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a.  Du  Ornppe  Angelni'  de  OIumm. 

(SchluBs.) 

Noch  bleiben  uns  zur  CSharakterislak  dioNr  Gnippe  die  An- 
sclioldigungen  sa  prüfen,  welche  zn  versohiedenen 
Zeiten  gegen  eie  Yorgebracht  wurden. 

Die  erste  AaUage,  welche  mHuib  1274  gegen  sie  erhoben  wurde S 
war,  dase  de  dein  Papste  die  Volfanaeht  bestritten,  ibren  Orden  aar 
Annahme  eines  gemeinsamen  Besitns  an  verpfliehten.  In  dem  Schreiben 
Bonifaz'  VIII.  und  des  Patriarehan  Ton  Gonsttfnftinqiel'  (o.  1299)  waren 
wohl  dieselben  Anschuldigungen  enthalten,  welche  sowohl  hei  dem 
c.  1309  in  Koni  von  IsnaiduH  geführten  Process*,  alä  1311  bei  den 
Verhandlungen  vor  dem  C'oncil  von  Vienne  \  als  endlich  1317  vor  Jo- 
hann XXII.  *  oben  auf  Grund  jener  Sclireiben  vorgebracht  wurden.  Es 
wann  folgende  Sitze:  2)  es  gähe  in  der  Kirche  keine  päpstliche  Ge- 
walt mehr,  dieaelbe  sei  in  ihr  l&ngst  erksdhen  nnd  anf  die  Spiritoalen 
Ikbsrgegangen,  bia  die  Srehe  ratommi  aein  werde;  8)  Beoifos  VUL 
aei  kein  raefataniaaiger  I^pst;  4)  andi  die  ptiesterliche  Gewalt  sei  nur 
noch  bei  ihnen  an  finden  nnd  die  vom  Papste  and  den  Bischöfen  Or- 
dinirten  seien  keine  wahren  Priester;  5)  die  morgenländische  Kirche 
bei  der  abendländischen  vorzuziehen ;  6)  ferner  wurden  ihnen  verschie- 
dene Eingriffe  in  die  kirchliche  Jurisdiction  zur  Last  gelegt,  sie  hätten 


*  S.  diese  Zeitschr.  II,  801  s.         «  L.  c.  U,  317;  III,  12  s. 

•  L.  c.  I,  531.        ♦  L.  c.  U,  371.         »  L.  o.  I,  622. 


Fraox  Ehrl«, 


ohne  die  nöthigc  Bovollinüchtigung  das  BnesBacnmeiift  und  das  Predigt- 
amt ausgoü>>t  und  Convento  orriolitüt.  —  Die  zweite  und  dritte  dieser 
eben  aufgeführt«'!!  Anklagen  wurden,  wie  wir  aus  01i\-i's  Brief  an  Con- 
rad von  Offida  sehen',  bereits  1295  gegen  die  Eiferer  in  ümhuif  go- 
Kotzt,  und  zwar  in  einer  Fassung,  welche,  wio  wir  unten  sehen  werden, 
den  Ursprung  obiger  Sätze  erklärt.  —  Noch  andere  irrtliuiner  wurden 
ihnen  in  Griechenland  (c.  1298)  vorgeworfen  nimlich  7)  de  enthielten 
dch  als  ManiehAer  des  Fleisches  tmd  sie  mieden  die  Kirchen,  weil  sie 
an  das  Measopfer  nnd  die  Saeramente  nicht  glaohten.  —  Die  achtzehn 
Häresien  verzeichnende  Anklageacte,  welche  ein  fr.  Hieronymus  aus 
Catalonien,  später  Bischof  in  der  Tatarenmission,  c.  1300  in  Thessalien 
gegen  sie  aufsetzte  ^  ist  uns  nicht  mehr  erhalten.  Baj^und  von  Fronsac 
hatte  sie  c.  l')19  noch  vor  sich*. 

In  Betreflf  der  ersten  Anklage  bedarf  es  keines  weitern  Nach- 
weises, dass  dieselbe  sowohl  im  Verhalten  der  Eilerer  in  der  Mark  als 
in  den  Quästionen  01ivi's^  ihres  von  ihnen  hochverehrten  Führers, 


«  Hntorisohes  Jahrhneh  III,  652.  656.  658.  Der  dritte  in  diesem  Briefe 
erwlhnte  Inthmn  ist  die  Apeatasie  vom  Orden. 

s  S.  diese  Zeitschr.  I,  527. 

•  8.  diese  Zeitschr.  III,  13,  c.  84  and  I,  528  s. 

•  8.  diese  Zeitschr.  ITT.  77. 

•  Es  genügt  hierfür,  die  Antwort  vorzulejreri,  welche  Olivi  auf  ii(  n  früher 
(in  dieser  Zeitächr.  III,  532)  bei  quaest.  16  mitgetheilten  zwüiiten  Einwuud  gab. 
Zmn  vollen  Verstiadnifls  dersdben  ist  wohl  an  beachten»  dass  Olivi  den  ent> 
schiedensten  Widerstand  bereits  IBr  geboten  hielt»  UX\b  auch  nur  der  blosse 
•  ienuss  fester  Renten  dem  Onh  n  zur  Pflicht  gonaoht  werden  sollte.  Wie 
geU'hrige  Schfller  er  für  solche  Siitzc  in  den  proven<^alisclion  Spirituak-n  fand, 
zeigen  uns  die  (ieständnissp  der  von  ihnen  geleiteten  Beginnen  (Liber  sen- 
teniiaruiu  inquis.  Tolos.  ed.  Liniburch  pp.  298  s.  384  s.).  Der  eigentliche  Kern 
auch  dieser  Ansftthmng  ist  die  schon  mehrmsls  erwifante  Idsntilioinuig  der 
minoritischen  Armnth  md  Regel  mit  dem  evsngelisehen  Leben  Christi  und 
der  Apostel.  —  (Cod.  Yatic  5988,  1 103a.)  Ad  Xn>n  dicitur,  quod  milli  sone 
mentis  est  dubium,  quin  sommo  pontifici  licet  id,  qnod  secundum  verita- 
tem  melius  et  expedentius  pro  tempore  fnerit.  ordinäre  et  quin  huiusmodi 
ordinationibus  .st-u  decretia  ait  huiuiiliiiie  olKMÜetidum.  8ed  ubi ,  quod  aV».sit 
contra  Christi  et  apuetolorum  consilia  et  extra  vel  contia  augelici  viri  Frau- 
dsd  saoris  stigmatibos  ehristilbrmiter  consignatt  fido  digniasima  testimoma 
et  regnlaria  statota,  docmata»  exeeqpla  in  sabversionem  totios  evangeUoi 
Status  audacter  et  pertinaciter  veüet  aliquid  attemptare  et  tain  profiuiam 
novitatem  inducere;  qutsi  in  hoc,  non  ut  Christi  viraritw,  sed  ui  di  nion  me- 
ridiiuins  proeederet,  nequac)uam  esset  sihi  obedieuduni.  \ mo  tanquam  hicifero 
mcridiauu  deiuceps  (^Un.  deiuupis)  totis  viribus  resistenduni ,  cum  hoc  esset 


Digitized  by  Google 


IKa  Spiritnalgi. 


3 


asr  aHniflelir  begrOod«!  mv.  SdtrtywrtiiMnMi  konote  der  Papst,  warn 
iBe  Ahstallimg  schwerer  MissbriiiBhe  es  forderte,  die  Annahme  des  ge- 
neiusamen  BesitzoB  dem  Orden  zur  Pflicht  machen.  —  Die  zweite 
und  vierte  Anschuldigung*  hing,  wie  uns  der  Brief  Olivi'H  andeutet, 
mit  der  unter  den  Spiritualen  verbreiteten  Venirtheilung  der  päpstlichen 
Erklärungen  und  Mildeningen  der  ursprünglichen  Observanz  zusannurn. 
In  diesen  Erklärungen  sahen  dieselben  eine  Fälschung  und  Verlüuguuug 
des  evangelischen  Lebens  des  Heilandes  und  der  Apostel,  also  eine  wahre 
Hknsie,  dmdi  weldie  sioli  nadi  einigen  bereito  Gregor  EL,  naeh  an- 
deren Lmoeens  IVv  oder  Nieolaas  IH.  äet  pipatKelien  Wflrde  Terlnstig 
gemaebk  hatten*.  An  dieeer  BimoB  betheiligten  sieh  nach  ihnen  die 
folgenden  Päpste  durch  Gutheissung  jener  Erklftmngen  der  Regel,  wes- 
halb auch  ihnen  die  päpstliche  Würde  nicht  zukommen  konnte.  Eine 
weitere  Folge  war,  dass  alle  von  ihnen  geweihten  oder  ihnen  anhängen- 
den Bischöfe  imd  Priester  sich  derselben  Häresie  hclmldig  machten. 
Zum  nelben  Trrthum  führte  einige  aiidcri'  Spiritualen  ilu*  Abscheu  vor 
dem  der  Habgier  und  dem  Elirguiz  fröhnenden  Clerus,  über  den  aller- 
dings auch  kirchlieh  geainnte  AnloNn  der  Zeit  an  klagen  hatten. 


▼erbe  et  fiteto,  ymo  efc  soUeiiqimbiis  deentia  et  preceptie  Clirieli  evaageMum 
deetmera  et  novam  hane  honendem  heraeiDi  in  orbem  «urersom  indncare 
et  Telot  Levtatha  immeria  ieeticuloram  perplexis  sectam  novam  et  pestifenm 

propagare.  —  Dato  autem  qaod  alicui  simplici  et  dogmatum  divinorum  ignaro 
non  omnino  certitudirialitor  appareret,  hoc  e.ss*»  hproticnm.  s.iltem  omni  homini 
pure  et  certe  couscit  ntu  t  t  (»inni  amatitri  et  zelatori  puritatis  evangelice  sine 
omni  ambignitatis  scrupuio  irrefragabiliter  constare  debet,  qood  obeervantia 
egaaUtia  et  nMsdioltatia  eyaageUoe  pariaaiae  ae  preeervana  a  modo  pretaeto 
eat  maknia  ae  predarioria  et  indaUtabOiada  pnritatia  et  pttÜMtiimia»  qnam  ' 
ait  modus  pretaotos.  UHerins  induf)itanter  tali  constare  debet,  qnod  ille  modus 
predictua  moltam  continet  ips<«  iiKhihictatoni  A  multiplex  et  manifestum  pericu- 
lum  imparitatum  committendaruin  in  evangclicam  regulam  et  etiam  alicuiuä 
tranagrcssionis  eins  et  precipiiationis  totius  evangeiici  Status.  Et  certe  omnis 
yir  aane  moitia  debet  eaae  indatataater  eartus,  qaod  ia,  tdi  eaaa  et  in  tarn 
.  .  .  et  tarn  maailiBBto  perieolo  mdU  hemini  tenetur  neeeaaario  obedire,  nt 
aeilieet  pnpter  eins  edietom  tanto  periculo  se  exponat,  ymo  tale  preceptom 
omnemqne  excornmonicationem  pro  nichilo  dneere  tanqoam  vere  naUam  anllina» 
^e  apnd  denm  ponderis  vel  vigoris.' 

*  S.  dieselben  auch  oben  S.  13,  c.  23:  'Isti  fratricelli  condempnabant 
statum  eccleeie  sicut  Valdeusea  et  declaratioues  regulo  beati  Francisci  et 
iM?WHfmFwiatflBi  osduua  mmwom«' 

*  Dieee  letatera  Folgenrng  billigten  jedoobmcbt  alkSpiritnalen;  a.  Li^ 
aententianmi  inquisit  Toloa.  ed.  Lamboroh  pp.  800.  806.  887;  dagegen  L  e. 
pp.  815.  828.  884. 
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Angdo  Bowie  joun  Beinar  8okfll«r  g^geufiber,  wvldMH  bom  Gwbiung 

massgebend  war»  hatten  diese  Anklagfln,  wenigstens  vor  1318,  keine 
volle  Berechtigung.  Es  iinden  sich  zwar  in  seinen  Briefen  Klagen  über 
das  Verderben  des  Clorus,  ja  auch  einige  Stellen',  welche  im  Sinne 
jener  Anklagen  gedeutet  worden  können ;  aber  andererseits  gab  er  über 
diese  Punkte  vor  .Toliann  die  bündigsten  Erklärungen*  ab  und  findet  sich 
vor  1318  in  seiner  l'rivatcorrespondenz  eine  Eeihe  von  Aeuäserungen 
welche  sich  mit  jenen  Beschuldigungen  nieht  gut  MimMi  Immo.  Auf 
diB  Yeriialteii  Aogdo's  nsdi  1818  komme  ieh  spiter  m  ipreoihfliL 

Ueber  die  Bereehtigong  der  dritten  Anklage  in  Besag  auf  die 
Gnqppe  Angelo's  konnte  ich  bisher  nichts  Sicheres  ermitteln.  Aller- 
dings musste  vor  allem  gerade  sie  die  Abdankung  Golestins,  an  der 
Bonifaz  so  hervorragenden  Antheil  hatte ,  nichts  weniger  als  günstig 
für  ihn  stimmen  und  diese  Stimmung  konnte  durch  die  Oassirung  des 
ihnen  ertheilten  Privilegs  nifht  verbessert  werden.  Andererseits  fand 
ich  keine  Aeuöserung  Angelu  s ,  welche  im  Sinne  dieser  Anklage  ge- 
dflotot  irarden  kllimfte.  Ja  gegen  ihre  Berechtigung  sprioht  flBtB<9iiiedea 
die  Thatsaehe,  daae  Idberato  1802  an  Boni&s  Boten  enkaandte*,  mn 
gegen  die  Senteni  des  Patriarolien  von  Conatautinopel  Einapraefae  zu 
eAeben.  Hiemach  scheint  es  mir  wahrscheinlich,  dasa  diese  Beaoluddi- 
gung  von  einigen  anderen  Spiritualen  der  mittelitalieniaohen  PToTinzen 
unberechtigterweise  auf  Angelo  übertragen  wurde.  Dass  von  manchen 
Eiferern  jerier  Gegenden  die  Ilechtniässigkeit  Bonifaz'  bekämpft  wurde, 
zeigt  vor  allem  der  'Arbor  vitae  crucilixae'  Ubertino's,  der  Brief  Olivi's 
und  das  Vorgehen  eines  Jacopone  von  Todi. 

Der  fünfte  ihnen  zur  Last  gelegte  Satz  stammt  aus  Joachim  und 
seinen  Aodegem;  doch  findet  aieh  f&r  ihn  kein  Anhaltqmnkt  in  den 
nns  erhaltenen  Sduiften  Angelo'a.  —  Die  Bemiheihmg  der  seehaten 
Anklage  hingt  zum  grOeefcen  lIieQ  mit  der  Berechtigung  der  von  Angelo 
geleiteten  Genossenschaft  zus:iiniiien.  Gegen  ihre  Wahrheit  spri<  Itt  die 
Unterwürfigkeit,  welche  dieselbe  den  Bischöfen  gegenüber  an  den  l  ag 
legte.  -  Der  si  diente  Punkt  enthält  offenbare  Verleumdungen,  zu 
welchen  die  von  den  Flüchtlingen  auf  Trixonia  und  sonst  in  ihren  ab- 
gelegenen Niederlassungen  eingehaltene  Lebensweise  Veranlassung  gab. 

Durch  da-s  eben  Ge.sagte  will  ich  jedoch  durchaus  nicht  die 
Möglichkeit  ausschliessen ,  dass  Mitglieder  anderer  Gruppen,  ja 
selbst  auch  einige  Anhänger  Angelo's  zu  solchen  Anschuldigungen 


1  S.  diese  Zoitächr.  I,  565.         *  L.  e.  I,  S82. 
>  L.  c.  I,  560  bis  Ma.  665.  558.  558. 
«  Ii.  q.  I,  530. 
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Anlass  boten.  Hierfür  sprechen  vielmehr,  wie  mir  scheint,  die 
Geständnisse  der  von  cinigtu  südfriinzöHischen  Spiritnalon  ge- 
leiteten Beghinen,  in  weh^hen  sicli  mehrere  obiger  Sätze,  zuiiuil 
der  erste,  zweite  und  vierte,  iinden*.  Ja  auch  die  unten*  mit- 
zutheihmden  Processacten  einiger  Fraticellen,  welche  wir  in  ge- 
wissein  Sinne  späteren  Generationen  der  Gruppe  Angelo's  zu- 
weisen müssen,  enthalten  ähnliche  Aussagen.  —  Wohl  zu  beai  hten 
ist  femer  die  Aehnlichkeit ,  welche  zwischen  obigen  Anklagen 
und  den  Beschuldigungen  besteht,  welche  in  den  Inquisitions- 
acten  gegen  die  Pseudoaj^ostel  Segarellis  und  Doleinos'^  sowie 
gegen  einzehie  Gruppen  der  Waldenser*  vorgebracht  werden. 
Aber  trotz  dieser  eine  gewisse  Geistesverwandtschaft  bezeugen- 
den Aelinliehkeit  einiger  Lehrsätze,  welche  sich  dazu  höchstens 
auf  einzelne  Mitglieder  einzelner  spiritualistischer  Gruppen  be- 
zielit,  ist  es  doch  durchaus  nicht  statthaft,  den  ganzen  Wust  an- 
geblich 'ähnlich«'r  oder  geistesverwandter'  Secten  der  Gesannnt- 
heit  der  Spiritualen  zur  Last  zu  legen,  wie  dies  der  Ordens- 
procurator  Haymund  von  Fiowani  in  seiner  ActensAiDialuiig^  in 
gehässigster  Weise  thut. 

Diese  für  Angelo  im  wesentlichen  günstige  Beurtheilung 
obiger  Anklagen  wird,  wie  ich  glaube,  durch  das  Verhalten  be- 
sifitigt,  welches  nicht  etwa  nur  Clemens  Y.,  sondern  selbst  Jo- 
hann XX  TL  1817  ihm  gegenüber  einhielt  — 

Dürfen  wir  vom  Charakter  des  Obern  auf  das  allgemeine 
GeprSge  der  seiner  Leitung  unterstellten  Brüder  einen  Schlnsa 
aiehen,  so  müssen  vrir,  wie  mir  scheint,  zugestehen,  dase  ihrem 
ganzen  Yorgehen  im  Grunde  wirklieh  xam  Theil  das  ernste  Be- 
streben zu  Onmd  lag,  den  Orden  zu  seiner  ursprünglichen  Strenge 
zmrflckzuführen,  mid  dürfen  wir  ihnen  religiösen  Emst  und  wahre 
Imieriiclikeit  nieht  TOllig  abepredien.  Aber  diesen  guten  Ele- 


«  Libt>r  Bt  ntontiannn  inquis.  Tulos.  j»p.  298—332.  381— 808.  —  Benutf^ 
äm  Gui(]()iii.s,  Practica  iiuiuisitionis  ed.  Doiiais  pp.  264—288. 

*  Im  dritten  Abschnitt  und  oben  III,  13. 

'  liern.  üiiidonia  1.  c.  pp.  257—264.  327—350.  Libur  sentent.  L  c 
pp.  360  1. 

4  B«.  OddoBis  L  e.  pp.  244—256. 

*  a  diMe  ZatedD.  m,  10^  «qp.  1->21. 
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menten  war  eine  starke  Doee  jener  oben  besprochenen  Ueber- 
trdbiiiigen  der  übrigen  Spiritaalen  belgemkclit,  und  eben  sie  be- 
wirkten, daas,  ala  Johann  XXTT.  1317  ihre  Genoeaensdiaft  caaairte 
und  1322  den  von  ihnen  ao  vergötterten  Ehrenvonog  der  mino- 
ritiachen  nnd  evangeliadien  Aimuth  nnbannhenig  seratSrtey  An- 
gelo  mit  den  Seinen  an  deeaen  Bechtmaagigkeit  irre  wurde  nnd 
ihm  den  Gehoraam  verweigerte.  Sie  aahen  ihn  ak  den  von  einer 
ihrer  Yorhersagungen  beeeichneten  Papst  an,  weksher,  in  reehta^ 
widriger  Weiae  erwählt,  aich  gegen  die  heilige  Armnth  erheben 
werdet  Aber  aelbst  in  dieaer  Abirrung  bewahrte  Angelo  eine 
nicht  zn  nnterachätzende  Häaaigimg,  warnte  znweQen  vor  jeg- 
licher Aufireiznng  nnd  Agitation  gegen  Johann  nnd  erwartete 
einzig  von  der  Toraehnng  das  nOthige  Heilmittel'. 

Wie  idi  eben  andeutete,  trat  in  den  eraten  Jahrra  Johanns 
ein  v&lliger,  höchst  unglücklicher  Umschwung  in  der  Haltung 
der  uns  beschäftigenden  Gruppe  ein.  Die  trübe  Ahnung,  welche 
Angelo  während  der  Sediavacanz  in  einem  seiner  Briefe  äusserte  \ 
es  werde  mit  dem  folgenden  Pontificate  statt  des  lang  ersehnten 
Friedens,  von  welchem  andere  schon  träumten,  vielmelir  eine  Zeit 
noch  schwererer  Bedrängnisse  anbrechen,  sollte  sich  nur  zu  sehr 
bewahrheiten.  —  Johann  XXII.  stellte  sich  von  Anfang  an  auf 
die  Seite  der  Cummunität.  Diese  säumte  daher  nicht,  bald  die 
schwersten  Anklagen  gegen  die  verseliiedenen  Gruppen  der  Spiii- 
tualen  und  gegen  die  ihnen  hetVeundeten  lieghinen  vorzubringen*. 
Johann  lie^  daher  Ende  131(3  oder  wahrscheinliclier  Anfang  1317 
mehrere  in  Avignon  anwesende  Häupter  der  Refonnpartei  in 
einem  Consistoriuni  vor  sich  laden;  unter  ihnen  auch  Angelo. 
Als  er  vorgeführt  war,  erklärte  ihn  Johann  auf  (trund  der  Schrei- 
ben Bonifaz'  VIII.  und  des  Patriarchen  von  Constantinopel  für 
exconnnunicirt  und  Hess  ihn  im  Hause  des  Cardinalkanzlers  in 
sichern  Gewahrsam  ))ringen.  Hier  schrieb  nun  Angelo  seine,  von 
mir  früher  niitgetheilte,  'epistola  excusatoiia',  durch  wek^lie  er, 
wie  es  scheint,  mit  Hilfe  der  Cardinäle  Jacob  Coiouna  und  Na- 


»  S.  diese  Zeitschr.  I,  566.  569. 

=  T..  r.  I.  567.  568.         »  L.  c.  I,  Ö47. 

«  L.  c.  I,  522  8.  und  U,  142  8. 
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potecm  Onni  Joiiann  Yon  aemat  Raelil^g^ftidngkeit  so  zieiiilich 
flberaeiigte  und  diB  IVeiheit  wiederorlangte  K 

Weniger  ^QoUidh  war  er  in  der  nun  nooh  za  entsdieiden- 
den  Frage  der  TTwahhüngigkeit  aeiner  GeniMaensdiaft.  ISciher 
fiesB  er  mchla  nnverBiidii,  am  cUeeelbe  von  Johann  duroli  ein 
Schreiben  bekrftftigt  m  sehen.  Solaiige  ihm  in  dieser  Richtung 
Ofoch  iigend  eine  Hoi&rang  blieb,  beaeicbnete  er  sieh  yor  Johann 
ab  Minderbnider  (frater  minor).  Ab  jedoch  Johann  eine  solche 
Abtrenmmg  und  Sondentelhmg  unter  keiner  Bedingung  zulasBen 
wollte,  sondern  ihm  naeh  den  Normen  des  canonischen  Beohts 
die  WaU  zwischen  den  approlnrten  Orden  freisteJlte^  kehrte  An- 
gelo  die  andere  Seite  seines  Daseins  hervor  mid  eiklftrte,  er 
gehöre  dnem  soldien  bereits  an,  nAmfich  dem  Orden  der  COle- 
atinereraniten,  worauf  Johann  ihm  durch  Cardinal  Napoleon  Orsini 
den  Befehl  zugehen  liess,  er  solle  deren  Ordenskleid  tragen. 
Dies  that  Angelo  und  versprach,  nach  der  Kegel  des  hl.  Petrus 
von  Morone  leben  zu  wollen.    Inwiefern  er  diesem  Versprechen 
nachkam,  werden  wir  in  der  Folge  sehen.  —  Oline  Zweifel  traf 
bei  dieser  Gelegenheit  Johann  auch  eine  auah)ge  Entscheidung 
in  Bt'trell'  der  Anliänger  Angehv.s.    Bezeichnenderweise  erzählt 
uns  die  'liistoria  tribulatioiium'  nichts  hierüber.    I  »agi  gen  be- 
richtet uns  der  Ordensprocurator  Kayinund  von  Fronsac  in  seiner 
nur  wenige  Jahre  später  geschriebenen  Actensaiuiiilung  Johann 
habe  bei  dieser  Gt^lcgenheit  zunächst  mündlich  die  Genossen- 
schaft Liberato's  und  Angelo's  cassirt.    Dieselbe  Entscheidung 
wiederholte  i*r  scliriftlich  in  der  vom  ;10,  I)ecenil)er  1:517  datirten 
Decretale  ^Sanrt<i  roitiu/ia  H  itnicrrMdi:<  trrleshi' Hiermit  war 
der  von  Angelo  geleiteten  (ienosBenachaft  jegliche  Existeuzberech- 


^  Vgl.  auch  diese  Zeitscbr.  1^  549. 

'  S.  diese  Zeitschr.  III.  27.  2^:  'Ibidem  etiam  narratur  disceptttio  sanc- 
tissimi  patris  i-t  doniiiii  HDstri  «loniini  .loliannis  diviiia  Providentia  pape  XXII. 
contra  Aiigelum  fratricellum  .  .  .  uoutra  £ratrem  Ubertinum  do  Caaali  ei  quod 
frator  Angelw  fint  tone  per  d<Niuiin]a  pftpam  captus.  XHI»  capitiüo  nanaiiir 
WBBtonti«  eiiiad«Bi  dflmini  pape,  per  ^nam  Mrt«  aaMSvii  atatom  IMriedloiiim 
acflicei  Angeli  et  Liberati  efc  oomplicmn  eortmdem.' 

•  Extravag.  JoanniB  XXII.,  tit.  VII.  De  reh'giosis  domibus  cap.  mne.; 
TgL  untea  den  drittea  Ahwchnitt  und  dieae  Zeiisohr.  lU,  32,  oap.  8. 
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tigung  entsQgen;  dieselbe  hatte  sich  aufindOeeo.  —  Angelo  ver- 
blieb im  CSlestaneifaabit  noch  his  zum  Tode  seines  GOnners,  des 
CSardinals  Jakob  Colonna  (f  U.  August  1318),  in  Avignon,  kehrte 
aber  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  bald  darauf  nadi  Italien  zorflck. 

FQr  die  nun  folgende  neue  Epoche  der  Oruppe  Angelo's 
liegen  uns  glficklicherweise  ausser  den  sehr  dürftigen  Notizen 
seiner  Briefeammlung  noch  weitere  werthvolle  Angaben  vor, 
welche  ich  neuerdings  im  cod.  4029  der  Vaticana  entdeckte.  Der- 
selbe, ein  Fainerbaad  von  82  Blftttem,  enthftlt  gleidizeitige  Aus- 
züge von  Processacten*  aus  dem  Jahre  1334.  Nach  einem 
Process  (ff.  1 — 74),  auf  welchen  ich  später  ausführlicher  eingehen 
werde,  folgen  (flf.  75 — 82)  einige  Protocolle  von  Verhören,  welche 
der  Franziskaner  fr.  Simon  domini  Philippi  von  Spoleto  '  als  In- 
quisitor von  Rom  und  der  römischen  Provinz  in  und  um  Tivoli 
mit  mehreren  Anhängern  Angelo's  anstellte.  —  Ich  lasse  dieselben 
hier  folgen,  da  sie  für  mehrere  unsern  Gegenstand  berührende 
Fragen  von  entscheidender  Wichtigkeit  sind,  lieber  die  Veran- 
lassung zu  diesen  Inquisitionsprocessen  wie  über  die  Sendung  des 
fr.  Simon  werde  ich  unten  die  nöthigen  AutsthlüKse  niittheilen. 

(f.  "TSa.)  Tndictione  secunda,  meiiM;  febnmrio,  die  XXVIII»  [1334]. 
Frater  Franciäcu»  Vanni»  de  Ascisio  fraticellus  habitator  in  uno  loco 
prope  Türar  in  territorio  Cole  eomitlB  constitutiiB  ooram  religioso  viro 
dmnino  fratre  Symone  inquisitore  herelice  praTitatiB,  isnlns  stare  man* 
SdatiB  domim  nostari  pspe.Jduuams  XXn^  et  ipsins  domini  tnquiritoris 

•  Nach  dem  Pulilicationsprotocoll  der  beiden  BevoIIniüchtigungsschreiben 
(s,  diest'lben  unten  S.  16)  Bl.  3a:  'In  nomine  domini,  amen.  —  Hec  sunt 
ezempla  extractionis,  reistrationis  et  copie  quorundam  actorum  et  actitatonim, 
factonun ,  habitorom  et  reoeptomm  in  onria  et  officio  inquisitionis  religiosi 
▼iri  fratris  Symonis  domini  Philippi  de  Spoleto  in  Ramk  et  romann  provineia 
inqiuaitoria  heretioe  pmvitatis  a  aede  apoetdliea  apeeialitw  depntati,  et  plnrea 
elie  Bcripture  ad  dictum  inquisitionis  officium  peiünentes,  script/V'/,  copiat/e/» 
reistrat^/'/  de  mandat«  dicti  inquisitoris  manu  mei  Martini  magistri  Aymnnis 
de  Urlie  VL'tere  imperiali  auctoritatt;  notarii  et  nunc  notarii  dicti  inquisitoris  et 
eius  ufiicii  sub  annis,  diebus  et  mensibus  infrascriptis.' 

*  Denelbe  war  im  IVlUdinse  18S2  in  Afignon.  loli  &nd  nindioh  in 
den  Bechnnngablleliem  im  Tatie.  Arehir  (Intnitoa  et  ezitaa  eamcrae  apoet 
n.  32,  f.  75  b):  'Die  XVI.  m.  marcii  [1332]  de  mandato  domini  nostri  pape 
tradidimus  fratri  Symoni  de  Spoleto  ordinia  minorom  ex  doDO  ipeioa  domini 
nostri  pape  de  pecunia  camere  —  XX  flor.  auri.' 
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•fe  MioeMMniiii  «hu  ia  dMo  ofleio,  mtarogatai,  al  ecifc  aliquid,  qood 
aapiit  iMradm,  rMpondit,  qpiod  immi,  nin  qnod  andi^t  •  fratiedlis  de 
paupere  tH»  m  plnrÜN»  loeb  conTflonBaiido  cum  ds,  quod  dictus  papa 
Johannes  non  est  papa,  sed  nomlBaat  eum  Jacobiun  de  Oalurcho;  et 
dicimt,  ut  audivit  ab  eh  pluries,  quod  die  ins  dominus  papa  JohanneeS 
amputavit  capud  vite  Christi,  qiiia  cassavit  tratricellos,  et  quia  ff^r^it  de- 
cretalem,  quod  ChnHtus  habuit  in  proprio  et  communi,  et  (juod  ipso  est 
hereticuä.  Et  dixit,  quod  audivit  ab  eiädeiu,  quod  liabetui-  unu  profo9ia, 
^■od  eeelflaia  roman»  faetai  eal  mmMoLf  ad  lioe,  nt  poaait  melius 
fornieari,  tnaami  idftra  monfeea;  et  etiam,  quod  ai  ipae  papa  Johamtea  10 
abaolTiret  eoa  »  peceatia  eomm,  ipai  non  habemii  fideas,  nee  etiaan  ai 
ligant  eo8*.  Et  dixii,  quod  simiUter  andivft  ab  eis,  quod  nea,  qni 
Toeamur  fratres  minores  ab  eeeleaie,  neu  aamna  firatrea  Bünorea,  aed 
ipei  fratricelli  sunt  (75  b)  vere  fratres  minores. 

It€m  interrogatus,  si  credidit  in  predictis,  respondit,  quod  sie.  -  15 
lutcrrogatus ,  quanto  tempore  credidit,  respondit,  (]U(m]  stetit  divorbis 
vicibus  et  interpollatis  inter  ipsos  fratricellos  fort«  per  quinque  annos 
et  per  dictum  tempus  in  diversis  locia,  audiens  frequenter  supradicta  ab 
ipaia  fratrieellia,  enm  qnibiia  afcabat,  credebat  et  credidit  anparadieta.  — 
IntaRogataa,  ai  feeit  proiBaaieiieBi  aliqiiaiii,  reapondity  qnod  teeeptna  abflO 
ipeb  Mrieellis  et  inductus  ab  eis  prcmiait  aerrare  regidam  et  teata- 
meBtum  beati  Fkmiieiaci  iurando  ad  aancta  dei  evangelia  super  altare 
et  super  regulam  supradictam  in  manu  fratris  Pauli  de  Assisio,  qöi  est 
Tel  dicitur  niiuiBtor  provincialis  in  provincia  beati  Francisci  inter  ipsos 
fratrii  elloH  de  paupere  vita.  —  Interrogatus  de  teni})ore,  retspondit,  quod  25 
sunt  forte  IITI"'  anni,  sed  cum  eis  fuerat  antea  per  plures  annos.  —  Inter- 
rogatus de  loco  dixit,  quod  tuit  in  loco  sancte  Marie  de  Hapichiano  in 
territorio  SpeOi  fioceaia  Spoletane.  —  Interrogatus,  qois  eet  generalis 
eonnn,  respondit,  quod  est  fratar  Aogehu  daram  de  Foaaabnmo ,  qui 
aKaa ftnt ^eeataa  frater Petma  de  Foaaabmne.  —  Intenogataa,  qnomodoM 
seit,  quod  dictoa  ftster  Angflüna  ait  gensraliai  reapondit  qnod  andtnt  ab 
ipaia  fratrieeUia  et  dicitur  (76  a)  oommuniter  inter  eos;  et  semel,  forte 
sunt  tres  anni,  recepit  ab  ipso  imam  obedientiam  eundi  et  standi  in  Silva 
Matutina.  Item  dixit,  quod  dictus  frater  Angelus  scripsit  sicut  generalis 
ipsis  fratricellis  morantibus  in  loco  Poli  ipso  presente  et  andiente,  non  85 
sunt  XY  dies,  in  qua  Uctera  continebatur,  quod  confortarent  se ,  quia 
cito  babebont  bonum  statum,  et  quod  dominus  Phylippus '  frater  regine 
erit  flffiBctna  papa. 

Item  iBtenogataa,  a  qnibna  aodivit  anpradiota,  raapondity  qnod  ab 
OBunbna  infraao^tia,  ^deücet  fratre  Fraaeiaeo  de  Aaaiaio,  qni  dieitnriO 


«  YgL  diaseZöiaohr.  1, 561  und  oben  8. 1. 8.      >  Pbü^  ym  Maim. 
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guardianus  sancti  Blasii  de  castro  Poli,  positi  in  sflva,  cum  quo  ipso 
morator ;  et  fratro  Bngerio  de  Abnmo,  qid  montor  ibidem ;  fi-atre  Petro 
Lombardo,  qui  moratur  prope  supradictum  loemn  ad  duu  miliaria  in 
Munt43  sancte  Marie;  fratro  Egidio  de  Spoleto  giiardiaiio  Hancte  Lucia, 
Öfratre  Jolianne  de  Spoleto,  fratre  Bartholo  de  Spoleto,  fratre  Stefano 
de  Roccha  santi  Stephany,  in  ccclesia  sancio  Lucie  et  sancti  Gregorii 
prope  Tibur  a/(//  V  milliaria,  fratre  Matheo  de  Spoleto  guardiano  sancti 
Pfestoris  deOaUieano  prope  loenm  diefci  teatis;  fratre  Paulo  de  AseiBio, 
qui  didtor  inimBter  in  proTineia  aaneti  Frandaei;  fratre  Leonardo  de 

lOToaeia  in  eoolesia  aancte  Marie  de  Gallioano;  (76  b)  fratre  Hioob  de 
CSalabria,  qui  eet  sotius  dicti  fratri.s  Angoü  et  hodie  sunt  VIII  diea, 
quod  ipse  venit  ad  supradictuni  locum  Poli,  misHUs  a  fratre  Angelo  et  cum 
licteriH  suis  advisitandum  seu  ym'üatfioncmj  faciend/inm/  in  dicto  loco  et 
ipsos  fratros  dicta  die.  seilicet  die  donn'nico  proxinie  preterito.  visitavit 

15  et  com  ssit  in  publico  et  in  becreto;  die  iovia  proxime  preterito  dictus 
teätib  ivit  cum  dicto  fratre  Nicolo  usqoe  ad  loenm  sancte  Lude;  fratre 
Petro  de  Tnderto,  qui  stetit  com  dieto  teste  in  anpradieto  loeo  Poli. 

Item,  in  qmbna  loda  audivit  predieta  a  ptedictiB  onmilmB,  reepondit, 
quod  in  dtvenis  loeia,  ab  aliquibus  in  dieto  loeo  Poli,  ab  aliquibua  in 

20  dicto  loco  Montis  sancte  Marie,  ab  aliquibus  in  dicto  looo  sancte  Lude, 
ab  aliquibus  in  dicto  loco  Silve  Matutine  et  in  jduribus  aliis  locis.  — 
Interrogatus  de  tempore,  respondit,  quod  a  V  annia  dtra  diversiB  tem- 
poribus,  mensibus  et  diebus. 

Actum  in  camera  inquisit^iris  prebentibus  fratre  (iiraldo  sotio  inqui* 

25  sitoris,  doniiuo  Nicolo  de  Fustis  de  Berta  et  me  Francibco  ser  Homodei 
notario. 

Item  iterom  repetitoa  dieto  die  et  interrogatus,  n  mai,  ubi  mwatur 
diotna  frater  Angelus,  respondit  quod  moratur  in  (77  a)  saneto  Benedieto 
de  Sublaoo.  —  Item  dizil^  quod  ad  mcmoriam  sibi  yenit,  quod  ante  non 

SOfuerat  recordatus,  quod  supradicta  horeticalia  audivit  ab  infrascriptis, 
videlicet  ii  fratro  Thomascio  de  Camcamo,  fratre  Benedieto  fratre  suo, 
qui  moratur  in  ecclesia  sancte  Marie  de  Limandriilis  dt-  Cicigiiano  et 
maxime  audivit  ah  eis,  quod  dominus  papa  .lohanneh  nun  est  papa.  — 
Interrogatus,  si  audivit  ab  aliquo  alio,  respoudit,  quod  semel  tuit  iuter- 

85  rogatus  ipse  tesfcis  ab  abate  moiiasterü  de  Sublaoo:  'Quomodo  stas  eum 
papa  Johanne'  et  ipaum  (!)  responden^ir/:  'Male,  quod  deua  maledicat  sibi*; 
et  ipse  abas  respondit  nbi  et  dizit:  'Non  Uasfemea  nbi  tu,  qui«  bomines 
spirituales  non  debent  alios  blasfemaro  et  deus  dabit  sibibenepenitMitiaro 
de  malis  ei  oontrariis  factis  per  cum.'  —  Interrogafcna  de  leoo,  respondit, 

40  quod  fuit  in  arce  de  Sublaco.  —  Interrogatus  de  tempore,  respondit,  (piod 
fuit  in  septimana.  in  qua  fuit  festuin  sanc  ti  Blasii  proxime  preteritum. 
—  Item  dixit,  quod  audivit  a  supradicto  Iratre  Nicolo  sotio  predicti 
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frairis  Angeli,  quod  dietns  abbas  nichil  facit  sine  consilio  dicti  fratris 
Angeli.  Item  dixif ,  qnod  andivit  a  dioto  fratre  Kicolao  in  septimana 
fradmo  pretoiita  etc.  * 

(t  77b.)  Die  seennda  mensis  martii  [1834].  5 

Frater  Johaimefi  Lodoroni  djs  Alfanis  de  Beate  novitius  in  ordine 
■Jauniui  ieatii  inrataB  siio  UMnuoMnfco  dizü  in  preteotia  fratris  äymonis 
4fb  ^oMo  inqointoriB  pteäield,  qjood  frabioelfi  de  panpere  Tita»  qnonna 
tapvk  est  frafeer  Angaimi  de  ICaida,  eredonk  eomnumitar  pro  nudori 
parke,  qnod  dominne  papa  Johannes  non  sit  papa,  et  quod  decreialis,  10 
fnam  leeik  ipae,  in  qua  dicitur,  quod  Christus  habuit  in  proprio  et  in 
communi,  non  est  vera,  et  quod  eam  non  potuit  facere ;  et  quod  fratres 
minores  non  hjih<'nk's  conscientiam  servandi  regulain  hoati  Francisci 
ad  licteram,  non  sunt  in  statu  salvationis  sed  dampnationis ;  et  i]u<uj 
declarationes  et  statuta  vel  ordiuamünta  facta  super  ipsa  per  sunuuuä  15 
pODtificee,  non  potuenmfc  fleii  de  iure. 

Interrogatus,  quomodo  sdt^  responditk  food  hoc  adk  es  conTersa' 
tiene  magna,  quam  habuit  emn  eis  ataado  inier  eos  ftatrieeUoa  nt*  mina 
ex  eis  et  postquam  ab  eis  reeeank  ek  es  Yetbis,  quo  audivit  ab  eis  et 
ab  aUis,  qui  sciunt  facta  et  oppiniones  eorum.  Et  dizit,  qnod  andiTikSO 
ab  ipsis  fratriceliis,  quod  frater  Johannes  de  Spolcto,  qui  moratur  in  loco 
sancte  Lucio  prope  Castrum  sancti  (irogorii  est  fervons  in  supradii  Iis 
herroribuK,  sIhI  non  audivit  ab  00.  Et  dixit,  quod  frater  Johannitiun  de 
Keate  &ater  eius  sunt  boni  et  non  credunt  supradicta ;  sed  alii,  qui  sunt 
in  contrata  Beatina  (78  a)  communiter  credunt  predieta  et  dixit,  se  »cire25 
eaaria  supradiokiB.  Likairogattts ,  uU  sketik  ek  ocmrenakiis  ftuk  enm 
prediflkis  frakrioeUiB,  qoonim  eapnd  eak  dieku  frafcer  Angeliu,  reepondik, 
qaod  Bona  ek  in  Xarino  ek  in  loeia  eonirake  Beakine  ek  in  plnriboa 
aliis  locis. 

Et  supradictum  saonBBiBkiim  preetitit  sie,  scilicet,  quod  nichil  in  80 
prcdictis  dixit  contra  conscientiam  suam  nec  dixit  in  odium  alicuius. 
Et  dixit,  quod  distinte  (!)  forte  non  recordatur  de  (|uolibet  vorbo  et  de 
Omnibus,  a  quibus  audivit,  std  de  Kubstantia  predictoruni  est  certus 
propter  causas  predictas.  Et  sine  sacramento  dixit,  quod  audivit  ab 
eiadem  Tel  ploribas  eorum,  quod  recedent«  gratia  ab'  eo  ek  eziskens  in85 
peeeato  merkaU  perdebak  anekoritakem  pape. 

A^kuDi  in  ei^^ikolo  frairiun  nunonon  de  Tibnre  preaenke  fratre 
Sagneno  gnardiano  dieki  loci  et  fratro  Baymondo  leetore  ibidem  ordinis 
minomm  et  me  frakre  Giraldo  de  Iferaaea  oidinia  minenun  nokario 
9iiiiB  iBqniiitffiTifl  40 


*8odi«  M».        >  ib.  tttj  et        •  üf.  a  deo. 
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Die  IUI'"  mensis  martii  [1334]. 

Fester  Johannes  Toni  de  Spoleto  habitator  in  loco  sanete  Lucie 
prope  Castrum  sancti  Gregorii  diocesis  Tiburtine  constitutus  coram  fratre 
^Symone  <le  Spoleto  inquisitore  supradicto  et  iuratus  tactis  sacrosanctis 
Bcripturis  Stare  mandatis  eccIeHie  f78  b)  et  domini  pape  .Inliaimis  XXII 
et  suis  et  succe.sst)ruin  eins  et  dicere  veritatem,  dicto  sacramento  prius 
omnem  herebim  abiuraudu,  repctitus  ciiam  ab  ipbo  inquisitore  et  itenini 
mterrogatus  nio  eaanmento  dizit  et  confeesos  fuit,  quod  ipse  eredidik 

10  tempore  praterito  nsque  modo,  qaod  dominua  papa  JdumneB  JUtil*"  non 
nt  papa  et  qnod  cmmis  p^M  perdendo  gratiara  et  wriirtena  in  peecato 
moitali,  perdit  auctoritatem  pape ;  et  quod  decretalis  prefietti  domini  pape 
Johaanis,  in  qna  didtur,  quod  Christus  habuit  in  proprio  et  in  commani, 
non  est  vera,  jinmo  est  heretica ;  et  quod  omnes  fratres,  qui  ab  ecclesia 

lövocantur  fratres  minorts,  non  habentes  conscientiam  servandi  regulani 
beati  Francisci  ad  licteram,  sunt  in  statu  dampnationis ;  et  quod  omnes 
declarationeä  lacte  per  sununos  pontiüces  super  ipsa  regula  beati  Frau- 
ciaei  non  potnenmt  fieri  de  tnre. 

IhterFogatns ,  per  quantom  tempna  credidit  sopradieta,  respondit, 

SOqood  apatio  AVil  annorom.  —  Item  dizit,  qnod  snpraaeripta  heietiealia 
crednnt  eommaniter  fratricelli  de  paupere  vita,  quormn  generafis  et  caput 
est  frater  Angclus  Clareni  de  Marehia»  qoi  dicitur  morari  in  monasterio 
sancti  Rciu  dicti  de  Sublaco  vel  in  arce  de  SuMaco.  ¥A  dixit ,  quod 
istud,  s<  ilii  et  quod  dictus  frater  Anfjelus  morotur  in  predicto  niunasterio 

25 vel  in  arcf  de  Sublaco,  seit  sohnn  \)vr  audituin.  Et  dixit,  quod  ipse 
vidit  dictum  fratrem  Anuciuni  in  supradicta  arce  tempore,  quo  liavarus  * 
fott  in  Roma.  Et  frater  E^idius  frater  eins  camalis,  qui  moratur  aecom 
in  loeo  sanete  Lnoie  vidit  dietnm  fratrem  Angelum  in  dieta  aroe  (79  a), 
et  sont  forte  dno  anni,  rient  andivit  ab  eo.  —  Interrogatna,  qnomodo 

SOMtt  Bopradicta  hereticalia  de  8iq[»radictiB  fratricelliB,  respondit,  qnod  hoe 
seit,  qnia  andivit  ab  eb  et  oognorit  de  ipsis  conversando  cum  eis,  com 
qmbna  conversatus  est  per  XVI  aanos  et  ultra  et  fecit  profexionem  inter 
eo8,  —  Tnterrogatus,  a  quibus  audivit  supradicta  et  qui  sunt  fratricelli 
supradicti,  respondit,  quod  sunt  frater  Fraiiciscus  de  Ascisio  guardianus 

35  loci  Poli ,  et  frater  Martinus ,  qui  moratur  in  loco  Po^^aglie  et  plures 
alii,  de  quibus  non  recordatur.  —  Item  dixit,  quod  illud,  quod  dixit  alias 
prefato  inqoiaitori,  adlieet,  qnod  promiaerat  obedientiam ,  paupertatem 
et  regnlam  beati  Benedieti  Tenerabifi  viro  dompno  fratri  Benedicto  abbati 
aaneti  Oregorii  de  Urbe  non  flnt  yenun  sed  falfum;  qnod  fid^mn  disdt 

40proptar  tinuHrem,  nt  non  crednetnr,  qnod  aenraret  regnlam  beati  FranciaeL 

*  Ludwig  der  Bayer  1328  vom  7.  Januar  Ua  4.  Aognat. 
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Actum  in  camora  ipeins  inquißitoris  suh  anno  domini  millesimo 
CCC"  XXX"  IUP"  die  ITTTu  mensis  martii  presento  fratre  Bencdicto 
abbate  sancti  Gregorii  de  Urbo,  fratre  Potro  do  Civitella  j)riore  dilti 
monasterii,  fratre  Angclo  ot  fratro  rrrogorio  monachis  eiusdum  monuislerii 
et  Francisco  Johannis  Amudei  uutario  ipsiiu  inquisitoris  et  me  fratre  5 
Ginldo  de  Mevnea  wdinn  nrinomm  notario  ejasdem  mqiDBitoris. 

iL  79b.)   Die  XYÜX*'  mensis  martii  [1334J. 

Frater  Franciscus  de  Ascisio  predictus  constitutns  in  prauntia 
domini  fratris  Symonis  inquisitoris  heretice  pravitatis  itenmi  repetitus  10 
8UO  sacramonto  dixit.  quod  iino  sero  intor  fostum  nativitatis  et  festiini 
epiphanie  proxime  pretcritn  traU  r  I'otrus  do  Loiiil)ardia  hahitutor  ecclesie 
sanct«  Marie  de  Monte  in  hal)itii  tratricelloriau  de  lerritorio  Cole  Comitis 
dioeesis  Tiburtine  ipso  presente  et  audientu  dixit,  quod  beatun  Fran- 
eueoB  et  beatns  Antomus  et  bealus  Benediotns  mmt  in  infemo,  quia  si  15 
BMoai  in  pandiBO,  IwttaB  Antonias  sabmetgvet  in»  abuMom  omnes  • 
^pMstoras  nominemo;  et  tone  ftnt  menkio  de  ans  porcelln;  et  bestoB 
Aaneueufl  CRilniei;gerel  ämilifeer  omnea  fratres  minofes,  qnoe  ToetlMt 
fratres  grassos;  et  bestuB  Benedustne  sobmergeret  omnes  monacoe,  qoi 
non  vadunt  per  vi  am  snam  et  tenent  concubinas  et  dant  eis  bona  mo-  20 
nasterii.   Et  frater  Francisens,  qui  erat  guardianus  dicti  loci  et  curam 
habet>at.  di>dt  ibi  ipso  andiente,  quod  ossa  sancti  Silvestri  et  Constantini 
deberent  comburi  ,  qui  dictaverant  ecclesiam  et  ex  divitiis  ecclesiarum 
fiebant  guerre.    £t  dixit,  quod  tunc  dictus  frater  Frauciscus  dixit  ibi, 
^piod  dominus  papa  Johannen  non  est  papa  et  quod  ante  pflranetotei  aejIS 
eonlNiri,  ^oam  oonfikerafcnr,  (80a)  ^nun  esse  p^Mm. 

latarrugataB  de  tenqwre  ^mk,  qood  teinpon  aupradieto,  sed  de  die  non 
recordatur.  -  Intorrogatus  de  loco,  respondit,  qood  in  eoqnina  loei  sancti 
Blasii  prope  Polum,  in  quo  i^nt  fratricelli  de  paupere  vita,  —  Tnterrogatus 
de  presentibus  dixit.  qnod  erat  it)i  ipse  et  frater  Johannes  Toni  et  tratorso 
FranciscuH  antiijuior  de  Anfisio  guardianus  predictus  et  dictus  frater  Petrus. 

Actiun  in  camera  ipsius  inquisitoris,  prosento  Oeccho  Vechi  tiotario 
ipeius  inquisitoris,  fratre  Juvenale  de  Tarano,  fratre  JSiculutiu  de  cou- 
Araial^innBCkimiliB  otdiaiB  minonmi  ei  BO  FraneiBOo 

Am  1$,  Mtn  wMUrMU  9or  dmaelbm  fiwftr  Jahamm  Tmii  dtfwriftfgS 
JiMMv»  (£  SOab). 

(f.  81  a.)    Indiütione  U-',  monse  martii,  die  VIII»  [1334J. 

Frater  Francisens  de  Ascisio  itenini  *  repetitus  et  interrogatus,  si 
eognoscit  aliquos  alios  de  frathoeUis  fratris  Angeli  Olareni  de  MarohiaiO 

*  8.  Min  eniw  Tsriite  oben. 
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▼«1  qm  dioMitiir  prMi  intor  eoB,  suo  sacramento  respondili  et  dizity 

Hcit  scilicet  in  sancirO  Johanne  de  Porta  Latina  gnardianna  6flt 
frater  Matheus  de  Reate  et  unns  alius  de  Reate  est  cum  oo .  qui  non 
est  dt«  fratricollis  predietis.  -  Intorroü;atus,  si  ipso  fuit  cum  dicto  tratre 
ÖMatliot)  in  aliquo  loco,  respondit,  qiiod  sie,  scilicet  in  tiiclo  loco  fc.ancti 
Johannis  de  Porta  Latina,  sod  non  dormivit  ibi,  sed  redierunt  ipse  testis 
et  frater  Bogerius  de  Aprutio  ad  locom  sancü  Blasii  de  Castro  PoU.  — 
Item  äadi,  qood  sndrvit  a  frAtriedlia  dieti  fratris  Angeli  ploribiiB  YieibuB 
et  in  phnÜNis  locia,  qood  üraiiieari  omn  mnlieribiu      aetoB  qwe  fonii- 

lOoationia  non  est  (81b)  peeoaAmn.  —  lBtairog»tas  de  loeo,  respondtt, 
qnod  in  predicto  loco  sancti  Maeü  et  in  loeo  OolUacelli  prope  Aadsiiim 
et  in  pluribus  aliin  locis.  —  Interrogatus,  a  quibufl  audivit,  respondit  a 
fratre  Antonio  de  Marchia  ot  fratre  Nello  de  Setiin  ordinis  dictoriira 
i'ratricellfirtnn  vel  scpto.    Et  dixit,  quod  prrdictus  trater  iSelluü  dixit 

15  ipso  presente  et  andiente  pluries  predicta,  et  maxime  serael  Aquile  dixit, 
quod  hoc  probaret  cum  omni  perbouu,  quod  dictus  actus  non  est  pecca- 
tom«  Et  dixit ,  quod  a  plaribua  aliis  andiTit  prediota.  —  firtanögitaa 
de  tempore,  respondit,  quod  hoe  anno  ab  afiqno  et  alns  aome  divenis 
TicOms  infra  qoinqiienninm,  iput  atetift  cun  diotia  fralriBeUiB,  aed  non 

20reoordatur  de  menae  et  die.  —  Item  dixit,  quod  inter  ipsos  fratrioelloe 
andlTit,  quod  locus  sancti  Johannis  ante  Portam  Latinam  tutus  (P)  pro 
eis.  Et  dixit,  qnod  audivit  in  predicto  loco  Poli  die,  qua  visitavit  eos 
frater  Mathous,  qui  dicitnr  minister  inter  eos,  de  (jno  in  alia  sua  con- 
fexione  dixit,  ab  ipso  fratre  Nieolo ,  quod  dictus  Irater  Mathous  stat 

25sub  obedientiam  dictorum  fratricellorum. 

Item  dixit,  quod  dictus  frater  Nicolaus  eisdem  loco  ot  die  dixit 
enn  (P)  eo  andiente,  qnod  dietna  frater  Angdes  Yolebat  feeedeve  et  ire 
in  MaieMam  timore  ifmm  Inqniaitoria,  et  qnod  dietna  frater  Aagelna 
non  oonsentiret  hereei,  quam  tenent  fralMa  minores,  propter  hoo  nolebat 

80  se  presentare.  Et  dixit,  quod  eiadem  loco  et  die  (82  a)  audivit  a  dieto 
fratre  Nicolo ,  quod  guardianus  sancte  Marie  de  Araceli  occipserat  ab- 
bati  Sublacensi,  quod  daret  dictum  fratreni  Ancrclum  et  presentaret  do- 
mino  vicejiape  vel  ipsi  infjuisitori.  et  ex  hoc  gratiani  ecmsequetur;  et  quod 
dictus  abbas  resjmiidit,  quod  non  daret  eum,  t^i  faeerent  eum  papam,  sicut 

35  est  papa  Johauuijti.  ~  Item  dixit,  quod  hoc  anno  «lictus  frater  Angelus 
ante  nativitatem  donuni  midt  nnam  litteram  fratriceliis  morantibas  in 
dieto  looo  PoU,  qnod  friit  leeta  ipso  preeente,  in  qua  eeribebat  aeot  gene- 
ndis  ipeomm  et  eonfortabat  eoa;  et  qnod  fratres  minores,  qnoe  Toeabat 
apoetataa  gralia  dei,  inensayerant  ipsum  fratrem  Angdum,  ac  si  esset 

40yipera  yeienosa  et  coniurando  (?),  quud  ista  vipera  drcomdabat  eoe 
circum  circa.  —  Interrogatus,  quo  sigillo  erat  littera  Bigillata.  respondit, 
quod  est  ibi  imago  beati  Frandsci  desponsantis  paupertatem  et  ipsius 
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paupertatis  et  in  pede  6sl  ymtgo  wiras  fratris  genafletn.  üitaErogatiiB 
de  daift  fittasran,  Twpondit,  qnod  fint  data  in  Sublaco. 

Actum  in  camera  ip^iiis  inqnisitoris  presente  fratre  Giraldo  sotio 
ipsiuB  inqnisitoris ,  Coccarune  domini  Symoids  de  Fracta  et  JBerardino 

familiari  ipsius  inquisituriB.  5 

Mit  diesen  ProtocoUen  haben  wir  eine  Reihe  päpst- 
licher Schreiben  zusammenzuhalteiiy  welche  Wadding,  Ray- 
naldoB  und  Melissamu,  weil  ilinen  jene  Prooessacton  unbekannt 
waren,  nur  mit  ein  paar  Worten  erwähnen. 

Offenbar  waren  im  Laufe  des  Jahres  1303  in  Avignon  alarmirende 
Berichte  über  die  Ausbreitung  und  das  gefährliche  Treiben  der  in  der 
römischen  Pro\nnz  zerstreuten  Anhänger  Angelo's  eingelaufen.  Tnfols^o 
derselben  wurile  fr.  Simon  donu'ni  Philippi  von  Spoleto  kraft  besonderer 
pap>tli*  Iii  r  (illnuuiitiirung  /.um  Inquisitor  bestellt  durch  ein  Schreiben 
vom  1.  Juli  loJli.  Da  derselbe  durch  Competenzstreitigkeiteu  mit  »einem 
RoviMMÜminiater  in  der  Aaaabarg  aeinae  Amtoa  TiaUMili  behindeii 
wurde,  imtenagte  Johann  ktctenm  durah  iwei  weitere  Briaaae  rom 
18.  Fefamar  1884  jeghohe  Bhiniiaahinig.  ^  Auf  weitere  IGtUieihnigen, 
zumal  Ton  aeiten  dee  InqniaitMa  fr.  Simon,  trafen  drei  weitere  Schreiben 
(dd.  ▼oa  9*  und  11.  Februar  1384)  Ton  Avignon  ein.  Zwei  derselben 
waren  an  eine  Reihe  von  Adressen  p^erichtet .  nämlich  an  den  päpst- 
lichen Vicar  in  Rom ,  an  die  Hectoren  des  Patrimoniums  in  Tuscien, 
des  Herzogthums  Spoleto ,  von  Campanien  und  der  Maritima,  an  (he 
Bischöfe  dieser  beiden  letztgenannten  Provinzen,  den  Erzbischof  von 
Pisa  und  seine  Sui&agane,  den  Bischi^  von  Perugia.  Beide  Schrdben 
«iedeiliolen,  daa  eine  iai  gansen  Wortiant,  daa  andere  tiieSweiae,  die 
Deeretak  'Smtela  romam  tt  mw^nali»  «edema?,  leh  theile  daher  ana 
beiden  nur  die  Mandate  mü 

Besonders  deutlich  iat  beim  dritten  Schrmben  die  specielle  Bezug* 
nähme  auf  die  lun  Rom  wohnenden  Clarener.  Es  ist  an  den  päpst- 
lichen Vicar  und  an  den  Inquisitor  fr.  Simon  gerichtet  (dd.  vom  11.  Fe- 
bruar 1334).  Wir  ersehen  aus  demselben,  dass  letzterer  bereits  damals 
mehrere  Processe  zu  Ende  geführl  und  Strafsentenzen  Kefiillt  hatte.  Da 
aber,  wie  auch  aus  den  beiden  anderen  Schreiben  erhellt,  keine  wesent- 
tidie  Beaaaning  an  hoffni  war,  soüuige  die  HAreüker  in  der  Gewogen- 
heit der  Berfilkenmg,  Ja  aelbat  einflnaarndier  PeraflnHehkeiten,  enien 
aeham  Bldrhalt  hatten,  so  aieltea  dieVerordnongen  Johanna  Torsflglieh 
darauf  ab,  die  Bevölkerung  jener  Gegenden  ttber  den  wahren  Charakter 
der  'armen  Brttdw'  anfimklären  und  sie  durch  Androhung  der  Excom- 
^  munication  von  fernerer  Beschfltzung  derselben  abzuschrecken.  Zu 
diesem  Zweoke  sollten  die  pApstlichen  Schreiben  allenthalben  in  den 
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lOidiMi  heim  Ootteadienst  verlesen,  alle  PenoMn,  te«n  Angehorigkeit 
zur  pro8cribirt€n  Seele  UalAnglich  festgestellt  war ,  sammt  ihren  Be- 
schützern als  der  Excommunication  verfallen  verkündigt;  die  Ortschaften, 
welche  ihnrn  nach  erfoli^ter  Mahnung  noch  ferner  Obdach  gewährten, 
mit  dem  Interdict  bela«tet  werden.  Ganz  besondere  Beachtung  ver- 
dienen endlich  die  zwei  »Schreiben  vom  21.  März  1^534  an  den  Guardian 
TCQ  Aracoeli  und  den  Ini^uisitor  fr.  Simon.  Dieselben  werden  angewiesen, 
alle  mOj^idie  Sorgfalt  mtaswmkia,  um  Angelo  selbst  idnsnfangen ;  denn 
olsmand  andflrs  als  er  ist  jener  hiequam  heretioos,  qoi  se  damnate  secte 
fralnoeUomn  maionm  sea  mimstnin  generakiB  nemnialf . 

Ich  lasse  nun  die  nOthigen  IfitCheflungen  aus  den  päpst- 
lichen Schreiben  folgen.  £Ke  sind  alle  in  Regest.  Yatic.  Joan- 
nis  XXII.  (n.  117)  secret.  an.  17  et  18  enthalten. 

1.  Dilecto  filio  Synioni  Philippi  de  Spoleto  ordinis 
fratrum  minorum  in  provincia  romana  inquisitori  here- 
tiee  prayitatia.  —  Thrcitaimtir  oora  soUdta,  ut  negotium  cathoUse 
iidd*;  hetM  ihm  mm  L^^uiiUor  ckm  imondtn  Bezuynahm  auf  «tt» 
FnMOm.  —  Batam  ATimone  kalendb  inlii  amio  17«  (1.  Jtdi  1888). 

—  [f.  2  a,  epist.  9J. 

2.  An  denselben.  —  Kuper  acoepimns,  qnod  licet  nos  dndnm 
to,  de  cuius  fidelitate  ac  circumspoctiono  confidimus,  inquisitorom  hero- 
tice  pravitatis  in  romana  provincia  duxcrimus  per  nostras  certi  tenoris 
litt^Tas  deputaiuhnn.  tuqao  inquisitioni«  luiiu.sniodi  officium  ceperis  exequi 
diligentei  ;  tarnen  quidam  fratres  tui  ordini»  minorum,  asserentes  se  per 
dilectom  filium  ministrum  provincialem  fratrum  ordinis  predicti  eiusdem 
proTinote  inqoiBitores  diefee  pravitaitiB  in  meniorata  provinda  depotatos, 
te  in  ipslns  aseenliene  oflieii  satagont  in^edife;  M«*  «erhidd  «r  dem 
JhrooimtMmitritter  mi  dm  MbHgmBrüdtmjtfßkiit  dtifwH§e  Ekmimihm^ 
und  Behinderung.  —  Datum  ATinione  idibas  iBbmarii  anno  18  (18.  Fe* 
bniar  1884).  -~  [f,  251h,  tpiaL  1277]. 

3.  Eidem  ministro.  —  'Cum  velimus,  quod  dilectus  filius  Ry- 
mon'  .  .  .  Bolus  in  eadem  provincia  huiusmodi  inquisitionis  officium 
exequatur;  .so  soll  er  ihn  nirht  h^hlmimi.       ff.  252 a,  rpist.  127SJ. 

4.  Guardiano  fratrum  miuurum  in  Ära  Celi  de  Urbe. 

—  LiteDeximus ,  quod,  si  adbibere  earana  düfgentiam  «^enoeam,  flle 
neqoam  bereliooB,  qni  se  dampnate  seete  fnlrieaUeraiii  maiom  sen 
nunistamm  generalem  neninat»  possei  taigL  (kam  autem  id  dso  gratam 
ac  nobiB  ao  iqpoetolice  sedi  aoeqitam  ezistsret  admodum  ac  fidei  ear 

iholico  tnoqae  ordini,  cui  ipse  cum  suis  complicibue  et  sequacibos 

dotrahoro  non  parum  satagit  nuiltipliciter,  oportunum;  sinceritatem  tuam 
requirimiu  et  in  domino  attentius  exhortamur,  quatinue  preoissis  oou- 
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sideranter  atteinis  circa  c.'iptioneni  eaiuleni  sie  eures  optirosura  Studium 
adiüben» ,  <|Uo{l  propter  iiiürcedcni  peronnis  prcinü  tue  circumspoftioiUB 
deyotiu  posäit  apud  nos  et  aedeni  prudictau»  merito  couiiatiiduri.  — 
Datum  DL  kalendis  marcii  anno  18«  (21.  Pelvoar  1834).  —  [f,  Zöiia, 
epitL  J28L] 

5.  Symoni  Philipp!  de  Spoleto  etc.  wie  oben.  —  Intdleadmas 
etc.  ut  supra;  auch  er  solle  in  aemer  Eigenschaft  als  InquisUor  xur  Bo- 
u?erksteüigung  dieser  Einf anging  allen  Fleiee  aufwendm,  —  Datum  ut 
sapra.  -  ff.  252a,  epist.  J2S2.J 

6.  Venerabili  fr a tri  Angelo  episcopo  Viterbionsi 
nostro  in  spiritualilnis  in  ITrbe  vicario  et  dilectis  filiis 
Philippo  de  Cambari hacu  cauonico  bauilice  principis 
apostoloram  d«  dieta  tfrbe,  re.ctori  Patrimonii  beati 
Petri  in  Tnscia  necnon  inquisitoribna  heretice  pravita- 
iia  inPatrimonio  et  ITrbe  predictia  ae  provineia  Bomana 
anctoritate  apostoliea  depntatis. 

'Dudum  a<l  audientiam  nosbi  apostolatus  perducto,  quod  nonnoUi 
profane  multitudinis  viri,  qui  vulgariter  fratricelli  seu  fratres  de  paapere 
vita'  etc.  u-it-  in  th-r  Dc/Tefalc  'Hancta  roniana  et  universalis  ecclesia' 
»li/  finfr  loihidfiifindcn  Auslassnn(/  />/,«<  'virtuieä  serere  ac  vitia  radicitus 
extirpare*.  -  folgendes  Mandat: 

Sane,  quia  aictit  habet  multorum  insinuatio  fide  digna,  adhuc  non- 
noDi  de  divenia  mondi  partibaa  Teliit  in  reprobnm  senaun  dati,  unam 
de  religionibua  iqvrobatb  per  aedun  apoatolicam  ingredi  eontmnpnentea 
predictomm  firatricellonun  eeo  fratrum  de  Tita  paupere  seu  aliaioa  nore 
religionia  aaaumere  habitum  congngationcs  et  conventiculns  facere  ao 
loca  cenatraere,  in  quibus  in  eoninumi  habiiare,  divina  celobrare  Beu 
profanaro  vorius  ac  publice  mendicaro  preKunijttiune  danipnahili  non 
verentur  et  ut  suam  ne«|uitiain  palli<'nt  et  üccultnit  nnnnulli  t-oiuni  rc- 
gulam  urdijiis  fratrum  niiiiuruiu,  quam  beatus  Francibcus  iiistituit,  se 
profiteri  asserant  et  ad  litt^mn  se  servare  confingunt;  —  diacretioni 
Tealre  diatriete  precipimoa  et  mandamus,  quatinua  voa  et  Teatmm  qm* 
übet,  omnea  et  ainguloa,  qui  anb  qnovia  nomine  Tel  odore  aeetam  pre- 
dictam  abaque  apoatolioe  aedia  licoitia  poat  pre&tam  constitutionem 
assumpsenint  vel  attemptabunt  aaaumere  in  postenun,  diebus  dominieia 
et  aliis,  de  quibus  expediro  videritis  .  in  ecclesiis  et  locis  Urbis  et  ro- 
mane  provincie  ac  Patrimonii  beuti  Petri  in  Tuscia  et  partium  vicinarura 
excommunicatos  pul>lice  nuntietis.  Et  quia  in  errorum  baratrum  fa- 
ciliter  ruunt,  qui  conccptus  proprius  patrum  detiuitionibus  anteponunt, 
noB  Titam  taliom  habentes  non  indigne  suspectam,  huius^odi  mandatis 
noatria  aubiungünus,  quatinna  ne  aub  OTina  pelle  gregem  dominicam 
truenlenda  lopi  rapaeia  invadat,  in  locia  veatre  iuriadietioni  aoUeetia 

ArehlT  Mi-  Llt«nlar>  und  KlxeheaftaofaiiditoL  IV.  3 
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de  Tita  tettam  et  conversatione  ^•omm ,  qniHkor  im  de  artioulis  fid«i 

et  potostate  clavium  eooletie  ac  ecclosiasticis  sacramentiB  nentint,  rom 

simplicitor  ot  de  piano  ac  sine  Ktrepitu  et  figiira  iudicü  infnrmaro  cu- 
retis,  ac  in  iHos.  (|iios  oulpabilcs  repereritis  nisi  abiuratis  .nponte  pre- 
dictis  erroribiis  penituerint  et  satiHfactionem  exliibuerint  competentcm, 
exercere  curetis  debitam  ultionem.  —  Tenorem  autem  predicte  coiiHtitutio- 
nie  snb  buUa  nostra  vobis  transinittimua,  ut  eam  quotiens  et  abi  expe- 
dire  TideritiB,  eolennifeer  pnüdleetie.  —  Detna  V.  idns  fSabmam  aimo  18* 
(9.  Febnur  1884).  —  ff,  UBm,  ^  mtl.] 

In  enndem  nodnm  dileetie  iUns  magistro  Petro  de  Gastaneto, 
arekidiaGono  BeWacensi,  oi^Uano  nostro,  rectori  ducatus  Spoletani  et 
.  .  inquisitori  heretice  pravitatis  in  provincia  sancti  Fraacieoi  anctori- 
täte  apostolica  doputato,  verbis  conipotentibus  mutatis. 

In  eundein  moduni  episcopo  l'erusino. 

Item  in  eundem  inoduni  venerabilibus  fratribus  Kaynjundo 
Caäinen/j»7  Cauipanie  Maritimoque  rectori  ac  univerBiB  episcopis  per 
eaeden  Ounpaman  et  Heritmuna  eonalttnlia  9,  e.  m. 

Item  in  enndem  modnm  arahieinBcopo  Pieano  enieqne  enf- 
fraganeb  v,  c  m, 

7.  Ei»dem  fratri  Angelo  cpiscopo  Viterbiensi,  Phi> 
lippo  de  Cabarlhaco  ac  .  .  inquisitori  heretice  praTitatta 
inPatrimonio  etürbc  predictis  ac  provinciaromana  auc- 
toritate  apostolira  deputatiH.  —  Diiduni  ad  aiidiontiani  ajiosto- 
lice  sedis  uiultoruni  insinuatione  perducto,  (piod  nonnulli  profane  niultitu- 
dinis  viri,  qui  vulgariter  fratricelli  etc.  wie  in  der  Decretale  'Sancta  romana 
et  aniversaUs  ecdeeia'.  Nach  der  Erwähnung  der  durdi  Bonifaz  VIII. 
erfolgten  CkutoHon  der  EHmMsa  CSMu  folgt  der  ganu  Wcr^Umt  d§r 
DeerdaU  'Baaete  romana  et  nniverealia'  mjt  dm  falgendm  Mandat: 

*8mb  qma  leetam  prefatam  non  reamgere  aed  abolitam  remaaere 
perpetno  piedietaniquc  inviolabiUter  obeervari  aententiam  plema  deei* 
deriis  afTectamns,  ad  quod  expediro  quam  plnrimnni  credimiis,  processnin 
et  sententiani  huiusmodi  sepins  presente  fidolium  nmltitudine  publicari; 
discretioni  vestre  per  apostolica  bcripta  in  virtute  nbedientio  diBtrictins 
iniungendo  mandamus,  quatinus  vos  et  quilibet  vestruni  per  vos  et  ulioa 
viru8  religiosoa  et  Beculare»,  exemptos  et  non  exemptou,  de  quibuB  vobis 
Tideliitar,  qooa  ad  hoe,  non  obatänlibna  exflaD|»fcionia  et  quiboaria  aliia 
priYÜegna  eia  Tel  eemm  ordimbiu  aot  locia  anb  qnaeomine  ftnaa  Tel 
«gpreemene  verbenun  eonoeeaiB  eompellere  per  eenaiiram  eeeleaiaiitieem 
i^ellatione  postposita  yaleatia,  einglilis  dieboa  dominicis  et  f^tivis  in 
eoeleaüa  et  Ioob  Urbia  et  romaae  proviaeie  ae  patrimonii  beati  Petri 
in  Ttisoia  et  partium  vicinanim  ao  in  ßermonibiis  publicis,  de  quibus 
expedire  cognoTeritts,  ewdem  proeeeenm  et  aententiam,  dam  derua  et 
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pf^dni  ad  dmnaTel  MniioiiM  anikodoB  eonTflaerint»  paV&ouAM  omnes 
et  täa^Bkm  aaetam  Imhanodi  ahaarraBlea  goMrafitar  nae  non  nomina- 
txm  iUaa,  quo»  vobis  summarie,  Bunpliciter  et  da  piano  ao  aina  afcrapita 

et  figora  iudicii  aonatatit  in  premissam  incidisse  sententiam,  exoommuiiio 
catos  denunciaro  Bingulis  diebus  dominicis  ot  festivis  in  eisdem  occle- 
sÜK .  locis  et  semionibus  publice  procuretis.  Et  quia  sin<>  fjvutoribu» 
♦"t  receptatoribus  diu  postilentes  homines  huiusmodi  latrro  noii  poterunt 
nec  durare,  diebiis  Uuiiünicis  et  aliis  solennibus  presentt»  fidelium  niulti- 
tudine  copioaa  sab  excommuuicationis  pena  et  aliis,  que  fautoribus  et 
laoeptaUnbiH  talinm  por  mm  oamnafla  sanft  laffiola,  «I  a  fntoria,  ra* 
eeptaftioiia  ai  dafennona  illonim  pnUiaa  al  oaeaka  dabaank  abatinara, 
Monaalia  ai  atteadler  mdoeatia;  aonira  non  paienlea  monikioiii  Imfan- 
niadi  ad  danontiationem  inflictaruni  et  inflictionem  oommiiuktanm  pa» 
aaniTTi  huiusmodi  et  aUaa,  prout  expedire  vidfiritUi  apoiAiduMi  aactoritata 
simpliciter  de  piano  absque  strepitu  et  figiira  iudicii  inxta  statuta  ca- 
Donum  et  privilegia  concessa  inqiiisitionis  officio  procedondo ,  invocato 
ad  hoc.  si  nocesso  fuerit.  auxilio  l)rachii  secularin.  Vohiniiis  auteni, 
quüd  de  publicatioue,  monitione,  nuuciatione  et  aliis  supradictis  confici 
ftmnatiii  pabUca  insimmeBta,  iUa  nobiB  postmodom  fideliter  transmisBiiil 
—  Dainm  AThdona  Y.  idna  lafeniarii  anno  18»  (9.  Fabroar  1884).  — 
[f.  250a,  qnW.  1975.7 

In  anndem  modum  an  die  oben  nach  n.  6  Genannten. 
&  Yanarabili  fratri  Angelo  episeopo  Yiterbiensi 
nostro  in  spiritualibus  in  Urbe  vicario  et  dilecto  filio 
Symoni  IMiilippi  de  Spoleto  ordinis  fratrum  minorum  in- 
quisit«»ri  heretico  pravitatis  in  Urbe  ot  provincia  ro- 
maiia  auctoritate  apontolica  deputatis.  —  Ad  nostri  apo«to- 
latus  pervenit  auditum,  quod  ad  tuam  tili  inquisitor  dudum  perducto 
nolitiaai,  qnod  qiddam  paatflantea  bomines,  qm  aa  fiMhmt  fratriaaUaa 
aan  fhUrca  da  pai^aitt  vifta  vnlgariter  nominari,  qnoniia  aaeta,  ritna  at 
atatna  dampnati  et  aob  ezaommnmoationia  pena  pmmiilgBta  m  qooa- 
eanqpia  preaomentes  contrarium,  perpetue  prohibitioiii  subiecti  dudnm 
per  sedem  apostolicam  extitenint,  in  Urbe  et  (droamvioinis  partibus 
occulte  quandoque  ot  intordum  publice  morabantur,  pessimas  hereses  et 
errores  tlainpnatiBsimos  profitentcH  et  etiam  seminantes,  quibus  alios 
in£cere  periculose  nimiuni  »atagebaiit;  tu  vuleiiH,  exequendo  debitum  in- 
quisitionis  tibi  commisai  officii,  ut  tenebaris,  procedere  contra  eos  ac 
ÜMitona,  receptaloraa  at  counUatorea  ipaorom,  aertoa  procoonua  MtA 
et  aantamtfaa  poat  aomm  eooÜBiaionaa  arigaata  ioalitia  protaliali.  Sana 
qnia  nornmlli  alii  tarn  pniuipalaa  quam  xaoepiatoraa,  faotona  ab  eon- 
BiliatorM  ipsonun  in  partibna  aiqpnutictis  esse  dicuntur;  nos  cupientea 
hmnamodi  at  aliaa  baraaea  et  errorea  da  ilüa  at  alüa  partiboa  ladiaitaB 
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ezfcirpari,  diMretimn  Tcatr»  per  iq^OBfeolkft  seripto  in  virlnto  saiioto 
oMiontie  districtiiiB  inimignido  nandami«,  qnailiiiiis  tu  Uralar  «ppoope 
ordmaria,  qiui  raiione  vicariatoB  nosfcri  in  ürbe  füngoris,  et  ta  inqoiai- 

tor  pn&to  apoetolica  auctoritate  et  Teetmin  quilibet  processus  predictos, 
si  quod  in  eis  rostat  ad  perficiendum,  complentoH  et  ad  finom  doltitum 
perduteiiles ,  omnes  et  singulos  clericos  et  laicos,  cuiuscunquo  status, 
ordinis  vel  conditionis  existant,  sectam,  rituni  et  statum  predictos  per 
dictam  bedeui,  ut  predicitur,  dampnatos  »ectantea,  exconimunicatos  pu- 
blice in  ecdesüs  et  lode  dictamm  Urbis  et  partium  Ticinanini,  de  qmboa 
▼obia  Tidebitar»  mmeietia  efc  ÜMiatia  eüam  mmeiaii  Advenoa  «oa  ven, 
quo«  de  befeeibiiB  et  etroribna  biniiamodi  enlpabilee  Tel  heretiooram 
faatores,  receptatoree,  adiiifcorea  Tel  eonnliarioa,  anmiuiifi^  aimpBciter  et 
de  piano  sine  atrepito  et  figura  iudicii  repereritiB  iuxta  st^tiitab  oanonom 
et  privilegia  conceeaa  inquisitionis  ufficio,  adhibendo  tarn  super  hiis 
dictis  hereticis,  fautoribus,  receptatoribus,  valitoribuK  ei  consiHatoribus 
perqnirendis  et  iiivestigandis  virilit«r,  invocato  ad  hoc.  si  iiecesHe  fuerit, 
brachii  secularis  auxilio,  procedatis.  Et  ut  fidele«  a  taliiuu  infectione 
valeant  cautius  precavere,  per  ecclebias  ot  loca  ürbiö  et  partium  pre- 
dietamm,  de  qoflnia  videliikia  expedire,  preaenfte  dori  et  populi  copioaa 
maltitudine,  dqpi  ad  dtvina  Tel  aennonea  andiendea  eonrenerint,  aolenm- 
ter  et  pabHee  numeatia,  per  Toa  et  alioa,  religioaoa  et  aeenlarea,  qnoa 
ad  hoc  per  oensorani  eccleeiaatieam  ^fpeDaftione  pestpoaita  compellere 
peadtiat  si  necesse  fuerit,  non  obstaaMbus  qnibusvis  exemptionia  Tel 
aliis  privilegiis  eis  vel  eorOD  locis  seu  ordinibus  sub  quacunque  forma 
vel  expresHione  verbonim  ab  eadem  sede  couccssis.  etiam  si  de  illis 
esset  de  vorho  ad  vcrbiini  specialis  et  expressa  im  ntio  in  [ircsentibus  fa- 
cienda, ut  nullus  eosdt'in  fratricellos  seu  fratrcs  de  paupere  vita  vel 
quosvis  alios  habitum,  ritun»  et  statum  eoruiu  sectantes  seu  tenentes  vel 
ipMmm  aliqiuni  reoeptet  ant  eis  vel  eonun  alicui  fsyeat  seu  preatet  per 
ae  Tel  alinm  direete  jel  indireefce,  pnbKoe  Tel  oeeolte  amiliiim,  con- 
BÜinm  Tel  faTorem;  et  qm  aliqnoa  fratrieeOos  piedtetoa,  qooa  de  Ilde 
catholica  merito  reputamoa  anapectos,  ant  alxqnem  aeiTerint,  vobis  aut 
altcri  vestrum  statim,  cum  commode  potent,  per  seTel  per  tttteras  ant 
nuiicium  manifestare  ac  denunciare  absque  palliatione  quacunque  pro- 
curent;  alioquin  qui  nionitioni  huiusmodi,  postquam  ad  eonim  noticiam 
pervenerit  vel  per  ipsos  steterit,  quominus  potuerit  perN'enisse,  non  pa- 
ruerint  cum  effectu,  personas  vidt  licct  singulares  ecclosiasticas  excom- 
mmdeationiSi  communitates  veru,  universitatoB  ac  coUegia,  que  in  pre- 
miaaia  et  eiroa  ea  deliqnerint,  interdieti  aantaiitiiB  «z  tiuiepreterpenaa 
aliaa  eootra  fiuitorea,  reoeptatoree  et  conafliatorea  lierotioonim  a  iura 
inilietas  subiacere  volamna  ipao  fteto.  —  Datom  ATudone  IIL  idoa 
febmarü  18«  (11.  Februar  1884).  -  ff.  B51a,  tpitL  lÄTtf  J 
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Obgleich  die  in  den  oben  nutgetheilfeen  InqnisitionBaeton  eni- 
liaftenen  Angaben  aa&  beste  zoni  Briefweeheel  Angelo's  stinunmi, 
80  Meli  i6h  es  doob  für  beeeer,  dieselben  getrennt  vorznlegen, 
da  eben  doch  der  Werth  nnd  Charakter  dieser  beiden  Quellen 
ein  aehr  ▼ersehiedener  ist  nnd  dieselben  ja  auch  TeiaeinedeneB 
iipodien  angehören.  Eist  diese  Acten  ersdUiessen  uns  das  YoViib 
VflCStBndniss  der  so  ^el  nmstrittenen  Deoretale  *8anda  romcuta 
H  universalis  ecdesia';  andererseits  zeigt  uns  aber  auch  wieder 
jener  Briefwechsel,  dass  die  Organisation,  welche  wir  1334  bei 
den  Anhängern  Angelo  .s  tiudcn,  in  ilnen  wesentlichen  Zügen 
über  das  Jahr  1317  zurückreicht. 

Wir  wissen  also  nun,  dass  Angelo  1818,  statt  in  den  Orden  der 
Ctfleetiiier  Obwnitrefean  und  sdne  GenosMOflehaft  anfridOsen,  wie  der 
der  eompetenten  kinUiohen  Behörde  schnldige  Qehorsam  ▼on  ihiD  fbi^ 
derte,  vielmehr  nach  seiner  Bflctkehr  nach  Bafien  forlfiihr,  seine  BrOder 
in  dor  bisherigen  Weise  zusamnion/uhalten  und  m  leiten.  —  Bereits 
l:n7  hatten  sie,  wie  Johann  XXIL  klagt',  gegen  die  canonischen  Be- 
htininiungi  n  cirK'  noiic  nOigiösiO  Genossenschaft  getjründet,  sich  Ministri, 
Custoden  und  (Juardiane  bestellt,  nahmen  neue  Mitglieder  auf,  hatten 
neue  Niederlassungen  gegrimdc  t,  in  welchen  sie  ein  gemeinsames  Leben 
fulirten,  bammelten  Almobuu.  Im  Jahre  1334  nun  Huden  wir  wirklich 
Angeb  als  Cfoneralnunistsr '  an  ihrer  Spitie,  hflrai  Tca  fraier  Panhis 
de  Assisio,  *ipd  est  vel  dicitiir  nunister  proWnoialis  in  pterincia  beati 
Frsneisci'*,  es  wird  eine  BsQie  Ton  Gnaardianen  an^geslhlt^  Angelo 
hat,  wie  es  dem  Oeneralnunister  instand,  einen  Secretär  (sooius)  zur 
Seite,  durch  welchen  er  die  Niederlassungen  visitiren  läset';  er  führt 
ein  Siegel*,  gibt  Obedienzen\  d.  h.  weist  den  Brüdern  ihren  Aofent- 
haltsort  an,  erlässt  Rundschreiben  Wir  sehen  den  Provinzialminister 
Brüder  in  den  Orden  aufnehmen*;  die  Aufzunehmenden  versprechen 
hei  ihrer  Professablegung  nicht  nur  die  Begel  des  hl.  Franz,  sondern 
auch  dessen  Testament  zu  beobachten**. 

*  In  der  Decretale  'Ameto  ronuma  mtitenaKi  iceMef,  —  Es  Utask 
sieh  freilich  nicht  im  rinzolnen  nachweisen,  dass  die  folgende  Schilderung 
sich  auf  jede  der  in  der  Decretale  genannton  Gruppen  beziehe.  Da  jedoch 
die  übrig^Mi  Anirnhen  vor  allem  auf  die  (iruppe  Augelo's  passen,  so  dürfte 
dieselbe  dot  h  wühl  auch  hier  vor  allem  gemeint  sein. 

•  Oben  S.  9.  11.  *  D.  h.  von  Umbrieo.  Oben  S.  9.  Z.  28. 
«Obenan.  10.  iObsB 8.10,2. 10.        •  Oben  &  Ii,  Z. 41. 
vOImiiS.9,  Z.88.         •  Oben a  14,  Z. 85.        •  Oben  a  9,  Z. 98. 
»ObeaaO,  Z.8L 
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In  Bom  mShti  luttteii  ne  ein«  Hiederlammg  (locus)  bei  St  Joliaiiii 
ante  Portam  lAtniamS  in  Marino  in  St  Jacob*,  in  eedeaia  8.  Lnde 
prope  oastnun  8.  Gregom\  8.  Blaaii  de  Castro  Poli  podti  in  sAva^ 
zwei  italienische  Meilen  davon  ist  eine  andere  Niederlassung  in  Monte 
8.  Marie  *,  'S.  Pastoris  de  Gallicano'  'S.  Marie  de  Gallicano* locus 
prope  Tibur  in  Cole  Comitis'  'occlesia  S.  Marie  de  Monte  de  terri- 
torio  Cole  Coniitis  dioc.  Tiburtine' 'locus  Silvo  Muttutine'  Noch 
tiefer  ini  Subiner-debirg  lagen  die  Niederlassungen  'ecclesia  S.  Marie 
dü  Limandrillis  de  Cicigliano' sowie  der  'locus  Pü9<;'aglie' Fenier 
werden  erwähnt  'locus  S.  Mario  de  Rapiehiaiio  in  tenitorio  iSpclli  dioc. 

*  S.  diese  Zoitschr.  I,  534  und  oben  S.  14,  Z.  '21.  '25.  Casimiro  da  Roma 
Min.  Ose.,  Memorie  storiche  delle  chie&o  e  dei  oonventi  dei  frati  minori  dclla 
Provincia  Romana.  Kuma  1744  ,  p.  321  s.  Nach  ihm  erhielten  die  Glarener 
1473  S.  Girolamo  della  Carita,  später  S.  Bartolommeo  in  laola. 

*  8.  diese  ZeHminr.  I,  588  md  oben  8.  11,  Z.  28. 

>  Oben  8.  11.  Z.  22;  S.  12,  Z.  8;  S.  10,  Z.  6  heisst  es  in  eodesia 
P.  Lucie  et  S.  Gregorii  prope  Tibur  ad  V  milliaria',  also  wohl  S.  Gregorio  da 
Sa-^sola  zwischen  Tivoli  und  Poli.  Nordöstlich  davon  Hegt  bei  Ponte  Vioino 
gegen  die  Höhen  dos  Monte  Piccione  hin  Colle  S.  Lucia. 

*  Oben  8.  10,  Z.  1. 

*  L.  c.  'prope  supradietom  loemn  (bei  Poll)  ad  dno  miUisria  in  Monte 
8.  Marie*.  Vgl.  BmiST.  Theali  di  Yelletri  0.  Min.  Conv.,  Apparate  minoriiieo 
della  proyineiA  Romana.  Yelletri  1648  p.  175  sagt  von  dem  damals  von  den 
Convontualen  besetzten  Convent  von  Poli:  'o  sottn  il  titolo  di  S.  Maria  dei 
Monte,  per  il  sito  nel  quäle  sta  posto  f|uasi  due  mis^lie  dalla  terra  sopra  nn 
monte  .  .  .  dove  anticamente  era  un  castello  popolato,  che  oi  chiamava  Castel 
8.  Angelo.' 

*  Oben  8.  10,  Z.  8.  Jetst  dss  Lsndbans  des  deotsdbeB  College  in  Bern. 
<  Oben  8.  10,  Z.  10.  GaUioane  bei  Zagan^.  Von  diesfloi  Convwft  sagt 

Theoli  (1.  c  p.  174):  c  aotto  fl  titdo  di  &  Maria  della  Valle  dagU  Angioli in 

nna  valle  di  tal  nome.' 

*^  Wohl  identisch  mit  der  folgenden  Niederhusung,  s.  oben  S.  13,  Z.  18 
und  f.  80. 

*  Sa  keiaer  dar  LoealgesoinaUett  IlvelPs  (Del  Be,  Viola,  Bulgarini)  noeb 
auf  dem  «ntspreohenden  Blatt  der  GeneralstabslEaiie  ftad  ich  eine  Andeutong 

Uber  diese  Oertlichkeit.  ~  Der  Wortlaut  der  zweiten  Stelle  saigt,  dasa  ^ 
Aneiedlung  auf  dem  Territorium  des  Grafen  Nicola  Conti  lag. 

Oben  S.  9,  Z.  33.  Auf  der  General.'^talj.skHrto  findet  sich  zwi.schen  Tivoli 
und  Gallicano  eine  Oertlichkeit  juit  dem  Namen  "Stella  uiattutina'  verzeichnet. 

Oben  S.  10,  Z.  32.  Jetzt  Öicüiano,  Prov.  und  Diätr.  Rom,  öatlich 
Toa  livolL 

Ob«n  8.  12,  Z.  85.  Jetst  Ponaglia,  Pkwr.  Peragia,  Dislr.  Bieti.  bei 
CsnemertOb 
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Spoletane*  *  und  'locus  Colliscelli  prope  Ascisium' —  Solbstvorstäncl- 
lich  sind  dies  wohl  niclit  alle  Niederlassungen,  wolclic  die  Clarenor  in 
der  römischen  Provinz  hesa.ssen,  sondern  nur  jene,  wilclie  hei  diesen 
Verhören  zufällig  genannt  wurden.  Ausaerdem  finden  wir  einen  Pro- 
vinzialminister  von  Umbrien;  eine  weitere  Provinz  war  wohl  in  der 
Muk  Ton  AneoiUL  Die  Wahl  dieser  OonTante  und  die  bedeutende  ZaU 
dendben  cwiBcben  Throli  und  Sa^iaeo  beetimmte  wohl  die  Gewogenheit 
d»  i&  diesen  Qegßodm  gebietenden  Herren,  dee  Abtee  von  Snbiaoo 
und  vielleicht  aaoh  der  Grafen  Conti  in  Poli ,  von  welchen  Stephan 
Conti  als  Beschützer  der  Fraticellen  noch  1466  in  den  Kerker  von 
Castel  8.  Angelo  wanderte Sodann  lag  auch  Palestrina  in  dor  Nähe, 
wo  mit  .T.K'opone  da  Todi  schon  im  Ausgang  des  13.  lahrhunderte  die 
Eefonnpartei  einen  ihrer  Hauptsitze  gehabt  haben  suU, 

Die  Niederlassungen  waren  mit  wenigen  Ausnahmen,  wie  schon 
ihre  abgelegene  Lage  vermnfthen  llast,  wirkliche  Eremitorien.  Es  passte 
anf  sie  der  Aeedmek  Angelo's  in  der  Aubehrift  eines  aemer  Biiefe: 
'FlanpflKtatiB  et  hnwilHrtif  Christi  amatoriboa  in  remotia  a  eeenlo 
loeia  aerrienlibiia'  ^  —  Selbetverstindlieh  aind  sie  allein  die  wahren 
'fratres  minores' ;  die  Brüder  der  CommunitAt  sind,  weil  sie  die  Bogel 
des  hl.  Franz  nicht  'ad  litteram'  beobachten,  auf  dem  Wege  zum  ewigen 
Verderben  *.  Johann  XXTI.  ist  ihnen  als  Zerstörer  des  evangelischen 
Lebens  Christi,  das  nacli  iliru  n  aucii  den  gemeinsamen  Besitz  ausschloss, 
kein  wahrer  Papst ;  .seine  Constitutionen  sind  daher  null  und  nichtig  *. 
Auch  die  Prälaten  und  andere  Ordcnsleute  worden  wegen  ihrer  Miss* 
aobbing  der  Äminth  Ton  iluMn  dem  ewigen  Yerderben  anheimgegeben  \ 
Dem  U.  SOveater  md  Conetantin  wird  ihre  Beraiohening  der  Kirche 
ala  aehfweie  Behnld  angeraehnet  Ja  wir  hfiren  sogar  sebon  jene  oben 
bSi^toflhene  Häresie :  die  Priester  und  kirchlichen  Oberen  geiien  dordk 
eine  schwere  Sünde  ihrer  priesterlichen  Würde  verlustig  ^.  Einen  natio- 
.  nalen  Anflug  hat  die  Klage  aber  den  Anfenthalt  der  Curie  jenseits  der 
Alpen 

Das  compromittirendsto  Geständniss  ist  nach  meiner  Ansicht  das 
aaf  die  unsittlichen  Gebräuche  der  Secte  vom  freien  Geist  bezügliche. 
Dase  dieser  unreine  Geist,  von  dessen  Treiben  wir  noch  unten  in  meh- 
reren Proeeasen  Kunde  eriialten  werden,  aooh  in  die  Oenossenschaft 


«  8.  oben  8.  9,  Z.  37.  •  8.  oben  8.  H  Z.  H.  *  8.  unten  Abth.  8. 
«  S.  dieee  Z«itMhr.%  51».        >  8.  oben  8.     Z.  12;  &  11,  Z.  18. 

«  S.  oben  S.  9.  11.  12.        f  S.  oben  S.  11.  12. 

"  S.  oben  S.  13,  Z.  22.  Aehnliche  Ideen  ho\  den  Waldcnsern,  boeamderB 
aber  bei  den  Pseudoiipostehi  Dolcinos  und  den  beghinen,  oben  S.  5. 
•  S.  oben  S.  11,  Z.  3o.  S.  oben  S.  9,  Z.  10. 
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Angelo's  sich  einschlicii ,  darf  uns  nicht  wundernehmen ,  hatte  er  ja 
doch  durch  fr.  Bent«venga  selbst  in  die  umbrische  Ordensprovinz  Ein- 
lass  gefimdeiL  Wir  massen  daher  die  örtliche  und  zeitlidie  Aosbrai- 
tung  dieser  absebenliehen  Birme  miter  den  GUffenem  genaner  kflonen, 
bevor  wir  uns  mit  Abeohea  von  ihrer  gnuen  GenoBsennchaft  abwenden. 
Doch  die  hierauf  bectiglidien  ünteraaehinigen  können  wir  erst  im  folgen- 
den Abschnitt  ansteDen. 

Von  Interesse  sind  auch  die  Angaben  über  Angelo ,  welche  mit 
seinem  Briefwechsel  aufs  genaueste  überoinstimmen.  Vor  allem  ist  die 
Nachrieht  über  dessen  Namenswechsel  zu  beachten*,  über  welche  ich 
bereits  früher  *  das  Nötliige  bemerkt  habe.  Sein  Name  lautet  hier  *fr. 
Angelus  de  Marchia'  oder  'fr.  Angelus  Ulareni  de  Marcliia' Wie  wir 
schon  ans  seinen  Briefen  wnesten,  lebte  er  in  einem  Yerateok  bei  Sub- 
iaoo  unter  der  Obhut  des  dmtigiBD.  Abtes^  der  sich  seiner  Leitong 
▼OlUg  hingab.  Von  hier  ans  leitete  er  durch  eine  an^ebieitete  Corre- 
spondenz  seine  den  Terschiedensten  StAnden  angehOrigen  Pflegbefohlenen 
und  Freunde,  Hiervon  erhielt  der  Guardian  von  Aracoeli  in  Eom  Nach- 
richt, waH  alsbald  auch  in  Avignon  bekannt  wurde.  Er  wurde  daher 
durch  das  oben  iiiitut  theilte  Schreiben  in  Verbindung  mit  dem  Inquisi- 
tor fr.  Simon  mit  der  (iofangennahme  Angelo's  beauftragt.  Vm  jedoch 
gegen  den  Willen  des  Abtes  einen  solchen  Auftrag  zur  Ausfüluung  zu 
bringen,  hfttte  es  wohl  einer  nicht  unbedeutenden  Streitmacht  bedurft 
Der  Guardian  mnsste  sich  daher  darauf  beeehrftnksn,  Tom  Abte  Angelo's 
AusliefiBrung  sn  Teilangen,  die  natortich  verweigert  wurde*.  Offenbar 
erhielt  Jedoch  Angelo  Kunde  Ton  den  gegen  ihn  und  die  Seinen  geriefate* 
ien  päpstlichen  Schreiben.  Seine  Entfernung  v<m  Subiaco  war  nun 
mindestens  im  Interesse  dos  Abtes  geboten.  Es  war  daher  zunächst 
die  Rede  von  seiner  Flucht  nach  der  Mark*.  Ob  dieselbe  zur  Ausfüh- 
rung kam  und  Angelo  erst  von  dort  sich  weiter  nach  der  Basilicata 
flüchtete,  oder  ob  jenes  Gerücht  nur  verbreitet  wurde,  uni  seine  Ver- 

i  S.  oben  S.  9,  Z.  20.        •  S.  dieee  ZeitBchr.  HI,  406. 

»  S.  oben  S.  9.  11.  12.  13. 

♦  S.  oben  S.  11.  12.  14.  Vgl.  den  liriffwcrhscl  Angelo's  in  dieser  Zeitschr, 
I,  550  8.,  wo  mehrere  von  Subiaco  geschriebene  Briefe,  s.  besonders  S.  553. 
—  Wie  wir  ans  dem  CSmmcon  Sublaeenae  CMnratori,  88.  rer.  itaL  XXIV,  964) 
«  cnehen,  handelt  ea  sich  hier  um  Abt  BarthokniinB  (1882— 1852)-  BenellM 
wird  ab  Retmnaior  des  Klöstern  gcpriisea  'Nam  honestas  personas  et  re- 
ligioeoe  viros  ex  divorsi.s  partibus  congregans  siimmo  studio  dictam  Specu  in 
spiritualibus  ot  toniporalibus  reformavit.'  Zu  die.sen  'geiBtlichen'  Personen  ge- 
hört« wohl  auch  Angelo  und  dessen  berttlimter  Schüler,  der  Augustiner  Simon 
de  Cassia. 

»  8.  oben  8.  U.  18.        •  a  oben  8.  14,  Z,  27. 
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irilger  irre  zu  fahren ,  konnte  ich  bisher  niobt  fasfailellen.  —  Ängelo 
starb  'in  loco  S.  Mario  do  Aspro'  in  der  DiDeoM  von  Hanioo  in  der 

Baeilicata  am  15.  Juli  1337  *. 

Ueber  die  weiteren  Schicksale  seiner  Genossenschaft,  deren 
Mi^gK^r  wenigstens  im  15.  Jahrhundeit  als  Clarener  bezeichnet 
wurden,  werde  ich  die  wenigen  uns  noch  erhaltenen  Notizen  in 
den  beiden  folgenden  Abschnitten  über  die  Fratioellen  und  die 
Anfänge  der  Beform  mittheilen. 

k  ih»  Sfizüuln  m  Tuiiia. 

Naeh  Waddmg*  verseiduMte  Jakob  da  Tando  m  aeiiier  nodi 
molit  "wieder  aofgefoodenen  Ckromk  bereitB  za  den  eraton  Jahren 
des  14.  Jafarininderti  das  Auftreten  einer  spiritaafisläacliett  Partei 
in  Tnsden.  Dieaelbe  datirte  freflieh  in  ihren  Keimen  aus  den 
ersten  Zeiten  des  Ordens  her,  hatte  sich  während  des  allerdings 
kurzen  Aufenthaltes  Olivi's  ^  in  St.  Croce  entwickelt  und  beeasst 
wie  ich  vcrmuthe,  in  Übertino  von  Casale  *  einen  ebenso  eifrigen 
als  fähigen  FüIum  t.  Doch  am  meisten  trug  wohl  zur  Ausbrei- 
tung und  Befestigung  der  l'urtei  der  V^erfall  der  Ordensdisciplin 
bei,  welcher,  wenn  wir  Ubertino''  glauben  düilen,  in  Tuseien 
und  den  angiu  nzenden  Provinzen  besonders  stark  zu  Tage  trat. 
Die  Erstarkung  der  Spiritualen  reizte ,  wie  wir  schon  in  der 
Mark  beobachteten,  die  Comnuinitilt  zu  gewaltthätigerera  Vor- 
gehen. Selbstverständlich  mehrten  sich  mit  der  Verschärfung  der 
Gegensätze  diese  Vergewaltigungen  gegen  die  spiritualistischo 
Minderheit  zur  Zeit  der  Avignoner  Verhandlungen  und  des  Con- 
cils  von  Vienne.  Dies  hebt  Angelo  sowohl  in  einem  seiner  Briefe 
vom  Ende  IM2  oder  Anfang  1813  als  in  seiner  'historia  tribul.' 
hervor  **.  Durch  diese  Drangsale  Heesen  sich  die  Öpiritualen  von 


*  S.  diese  Zeitsohr.  I,  520. 

»  Wadding  ad  an.  1307,  n.  4.  »  8.  diese  Zeitschr.  U,  S.  389,  Z.  7. 

♦  ütTHolbo  hielt  sich  zu  Zt-iten  in  Alvorni.i  auf.  wolches  zur  tu8ci»chen 
Provinz  gehörte  —  nicht  in  der  Auvergne,  wie  Kiotzlur  (Die  litorariachen 
Wiieraaoher  8.  72)  TSfonthefcs.  Bpfttar  flndsn  wir  Qm  Mwdlen  in  Psrngia. 
8.  tee  Zdtaehr.  n,  183. 

»  8.  diese  Zeitöchr.  lU,  67.  68.  173. 

•  8.  diese  ZeitMhr.  I,  544;  818. 
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TaKnen  gerade  in  dem  für  ihre  ganso  Partei  kritischsten  Mo- 
meoit  zu  einem  Schritte  hinreiflsen,  welcher  für  sie  und  ihre 
GenoaseE  aller  L&nder  geradezu  verhängnissvoU  wurde. 

Sie  wandten  sich  nlmHcll  in  ihrer  Noth  in  der  ihnen  leider  drr 
Bafch  Ln)ertino's  fehlte,  an  einen  von  ihnen  hochverehrten  Regidar- 
OUURDiker,  Martinas  von  Simia,  und  legten  ihm  ihren  Plan  vor,  sich 
der  Gewalt  ihrer  Bedränger  zn  entziehen ,  sich  in  abgesonderten  Con- 
venten  zu  vereinen  und  ihre  eigenen  Oberen  zu  wählen.  Martin  ,  der 
zumal  vom  Stand  der  Augelegenliuit  aui  päpstlichen  Hofe  keine  Ahnung 
hatte,  billigte  ihr  Vorhaben  «ah  enteoiiiedenfte  vtii  erbot  sieh,  ihr  Ybr- 
geiien  Tor  Papet  und  Gardmilen  zn  yertbeidigeD.  Gesagt,  gethan.  Kaeh 
gebmiMr  Terahretag  veriieea  eine  nioht  unbedeutende  Zahl  von  Spiri- 
tnalan  zumal  ans  den  Onstodien  Florens,  Axtn»  und  Biena  ihre  Gen- 
Tente*.  Einige  von  ihnen  besetzten  die  Convente  .von  Garmignano  (bei 
Florenz),  Arezzo  und  Asciano  (bei  Siena),  in  welchen  wohl  die  Ihrigen 
die  Mehrheit  bildeten,  verjagten  aus  ihnen  mit  Hilfe  ihrer  Freunde  ge- 
waltsam die  der  Communität  anhängenden  Tinider  und  vertheidigten 
sich  mit  Waffengewalt  in  den  so  gewonnenen  Beliausungen  gegen  die 
Verjagten  und  ihre  Helfershelfer.  Ein  ähnlicher  Anschlag  auf  Colle 
(bei  Biena)  seheint  nussghl^  zn  sein.  Andere  Anbtindiaehe  begaben 
sieh  in  Hinaer»  welohe  ihnen  Ten  Freonden  flberiaaaen  worden*.  Noeh 
andere  endHdi  —  der  Ordensproeorater  Bainumd  ygo  Froaaae  gibt  ihre 
Zahl  aof  49  an  —  flohen,  sei  es  f^leich  anfangs,  sei  es  anf  die  erste 
Kunde  von  den  gegen  sie  erlassenen  päpstlichen  Schreiben,  nach  Si- 
cilien  *.  Diese  Schilderhebung  der  tuscischen  Spiritualen  erfolgte  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Jahrea  1312  oder  Anfang  1313  \ 


*  S.  den  Bericht  der  'historia  tribol.'  in  dieser  Zeitachr.  U,  139;  vgl. 
Hl,  31  8. 

*  Aeüer  den  eben  enMbntcn  Qnetttn  vgl.  das  gleich  m  besprechende 
Bebreiben  dee  Prion  Bernaid  bei  (PaphiO  Netiaie  neara  S46.  859;  vgL 
dieae  Zeiiechr.  I,  157. 

•  (Papini)  Notizie  sicure  p.  246. 

♦  S.  diese  Zeitschr.  III,  31. 

•  Der  Prior  Beniard  erwähnt  bereits  am  l").  Feltruar  1814  die  Fhirht, 
indem  er  schreibt :  'quin  uuu  excogitata  uiuliüa,  pruut  audivimus  et  evidentia 
fiusli  inobai^  ad  aeenriofeni  et  loagioraB  penetenaftiaai  hamgBodi  lebellionis 
et  eoBtmnaeiae  ▼eetrae  et  ad  4|nandam  ehuioBem  et  eontemphim  ne  eipreeeae 
volantatia  et  mandati  donuai  papae^  ad  quod  inflcndum  vos  dobere  compelli 
per  suas  speciales  litteras  noveratis,  ad  alia  loca  peregrina  et  nobis  inodgnita 
vos  publice  et  notarie  contulistis'  (s.  Papini,  Notizie  sicurf  p.  247).  Die  hier 
erwähnten  päpstlichen  iSchreiben  sind  vom  15.  Juli  lölö  datirt;  es  muss  also 
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Als  die  Nachricht  yon  diesen  Vorgängen  an  dar  Curie  eintraf, 
war  die  Hatiptfrage  Ober  die  Ge»tattung  der  Abtr«mung  der  Sjuritnalen 
von  der  Communität  noch  in  der  Schwebe,  aber  der  Entscheidung  nahe. 
Wenn  Cltnu'ns  und  Cardinal«'  je  geneigt  waren,  die  von  den  Eiferern 
Bo  lieiss  ersehntf  »Selbständiming  zuzugestehen ,  so  war  der  Eindruck 
der  Nachricht  ein  derartiger,  daäs  von  nun  an  liiervon  keine  Rede  mehr 
flcin  konnte Diee  etgamniditige  nnd  gewaiUsanie  Vorgehen  zeigte, 
daas  hier  Elamenie  mitnnrkten,  wdöhen  ein  freierar  Spulnnm  nicht 
gealattet  werden  konnte. 

demens  beaoftragte  durch  Schroben*  yom  15.  JnH  1818  den  Erz- 
bisdiof  von  Grenua  und  die  BiBcbAfe  Ton  Bologna  und  Lncca,  die  Be- 
bellen unter  Androhung  der  Excommunication  in  ihre  Convente  und 
unter  den  Gehorsam  ihrer  rechtmässigen  Obern  zurückzuführen.  Die 
drei  Prälaten  delegirtcn  zur  Einleitung  der  bezüglichen  Processe  Ik  rnard, 
Prior  von  S.  Fedele  in  Siena.  Derselbe  fordeHe  durch  ein  Schreiben ' 
Tom  15.  Februar  1314  34  namentlich  aufgefülirte  Spiritualon  auf,  den 
Belalilefn  dea  Papatea  Folge  wa  kiiten.  Da  die  meisten  dieser  Mak- 
nong  kein  GekOr  gaben,  so  epraek  er  in  einem  raten  AetensMeke 
Yom  34.  Mai  1814  die  SzoomiBimiealien  Aber  ibre  Peraenen  nnd  daa 
Intapfict  über  ihre  Convente  aua.  —  Schon  vor  dem  Prior  Bemard 
war  auch  der  Biachof  von  Florenz  nnd  der  Inquiflitor  fr.  Grimaldns 
von  Prato  gegen  die  Aufständischen  mit  Processen  und  Strafsont^nzen 
vorgegangen.  Gegen  ihre  Sprüche  legten  letztere  Berufung  durch  ein 
Actenstück  vom  7.  Juli  1313  ein,  von  welchem  uns  nur  einige  Stellen 
bei  Papini  *  erhalten  zu  sein  scheinen.  In  ilim  hielten  sie,  wie  der  ge- 
nannte Autor  berichtet,  mit  Benützung  der  Avignoner  Streitsidffiften, 
^hr  ComnmnilftI  efaie  Mtti^  UelHrtrstaiigen  der  Begel  Ter. 

Ue  SptritaaleB,  wekke  den  Straftenkensen  IVois  boten,  komien 
aiek  woU  nur  kurze  Zeit  in  ihren  Conventen  halten.  Sie  folgten,  wie 
idi  Yenankke,  bald  den  gleieb  n  An&ng  dar  Erkebnng  nnok  SioUien 


die  Ihiflkk  ki  der  eiafeen  Btifte  des  Jakna  1818  erlUgt  aeia.  Fenur,  wie  wir 

aus  der  'historia  tribul.'  eneken,  wurde  dieew  Aofetaad  in  Avigaon  bekannt, 
bevor  die  Frage  der  Abtrennung  enbachieden  war ;  diese  Entscheidung  scheint 
aber  coeon  den  Herbst  1313  erfolfd^  zu  sein  (h.  unten  S.  84).  Vgl.  auch  die  Con- 
atitatiuii  Johanns  XXII.  'Gloriomm  ecckitiam'  bei  ^Va(l(ling  ad  an.  1318,  n,  12. 

^  S.  hierüber  den  Bericht  der  'historia  tribul.'  iu  dieser  Zeitschr.  II,  139. 

>  8.  dieeeOMn  bei  Waddmg  ad  an.  1818,  n.  5. 6 ;  vgl.  oben  8. 81,  eap.  8. 

•  (Pipaä)  Notine  mm  p.  244  a.  Oleiehaeüige  Oopk»  dieaar  Aeten- 
stocke  aak  iek  nnfter  den  Pergamentridlen  eoa  8.  (koee  im  FlorentaMr  Staate- 
arekiv. 

*  Notizie  eicure  p.  264. 
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QollfleliteteiinMii.  Biee  sehflint  Mieh  Johann  XXn.  in  dem  speciell  gegen 
diese  Grnppe  erlaaeenin  Selmibea  ^Qkriaaam  Mdetkm'*  aasadenten. 

Die  weiteren  SehidcBsle  dieeer  FMchtliiige  gehAran  in  den 
folgenden  Abechnitt  znr  Oescbichto  der  Fraticellen. 

0.  Die  SpirituAlen  der  Provence. 

Uebcr  den  Ursprung  der  Reformpartei  in  der  Provence  sind 
wir,  soviel  ich  sehe,  auf  Vermuthungen  angewiesen.  Dass  jene 
Gegend  im  13.  Jahrhundert  ftlr  hochgradigen  religiösen  Mystids- 
mQR  und  ungesunde  Sectenbildung  ein  frochtbaree  Erdreich  war, 
seigt  nicht  nnr  ihre  Betheiligong  an  der  Albigenser-  und  Waldeneer- 
bewegung,  sondern  vorzüglich  auch  die  in  der  Bevölkerung  herr- 
schende Stimmung,  wilche  noch  währrad  der  letzten  Jalirzolinte 
des  Jahrhunderts  in  Alhi .  rarcassonne  und  Narbonne  das  Ein- 
schreiten der  InquisitiDu*  herbeiführte  und  einen  wilden  Aufstand 
gegen  diese  kirchliche  Behörde  hervorrief.  Unter  dieser  Bezie- 
hung ist  Uanr^tt's  Buch  über  Bemard  Delideux  lehrreich,  ob- 
gleich in  ihm  maaehe  Personen  und  fireigmsse  moht  im  riditigen 
lachte  eradieinen.  —  Die  eimige  PeraOnliehkait,  welche  in  jenen 
Gegenden  als  Yoriäiifer  Olivi's  beseidmet  wearden  konnte,  ist 
Hugo  von  Digne',  Aber  wddien  uns  Safimbene  so  viel  m  er- 
zählen weiss.  Derselbe  wohnte  1248  Im  Oonvent  von  Hy^res*, 
wo  ihn  Salimbene  1248  und  1249  mehrmals  besuchte.  Tuit 
firatiiB  Johannis  de  PSnna  Intimus  et  magnus  amious  .  .  .  nnus 
de  maioribus  derids  de  mundo  et  magnns  Joadiyta.''  Als  be- 
geisterter Anhänger  Joadilms  und  mniger  Freund  Jdianns  von 
Parma  muaste  dodi  wohl  Hugo  auch  ein  eifriger  fi^pnituale  sdn. 
Hierzu. stimmt  ein  wdteres  Epitheton,  welches  Sallmbene  obiger 
Charakteristik  anfügt:  'spirituaSs  homo  ultra  modum,  ita  ut 
altemm  Paulum  crederee  te  videre  seu  alterum  HdjBeum'  *.  Es 

»  S.  diese  Zeitechr.  m,  27. 

*  Wie  viel  dio  Inquisitoren  in  der  Grafsdiaft  Provence  damals  zu  tliun 
hatten,  zeigt  ein  Bliok  auf  den  liber  sententiarum  inqoiaitionis  Toloeanae'  ed. 
Liniborch. 

>  Stttinibeiie,  dmaieoii  «d.  Pann«iinB  M. 

*  SdmibeiM  1.  «.  p.  100.  101. 

>  Salimbene  1.  o.  p.  819 ;  vgl  pp.  96—185,  besondan  pp.  06.  188. 

*  Salimbene  L  o.  p.  97. 
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mir  daher  «ehr  walineiieuiMoli,  daas  die  spiritaaUstiacheii 
Tendeaaeii  in  der  ^venoe  don^  Hugo  wenigstena  geatSrkt  und 
gefordert  wurden. 

Die  eigentliche  AuahOdong  der  proven^aliadieii  Gruppe  der 
SpiritoakiL  dagegen  war  ohne  Zweifel  daa  Werk  Olivi'a.  —  üeber 
ihre  lange  Leidenageachidite  Ina  gegen  die  Zeit  der  Avignoner 
Yerhandluigen  (1809—1812)  habe  idi  hereitB  in  der  Biographie 
jenea  gtoeaen  ^^rUnalen  berichtet.  Idi  nehme  daher  die  li^ 
dhhmg  nnr  Yom  Jahre  1809  wieder  auf,  in  dem  dieae  Gruppe 
zun  erstenmal  als  geschlossene  Partei  in  die  OeffentUchkeit  tritt 

Wie  aus  dem  irühür  Gti»agteu  erhellt,  bebtand  schon  in  den  letzten 
Jalmefanton  des  18.  Jahrinmdflrto  in  den  proyea9alifleh«n  Oonrenten 
eine  nicht  nnr  dnreh  ihre  Zahl  S  sondem  anoh  doreh  ihre  Festiget  and 
Eatsehkwaenheit  beechtenawerthe  Befbimpartd.  Ihre  Ifit^edar  lebten 
nnler  den  tibrigen  Brfldern  zerstreut ,  doch  eeheinen  sie,  znnuJ  in  den 
Conventon  von  Narbonne,  wo  Olivi  seine  letzten  Lebensjahre  mgebraefat 
hatt«  und  gestorben  war,  und  in  denen  von  Beziors  und  Carcassonne  be- 
sonders zahlri'icli  vertreten  gewesen  zu  sein.  Viele  derselben  waren 
schon  seit  Jahrzelinieii  mit  einer  Menge  htrenger  Strafen  liedacht  worden, 
theik  weil  sie  die  Scliriften  Olivi'b  nicht  abliefern  wollten,  tiieilö  weil  sie, 
lidi  SS  ehwr  streogereii  Beobachtung  der  Armuth  verpflichtet  erachtend, 
numche  Gewohnheiten  der  Oenmamitit  als  unerlaubt  vemrfheflten.  Hier- 
bei nahmen  manehe  die  unqprttD^die  Begd  und  das  Testament,  andere 
die  Decretale  NiooUms'  IIL  mr  Norm.  Doch  da  diesem  Widerstande 
rdigiöbe  Anschaoongen  nnd  vermeintliche  und  wahre  Gewissenspflichten 
zu  Grunde  lagen  und  es  ohne  Zweifei  vielen  Eiferern  bei  ihrem  Vor- 
gehen heiliger  Ernst  war,  prallten  .Strafen  und  Ueberredungskünste 
gleich  machtlos  an  ihnen  ab.  Hierdurch  wuchs  bei  der  Conununität 
die  Erregtheit  und  die  Rücksichtslosigkeit  bei  der  Verfolgung  der  an- 
geblichen Häretiker  immer  mehr.  Es  hatte  daher  gegen  das  Jahr  1309 
die  Spannung  zwisehen  den  beiden  Parteien  eine  bedenkliche  H<die  er- 
reioht.  Bin  gewaltsamer  Ausbruch  wurde  jedoch  dadurch  verbotet,  dass 
in  dem  genannten  Jahre  die  ganxe  Angelegenheit  an  der  päpstlichen 
Curie  anhängig  gemacht  wurde. 


«  THMrimo  spricht  (s.  diese  Zeitsehr.  m,  192)  m  800  Brflden,  welche 
wegen  ihns  BdtanaeifnfS  beeliafl  worden  wenm;  wettans  die  Ifdumhl  der- 
eelben  geborte  der  Provence  an.  Im  Jahre  1317  zogen  64  Sfiritnalen  allein 
BUS  den  Convflotai  TOB  NerboBne  und  Bdiiers  nach  Avignea;  s.  diese  Zeit» 
Bchrift  II,  144. 
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üelMr  difl  Wom,  in  «dflher  üas  gtashili,  lugen  ms  Bwti  Yär* 

sioncn  vor.  Beide  stimmen  darin  fibflnill,  dass  sie  die  Verhandlungen 
niit  der  Berufung  der  Häupter  der  ganzen  spiritualistuKdkfln  Parfcei  an 
die  Curie  beginnen  lassen,  doch  geben  sie  die  Veranlassung  zu  dieser 
Berufung  in  versc  hiedener  Weise  an.  -  Nach  der  'historia  tribul,'  * 
hätte  König  Karl  II.  von  Neapel  als  Graf  der  Provence  auf  Betreiben 
des  berüiimten  Arztes  und  Mystikers  Amald  von  Villanova  vor  1308 
m  cinenk  SdmÜMsn  den  OrdenamiBisfeer  Oonsalvo  von  Yalboa  aufgefor^ 
deirt»  die  BedMctanig  und  Terfolgung  der  ^ven9ali8ciMn  %uritaalen 
a]misteU«n,  widriganfaUs  werde  er  die  Saolie  nnm^telbar  tot  den  Fipei 
bringen.  Auf  diesen  Schritt  hin  habe  Gonsalvo,  der  schon  lAogatnaeh 
der  BeCDmi  der  Ordensdisciplin  sich  selinte,  insgeheim  Glemena  über 
die  ganze  Sachlag»^  verständigt  und  ihm  die  Berufung  der  hervorragend- 
sten Eiferer  anempfohlen.  —  Nach  dem  Berichte  der  Communität,  d.  h. 
Bonagrazia's  von  Bergamo  •  und  Raymunds  von  Pronsac '  dagegen  wurde 
der  Papst  zu  dieser  Beruf  ung  durch  eine  Petition  bestinunt,  welche  die 
Bflrgerschafk  von  Narbonne  zu  Gunsten  der  von  ihnen  hochverehrten 
Spiritnalen  am  18.  August  1809  einreieliton. '  —  Die  beiden  Bernshte 
sehlieesen  sieh  gegenseüag  nicht  ans,  sie  können  sehr  woU  neben  ein- 
ander bestehen  und  sieh  ergftnzen.  Clemois  kann  ja  von  beiden  Seiten 
zu  den  Verhandlungen  veranlasst  worden  sein.  Von  Einfluss  war  viel- 
leicht auch  die  bereits  1308  erfolgte  Berufung  des  Vienner  CcMloUs, 
aof  welchem  man  auch  diese  Angelegenheit  bereinigen  wollte. 

Zunächst  zog  Ck'Uiens,  ohne  seine  eigenth'che  Absiclit  kundzugeben, 
Über  die  zu  berufenden  Spiritnalen  von  seiten  der  Ordensoberen  Er- 
kundigungen ein.  Dieselben  lauteten  sehr  günstig,  wie  Ubertino,  ohne 
Wldersprooh  ni  finden,  mehrmals  behauptetet  Die  um  den  Oetober  1809 
von  lialancene*  aus  Berufenen  waren  neuns  der  ehemalige  Ordens- 
general Baynnmd  Qanfredi,  der  ehemalige  Phmnsialmimster  Baymund 
von  Ginhac,  der  Custos  von  Arles  Willielm  da  Comelione,  Guido  de 
Levis  ^,  Bartholomäus  Sicardi,  eben  als  Definitor  für  Ordenskapitel  ge- 
wählt» Wilhelm  von  Agantioo,  Lectw  in  B^ers,  die  beiden  Lectoren 


>  8.  diese  Zeitschr.  H,  129.  359.        <  &  diese  Zeilaehr.  m,  84.  86. 

8  S.  diese  Zeitschr.  III.  18.  cap.  1.  2. 

**Vg].  die  Kxi-niptioiisballe  bei  Waddiug  ad  an.  1310,  n.  ä  und  diese 
Zeitschr.  il,  413;  Iii,  194. 

•  a  diese  Znteebr.  m,  188,  Amn.  8. 

•  Denelbe  ist  wdd  idanliseh  mit  Omdo  m  IGrepoiz,  ven  dem  Aa^ 

md  TJbertino  sprechen;  s.  diese  Zeiftscfar.  II,  129.  188.  885.  878.  877;  vgl 
vor  allem  das  RiemptioMSchreibeB  vim  14.  April.  1810  bei  Wsddiiig  ad 
an.  1810,  n.  3. 
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Prtras  Bitymmdi  d»  CoimlioiM  vaaä  Pelrai  HalodK  mid  Ubortiiio  Ton 
Ouila.  Li  ibraii  Namsii  sprach  aateigs  Bagnumul  Oanfredi^  Als 
dwselbe  jedoeh  UM  iMeh  dem  14.  April  1810  mit  Gnuto  m  Mirapoix 

tndBaymund  von  Ginhac  starb  —  wie  das  Gerücht  ging,  durch  Grift'—, 
tbernahm  Ubertino  die  Führerschaft.  Auch  von  Petrus  Malodii  ist  in 
der  Foltie  nie  melir  die  Rede;  es  worden  nur  mohr  die  übrigen  fünf 
Bruder  aufgezählt  ^  Zunächst  wurden  ihnen  vier  Fragopunkte  vor- 
gelegt, deren  Beantwortung  die  lange  Reihe  der  Streitschriften  eröff* 
nete,  über  welche  ich  bereits  oben  ausführlieh  heri(!htet  habe. 

Den  Berufenen  standen  von  selten  der  Communität  zwei  Gruppen 
oitgegsD.  Zmildut  dar  Ordensmiaistar  Chmsalro  Ton  Yalboa*;  als 
Bttifcs  warsn  ihm  mr  Sato:  TttaKs  da  Famo,  damals  Provinnalmfadstar 
Ton  Aquitanien,  1818  Oardinal;  Alezaader  tob  Akasandria,  dsauds 
Provinzialminist^r  von  Terra  di  Lavoro,  131B  Generalminister,  und  die 
beiden  Magistri  der  Theologie  fr.  Aegidius,  Provinzialminist^r  der  Pariser 
Provinz,  und  Martin  Alnewick.  Ausserdem  waren  der  Ordensprocurator 
Rayuuind  von  FrouHac  und  Bonagrazia  von  Bergamo  zumal  mit  den 
juristischen  Arbeiten  der  Vertheidigungen  beauftragt  An  die  Stelle 
der  eben  genannten  BAthe  des  Generahninisters  traten  zur  Zeit  des 
OoBcfla  Tietadm  ProvIiuDahninialer  imd  Magislri  der  Theologie*. 

Ifit  der  Lettong  der  Terhandhmgen  betraute  Glemens  einige  Gar* 
dnille,  deren  Hamen  ieh  bereitB  anfigeEllilt  habe^  Ifaaehe  Aete,  Pro- 
teste und  Verhöre  fanden  jedoch  in  öffentlichen  Consistorien  vor  dem 
Papste  und  einer  grösaeren  Zahl  von  Cardin&len  statt.  Ausserdem  be- 
theiligte sich  wenigstens  zeitenweis  an  einzelnen  Vorhandlungen  auHser 
den  eigentlichen  Commissären  auch  ( 'ardinal  Jakob  Colonna  Für  die 
Prüfung  der  Irrthümer  Olivi's  wurden  den  Cardinäien  drei  Theologen* 
an  die  Seite  gegeben. 

Die  Dfhrer  der  Spiritualen  wohnten  bis  gegen  den  Sommer  1312 
im  grossen  Oonrent  in  A^ignon  mit  den  BMdeni  der  Gegenpartei  an- 
sammen.  Da  jedoeh,  wie  es  niefat  anders  sein  konnte,  die  Veiliaad- 
famgen  die  Hadiüdsamkeit  nnd  Yerfolgungslost  dieser  letiterai  miehtig 


«  8.  diese  ZaMur.  Jü,  18»  c  8;  19,  o.  5;  148. 

•  8.  diese  Zeitsefar.  II,  188.  877  and  HT,  141,  Anm.  6. 

»  S.  diese  Zeitschr.  n,  865.  872.  877.       '  ♦  S.  diese  Zeitadv.  m,  19.  85  S. 

•  An  der  Abfassung  eines  Artonstflckes  betheiligte  sich  mit  ihnen  aoeh 
fr.  Wilhelm  de  Sarzano,  Leck>r  in  Klorenz;  s.  diese  Zeitsehr.  III,  20. 

•  S.  diese  Zeitöchr.  U,  356  und  III,  39. 

«  8.  diese  ZeitBehr.  n,  861»  Anm.  1  und  TU,  90. 

•  8.  diese  ZdlMhr.  II»  878,  Z.  91. 

•  a  diese  Zeitsehr.  U,  861,  Anm.  l,  888.  416  and  m»  90,  es^  14. 
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feiste,  befreite  Glemeiif  dmrali  ein  SehreibeD  yom  14.  April  1310  die 

Berufenen  bis  zu  einem  gewissen  Grade  T<Hn  Gehorsam  und  der  Ge- 
richtsbarkeit der  Ordensoberen  und  nahm  sie  und  ihre  durch  die  Pro- 
vinzen zerstreuten  GesinnungsgenoHsen  in  seinen  besondern  »Schutz, 

Die  Verhandlungen,  welche  anfangs  in  Avignon  und  zur  Zeit  des 
Conciib  in  Viemie  stattfanden,  führten  zunächst  zu  dem  dugmatibchen 
Deoret  und  der  Gonstitation  'JEm»  deparadiao',  welche  am  6.  Mai  1313 
•■f  der  kteteB  Sitsung  dee  Ooncib  TerOffentlielit  wurden.  Duoh  jene 
CkmetiliitioB  worden  die  anf  die  Befocm  der  OrdenediacipJin  iMcOglioliea 
Fragen  im  Sinne  des  beaaem  Theila  der  Conunamtit  entsehieden.  — 
Noch  Uieb  ein  zweiter  Hau])tpunkt  zu  erledigen.  Anf  eine  langjährige 
Erfahrung  gestützt,  sagten  die  Spiritualen  dieser  neuen  Erklärung  der 
Ordensregel  dieselbe  Missachtung  vorher welcher  die  früheren  Acten- 
stücke  dieser  Art  von  Seiten  der  extremen  Fraction  der  Communität 
vertailen  waren.  »Sotlann  war  dies  nicht  die  Reform ,  welche  sie  an- 
Btrebten.  Denn  gaben  sie  auch  dieser  Erklärung  den  Vorzug  vor  allen 
bisher  eriaaeenen*»  so  enthidt  doch  auch  sie  noch  viele  ihnen  verhaBste 
Milderuaigen  der  oraprlbii^Sfliien  Wita  ndnonm',  an  welefaer  die  Eiferer 
mü  Beiaeitelaaanng  aller  Dentongen  und  Erfclfinmgen  surQofckeliren  woll- 
ten*. Ferner  schien  es  ihnen  nach  den  bitteren  Erfahrungen  langer 
Jahrzehnte  so  gut  wie  unmöglich,  unter  den  Gehorsam  mid  in  die  Lebens- 
gemeinschaft ihrer  Verfolger  zurückzukehren,  welche  durch  die  Vorgänge 
der  letzten  Jahre  aufs  äusserste  gereizt  waren.  Ihr  ganzes  Streben 
war  daher  nun  melu*  als  je  darauf  hingerichtet,  die  Erlaubniss  zu  einer 
definitiven  Abtrennung  vom  Ordra  und  zur  Bildung  einer  selbstftndigen 
GenoBseneehaft  an  erlangen,  fttr  welehe  einng  die  orsprttngliehe  'vita 
Bunoram*  maaegebend  aedn  8o]tte^ 

Daaa  werngstens  vor  dem  An&tand  der  Spiritualen  ToamenB  Cle- 
mens dieser  Forderung  nicht  ganz  abhold  war,  scheint  mir  wahrschein- 
lieh.  Denn  vor  allem  zeigt  der  Ton  des  den  Berufenen  ausgestellten 
Exemptionsschreibons  und  noch  mehr  sein  gleich  zu  erwähnendes  Vor- 
gehen gegen  die  Ordeuhoberen  der  Provence,  wie  weit  er  in  der  Be- 
urtheilung  der  ßeformpartei  vom  Standpunkt  der  Commuuität  entlernt 
war.  --  Von  den  Gardinälen  war  Jakob  Colonna  der  mächtigste  Be- 


»  S.  diese  Zeitschr.  ni,  »6;  vgl.  II,  139. 

>  S.  diese  Zeitschr.  II,  139.         >  S.  diese  Zeitfichr.  II,  41ti;  111,  »7. 

«  &  diaae  Zattidir.  II,  415  a.  und  m»  87  a.  17. 

*  Waddmg  ad  an.  1810,  a.  &  In  ihm  beaaiefaBet  «r  die  benifimea  Spiri- 
taalenfnhrer  ab  'solemnes  personae  .  .  .  ac  magnae  et  aolemnis  auetoritstia 
et  leh  .  .  .  quaa  in  ehiadem  ordinia  legolari  ohaenaatia  aele  dei  üurvere 
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sefaOtMr  der  SSateeK  Y<m  Jogencl  «nf  mit  flmen  inoig  befreundet*, 
sah  er  viele  deradben  in  den  Tagen  der  Aeeiitang  nnd  Noth  taren  an 

seiner  Seite  auBharren*.  Er  liielt  Angelo  in  ATignon  (1811—1318)  bei 
sich  in  seinem  Paläste^,  sandte  ihn  zu  Philipp  von  Maiorca'  und 
konnte  sich ,  80  lange  er  lebte ,  nicht  mehr  von  üim  trennen.  Auch 
sein  Kaplan ,  fr.  Guido ,  geiiiirto  der  Reform  an  *.  Ohne  Zweifel  in 
ihreoi  Interesse  nahm  .Takoh  l:UO  und  ÜUl  an  den  Verhandhingen  leb- 
haften Antheü  ^.  £r  war,  wie  ich  vermuihe,  einer  der  Cardiuäle  %  welche 
WeOiegeeQlienke  an  das  Grab  Olhi'a  aandten  nnd  deh  sn  Chmaten  der 
Brüder  Ten  Narbonne  aussprachen  ^  —  Aunor  Oardinal  Jakob  Oolenna  ' 
enHaaen  aich  den  EiÜereni  aneh  die  flbrigen  itafieniachen  Gardinile'* 
(cardinales  latini)  gflnstig,  besonder»  Napoleon  Orrini'*,  ja  aelbst  ein 
französischer  Cardinal ,  der  Cnrdiiuil-Bischof  von  Firaaeali  (Tuscnlum), 
Berengar  Frodeuli  wird  zweimal  unter  ihren  GOnnem  genannt.  Hätten 
sie  nicht  diesen  starken  Rückhalt  im  ('ardinalscollegium  selbst  gehabt, 
so  wäre  ihnen  sicher  der  Einflubs  ihres  Hauptgegners ,  des  Cardinals 
Johann  von  Murro,  der  1312  durch  die  Erhebung  des  fr.  Vitalis  de 
Famo  Tenliikt  wurde,  schon  frflher  yerhängnissYoll  geworden. 

ünterdeaaen  wnehs  die  Spamnmg  zwiaehen  den  beiden  Pirteien 
and  die  BedrAekang  der  ISütSerer  dureh  die  GommnnitAt  inuner  mehr. 
Da  die  VerMer  der  letatem  den  Berufenen  ihre  Theflnafame  an  der 
im  Avignoner  Convent  tlblichen  gemilderten  Lebensweise  zum  Vorwurf 
machten",  trennten  sich  diese  im  Sommer  1312  von  ihnen  völlig  ab, 
zogen  sich  in  eine  abgelegene  Kirche  bei  Malaucene  zurück  und  nahmen 
in  Kleidtuig  und  Tiebensart  die  Strenge  der  ersten  Zeiten  des  Ordens 
wieder  auf.  Dieselbe  beobachteten  sie  auch  bei  der  Kirche  von  St.  La- 
zarus in  Avignon,  zu  welcher  sie  im  folgenden  Winter  übersiedelten  *^ 
Andi  die  MogUehkeit  einer  eoldien  Abtrennong  aeheint  mir  dentUoh 
in  zeigen,  wie  gftnatig  danuüa  die  Stimmung  der  Garie  iBr  sie  war. 

In  noeh  ^el  bedrftngterer  Lage  ak  die  exempten  FOhrer  in  Avignon 
be&nden  sich  irotz  des  päpstlichen  SehnfasbiiafeB  ihre  unter  dem  Oe- 
heraam  der  Oommimitftt  lebenden  Qenoeaen,  beaondera  in  Tuaoien  und 


<  S.  diese  Zettschr.  I,  545.  556.  •  A.  a.  0.  II,  878,  Anm.  4. 
»  A.  a.  0.  nnd  oben  S.  23.         ♦  A.  a.  0.  I,  549. 

*  A.  a.  0.  S.  543.         s  a.  a.  0.  S.  550. 

»  A.  a.  O.  II,  378,  Z.  20;  vgl.  oben  S.  19. 

•  A.  a.  O.  in,  448.        •  8.  unten  8.  62. 
»  8.  dieae  Zeitoehr.  I,  545.  556. 

A.  a.  0. 1,  545.  55a  566;  mL  586  and  80». 
"  A.  a.  0.  I,  545,  Amn.  1  nnd  oben  S.  19,  Z.  88. 
"  A.  a.  0.  II,  140.  »♦  A.  a.  0. 

AnhlT  tax  Lltentor.  und  K  IrchengwcMchte.  lY.  6 
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der  Provence.  Mit  welch  erstaunlicher  DreiBti^^oi  "»f^J**  der  hervor- 
ntgendHten  Mitglieder  der  laxeren  Pfuiei  sich  über  die  strengen  Befdile 
und  Drohungen  der  päpstlichen  Exemptionsschreiben  hinwegsetzten,  er- 
sehen wir  auH  dem,  was  Bonagrazia  unter  den  Au^^cn  des  Papstes 
wagte.  Wahrend  Clemens  *  die  einb«'rufenen  Spiritualen  als  'solemnos 
personae  magnae  et  solemnis  auctoritatis  ot  zeli'  bezeichnete,  forderte 
Bonagrazia  von  den  päpstlichen  Auditoren  ein  Gutachten  über  die  Frage 
ein,  ob  er  wohl  mit  diesen  'Hintikeni'  in  iigend  einen  Yerkelir  treten 
dOrfe*.  AflihnUohe  Gesinnnngen  legten  die  Ordensobem  der  Ph>Tenee 
gegen  die  fluram  Gehorsam  nnterstoUten  Spiritoalen  sn  den  Tag*. 

Dies  erregte  don  gereditcn  Unwillen  des  Papstes.  Er  T^^rwies 
durch  ein  Schreiben  vom  ;n.  Juli  \'.i\2  Bonagrazia  vonBtfgamo,  wel- 
cher oben  im  Auftrage  des  Cardinais  Willielm  de  Longis  in  seiner  Hei- 
mat weilte,  in  einen  abgelegenen  Convent  am  Fusse  der  I'yrenäen*. 
Kurz  vorher  hatte  er  unter  dem  Datum  des  Juli  seehzelin  der  ein- 
flttsareichsten  Anhänger  der  Communität  aus  der  Provence,  unter  ihueu 
den  PPcmnirialminiBter  Giraadus  Yillete  ^,  sämmtliche  Guatoden,  die  Guar- 
diane  von  IfonIfeDier,  Karbonne»  Orange  nnd  Avignon  m  sieh  naeh 
A^ignon  hesefaieden.  Hier  hielt  er  ihnen  in  einem  fllfeniliehen  Oon- 
sistorium  eine  strenge  Sfcrafyredigt,  enteetete  ne  alle  ihrer  Stellen,  yerbot, 
diejenigen  von  Omen,  welche  kein  Amt  bekleideten,  zu  einem  solchen 
zu  erheben ,  ordnete  eine  strenge  Untersuchung  ihres  bisherigen  Ver- 
haltens an  und  beauftragte  fr.  Guido  und  fr.  Vitalis  de  Fumo,  andere 
friedliebende  Obere  einzusetzen ,  welchen  er  besonders  Wohlwollen  für 
diu  spiritualistischo  Minderheit  zur  Ptlicht  machte —  Erst  nach  iliesun 
Massnahmen ,  gegen  den  Sommer  1313  ^ ,  entschied  Clemens  die  noch 
anhtngige  Frage  über  die  Zotrlgliehfceit  einer  definiiiTen  Abtrennung 
der  Spiritoalen  von  der  Gommnnitit,  indem  er  die  «xempten,  noeh  in 
Avignon  weilenden  Ftthrer  der  Befonnpartei  anwies,  sie  selten  nnn 
getrost  unter  den  Gehorsam  der  Ordensoberen  in  ihre  Convente  zurOek* 
kehren  und  im  Vereine  mit  den  Brüdern  der  Commnnitit  in  treoer 
Beobaehtnng  der  neuen  Constitiiüon  Gott  dienen*. 


*  S.  oben  S.  32.  Anm.  5.         »  S.  diese  Zeitschr.  10,  37  s. 

'  Die  Hnuptquelh-n  für  das  Folgende  sind  ausser  der  'historia  tribul.' 
das  von  mir  neuerdings  vorüffcntlichte  Send^clirtiben  der  provenijftlischon 
Spiritualen  au  das  Generaikapitel  vuu  Neapel  (1316);  8.  diese  Zcit^ohr.  11, 
158. 159s.,  nnd  die  hier  unten  im  Anhang  mitgetiieiltenSfaMitMliriftendeEselbeii. 

«  8.  dieee  ZeUsohr.  I,  54S;  n,  168;      89  s. 

6  S.  diese  Zeitschr.  n,  158.         •  S.  diose  Zeitschr.  II,  180  S. 

f  S.  diese  Zoitäcbr.  II,  140  und  utten  8.  58»  n.  10. 

•  S.  diflse  Zeitschr.  11,  141. 
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ühtordnwnwi  wtr  aof  dim  OmmtkufM  yon  BaroeloM  um  Pfing- 
iften  1313  AlexaMkr  Ton  Alessandria  ztmi  Ordensminister  erwählt 
worden.  Auch  er  war  allsogleich  im  selben  Sinne  wie  Clemens  thfttig. 
Auf  dem  Rückweg  von  Rpanion  hielt  er  1313  ein  Prctvinciaklapitel  in 
NiiiK's  HifT  hatte  er  Gcicgcnhoit,  die  traurige  Lage  wahrzunehmen, 
in  wilclier  nich  die  Eiferer  trotz  der  Massregelung  ihrer  schlimmsten 
Vertolger  noch  immer  befanden.  Letztere  hatten  es  noch  immer  iu 
flinr  Hsucl,  Auvh  ihras  TBiiflim  ikn  Prauuis  fliim  Aflvgv  und 
ÜBnnlkn  di«  Bferer  ftklm  n  Imwm,  Um  ne  tot  dieaon  Verfolgungen 
wiilMBwr  n  tcMtium,  wim  er  flniHi  die  drai  Oonnrenkd  vm  NailMiiiie, 
B4mn  und  OaroMsonne  an,  in  welchen  ikn«B  wohlwollende  Obero 
luigiwolil  werden  sollten  *.  An  diesen  Orten  waren,  w»  ioh  venuiiU», 
die  £^ritualen  bereits  besonders  zahlreich  vertreten :  ausserdem  wir 
ihnen  die  Bürtrerschaft  dieser  beiden  Städte  besonders  gewogen — 
Von  den  Heielilen  Alexanders  scheint  zunächst  nur  der  letztere,  fast 
^bichzeitig  von  Clemens  erlassene  zur  Austiihnmg  gekommen  zu  sein  ^ 

Doch  leider  sollten  alle  diese  woMflometifan  Yernolitamassregeln 
■nr  fon  kmer  Dmmt  eeoL  —  Im  fidgenien  Jalire  1814  atwb  am 
90.  April  Caemena  V.  «nd  am  6.  Oetober  itr  Ordmiageneral  and  ee 
kai  an  beiden  Stellen  eine  ausserordentlich  lange  Sediavaeaos  ein.  — 
A«r  die  Naeluridit  TomTode  dea  evaleni  Inell  aidi  die  «Etreme  Parfcai, 


*  Eine  Notiz  des  Catalogue  gdn^ral  des  Mss.  des  biMiothi'ques  pub- 
liqaes  de  France  gab  mir  die  Ho&uug,  aus  cod.  49/54  der  Cummunaibiblio- 
thek  von  Auch  die  Hononbilia'  dieses  so  wichtigen  Provimialkapitels  mii- 

an  kBaMB.  Aaf  meine  Ktte  ÜMflie  mir  der  BiKlIoMiekar,  Herr 
Moachd,  den  Ldislt  von  Bl.  70  der  beaMelmetiftn  Hs.  in  folgender  Weiae  aut: 
'Hec  Bont  memoraliilia  Ikatris  Alexandri  generalis  ministri,  facta  (nicht  fr»* 
trumi)  in  capitulo  provinciali  Neinausi  celcbrato  an.  dorn.  CCC"  XIII.  — 
Prinio,  generalis  niiniater  omni  efficacia,  qua  potest,  excrtatur  fratres  et  in- 
ducit  ad  ubservantiam  nove  declarationia  edit«  per  saucUääuamn  patrem  do- 
nannm  Caementam,  mandena  niaisfao  et  eaatedüraa,  qned  pcediefeBm  dedamtkn 
nem'  (k  reete  menqiiey  le  üraiDet  <taat  eoiip^).  Da  dieae  lebte  Beamrlrang 
im  Katalege  feUt,  ao  tlieQe  ieh  aie  Iiier  aar  VoMtaag  ihnliolier  lat- 
tlaeefaangen  mit. 

»  S.  diese  Zeitschr.  TT.  161. 

'  Tn  eben  diesem  Tahre  1313  war  in  Narbonne  das  Fest  (wohl  der  Todes- 
tag 14.  März)  Oiivi  s  mit  grossem  Pomp  von  der  WeltgeistUchkeit  gefeiert 
«mdm;  a.  dime  ZeHaehr.  I,  541  Ja  eehea  im  eelben  Jalne  trantea  die  ' 
AksmeMen  die  naeh  d»  neumlVeinteto  rm  Bereelomt  aielwden  Brlldm 

rar  den  beiden  Conventen;  s.  a.  a.  0.  11,  163;  vgl.  auch  S.  141  s. 

*  In  Narbonne  wurde  damals  ein  eifriger  Spiritual,  Wilhelm  deS.  Amautio, 
»la  Vioar  oingoaetrt;  s.  diese  ZeitMhr.  II,  159  nnd  natea  S.  88. 
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deren  Seele  die  durch  Clemene  abgesetzten  Oberen  waren,  fttar  beroch- 

tigt,  die  von  ihm  getroffenai  Anordnungen  aufzuheben.  Es  mehrten 
sich  nun  wieder  die  Verstösse  gegen  die  der  (joinmunitüt  in  einigen 
Punkten  mis.slielu'ge  Constitution  £>/?*/  fh'  jniradiso ;  gegen  sie  erhöhen 
die  Eiferer  Einsprache  und  verweigerten  den  Gehorsam,  «lic  Folge  waren 
die  früheren  Verfolgungen,  Einkerkerungen  und  andere  IS trafen Bald 
genügte  es  den  Abgesetzten,  nicht  mehr ,  dass  sie  die  Provinz  durch 
ihre  Fkvnnde  regierten,  sie  &nden  sioh  trotz  ihrer  fireiUeh  nieht  genaoer 
beetinmiten  Inhabilitation  als  stimmberechtigt  auf  dem  ProTinaalkiqntel 
von  Careassonne  1815  *  ein  und  selten  es  durch,  dass  allenthalb«!  an 
Stollo  der  von  Clemens  eingesetsten  Oberen  die  durch  ihn  abgesetzten 
erhoben  und  zwei  derselben  zum  Generalkapitel  ahgeordnet  wurden. 

Die  in  den  verschiedenen  Convenk'n  zerstreuten  Spiritualen  waiifUen 
sich  wiederholt  mit  der  liitte  um  Schutz  und  Abstellung  der  Missbriuiclie 
an  ihren  Provinzialminister.  Doch  dieser  gestand  ilinen  sein  Unver- 
mögen ein ,  der  Willkür  der  Abgesetzten  Einhalt  zu  gebieten.  Femer 
bestritten  die  ESferer  nidit  ohne  Gnmd  die  Beofatmftsai^eit  der  vom 
PirovinKialkapitel  ernannten  Obern.  Denn  sie  spraohen  dm  Abgesetsten 
die  Stimmberechtigung  ab  und  beseiehneten  die  I^ebnng  ihrer  erkl&r- 
testen  Feinde  als  einen  Verstoss  gegen  die  noch  zu  Recht  bestehenden 
Bestimmungen  Clemens'  und  Alexanders.  Um  jedoch  nichts  unversucht 
zu  lassen,  stellten  sie  dem  Provinzialminister  dit;  Alt^^rnative :  entweder 
kraft  eigener  Vollmacht  ihnen  wohlwollende  Obere  zu  ernennen  oder 
ihnen  ihre  bisherigen  Obern  zu  belassen.  Statt  dessen  bestimmte  der- 
selbe fr.  Wilhelm  Astre,  welchen  die  Spiritualen  als  einen  ihrer  Ärgsten 
Verfolger  nnd  als  VeriUshter  der  minoritisehen  Armnth  aber  alles  ver> 
abschenten,  zum  Cnstos  von  Karbonne. 

Hierdurch  aufs  äusserste  goreizt,  machten  nnn  die  Spiritualen  yon 
der  ihnen  1313  vom  Ordensgeneral  gegebenen  Weisung  einen  allerdings 
etwas  eigenmächtigen  Gebrauch.  Noch  im  Talire  1314'  vertrieben  die- 
selben aus  den  Conventen  von  Xarbonne  utid  Hcziers,  in  welchen  sie 
die  Mehrheit  bildeten,  mit  Hilfe  der  ihnen  ergebenen  Bürgerschaft  die 
wenigen  der  Conmiunität  anhängenden  Brüder.    Dabei  sahen  sie  sich 


•  S.  diese  Zeitschr.  II,  Ißl.  141. 

•  Dies  Datum  bleibt  zweifelhaft,  iu  der  Appellation  der  Spiritualen  vom 
8.  Hai  1816  heisst  es  an  «nur  Stelle;  Vraenrnt  ad  provinmle  eapitolnm 
Caracaasone . . .  oltinio  oelebratom*  (s.  diese  Zeitachr.  II,  161) ;  an  einer  andera: 
Et  isto  anno  similu  procuraveront  |aedieti  abaolati  ad  provinoiale  capitalnm 
venientes'  (a.  a.  0.  S.  16:?). 

•  S.  nnt<?n  S.  51  die  Chronik  der  24  (Jeneräle.  —  Ueber  den  Vorgang 
selbst  vgl.  ausserdem  diese  Zeitschr.  II,  141  s.  162  und  III,  26  s. 
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fMlidi  m  Bdsiers  gezwangen ,  dm  fr.  Jakob  Ortoiani,  dar  mit  einam 
Stocke  wllikfiiid  um  nok  addng,  m  feioefai  imd  im  EeAer  mudiidlieh 
zu  machen  ^  Nach  dioaer  Sftabemng  der  CkmTante  setzten  sie  ihre  auf 
dem  Kapitel  von  Carcaaaoniie  abgesetrten  Obern  wieder  ein',  kehrten 
in  Kleidung  und  Lebensweise  rar  Strenge  der  ursprünglichen  Observanz 
zurück '  und  entfernten  allen  ihrer  Armutli  widerstroitendori  L'el)erfluss 
aus  dem  Hause*.  Aus  den  übrigen  Conventen  derselben  Provinz,  ja 
selbst  aus  Aquitanien^,  eilten  Gesinnungsgenossen  nach  diesen  beiden 
Freistätten,  so  dass  die  Zahl  der  in  ihnen  vereinten  Brflder  «af  120 
alieg*.  —  IHea  war  die  in  den  oonTeotoaKatiaGhen  Qndlen  mit  ao 
SreDen  Farben  anagemalte  'BebeDion*. 

Dieaer  Act  der  SeHMtfaSfe  rief  miter  den  BMdem  der  Gommunitat 
ouie  gewahige  Bewegung  berv'or.  Wilhelm  Astre,  welcher  als  Custoa 
▼on  Narbonne  zunächst  betroffen  wurde,  leitete  im  Vereine  mit  Ray- 
mund  Rovprii ,  dem  Custos  von  MontpoUior,  einem  der  Abgesetzten', 
mit  Hilfe  des  Bischofs  von  Agen  und  dessen  Sul)delegaten,  des  Propstes 
von  Maguelone',  einen  Process  gegen  die  Brüder  der  beiden  Convento 
am,  in  welchen  natürlich  bald  die  Büi'gcrschaft  der  beiden  Städte  vor- 
widicalt  wvdeu  In  demaelben  worden  die  'anfatandiadien*  BkrOder  in 
niflkt  aefar  glaubhafter  Weiae  einer  Reihe  Ton  Htoeden  beachnldigt* 
and  daher  ala  HSretiker,  Sehiamatiker  und  Apoataten  vom  Orden  mit 
BzMfmmmiication  nnd  Interdict  bedacht»  fUb  aie  niekt  nnter  den  Ge- 
horsam der  ihnen  vom  Kapitel  von  Carcassonne  angewiesenen  Obern 
zurückkehrten.  Da  diese  Rückkehr  nicht  erfolgte,  aprach  Wilhelm  die 
Mitsprechende  Strafsentenz  aus 

Der  einzige  Anlass,  den  sie  zu  der  Anklage  auf  Häresie  gegeben 
hatten,  war  ihre  übertriebene  Verelu-ung  Olivi's,  in  welcher  sie  so  weit 
gingen,  dass  sie  durch  doe  dogmatische  Decret  dea  Ooneila  yon  Vienne, 
ieh  sage  nicht  deaaen  Peraon,  nein,  niefat  einmal  einen  aeiner  Lehrpmikte 
betroffen  aehen  wdlten.  Im  flbrigen  bealritten  aie  jedoch  nur,  daaa 
Olivi  die  ihm  rar  Laat  gtfegten  Sstse  in  dem  Ton  den  ElAgem  be- 
zeichneten Sinne  gelehrt  habe,  ohne  die  irrigen  oder  gar  die  verurtheilten 
Sitie  aelbet  an  vertheidigen.  Ea  konnten  daher  die  Vertreter  der  Spi- 


«  S.  unten  S.  54,  n.  17.         »  S.  unten  S.  55,  n.  20. 

*  8.  diese  Zeitschr.  II,  142;  III,  28,  oap.  U;  ferner  unten  8.  55,  n.  19. 

♦  S.  unten  8.  (iO. 

»  8.  diese  Zoitachr.  IH,  27,  cap.  2.  3  und  unt«n  S.  57.  61. 

•  8.  diese  Zeitsohr.  II,  142. 

«  &  dieae  Zeitaohr.  n,  168a. 

•  8.  dieee  Zeitschr.  II,  193,  Aun.  1.        •  8.  asten  8.  55.  56  a. 
^  8.  aatcn  8.  68  mid  m,  87,  eap.  5. 
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ritnabn,  fr.  Qtsofnäia  de  Oomoiie,  fr.  FkiadMO«  Saaekna^  und  der 
oben  genannte  Vicar  von  Narbonne,  fr.  Wilhelm  de  8i  Amantio',  die 
(regenpirtfli  einfiMh  auffordern,  diejenigen  der  Eiferer,  welche  derartige 

Irrlehren  vorgotragon  hätten,  mit  aller  Strenge  zu  verfolgen —  Nicht 
viel  mehr  berechtigt  war ,  wenigBtens  in  der  ersten  Zeit ,  die  Anklage 
auf  Al)fall  oder  Trennung  vom  Orden;  an  eine  solche  dacht<jn  allem 
Anbcheiiie  nach,  wenigstens  anfangs,  die  Brüder  der  beiden  Convente 
nicht;  sie  weigerten  sich  nur,  und  zwar  auf  einen  beachtenswerthen 
Beohtigmnd  gesMM,  die  BeebtmAssigkeik  dee  Fhyviniialkapitels  ton 
Oereaeeonne  und  der  Ton  denmidben  getroffsnen  Beefannnongini  nnd  ein* 
geaetcton  Obern  aanmlcennen.  Femer  yeriangfcen  sie  die  AbeteOnng 
der  im  Gegensatze  zur  neuesten  Constitution  Eanri  de  paradiso  be- 
stehenden Missbräuche.  Erst  nachdem  sie  alle  ihnen  offoi»  stehenden 
Instanzen  erschöpft  hatten ,  schafften  sie  sich  selbst  liilfo  und  legten 
Berufung  an  die  höchste  Stolle  ein.  Mit  Recht  machten  ihre  Vertreter 
zur  Widerlt'gung  dieser  Anklage  auf  diese  Thatsache  aufmerksam  und 
hoben  ausserdem  noch  mit  besonderm  Aachdiuck  hervor,  dass  sie,  so- 
bald ihnen  der  Zusammentritt  des  OeneraUcaphels  md  die  SrwiUnng 
flines  neuen  Gencralminiefeen  Aoaneht  anf  die  von  ihnen  mit  Beehfc 
yerlangta  Bemednr  von  Seiten  des  Ordens  selbst  gewlhrten,  sie  sich 
an       lietreffende  Stelle  wandten*. 

Wirklich  wurde  auch,  wie  sdKMl  die  Masslosigkeit  dieser  Anklagen 
vermuthen  lässt,  der  Process  mit  einer  Leidenschaftlichkeit  gefiilirt,  ' 
dass  das  ganze  von  Wilhelm  Astre  und  dem  Propst  von  Maguelono 
eingeleitete  Verfahren  auf  Verwenden  mehrerer  Cardinäle  vom  Cou- 
servator  der  Privilegien,  dem  Erzbischof  von  Aix,  cassirt  wurde  *.  Dem- 
selben Schicksal  verfiel  auch  der  Process,  welchen  fi*.  Bertrand  de  Turre, 
der  ^vinaialministflr  von  Aquitanien,  gegen  einige  Brüder  seiner  Pro- 
vins  singsleiftet  hatte*. 

Unterdessen  rückte  das  fttr  Pfingsten  1816  naeh  Neapel  ansge- 
sehriebene  (ieneralkapitel  heran.  Da  aus  der  Provence  zwei  der  von 
Otomens  1318  abgeaetsten  Obern  so  der  Ysraanunlnng  abgeordnet  waren 


*  S.  diese  Zoitvschr.  II,  162,  Anm.  1. 

s  S.  diese  Zeitschr.  159;  derselbe  war  schon  1810  Goardiaa,  a.  diese 
Zeitschr.  II,  379,  Z.  25. 

*  S.  unt«n  S.  56,  n.  25.         «  S.  unten  ä.  54,  n.  12.  13;  &  59. 

•  8.  vnlsn  8.  66,  n.  96  md  diese  Zeitaehr.  ü,  168. 

•  8.  diese  ZeitMhr.  n,  168. 

«  S.  diese  Zeitschr.  II,  1G3.  Eh  warw  fr.  CKnmdBB  Yilleke,  der  abge- 
setzte Proviniialminisfar,  aadBaymiuid  fieverü,  Costos  veaHos^pellier;  s.  a. 
a.  0.  &  159. 


Digitized  by  Google 


Die  Spiritoalen. 


39 


sahen  <1io  Spiritaaleii  Ton  Narbomie  imd  Bezier»  die  ihnen  drohende 
Gefahr  klar  ein.  Sie  sandten  daher  am  •».  Mai  (hosos  Jahn  s  (hirch 
oinon  (M£:<nii'n  Tint<'n  fin  hirmt-rcs.  von  mir  jüngst  viTofTt  Titlichtrs  '  H«tIi1- 
iV'rtiguiijiShilir»'iln'n  iliit-.s  Verfalircns  und  ihrt-r  Hcrufurm  an  dm  künf- 
tigen Papst  nach  Neajtel.  Doch  wurde  ihr  Bote,  wie  sie  naeiilier  klagten, 
von  Brüdern  der  Communität  abgefangen  und  schwer  verwundet*. 

Kaum  war  der  nenerwlUte  Ordeiwgeneral  MichMl  Ton  Ceeena 
in  Avignon  «ingetroffen,  ab  aioli  die  'anfetindiBcfaen'  BrOder  an  ihn 
mit  der  Bitte  wandten,  er  mOge  sie  ans  iliren  Drangsalen  befreien*. 
Ifiehael  sandte  ihnen  ihren  Provinzialminister .  fr.  8t<  phana8  Alberti, 
za  und  lieos  ihnen  volle  Verzeihung  fttr  alles  Vorgefallene  anbieten. 
Raymund  von  Fronnac,  als  Ordonspromrator  einer  dor  Vorkilmpfer  der 
Communität,  welchem  wir  diese  Na<  hrirlit  verdanken*,  füirt  hei,  die 
Eiferer  hätten  auf  dit-sen  Anerhitt«)!  mit  Apindlationcn  und  Protesten 
geantw^ortet.  Dies  lässt  wolil  vermuthen,  da^b  tüe  angebotene  Verzeihung 
an  gewiase  Bedingungen  geknüpft  war. 

Bald  darauf,  am  7.  August  1816,  erfolgte  Wahl  Johanns  XXIL 
Derselbe  hatte,  wie  die  'hisioria  tribuL'*  ersilhlt,  die  nun  sehen  so 
lange  tri  l  iiiomde  Spaltung  des  Ordens  mit  aufmerksamem  Auge  Ter» 
folgt  un<l  bedauerte  dieselbe  in  hohem  TJrade.  Doch  bevor  wir  ans 
ein  ürtheil  über  seine  Auffassuni^  der  Angrk-genheit  und  seine  Stellung 
zu  den  Parteien  bilden,  haben  wir  die  Massnahmen  kennen  zu  lernen, 
in  welchen  er  dieselbe  offenbarte. 

Sobald  er  nach  den  Ki  önungsfeierlichkeiten  die  Leitung  der  Geschäfte 
flbemonunen  hatte,  ersehienoi  im  Auftrage  des  Ordensgenerals  der  Pro- 
curator  Baymund  von  Fronsac  und  der  aus  seinem  Exil  corflokgelcehrte 
Bonagrazia  von  Bergamo  in  einem  Öffentlichen  Consistorium  und  legten 
fünf  Bitten  vor*,  welche  auf  die  gänzliche  Unterdrückung  und  Bestrafung 
der  Eiferer  abzielten.  Auf  die  bei  dieser  und  Ähnlichen  TJelegenheiten 
vorgebrachten  Anklagen  hin  beschied  J«>hann  Ende  lUlH  oder  Anfang 
1317  die  an  der  Vm  'w  anwesenden  Vertreter  der  Angeklagten  vor  sieh. 
Es  waren  dies  vor  allem  fr.  .\ngelus  de  Clarino,  sodann  l'ltertitio  von 
Casale,  der  vielleicht  in  ähnlicher  Weise  wie  ersterer  im  Gefolge  eines 
Oardinals  am  Hofe  verblieben  war;  femer  Gaufredus  de  Gomone  und 
Philippus  de  Oauco,  welche  allem  Anscheine  nach  in  nahen  Beziehungen 
so  den  ^fldem  von  Narbcmne  und  Bdraers  standen.  —  8o  Tiel  idi  aus 


*  8.  diese  Zeitsehr.  II,  158  s.  und  unten  8.  54. 

*  S.  unten  S.  54,  n.  13.         >  S.  unten  8.  6(K 

*  S.  diese  Zeitsehr.  III,  27,  cap.  6. 
»  8.  diese  Zeitsehr.  II,  142. 

*  Ö.  diese  Zeitsehr.  III,  27,  cap.  8;  vgl.  Ii,  142  s. 
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dorn  Berichte  der  liistoria  tribiil.'  *  und  der  Actcnsammlung  Rayniiinds 
von  1-Vonsac  *  ersdieii  kann,  kam  zunächst  dio  xVngoIrgonht-it  diT  (ii  ui>pe 
Angelu  s  zur  Verhandlung  und  zum  Abschlufib ' ;  allerdingb  erhelli  aus 
beid«ii  Beriditeii,  dais  damals  aadi  der  'Anfetoad*  der  proTen^alisehen 
Spiritaalen  snr  Sprache  kam,  doch  die  beiden  letstgenannten  Brflder 
woUten  die  VerUieidigung  desselben  an&ngs  nicht  fibeniehmeii\  Bald 
.darauf  machte  sich  Johann  anch  Aber  die  gegen  die  nus  Tuscicn  nach 
Sicüien  geflohenen  Brüder  zu  ergreifenden  Massregeln  schlüssig  *. 

Die  Verliandlungen  Ober  die  Pritven^alen  scheinen  Ende  1316  und 
Anfang  r.317  hindere  Zeit  in  Anspruch  t^cnommcn  zu  haben Natürlich 
bildete  die  Berechtigung  und  der  Inhalt  der  von  iiincn  eingelegten  Herutung 
an  den  zukünftigen  Papst  den  iiauptgegenstaud.  In  diese  Zeit  gehören 
wM.  die  drei  von  mir  unten  aussQglicfa  mitsotibeitaiden  Aclenatllcke  \  Als 
y«rtretor  der  Commimittt  traten  Bonagrasia  von  Bergiuno  und  Uxheim 
Astre,  von  Seiten  ^er  Spiritualen  Ganfredus  de  Oomone  und  Franciscua 
Sanctius  auf.  Mit  der  Leitung  der  Verhandlungen  hatte  J(»hann  einige 
CardinAie  beauftragt  ^  £s  wiederholen  sich  im  kleinen  die  Vorgänge 
der  grossen  Verlian«llung  von  1300  1312.  Dieselben  kamen  erst  im 
April  1317  zum  Abbchiuss  und  fulirten  Johann  zum  Entschluss,  die 
Benjfung  zurtlckzuweisen  und  gegen  die  Appellanten  energisch  vor- 
zugehen, um  den  so  leidigen  Wirren  ein  Ziel  zu  setzen.  —  In  dieser 
Absicht  erliess  er  zunftchst  am  13.  April  1317  die  Deeretale  'Quant»-' 
dam  ejcigiV  in  der  die  Oonstitution  'Exhi  de  paradiio'  gemildert  und 
der  wülkfirlichen  Interpretationssneht  der  üntergebenen  gesteuert  wird. 

»  S.  (licHo  Zeit.Hchr.  II,  143.         »  8.  diese  Zeitsohr.  lU,  27  s. 

»  8.  diese  Zeitschr.  III,  28,  cap.  8. 

*  S.  diese  Zeitschr.  II,  143.  Merkwürdigerweise  verlegt  Wadding  (ad 
an.  1818»  n.  2S0  diese  Begsbenheitett  ins  Jahr  1818.  Anch  Ussl  er  inrthttan- 
Uoherweise  fr.  Gsafredns  ssgen:  'Ego  adstiti  Philip  resii/  Der  'dosMnos 

Philippus'  ist  ohne  allen  Zweifel  Philipp  von  Msiorcs. 

*  S.  diese  Zeitschr.  III.  28,  cap.  11.  Die  gegen  sie  gerichteten  Schreiben 
Johanns  und  einiger  L'ardinüle  sind  vom  15.  JASaz  1317  dstirt;  S.  a.  ft.  0. 
S.  27—31  und  Waddmg  ad  an.  1317,  n.  9. 

*  S.  diese  Zeitschr.  HI,  28,  cap.  12—17  nnd  mttan  8.  51. 

*  8.  onten  S.  51—84. 

*  8.  die  Deeretale  'Quortmdam  exigie  in  Wadding  ad  an.  1317,  n.  18: 

'prout  hacc  et  alia  hinc  inde  coram  nobis  et  eisdem  fratribns  nostris  scripto 
lecta  verboque  fuere  propositfl  ac  etiam  coram  aliquibus  ex  liatribus  nostria 
praeilictis  super  hoc  deputatis  a  nobis,  praescrtini  per  ah(iuo8  ex  fratribus 
dicti  ordinis,  qui  in  praedictis  communitatis  adversabantur  fueruut  ea  pluries 
repetita.*  ^ 

*  8.  diese  Zeitschr.  m,  80,  cap.  28. 
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Auf  diesen  Erlnss  hin  worden  wolil,  wie  Raymund  von  FnMMBC  berieh- 
tet,  die  an  der  Curie  anwesenden  Vertreter  der  Spiritiialcn  gezwungen, 
iliro  äusserst  ärmlichen  Habito  mit  besseren  7U  vortauNclicii  Sodann 
beauftragte  Johann  iVw  (.'ardinäle  \'italis  de  Furim  .  .lakob  ih- Via  und 
Napoleon  Orsini .  dem  l'ruvinziahninister  der  l*ruv»  n(  <■  kiuul  zu  thun, 
es  aei  sein  entäcliiedenor  Wille,  dass  die  Spiritualea  vuu  ^arbunne  und 
Beaers  nnter  den  Gehorsam  ihrer  reehtrotarigen  Obern  nnHekkehren 
eoUtan.  Das  Sehreibai  der  Gardinlle  ist  Tom  22.  April  1817  datirt*. 
—  Derselbe  Auftrag  war  schon  etwas  froher  den  Oardmileo  Berea* 
garioa  Fredeoli  und  Amald  von  Auch  ertfaeilt,  aber  ans  uns  nnbekaonten 
Grtbiden  nicht  ausgeführt  worch'n 

Auf  diesen  Uinen  durch  den  IVovinzialminister  kundgecehenen  Re- 
fehl und  jene  I)<H'retale  Johanns  antworteten,  wie  ea  scheint,  die  'Auf- 
stündischen' durch  erneute  Appellationen  und  Proteste*.  Ja  sie  be- 
stritten geradezu  dem  Papste  die  Vollmacht,  Milderungen  der  liegel, 
wie  sie  die  eben  genannte  Decretale  enthielt,  zu  gewähren.  Infolge 
dessen  ergingen  niin  am  27.  April  xwei  OUationssdireiben  nach  Nar- 
boune  and  Bäsiers,  in  welchen  ans  ersterm  CouTent  46  und  ans  letc- 
tenn  15  (nicht  17,  wie  Wadding  sagt)  namentlich  au^ecählte  Brüder 
nach  Avignon  entboten  ^v)^<]•>n^.  D^n  in  den  Schreiben  genannten 
Ol  Eiferen!  schlössen  sich  noch  drei  andere  freiwillig  an  —  unter  ihnen 
Bemard  Delicieux  *  und  Wilhelm  Ciirardi '  so  dass  sie  um  Pfint^sten  ' 
(22.  Mai)  1317  64  Mann  stark  gegen  Abend  in  Avignon  «  iiirui  kten. 
Sie  zogen  geraden  Weges  vor  den  päpstlichen  Palast,  verbrachten  die 
ganze  folgende  Macht  vor  dem  Uauptthore  desselben  und  warteten  Tags 
darauf  ebendaselbst,  bis  sie  cor  Audiens  eingelssHmi  wurden.  Nun  er- 
folgte das  yerii<to>,  weldies  uns  die  luskoia  triboL'  *  in  so  anschanlicher 
Weise  schildert  Einige  Ergftnzungen  bietet  Baymund  von  Fronsae  in 
dem  Entwürfe  sein«:  Actensammlnng 

*  8.  diese  Zeitschr.  III,  28,  eap.  14:  'habitus  decentes  in  materia  et 
fimna  zecipere.' 

<  8.  dieee  ZeitMhr.  m,  2. 28,  eap.  10.       *  8.  diese  Zeituhr.  m,  28,  e.  9. 

♦  S.  Baluze.  MIm-.  llanea  ed.  Mansi  II,  248. 

i  S  die  SchreilKH  bei  Wadding  ad  an.  1817,  n.  11.  12;  vgl.  diese 
ZeitBchr.  III.  28,  cap.  16. 

*  S.  diese  Zeitachr.  II,  145.  'Prepesuit  anton  unu,^  ex  m  nomine  fr. 
Ben.  DdieiiMi.'  Er  whrd  in  den  Oitatiomieehrdben  nicht  genannt. 

'  8.  diese  ZeHaehr.  II,  146.  Es  wire  allerdings  mOglieh,  dsss  er  hereits 
wihrend  der  Verhandlungen  in  Avignon  weilte. 

Nach  der  Hb.  von  S.  kidoro  dei  Irlandesi  um  Christi  Himmelfahrt 
(12.  Mai). 

•  ä.  diese  Zeitschr.  U,  145  s.         8.  diese  Zeitachr.  UI,  29,  cap.  18—22. 
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Nach  dem  Aufbrach  der  an  die  Curie  Entbotenen  traf  in  KariNmne 
sowohl  als  in  Bcziors  der  Befehl  ein ,  die  in  den  Conventen  zurflck- 
p«'!ili«'lunfn  Spiritualen  aus  denselben  zu  vertreiben  und  Anhänger  der 
(\ininiunit;it  an  ihre  Stelle  zu  setzen'.  Die  Wortführer  der  64  Brüder 
wurden  von  dem  (lonsistoriuiu  sofort  in  verschiedene  Kerker  abgeführt*. 
Einige  Tage  spÄter  folgten  ihnen  zwei  andere  Brüder  nach  Den 
flbrigen  legte,  wie  «8  adMOifc  im  Ootober  1817,  der  OrdaiBgeiienil  Michael 
T<»  Gesena  vor  Notar  imd  Zeugen  die  Deeretale  'Qmrmdam  txigüf 
rar  Annahme  vor.  Die  Mehrzahl  erUirto  eiidi  ra  derselben  tiereit» 
worauf  jedem  die  ihm  nach  den  OrdenfiRt<ntuten  zukommende  Strafe 
auferlegt  wurde  Jedoch  25  Brüder  —  unter  ihnen  drei  oder  vier  von 
Beziers,  alle  üliritren  von  Narbonne,  auch  Wiliielm  de  St.  Amaniio  und 
Franciscus  Satu  tiiis  zeigten  sich  widers|)enstig.  Sie  wurden  sofort 
dem  Inquisitor,  fr.  Michael  Monachi,  ausgeliefert*.  Demselben  gelang 
es  noch,  die  2«ahl  der  Widerspenstigen  auf  vier  —  drei  von  Narbonne 
und  einen  Ton  BMers  —  wo.  rednoiren.  Diese  vier  worden  am  7.  Mai 
1818  in  Marseille  rar  Bestrafimg  dem  wettUehen  Qeriehte  flbenmtwortet 
und  ebendaaelhet  verliranni*;  ein  fünfter,  fr.  Bemardus  Aspa,  welcher 
eich  etwas  weniger  bartnflekig  gezeigt  hatte,  wurde  dureh  dieselbe  Straf- 
sentenz zur  Einmauerung  verurthcilt ''.  Die  ül»rii:en  zwanzig  mussten 
ihre  Irrthümer  abschwören  ,  öffentlichen  Widerruf  leisten  ,  worauf  sie, 
mit  anderen  schweren  btrafen  belegt,  in  versuhiedene  Provinzen  zer- 
streut wurden. 

Die  wcilorc  (ieschielitc  der  durch  diesen  'Aufstand'  der  pro- 
vcn(,;alisclien  Spiritualen  Iiervortroruft  nen  Bewt'u;mii;  gehört  in 
den  folgenden  Abschnitt,  in  welclicin  die  Bei  nliruiigspuukte  mit 
den  Beghinen  uud  Fraticellen  zur  bpiache  koounea. 


«  S.  diese  Zcitscbr.  HI,  29,  cap.  17. 

2  S.  diese  Zeitachr.  II,  146  und  III,  29,  oap.  21. 

»  A.  a.  0. 

«  S.  diese  Zeitschr.  UI,  29,  cap.  23  und  S.  2;  femer  II,  146. 
*  8.  dieee  Zetteohr.  II,  147.  Die  hetraflenden  8ohr«bea  Johanns  Tom 
6.  und  18.  Nevenber  bei  Balnie,  Mieeenanea  ed.  Mansi  II,  847  und  Wadding 

ad  an.  1817,  n.  14. 

«  S.  diese  Z^^itschr.  III.  J^O,  cap.  24  und  diese  Zeiteohr.  II,  147;  die  Stcaf- 
aentenz  bei  Haluzi-,  Miscellanea  ed.  Man-ii  II.  248. 

'  S.  dieäe  Zuittichr.  11,  147  mid  ßuluzc  1.  c.  p.  250,  wo  statt  'iiuuiutan- 
dnm'  viehnehr  ^mnuandsm*  n  lesen. 
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Zim  SdüiiBBe  wigen  wir  noeh  einen  Angenblick  das  von 
OenMUS  Y.  nnd  Johann  xxii  den  Spiritoalen  gegenttber  ein- 
gehattene  VeK&bren  .gegen  einander  ab,  YonEBgUeh  in  der  Ab- 
seht» denEinflnn  zabeetinunen»  weichender  'praktiaohe'  Armutha- 
skreit  der  Spuüoalen  aof  den  Anabmch  dee  theorefciBchen'  Annnths- 
atreitea  der  Gomnmnitftt  ansQbte. 

Schon  auf  den  enton  Büek  aseigt  eich  swieehen  dem  Yer^ 
halten  der  beiden  Fftpete  eine,  seharfe  GegcoBUdiehkflii  Den- 
selben fr.  IGchaeL  Monachi,  welchen  Ckmeoa  1312  wegen  seines 
Ungehoraams  und  seiner  Yerfolgangswuth  gegen  die  Spiritoalen 
ftr  aQe  hAhecen  Aemfeer  des  Ordens  inbabOitirte,  denselben  be- 
stellte Johann  nun  Inquisifcor  nnd  Überantwortete  ihm  eben  jene 
Spiritoalen,  derentwegen  er  gemassregdt  wiHrden  war.  —  Clemens 
ergriff  die  energiscbBten  Maseaiahmen,  um  die  Eiferer  vor  den 
Bedrückungen  der  Gommunität  sicher  zu  stellen »  be&hl,  ihnen 
wohlwollende  Obere  vorzusetzen;  Johann  dagegen  unterstellte 
dieselben  Spiritualen  eben  jenen  Oberen,  welche  von  Clemens 
ihretwegen  abgesetzt  worden  waren.  —  Clemens  halte  Boua- 
grazia  von  Bergamo  wegen  seines  iinbotmässigen  Eifers  in  der 
A'crfolguiig  der  SpiritimU  n  nacli  V'alcabrere  verbannt,  unter  Jo- 
hann durfte  er  nicht  nur  an  die  Curie  zurückkehren,  sondern 
eben  jene  Verfolgung  wieder  aufnehmen. 

Ist  nun  auch  diese  Gegensätzlichkeit  nicht  so  gross,  als  sie 
naeli  dem  eben  Gresagten  scheinen  könnte,  so  lässt  sie  sich  doch 
durch  keinerlei  Erklärungsversuche  gänzlich  ausgleichen.  Ohne 
Zweifel  ist  etwas  und  zwar  nicht  wenig  auf  Rechnung  der  Er- 
fahrungen zu  setzen,  welche  die  kü-chliche  Obrigkeit  in  dieser 
Angelegenheit  von  1312  bis  1316  machte;  Erfahnmgen,  aut  \vt  khe 
lun  sich  vielleicht  selbst  Clemens  zu  anderen  Massnahmen  ver- 
anlasst gesehen  hätte. 

Betrachten  wir  das  Verluilten  Clenieiis'  bis  zu  seiner  letzien 
in  dieser  Angelegenheit  getroffenen  Verfügung,  d.  h.  bis  zu  dem 
im  Herbste  1313  den  exempten  Spiritualen  eiiheilten  Befehl,  in 
ihre  Convente  zurückzukehren,  so  sehen  wir  erstens,  dass  er 
von  der  Rechtgläubigkeit  und  dem  emstgemeinten  lioformeifor 
derselben  überzeugt  war  oder  wenigstens  das  Gegentheil  in  keiner 
Weise  bei  ihnen  voraussetzte.  Dies  beweist  die  Berufung  ihrer 
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Führer  zu  der  Avij^nonor  Versammlung  und  noch  deutlicher  das 
denselben  auBgesteUte  £xemption88chreiben.  Dasselbe  zoii^'t  uns 
endlich  sein  so  energisches  Einschreiten  zn  Gunsten  derselben 
gegen  die  Oberen  der  Provence  ^  Eben  diese  Tliatsachen  thun 
aber  auch  zweitens  dar,  dass  Clemens  an  eine  gewisse  Reform- 
bedttrftagkeit  des  Ordens  glaubte  und  das  Vorgehen  der  Com- 
munität  gegen  die  Eiferer  wenigstens  in  einzelnen  Fftllen  als 
ungerechte  Bedrückung  yersliedieute. 

Ueberiiaupt  seheint  Clemens  mehr  die  lautere  Absicht  und 
die  begeisterte  ReUgioeitöt  mancher  hervoiragender  lütglieder 
der  Reformpartei  und  die  weniger  erbaulichen  PersOnlidbIcetten 
und  das  gewaltthfttige  Vorgehen  der  extremen  Partei  der  Gom- 
munitftt  bei  semen  Massnahmen  im  Auge  gehabt  zu  haben.  Da- 
gegen hatte  er  offenbar  noch  keinen  tiefem  Einhlick  in  den  ge- 
fiUirlichen  religiösen  Fanatismus  fUr  die  Armutb  und  die  ursprüng- 
liche Regel  sowie  den  Qeist  der  Unbotmassigkeit,  an  welchem 
die  Spiritualen  krankten.  Es  hatten  sich  eben  diese  Fehler  1313 
noch  nicht  so  deutlich  und  bedrohlich  geoflbnbarty  wie  dies  1316 
der  Fall  war.  Dies  geschah  erst  so  recht  in  dem  weitem  Veiv 
lauf  der  Wirren  in  Tusden  und  Sidlien,  vor  allem  aber  hei  den 
Voig&ngen  in  den  Conventen  von  Narhonne  und  Bdziers.  Hier 
zeigte  die  HartnSckigkeity  mit  welcher  die  Brüder  die  IrrthOmer 
und  Ueberfareibungen  Olivi's,  sowie  die  Beibehaltung  ihrer  Klei- 
dung, des  täglichen  Bettels  und  Aehnliches  festhielten  und  ver- 
theidigten,  die  Gememgefthrlidikeit  ihres  Armuthsfiinatismus. 

Diese  Vorkommnisse  trugen  ohne  Zweifel  viel  dazu  bd,  dass 
Johann  XXTT.  die  ganze  Angelegenheit  von  einem  hohem  und 
weitem  Gesichtspunkt  auffiisste  und  beurtheilte    Für  ihn  waiea 

*  Eine  ähnliche  Massnahme  fyocren  die  Oheren  in  Tnscien  wJire  nach 
Angelo  (s.  diese  Zeit^^chr.  T.  544)  nur  durch  den  unklugen  Aufstand  der  Kiferer 
jener  Provinz  verhindert  worden. 

t  Johmim  XXn.  sdhrt  spricht  an  iwei  Stellen  in  beachienswerther  Weise 
vom  Verhalten  Beinee  YrngBagm,  wobei  er  dessen  Hilde  besonders  hervor- 
hobt ;  zunächst  in  der  Coii8titutio&  'Glariosam  eccleetiam'  (Eymericus,  Directo- 
rinm  inquis.  append.  p.  59).  Sodann  in  einem  unten  im  dritten  Abschnitt 
mitgetheilten  Schrt  ibcn.  wo  er  zumal  nach  den  von  Clemens  gemachten  Er- 
fahrungen den  Widerwillen  des  Ordens  ^egon  die  Gestattung  einer  Exeuiption 
oder  Abtrennung  betont. 
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niM  die  ttnaam  wik  ihran  guten  oder  adileeliteii  AbaGliteii, 
Bondeni  waren  die  Thateachen,  waren  die  sdbet  die  Personen 
beherrschenden  SIx^muigenimdYeiUttftnlBeeniassgeben^  Sehar- 
fen  Blickee  erkannte  er  die  ganze  Gefikbr,  weUshe  bei  dem  selbst 
damals  noch  weitverbreiteten  MndLerthum  der  Waldenser  und 
'Apostel'  in  den  mit  ihm  stammverwandten  religiösen  Extra- 
vaganzen nicht  weniger  von  den  Spiritualen  mid  von  den  von 
ihnen  irregeleiteten  Beghinen  der  Kirche  drohfe.  Dieser  Gefahr 
gegenüber  schien  ihm  der  Laxismus  eines  Thoiles  der  Commuuität 
das  geringere  Uebel. 

Das  ei-ste  Zii'l,  weldies  vv  sidi  daluT  alsbald  nach  seiner 
Thronbosteigung  vorsteckto.  war  die  Ausrottung  dieses  religiösen 
Fanatismus  der  Spiritualen.  Bisher  waren  es  vor  allem  dif  Vor- 
kämpfer der  ( 'onwimnitiit  gewesen,  welclie  auf  diese  (Jefahr  auf- 
merksam gemacht'  und  denselben  naclidrüeklichst ,  weim  auch 
nicht  immer  in  reiner  Absicht,  bekämpft  hatten.  Auf  ihre  J3ei- 
hilfe  sah  sich  daher  Johann  zunächst  angewiesen;  die,s  um  so 
mehr,  als  ja  eben  diese  Häupter  der  Communität  zugleich  die 
rechtmässigen  Oberen  des  Ordens  waren,  welchem  ein  grosser 
Theil  der  Spiritualen  i-echtlich  noch  inuner  angehörte.  Daher 
die  oben  geschilderte  (iegensätzlic^hkeit  zwischen  dem  von  Cle- 
mens und  dem  von  Johann  der  Conununität  gegenüber  einge- 
haltenen Verfahren. 

Im  .lahre  I  JIS  hatte  Johann,  insofern  es  durch  Decretalen 
geschehen  konnte,  sein  erstes  Ziel  erreicht.  Aber  bereits  nahte 
eine  neue  Gefahr.  Die,  wie  ich  eben  zeigte,  mit  der  Nieder- 
kämpfung der  Spiritualen  verknüpfte  Begünstigung  auch  der  un- 
edleren Elemente  der  Communität  brachte  die  hier  längst  keimen- 
den Gefahren  zur  Reife  und  führte  zum  theoretischen 
Armuthsstreit. 

Die  ersten  Keime  dieser  zweiten  noch  gefahrlicheren  Contro- 
verse  zeigten  aich  aohon  bei  Gelegenheit  des  Kampfes,  wichen 
die  Pariser  Magisfn  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  gegen 
die  Mendicantenorden  führten.  —  Ein  Theil  der  providentiellcn 
Sendnng»  wekhe  die  im  13.  Jahrhundert  eratebenden  Bettelorden 


i  &  ditM  Zätaohr.        186.  187. 
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und  in  «aster  Liiib  die  SlHine  dee  liL  Dmniii^ 
batten,  war  obne  Zwei&l  gegm  die  imudose  Bflgieriidikeit  nadi 
Beidithiim  und  WohUeben  geridiiet,  an  wdoher  ein  nidit  an- 
bedeatender  Theil  des  Welt-  und  Ordensclenu  krankte.  Die 
hanptBtdJiehrten  Tifiger  dteaer  spedellen  Sendung  wann  aellMt- 
ventSndüch  die  Sskne  dea  'groflaeo  Aimen  tob  Aaaiai'.  Hir 
eigüutlicfaater  Vorzug,  selbst  den  anderen  Bettehnltaudien  gegenr 
ttber,  war  die  ▼{ßlige  BeaEtdoaigkeit  und  die  Yeraditimg  dea 
GeUea.  —  Ea  konnte  nidit  anaUeiben,  daaa  einige  dieaer  Apoetel 
der  dem  Glenia  ao  nothwendigen  Weltentsaguiig  im  Vollzug  ihrer 
Sendung  das  richtige  MaaB  nicbt  einhielten,  den  Weltgeistlichen 
gegenüber  das  'Haben'  nnd  'Besitzen'  zu  scharf  verurtheilten 
und  den  anderen  Mendicanten,  zumal  den  Dominikanern  gegen- 
über ihre  beiden  oben  erwähnten  Ehrenvorzüge  zu  hoch  stellten. 
Lag  nun  ein  Streit  nach  diesen  beiden  Richtungen  hin  schon 
gewissemiasseii  in  der  Nutur  dvv  Vci  liüUiüsso,  so  war  der  Sturm, 
welchen  Wilhelm  von  St.  iVinour  in  den  fünfziger  Jahren  des 
13.  Jahrhundci-tö  gegen  die  Bettelorden  begaini,  ganz  dazu  an- 
gethan,  die  längst  glimmenden  Brunken  zu  hellen  Flanmien  anzu- 
fachen. Die  Masslosigkeit  seines  Angriffes  fordorte  eine  Vertheidi- 
gung  und  die  Erörterung  von  Fiagen  heraus,  aus  welchen  eine 
reiche  Saat  der  Zwietracht  aufsprossen  musste. 

Neben  anderen  Streitpunkten:  dem  Magisterium  der  Theo- 
logie, dem  Predigtanite,  dem  Fasten,  den  Beichtfacultäten,  waren 
es  zumal  zwei  Fragen,  welche  noch  für  viele  Jahrzehnte  die 
Geister  beschäftigt  hielten.  Die  gewöhnliche  Fassung  derselben 
war  folgende;  'utmm  status  religiosorum  sit  praestantior  statu 
praelatorum  et  porfoctior  sacerdotnni  parochianorum';  —  'utrum 
habere  aUquid  in  communi  minuat  de  pcrfectione'.  Erstere  Frage 
war  zumal  zwisclion  dem  Weltclerus  und  den  Bettelorden,  letztere 
zwischen  den  Franziskanern  und  Dominikanern  strittig.  Wir 
finden  sie  —  um  nur  die  Lehrer  des  13.  Jahrhunderts  zu  er- 
wähnen —  behandelt  von  Wilhelm  von  St.  Amour,  Giraud  d'Abbe- 
ville,  Nicolaus  von  Lexington,  Nicolaus  de  Pressorio,  Heinrich 
von  Gent,  Gott&ied  von  Fontaines,  Thomas  de  Balliaco  aus  dem 
WaLtderas;  von  Seiten  der  Dominikaner  vom  hl.  Thomaa  zunächst 
in  Beinen  Streitachriflen  geg«ii  Wilhelm  und  apftter  in  aeaner 
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theologiBcbeii  Summe,  ans  dem  EhmBskuiefOTden  yom  hL  Bonar 
yentora,  Bertrand  (Sbrabo)  von  Baiomie,  Jöhn  Peddiam,  Olm, 
von  Hattli&iis  von  Aquasparta  o.  a. 

In  diesen  ControYeraen  zeigte  sich  zumal  anfangs  auf  Seiten 
des  Wettdenia  eine  darehana  imgeredito  HeralvwQrdigung  der 
freiwilligen  AnnnÜi,  auf  der  Seite  der  Orden  aber  «mIi  eine 
gewiaae  UebeEsdiätzang  der  freiwilligen  Annuth^  Die  Ver- 
treter derselben  fiissten  anfsaga  die  in  dem  religiösen  Venidit 
anf  die  irdiadto  Habe  liegende  YoUkommeolieit  als  etwaa  an 
Abeolntea,  wfifarend  diese  Entftnssenmg  doch  nur  etwas  Belatives 
ist  nnd  im  Interesse  der  aUein  absoluten  YoUkommeiihflit:  der 
liebe  Gottes,  ja  selbst  einer  relativ  hohem  Vollkommenheit:  der 
Nächstenliebe ,  eingeschränkt  werden  kann  Diese  Unklarheit 
zeigte  sich  zumal  bei  der  Beantwortung  der  zweiten  Frage  und 
zwar  anfangs  selbst  beim  hl.  Thomas.  Erst  seine  spätere  Contro- 
verse  mit  den  Fniiiziskinu  i  ii  vt  l  aiilaBste  ihn,  die  in  der  Schritt 
gegen  Wilhelm  von  St.  Amour  übersehene  Unterscheidung  *  in 
der  Summe  ^  nachzuholen.  Die  Fi  aii/.iskauerlehrer  dagegen  wur- 
den durch  diese  neue  Controverse  natuigemäss  im  Eiler  f  ür  die 
Vertheidigung  ihres  Ehrenvoraugs  gänzlicher  Besitzlosigkeit  iu 
jener  scliiefen  Auffassung  nur  um  so  mehr  bestärkt. 

Wir  finden  daher  bereits  bald  nach  der  Mitte  des  1'^.  Jalir- 
hundertä  iu  den  Streitschriften,  welche  die  zuletzt  genamiton 


*  Vgl.  diese  Zeitschr.  TH.  fi08. 

*  Vgl.  die  beiden  Rcdactionen  des  Schreibens  Johanns  XXIL  Ad  tm** 
ditorem  canonum  in  Haliize,  Misccllanea  ed.  Mansi  III.  212.  222. 

'  Vgl.  diuäti  Zeitächr.  Iii,  517  s.  und  den  hl.  Thouiaä,  Opusc.  contra  im- 
pognantai  dci  ealtaai  «i  wttigimwin  L  2,  cap.  86.  Dies  YenamuniM  ist  um  so 
•nflMKgir,  ab  HciHse  L  o.  L  1,  capw  unie.  die  riehtigen  JMiMqMii  dieser 
ünlennlieidung  niedergelegt  hatte.  —  Daas  man  bereits  unter  Johann  XXII.  «uf 
diesen  anscheinenden  Widerspruch  des  englischen  Lehrers  und  diese  Beziehung 
d«i  theoretischen  Annuthsstreites  zu  den  von  Wilhelm  von  St.  Amour  erregten 
Controversen  aufmerksam  wurde,  zeigt  ein  (Gutachten,  das  bald  nach  1325, 
wie  es  scheint,  von  Biachof  Franz  von  Florenz,  einem  der  theologiaohen  Bei- 
itUie  Jobaims,  TsrCust  wurde;  sidie  im  Tstio.  Aroldv  annar.  81,  yeL  4S^  ft  89» 
bis  93  a,  besonders  92  a;  vgL  aach  die  zum  theoretischen  AiiimlliiMifniili  ge> 
kBrieen  Schriftstücke  bei  Baliue^  Miwoslkiwa  ed.  Mmmi  IQ,  2M.  968. 

«  2a  2ae,     188,  a.  7. 
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Lehrer  gegen  WiOielm  und  seine  Anhänger  richteten,  die  ersten 
deutlichen  Anflfttase  zu  den  den  Kern  des  theoretischen  Annnths- 
streites  bfldenden  AufeteUungen.  Es  sind  dies  zumal  folgende 
Sätze:  1)  der  gemeinsame  Besitz  (hahere  aliquid  in  conununi) 
vermindert  mit  Nothwendigkeit  die  Vollkommenheit  der  Annuth, 
der  Begel  und  des  Ordens.  Es  liegt  dieser  Behauptung  die  oben 
erwähnte  Auffossung  der  religiösen  Armutii  als  einer  abeoluten 
Vollkommenheit  zu  Orunde.  —  2)  Die  auf  jeglichen,  auch  den 
gemeinsamen  Besitz  verzichtende  Armuth  und  Regel  des  hl.  Franz 
ist  daher  die  höchste  religiöse  Vollkommenheit.  —  3)  Diese 
höchste,  minoritischo  Armuth  und  Vollkommenheit  ist  die  vom 
Ik'iliind  und  den  Apostehi  geübte  evangelische,  höchst«  Annuth 
und  V^ollkonimeiilieit,  ein  Satz,  der  selbstverständlich  die  Behaup- 
tung der  gänzlichen  Besitzlosigkeit  des  Heilandes  in  sieh  schloss 
und  folglich  der  Censur  der  Decretiilen  .Juhainis  XX 11.  vei  tiel. 

Doch  noch  habe  ich  zu  zeigen,  dass  gerade  der  LaxiMiius 
der  Communität  es  war.  welclx  r  (iit>  Venirtheilung  der  seit  dvn 
fünfziger  Jahren  des  Jahrhunderts  wiederholten  Behauptungen 
herbeiführte. 

Wie  wir  früher  die  Spiritualen  klagen  hörten,  trat  zumal 
nach  dem  Kapitel  von  Narbonne  (12<i<))  ein  höchst  l)edaueriic  lier 
Verfall  der  Observanz  und  besondei-s  der  Annuth  ein.  Schon 
durch  die  von  Iniioceiiz  l  \  .  und  Martin  IV.  gewährten  Milde- 
rungen war  die  V()llige  Besitzlosigkeit  im  Leben  der  schlechteren 
Hälfte  der  Connnunität  innncr  mehr  eine  blosse  juristische  Con- 
struction  ^  geworden  und  reducirte  sich  das  Verbot  des  Geldes 
allmählich  nur  mehr  auf  das  Nichtberühren  desselben  *.  Was 


*  Di«e  hob  adurn  1810  Uberlino  denÜieh  hervmr:  lit  sie  per  telie  privi- 
legia  evacuatur  tota  paupertotis  regole  noefcre  perfeelio,  de  qne,  qnod  niehil 

penitaa  habere  possimus  nec  proprium  ncr  rominnno ,  s  o  1  o  v  i  «1  o  ni  n  r  n  o- 
mine  gloriari.'  Dies»«  Zcitschr.  III,  ll^l  Z.  'J5.  —  'l'laimin  est  auU-iii.  quod 
non  erit  tnhs  (d.  h.  .sninina  paupertas),  nisi  artat  usuin  rerum,  sud  velii  abunde 
temporalibus  uti,  qaantumcunqae  dicator  fllamm  renun  sunm  noB  eeie  domi» 
niniii;  sie  enim  esset  contra  omma  iui»  et  rationee  legem  verbis  non 
rebas  dare\  A.  a.  0.  S.  64,  Z.  20. 

*  ffierldier  TJbertino  bereits  1310:  'Et  in  bniaamodi  trnnsgreesione  nmn- 
dati  de  peconi»  preleti  et  enbdita  senee  et  invenee  sie  soni  relazati,  quod  de 
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in  dieser  Richtang  ditroh  Deluning  und  Ififladeutong  der  kgakn 
MiMiirnng  noch  nicht  zu  eriangen  var,  das  nahm  ädi  dieser 
TiftTimniii  eigernnftehÜg  herana  and  auebto  dieee  WiUkQr  durch 
seine  Jnnsiereieii  an  besohSnigen.  Aof  diese  Weise  war  der 
nunoritiflcben  AramUi  ihr  Wesen,  war  aUes  DrOdiende  und  Harte, 
war  das  Opfer  und  die  Entsagung  zu  nicht  geringem  Theü  he> 
nammen.  Diese  Tendenz  wurde  sogar  schon  m  ein  System  go* 
bracht  und  die  wirkliche  AnnnÜi,  das  arme  Lehen,  der  'usus 
pauper*  als  etwas  Unwesentliches  nach  Kräften  herabgedrih^ 
Ja  es  war  um  die  Wende  des  13.  und  14.  Jahrhunderls  in  eini- 
gm  Provinzen  sfarSflicher  msahraadi  weit  über  die  legalen  Ifilde- 
ruttgen  hinaus  bereits  bei  festen  Beuten  und  Grundbesitz  an- 
gelangt. 

Welch  grellen  und  peinlichen  Gegensatz  bildete  nicht  diese 
Wirklichkeit  zu  dem  vorzüglich  bei  diesen  Laxisten  der  Com- 
munität  üblichen  Herabsetzen  der  Arinuthsobsenanz  anderer 
Orden,  zu  dem  i^ochen  auf  den  hohen  Ehrenvorzug  ihres  Ordens, 
auf  ihren  Verziclit  aucli  des  genu'insamen  Besitzes  als  der  Spitze 
der  religiösen  Vollkommeiilieit,  auf  ilure  Erneuerung  des  evange- 
lischen Lebens  Christi  u.  s.  w.  —  Das  ist  der  historische  Hinter- 
grund der  Decretale:  Ad  conditorem  camnuni^;  das  wareu  die 

BMI  redpiBDdo  fKicwiiiiam  mÜo  Vitenur  nomiiie,  «z  eo  qnod  noo  tMigtmiiii  ma- 
BÜiiMiMtti'  8.  diMeZeilwIir.  laUM^ZlO.  Hieriier  gehBrt  «idi  der  mit 

im  amrearü'  geteiebene  Hiasbnraeh.  L.  o.  m,  71,  Z.  6;  104,  Z.  80;  107.  131. 

*  Der  Inhalt  und  die  Begrttndllllg  dieser  Decretale,  durch  welche  Johann 
^cm  Orden  das  Eitrenthiimsrecht  seiner  nnbeweglichen  und  beweglichen  Habe 
zurückgibt  und  ilnn  damit  seinc-n  Ehronvorzu^  gHiizlicher  Besitzlosigkeit  be- 
nimmt, wird  von  Bonagrazia  in  seinem  unverschiuuten  l'rotest  vom  14.  Ja- 
Buv  1S28  ikMg  in  folgend«!  dnt  SiftMii  nMauiiMigellMt:  Trimo,  qnod 
ftatres  wdinis  M«p«dieii  poei  difltaiii  retwitiomMn  dieti  domlnü  per  diatm 
KmImwIIL  pnuidMessorem  vestrum  factam ,  non  mimui  Md  MKtis 
amplius  quam  ante  ipsam  in  acquirendis  bonis  temporjdihus  ac  conservandis 
tarn  in  iudicio  quam  extra  l'uerunt  solliciti.'  —  'Pecumlo  sanctitati  vestrne 
Boggessenint  (vorgeblich  die  'aemuli  ordinis  ),  quud  dicli  urdiniä  trutres  occasio- 
ne  dietae  retentionifl  dominii  de  panpertaie  alti^dma  coepenmi  inamter  gloriari, 
qwm  wOMf  at  ifti  aMnnli  dunml^  prae  «UBctb  iiMiidieaBlibni  ali»  es  eo  tib- 
dicant  impmdoBter,  qiiod  in  Üb,  quM  oUiiMBt,  aihfl  ad  ee  proprietatis  et 
donünü,  scd  solum  nudum  usum  facti  assemnt  pertiMre:  (">iiii  tarnen ,  ut  di- 
eiint,  }Kjtiu»  deberent  dicii  urdinis  fratren,  attento  ipaorom  fratnim  ntendi  modo 
Archiv  für  Literatur-  and  IUroheugea«}iücbte.  IT.  4 
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iingeBimden  und  ▼eraehrobeneB  VerhältimBe,  aas  weldien  sich 
die  Notfawendigkeit  eiiieB  solchen  Emgrafens  von  selbst  ergab. 

Ich  sehreibe  niehi  die  Geeehiehte  des  theoretischen  Annnths- 
streites;  es  genügt  mir  daher,  im  Yoistehenden  darauf  hinge- 
wiesen SU  haben,  dass  die  Anfibige  desselben  bereits  in  den  Streit 
der  Ptoiser  Lehrer  mit  den  Mendicsnten  hinaufreichen  und  dass 
es  der  'praktische'  Armuthsstrdt  der  Spiritnalen  war,  weldier 
ihn  zur  Reife  brschte. 


Anhang. 

Ich  lasse  hier  zwei  Belegstücke  folgra,  welche  ich  in  oben- 
stehender Darstellung  ber^  nach  KrÜten  verwerthet  habe. 

1.  Zoniehst  enteehme  iofa  der  c  1878  eompilirten  'Chronica  XXIV 
ministrornni  generalinm**  eine  auf  den  *Aiilirtuid' der  Spfritaaka 
von  Narbonne  and  B6aim  besOg^iiehe  Stelle.  Dieselbe  ist,  wie  der  erste 
Blick  zeigt,  einer  conventualistischen  Quelle  entnommen.  -  Ich  honfltze 
die  in  der  Angelica  in  Rom  (jetzt  cod.  1752)  verwahrte  Uandadurift, 
über  welche  ich  bereits  oben '  das  Nöthige  bemerkt  habe. 

Iii.  6r)a.  Anno  dorn.  MCCCIIII  XTI»  kalenda»  maii  in  Rupe  Maura 
super  Bodanum  obiit  dominus  Clemens  papa  V°*  pontificatus  sui 


et  ecclcsiae  romanae  plaetto,  affirmaro ,  non  relictum  eis  nsnm ,  sed  ret«ntum 
pcclesiao  romanae  domininm  foro  THidimi.'  —  'Tortio  sneeeHsorunt  sanctitati 
vostre  aemuli  .suprndicti .  tiuod  (iccasiduc  ri't<'nti(>ni.s  doininii  supradicti  inter 
fratree  dicti  ordiiiis  penculona  suborta  fuerunt  äciämata  et  diäpt>ndiosa  peri* 
eula  snbseenta,  qnibns,  nt  dicnnt,  haelenns  flnis  dari  non  potnü,  nec  spera- 
tor,  qaod  ad  illnm  ea  perdorsnle  valeat  penreniri.*  Nach  Bonspssia  winn 
diss  unwahre  Anklagen  der  Neider  des  Ordens  gewesen,  und  doch  hatte  Johann 
sie  filr  so  wahr  gchalti'n.  dnsn  er  durch  sie  seine  MaHsnüliiii«"  iH'Krüiuli't  liutte. 
—  Diese  Siitze.  ja  übt-rhaupt  alle  Hauptpedankeii  der  Decretalu  hatti-n  «Iii« 
Spirittuüen  s«it  langem  ohne  Unterlaää  wiederholt  (S.  oben  S.  48).  Freilich 
Imtetoa  sie  ans  denselben  die  R&ckkehr  snr  ursprOnglichsn  'reinen*  Regel  her; 
dooh  hstien  sie  die  Annsluae  dieser  Folgerung  dnreli  ihren  Amwtlisfsnstismns 
«nrnlt^ieh  gemaoht  and  Johann  gezwangen,  gerade  die  entgegengesetzte  Folge- 
rang sn  sieben:  Die  Aufhebung  der  ginsUehen  Besitslosigkeü  des  Ordens. 

*  S.  diese  Zeitschr.  T,  146. 

*  S.  diese  Zeitachr.  Ul,  416,  Anm.  2. 
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■DUO  villi*;  Ol Tftesnt  sedes,  cardinatibiis  hino  mde  extra  conclaTO  db- 
earrontibno,  ampKw  quam  duobuB  «mds.  Eodem  anno  didas  generaliB, 
en  tantan  per  amnm  «nm  diinUBo  ordnen  gnbemmwot,  apposHiis  ad 
sanctoB  patrea,  Rone  sepultns  est  in  Ära  Geli,  et  post  ipenm  ftre  per 
XVn  BMUMB  Mt  ordo  BUie  genonli  minislro.  Eodem  tempore  sode 
romana  pastore  et  ordino  generali  vacante,  aliqui  ordini  roh<'llt»s  de 
custodia  NarboneiiRi  iterum  ab  ordinis  unitato  oi  obodiontia  rrfo.sserunt, 
loca  etiam  Narbone  et  Biterris  per  vim  arinoruni  et  amiatoruin  hominum 
eiectis  inde  suis  superioribus  et  aliis  fratribus  obedientibus  occupanmt, 
et  inde  sibi  superiores  custodes  et  guardianos  pro  voto  prefecerunt, 
leSsetisqaa  hiriUtilNu  *«wF"!™f^^  orcBiiiB  tan^nwn  pnilanis  et  üMcilia, 
ludato  eurtoa  et  dülonuB  oomtarm  anperionim  enonon  precepta  et  ar- 
türioB  .aaBimipflerqnt  Florea  etiam  alfi  frakea  amu»  dorn.  HOOGXY 
et  XVI°  de  eadem  et  aliia  pnmiiflüs  ad  eos  contra  enperionmi  momm 
obedientiam  aeeesBemnt  et  in  ro1)oIlione  hmoBmodi  penrtitenmt.  Qui 
etiam  contra  suum  ministnim  et  alios  veros  prelatos  suos  et  fratres 
alios  obedientes  appellando  et  inoarcerando  tirannice  insurgentes  de 
dictis  conventibus  eieoonint.  Ex  quibns  multa  scandala  sunt  socuta, 
excommunicationes  veru  vi  alias  sententias  cuntra  Ipsos  a  iuro  vel  suis 
superioribus  promulgatas  comtonipnentes  eis  in  luillo  dcferebant. 

2.  Eine  recht  willkommene  Ergänzung  zu  dem  bcrcnts  fniher  ver- 
öffentlichten liechtfertigungsschreiben  der  proven9alischen  Spiritualen 
bot  mir  ein  Sammelband  der  ehemaligen  pftpatlichen  Bibliotbak  Ton 
Avignon,  wdeher  sich  mm  in  der  Bofghesiana  in  Born  befindet*. 
Cod.  85  der  genannten  HUiethek,  ein  Papierband  in  Ootsv,  vom  An- 
ÜEuig  des  14.  Jahrhunders,  gehörte,  wie  ich  vermothe,  xnm  Nachläse 
cinea  der  südfranzösischen  Eiferer.  Er  enthält  AuaxQge  aoa  philo80|dii- 
schen  und  theoloL^inclien  Quästionen,  Bruchstücke  einer  Abhandlung 
über  die  Ordensregel  und  eines  Libells  gegen  Johann  XXII.,  kurze  Er- 
klärungen einiger  Theile  der  Heiligen  Schrift.  Bl.  97*— 109^'  finden  sich 
in  der  schönen  Kanzleischrift  der  Zeit  drei  kurze  Verthei digungs- 
scbriften  gegen  die  von  fr.  Wilhelm  Astre,  fr.  Berirand 
de  Tnrre  und  fr.  Bonagraiia  von  Bergamo  nacb  dem  Tode 
Clemens'  Y.  gegen  die  Spiritoalen  Yon  Narbonne  nnd  B^ 
slera  geffilirten  Processe  nnd  verfassten  Streitschriften. 
—  Dieselben  gehören  ohne  Zweifel  in  die  Zeit  der  Verhandlungen, 
welche  zu  Ende  des  Jahres  1316  und  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres 
1317  zur  Vorbereitunir  der  Decretale  ^Quorutuhnti  r.ruiU"  vor  .Tobann 
und  einer  von  ibni  In  st(  Ilten  Commission  geführt  wurden.  Denn  zu- 
nächst müssen  wir  ilu-e  Abfassung  nach  August  1316  ansetzen,  da  bo- 


*  Vgl  diese  ZaUaehr.  l,  19. 
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wohl  auf  den  ton  Ffingsten  erwiUtan  OrtMwminiBtor  ICohael  Ton  Ce- 
sna*  ab  aof  Johann  XXIL*  yerwieeeo  wird,  deasen  Wahl  am  7.  Au- 
gust erfolgtem  Dir  Inhalt  sodann  adft,  daaa  aie  a»  dar  mim  Periode 
dor  ohen  genannten  Yeriundhragen»  d.  h.  ans  den  lebten  Monaten  des 
Jahres  1316  hentammen. 

Zwei  längere,  Olivi  bt trcfTt-ndt»  Stellen  habe  ich  bereits  oben  in 
deesen  Biographie  miigethoilt ;  ich  wiederhole  sie  hier  nicht. 

(109  a)  Ad  informanilü.s  dominos  auditoros '  super  innocentia  fra- 
trum  Narbonensium  et  Biterronsium  continentur  hic:  primo  responsio 
contra  fundamenta  falsa  in  sontentia  fratris  Guillelnii  Astro  contcnta ; 
—  secundo  responsio  contra  petitiouem  dutum  per  l'ratres  (luillelmum 
Sei  Bonagratiam ^  contra  eoe;  —  tertio  reeponsia  ad  inpugnationem 
predietomm  tntiam  CkdUelmi  et  Bonegratie  eonira  petitionem  per 
firatres  GaafHdam  et  FraneiaeDni*  datam. 

(f.  97  a)  [T]  Ad  ostendendum  iniquitatem  et  falsitatcni  pruccs^num, 
qui  facti  sunt  contra  fratres  JSarbone  et  Biterris  comurantes  per  fratreui 
lOGmllelmam  Astre  ei  fratrem  Bertnmdum  de  Tnrre  *  et  per  alios  iudices 
ad  instantiani  eornndem  et  ^ooarantor  per  ordineni,  onmia  dietonun 
prooeeaniini  ftnidamentay  qpe  onmia  Tel  snnt  fidaa  vel  fidlaoiter  et 
maütioee  addnota. 

[1]  Falsom  est  enim,  qnod  fratrae,  contra  quos  faoti  sunt,  partem 
ISfecerint  in  questione  illa  tanuliu  in  curia  et  tandein  in  generali  con- 
cilio  ventilata ,  sod  doiniuo  pape  ox  ofticio  in(|uironti  vcritatem  super 
intorro^ati»,  (juani  noverant,  reBponderunt,  ut  patet  per  rescriptum  ex- 
emptionis  eis  dato. 

[2]  Falsmn  est  etiam,  quod  se  fadant  spiritnales  ab  hominibag 
SOnnneapaii  Non  emmyolnnt  aliud  nomen,  quam  quod  beatiasimiis  paier 
nancisens  eis  imposnit»  seilioet  firaftmm  mmomm. 

[3J  Falsnm  eet  etiam,  qnod  dicü  fratres  fnernnt  pnnttiiy  sois  engen' 
übos  en^^,  jmo  semper  ab  ordine  honorati  fnerant  et  promoti,  et 
ctiam  ipso  summo  pontifici  domino  Clement!  de  eorum  fama  inquirenti  * 
25  a  prelatis  ordinia,  generali  et  alüa  miniBtria  multiidietfeer  oonunendati. 

«  &  nBtn  8.  eo. 
'  8*  ontcD  8*  00. 

>  Es  sind  hier  wohl  die  Canoniston  oder  Theologen  gemeint,  welche  den  mit 
der  Leitung  der  Verhantlhingpii  lu  trantt^n  Cardinülen  zur  Soit<»  gestellt  waren. 

*  Wilhelm  Astre  und  Bonagraria  von  Bergamo,  die  Vertreter  der  Com- 

*  Gaofridus  de  Comone  und  Franciscus  Sanctitis;  Qber  sie  s.  oben  S.  38. 

*  TTeber  ihn  a.  oben  &  106  und  Wadding  ad  an.  1817,  n.  10. 
«  Vgl  Wadding  ad  an.  1810,  n.  8  und  oben  8.  80. 
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(4]  FtSnm  ert  tüam,  ^pu»d  lieaat  frafailnis  ngaiankr  e(  alwohifte 
vinem  ek  Uadm  «ogregaie,  ymmo  nUqnilua  m  (udme  hoe  pno^i»> 

batanr*  sfatuto  solempni  taliquain  pestis  a  fratribos  evitari. 

[5]  Ftk/m  est  etiam»  qpiod  tieeat  fratribus  ioiUatiiiefce  nuncios  vel 

intennedias  pccmnas  mipponero.  quando  fratriboB  peomiis  offeniiitar,5 

ni  patet  per  declarationcs  et  statuta  ordinis. 

[6]  FalBuni  etiam  credunt  esse,  quod  in  libris  fratris  Petri  .Toliannib 
bone  Diemorio  dogmaiizentur  errores  fidei  catholice  fimdamenbo  ad- 
▼eroanteft. 

[7]  Msom  est  efiam,  quod  dodrina  frattia  Petai  Jobamda  tÜ  ab  10 
oboDk»  eathoUcds  toftafifcer  respiuxida  proptar  artimdoB  eondampaato» 
n  degrtali  Fidei  eaÜioUM  fmdamtuto  &ota  in  ooncilio  Viamisiiai,  eom 

aiehil  in  relatione  ad  dietam  doctrinam  ibi  fuerit  condempnatmn. 

(97b)  [8]  Falsum  est  etiam,  quod  in  conciüo  eodem  in  decretali, 
que  incipit:  Exitn  de  paradim ,  concedatnr  regularitor  fratribus  ,  quod  15 
posKint  facere  qucstus  bladi  et  vini ,  cum  e  contrario  r^gulahter  deue- 
getur  ot  Holum  in  casibus  particularibus  concedatur. 

[9J  Falsum  ebt  etiam,  quod  fratrea  predicti  possint  ae  habere  ad 
pecmiiaa  recipiendaa  aea  mmdk»  aataftlanAw,  löA  emn  pbnmla  madi- 
iieatiaaibas,  qmboa  non  aaryatia  daaeanniiitair  regole  traBBgraaaorea.  SO 

[10]  Falsimi  eafc  etiam,  qood  dietna  amnimia  pontiÜBK  dapoemt  XVI 
fratrea  ab  officüa  soliun  ex  boc,  ot  ToeatiCa]  per  eom  ad  anonm  auperio- 
mm  obadiantiam  redire  aen  tnnarent ;  nam  conatet^  gnod  in  aorom  deposi- 
tioneeonim  mlpas  expressit,  reprehendit  ot  exageravit,  inquisitionem  fion 
mandavit,  inquisitoros  eis  assignavit  <'t  alios  viros  pacificos  eis  sub8titui25 
iiuindavit;  et  idt'o  tum  [»ntpicr  t  ulpatj  eorura  tum  propter  pacem  affli- 
ctorum  eoä  deposuit;  in  quurum  prclatorum  substitutione ,  ut  per  regi- 
strum  papale  missnm  fratri  Omdoni,  qui  ad  substituendiim  predictos 
emn  dommo  l^ftaiE*  tamX  eadioataa,  Tohib  damums  papa  dictoa  aob* 
atitoentoa  meÜBari  ph»  ad  annorem  paiiam  fnUtnm.  qaam  ad  niaionm.80 
Poat  etdoB  domini  mortem  iotum  contrarium  est  factum;  nam  omnes 
ftre  dapositi  sunt  ad  eadem  vol  similia  offiria  reatitutif  et  alü,  foi 
pro  pace  positi  ftu  rant,  sunt  depoeiti,  et  frafcrea  iibieaiqiie  eaaent  m  pro- 
Tmcia  inmianit^r  aftiicti. 

[11]  Falsum  est  etiam,  quod  reverendi  patres  dominus  ArnauduB35 
do  Pelagrua  et  dominus  Vitalis  absolute  concessei  iut  dictam  repositionem 
posse  fieri,  sicut  patet  per  respoiisionem  dicti  domini  Amaudi,  quam 
in  proeeneia  proenratoria  ofdinia  feeit  eoidam  ano  funfliari.  Dizit  emm, 
qaod  aiU  dabaftor  intalUgi,  qnod  lepoeitio  iDonmi  liebat  rine  offenaa  et 
enD  beneplimto  iOofnm,  [pro]  qoenmi  ÜBrore  et  paee  ftMfaut  abaolalLIO 


>  OsdL  pwcigiafcatar.       >  Guduial  letalis  de  Fan»  ord.  aiia. 
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[12]  Falsum  est  eliatii,  qood  dieli  fratres  debeant  dici  scismatici 
et  Hcindentes  ordinis  unitatem  ex  hoc,  quod  conscientia  moti  nolucrunt 
ret  ij)t  re  prolatoH  a  üedo  apostolica  depositos  vel  per  dej)osito8  institutos, 
coiisicientiam  eis  facientibus  plurimis  discretis  viris  et  i)t'riti8  et  etiam 

6  »acruBanctü  romane  eccicsio  aliquibus  cardinalibuH ,  muxime  cum  se 
offdrani  panlos  ministro,  recipere  prelatos  non  vi  capituli,  sed  sua 
aocftoritate  fratres  alios,  yiroH  pacifieoa  imcto  ordmationeni  papo  ot  per- 
mittentes  regulam  efc  ordhiata  per  sedem  •posfcolieam  obsorari. 

(98  a)  [13]  Fakum  est  etiam,  quod  dioti  fratrea  diett  miiilalri  Inam 

lOYorbia  faUadbna  el  eonvieüa  laoanreriiit,  sed  benc  in  nuis  a^peUatio- 
nibus  suam  innocentiam  et  ^n*»vamina ,  qiie  eis  inferebantur ,  oportuit 
declarare.  Et  cum  tunc  vacaret  generale  rainisteriimi  nec  cum  domino 
protectore  vel  aliquo  alio  cardinali  inveiiirent  ali<piod  consiliuiu  noc 
Hufticiens  remedium ;  oportuit  eos  per  consoquens  ab  omni  citra  papam 

lögeneraliter  appellare,  maximo  cum  ipse  idem  minister,  quaudo  ad  uuin 
habebatur  reoarBtiB,  aemper  raaponderit,  quod  ab  ira  et  indignatione  el 
impetu  fratnun  depoeitortm  et  eia  adhaerendnm  non  poterai  eos  taeri. 
Et  quam  cito  generale  capitulum  adrenit,  miaenmt  nmiraimi  apeeialem, 
iMtmn  totun  dentmeiantea  et  auxilium  requirentos ,  quem  tarnen  nun- 

20  quam  receperunt,  letaliter  vulneratum,  vulnere  iUato  ad  '»■Wt*^*»  fra- 
trum,  ut  patet  per  publica  instrumenta. 

[14]  Falsum  est  etiam,  <|uod  regularibus  sit  absolute  iiiterdicta 
appellatio,  cum  vident  regulam  suam  infringi,  declarata  per  sedem  apo- 
stolicam  vioiaii,  regulam  observante»  porsequi  ot  afiligi,  illogitimo»  pre- 

25lici,  scandala  auaeitari,  o<»aeieiitia8  ledi  et  paeem  deatrni  in  ordine  et 
confimdi;  eom  etiam  dietoa  ammnna  pontifez  hoc  mrnquam  negs?erit» 
ymo  aibi  de  boc  loqnenti  mimatro  reapondit,  qjood  nolebat  aibi  legem 
ptmere  in  predietia. 

[15]  Falamn  eet  etiam,  quod  appellationes  per  diotoa  fratrea  fiwte 

SOa  gravaminibus  non  eint  interposite  infra  X  dies,  cum  tarn  illud,  quam 
alie  stdempiiitates  iiiria  aint  per  eoa  integre  aervate,  ut  patet  per  pur 
blica  instrumenta. 

flfi]  Falsum  est  etiam,  quod  dicti  tratres  expulerint  aliquoä  cum 
conviciis  et  coutumeliis,  cum  o  contrario  tote  illo  tempore  omnea  fratres 

35  receporint,  mideemiqaeTenieiitea,  aecmidmn  ordima  insfcitnta  inTiaoefibui 
oaritatia,  de  quo  fixere  posaunt  testimonium  mnlti  fratrea  nmio  in  curia 
«datentea. 

[17]  Falsum  est  etiam,  quod  dicti  fratrea  conventus  Biterronsia 
oxcommnmcati  sint  propter  inieccionem  manuum  in  fratrem  Jacobum 

40  Ortolani ,  cum  dictus  frater  sie  se  haberet,  fratres  atrociter  porcuciens 
cum  baciild.  (juod  choacti  nunt  cum  capere  secundum  ordinis  instituta, 
ut  patei  per  inquisitionem  factum  per  dominum  oflicialum  iiiterreubom ; 
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ienciam  incurrerunt. 

[18]  Falßum  est  etiam,  quod  dicti  fratres  occupaveriuit  loca  conven- 
tus  Narbone  et  IJiterri«  propiia  aiictoritate,  cum  generaliH  minister  con- 
ihuu  1 1  ator  Alexander  dictifi  fratribuä  una  cum  couvüuiu  Cascaa&lonmsiJ  5 
atM»ignavcrit  dicta  loca. 

(98  b)  [19]  Fabon  ert  etiam,  quod  dioli  Mne  ^onOm  lamm 
ne  leUgioiiis  rdeouNe,  n  hurta  aniiiii  laodnhm  et  impflifeefee  adbae 
fleiMile»tinr  in  Wlitate  habitafl  qaantom  «d  fanma  ei  nwteriaai  le  beato 
FnuMiseo  efc  aUia  aHtiquis  patribus  conformare ;  ei  m  hoc  dicatnr  apo- 10 
rtatifin,  videator,  an  debeai  did  apeataaia,  inalitnftori  ordiiiia  se  pro 
Tvibus  conformare, 

[20]  Falsuin  est  etiam ,  quod  dicti  fratres  novollos  prelatos  sibi 
toniero  assumpserint ,  cimi  nullum  alium  habuerint  in  tota  isUi  dissen- 
cione,  nisi  illos,  qui  auctoritate  genoralib  ministri  in  ofticiis  remanserunt  15 
et  quos  etiam  proviucialis  minister  in  principio  diiisenciuniu  poet  capi* 
taiam  CtnuBfm&mJ  in  oonrfliikilKie  viearioa  vc^SaairiL 

CU]  FalBBDi  eat  etiam»  food  dieti  fratesa  in  dogmata  hoetiea  ei 
apcitaa  liewme  aini  proltifm  am  qfaod  eiforaai  aUfoem  dtfendtro  aio- 
Kantor,  cum  nichil  aliud  credant,  nicliil  aliud  doceaat,  aiebil  diod  te>90 
neaat»  mobil  alind  predicent,  nisi  qaod  credit,  tenet,  docet  et  predioat 
merosaneta  romana  ccclesia  mater  omnium  fidelium  et  magistra. 

[22]  Falfium  est  etiam  et  notorie  falsum  apud  dominum  snmmum 
pontiticem  et  etiam  dominos  cardinales,  quud  aliquid  de  dictis  libris  seu 
bcriptii^  bone  memorie  fratris  V[etnJ  Johannis  seu  in  relaüone  ad  eum 25 
fuerit  in  generali  concilio  condempuatum. 

[23]  ftfnm  eat  etiam,  quod  dieti  fratna  impliciter  asBerant,  verbis, 
laetia  *et  aoc^tia  dogmatiwit,  noa  eaae  obadiandam  aüeai  prelaio 
aodeaie,  qoi  notorie  tiaaagrediatar  pieoapta  aedia  i^oaiolloe.  Hoo  edm 
nuaqoam  dbcenint  sunpUeifeer,  sed  in  materia,  de  qua  tunc  temporisM 
erat  sermo,  scilicet  qnod  non  erat  obediandam  iafBrioribos  prelatia»  vpi 
notorie  et  patenter  auctoritat«m  ecclesie  contempnunt,  eius  precepta 
expressa  vilipendunt ;  qui  inferiores  prelati  sie  rebellt  s  sunt,  quod  quos 
summus  pontifex  incaret  rat  et  .seutentialiter  punit,  illi  liberant,  rt  cipiimt,  * 
sustinent,  promovent  et  exaltant;  quo»  summus  pontifex  absolvit,  illi  re- 36 
stituunt  et  faciunt  preaidere  et  cogunt  Bubditos  talibus  illegitimis  et  in» 
iMKantiboa  obediie»  enbditoa  aooB  ad  maidMas  tnmagna^ 
lonpapaliBm  eampdliaitefc  Aliaa  aan^er  dizannt  ei  dieont  at  in  acriptia 
poeommk,  quod  enieanqiia  pfelaio  diaodo'  ei  eanaH  obediaadBrn  aat^ 
qaamdia  ab  eodeaia  tolaiatmr,  niai,  aioiii  diotom  aat,  aü  iUegttinie  in-4a 

*  Cod.  disoolL 
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stilintuB  t)t  cogat  soob  eubditoe  ad  patenftee  transgraadooM  oonli»  rogn* 

lam  et  Bodis  apostolice  instituta. 

[24]  Falsum  est  etiam,  quod  dicti  fratres  .statum  ordinis  condcm- 
pnare  })rebumant.  Non  enim  debet  dici  condonipnaro ,  sod  inagis  dili- 
5gero,  qui  ad  precoptum  sunirni  pontificis  en,  quae  corrii?<'ii<la  sunt  (09"), 
explicat  ot  ordiniä  reformatiuuein  duäiderat  ut  iu  ip^a  cun!3tautc//-7  p^^* 
severat  et  aomino  alFeeta  obatat,  quod  cmnea  aanelönim  patmm  Teatigüs 
ao  oonfomiaiilik 

[25]  Falanni  eak  efeiam,  qnod  frstrea  pradieki  vel  aHqm  ax  aia  pro- 

10  dicaverint  vel  predioent  eontra  mabimommn,  auctoritatem  romaui  pon- 
iificis,  ecclesie  statum,  fidem  beatissime  trinitatis,  ecclesiastica  saerar 
menta.  Et  si  quis  contra  priMlicta  dixerit,  vooetur,  oitotor,  ^  si  86  ex* 
cuaare  non  potent,  legitime  puiiiatur. 

(26)  Falsmn  oj?t  etiam,  quod  dicti  fratres  auctoritatem  ecelcKiasticam 

15  vilipendant.  Nam  in  exemplo,  quod  datur  de  domino  prepoüito  Maga- 
lonansi,  patet  manifeste  falsitas,  cum  dominu»  Aquensis  archiepiscopus 
dietam  cominiaaioiiam  poiHiaa  rovoeaTarit  ei  omnes  proceaaua  et  aeii- 
tentiaa  dieti  dommi  prepoeiti  caaaaTerit  et  annuUaTerit  et  expraeae  pro- 
taatetor  in  Kotera  revocatoria,  qnod  nee  ^ae  nee  eine  aabdelegatuB  ae 

20 potent  de  predictis  intromittere  quoquomodo. 

Hec  sunt  XXVI  fundamenta  falsa,  quo  narrantur  a  fratre  GfuillelnioJ 
Astre ,  ant«quam  descendat  ad  .suam  sentenciam  proferendam.  Quo 
dicit  esse  notoria  et  manifesta  per  nontencias  et  diftiniciones,  niandata, 
ordinacioiiea  romani  pontiticis  et   prote.staciones  cardinalium  et  con- 

25  feäüioneb  ut  predicaciunes  publice  et  noturiu  facta»  et  per  rei  evidenciam 
et  alia  legitiDui  doeamenta,  —  qua  onmia  aont  fiJaieaiwa,  nt  dixi  — 
Ex  predietia  igttiir  dat  aenteneiam  et  dififinii  diotua  fratar  GuOlelmna 
Aatre,  omnes  et  aingaloa  firatrea  aepe  diete  doetrine  frataria  FfäriJ  Jo- 
hannis et  diciorum  errorum  ac  scismatom  credentes  et  defenaorea  in 

SO  dictis  moiiasteriis  de  Narbonc  et  Biterris  commorantes,  pronuncians  et 
declarans  inobedicntes,  rebelien.  oxcommunicatos,  apostatas  a  fide  catlio- 
lica  et  reuula  et  observancia  regulari  ordinis  fratruni  minorum,  et  eos 
hcibnuiiicoh  et  heretico.s  et  tanquam  apostata«  excommuuicatos,  Hci«ma- 
ticos,  horeticos  onmibus  beneficii«  et  privilegÜH  dicti  ordinis  denudatob 

35  et  nullo  posse  nec  debere  dioti  ordinis  privilegio  gaudere,  et  eoa  omnea 
penaa  atatotaa  a  iure  et  atatotia  et  priyilegüa  ipaios  ordinia  eontra 
inobedientee,  apoatataa,  aciamaticoB  et  heretieoa  ineumaae,  invoeana 
instanter  ad  eoa  poniendoe  et  cobereeados  in  scriptis  auxilium  omnium 
ordinarionun  loeorum  et  inquisitonim  heretice  piavitatis  et  laiadiü 

Msecolaria. 

Ex  predictis  reverendi  domini  patere  vobis  potest  iusücia  senteucie 
supradicte. 
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(27]  Falgam  est  etiam,  quod  fralnt,  ^«08  fiigitiyos  appelbuii  a 

conventibus,  a  quibiis  fiigisso  dicuntur,  recosserunt,  enm  plures  ex  eis 
a  sex  annis  et  amplius  in  dictis  convontiliuH  non  fiierint  eciam  hospitos, 
et  quidam  ex  eis  nunqiiam  conventuiii  vidiTunt,  a  quo  fugisse  dicuntur, 
nec  in  totu  illa  torra  fuurunt,  quihus  eciam  ux  parte  cuiu8cunque5 
prelati  ordiuiä  uuiiquam  illib  temporibus  t'uit  aliquu  obtidieucia  pre* 


(99b)  [II.J  Treter  auteni  predicta  falsa  fundamenta,  quibus  iiiiiititur 
£eka  aQDlaitia,  ymo  onmes  processus  facti  contra  diotoB  fratres  Nai  buue 
«i  BitfliriB  eomonuiteB  et  adherentes  «sdein,  quedam  alia  in  libdlo 
Boviter  diotis  dominiB  aoditoribiis  dato  nint  addita,  in  quo  libello  mnlta 
ponimtur  impertDMneia ,  inepta,  amlta  nngatoria  et  saperflua,  mnlta 
fiüsa  et  maUtiose  confiota'. 

Li  dieser  zweiten  Streitschrift  (ff.  99b  bis  106a)  wird  man- 
ches aus  der  oben  mitgetheilten  wiedsriudt  und  vieles  ist  der  von  niir 
yerOffentlichton  Apologie  Olivi's  entnommen.  Ich  thoile  deshalb  dieselbe 
inr  auszüglich  mit.  —  Nach  obiger  Einleitung  folgt  : 

'Quod  in  primaparte  dicti  libelli  promittantur  XIIII'^"  arti- 
culi  fidei,  impertinens  est  omnino  tarn  quoad  dictos  fratres,  contra  quos 
libelloB  datur,  quam  quoad  doctrinani  bone  memorio  fratris  V[ttriJ  Jo- 
annis,  quam  sie  voluntarie  persequuntur.  —  Quoad  dictos  fratre«  <|ui- 
dcm,  quia  ipsi  circa  tidcm  catholicam  seu  articulos  fidei,  circa  omnia 
Christi  mistflvia  et  eedsaiaBtiea  saflnuaenta  mehil  altnd  erednnt»  nichil 
äUiid  eonfifeentor,  nielnl  afind  tenent»  mehil  sfind  dooent,  mehil  aliod 
predieaat^  niehfl  aliod  dogmathamt,  qnam  qnod  credit,  eoofitetnr,  tenet, 
docet,  predicat,  dogm&tizat  sacrosancta  romana  ecclesia,  mater  omniimi 
fidelimn  et  magistra.  —  Impertinens  etiam  est,  quoad  doctrinam  dicti 
▼iri  sancti  sie  explicarc  articulos  fidei.  Patenter  enim  nichil  aliud  fit 
Alis  vcrbis,  nisi  quod  invulvuntur  seutentio  sermonibus  ini|)eritis.  (^uia 
sicut  dicit  beatu«  Gregm  ius  de  Heliud:  Etui  rera  dixit ,  ronlnr  qiiem 
iUa  diceret  non  attenäU.  Quia  «icut  ille  contra  Hanctum  Job,  sie  isto 
contra  istum  virum  sanctum  male  sententias  applicavit  Licet  in  expli* 
eatione  dietomm  aiüealoiiim  malte  in  dieto  libello  flaat  dednetiones 
iaepte,  teoMrarie  et  psrieolese,  aiovt  ^paiebit  sno  loeo  et  tempore, 
■bi  et  qnando  dante  deo  üet  pkiia  wrammatio  de  ciadm.' 

'Quod  etiam  in  semnda  parte  libelU  describnntor  errwes, 
qui  in  dicta  doctrina  dogmatizari  dicuntur,  satis  patet  impertinens  et 
nngatorium,  falsum  et  malitiose  confictum.*  —  Diese  Anklagen  «eien  " 
sdion  häufig  widerlegt  worden.  Trotzdem  wird  hier  von  neuem  im  An- 
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schluBs  an  Ubeitino'8  Vertheidigiiiig  Olivi's  gsankworfeei  —  loh  finde 

nur  folgende  neue  Anklage: 

Bl.  100b.  .  .  .  'Quod  pos^k-a  wibi  imponitur,  eirni  retitare  ut  quid  tide 
dignum ,  quod  beatus  pater  Franciscus  resurget  ante  adventum  Christi 
ad  iudicium  glorioöuö ,  infideliter  recitatur.  Ait  onini  wie  VTl"  capitulo 
super  Apocalipsim  de  rosurrectione  predicta:  'Audivi  do  viru  Bpirituali 
▼aide  fide  digno  et  fratri  Leoni  conÜBSsori  et  aooio  beato  Franetaoo 
▼aide  famfliari  quoddam  hnic  Bcriptnre  oonaonnm,  qnod  nee  acio  neo 
aaaero  nee  eeneeo  asserendimi*.  Eoee  qnomodo  oaute  loqmtnr  in  ma^ 
teria,  in  qua  malignissimo  accusatur.' 

Bl.  102  a.  ..  .  'Quüd  autcm  in  tertia  parte  libolli  ponitur,  quod  dicta 
doctrina,  (piam  dicit  hereticam  et  erroneani,  sectas  habuit  et  habet  peri- 
culosa;^.*  -  Auch  hierauf  folgt  diu  Antwort  Ubertino'H Hieran  schlieHst 
sich  die  früher'  mitgetheilte  Stelle  in  Betreff  der  Verelirung  Olivi's. 
Eh  Mrird  noch  ausgeführt,  keine  Secte  habe  in  der  Lehre  Olivi'a  ihren 
ürspnmg  gehabt,  sondern  nur  der  'xdua  fratrum  pro  paupertate  zelan- 
tiom*,  welche  die  Verpffiohtnng  zum  ^asna  pauper^  TerÜieidigten.  Dooh 
diese  Ansicht,  derentwegen  ne  Unslgliohes  m  leiden  hatten,  sei  nnn 
▼<nn  Concil  von  Yienne  definirt 

IM.  lOoa.  .  .  .  'Que  autem  ponuntur  in  quarta  parte  dicti 
Ii  belli  iere  omnia  ex  predictin  falsis  fundanientia,  pauoia  fiuperadditis, 
ropetuntur,  in  quibus  predicta  sententia  fundatur.'  .  .  . 

'Falsum  est  etium  et  notorie  falsum,  quod  .suinniuH  ponlift  x  domi- 
nus Clemens  illos  fratres  deposuerit  propter  bonum  pacis  solum.  Nam 
non  sine  eaosa  eonun  eulpas  sie  in  pütieolari  expressit»  non  sine  causa 
sie  esageraTit,  non  sine  causa  inquisitionem  fieri  mandavit,  non  sine 
causa  inqnisitores  assignavit  Et  si  pro  bono  pancis  eos  absolvit,  cum 
constet  et  nimm  notorium  sit,  quod  eomm  repositio  statim  turbationem 
in  provincia  generavit;  de  qua  turbatione  constabat  ministro  provincie 
et  aliis  fratribus,  ut  patet  per  protestationes  ante  eorum  repositionera 
ei  factas:  liquet,  quod  dicta  rej)Ositio  contra  intentionem  bumnii  ponti- 
ticis  facta  fuit;  maxime  cuni  etiam  toto  illo  tempore  intermedio,  anto- 
quam  ad  officia  reponerentur,  fratres  vocati  per  dominum  papam  et  eis 
adherentes  tarn  per  äbsoIutoB,  quam  per  alios  eorum  complioes  pre- 
latoe  et  subditos  multipliciter  sint  alflicti  nee  in  looo  aliquo,  in  quo 
haberant  depesiti  aliquam  preendnentiam,  vivere  padfioe  potuerunt  — 
De  litteris  autem  deminomm  cardinalium  scribentium  sife  pro  impossi- 
bilitate  eive  pro  possibiUtate  dicte  ropoeitionis  satis  in  appellationibas 


*  In  dieser  Zeitschr.  II.  410. 

'  In  diestT  Zeitschr.  HI,  443.    Ich  bemerke.  dasH  daselbst  Zeilo  18  eher 
SB  lesen  ist:  Dicere  autcm  quin'.    Die  Ha.  hat  aiierdings  *quando\ 
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6rt  dietam,  lioe  mIto,  qaod  doni  eacdiBtlet  MBrndkme  hoe  poflM 
fiari  intalHgtihiMrt,  9M>d  ]ioe  fieret  ö»  offensa  et  reclanatione  iUonm» 
pro  qnomm  paee  consorvanda  fiunnt  tbtotarti,  alias  poalüleaiis  ab- 
aolotio  nullum  habuissci  offectuB. 

Bl.  104a.  'Quod  autem  dicitiir.  qnod  niinistor  nullum  de  absolutis 
assignavit  in  custodeni.  sed  fratrem  ii/ iiillchnmn/  Astre.  cuius  obodiencic 
iui;uiJi  fugere  non  potucrunt  que»ito  colore,  quia  {k  t  dittinitoros,  qui  de 
Bumero  depoeitonim  erant,  fuerat  institutus;  quod  prubutur,  quia  diffini- 
toris  offidm  non  Mi  digiritarian  ak  ylatiOTw,  aed  ooDflQiarii  adniii; 
—  napondakor,*  —  diaa  aei  mriolitigy  da  dia  Dafinüoren  eine  «Dtaohai* 
danda  Stimne  haben,  alao  ihr  Ami  «ine  Prilatar  aei. 

'Preterea  unus  de  depositig  eciücet  frator  Mi«Jiaal  Mönachi  erat 
tmie  diffinitor  capituli  generalis  Barchinone  celebrandi  pro  provincia 
elrctus,  et  tanioii  propter  depositionem  illam  privatiis  pnt  illo  officio  et 
alius  scilicet  fratcr  i*.  dt*  Villa  nova  nunc  guardianua  AYinionis  poaitua 
est  auctoritato  apostolica  loco  eius. 

Quod  etiam  dicitur,  quod  minister  ad  dictorum  trutruiu  maliciam 
oanvBocndam  ipaom  fratrem  QfuäMtmm  Astre]  inatttuit  vicarimn  snimi 
in  duta  eiialodia,  eomittena  eia  MaKter  vieea  anaa;  —  raapondator, 
qpwd  aaeoa  aut  datenainati  in  noatria  aonalitiikionOHia,  in  qnflma  moniatri 
possunt  facere  vicarium,  scOieat  ^nando  aeeadtt  ad  eqntnbmi  generale 
alias  ezüt  de  provincia,  Tel  aio  infirmstor,  quod  non  potest  provin- 
ciali  capitulo  intorosso.  Paoere  ant^^m  vicarium  in  rnia  custodia,  cxi.stonte 
ministro  in  provincia,  non  est  in  ordino  consuetuni,  et  ipiod  in  cortis 
casibuH  conceditnr,  in  aliis  denegatm-.  -  Pretcrea  ip.se  ideni  frator  Kay- 
mundus  priuH  minister  postea  vicariuH  provincio  teuena  capituluni  pro- 
Tindale  Aqma  celebratum  dictum  fratrem  (ji[utUdmim]  coram  omnibus 
da  proeeaaibna,  qooa  flseenifc  emlra  diekoB  fratraa,  dora  leprebandit  et 
protaatatwa  aat  aorani  onmflbviB  in  pleno  aapifcnlo,  ^nod  nonqiunn  fnit 
intontfonia  ana,  qiaod  ipaa  pradieka  fMerek  nee  food  ad  talia  fiMionda 
ailn  dare  intendarek  potaakaton. 

Quod  auteni  ponitur  postea  de  monasteriomm  propria  auctoritato 
occiipacione,  de  fratnini  obediencium  ministro  cxpulsione,  de  novellorum 
prelatorum  insütucione,  do  fratris  i^[uUl(lini]  Astre  violenta  expulsione, 
do  violenta  in  ministrum  et  alioruni  fratrum  nianuuni  injectione,  de  mani- 
festa,  notoriu,  dampnabili  et  violenta  iniuriaruni  ülationu,  du  tratriü 
JafloU  Ortolmii  indebika  eaptione,  —  iokam  aak  fUaam,  aieot  in  appel- 
lalionibiia  elarioa  eenkinakar. 

Onod  anknn  addiknr,  food  dieki  frakrea  ab  obediankia  ek  eonummi- 
täte  ovdinia  ketalikar  xeoeaaenmk^  pakaoa  eak  mtndaeinm.  Si  enim  hoc 
feeiaaenk  ek  üwen  inkandjasent,  nunqnam  ad  generale  capitulum  (104  b) 
reemnaaenk  nao  mmeiiiin  vidaaenk  nee  ütterae  deatinaaaenk,  qood 


Digitized  by  Google 


60  Frmnz  Bhrla, 

factum  fiienil,  dcnunciantos  ot  romediiiiii  reqnirente«;  nee  nunc  «I  pre- 
Henciam  reverendi  patris  ministri  generalis,  statim  oum  seiTenini,  etmi 

presentem  in  curia,  accossissent.  .  . 

Quod  postea  dicitur,  fratres  illorum  convi  iitmirn  libros,  paranienta, 
lectos  et  res  alias  existentes  in  dictis  convontibuM  dihtraxisse  et  dilapi- 
d&fi&e,  falsuin  est.  8i  quid  autem  rerum  predictarum  8uperfluum  orat  in 
eonyento  ek  Ulis  temporibns  estdistraotnm,  fMtmn  eetnonperfimbreB,  sed 
per  proenratoree  a  sede  apostofiea  depnkaloB,  qmlmB  eeenndom  dedara* 
tionee  papalee  et  privflegu  erdinea  oompetit  aneioritaa  taiBa  faciendi .  • 

Bl.  105  a.  Quod  postoa  diintiir,  dietoe  fratres  diffunaaee  fratran' 
Bonagratiam  ot  eius  sequasses,  gravia  crimina  imponendo,  dicendum, 
quod  ea,  (|uo  rosponderunt ,  dixenint  iuxta  illud  consilium  sapiontis: 
Rfspondc  stiilto  iti.rtit  s(nltiri<nn  simtn,  ue  sihi  soffh'n.'i  vtdeatur ;  licet  forci- 
tan  melius  fuint^et  scMjui  in  hoc  aliud  consilium  eiusdem  sapientis:  Ne 
respondeas  stuUo  iuxüi  stuUUiam  suam,  tie  sibi  similis  effkiaris.  £t  sie 
ei  simflee  facti  emit  atulto,  posaunt  ae  eaLOuaare  omn  Paolo,  qui  ait: 
'Sftultiu  fadua  sum,  voa  me  eoegiHü^K  .  . 

BL  105b.  Qnod  poefcea  aseeritor,  dietoa  fratrea  dampnare  et  per* 
▼ertere  ▼erura  et  darum  intelleefaun  constitatioiiiB  nove  £noi  de  jnra- 
diso  etc.,  eat  mendacium  consuetum,  quod  manifeste  appareret,  si  ooUatio 
fieret  eonim,  que  circa  statum  tradidit  auctor  libclli  auditoribus  a  sede 
apostolica  doputatis  in  concilio  Vicnnonsi  cum  articulis  in  dicta  con- 
stitutione per  ordinem  declaratis,  in  quibus  quasi  omnibus  est  oonfusus. 

Proptor  quod  dicitur  fecisso  libellum  contra  dictam  constilutionem, 
in  quo  probare  nititur,  quod  fratres  ad  eius  obsenrantiam  non  tenentur. 
Et  hie  in  enria  est  frater  pteeens ,  qui  libellnm  vidit  in  manibtis  eins 
et  in  libello  emn  legentem  oeram  fratram  mnltitadine  eopiosa.* 

Quod  anftem  postremo  in  hao  parke  snUnngitnr,  qnod  dieti  fratres 
diflkmant  mendadter  prelatos  et  subditos  communitatis  ordinis,  asseren- 
tes,  se  soloa  et  aooe  eomplices  puritatis  regule  observatores  et  alios 
notorios  transpressores ,  prorodit  de  astuta  malicia  illorum ,  qui  sub 
palliü  comnuinitatib  et  zelo  honoris  ordinis  sua  nuila,  transgressioncs 
et  innoccntium  opprossiones  defendere  moliuntur.  Dicti  cnim  fratres 
nou  dicunt  bu  soIos  observatores  regule  et  papaliuiu  staiutorum,  ymo 
credont,  mnUos  et  moUos  esse  in  commnmtate  oidinia  ipaos  tarn  in 
selo  quam  in  Tita  mnltipliciter  transseendentes;  sed  heo  dixenmt  et 
dieont,  quod  aliqui  sunt  in  ordine  tarn  subditi  quam  prelati,  qui  fratres 
volentes  sorare  ea,  que  sunt  per  sedem  apostolicam  ordinata,  cradeliter 
et  iminaniter  afflixenmt;  sicut  in  scriptis  dederunt  domino  pape  et  do- 
mittis  auditoribus,  et  etiam  habet  generalia  minkter;  in  qua  seriptura 


*  Das  Folgende  s.  in  dieser  Zeitschr.  III,  449. 
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penone  affliytoB  «4  «flÜcto,  looa  el  tonpon  et  etiiM  ifllidfoimin 

particulariter  exprimuntur. 

Post  predicta  onmia  sequitur  dicti  libelli  supplicatio  qninto  loco, 
ad  quam  non  oportet  aliud  (?)  dici .  nisi  qnod  conscqiienter  ialis  est» 
qaalia  sunt  fimdamenta,  falsa,  perverea,  impia  ei  iniqua. 


Bl.  lOGa.  [in.]  Contra  petitionem  datam  per  fratrcs  Gaufridmn  et 
Franciscuni  proponitur  per  tratres  Guillolniuin  et  Bonagratiam,  i^uoU  est 
impertinens  et  inepta  et  ideo  in  ipso  inirii»  rcicienda.  .  . 

Proponitur  etiam  contra  tlictoriun  trau  um  petitionem',  quod  de- 
darentar  ex  octo  caueis  et  ratioiubitB  exeommmriftiiliimum  iententiis 
imiodati.  —  Dodk  diese  aeht  eanse  treffen  nicht  so;  denn  erstens 
seien  sie  nieht  Apostaten  Tom  Orden.  'Nee  secnndn  ex  priTÜegiis 
domin  onim  Äloxandii  et  Clementis  contra  dampnabilan  Tiolentiem  in- 
ferenies  in  locis  fratram,  qoia  dicti  fratres»  lUao  snpponitur,  nnlli 
violentiam  intulerunt  noc  violenter  loca  occupavemnt  nec  de  locis  vio- 
lenter  aliquem  expulerunt."  Nec  tercia  et  quarta,  quo  ad  idem  ten- 
dunt,  contra  retinentes  apostatas  post  denuntiationem  factam,  tum  quia 
fratres  illi  do  Aquitania  apostato  non  fuerunt  noc  sunt,  quia  non  in- 
tentione  apostatandi  sed  regulam  observandi  ad  sedem  apostolicam  appel- 
bremni  SS  enim  spoststtan  intendisseot,  enm  lieentia  generafis  ad 
curiam  non  ▼wrissent  nec  generali  ministro  se  bnmiltter  snUeeissent.  — 
Bed  nee  qninta  es  eententn  eanoms  8i  gwis  midmU  propter  detentio* 
nem  fifatris  Jacobi  Ortolani,  quia  qmcqmd  ibi  factum  est,  fieri  debuit 
seeondani  wdinis  inatitota,  ut  patet,  per  Icgitima  documenta.  —  Nee 
f»exta  ex  sententia  canonis  contra  recursus  habentes  ad  brachium  se- 
cularo  8CU  iudires  seculares.  Set  si  in  hnc  facto  incurritur  sententia, 
illi  Teraciter  incurrei-unt ,  qui  sope  cum  littera  senescalli  et  sagionibus 
curie  fratres  dictos  inquietaverunt  in  monasteriis  et  in  villis  et  sepo 
cum  manu  annata  non  solum  publica  eed  privata  eos  persequuti  sunt 
de  die  in  strata  pubUoa  enm  magnis  seandaUs  et  perienfis  personarom. 
—  ]Xe  siebente  sollte  sie  getrolfen  haben  als  HAretiker,  wAhrend  sie 

•  Die  Spiritualen  hatten  verlaust:  1)  'Sententiam  sive  ordinationem  pro- 
latani  per  dominum  dementem  in  cont  istorio  publice  (wohl  die  Absetzung  und 
Inhabilitirung  der  provenfaliachen  Ordensoberen)  innorari  et  in  apostolicas 
litteiaa  redigi' ;  2)  'petunt  plenam  fttcultatan  olieervaaü  vegnlam,  qnaiii  v«ve- 
nai;  non  intwidiiiit  pelar«  hoe  aiM  conoodi  aeeuadum  eonaa  indionim  pardale, 
sicnt  eis  impoaitinr,  sed  soenndnm  ea,  qne  sunt  in  generali  eoneilio  ordinata' ; 
8)  'petunt  pronuncinn,  omnes  fratn  '^  in  dictia  oonventibnfl  eoBunorantes  et  aibi 
adherentes  faieae  et  esse  vere  oaihoiicos'. 
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'viri  catholici'  sind;  die  achte  als  'laborantes  ad  ordinis  diTiaoofiiii', 
während  bi©  nur  nach  der  Reform  desselben  strebten. 

Ausserdem  seien  sie  noch  'innodati  tribus  excomraunicationura 
sententiis  prolatis  ab  homino*:  erstens  durch  eine  Sentenz  des  pro- 
positusMagalonensis;  doch  derselbe  hatte  seine  Competeoz  überschritten, 
wadulb  der  EraMgdu^  tob  Hz  'acdtetas  littaris  dommomm  eardma- 
linm*  deasen  Urtti«il  ra?OGirt  hatte.  'Seeondo  dieuntiir  ligati  propter 
fiMStom  fratris  Jaeoln  Oiiolani,  do 

stulticia  et  dictorum  fratnmi  innocentia  satis  in  appellationibus  fuit 
dictum.'  Die  dritte  Exconunimication  sollte  auf  ihnen  lasten  infolge 
eines  Urtheils  der  Subdelegirtoii.  dos  Bisdiofs  von  Agoii,  welclios  jedoch 

—  unter  anderm  auch  auf  oitioi  Brief  des  Cardinal  Jakob  Golonna  hin 

—  vom  Bischof  revocirt  worden  war. 


Auf  Bl.  124  a  unfl  12r>b  linden  sich  folgende  Notizen  aus  einer 
Summirung  der  Hauptpunkte  des  Processes.  XX.  Item  concordant  quod 
idem  dominus  propositus  subdelegatus  mandayit  eisdem  rectoribus,  ufc 
demtnciareiit  fiiträn  FranfliBennt  de  Badome  et  oeteroa  participea  in 
oaptione  fratris  Jaeobi  Ortholani  excornnmoatoa  propter  prediotain  in- 
ieotionem  manmim  violentanL  Yideatnr  predkstnB  proeeasna  produetna 
per  dictimi  fratrem  G*  Aatre,  signatua  XX. 

XXL  Item  processus  eiusdem  domini  propositi  factus  contra  cives 
Narbonenses  et  Bitorronses,  qui  dictos  conveufus  cum  armis  dofende- 
runt  contra  custodem  et  alios  prelatos;  inspiciatur;  productus  per  fra- 
trem  G.  Astre. 

XXII.  Item  concordant,  quod  frater  G.  Astre  mandavit  cerüs  fra* 
tribna,  ut  moneraot  fratrea  einnorantea  Biterria  et  Narboae,  nt  infra 
eertoa  tenmnoa  reatitiiereDt  loea  Karboae  et  Bitcma  ofdmi  et  aeipaoa, 
et  auis  superioiibuB  per  capitnla  proTuicialia  üiatitiitiB  famnfliter  obedi- 
rent  Quod  si  contempnerent  hoc  implere,  ipeos,  quos  ex  tunc  excom- 
mnmoabat,  in  aoriptia  eKOommanioatoa  dennnciarent  *.  £fc  hoe  mandataim 

*  Eines  dieser  Monitorien  fand  ich  im  vatioanisrhon  Archiv :  Instrumenta 
miscollanea  C.  fascic.  1,  n.  5,  22.  Februar  1316.  —  Auf  der  iiückseite  iu  gleich- 
zeitiger Sehrift;  InatnimeatDm  oontiaenB  atoltani  pwcwom  Gnflldsd  Astoe 
enm  leoteiilia  «ommnauieatioDiB';  in  anderer  Sdnift  deiaelben  Zeit:  'FkaAria 

Francisci',  wohl  der  im  Actenstück  genannte  Leetor  von  Narbonne.  —  Daa 

iMoiiitorium  selbst  besajßjt :  Am  1.  April  1316  'ante  portam  fratrum  minomm 
convontus  Narbone'  übergibt  'fr.  Franciscus  Sancii  loctor  in  Narlwna'  folgendos 
Monitorium  des  fr.  Guil.  Astre  dem  Notar  zur  Veröffentlichung:  'Fr.  CluU. 
Astre  ord.  fr.  miu.  custos  Narbone  et  Narbonensis  custodia  necnon  et  vicarius 
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ftnt  cisdem  fratribus  de  Narbona  et  Bitcrris  legitime  intimatiim,  a  quo  man* 
dato  prodiflii  fintres  de  Narbona  et  Biterris  appeUanmt.  Videantnrprocea- 
aos,  monitiones  et  apoUationes  producti  per  utramqne  partem,  aignati  XXT. 

XXn.  Itom  concordant ,  quod  simili  modo  cum  citatione  (?)  per- 
sonuli  promissa  nionnit  XXIIII  fratros,  fiit  redireiit  'n'J  ad  conventus,  a 
quibuü  bine  liccutia  suorum  superiorum  roce^üerant  et  suis  superioribus 
obedirent,  que  citationes  ei  mandata  ad  eorom  notieiain  perrenerunt 
p€r  fralree  Chdlhelmiiiii  Ghanserii  et  Anuddom  Ghanmarii  efc  Baymmi- 
dnm  StopliaiuL  A  quo  wiandato  ipsi  oitati  Qieo  apePanmt  Videaiilair 
hec  omnia  prodneta  per  ataramqoe  partem,  signata  XXIL 

XXIIII.  Item  concordant,  qaod  frat^r  G.  Astre  tunc  cnstos  Nar^ 
bone  et  vicariuB  ministri  sententialiter  dedaravit  omnes  fratres  Narbone 
et  Biterris  comorantos  crcdcntos  et  dcfensun  s  fratris  Potri  Johannis 
et  errorum  in  doctrina  ipsa  contontoriim,  (It  fV  iisores  insuper  illius  scis- 
matis,  eorum  errores  in  sententia  ipt^a  expressos  continentis,  esse  scis- 
maticos  et  hereticos,  omnibos  privilegiis  ordinis  denudt^s.  Premittitnr 
emm  in  sententia,  quod  ipsi  inobedientes  asaerant,  in  fibris  fraliia  Petri 
niehfl  eRonemn  oontineiR,  et  tarnen  doo  artioidi  eins  eont  nt  dietalierekiea 
eondewipmati  in  ooncilio  Viennensi.  Item  qnod  dimutt,  non  esie  obedien- 
dnm  prelato  traaflgradiflnti  notorie  preoepta  eedia  apoatoHoe.  Item  qnod 
aliqui  ex  eis  predicaTenint,  quod  matrimoninm  non  est  aliud  quam  Ith 
panar  occultum ;  ideo  custos  prodictus  omnes  Biterris  et  Narbone  como- 
rantes,  qui  predicta  defendunt  et  credunt,  pronunciaTÜ  bereticos,  nuUum 
noniinatim  exprimendo. 

XXV.  Item  concordant,  quod  per  fratres  Narbone  et  Biterris  comoran- 
tes  fint  contra  diotam  sententiam  apellatnm,  si  innen  apellaiio  dabei  did. 

Item  memoEiale  de  inioitta  ÜMto  in  aakis  (?)  et  de  Ilten  rogia 
Malorieamm  Mper  boo. 

ac  locuin  tencrw  reverendi  patris  fratris  Raymundi  de  Siiyo  ministri  Provincie 
in  predicta  custodia,  dilectis  in  Christo  fratribus  (iuillelmo  ChausiTÜ  gardiano 
Narbone,  Petro  Berongarü  gardiano  Biterris,  Petro  fistranee  gardiauo  Per- 
liniaid,  Petro  Saviae  (?)  gardiano  YtUefraadie,  Qoillebno  SalTelle  gaidiano 
Lfanoei,  AraaMo  Cbannari  gaidiano  OeroMBone,  Baimnndo  Stepbam  gaidiano 
Asiliani*  einige  Kiforar  btttan  OaBVCnte  von  Narbonne  und  B^zners  mit 
<^iowalt  (per  potentiam  secularinm  armatonim  diu  dotinupnint  ot  dotinf-nt)  be- 
setzt und  vorweigern  den  Gehorsam  ohne  die  Exoommunicatinn  zu  acht^-n  oder 
die  Befehle  Clemens'  V.,  'que  viva  voce  in  publico  consiätorio  protulit'  (siehe 
oben  8.  61).  laUa  ne  inneriialb  aeehs  Ti^an  aiebt  Folge  kiatn,  erklirt  er 
sie  and  ibre  GKhmer  dar  IBieiiiiiiiiiiidcaUan  TadUlen.  Dato»  et  aotom  in 
oaatro  Aailiani  in  domo  fratrum  minorum  XXI<^  (!)  die  mensiR  fcbruarii  anno 
«liHaaimo  treaent«nno  aezto  deeirao'.  —  Vgl  dieae  Zeitachr.  II,  162,  Ann.  1. 
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3.  Das  Verhftltniss  der  Splritualen  zu  den  Praticellen. 
a.  Zv  OßbOmkaaU  dir  IntiMUaigtMyihtt. 

Bevor  ich  micli  auf  Boliandlinig  obigen  Thenian  ein- 
lassen kann,  habe  ich  voi-  allem  die  (Quellen  d  e  r  F  r  a  t  i  c  e  1 1  e  n- 
geschichte  vorzulegen;  dies;  um  so  mehr,  als  ich  in  der  Lage 
bin,  dem  nichts  weniger  als  reichhaltigen  Verzeichniss  dei*selben 
einige  interessante  Nummern  anzufügen.  »Selbstverständlich  be- 
absichtige ich  nicht,  hier  alle  auf  diese  Seele  bezüglichen  Stellen 
der  Chroniken  und  ähnlicher  Schriften,  welclie  sich  leicht  in  die 
Darstellung  verweben  lassen,  zusammenzustellen,  sondern  be- 
schränke mich  auf  die  grösseren,  dieselbe  ausschliesslich  betref- 
fenden Actenstücke.  Es  sind  dies  vorzüglich  päpstliche  Scbreibou 
und  Processacten.    Ich  beginne  mit  ersteren. 

I.  Päpstliche  Schreibe!«  ~  Nach  den  Forsolutngeii,  welche  Wad- 
ding  und  Raynaldiis  für  ihre  Annalen  in  der  vaticanischen  Rogcston- 
sammlung  angestellt  haben,  handelt  es  sich  hier  für  uns  nur  mehr  um 
eine  Aehrenlese.  Dieselbe  ergab  immerhin  noch  manches  Schreiben. 
Ich  verzeichne  dalier  in  aller  Kürze  das  bisher  Bekuimte  und  füge  die 
neoeii  Stlk&e  «n. 

Von  den  Sehraiben  abBehend,  welehe  Johann  in  Betreff  der  pro- 
yen^aliachen  Sforitaalen,  des  theoretischen  Amrathestreites  und  der 
Be^iinen  und  Begharden  erliess,  haben  wir  für  nneem  Gegenstand  vor 
allem  die  beiden  Schreiben  'Sanda  mmana^  vom  80.  December  1317' 
gegen  Angele  und  seinen  Anhang,  sowie  andere  ungesetzliche  Ordens- 
bildnngen ,  sodann  'Glorioxttm  «rrlrsiaw'  vom  23.  Januar  1318*  gegen 
dit«  tuscischo  Gruppe.  Zum  Einschreiten  gegen  diese  letztere  hatte  Jo- 
hann bereits  am  15.  März  1317'  König  Friedrich  von  Öiciiien  aufge- 
fordert nnd  zwar  mit  gntem  Erfolg. 


•  In  den  Kxtravag.  Joannis  XXII.  tit.  VII.  De  reUgio»is  doim'hus,  cap. 
unic;  bei  Bzovius  ad  an.  1318,  n.  1;  sodann  in  der  Regesta  Vatic.  Juamiis  XXII. 
(n.  67)  an.  2i,  part  1,  t  883a,  epist  1068. 

*  In  Eiyaierieiia,  Direelorinm  inqniaitoram,  ed.  F.  Pegnae,  Yenetüa  1607, 

append.  p.  58;  bei  Raynaldus  ad  an.  1318,  n.  45  fehlt  der  ^^^^'^'y;  md  in 
Begeeta  Avenion.  Joannis  XXII.  an.  2i,  tom.  7,  f.  238a. 

>  S.  das  Schreiben  in  Wadding  ad  an.  1317,  n.  9  aus  Regesta  Vatic. 
Joannis  XXli.  (n.  109)  secret.  tom.  1,  f.  2Gb,  epist.  106. 
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Bn  MnSbm  1.  August  1822  *  schArft  die  Decretale  'Sancta 
Emmern^  alkm  DiidifllBn  und  loqidiitoraii  dar  GhriitaÜMit  Ton  nmieni 
€B.  Au  Sifliliai  Tertrielwii,  fimden  die  IVatiedleB  ftr  lange  Zeit  im 
Neapofitanischen  eine  sichere  Unterkmift.  Doch  wurden  1825  und  1827 
der  ProTinzialminister,  der  König  und  die  Feudalherren  gegen  sie  aitf- 
geboten.  Tch  theilo  diese  für  unsere  Fragen  wichtigen  Schreiben,  von 
welchen  nur  das  ertöte  von  Mosheim  '  bereits  gedruckt,  daa  letatere  von 
Wadding  s  bloss  nebenbei  erwähnt  wurde,  mit. 

1.  Rdterio  regt  Sicilie  iüiustri.  —  Constitiitionem,  fili  carissime,  non 
contra  fratrum  minorum  ordinem,  sed  contra  nonniillo«,  [ex]  illis  fra- 
tribub,  qiii  se  Spiritual  es  nominant,  adhorentes  eorumque  doctrinam 
sequentes  pestiferam,  Kanctam  romanam  eccleBiam  eiusque  statuta  falsis 
iniwnüfl  satagunt  impugnare,  nos,  exoellentia  regia  noverit,  de  fratrum 
nuBÜrunun  eonsiHo  effidisae,  eoiDa  tenoram  legie  providentie»  ot  eidam 
innoteaeftt  de  iDn  plenina»  in  eedidn  mitfffww  joreeontibiia  interdnaa. 

—  Datom  IL  mmaa  febroarii,  anno  ^  (4.  Februar  1825).  —  ßU- 
gejsta  Vatic.  JommU  XXTL  (k  HS)  9ttrd.  «m,  9  d  10,  Um.  6,  f,  58a, 
epist.  445.] 

2.  Eidem  regt.  —  Ad  nostram  nuper  deducto  notidam,  quod  non- 
nulli  B  e  g  u  i  n  i ,  quonim  secta,  velut  fidei  catholice  inimica,  dampnata 
per  ecciesiam  romanam  extitit,  de  terris  regni  tui  Sicilie  ad  terrae  du- 
catus  Calabrie,  ut  ibidem  errores  suos  diaseminare  valeant,  fugerunt; 
excellentiam  regiam  deprecamur,  quatinus  pro  divina  et  apostolice  sedis 
revereneia  Mioqiie  fldel  erttiodoxe,  quoscumque  talea  Begninoa,  n> 
Mka  et  beretifloa,  ne  aoia  enorilNis  poaaint  fidelea  infiearei  oa|it  fiieiaa, 
et  enia  asdgnari  erdinairna  pro  demeritis  puniendoa,  ita  ^piod  preler 
ferennia  boni  prendom  digms  merearia  in  domino  laadSbuB  eonunendarL 

-  ß».cf.  59  a,  epiM.  452] 

Item  Garolo  duci  Calabrie  in  eundem  modum  mutatia  ""i*^**^f  — 
Datum  Avinione  VI.  idus  maii,  anno  9*^  (10.  Mai  1325). 

3.  Dihrd)  ßio  NicoUlo  de  lifffio  nrdine  frafnim  minorum  prth 
vinn'e  Culabrie  minifttt'n.  Pordiuto  mi|it"r  ad  nostri  aj)ostolatus  audi- 
tum,  quod  nonnuUi  propliaui  viri,  <iui  IVaticelli  de  paupere  vita  vulgariteir 
nuncupantur,  quurum  sectaui,  ritum  et  statuni  ex  illorum  dotestatione 
dampnatoa  dadnm  publieo  et  netorio  noalre  oonatitatioma  edioto  cassa- 


*  Abgedruckt  iu  Watldingb  iVnnales,  KegcHt.  I'untilicum,  1322,  n.  118  ' 
ans  den  Begeeta  Vatic.  Jomuus  XXII.  (n.  73}  comniunos  an.  6  i ,  f.  407  a, 
epiat  118». 

•  De  baghardfe  et  bagiinalmi  p.  68a 
»  Ad  an.  1827,  n.  9. 

iTCktv  fftr  Ukua»mx-  oad  Flrohginwnliinlitn  IV.  6 
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Timos,  de  Sidüe  instiU  in  proviiicia  Galalirie  orrepunt,  non  sine  horrendo 
ei  iimencio  comUigio  Christi  fidelium  dicte  provincie  inibi  habitantduiii: 

nos  cupientes  morbo  hujusmodi  actore  domino  salubriter  obviare  ^ 
gerentes  do  tue  circurnnpectionis  industria  fiduciam  in  domino  specialem, 
dißcretioni  tue  auctoritate  nostra,  capiendi  et  arreatandi  seu  detinendi 
captiTOB  per  te  vel  alium  neu  alios,  quos  in  dicta  provincia  reperiri 
contigerit,  per  alias  nostras  oerti  tenoris  litteras  concedimus  facultatem  ^ 
Venun,  quia  de  penon»  el  oooditiombiiB  fraftrieeUomm  ipeonmi  nelidaai 
in  ^eit  pertflniB  habere  poleris  plenknem,  diecretieiii  Im  per  i^oeiolie» 
Script»  nuuidammi,  qnatmiu  quid  expediat  podi»,  eoe  ndelieei  in  ei»- 
dem  pnniri  partibiu  ant  istis,  tarn  de  hiis  quam  de  ipsorom  fratricello* 
mm  nominibus  et  cognominibus ,  ac  in  quibus  locis  eos  arrestari  ei 
dotineri  contigerit,  studeas  nos  per  tuas  literas  quantocius  reddere  certio- 
res;  sciturus,  quod  tarn  carissirao  in  Christo  filio  noötro  Roberto  regi 
Sicilie  illustri  quam  dilectis  tiliis  nobilibus  prelibate  provincie,  quod  tibi 
super  premiasis  assistant,  dirigimuB  litteras  oportunas.  —  Datum  Aviiüone 
noniB  martü,  anno  11«  ^.  lUnt  1827).  -  [lüyesta  VaOe.  Jmumis  XXIL 
(n,  114)  8ecret.  an,  11  H  12,  tom,  6,  f,  60a,  epiti,  967J 

4.  Rtgi  SkSIk,  —  Perdueio  eie.  at  in  proxima  neqne  oMnrs.  Bo- 
garnna  ezedlenüam  regjam»  requirinma  pariter  et  hottannir  attenke,  qoa- 
tinus  dilecto  filio  Nicoiao  de  Regio  ordinie  frakram  minomm  pnmnde 
Calabrie  ministro  ad  requiaitioneni  ipeios  saper  eaptionc  et  arrestaÜone 
seu  detentiono  fratricellorum  ipsorum  pro  nostra  et  apostolice  sedis  re- 
verencia  per  te  ac  ofticiales  seu  subditos  tuos  assistas  auxilüs  consiliis  et 
favoribuH  oportunis,  ita  <]uud  super  hoc  dignis  in  domino  valeas  laudibus 
commendari.       Datum  ut  supra. 

In  eundem  moduin  mutatis  mutandis  dilectis  tiliis  universis  nobili- 
bus per  provinciam  Calabrie  constitutis.  —  Datum  ut  supra.  —  [L.  e. 
f,  eOa,  epia.  968.] 

Eine  ähnliche  Aufforderung  erging  am  22.  November  1331  *  an 


•  8.  diee  Sehielbflii  1.  o.  £  57b,  epiai.  950.  Es  stinuni  nui  ebigen  wOii- 
|idi  ttbenin  bis  'reperiri  contigerit'.  Hierauf  heiast  ee  in  deneelbea:  'eontrm- 
dioioreB  per  censoram  ecclesiasticam  appellatione  postposita  compeeceDdo,  in- 
vocato  ad  id.  si  opus  extitcrit,  auxilio  brachii  secularis;  non  obstante,  si  eia 
aut  ipHonun  aliquibus  comunitcr  vcl  diviaim  a  sodc  apustulica  sit  indultum, 
quod  interdici  suspendi  vel  excommunicari  non  poesint  per  litteras  apoetolicas 
non  faciewieB  fleaam  ei  «qneeeem  ae  de  veibe  ad  Terbam  de  iadnlto  bvioa- 
medi  meotiaMni,  i^ümtm  ei  liberam  bae  Tiee  «HieeiliimiB  tenore  piweMfilain 
ÜMoltatem.  —  Datum  Avinione  nonis  martü  (7.  M&rz  1327). 

*  Abgedruckt  in  Wadding  ad  an.  1831,  n.  2  aus  Rcgesta  VaÜC.  JeaanieXXIL 
(n.  U6)  aecrei.  an.  15  et  16,  tom.     f.  231a,  epist.  1195. 
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den  BiBchof  toii  Melfi  in  der  Basilieata  und  die  neapolitameehen  In* 

quisitoren  gegen  jflM,  welche  als  'fratres  de  vita  paupere'  unter  der 
Leitung  'cuiubdam  neqnam  hominis  videlicet  Angeli  de  Valle  Spoletana 
ideotao  utique'  Irrthümer  lehrend,  'falsas  pronunciantes  iudulgentias  et 
plures  personas  ad  confoHsionem  sacramentaleni,  licet  claves  non  haboant 
.  .  .  admittent^s'  eine  geföhrliche  Secte  bildeten.  Ob  wir  hier  an 
fr.  Angelus  de  Clareno  zu  denken  haben,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 
Gegen  dieee  Identafieining  sprkJit  die  Angabe  'de  Yalle  SpoleUm*'  mid 
die  Kennseidmong  als  eines  nnwisaenden  Idioten;  Ar  dieselbe  der  Um- 
stand, daas  in  der  BssiKests  die  Gmppe  Angelo's  Wohniitie  Iiatte. 

Woher  es  kam,  dass  sicli  die  AratieeUen  im  Neapolitanischen  so 
lange  halten  konnten,  erklären  nns  mehrere  Briefe  an  KOnig  Robert, 
die  Königin  Sancia  und  deren  Bruder  Philipp  von  Majorca.  Aus  ihnen 
ersehen  wir,  einen  wie  mächtigen  Rückhalt  die  spirituaUstischo  Partei 
und  die  ihr  so  nahe  stehenden  Fraticellen  an  diesem  Hofe  hatte.  König 
Robert,  unter  dessen  Namen  uns  sogar  in  cod.  4046 '  der  Pariser  Nutional- 
bibUotliek  sin  Traetst  an  Chmaten  der  Anaieht  dea  Pernginer  Ordsna-  , 
kapitela  eilialtsn  iat,  hatte»  wie  ea  aeheint,  aelbat  1881  die  gegen  Mi^haft] 
▼on  Ceaeoa  eriaassnsn  pipatBehsn  Sehreiben  in  seinem  KOmgreieh  nieht 
▼n'OflTentlichen  lassen. 

In  dem  Schreiben  an  Philipp*  haben  wir  wohl  die  Antwort  aof 
die  ihm  vermuthlich  von  seinem  geistlichen  Leiter  Angelus  de  Clareno 
in  den  Mund  gelegte  Bitte  um  Wiedergewährung  der  einst  von  Cölostin  V. 
ertheilten  Erlaubniss  zur  Bildung  einer  eigenen  Genossenschaft. 

5.  Fhilippo  de  Maioricis.  —  Utinam  fili  diligenter  attenderes,  tjuod 
imputatur  parti  ad  indecentiam,  que  suo  non  congruit  universo.  Credi- 
mus  enim,  quod  si  hoc  attenderes  sedule,  vitam  non  eligercs  singu- 
larem,  sed  si  te  vitafm]  religiosonmi  mcndicantium  delectarei,  intrares 
onam  de  approbatia  reUgionibos,  in  qua,  ot  teoemna  indnUe,  perso- 
naa  scisntia  poUentes  et  moribas,  enm  qmbna  spiritoalea  conaohtiones 
baberss  Tariaa  ae  de  virtnie  in  yirtuiem  procedens  tiln  posses  profieers 
et  pro  ten^ore  alüs  reperires(t).  Si  autem  tibi  fdacerei  deo  in  sodetate 


*  flf.  72b  bis  82a.  "Incipit  tractatus  editiis  a  rege  Roberto  Jerusalem 
et  Sicilie  de  apoBtolorum  ac  ecs  precipue  iinitantium  fvangclica  paupcrtatc'; 
vgl.  ßaluze,  MisceUanea  ed.  Mansi  Iii,  270.  Hierher  gehört  auch  die  Begflnsti- 
gung  Michaels  von  CfiaoBa. 

>  TgL  über  ihn  diese  Zeitsehr.  1,  548.  54K.  54a  564  s.;  29,  wo  von 
euMB  fthnUchen  Bittgeench  die  Rede;  vf^  I,  54&  8.  auch  oben  S.  9.  40.  Ein 
drittes  ähnliches  Gesuch  mit  der  interessanten  Antwort  Benedikts  XII.  s.  in 
Wadding  ad  an.  1340,  n.  24.  —  In  Betreff  einer  Predigt  Philipps  gegen  Jo> 
bann  s.  outen  S.  94,  femer  S.  97. 
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derieoram  Mcnlariiim  deeervire,  noe  panli  enemm,  tibi  inxU  tanm 
deaervire  beiiq>lMsitam,  pront  easet  noluB  possibiloi  sicat  et  finmus 
aliu  sicat  de  tua  non  credimus  memoria  excidisse.  Gogita  igitur  fili 
super  hiis  diligcnter  deumque  depreceris  obnixo,  iit  cor  tuum  illuniinet 
et  ad  eligendum  viam,  que  ad  supemam  Jerusalem  feliciter  to  jterducat. 
—  Datum  VIT,  kal.  febr.  anno  15"  (26.  Januar  1331).  —  [RegesUi  Vatic, 
JoanniJi  XX TT.  (n.  110)  .^ecrd.  an.  15  et  IG,  tom.  8,  f.  91a,  epist.  426.] 

6.  Ei'hm  re(ji  [Sicüie].  -  Dilecto  filio  Philippo  de  Maioricis  8cri- 
bünuä,  prout  continet  cedula  presentibus  interclusa,  sereniiatem  regiain 
atkentiiui  eochmrtMiteB,  nt  «nindenilis  hiis,  que  dlii  eeiiliimns,  eondem 
eflieadier  ad  es,  qm  aidme  eoe  salnli  ae  honori  eao  ei  domos  ene 
noTerit  regafie  magmfieeiitia  oedeni,  indnoera  non  poatponat  —  Datum 
wU  eben,  —  [L.  e.  f,  91h,  episL  4St] 

Stgme  Sieäie.  —  Dasselbe.  —  [L,  e,  epitL  4S2J 

7.  Begi  Sidlie  ^  —  Ad  nostram  filt  esrissime  noviter  pervenü  su* 
ditom,  qnod  nonnulli  apostate  ac  excomniunicati  et  rebeiles  sanct«  ro- 

'  mano  ecclesie  de  illa  secta  dampnata  fratricellorum  in  Regne  et  terris 
regio  ilitioni  Hubiectis  coniniorari  domosque  recipore  necnon  Seminare 
ac  dogmatizare  cum  «juadam  quasi  securitatis  fiducia  multa  erronea,  non 
absque  divina  et  eiusdem  ecclesie  contumelia  plurimorumque  periculis 
et  seandalis  non  verentur,  de  quibus  nonniiUa  coUigere  regia  Providentia 
potent  OK  eniosdam  aerie  Httera  transmisae  po*  q[Ooadam  ex  eisdem 
spoststis,  cmua  tenor  est  preaentibna  interalnsns.  —  Er  möge  die  <7e- 
fahr  beherzigen  und  den  Inquisitoren  zur  AusHlgimg  der  Sede  hekUfUdk 
sein.  —  Cetcrum  ut,  quid  dudum  ad  sitppoaite  nobis  per  dflectom  filium 
Philippum  dü  Maioricis  sororium  tunni  eidem  roscripserimus,  prudentia 
regia  non  ignurct,  ecee  <|Uüd  suppositionis  suo  '  nostrarunKjue  litterarum 
ad  eani  responsaliuni  tcnoros  inclusa  cedula  presentibus  plenius  indicabit. 
Quem  quidem  Philippum,  cuius  prestolabamur  adventum,  postmodum  non 


<  Schon  vor  seiner  Abreise  nach  Neapel  war  Philipp  nach  seinem  Ein- 
tritt in  den  CSerikentand  von  Johaim  mit  mehreren  Bensfieien  auageelalftet 
worden.  Da  Philipp  dieselben  (als  er  statt  nach  Avignon,  wie  der  Papst  ee 
gewflBBcht  hatte,  nach  Neapel  abreiste)  einfoch  anlgab,  ordnete  Johann  1331 
die  vorläufige  Verwaltung  dorBelben  an.  $.  Regesta  Yatüs.  Joannis  XXIL 
(n.  116)  secret.  an.  15  et  16,  tom.  8,  f.  8  a,  opist.  33. 

*  L.  c.  f.  95  b,  epist.  477  er  mögu  den  Ordeusminister  Ueraldus  in  seinen 
BemOhuigen  snr  Ausrottung  der  Fraticellen  kriftigat  unterattttien.  dd.  m.  id. 
eng.  an.  15». 

'  Wahr8(  liciiilich  die  von  Wadding  (ad  an.  132?^,  n.  31)  aus  Regeata 
Vatic.  Joanni»  XXll.  (n.  115)  seoiet  SU.  U  et  15,  tom.  1,  f.  176  mitgetheilte 
(undatirto)  Supplik  Philippe. 
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▼MimiiB,  sed  aadivimus,  quod  ad  eas  partes  so  duzit  nostris  n^Iectis 
consOiis  et  persuasionibus  transferendum.  —  Datum  II.  idus  deeembiiB 
anno  15"  (12.  Dezember  1331).  ~  [L.  c.  f.  91a,  epist.  427.] 

IlegiNf  Sirilie.  —  Porducto  noviter  ad  nofitri  apostolatas  aaditum . . 

—  Dasselbe.  —  [L.  c.  epist.  42S.J 

S.  Eidein  regi  [Sicilio].  Nach  andenn :  Litt^ras  apostolicas  missas 
certie  personis  per  nostruin  nunciura  pro  nioliori  noluisti  tunc  tomporis 
pablicari.  Profecto  fili  non  videtur  tibi  tutuiu  nec  honorabile,  litteraä 
■portotos,  preaertm  que  ad  »egtflimu  fldai  pertinent»  nUerins  retinara 
nee  polUieattMMni  eanmi  aliquatenns  impedira;  Ideoqoe  nqmrimns  pni- 
daoftiam  fegiam  tk  hortainar  in  dommo,  vi  diekaa  Utteras  fllia,  qnibua 
dSrigimtar  assignare  taliter  fMiaa,  qood  aas  valaant  publicare.  Sicat 
aliaa  ngia  cekdtndini  Miipsimus,  non  est  regnnm  inter  ehristiaaoa,  in 
quo  non  fuerint  similes  publicate.  Et  si  aliqaorum  mentes  moveant 
rstiones,  qua.«»  hereticus  ille  Michael  de  Cesena  contra  nostras  con- 
stituiiones  cum  suis  fautoribus  fabricavit ,  te ,  cuius  intellectum  deus 
illominavit  multipliciter,  movere  non  debent.  —  Datum  VIIL  idus  iulii 
uno  15»  (8.  Juli  1331).  —  [L.  c.  f.  96h,  ejAM.  486.] 

Endlich  fand  ich  von  Johann  noch  einen  Brief  gegen  einige  hiire- 
tiache  Brüder  der  £rzdiöcet>e  Genua.  Obgleich  dieselben  nicht  ausdrUck* 
lidi  als  VnlieeDfln  g«oannt  wardan,  laaaan  dodi  die  in  den  Sdireiben 
asf  sie  angewandlen  Beaeiduinngen  yemnithen,  daaa  ea  eich  nm  dieae 
Seele  handeitow  —  Wlektiger  ist  das  leiste  Sehraiben,  welches  mit  dem 
outen  anter  n.  13  veröffentlichten  saaammensnhalten  ist  and  nuten  bei 
Desprechnng  der  'IGohaeUstan'  Yerwerfliet  wardSn  irird. 

9.  Bortholomeo  arMpitcopo  Januenai.  —  Assertione  fide  digna 
perecpta,  nonnuUos  frslree  ordinia  nunorom  hereticos  seu  de  horeai  (I) 

pravitato  vohemcntpr  suspoetos,  qnorum  noticiam  diloctuH  filius  Jacobus 
de  Portnli  faniiliaiis  noster  habere  se  asserit,  in  illis  partibus  existoro, 
errores  ac  here8es  in  eisdem  dogmatizantes  partibus,  ut  alios  in  preci- 
pitium  secum  trahant;  so  befiehlt  er  ihm,  er  «olle  diesem  Jacobus  de 
PartuU  mr  Gefanyennahme  äersdbm  bekilfUeh  «eis.  —  Datnm  TTTT.  idna 
seftemlffia  an.  18»  (11.  September  1888).  —  [RtgeOa  Vatk,  Joanm»  XXIL 
(n.  IG)  itent.  mt.  IT  et  18,  f.  271h,  epitt,  14C0J 

10.  LumtHUo  de  Jbieom  crditUe  firtOnm  rntncmm,  ki^uieUari  he- 
reUee  pmeUaU»  in  MmreMa  Aneoniiana  auetarUate  tgmtoUea  deputato.  — 
Hnltorum  relatio  ad  nostnun  perduxit  auditum,  quod  nonnnUi  firatres 
toi  ordinis  minonim  de  regni  Sicilie  citra  Parum  et  Veneciarum  parti- 
bus, qui  diulmn  Korpentina  deceptione  seducti  so  ab  obedientia  romane 
ecclesie  ac  ordinis  predicti  et  prolatorum  eiusdem  in  suuruni  aniniarum 
salutis  dispendium  subtraheates,  illius  hominis  reprobi  Michaelis  de  Ce- 
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aena  dim  8iii»*diett  ordims  ^nendisiiiiiiislri,  de  heran  aenteatialita'eoii* 

dempnati  eiusquo  Roquaeium  et  complioiun  dampnatomin  seouti  foerant, 

deambulandü  per  diversoria  mortis  precipites,  dampnabilia  devia  et 
errores.  nunc  saniori  ducti  consilio ,  aportis  inspirant^i  domino  rationis 
oculis,  quo«  dotostanda  dolictorum  huiuBmodi  clauserat  ononuitas ,  se 
cognoscunt  ab  unitate  ccclosie  dampnabiliter  separasäe  tactique  cordis 
dolore  intrinsecus,  ad  eandoin  redire  deaiderant  umtatenu  Nos  aatem, 
qm  snmiiii  ek'etenii  pastoris  vieee  insnliaieiitilnia  merHia  In  terria  gen- 
mus,  oonforere  Yolentea  in  yotia  tun  salutaribne  fratree  ipso«;  atten- 
dentes  qnoque,  qaod  ta  ordims  prelibati  professor,  frafcmm  eonmdem 
salntis  animarum  zelator  ex  debitu  caritatis  ezistis;  so  bevoUtnächtk/t 
er  ihn  (für  die  näduien  eechs  MonnU)  die  reumiithig  Zuruckkehrendm 
nach  Auferlegung  einer  enf-fprechindm  Busse  von  dem  B<innr  zu  befreien.  — 
Datum  X.  kaL  maü  an.  18"  (22.  April  1334).     [L.  c  f.  mb,  epist.  1145J 

Die  von  Johann  in  den  Jahren  1333  und  1334  gegen  Angelo  und 
seinen  Anhang  erlassenen  Schreiben  habe  ich  bereits  oben*  mit  dem 
durch  dieselben  veranlassten  Procoss  mitgetheilt. 

Nicht  geringem  Eifer  als  Johann  bethätigte  seit  den  ersten  Jahren 
seinee  Pontificates  Benedikt  XII.  Bereits  im  Juli  1335  erliess  er 
eine  Beihe  Ton  Sehraiben  an  die  Inqointoran  und  Biaehiife  von  foat 
gana  Itafien  gflfen  die  Anhinger  der  Secte,  welehe  er  als  Vse  fratri- 
celloB  sive  fntrea  de  panpera  Tita  nonmuHntea*  boEeichnet.  Wadding 
theilt  das  für  den  Inquisitor  der  Mark  vim  Ancona  gerichtete  Schreiben 
vom  9.  Juli  1335  mit  Ich  füge  im  Auszuge  die  übrigen  um  jene  Zeit 
erlassenen  Rchroibon  hier  nti,  von  welchen  die  an  einige  Feudalherren 
der  Mark  gerichteten  besondere  Beachtung  verdienen. 

11.  Dilecto  ßio  .  .  inquisitoi'i  heretice  prarit/jfis  in  March  ia  An- 
e.oniUino  aurforiMe  apostolica  deputato.  -  Licet  dudum  socta  illa  posti- 
ft'ra,  quo  fratricellorum  seu  fratrum  de  paupere  vita  dicebatur  vulgaritor. 
reprobata  et  dampnata  perpetueque  prohibitioni  subiecta  iuerit  per  sedis 
apostolice  providentiam  circumspectam,  naaniilH  tarnen  pendtioiihonnneB 
et  perversi,  se  frairieeUoa  aen  fratres  de  paupere  vita  nonrinantee,  sab 
habitn,  quem  geataro  ante  reprobationem  predietam  aolebant  hominea 
dicte  secte,  in  Marchia  Aneonitana  *  anaa  iniqnaa  et  dampnatas  congre* 
gationes,  aieat  habet  moltomm  assertio,  faciunt  et  periculoaoa  et  de* 
testandos  errores  et  hereses  ibidem  dissemiuant  .  .  .  er  soll  gegen  sie 
und  ihre  BeachüUer  vorgehen  ...  et  ut  de  ipsorum  erroribus  et  heresi- 


»  S.  oben  S.  16. 

*  Daselbst  Oberhaupt  ein  Hauptsit/,  derselben,  wo  sie  vom  Bischof  (s.  anten 
73)  und  den  Feudalherren  begilnstigt  wurden  (s.  unten  Nachtrag). 
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bas  habere  valeas  cicius  et  ploinu  Teritatom,  libris  et  scripturis  eorum 
per  te ,  sicut  cautius  poteris ,  porqfdntis  et  captis  ad  correctionem  et 
punitionem  ipsorum  ac  complicum  .  .  .  procedere  ,  .  .  procures.  — 
Datum  in  castro  Pontis8orgi(>  Avinionensis  diocesis  VTI.  idus  iulii 
anno  1"  (9.  Juli  1335).  —  [Uege^tu  Vatk.  Bmedkti  XU.  (n.  130)  secreL 
tm.  1,  f.  66  a,  epist.  410;  ganz  bei  Wadding  «K  «N.  133S,  n,  Itjf 

SfitL  ill-~420,  —  Li  enndan  modnm  infmokoii  partinm  Lom- 
bttidis»  INude,  provinoi«  Bomsudble,  IUboM»  TirviriiM^  dnoataB  8po- 
luhiiri,  mgm  ^kSSSi»  cita»  Famm,  innile  ffieflie,  Sdanranie,  provineia 
Bomane. 

12.  'Dilectut  filiis  ndUlibm  viris  Petro  Saccams  et  Tarlato  de  Petra- 
mala  ^  —  Infesta  multonira  assertione  percepiraus  hiis  diebus',  sie  JuiUen 
die  längst  verurtheilten  'fratricelli',  welche  'suas  congregationes  iniquas 
in  illis  partibus,  sicut  asaeritur,  faciunt  .  .  .  recoptasse  et  receptare 
ipsisque  prestitisse  et  prestare  dicemiui . . .  auxilia,  coiuilia  et  favores' ; 
9i»  toOtm  ümObm  einfangm  md  dm  Btquititar  muUtftm.  —  Datum 
wie  «ftm.  —  /L.  «.  f.  e6b,  episL  420J 

IS.  TfßtcÜi  fUüB  niMihnt  virii  SMXnMo  d§  Onkdt^^  IWMdaoa 
mm  mOo.  —  hxMm  matUaraa  tcie  oben;  irob  der  Venuiheihmg  der 
fMÖBslli'  kättm  tk  'Azolinum  olim  ordinis  fratrum  minonim  nime  Taro, 
ataaaerHur,  haraliean  et  da  hentk  sentencialiter  eondampnatum  ac  quos- 
dam  alios  homines  impios,  qui  se  fratricellos*  ihren  Schutz 

genommen  u.  s.  tc.  wie  oben.  -  Datum  ut  supra.  —  fL.  c.  f.  ß7 a,  epist.  121.] 

14.  'Vmorahilibus  fratribiui  univer»is  epinropi,'<  per  Marchiam  Anco- 
nitamm  conatituti.<i.  —  Licet  dudum  secta  illa  et  c.  ut  in  prima'  sollen 
den  Inquimtoren  behüßich  sein.  —  Datum  ut  supra.  —  [L.  c.  epist.  422.] 

Epist.  423—431.  —  In  eundem  modum  an  die  Bischöfe  der  oben 
XiTy  ^)ttt»  411  f.  gewmetten  AwüMMfia 

Wie  wir  aus  den  Schreiben  erfahren,  welehe  Benedikt  im  Sommer 
daa  felganden  Jähfea  (1336)  eritess,  gewann  die  Seele  tmti  aOer  Be- 
raafanngen  dar  Fi^Mfee  noeh  immer  an  Boden;  eine  Braehemung,  welehe 
in  dem  »natfiiiaelwm  Znalande  dee  I^mdea  md  in  der  Gunst,  in  weleher 
'die  armen  Brflder*  am  neapolitanischen  Hofe  und  bei  anderen  kleineren 
Feudalherren  standen,  ihre  Erklärung  findet.  Gorado  dioso  Begünsti- 
gung derselben  veranlasste  Benedikt  zu  einem  von  Kaynaldus '  mit- 
getheilten  Schreiben  an  König  Robert  vom  24.  Juni  1336,  welches  uns 
zdgt,  das8  die  Fraticellen  selbst  in  Neapel  Unterkunft  gefanden  hatten. 

t  Pier  Saccone  de'  Tarlati  da  Pietnmala  Hetr  TOD  AvMao  18S7. 

•  Die  berühmte  Familie  von  Forli. 

'  Ad  an.  1336.  n.  68  aus  Kegcata  Vatic  Benedicta  XIL  (n.  131)  Beeret 
an.  2,  tom.  2,  f.  52  b,  epist  189. 
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Eine  Reihe  anderer  sehr  wichtiger  Schreiben  gingen  am  23.  Juni 
und  31.  Juli  dcääolbeu  Jahre«  (1336)  nach  Italien  an  den  päpstlichen 
L^gitoo  und  die  Beotacen  der  ▼eraehiedeiMii  Provinxeii  des  KircheB- 
atoates.  Sie  enthalten  fOt  meine  folgende  DarateUnng  «iehtige  Angaben. 

15.  FMmiMÜS«»  /Mni6w  Bairtmdo  ardtiepiscopo  E^reimenai  d 
i/eAflfNw  episeopo  AMognim  rnttro  m  tpirUmUbu»  ürbia  vieano.  —  Dndnm 
ad  aadientiam  nostri  apostolatns  perdnoto,  qaod  qmdam  perniciod  ho- 
nnnee  et  pemni  ae  fMioellos  aen  fratrea  de  paupere  Tita  dicentes, 

quorum  secta  pestifera  olim  per  sedem  apostoh'cam  dampnata  extitit 
et  perpetue  prohibitioni  suhiecta  in  Urbe  ac  terris  t'cclesie  romane  im- 
mediate  subiectis  circuiiivicinisque  partibus  conimorantes  errores  et  he- 
reeeB  varios  periculose  nimium  seminabant,  tarn  ordinariis  quam  dilectis 
filüa  .  .  inquisitoribna  heretioe  pravitatia  in  jptMaa  üihe,  teiria  ae 
paitihnB  anetoritate  apoetoUea  depntatis  dediase  per  noetraa  oerti  tenoria 
diversas  licteras  meminimiis  in  maadatiBi  nt  comnusaum  eia  inquisitio- 
nia  officium  solerter  et  fideliter  super  hüa  et  aliis  negotium  inqidaitiO' 
nie  tangentibus  exequentes,  de  predictis  neqiiam  hominibus  eonimquo 
receptatoribuK  complicibus,  fautoribus  et  valitoribus  ac  eorum  ei  cuius- 
libet  ipsorum  in  hac  parte  criminibus ,  delictis  et  erroribus  voritatem 
inquirere  äolerti  adliibita  diligentia  procurarent,  ud  captiunera,  correctio- 
nem  et  pnnitioiMin  eorom  aeeondnm  aanetionea  eanonieaa  et  piivflagia 
ocmeeaea  eidem  inqmaitionia  dBiAo  nidülominna  proeeeami  —  Sene 
eonif  eioot  ad  nee  noyüer  eet  perlatom,  piedietomni  malomm  et  ai^er- 
aticioaorum  hominum  presumptio  periculosa  et  temeraria  non  eat  in 
illis  partil)us  diminuta  sedaucta,  cum  nedum  ipsi,  quin  ymmo 
quam  plures  alii  eorum,  sub  aliis  tarnen  divcrsin  fictis  habitihus  Hoquontes 
et  imitanteH  dampnata  vestigia  in  oisdem  Urbe,  terris  et  partibu», 
necnon  ot  in  regno  ac  terris  8icilio  disseminantes  varios  errorea  ei 
heveaeaf  aen  aine  multonun  frutorom  eonsiliia  ei  anxOiia  eommorantnr. 
—  Koa  igitiir  tantis  pericoliB  obriari  aalnhriter  eapientee,  hefdAm, 
sie  aoOten  mit  aüem  Eifer  an  die  Äufdpihiuig  «ml  Batrafliiiff  der  iSsIM- 
di(jm  gehen,  *ita  quod  pestifera  labea  extirpetur  huiusmodi  et  catholice 
fidei  claritas  remaneat  illibata*  ...  -  Datum  Avinione  IX.  kal.  iulii 
an.  2  '  (23.  Juni  1336).  -  f Regeeta  Vatic  BenedicU  XU,  (n,  13 JJ  eecret. 
an,  2,  f.  42  a,  epist.  117./ 

Epi^t.  liH-  1'}',}.  —  In  euiulcm  niodiini  magistro  Hugoni  Augerii, 
canonico  Narbonensi,  roctori  patriinonii  beati  Petri  in  Tuscia ma- 
giatro  Bogwio  de  Yinto ,  canoiieo  Rnthenensi ,  Campanie  Maritimeque 
ae  eiritatb  Beneventane  reetori,  —  magiatro  Ganhardo  de  Sabalhano, 


*  Er  wird  auch  bevollmächtigt,  die  Ausführung  audereu  zu  Qbertrageu. 


Digitizcü  by  Google 


Dm  8piritiua«iL 


78 


canonico  Rivpnsi.  rectori  Marchio  Anconitane,  --  magistro  Raimundo  de 
PoiülÜH,  archidiacuno  Petragoricensi,  diicatusSpoletani  rectori,  •  magistro 
Guülelmo  Amaldi  de  Querio,  canonico  Conneranensi,  Romandiolf  rectori. 

16.  VmerabUi  fratri  lUrtnuuUj,  archiepiscopi}  Kbredunetm  apostUice 
sedis  nuncio.  —  Belatum  est  nobis,  quod  quidam  fratres  ordinis  mino* 
fum,  qui  qooadMii  P«tro  de  Oorliario,  dnm  «nft  hAreaareha  cufnsk  Wm 
honihSßB  wmaauÜB,  quoä  tampora  fialicis  reeodblioiiu  JoIimuibb  JULU. 
predeceesoria  nostri  «KÜtH  contra  deiun  et  seion  apotkolicam  fidemqiM 
aithimwun  attemptatum,  ac  Michaeli  de  Geeena  dndtnii  de  heraei  con- 
dempnato  necnon  et  Ludovico  de  Bavaria  iniurioso  invasori  regni  Ro- 
mani  et  imperii  adheserunt,  sicut  a.sseritur,  in  Anconitana  Marchia  com- 
tnorauteH  »tatuta  vilipendere  canonica,  ordinationibu»  et  det«miinationibu8 
sediB  apostolice  mendaciter  detrahure,  memoriam  eiusdem  predecesaoriä 
denigranae  dikMenra  sab  iminiiimlioiiilNiB  teoMnriu  ek  nooimUA  «Iw 
verins  ei  fiMstis,  qoe  fidei  pwitati  catholioe  boniiqiie  moriboB  mai  olma 
■Doque  «rdiiii  dadeoenlia  eoamiittera  mm  ▼flnotor;  —  noa  igitiir  pre* 
noBsa  sab  diaafamilaluniia  oecglectn,  si  veritas  suffragetur  relaübaa,  no- 
lentes  absqne  correctione  debita  pertransire,  fraiemitati  tue  per  apo- 
stolica  scripta  committimiia  et  niandamus,  quatenus  per  te  vel  alium 
Ben  alios  simpliciter  et  de  piano  sine  strepitu  et  figura  iudicii  super  pre- 
missiä  et  ea  quomodolibet  tangentibus  veritatem  inquirena,  fratres  ipsoa, 
qmw  de  predietifl  vel  eomm  aliquiboa  düEnutoa  ▼«!  enlpaUlea  rapararia 
peremtorie  eifcare  ptooorea,  nk  infra  oertmn  termmam  pctemtoriiim  oom- 
pefceoteni  per  te  aibi  anper  boeptefigandum  apoatolieo  oooqieetidperaoiiar 
fiter  ae  preaentent  responsuri,  facturi  et  receptnri,  qnod  iuHtitia  suadebit, 
diem  autem  etc.  Datum  ut  supra  [apud  Pontemsorgie,  II.  kal.  augusti 
an.  2'>  (31.  Juli  1336)].  -  [Begesta  Vatic,  Benedicti  XIL  (n.  131)  aecret. 
an.  2,  f.  59  h,  qnsf.  212.] 

Ein  foUjfuder  BrUf  (1.  c.  epist.  213)  wiederholf  dm  hihalt  drs  ror- 
her<iehmden,  hnollmächtigt  jedoch  den  Adrrsmfen,  dir  VorgeiadeneHf  fall» 
sie  sich  nicht  freitrillig  «teilen,  gefänglich  nmuzit^hm. 

17.  VfuemhiU  fraifi  Bertrando  archiepiscojx)  EhreduntHsi  npaftolire 
sedis  nuncio.  —  Ad  nostri  apostolatus  audituiu  quorundam  fide  dignorum 
aaaertione  pervenit,  quod  vaBeraMlia  frafear  noatar  Fraoieiacus  episcopus 
Oamerinaiwia *  daim  ei  eceleaiam  ramaiiam,  od  inramento  fidalitatia 
eaae  aatrietua  noaettor,  gravHer  offendere  aeqne  ao  atatom  amtm  gravi* 
bus  periculis  anlncere  non  fonnidang,  quibuadam  pemieioBb  et  soanda* 
losis  hominibus  se  fratricellos  hcu  fratres  de  paupere  vita  Bonunaiitibua, 
qoorum  aecta  paatifera  iam  dudum  per  aedem  apoatoliaaoi  dampnata 


*  Franciacua  Monaldua  1320—1347  CO*  1356  wird  ein  Nachfolger  genannt. 
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eodatit  6i  peipetue  prohibitioni  subiecta,  in  Marchia  Anconitana,  ad 
quam  venissc  ibiqiie  suas  convcnticulas  facore  ac  danipnatos  errores  et 
hcreses  disReniinare  ac  docmatizaro  dicuntur,  adhesit  et  adheret  ipsos- 
que  rcceptavit  et  rcccptat;  necnon  tarn  ipsiB  quam  rebellibus,  occupa- 
toribus  et  deientoribus  honorum,  bonorum  et  iurium  eccleaie  memoraie 
in  Maidiia  supradicta  praatitü  et  praslare  hob  deostU  amlliplioiter 
eontim  um  el  €«idein  6<wkiiiiMn  anzflia,  eonnlia  e(  fa^ons;  —  nokntaB 
igilnr,  sieiit  eliam  nec  debemus  talia,  si  Toritas  snfTragetur  relatibaa,  abt- 
que  correcfcione  debita  conniTentibiiB  oeultB  pettranaire,  fratornitati  tue  per 
apostolica  scripta  committimus  et  mandamus,  quatinus  si  per  informatio- 
nem  a  te  simpliciter  et  de  piano  sine  strepitu  et  figura  iudicii  facien- 
dam,  prefatuin  episcopum  de  premissis  vel  eorum  aliquibus  infamatum 
publice  repereris,  eum  per  te  Tel  aliom  sea  alios  peremptorie  citare 
proflUNa,  iifc  infra  eerinm  paraniftoriiiiii  Unoimm  oompetentem  per  te 
aibt  aiqier  lioe  pnifiigeiidiiiii»  apoatolieo  eonqMetni  p«raoiialiter  ae  pte» 
seiltet,  pro  donmtia  recepturus  ac  responsurus  et  factonu,  quod  iastitia 
snadebit;  diem  aut«m  huiusmodi  citationia  et  fonnam  ete.  —  DatoD 
nt  anpim.  —  [L.  e.  f.  60  b,  epitL  216.] 

Item  eidem  archiepiscopo  similis  littcra  contra  Jacobmn  v^uM/ffOOBt 
Finnanum —  Datum  ut  supra.  —  [L.  c.  f.  61a,  epist.  217.] 

Aus  den  Pontificaten  Clemens*  VI.  (1342  1352)*  und  Inno- 
cenz*  VI.  (1352—1362)'  sind  vor  allem  die  beiden  Schreiben  an  die 
Bischöfe,  den  Clerus  und  da^i  Volk  von  Armenien  (vom  29,  Mai  1344) 
und  den  Bi&chof  von  Jaffa  in  PaläHtina  zu  erwähnen,  welche  Baynal- 
dns^  TerOffeiitlicht  liat  Dieedben  »igen  nna  idcbi  mir  die  Andirei- 
tong  der  Secte  bis  nach  dem  fernen  Orient,  sondern  belehren  uns-  auch 
Aber  deren  LrtbOmer.  Zumal  wird  die  Lingnoog  der  Be«ditniiBBigikett 
aller  Päpste  seit  Bonifaz  VlJi.  hervorgehoben,  wovon  eine  Abtheilung 
der  Sorte  die  Bezeichnung  'fraticelli  della  opinione'  erhielt.  —  Von 
Clemens  VT.  habe  ich  noch  ein  Schreiben  vom  24.  April  1346  an  den 
General  und  die  Provinziale  des  Franziskanorordena  nachzutragen ,  in 
welchem  die  dem  Orden  entnommenen  Inquisitoren  sträflicher  Lässig- 
keit in  Vofolgung  der  Secte  besehnldigt  woden.  Baynaldus  ^  erwälmt 
dasselbe  nur  kuH. 


»  .lacobus  de  CingoU  0.  Pr.  1334  bis  c.  134s. 

*  Regesta  Vatic.  Clementis  VI.  (n.  138)  secret.  an.  3,  opist.  52. 

*  R«gesU  Vatic.  Innocentii  VI.  (n.  225)  an.  2,  lib.  1,  f.  8  a,  epist.  23. 
Ein  zweites  frat  gleieUanteades  Sehraiban  ▼om  12.  Deoember  desselben  Jahres 
s.  L  e.  (n.  227)  an.  8,  lib.  8,  f.  5  b^  epist  16. 

«  Ad  an.  1344,  n.  8  and  ad  aa.  1854,  n.  81. 
»  Ad  an.  1846,  a.  70. 
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18.  JHhOk  fiiia  .  .  ffmmM  <e  pr99MMm  mMaMt  aräinit  /Wik 
inm  »iftwiHM*.  —  faMBoäum  ditpiiMiilar,  qvod  Beei  In  ^chkob  par- 
tihn  mniti  fratricelU,  foonim  secta  per  ecclesiam  veprol>ata  esÜtit  «fc 
dampnata,  peetüeros  errores  et  hereses  disBeminare  periculose  nimhoii 

inolinntur ,  tarnen  nonnulli  fratres  vestri  ordinis ,  qiiibus  inquisitionis 
heretice  prasitatis  in  diversis  sibi  decretis  provinciis  negociiun  auctori- 
tate  apostolica  est  commisBuni,  kujut  corrigendis  et  puniendis  fratricellis 
^sdem  super  predictis  ac  eisdein  erroribus  et  heresibus  extirpandis,  M 
iMagA  6t  iMikm^  hmAmm  idniiim  negligentoB.  Onm  anfcon  110- 
liKgOMb  IndnnMfi  «0  noUs  lik  moMior  aon  jn^igiie  (I),  qoo  Toremar 
CK  Mk  Mei  Mlholiee  maior»  pofieids  ptmnfcim,  diseralioid  Teeta«  per 
apoflMiea  eo^te  in  \nrtnte  obedMoeiA  districtius  inimigeindo  nwndantea, 
quaienv  TM  efc  qniübei  vestnim  eosdem  inquisitoreB  commonere  ac 
ßolicitare  cnreln,  wt  ipsi  adhibita  fideli  et  solerti  diligentia  sie  super 
preniissis  sni  dehitum  officii  oxequantur,  quod  potius  de  ipsa  eonnnen- 
dari  valeant,  quam  de  negligentia  redargui  vel  puniri.  Si  veio  de  ne- 
gligentia huiusmodi  certüicati  fueritis,  super  quo  vos  ^se  volumus  dili- 
gontee,  exinde  nos  oertiores  effieere  qoantooius  proeoraluL  —  Daten 
Ol  supta  [ATiBMM  Vm.  kaMM  naii  aam  4»  (24.  Apffl  1846).  - 
[Btfmta  Vaiie.  Ommttt  VJ.  (k  m)  manL  an.     ifitL  1J€7J 

IM  aBir  duaer  BwrtltBngwt  blieb  ükaUaii  andi  ftr  die  Folge 
die  «igoiflidie  Henna*  dieeer  Beeke.  Diea  ereelien  vir  Ton  neoam  aoa 
einer  Anzahl  von  Briefen,  welehe  bnoeansTI.  1354  an  gcinen  Legaten, 
den  thatkrAftigen  Cardinal  Albomoz,  sowie  an  die  Erzbischofe  von  Capna, 
Besnevent,  Neapel  und  Pisa  sandte.  Von  denselben  hat  Wadding  *  das  an 
den  Erzbischof  von  Capua  veröffentlicht;  ich  trage  die  übrigen  kurz  nach. 

19.  Ddecto  filio  Egidio  tituli  mncti  Cletmntis  preshytero  nardinali 
apostolice  sedis  leyato.  —  Bomanus  pontifex,  ad  quem  ex  officii  sui  de- 
bito  principaliter  pertinct.  .  .  8ane  rumor  infestu«  nostnim  noviter 
perturbavit  auditum,  quoU  in  Urbe,  in  qua  tidos  ipsa  catholica  et  evauge- 
Uaa  precipue  splendueront,  et  in  quibusdam  «Iiis  oirournvidnis  partibus 
nonnalli  aopenluioBi  pflcditiadB  fflii  fratrieeUi  ▼nigaritar  aanciipali  ae 
eeiam  alü . . .  ipie  mtpkL5,  —  Daten  Annkna  HIL  kakodaa  natvwdbria 
anno  2P  (29.  Oetober  1854).  -  [Btfmfß  VaUe.  LmocmHi  FI.  (k  J887; 
«m.  2,  lih.  3,  f.  2  h,  epist.  4J 

Yenerabili  fratri  .  .  aroUepiaeopo  Benevemtano  .  .  .  ni  in  preodiaa 
ei^>eriori  usque  ad  finem. 

Venerabiii  fratri  .  .  archiepiscopo  Neapolitano  .  .  .  ut  in  tercia 
anpenori  usque  ad  finem.  —  [L.  c.  f.  3  b,  ej^U  6.  7.J 

<  Ad  an.  1354,  a.  7  aaa  den  Begarta  Inaoeenlfi  VL  (a.  927)  aa.  % 
üb.  ^  H  8b^  epHk  5. 
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20.  Venerabiii  fratri  .  .  artitiepiscopo  Pisano.  —  Multa  etc.  ut  in 
quinta  superiori  usque  in  temibru  erraverunt.  Cum  autem  accepimus, 
tu  T«lnd  dfligens  ehriatiaiie  iidei  adaikor  «k  eustoe,  quaiu  ylvann  ex  ipoB 
viris  ii«pliariu  propfcer  huiniiiodi  eomm  deteatand«»  eneeans  eapi  fe- 
Ofiris  et  tuis  habeas  detentoe  earoeribiiB;  noB  front  «z  debito  tenemur 
pasioralis  officio,  huic  morbo  et  pestifero  salnbribuB  ocdirri  remedüa 
cupientes,  tuamque  in  hoc  diligentiam  et  8ollicitudinem  in  domino  pluri- 
mum  commendantes  tuumquo  eciam  iam  in  hiis  inchoatum  officium  nichilo- 
minus  excitantes,  frateruitati  tue  per  apostolica  scripta  mandamu»,  qua- 
tenus  ad  huiuamodi  pestilentem  nequiciam,  que  serpit  ut  coluber  in  dictis 
eiTitato  ei  diooeei  ac  proTmeia,  pemtae  eadarpendain,  in  earilate  dei  te 
difigentcr  exeroeiiB,  ceoln  ipaoe  mm  nepluurios  tarn  per  te  deteaioa 
quam  per  alioB,  nostra  cciain  nuctoritate  sufTuItus  etc.  ut  supra  usqne 
Datum  Avinione  X.  kalendas  decembria  anno  2«  (22.  November  1854).  — 
[L.e.  f.  3  b,  epiat.  9J 

Doch  wie  hol  den  früheren,  so  scheint  auch  bei  diesem  Schreiben 
der  Erfolg  keineswegs  der  gewünschte  gewesen  zu  sein.  Denn  in  weite- 
ren Briefen  vom  12.  August  1355  und  vom  20.  September  1357  richtete 
Innocenz  dieselben  Mahnungen  und  Befehle  an  alle  geistlichen  und  welt- 
lidien  Obrigkeiteii  Ton  Italien  nnd  besonders  von  Rom  und  Oalabrien. 

21.  'Düectis  .  .  ßiijt,  ditcibm,  principibm  .  .  .  per  Calabriam  cmstUu- 
Üf*  Bomanns  pontifex  . . .  Sans  mmor  infestns  nostnmi  noTiter  turlMip 
yü  anditum,  quod  in  paHabna  Galabrie  nonnoUi  aoperatieioBi  yiri  fratri- 
eelli  Tolgariter  mmenpati  . . .  offidnm  predteationia  nanrpant  et  eontra 
ipaiOB  catholice  fidei  veritatem  novas  inducunt  aoctas  Tarieaqne  errores 
dampnabiliter  aeminant'  .  .  .  sollen  den  Inquisitoren  zur  Ausrottung  der- 
sdben  behilßich  sein.  —  Datum  apud  Villamnovam  Avinion.  dioc.  II.  id. 
augusti  anno  3"  (12.  August  1355).  —  fRegeata  Vatic.  Int^oceniii  VI. 
(n.  230)  an.  3,  Hb.  2,  jxirf.  1,  f.  17  b,  epist.  30.] 

22.  'l'fnerabili  fratri  Ponrio  episrojx)  Urbevetano  nostro  In  spinttMÜ- 
bus  in  Urbe  vicario.  —  Nou  sine  gravi  turbatione  ad  nostrum  pervenit 
anditiim,  qnod  nonBuUi  peatiHBii  stqperstieiosiqne  viri,  fratrieelli  Tulgariter 
nvnenpali,  in  ürbe  et  eirennmeinia  partibaa  contn  eatheliee  fidei  Ten- 
talem  novas  indnennt  seetaa  erroreeqoe  varioa  dampnabiliter  semtnant' ; 
—  er  mXU  den  Inqimitoren  aüe  mögliche  Forderung  geirähren.  —  Datum 
Avinione  XU.  kal.  octobris  anno  5»  (20.  September  1357).  —  [Regttta 
Vatic.  InnocetUü  VI.  (n.  232)  commun.  an.  5,  f.  3  a,  epist.  10.] 

23.  'Düect'is  filiis  .  .  ducibus ,  principtbus ,  marchionüms,  comitibus, 
baronibus f  sf^ne.'^chalis,  iustiriarÜM,  vicariis,  poteMatibus,  capit<inei.<i,  recto- 
ribus,  iudicibius  et  officialibus  stcularibws  necnon  cotnrnunibtus  et  uriit>erttitati- 
bus  dvittUum ,  terrarum,  castrorumf  vilUtrum  atque  locorum  per  Ituliam 
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ronstituHa  4i  tMis  umversis,  nd  [quos]  pn'.'^mtes  littere  pervemrkd.  — 
Multa  npp  immerito  nos  nmaritiido  perfundit.  .  .  Sane  rumor  infestus 
dudum  turbavit  et  turbat  assidue  mentem  nostram,  quod  in  Italie  et 
presertim  romanis  et  regni  Sicilie  partibus  noriniilli  siipersticioni  viri, 
fratricelli  vulgariier  nuncupati ...  in  ovium  veniuut  vestimenÜB  tübique 
offiefaim  predieatioDiB  tisinrpaiit  et  eqnlm  eaUidiM  fidei  pariftaftem  novas 
ndnemit  aeetes  cnonaqae  virios  dompBabOiter  BemtBaof;  —  mßm 
dittdbtH  iÜHfiHifftH  luMffi  wid  dtn  htfuitltottn  B^<$  ItititH,  —  Datan 
WM  oSml  —  [L  c  tpüi,  nj 

ü$tH%  H 1UI99  «ocMrMM  «0  mMMtenorum  prdaHtper  Italiam  eoiuliiiitia, 
9d  qmm  prmHt»  penmmrink  ^  Mnha  nee  DmMrtto  wie  obe$$.  [L,e, 

Ich  schliesse  diese  Aehrenlese  mit  zwei  Schreiben  Urb  ans  VI. 
gegen  die  Fraticellen  in  der  Gegend  von  Farfa  und  Kieti.  Es  liegt  zwar 
aus  dem  15.  Jahrhundert  in  den  Regesten  nocli  eine  Menge  ähnlicher 
8clireiben  *  vor,  von  welchen  Wadding  nicht  wenige  mittheilt  oder  wenig- 
stens erwähnt ;  für  unsere  Zwecke  jedoch  haben  dieselben  keine  bebou- 
dere  Bedeutung  malir.  Um  Jene  ZA  liatte  die  Beela  bereitB  Iftnget 
«ine  bestiimnte  imd  dauernde  Gestaltong  «ngenonunfln  und  dieee  zeigt 
iieh  ima  in  den  noch  nufniüiflilenden  Froeeaaen  imyetgleielifieh  Uarer 
ab  in  janen  Selmiben. 

24.  *Nieolao  äbbaU  monatlerU  f\mfmiH»,  "  Ad  andientiam  neatram 

pervenit,  quod  Franciscus  Interamnes,  Benedictus  de  sanoto  Gemino, 
Antonius  de  Beate,  Franciscus  de  Pulegia  et  LalluH  de  Stomabecho 
ordinis  fratrum  minorum  professores  (f.  181a)  doiun  pre  oculis  non 
habentes,  spiritu  rebellioiiis  assumpto  et  ab  unione  sancte  romane  et 
universali»  ucclosie  se  damjinabiliter  subtrahentes ,  in  terrlH  tui  mona- 
sterü  et  partibus  circumstantibus  conunorantes ,  quandani  uectam  per 
eandMtt  eiwieaiaim  repnMam,  que  fratieallenBB  dkifcor,  pertUiaeitMr 
oteerrant  et  aUoa  aeoom  in  perdttioneBi  trahete  nitnntur*;  «oB  aj» 
fimgen,  —  Datum  F^nuni  HIL  nonaa  maii  an.  11*  (4.  Mai  1888).  — 
[ii^ttta  VaUe,  ürtoM  TT.  (k  811>  wtenk  an.  9—11,  m  2,  f,  ISOhJ 

25.  'Andreocio  de  Palumbario  domicello*.  —  80U  dem  Abt  von  Farfit 
hMßid^  Mi».  'Com  antem»  aieni  habet  nonnullonim  fide  dignomm 
assercio,  huiusmodi  professores  in  castro  Podii  Donadei  Reatine  diocesis, 
quod  gubemas,  frequenlor  «e  reducant  et  inibi  receptentur',  nn  wird  ihm 
befohlen,  dien  zu  verhindern.    Endlich  fügt  Urban  bei,  er  hcd)e  'dilecto 


*  S.  dieselben  in  Wadding  und  Baynaldns»  viele  derselben  hat  Mosheim 
L  c.  p.  659  s. 
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filio  Angelo  de  OauKuru  uidinis  predicti  (d.  h.  ord.  minoiiini)'  und  (hin 
Abt  von  Farfa  aufgetragen f  die  Fraticeüm  zu  fangen.  —  Datum  wie 
oben.  -  fL.  c.  f  181b.] 

n.  Processe.  —  1.  Der  Process  gegen  Paulus  Zoppub 
▼on  Bieti  im  Jahre  1334.  —  Wir  haben  bereits  oben*  aus  einem 
Froeaas  gegen  die  FndeeDeD  der  Gruppe  Angelo's  Tom  Jahre  1884 
fr.  Snoon  TOB  l^leto  ah  pl|iellMiMn  Jbiqiuntor  keimen  gelecni  Die 
Aeften  eines  zweiten  von  demselben  Inquisitor  in  Bieti  geführten  Pro- 
oeeaee  enthAlt  derselbe  cod.  Yatic.  4029*,  Bl.  1—75,  aus  welchem  ich 
hier,  aoweit  es  der  Anstand  erlaubt,  das  Wesentliche  mittheilen  wiU. 
—  Die  Verwerthung  der  hier  enthaltenen  Angaben  folgt  unten 

Am  15.  Juli  1334  theilte  in  Gegenwart  der  Aebtissin  die  'Ceccha- 
rella  ^  Johaimis  ßetinecte  de  Beate  monialis  monafiterii  sancte  Scholaetice 
de  Beate'  dem  Ingmaito  mit,  dass,  ala  de  im  Hanae  der  Wittwe  'Gon- 
teaea*  liUa  JofcB,  uxor  eondam  Fmli  Piada  de  Beate  de  Porta  Bomaaa 
deanper  (qoe  nmie  eat  de  tertio  ordine)'  diente,  aie  adbat  aowelil  ala 
ihre  Herrin  von  einem  gewissen  'Paulus*  Angelecti  Vemiti  de  Beate 
de  Porta  Bomana*  unter  dem  Scheine  der  Frömmigkeit  zu  unsittlichen 
Gebräuchen  verführt  worden  sei;  worauf  fr.  Simon  den  Process  durch 
folgendes  Actenntück,  in  welchem  das  wesentliche  der  bisher  gemachten 
Geständnisse  enthalten  ist,  einleitet: 

(f.  6  a.)  Nus  frator  S3Tnon  de  Spoleto  ordinis  fratrnm  minorum 
inquisitor  supradictus,  quoniam  debitum  commissi  nobis  officii  exigit 
et  requirit,  quod  contra  hereticos  et  hereticas,  suspectos  ei  suspectaa 
de  hereai  et  heretiea  pravitate  et  ad  ipaam  qnomodolibet  pertinentin 
extaipuid»  nee  non  et  eontra  eoram  finttorea,  receptatoiea  et  defenaorea 
eoram  aolerti  diligentia  procedamns;  et  ex  ^eciali  mandato  domini 
pape  Johannis  XXII'^'  tenemur  de  vita  et  converastiona  qoerondam  ritum 
statu m  liahitum  vel  septam  fraticellorum  de  paupere  vita  septantium 
vel  tencntiuin  aut  assumentium  ,  quo  per  sedem  apostolicam  sunt  pro- 
hibita  et  danipnatu  informemur  et  eulpabiles  puniamus  secundiun  quali- 
tatem  criniinis  et  persone.  Saue  clamosa  insinuatione  et  fama  publica 
defereote  noatria  est  auibna  inlimatum,  quod  Panhia  ^oppua  aHaa  dietoe 
Paulna  de  Caroere  et  qoidam  alH  hominea  et  midieiea  aalutia  proprio 
immemoree,  dei  et  eecleaie  timore  poa^waito,  fiusiea  iddem  habentea 

1  S.  oben  S.  8.  16.         *  8.  über  ihn  oben  S.  8. 

•  INeaar  volle  Name  Bl.  18  b. 

*  So  Bl,  6b;  gewöhnlich  heisst  er  'Paulus  Cioppus'  oder  wie  das  päpst- 
liche Schreiben  bei  Wadding  richtiger  'Zoppus'  (offenbar  der  Hinkende'  n  "  h 
dem  italienischen  'zoppo');  femer  'alias  dictus  Faulua  de  Carcere';  s.  unten. 
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diversae  se/irf/  caudaä  ad  inviceni  coUigata«,  öub  pallio  niortilieationis 
camis  et  specialis  virtutis  et  bonitatiü  et  obedientie  äalutariä  vel  pcr- 
fectionifi  alHoris  Tel  virtatifi  mulieres  ante  se  ad  nudum  faciimt  spoliari 
el  iMcre  buppinas  moim  utibm  mbonartb,  nl  ihm  mMmui  oor- 
felwma  maoM  Ikä»  ^aieaat  w/dm^kn  \  -  Ddwr  wffl  er  ggg«  rie 
MM  Uatotsudnog  «Bkikeik 

PanlllB  ZofpllB  wird  nun  vorgeladen  und  ist  bald ,  ohne  daes  die 
Tortar  angewandt  worden  wäre,  geständig.  Er  erklärt  BL  IIa:  'Quod 
ipse  nullam  personam  suspectam  habebat  et  sponte  renunptiavit  omni 
8ue  defensioni  ...  et  posuit  se  libere  in  manibus  ipsiub  inquisitoriB.' 
Bl.  24b  bestätigt  er:  'Quod  omnia  supradicta  confessus  fuit,  (|uia  vera 
sunt,  et  sponte  et  uon  propter  peuam  uec  timure  aiicuius  turmonti ;  et 
dizit,  quod  nnnnm  toraMUbim  leeepH  nee  in  i^spo  tat  tortm.* 

Zar  KemiMiclaning  leiner  Vergehen  and  seinar  PenOnliehkeit  ge- 
nflgoi  folgende  Stellen  ane  seinen  GeetlndniBsen.  BL  lOn:  Inteirogntas, 
enb  fon  epede  et  qno  eolore  induxit  ad  spoliandum;  respondit,  qpiod 
nqpnffietn  indneebeib  snb  apecie  virtutie  obedientie,  et  in  hoc  dicebat 
ezperimentum  sumere,  si  erat  obediens.  Et  dixit,  quod  dicebat  sibi, 
quod  si  predicta  faciebat  ad  dictum  suum  ipso  presente  et  vidente,  erat 
obcdienb ;  et  si  illa  non  faceret,  non  esset  inobediens.  —  Interrogatus, 
a  t\\u>  habuit  predictum  ritum  et  modum  et  a  quo  didicit;  respondit, 
quod  didicit  et  scivit  a  fratre  Baymuiido  fratricello  de  Spoleto,  qui  fuit 
noratu»  in  loeo  Feieeto  de  Beate  ei  loei  saaeii  Ifirasia  Tel  Mari  propo 
Beatnm  et  nnnc  est  defantna  et  fidt  deftmtas  in  domo  Lotoroni  de 
AlfiMDB  de  Beate  et  ftnt  sepoltos  in  dnwfcerio  eeeleeie  maunis  BesAine. 
—  IbUierrogatuB,  quomodo  docdt  enm  dictns  frater  Raymundus,  respon- 
&k,  quod  dicebat  sibi,  qood  Spoleti  aervabator  iste  modus,  soüieet  qßoA 
kemo  nudus  cum  nuda  iacebat  et  non  commiscebantur  ad  invicem.  — 
Interrogatus  (10  b),  si  ille  asserebat,  in  supradictis  esse  aliquod  bonum ; 
respondit,  quod  non  dicebat  sibi  nee  bonum  nec  malum.  ~  lut^^rroga- 
tos  de  loco,  ubi  supradicta  didicit,  respondit,  quod  in  civitate  Reatina, 
eed  non  reeoidatar  bene  et  determtnate  de  loco  particulari.  —  Inter- 
rogatus de  tempore  respondit,  qood  Ibit  iam  aont  X  et  Xü  anni  ebqMl* 

(t  21a.)  Item  didt,  qnod  ipse  siranlavit  ndraeida  M^;  Terbi 
gralia,  qnod  ^we  ^mfaiB  dixit  multia  personis  et  diaaeminsvit  inter 
multos,  quod  semel  dum  ipse  Paulus  esset  in  loco  Grecce  cum  fratre 
Appollonio  et  ibi  essent  duo  iuvenes  fratres  novitii  et  propter  abundan- 
tiam  iiivis  ois  dtfecerat  panis,  propter  quod  illi  duo  novitii  volebant  de 
ordine  recedere  et  frater  Appoilonius  predictus  dixit  eis,  quod  expecta- 

1  Aehnliobe  Geitfiadniase  im  Liber  sententiarum  inqoiBit.  Toloeanae  ed. 
limkireh  pp.  882  s. 
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rent  per  tres  dies  et  dominus  niinißtrabit  tertia  die  eis  btantibus  bic 
sine  pane.  £t  iiUs  iuvenibu»  voleutibuH  recedere,  fuii  pulsata  porta 
lod,  ad  ipusm  warn  onneoB  de  dütiB  imrembiu  invenH  üri  imiim  oaid- 
ttmm  pinis,  iln  mdlo  i^iwraite.  El  post  hoc  posita  meiu»  pnkate 
ert  porte,  ad  quam  eoireuB  odiib  de  aupradletb  inyentt  ibi  unmi  faqNmi 
cum  branca  pulsantem.  Qm  lopus  reccdcns  dimisit  anum  crapaioliun. 
Et  dixit,  qiiod  omnia  superdicta  fiieruni  falsa  et  prcdicta  dissimulavit 
et  finxit  ad  laudandum  dictum  fratrem  Appollonium  in  eanotitate.' 

Hierauf  legte  fr.  Simon  das  Ergebniss  der  Verhöre  einer  von  ihm 
einberufenen  Versammlung  zwölf  angesehener  Männer  Rieti's  aus  dem 
geistlichen  und  weltlichen  Stande  vor  und  verlangte  ihr  Gutachten  über 
folgende  Punkte:  (Bl,  16b.)  'Utrura  dicta  et  confessata  contra  Paulum 
Cioppum  supradictum  sint  heretica;  secundo  utrum  ipse  veniat  ut  he- 
retieiiB  eondempnandus;  tertio  utnim  ait  aretandna  tonnentw  ad  plene 
confitendam.' 

Aus  den  Antworten  *  gar  mandier  der  EinberufiBnen  leuchtet  das 
Bestreben  hervor,  den  Inquisitor  zu  veranlassen,  dass  er  sich  mit  dem 
Geschehenen  und  emw  ZOehtigimg  dee  VerfQhrera  begnüge  und  die 

*  Ich  theüe  einige  der  Gutachten  mit:  Bl.  17  a.  'Dominus  Jacobus  Leo- 
paidntii  (welehem  ttad  andere  beistinunten;  b.  Aber  ihn  weiter  nnten  S.  81.) 
oonndmt  soper  primo,  qnod  enmt  beratiea;  raper  seenndo,  qood  non 
est  eondempnandus,  qnia  est  viüs  oondieiomB,  inspeeta  eondietiane  penooe; 

aapar  tertio,  quod  non  est  torquendus  propter  famam  sfrvandatn  porsnna- 
rum  Rcatinanim  et  proptor  honorem  civitatis.'  Sechs  andere  stimmten  mit 
dominus  Johannes  de  Cano  mortuo  (Bl.  16  b)  super  primo,  quod  erant  heretica 
et  bennm  sapieotfa;  super  seenndo,  qnod  «k  iÖia  non  debebst  eeadonposri 
ntheratioas,qda  vaeeiUabsisliqnsado;  saper  tertio,  qnod  debebot  tennenüs 
arctari  ad  confitendum  voritatora*.  In  einer  aweiten  Versammlung  von  16  Rftthen 
am  30.  Juli  stimmen  (Bl.  26a)  'omnes  supradicti  iurisperiti  et  clerici 
et  vicarius  episcopi  .  .  .  concorditer  ...  primo  ..  .  quod  ([uia  secundum  con- 
fessiones  dicti  Pauli  diversimode  factas,  que  videntur  innuero,  quod  alia  late- 
ant  (26  b) ,  que  debnit  eonfiteri,  ipee  Psnina  per  inquisitoram  sit  artina  ad* 
strmgendns,  nt  plemns  eonfitoatar,  et  nisi  eoniKfcestnr  plemos,  sit  nltnne  tor> 
mentui  et  qnestionibus  exponendns ,  anteqnam  feratnr  sententia  eontra  eum ; 

secundo  quod  dictus  Paulus  ex  confessatis  per  eum,  esto  quod  non  confiteatur 
alia,  pro  heretico  puniatur  propter  dojs'ina  licrftioum  et  perversum ,  quod  est 
confessus;  tertio,  quod  ultima  peua  canouica,  sicut  couversus,  tarnen  ut 
beretiena  poniatttr.  —  Onmes  antem  supradicti  religiosi  pfeeentea  snpnh 
diefcis  oonsnltationibnB  ooneorditer  eonsolnernnt»  siont  anprsdieti  alH  coaanltores» 
excepto  quod  dixemnt,  quod  adstringatur  artios  ad  confitendmn  illa,  que  vi- 
dotur  tacnisse,  sine  tormento  flactumis  braoeiomm  vel  ezibitioma  eahna  et  hin 
aimilium  penarum.' 
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Saehe  niedarsehlage.  Offenbar  woDton  die  Verwandten  der  Coniesu 
die  Ehre  ilirer  Fandlief  und  die  lü^stratopersonen  die  der  8tadi  mit 

allen  Mitteln  gewabi  wissen,  l^or  Inquisitor  hielt  oh  jedoch  fOr  aeine 
Pflicht,  zur  AufspOrung  der  aUenüaUsigen  weiteren  Mitschuldigen  die 
Untersuchung  fortzusotzon. 

Er  iiht^rcah  zunarhst  <l»'n  Paulus  Zoppus  «Irni  Ptitcstas  <lt>r  Stadt 
bis  auf  weiteres  in  sichern  Gcwalirsam  ' ;  sah  nich  aber  dann  hald  — 
wahrscheinlich  als  er  zur  Vorladung  der  Contessa  schreiten  wollte  — 
in  der  AnsQbnng  seinee  Amtes  behindert  nnd  bedroht,  hn  August*  zog 
er  sieh  daher  aas  der  Stadt  in  das  benaehbarte  Ckmessa*  xurflok  und 
forderte  von  dort  die  Contessa  vor  sein  Tribunal  *  und  befahl  dem  Pe- 
testas ,  ihm  den  PaultiK  auKZuliofiTU  Doch  es  war  bereits  zu  K^HL 
Der  Magistrat  der  Sta<lt  hatte  bereits  Wa(  hen  an  «lie  Stadtthore  ge- 
setzt um  alle  Boten  des  Inquisitors  autzut'angen.  Als  trotzd<'ni  einer 
rltr>^rll»<'n  eindrang,  erging  es  ihm  b6  übel,  dass  sein  Leben  in  iie- 
iiihr  stand  ^ 

In  Betreff  der  Haupturhebw  dbaea  Widentaades  sagt  ein  Zeuge 
ans:  (6L  49  b.)  *Item  dixit,  qnod  in  dicta  dvitate  eet  pubKea  tox  et  fama, 
qnod  per  fllios  Jotä  *  et  dominum  Jacobnm  Leopardutii  et  CSohun  Spe« 

ciarinm  de  Reate  .  .  .  procuratum  est  et  factum,  ne  precBetns  inciuisitor 
in  predicta  civitato  possit  inquisitionis  of^ciuni  libere  cxercere.'  Die- 
selben wurden  daher  vom  Inquisitor  nebst  dem  Potostas ,  dein  Vikar, 
<len  sechs  Priores  artiuiu  und  einem  'IJerardellus  Petroni*  vorgefordert'; 
natürlich  leisteten  sie  keine  Folge,  worauf  sie  der  Excommunication 
verfielen 

Hierauf  erstattete  Simon  Beriofat  nach  Avignon.  Doeh  die  Er- 
ledigimg  seiner  Angelegenheit  eriitt  dureh  den  am  4.  Deeember  1384 
erfolgten  Tod  Johanns  XXIL  eine  Verzögerung.  Von  dessen  Nachfolger 


•  EL  26k 

*  BL  49b.  —  Fr.  Simon  datirt  BL  1  a  bis  28  vom  15.  JoU  bis  8.  Au- 
gust 1334  'Rcate  in  loco  fratrum  minonun  in  camera  ipsius  inquisitoris*; 

Bl.  33  -52  vom  8.  August  bis  8.  Ortohor  'in  ecclesia  sanctc  Mario  in  terra 
fJonessa  tlioccsis  Roatine' ;  Bl.  "»'2— rw;  und  MI.  fi3 — 75  vom  21.  October  bia 
2.  November  'in  occl«iia  sancti  Fruncisci  de  Viterbio'. 

*  Ob  nicht  *LeonosDs'  sn  seftsen,  wekhes  sieh  wirklieh  in  der  Nihe  von 
Rieti  findet?  Die  Hs.  hat  allerdmgs  allenthalben  'Ooneasa*. 

♦  Bl.  33 ab.   Durch  Scbroibon  vom  8.  Antust. 

»  Bl.  36  f.  «  Bl.  34  b.  ^  HI.  S 1  h.  35 n. 

•  Bl.  42  b  werden  sie  Renannt  :  Angelutius .  C'ei  clms,  Jacobus;  es  sind 
die  Brüder  der  'ContesHa  tiiia  Jotii'.    S.  Bl.  13  b  am  iiand. 

•  BL  42ab.        »  BL  40b  f.  nnd  BL  59a  t 

InlitT  fttr  Lltamtor-  vad  SlrekangaMklfllitoL  IT.  6 
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Benedikt  XII,  erhielt  er  bald  zwei  vom  13.  Mai  1385  datirte  Schreiben, 
von  welchen  rines  an  Rieti  *,  das  andere  ■  an  ihn  Hülbsi  gtirichtot  war. 
Erstere«  niahut  iu  väterlichem  Tone  die  Bürgerschaft,  von  dem  Wider- 
sUnde  gegen  dm  Tnqniiiitor  absnlauen,  md  ümiii  anderanMite 
mOgliohste  Sohommg  der  Ehre  ihrer  Frauen  und  ihrer  Stadt  hl  In 
Betreff  dee  fernerhin  einrahaltendenVerfahrsne  wird  fr.  Simon  auf  mOnd» 
lieh  flbermittelte  Befehle  angewiesen. 

Wie  die  Angelegenlieit  achlieaeUoh  su  Ende  geführt  wurde,  konnte 
ich  tw^h^f  nicht  ennittein. 

2.  Der  Process  gegen  fr.  Andreaa  tob  Galiano,  den 

Kaplan  der  Königin  Sanctia  von  Neapel,  von  1338.  —  Schon 
im  Ohiticn  habe  ich  mehrmals  auf  die  (runst  hingewiesen,  in  welcher 
die  Bpiritualistische  Partei  beim  Hdfe  von  Neapel  stand.  Auszüge  aus 
den  Acten  eines  ProceBses,  deren  Kt  iiiitniss  ich  einer  gütigen  Mitthei- 
lung P.  DeuiÜü's  verdanke,  und  euiige  einschlägige  päpstliche  Schreiben 
gewähren  ans  einen  nicht  nrnntereaeanten  Einblicke  in  die  bei  dieser 
Begftnetigung  treibenden  Xrifte  and  PersOnliehkeiten,  sowie  in  die  Hal- 
tung, welche  Johann  nnd  Benedikt  ihr  gegenflber  beobaehtetan. 

Bereits  aus  einer  frühenn  Mittheilnng  lernten  wir  die  Yenknmg 
kennen,  welche  der  Franaakanerorden  berate  unter  Karl  IL  am  neapoli- 
tanischen Königshofe  genoss.  Kaum  geringer  war  sie  am  Hofe  von 
Maiorca.  Vertraute  die  neapolitanisflie  Königsfamilie  den  Söhnen  des 
hl.  Franz  die  Erziehuiij;  der  als  (Jeiseln  nach  Aragonien  entsandten 
Prinzen  -  unter  ihnen  der  hl.  Ludwig  und  König  Robert  -  an,  «chenkte 
sie  aus  ihnen  den  hl.  Ludwig  von  Toulouse  dem  Orden  und  der  Kirche, 
80  atttb  Ten  den  Fkinaan  von  Ifaiorea  anr  wenig  später  Jakob  ab  armer 
FranBakanetfamder  und  sehleea  dok  Philipp  unter  der  aUerdinga  nicht 
glllftkliflheB  Leitung  Angelo'a  da  Olareno  den  Beatrebungen  der  Sp- 
inalen an,  während  deren  Schwester  Sanctia  mit  ihren  Brüdern  in  Liebe 
und  Begeisterung  für  denselben  Orden,  und  zwar  auch  im  besondem 
für  die  strengere  Richtung  desselben  wetteiferte'.  Was  Wunder,  da^s 
eich  in  Neapel  die  Begünstigung  des  Ordens  zu  verdoppeln  schien,  als 


*  S.  dasselbe  bei  Wadding  ad  an.  1335,  n.  9  aus  KegesU  Vstic.  Bene- 
dieti  XU.  (n.  130)  secret  an.  1,  f.  43  b,  epist.  274. 

*  Begesta  Vstie.  t  c.  epist.  275.  Es  beginnt:  'Pridcn  boüb  eo^oBen 
onrasti*;  er  soll  das  beiliegende  Sohraiben  nach  Bieti  abgeben,  *taxa(m  de 
ondieribaa  Reatinonun  predictonun,  si  finsan  saper  eadem  heceai  vel  afiqdbiia 
eam  taagenftibus  habito  sint  vel  habeantur  suspecte,  quod  pro  earum  honestste 
ae  honore  civitatis  prediote  conservando  tibi  vcrbot^^nus  duximus  iniimgcndum'. 

'  Vgl.  unt«r  anderm  ihren  Brief  an  das  Ordeiutkapitel  von  Perpignan 
bei  Wadding  ad  an.  1331,  n.  8. 
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1909  SmmÜa  »  der  Seile  Kanig  Boberts  euisog  and  iwdi  ^eranmer 
Zeü  ihr  Bruder  Fliifi|vp       Maieco»  ihr  dafam  Iblgia 

Nicht  dme  gnien  GtoikI  suchten  also  die  yom  Orden  anaadheideiMleii 

Spiritiialen  von  TimcieB  md  der  Mark  im  Noapolitaniechen  oine  sichere 
Unterkunft.  Ihr  Zu/ug  verschlimmerte  aber  die  zwißchen  dem  Heiligen 
Stuhl  und  dem  Hofe  Roberts  seit  l'^'22  bostehendo  S]»aniniii£r.  .Tobann  XXII. 
sah  sich  Robert  gegenüber  nicht  nur  durch  .seine  trülicrt^n  persouliclu  n  \io- 
zieliun^en  zu  ihm',  sondern  auch  wf^en  dessen  Einfluss  in  Italien  zu 
möglichster  Milde  und  Schonung  gezwungen.  Doch  als  »ich  durch  lüe 
AlMeteong  md  Bsnnung  Ifiehaob  von  Oesena  (1328)  der  CMgenasli 
swiaehfln  der  SUmwuHg  dea  neapofitaiiiaelieik  Hefiea  md  den  pIpaUieheD 
Haaanahmen  namer  nMhr  Terediirfte  mdBolMri  dieVerOffenliiahniig  dar 
gegen  Miehael  eclaaaeiieii  BdDen  Terhiiiderte^  mtaaie  in  der  Saehe  ehraa 
gaaehehen. 

Zinnlchst  erliess  Johann  im  Jahre  1330  die  oben*  erwähnten  Schrei- 
hon an  den  König,  die  Königin  und  Philipp  von  Maiorca  und  ordnete 
den  neu  erwählten  Ordensgeneral  Geraldus  Odonis  nach  Neapel  ab  *. 
Selbstverständlich  ninssto  dieser  vor  allem  auf  die  mit  der  geistlichen 
Leitung  der  Königin  und  üires  monumentalen  Conventes  —  damals 
'Oorpoiia  Ohristi',  jeisk  'Sta  OUai»'  —  betranlen  Bilder  einiinriilceii 
aoehani  aber  aooh  Ton  ihnen  den  hartnftekigsten  Widenimd  gegen  aeine 
Beafcrebmgen  befltarehken.  Da  gegen  die  beiden  hervoiragandgten  der- 
selben  bereits  die  Anklage  vorlag,  dieaelben  gingen  darauf  aus,  sich  * 
sdbet  und  andere  dem  schuldigen  nehorsam  der  Kirohe  und  des  Ordens 
zu  entziehen,  so  bevollmächtigte  .lohann  den  Ordensgeneral ,  dieselben 
gegebenen  Falles  vor  das  päpstliche  Tribunal  in  Avignon  zu  citireu 
und  sit>  unterdes.sen  sofort  von  allen  priostorlif'lu'n  Functionen  zu  sns- 
pendiren.  —  Dieselben  leisteten  der  Vorladung  keine  Folge  und  ver- 
fielen daher  der  £xcomuuiriication.  Doch  die  Königin  machte  die  Saohe 
ihrer  Kapllna  an  der  ihrigen,  lieaa  Geraldns  ihren  Unwilleii  fthkn  md 
umdfee  rieh,  wahraeheinMeh  Amhag  1888,  m  Joham  ndt  der  Bifcfca 
am  Befiranmg  der  BrOder  von  den  kürchliofaen  Strafen  md  nm  GewSh- 
rung  einer  siemlieh  weitgehenden  Exemption  ihres  ConventoB  von  Sta 
Chiara  (Gorporis  Oloisti)  von  der  Jurisdiction  der  Ordeaamimster.  — 
Dies  alles  erfahren  wir  aoB  den  Antwortschreiboi  Johanna  yom  17* 
und  18.  April  1333  ^ 


*  Johann  war  Roberts  Erzieher  und  später  sein  Kanzler  gewesen. 

'  S.  oben  S.  67  f. 

'  S.  ein  Empfehlungsschreiben  vom  Dec.  1330  für  ihn  oben  S.  117,  Anm.  2. 

*  Baaeadwa  aas  dem  «taten  Sflhreiben  an  den  EnlnBehof  von  Neapel ; 
a.  Uten  8.  85,  Anm.  8. 
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Fidnn  Refft  [Sirili^/.  Ex  litteris  ut  rccpimus  rcpjÜK  »  viiK'nter, 
(|U()(1  circa  sopiondam  discordiam  intcr  filiam  nostrain  in  Christo  carissi- 
luaui  iSuuciain  roginani  Sicilio  ülubtreiu  ac  Petruni  de  Cadeneto  et  An- 
.  dream  da  Galiana  (!)  ordinis  minoniBi  ex  parte  luia ,  et  dileotum  filinm 
Oenddnm  Othonis  ordiniB  iiiiiioruin  generalom  nüniBtniiii  ex  alten  a 
paeis  emulo  suscitatam  extremis  omisaiB  via,  que  Bequitur,  vehit  media 
est  sequenda.  Tn  primis  quidem  videtur  oirenmspeotioiii  regiae,  quod 
fratres  prefati  ad  actuK  logitinios  ob  ipsius  regine  honorem  restitui 
debeaiit ,  prniit  nohis  placuerit  ot  vidobitur  do  gratia  spcciali,  -  Ad 
«piod  iliciinns.  (piod  istud  non  vidottir  in  presenti  poss«>  con]]ili'ri.  Cum 
autcin  fratreti  predicti  sint  excommunicationi»  vluculo  iiinudati,  eo  du- 
rante  nequeunt  restitai  ad  predieta.  —  Secando  eisdem  neeesaario 
ezpedire  videtur,  quod  fratmm  dieti  ordlnis,  qui  prefkte  ragine  aaaiatiiiit 
et  in  diyino  eolta  serviimt  aeu  In  eonventtt  monaaterii  Corporis  Christi 
existunt,  qvoeque  contingct  cruncntuales  dicti  monasterii  pro  temgor« 
assignari,  ac  monialium  deo  famulantium  in  monasterio  supradicto ;  cu- 
ram  omnem  ot  iiirisdictinncm  ac  provisinnem  .  .  ministro  'I'erre  LaboriB 
mh  honpstiori  ot  docrntiori  tittilo,  (juo  lieri  poterit,  committamus ;  que 
per  ministroB  yduiieos  non  »uspectos  ideni  minister  Terre  Laboris  de- 
beal  flocerMre.  Qui  quidem  Terre  Laboris  ndnistor  ad  requisitionem 
re^ne  fratres  de  ioto  ordine  pro  prefote  regine  serrieio  et  dicti  oon- 
ventus  Corporis  Christi  offioüs,  regimine  atqne  enlta  divino  eonvocare 
▼aleat,  ipsique  vocati  eidom  miniHtro  Terre  Laboris  debeant  (dx^dire. 
—  Profecto  tili  carissime  articulus  iBtc  vidotur  nimium  esse  gravis.  Quod 
nnim  ah  hohodientia  goneralin  minist l  i  dif  ti  ordinis  capitulifjue  gonoralis 
oximitur  ac  soparatur  m«mbrum  tam  nohih^,  gravis  nimium  vidotur 
esso  iactura;  sed  et  insuper  ipsi  monasterio  non  parum  vidotur  fore 
dampnum.  Si  enim  gens  sub  maiori  iudice  coneiituta  moiorom  pro- 
▼ideneiam  sendat,  sequitur  quod  sab  nmuHi  iodiee  constituta  minorem 
providendam  aesequator.  Constat  autem  generalem  ministrum  ac  gene- 
rale  capitulum  superiores  esse  ministro  Terre  Laboris.  Preterea  hoc 
non  esset,  nisi  inter  ministnun  gencralcm  ei  genorale  eapitulom  ex 
una  parte,  et  ministrum  Terre  T.ahon's  ac  fratroH  et  sorores  conven- 
tuum  monaHterii  Corporifi  Christi  ox  altera  pouoro  grave  si^nia  ,  quod 
patet  ad  sonsum.  Vidomus  onim,  quod  prehiti  oxemptis  pliuiuunn  sunt 
infebti,  nostraque  ienet  memoria,  quod,  quia  felicis  recordationis  Cle- 
mens predecessor  noeter  exemit  fratres  aliquos ,  licet  in  panro  nn- 
mero,  ftnt  totos  minomm  ordo  turbatos.  Barsns ,  quod  minister  Terre 
Laboris  posset  ad  reqmsitifmem  r^ine  pro  suo  et  dicti  nuMiaaterii  ser^ 
vicio  fratres  de  toto  wdine  convocare,  quodqne  advocati  sibi  debeant 
obedire,  poriculosum  nimium  ordini  possot  esse.  Cum  enim  regina  sea 
minister  Terre  Laboris,  qui  est  vel  erit  pro  tempore,  conditiones  fratrom 
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ordhiis  ignorent,  ut  in  pluribuB  qood  aio  i^aros  poaaent  fratres  in- 
difltmete  Toeare,  plemnque  fonan  eontiiigeret,  ipso«  miniia  idooeos  evo* 
eare.  Et  dato  qood  hoc  [non]  ooneedoretur  etdom,  foraan  generalia  mi- 
iiister  Tel  genorale  eapitiiliiin  vel  minister  particulaiia,  qid  de  conditio- 
nibus  ipsomm  Tocatonim  pleniorem  haben!  noticiam,  86  ojpponet  vocationi 
predict^'.  HiV  quod  iiitcr  <'(js  lites,  odia  et  diwcordio  orirentur.  -  Capitula 
autem  alia  «•ontenta  in  litt«'ris  rt'gii.s  n'piitanuis  ratioiiahilia  ft  lioncsta. 
.Sane  quia  quieU'm  et  paceni  rcginaleni  et  ordini«  ac  generalis  prt  dit  t«»- 
nim  intensiB  d«»ideriis  afTectaniUH  nec  non  ot  regio  conüilio,  quautuni 
seeundom  deum  potaimiiiB,  nos  ToliimiiB  coaptare:  ecee  quid  doUb  vi- 
detur  ad  aopicndam  diMenaionein  hmoamodi  obBMrvandnm.  In  primia 
qnod  ob  dei  reverenciam  et  ad  prooaa  aoatraa  ao  bianilem  snpplioatio- 
neni  generaUa  prodicti  regina  snain  restitiiat  gratiam  generali  pre- 
dicto,  ipHoqiio  utatur  sicut  Hcr%'ulo  prompto  ad  eius  obsequia  et  parato  *. 
I)eindi'  (jinid  vrncraliilcs  fratres  nostri  .  .  Noapolitanus  arrhiciiisfopu« 
vel  liencvriitaniis  «•(  ililectu.s  Hlius  .  .  abbas  sancte  Sophie  lionevfutan.  * 
fratres  i*[drumj  et  Andream  predictoH  ab  uxcummunicatiunib  seuteu- 
oia,  qua  ratione  dtatioms  et  non  comparitionis  aunt  innodati,  in  forma 
eodesie  abeolyant  et  iununento  ab  eisdeni  fiiilribiia  et  eomm  quoUbet 
in  manibna  alterina  es  sapracfiotia  arduepiaeopia  et  abbatia  pradieti 
eorporali  prestito,  qood  nanqoam  doematizayeront  aot  predicaTeront 
contra  det<  rniinationem  nostram  supor  hoc  factam :  titmm  af&nnare, 
quod  Chrintus  et  eins  apostoli  non  habuerunt  a!i<|iiid  in  proprio  vel 
comniuni ;  item  suju'r  hoc:  an  pertinaciter  asst  riTe.  (juod  ('hribto  eins- 
quo  apuHtolis  hiin,  quo  ipsos  habui-sso,  Bcriptura  äacra  teutatur,  nequa- 
qoam  ius  utendi  seu  consumendi  competit  nec  illa  vendendi  seu  donandi 
ins  haboerant  aot  ex  ipaia  alia  acquirendi,  qoe  tarnen  ipeoa  de  pre- 
ndaaia  fecieae  aeriptora  aaera  teatatnr  sea  qieoe  potmase  facere  aap- 
ponit  aperte,  hereticum  Bit  censendom;  nec  quod  per  quemvis  alium 
contra  illa  predicarctur  vel  dogmatizaretur  dederunt  conHilium  occulte  vel 
publice  nec  quoniodolibet  in  cansa  fiiernnt;  quodque  preniissa  Kcilicet  pre- 
dicare  vel  doginatizare  contra  itrcdicta  seu  iniperliri  taniquani  consilium 
vel  causam  quoniodulibet  quod  cuutra  premiusa  prcüumutur  talia  attemp- 
tare,  non  facient  nec  attemptabnnt  imposterum  poblice  Tel  occulte,  nec  non 
qood  non  adberebunt  dan^nato  Bayaro  nee  Ifichaeli  de  Ceeena  dndnm 
Mrdima  minonun  generali  miniatro  de  hereai  condempnato  nec  ei  velnt 


*  Hienn  mahnt  nodi  ein  eigraea  SchreibeD  im  selben  Band  t  146b» 

«piBt.  734  vom  is.  April  1'^^:^ 

*  Die  entaprechcudcn  Aiiftrai^sschrciben  an  h'w  im  Holbcii  Bande  f.  135a, 
epist  678  und  f.  136  a,  epiat.  6b0;  dat»  zweite  enthält  diu  bevulhuüchtiguiig, 
auch  die  Anhloger  der  beiden  königlichen  KapUae  loeniaprechen. 
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onnkfaro  parebunt  in  aliquo  publice  vel  oooolie  —  fratres  ipaos  et  eorum 
fnenifibet  anotofitato  apoatolica  ad  aofcoa  readfcaaat  l^gitimosy  a  fdkui 
Itaenmi  aootoritato  prediota  sa^enn,  ipanafiie  frsfarea  et  eornm  qiuni- 
fibek  übenut  a  eifcaftioii«  predieta.  —  Oeteram  eom  ad  aalnbre  regbran 
monasterii  Gorporis  Jean  Christi  per  eandem  reginaai  neu  abeque  im- 
BMiuds  limdali  atqiie  MNurtnicti  somptibas  nec  non  et  conventuum  tarn 
ßoronim  quam  fratnim  eiusdpm  monast<^rii  ac  fratriim  degentium  in 
sor\äcio  regine  predicte  solicitis  studiis  intendanius ,  eidemque  regine 
exiM  «li(>ns  ivdmoduin  vidcatur,  quod  cura,  iurisdictio  ac  provisio  fratnim 
et  bororuni  ac  convuiauum  predicturum  .  .  ministru  Torre  Laboria,  qui 
eat  et  qui  erit,  impostenun  speoialiter  oommittatur,  Uoet  e  r^one  mnttia 
^deator,  qnod  ordo  minonmi  aepanlioiia  tam  Bienbri  nobiUa  a  «ora 
genera]ia  nmuatri  el  aapitoli  genendia  einadeui  otdinla  nimiam  grava- 
.  retnr,  qoodqne  taUa  aepantio  poänB  in  gwraBMii  et  perieolaiii  fratram 
et  eonventuum  predictorum  ceden  quam  favorem:  nos  ad  tempns  pro- 
bare volentes,  quid  magistra  remm  experiencia  super  hoc  suadebit,  cu- 
ram  oninom .  iurisdictionem  ac  provisionem  dictorum  fratnim,  sororum 
et  cuiivontuuni  usquo  ad  biennium  nobiö  Bpccialiter  reservamus;  inten- 
dentes  Hccundum  ea,  quo  expediencia  ordini  et  dictis  conventibus  ac 
fratributi  mauife»iabit  experiencia,  pro  futuro  tempore  dante  domino 
providete.  Et  quia  proptcr  noalnm  ab  Sfia  parkibiB  abaanmam  per 
noa  «Beeraere  neqnimna  pradieta,  Yolentea  indoupnitaii  dietornm  eon- 
^entmuB  et  Mram  aalubriter  piovidflre,  predieto  miiiialro  Teire  Laboria, 
qni  68t  vel  qm  erit  pro  tempore,  quoad  predieta  infra  tempos  predictum 
lUqtM  ad  nostmm  beneplacitum  intendimus  committere  vices  nostras  \ 
eidem  Hub  virtute  saneto  obediencie  districtius  iniungentes,  ut  iuxta 
ordiiiatiunem  in  dicta  fundationo  monasterii  per  nos  factum  ac  statuta 
caiiunica  nec  non  t't  privilcgia  conceHsa  ordini  et  monabterio  supni- 
dictib,  curum  et  aiiu  bupradicta  ad  honorem  et  consolationem  dicturmn 
fratnim  et  eonventuum  sedule  stadeat  adimplere.  —  Porro  capitula  re- 
Uqu  in  ngoB  eontenta  fitkeria,  videiKeet  qnod  iniangamna  miniain»  ge- 
narali  predieto,  nt  deaiatat  regine  predieke  benori  detrabere;  item  etiam 
qnod  fralrea  aibi  devotoe  ab  eonim  ptomotiombiiB  indebüe  non  repellat, 
nee  emoloe  ribi  loeo  iUennn  promoTeat:  repotanteB  rationabilia  et  ho- 
neeta,  offerimns  premissa  nt  dum  inzta  consilium  regium  adimplere»  quin 
pocius  eidem  ministro,  quod  honorem  et  famam  reginales  pro  viribus 
extollere  ac  fratros  indevotos  wibi  ad  eins  aniorom  et  devotionem  re- 
vocurc  et  devotos  eidem  regine  ydoneos  oportunis  prosequi  curet  pro- 
moLiuuibuä  et  favoribus  et  ipsi  regiue  super  hiiö  et  aUis,  quantum  cuju 


*  Das  entsprechende  Sehzeibea  'Ad  perpetoam  rri  meauunam'  ftidet  aiob 
im  adben  Bande  f.  184b^  efiat  677,  daürt  raa  17.  A|«l  1888. 
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4m  pofarit  oomplaecn,  diftriüinis  miimgMnui.  —  Sakum  HOL  kalm- 
Bum  anao  l?«  (18.  April  1333).  —  [BtgMta  VaUc  Jornmit  XXII, 
(n.  m)  mareL  mk  37  «t  ia,f,  USb,  4^  782J 

Doch  Benedikft  XU,  der  dem  nespofitamsehen  Höfa  freier  gegen- 

Aber  stand,  nahm  1B38  die  Sache  wieder  auf.   Er  citirte  fr.  Andreas 

von  Oaliano  —  fr.  Petrus  de  Cadoneto  war  unterdessen  gestorben  — 
nach  Avignon  und  h'ess  auf  Grund  von  Ankhii^on  wogen  Häresie  einen 
regelrechten  Process  gegen  ihn  einleiten.  Aber  so  compromittirend  auch 
die  Anschul(Hmiiii;en  seiner  (legner  ge^en  ihn  lauteten,  so  zahlreich  und 
ausdrücklich  waren  die  Auslagen  »einer  Entlastungszeugen,  unter  welchen 
ndl  mämn  der  ersten  Wttrdenträger  des  neapolitanischen  Hofes  he- 
fenden.  Dar  Flrooeaa  «ndete  daher  mit  der  ydbftftndigcn  Freispraehong 
dea  Angeklagten. 

Die  erwflhnten,  aus  der  Zeit  dea  PToeeaaea  stammenden  Auszüge 
finden  aioh  im  vaticanischen  Archiv  der  avignonesischen  Sammlung  in 
pinon  Regestenhand  Clemens'  VL  *  eingebunden.  Ein  weiteres  Exemplar 
fand  sich  nach  Ausweis  des  Kataloges  von  13G9  in  der  avignonesischen 
Bibliothek     Ich  theile  die  für  uiisern  Zweck  belangreichen  Stollen  mit. 

Zunächst  fassen  wir  die  Person  des  fr.  Andreas  ins  Auge. 

(f.  tTSa.)  'Ad  ostflndondum,  quod  frater  Andreas  de  Gualiano  (!)  ordi- 
nisfratruin  minorum,  capelhinus  et  familiaris  serenissimi  principis  domini 
Boberti  Jherusalem  et  iSicüie  regis  et  serenissime  domiue  domiue  regiue 
Saaeia  eonaorlia  didi  dinnini  regia  temporibos  frdt  et  afciam  eonenent 
et  qood  ait  Tema  oathaUana  et  ohriatianna . . .  dat  dictoa  frmtar  Andreaa 
artieoloB  mfraaeiqitoa  ad  (nanam  alfectam,  qni  eibi  prodeaaa  poani  .  * 

(£  478b.)  nL  Item  qnod  dictus  fiatar  Andreaa  inne  enetena  dari- 
ena  aecnlaris  et  incedens  in  habitu  clericonun  seenlarinm  daotdS  da> 
▼otione  intravit  ordinem  beati  Francisci  Sulmone. 

(f  479  a.)  lin.  Item  quod  in  eadem  religione  stetit  per  spatium 
annonun  decem,  item  XX,  item  XXXIIIl  et  plures,  quodque  in  i  adem 
religione  fecit  expressam  professionem  Sulmone  in  manibus  bono  me- 
morie  religiosi  viri  fratris  Gambii  de  Poperio  tunc  custodia  Aquilensis. . . 

V.  Bein  qnod  idem  fiater  Andreas  pust  profeeeionam*  et  esr 
parientiam  parMma  et  ordinia,  Tanarabilis  pater  et  frater  Ganaeahrna 

*  Regest.  Avenion.  Clonifntis  VT.  tom.  2,  ft.  452—523,  und  zwar  452  bis 
470  Zeugenaussagen  pegen  Andreas,  tf.  47U— 475  ein  Stück  der  Vertheidigung 
desselben,  ff.  475-  478  das  freisprechende  Urtheü  vom  29.  Juli  1338,  ff.  478 
bis  486  Btsweispunkte  zu  Gunsten  des  Andreas,  ff.  486—528  Aeflaagea  aainer 

*  Bk  petftelioBeiB. 
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taue  genmlis  mlmstor*  pro]^  landabile  taatimomiim»  qaoä  de  dieto 
fraire  ferebatur,  in  ordine  inromovit  eum  ad  Studium  infra  provinciam 
et  anecessive  frater  Jacobus  de  BueeUano  taue  minister  (479  b)  Pennen- 
aia  pro|)t«r  bonam  et  laiidabiiem  conversationera  dicti  fratiis  Andrea 
aasunipsit  eundem  in  sociuni  domesticuin  siiuni. 

VT.  Item  quüd  dictus  IVator  Juculnis  niiiiist^T  prefatus  post  onieri- 
toH  laburea  da  voluniatu  ut  conäunbu  veuerabiliö  i'rairiä  Aloxaudri  tuuc 
generalia  miniatri '  miait  dictam  firatrem  Andream  Neapolim  ad  atadiom 
generale,  et  deinde  peet  redditnm*  de  atndio  Neapolitano  eapitulum 
provinciale  et  fratrea  per  eleetionem  coneorditer  miserunt  eum  Parisius 
ad  atadium  u^t  iit  ralc.  In  quihus  studüs  tarn  aarmossinando,  prcdicando, 
respondendo  piodicavit,  tenuit  et  dixit  ea,  quo  tenet  et  docot,  creilit  et 
si'iilit  (iiiod  sancta  niatcr  occlesia;  quudi|Ut_'  in  dictis  studiis  et  locis 
luit  laudabiliter ,  cuthulicL'  et  honoste  et  paciücu  cunverbatus.  Et  de 
hiiä  est  publica  vux  et  fama. 

TIL  Item  quod  poat  redditom  dkti  fratria  Andrea  de  PariaienBi 
atadio  per  provinciale  capitulnm  ane  provineie  eleotoa  et  aasumptoa  fnit 
in  diverna  eonveiitllma  et  atadüa  videlioet  in  oonrenta  Aquleoal' 

Hierauf  wird  er  Gustos  der  Custodie  von  Chioli  (custodie  Theatinae) 
und  Pro\Tiizial  der  'provincia  Pennensis'  bis  zum  Kapittd  von  Paris  (1329). 

ff.  181  b.)  XV.  'Item  postquam  fuit  ideni  frater  Andreas  ab  officio 
tlicti  niinisterii  absohitus ,  de  licentia  fratris  Lucc  de  sancto  Georgio 
tunc  vicarü  dicte  provincio  PeimuuäiH  ivit  Neapuiim  ad  requisitionem 
fratris  Raymundi  episcopi  Adversani  \  Et  eoc  tone  dietua  ras  et  do* 
mina  regina  predieta  retinuenmt  dietom  fratran  Andream  in  auia  aar* 
ykm  de  lieenoia  prelatorum  fratria  predietL  Ek  aic  atetit  et  pennansxt 
naque  ad  vocationem  domini  noatri  summi  pontiiicis  pape  Benedict!  XIL 

(f.  482a.)  XVII.  Item,  quod  dictus  frater  Andreas  sicut  verus 
cbristianus  catholicus  et  rolii^iosus  fidelis  senjj)er  tenuit  et  sentit,  credit, 
docuit;  tciH't,  sentit,  credit  <'t  dorct,  (jiiod  tenuit.  sentit,  tenet  et  docet 
sancta  mater  roiuaua  ecclebia  ,  abätiueudo  an  in  dictis  predicatiouibus, 
Bermoniboa  et  doeammtih,  et  precavendo  ab  omnibna  oppinionibus,  que 
ab  eociesia  aeu  ordine  beati  Fkwiciad  non  tenentor  (482b)  eeu  aont  ab 
ecdesia  et  dicto  ordine  reprobata;  et  maxime  ab  oppinionibua  fratria 
Petri  Johannis  et  fratris  Bonegratie  et  fratria  ttiehaelis  quibua  oppinio* 
niboa  nunquam  adheait  nec  adheret 


»  1304-1313.        «  1813— 13U. 
'  redditus. 

^  Raymuudus  de  Manssacco  0.  Min.,  1326—1336  liiächof  von  Aversa. 
*  Dasselbe  baeogt  der  GhiardiaD  von  Avignon  fr.  Baymnndas  de  Stra- 
nillis  (ehedem  flsf  Jahre  Vikar  von  Sta  Cba»  in  Neapel)  f.  286a:  'aeo  aodivit 
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(t  488b.)  XXn.  Item  com  perreniBSCi  ad  rares  domine  r«gme 
Sicilie,  qnod  quidam  fralreB  ordinis  mmortim  ire  TeOent  (484  a)  in  Si- 
cilia/»/»/  et  aliqui  incederent  in  habitu  fratrum  ininonun,  aliqui  in  habitu 
seculari.  propter  devotionem,  quam  habebat  ad  dictum  ordinom,  fisdem 
fratribus  compatiens.  retinuit  aliquos  d<'  eisdom  ,  pia  intentionc  motu 
mandavit  et  fecit  oisdeui  do  necesHariis  [»luvidcri.  P(»st  ca  fiioruiii 
poäiti  in  Castro  Liiere,  ne  iront  biue  habitu  vagabuudi  per  mundum. 
Deaam  iniaü  diete  doiuiiiB  regina  prefirtmii  fratran  Asdraun  ad  dielos 
fratne,  «t  diqMiMniiik  se  ad  TMeaaoni  ei  Irait  ad  soaa  provinoiaa,  qoe 
enort  entea  Begman,  eam  nnlliis  iDomm  eaaefc  de  B^gno  e(  obedirent 
prelatis  ordinis.  Postes  diefca  doomia  ragina  acripsit  direras  mmistaaa 
et  officialibus  Begni ,  quod  si  aUqiA  predielonan  fratrum  invcnirentur, 
cpii  nollent  *  stare  sub  obediencia  prelatorum  aoorillll  et  nolleni  '  obedira 
mandatiH  ecclesie,  expellerentur  de  Regno. 

XXnX  Item  (juod  dicti  fratres  assenienint  finnit<T  dicto  fratri 
Andree  tarn  in  dicto  accessu  per  dictum  fratrcni  Andrcain  facto  ad  eos, 
quam  per  alias  peruonas  (484  b),  quod  sompcr  t'ueruut  et  erant  parati 
atare  mandatia  eeeleeie  et  aUbant,  et  quod  prupter  metom  et  iniiialMBaa 
<ia  ftefcaa  et  tmonm  nMnaauBi,  qui  potent  eadere  in  ooinataiitem  yinmn 
per  fratrem  Oeraldum  gflneralem,  ab  eina  Caoie  se  aTerterant;  qnodqae 
dictus  frater  Andreas  nee  per  eos  nee  per  aliquam  aliam  personam 
scivit  aea  intellerit  oontrm  diefcoa  fratres  fmiae  aentenoiani  aliqnam 
latam.  .  . 

XXY.  Itom  (piod  non  inducit  (!)  ncc  instruxit  dominum  Philippnm 
de  Maioricis  ad  faciondum  sermonem  illum,  de  quo  incusatiu-;  ymo  episco- 
pus  Juvenacicn.sis '  quondam,  frater  RaymuuduH  gardianus  Avinionensis 
qui  nunc  est,  qui  tunc  erat  yicarius  sancte  Cläre,  et  idem  frater  Andreas 
TCprelieodennit  donininB  Plnfippani  ds  dieto  aemnone.' 

£inen  Hauptpunkt  der  Anklage  bildete  der  Verkelu-  des  fr.  Andreas 
■nt  den  'fratres  rebeUee*  Tom  Gastrum  Littere  ^  —  Auf  die  Kunde  von 
der  nahe  bevoratehenden  Ankunft  des  eben  erwiUten  G^eralmhusters 
waren  Ende  1882  oder  AnfSing  1888  gegen  50  BrOder  ans  der  Mark, 
um  den  Folgen  ihrer  Parteinalime  fOr  Bfiohael  von  Oeaena  sn  entgehen» 


nnquam  vel  scivit,  quod  ipse  oppiniones  fratrum  Pctri  Johannis,  Bonagratie 
et  MichaeÜB  de  Cezena  tcnet  neu  eis  adheret' ;  auch  habe  er  nichts  gcytrcdigt : 
'contra  pernonniTi  domini  Johannis  pape  aut  eins  oonstitationes'.  Y^L  auch 
Bl.  490  b,  492  a,  494  a. 

*  1&.  ▼allflBi        •  i&  Telbal 

•  WafaradMinlMh  ChnUfllnrai  Alvamaed  0.  Mm.  (1821),  e.  1889  bis  c.  1888 
Bisehof  von  (HoveaaaM  in  Apolien;  vgl  unten  S.  94. 

«  Wohl  Letten  bei  CMellammare  di  Stabia  am  Golf  von  Neapel 


I 
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in  das  Neapolitanische  entflohen Als  die  KönigiB  md  fr.  Andreas 
von  der  verzweifelten  Lage  derselben  hörten,  suchten  sie  zunächst  die- 
selben durch  Gewährung  des  nöthigen  Unterhaltes  von  weiterem  Urn- 
hcrirren  abzuhalten  und  durch  Güte  und  Milde  sie  zur  Rückkehr  unter 
ilire  rechtmäsäigen  Ordensoberen  zu  bestimmen.  Und  wirklich  ent- 
■diloMim  aiodi  nach  einem  zweijahngen  Aufenthalt  in  dem  genannten 
Orte  Anfimg  1335  die  meuteii  denelbeB,  naeh  Avignoa  n  neben,  wo 
floMB  Yflneihimg  mid  Gnad«  k  Auaaekl  gwtoUt  «ar. 

Ana  den  auf  dieae  Anklage  besOgiifllMn  Aasaageo  erhellt,  daaa 
fr.  Andreas  von  ebuT  Spaltung  des  Ordens  ebaBBOwenig  als  von  einer 
oiFenen  Auflehnung  gegen  Johann  etwas  wissen  wollte,  also  das  Vor- 
gehen Angolo's  von  Clareno  nicht  minder  als  das  Michaels  von  Ccsona 
verurtheilte.  Ferner  zeigen  diese  Aussagen ,  mit  wie  blinder  Leidon- 
schaftlichkeit  die  Gegner  des  fr.  Andreas  bei  der  Sammlung  ihres  An- 
klagematerials verfuhren. 

(f.  MiOb.)  'Frater  Guillelmus  de  Castellione  testis  iuratus  et  dili- 
genter  iuterrogatus,  dicere  puram  meram  et  omnimodara  veritatem  super 
artieolia  supraseriiitis  oontra  dictum  fratrem  Andream  formatis,  ipsis 
primitna  aibi  leetia,  dixit  ano  nmanonto,  quod  dfetna  frater  Andreaa  ad- 
heaift  fratri  Mehaali  de  Sesaiui  et  aecto  ane  et  frnt  finitor  ani  et  aa- 
qnaeiiim  SDorum,  tractans  quaai  omoia  fiuta  ft-airum  fflomm  qnaal 
omnium,  qui  in  Gastro  Littere  morabaatnr,  qm  omnes  erant  sequaoes 
Michaelis,  et  reputans  ipsum  Michaelem  generalem  (461a)  ministmm. 

Item  dixit,  quod  prodictus  frater  Andreas  visitabat  eos  fratres  re- 
beUes  in  dicto  Castro,  ubi  loquens  ipse  erat,  et  veniebat  ad  videndum 
et  confortandum  de  mandato  regine. 

Item  dixit,  quod  mediator  erat  inter  ipsos  et  dominam  regbuHDI, 
a  qua  proeofabat  predlefcb  fratribna  nibelfilina,  qni  erant  in  üflto  eaafaro, 
tmiiMa  et  aSa  BeeeaaaiuL  ~  Intmogatna,  qnomodo  acit,  qiwd  frater 
Andreaa  adheait  fratri  UBeiiaaU  «t  aeeke  ana  et  npatsvit  eam  genanlflm 
post  eondaapDationem ;  —  dixit,  ^pnd  neeoit  alias,  nisi  quia  iden  fratar 
Andreas  Tonir])at  ad  Castrum  littere  ad  ipaoa  fratree,  de  qnorum  nih 
mero  erat  ipso  loquens,  et  oos  visitabat  de  mandato,  ut  dicebat.  regine 
et  participat  (!)  cum  eis  in  missa,  mensa,  locutionibus  et  aliis ;  et  ex  hoc 
habet  argumentum,  quod  adhereret  dicto  fratri  Michaeli  et  eins  secto. 
Aliter  nescit  de  adhesione  sua,  quia  non  potest  iudicare  de  intentione 
sua.  Tarnen  ex  alia  parte  ipse  audiebat,  quod  obediebat  fratri  Gtfaldo 
gananU  mmiate  et  prelaitia  aida. 

Intflnogatu,  qaot  TieibiiB  Tintavit  eoa,  dixit,  qood  ma  vioe.  — 
LitemgatiiB,  ai  paat  mortem  donim  Johaama  pape  Tel  aata,  dixit,  qood 

*  Weiterw  über  diese  Flüchtlinge  unten. 
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post.  —  lilerrogatas,  ei  seit,  quod  cBctos  liniAer  AaJreM  Tuiftinl  (461b) 
6M  aiota  proprio  snl  i^oaliaei  Tohmtate  nm  rü  de  mandato  donoM 
rasme  Miapalm  mi  qn*  inftentioiie;  dizil  m  neMin  oerliladiiudto; 

tlKMi  credit ,  qnod  ez  parte  domine  regine  et  mandatp  800  fisitAret 
6oe,  qma  dicebai  tu,  fDod  dmnina  regina  nalutabat  eos  et  ipsmn  miserat 
ad  confortandum  eos.  —  TnterrogatuB  de  tempore,  quo  visitavit  eos, 
dixit,  se  non  recordari ,  tanion  post  paucos  dies  i>oBt  mortem  dicti  du- 
mixii  Johannis  pape  K  —  Interrogatus ,  qiianto  tempore  fuit  cum  eis, 
dixit,  quod  bene  per  mediam  diem  et  unani  noctera.  . .  —  Interrogatus, 
quanto  tempore  fuerunt  dicü  fratre»  rebelles  in  Castro  Littere,  £xit, 
qaod  Imdb  dnolniB  taaÜB,  .  . 

{t  462a.)  LitaRogataB,  qoot  Mm  ccnk  In  dieto  loeo,  dist,  quod 
fanqoBgiiila»  quomm  naniiiM  kogmii  enek  nurare  aeo  neofdator  da 
OBudbaa.  —  latonrogatas,  qaod  officium  dioabant,  dixit,  qnod  ecclesie 
romane.  —  latOROgafaia,  ai  frater  Andreas  quando  mitavit  eos ,  dixit 
officium  cum  eis .  dixit,  quod  sie.  —  Interrogatus,  ai  dioebaut  aliquod 
officium  contra  papaui  Joliannem,  dixit,  quod  non.  .  . 

(f.  4621».)  IntcrrogatuH ,  si  omnes  f'ratres  rebelle«  fuerunt  rtKion- 
BÜiati,  dixit,  quud  non,  sed  maior  pars  tainon.  Quando  veniebant  ad  re- 
aonsüiationem,  fecenmt  transifeum  per  Neapolim  et  fuerunt  in  conventu 
■asato  Oare  median  diem,  nln  «cai  Mar  Andreaa,  qoi  feoit  cia  magmni 
fBatma  elgandebat  ondtooi,  ut  oafeaodebat,  qpnayanifllMHitadreooiunlialio- 
nem  ecdede.  Etian  doBuna  ngina  moltam  lata  erai  et  eHam  doSeibat» 
qnia  aliqui  remanserant. 

(f.  464  a.)  Frater  Bemardna  Deaqmntrono  sagt  unter  anderm :  'Item 
interrofjatuH  super  contentis  in  nono  titulo  dixit,  quod  post  mortem 
«licti  doniini  Johannis  pa]M'  XXII.  ^  j)er  aliqiios  dies  ipse  loquens  vidit 
aliqiios  fratres,  qui  die«  bantiir  rel)elles  et  de  secia  fratris  Michaelis,  qui 
veniebant,  secunduni  quod  dicebatur,  ad  romanam  curiam  pro  petenda 
▼floia  de  zabfllUone  huiusmodi  et  aliqui  venenuat  et  Teniam  obtumaraal. 
Et  Tidtt,  q;iiod  dietiia  frater  Andreaa  loqpiebatnr  ei  oonTeieabatnr  emn 
eia  aicot  com  alHa  fratriboa,  neadt  tarnen,  de  qniboa  loqaebantnr.* 

Das  Castrum  littere  lag  in  der  'provincia  Pennensis*.  Fr.  Andreas 
empfiehlt  brieflich  die  'fratres  rebolles*  dem  FroTinziahnimster  fr.  Blasius 
de  Murro.  —  'Interrogatus,  si  in  dictis  litteris  nominabat  predictos  fratres 
'rebelles',  dixit  (fr.  Blasius  de  Murro),  quod  non,  sed  appellabat  eos 
'pauperes  fratres'  (f.  466  a). 

(f.  40.')  b.)  Fr.  Petrus  de  Pisis,  einer  der  Rebellen  vom  Castrum 
Littere,  sagt:  'Item  dixit,  quod  quando  veniebant  ad  curiam  romanam 


<  Also  im  Oeoembar  1884. 

*  Di»  AnaaSfanmig  «rfblgte  aiao  wohl  Anfuir  18^5. 
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pro  reconnlwIioDe  aliqai  dicftorom  fratmin  rebeUimn,  ipse  loqaens  Tidit 

dictum  fratrem  Andrcam  in  oonrenftu  sancto  Cläre  comedfintem  eom 

dictis  fratribus  rchellibu«  et  cum  aliis  fratribus  dicti  conventus ,  qui 
erant  ibi,  communiter  comederuntt  iamen  tunc  non  vitabantur  per  ali- 

quos  fratres. 

In  seiner  Vertbeidigunj;  heisst  es:  (f.  471b.)  'Nee  obstat,  quod 
dicitur,  quod  dictus  trater  Andreas  ivil  ad  (jiioddani  Castrum  ad  (juos- 
dam  firatreu,  quin  hoc  fecit  ad  requibitiunem  fratrin  Francibci  niinisstri 
Marehie  Anconitane ,  qui  miait  dnos  sollMopnes  fratres  Neapolmi  cum 
suis  littoris  ad  diTersas  peraonas  st  ad  dictum  fratrem  Andream»  ro- 
gando  eundem  fratrem  Andream  una  cum  alü»,  quod  darent  operam, 
nt  fratres  predicti,  qui  erant  in  dicto  castro»  ad  provinciam  Marehie, 
unde  erant.  n  din  nt.  Quia  frater  (Jeraldus  generalis  mini.ster  scripserat 
eidcni  fratri  Francisco  ministro  Marehie,  cjuod  studeret  .sollicite  reducere 
ad  provinciam  Marehie  dictos  fratres,  quia  hoc  erat  gratum  dicto  domino 
pape  Johanni  et  ctiani  ipsi  generali,  prout  (472a)  in  ütteris  ipsiuH 
generalis  contiiiebatHr.  Quas  litteras  produnt  in  indieio  una  cum  testi* 
monio  dicti  ministri,  quem  prodnsdt  in  testem.  Et  tunc  audiens  frater 
Andreas  prefatus  predieta,  ivit  ad  dictos  fratres  et  induxit  eos,  quod 
redireni  ad  provinciam  Marehie,  quia  hoc  petebat  minister  Marehie  per 
litteras  et  fratres,  quos  misit,  et  placebat  domino  pape  et  generali  mi- 
ni.stro.  Et  tunc  comedit  cum  eis  et  fuit  in  ecclesia,  sicut  fuenmt  cum 
eisdem  fratribus  magistri  in  theologia  ordinis  minorum  Neapoli  et  alii 
fratreb  Neapolitani  conventub,  »ubditi  et  prelati ;  ignoranb  sicut  et  hodie 
ignorat,  quod  dicti  fratres  essent  aliqua  sententia  ligati.  Et  ista  pro- 
bantnr  in  depositiono  prima  et  seeunda  ft«tris  Frandsci,  qnondam  mi- 
nistri  Marehie.' 

(t  467  b.)  Der  fr.  Baymundus  de  StramUis,  Gkurdian  von  Avignon, 
sagt  unter  anderm  ans:  'Item  inteiTOgatns  super  contentis  in  octsTO 

titulo,  ipso  aibi  leeto  dixit,  quod  audivit  dici  communiter  per  Neapolim 
a  pluribus  personis,  quod  aliijui  fratres,  qui  dicc'banliir  rcbcllcs,  venie- 
bant  ad  dii  luni  iValrcm  Andream  et  erat  eoruni  retugiuni,  ut  dicebatur, 
et  niediat(jr  cum  domina  regina.  Et  ipse  loquens  dixit  aliquibus,  quod 
mirabatur,  quud  dumiua  regina  eos  sustiueret,  quia  dominus  papa  tur- 
barelar;  et  respondebant  eidem,  quod  dominn  regina  eos  sustinebat  ei 
tenebat  in  uno  loco  indusos  pro  honore  domini  pape  et  eedesie,  ut  non 
cnrrerent  per  mmidnm  et  maius  malum  non  sequeretor/ 

Dum  die  Spaltung  des  <Meitt  in  Spiritualen  und  die  Oommunitlt 
wen^stens  an  einsehien  Orten  nodi  im  Jahre  1338  fortdauerte,  und 
dass  die  Gegner  des  fr.  Andreas  in  ihm  das  Spiritoalenthum  bekämpften, 
beweisMi  folgende  Stellen: 
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(1  458ft.)  'WnkBt  Gragorins  ÖB^mfoR  dixik,  ^  Mer  AndroM 
de  OaluMM)  nimis  turbaT«»!  (F)  nionMtorinm  sanoto  dwe  per  angulari- 
tates,  quas  introcbieik  in  conventa,  propter  quas  conventos  lum  habei 

concordt'Hi  modum  vivendi  in  communitatf».  set  mnsis  vivrint  sicut  ho- 
minos  diversanim  spctanim;  eo  qiuxl  aliqui  rcputant  !i(  itiini  hal)»'r(' vimim 
in  collariis  et  licituni  tonon*  coiniminoni  vivendi  moduiu  fratrum  et  alii 
ad  opposituni  lahorantcs.  ut  patot  in  facto.* 

(f.  450  a.)  item  accusatur  (fr.  Andreas),  quod  fuit  institutus  vioa- 
rius  per  reginain  et  officium  exercuit ,  cum  non  potuit,  qiiia  minister 
erst  in  Perpiniano,  de  cuiu»  ordinalioue  isia  debent  fieri.  Gnardianus 
saaeft»  dare  didt,  qaod  modus  yiTendi  in  monaaterio  non  eai  anifonms 
nee  aÜaa  in  ordine  eonaiietas;  ek  ordinaloree  iafcornm  volentee  yhm 
ineonvemeneia  maaon,  «loia  seeondDm  boDas  per  dominnm  papam  daftaa 
et  311  oonTentoi  eoaeeesas  omnes  obventionee,  qaocunque  modo  Teniani, 
sunt  sororum;  ek  tarnen  domina  regina  vult,  qnod  oblationes,  testamenta 
et  ohlata  tempore  magne  indulgenti(>  fratros  accipiani.  et  de  illis  nullam 
quartam  dant:  et  cum  velint.  (|uud  fratri's  niciidiceiit  et  Tivant  de  ele- 
mosini»,  non  videtur  (Juardiano,  quod  ista  i»H>>iiit  fieri.' 

interrogatu.s ,  de  quorum  consilia  ista  tiunt,  dixit,  quod  i.sta  sunt 
facta ,  ut  sibi  videtur,  de  consilio  fratris  Andree  de  (ialiano ,  maxime 
qma  frater  Andrea«  voluit  (459  b)  videro  privilegia  papalia,  et  poslea 
ista  sunt  ordinata.  £t  poätquam  iöta  fueruut,  fuerunt  ifite  Bingularitates. 
Et  Toeant  se  iati  apiritnales,  ek  ante  eonun  adventom  iata non 
orantb  . 

Der  fr.  FhmeisciiB,  Goardiaa  des  Oonvents  von  8t  Lorenz  in 
Neapel,  becengt  mter  anderm:  (1 491a.)  Item  inteirogatn»  819er  eon- 
tenkis  in  XVUI.  articulo  dixit,  eontenta  in  eo  fore  yera»  cansam  reddena 
adeotie,  quia  ipse  vidit  emn  Semper  tenentem  cum  communitate 

ordinis  beati  Francisci  secjuendo  prelatonim  obodientias  sicut  ceteri 
fratres  et  in  nullo  dis(;repaiite.  Et  hoc  vidit  semd,  videlicet  dictus  frater 
Andreas  volens  se  tran.sferc  (Ij  ad  alias  partes  habuit  litteras  de  licentia 
a  ministro  Terre  Laboris ,  quod  posset  se  transferre  ad  locum ,  quem 
petebat,  in  servitiuin  domine  regine  dueisse  Duracii ;  qui  miniuter  voca- 
bator  frater  Jobaanes  de  Ya&e  ek  ei  m  omnifaiia  obedifii  Tidik  «tiam 
afiqQos  fratres,  qid  mntaTerank  babiknm  oommnnikakis  ordinis, 
ipse  redaiigaebat  in  oommanibns  oollegüs.  Ipse  kamen  loqnens  boo  non 
andivit  eom  dieentem  in  eoram  pre8eneia[m],  set  ad  partem.' 

Der  sdiwlebste  Punkt  in  der  Yertheidigung  des  fr.  Andreas  war 
woU  sem  Terbalteo  Jobann  XXH  and  seinen  Deeretalen  gegenüber. 
Der  in  dieser  Benebong  Toiiiandene  Oegeosats  war  denn  doch  wobl 
niobt  so  ganz  im  Herzen  Toraoblossen  geblieben,  sondern  batke  sieb  siober 
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da  und  dort  in  Worten  Luft  gemacht.  Trotzdem  muss  doch  auch  hierin 
Andreas  eine  nicht  gewöhnliche  Klugheit  und  MäHsjfjnng,  ja  im  wesent- 
lichen, wenigstens  nach  aussen,  eine  correcte  Multung  beobachtet  haben. 
Ich  tlioilo  einige  diese  Anklage  betreffende  Stellen  mit: 

(f.  454  a.)  'Frater  .lohannes  de  Posta  itrovincio  Terre  Laboris  de- 
morans  in  Castro  roquisitus  per  ohodientiam  sicut  ceteri ,  dixit ,  quod 
vidit  fratrem  Andream  de  Galiano  in  camera  domini  Philippi  de  Maiori- 
ds  qQodam  Boro,  in  omas  eraatiiio  ipse  domiaiiB  Phflippiis  predieavit 
eonftn  dommiiin  pi^am.  Efc  tone  donumiB  Fhifippas  dizii  Isfci,  qid 
lo^tar:  'Frater  AndreaB  deCMiuio  meenm  est,  quia  imiim  eemMHMBi 
oomponimus,  quem  cras  habebo  preduMe,  et  audietis  nova  et  nurabOis'. 
Et  in  crastino  anditae  est  minor,  qood  ipee  dominns  Philippus  prediea- 
vit  contra  papam.' 

Hiergegen  bezeugte  der  schon  oben  genannte  Guardian  von  Avi- 
gnon:  (f.  487  a.)  'Item  interrogatub  buper  contentis  in  vicesimo  quinto 
titalo,  ipso  silii  leoio,  dizit  oontenta  in  00  fore  Ten»  caiiaam  reddens 
dioti  soi,  quin  poat  Bermooein  per  dictuia  dominnm  Fliilippiim  per  aliqnoe 
dies  dictas  frater  Fhilippiis  fmt  per  dictum  episeopou  JufmfaeimiHmJ  S 
dictum  fratrem  Andream  et  ipeum  loqnentem  reddaiguens  in  domo 
dicti  fratris  Philippi  de  dicto  sermono,  et  dictiis  episcopus  proposuit 
verba  reddargutoria  dicens  (?)  dicto  domino  Philippo  in  hunc  nioilum, 
videlicet,  quod  illa,  que  dixerat,  non  fiierant  bene  dicta,  et  quod  ea 
deberet  corrigere;  et  eciam  ipse  loquens  et  dictus  irat^r  Andreas  dixerunt, 
quod  talia  ipee  deberet  fisGere  com  oonsilio,  quia  non  erani  bens  fMta 
neo  dieta. 

(1  452a.)  Anno  domini  millesimo  ireooMitesimo,  die  iovis  ultimo 

octobris,  apud  Neapolim  ego  frater  Matheus  minister  et  servus  fratrom 
provinde  Apulie  oonciencia  ductus  feei  infrascriptam  depositionero  coram 
generali  ministrn  scilicet,  quod  hoc  anno,  postquam  fui  roversus  de  ca- 
pitulo  generali,  invitatus  seniel  a  fratre  liartholomeo  de  Celle  provincio 
Pennensis  ad  comedendum  in  raonasterio  domine  regine  die  mercurii 
undecima  iulii  post  dictam  comeetionem  frater  Andreas  de  Galiano  duxit 
me  ad  cellam  soam  et  inceint  murmurare  de  me  et  de  omnibus  mini' 
stris,  qui  ftiimns  in  eapitdo  Perpiniam  *  dioens,  quod  nos  confbndimns 
ordinem  beati  Francisd  in  dicto  capitnlo,  consenciendo  in  processibus 
fsctas  ccMitra  Michaelcm  per  dominum  papam  Johamiem  et  per  gencra- 
lern  ministnnn.  Et  cum  peterem,  quare  non  debebamus  concentire  (!)  in 
dictis  processibus,  dixit  frater  Andreas  j)re(lictus  una  cum  fratre  Fran- 
cisco de  Arecio  pruviucie  Tuscie,  quia  crant  dicti  processus  contra  re- 
gulam  beati  Franeisci  et  contra  vitam  evangelicam.  Quibus  cum  dico- 

«  Tgl.  oben  8.  80.        »Im  Jahn  1881. 
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nn,  qood  bob  esi  ▼snini,  ymo  toiara  iUud,  quod  papa  dskenanaft^  eii 
pro  nipd»  «t  nto  «raagelieft,  et  pantas  <nm  fl!0o  et  niiUBtri  «Iii  oouim 
obedii«  iaaäao  pape  in  omaibiiB  naaikitu,  tan»  (462b)  infliiRMauniiil 

ccnitTA  me  ambo  predicti  cum  multis  verbis,  contuieliis,  eoc  qnibiis  tar- 
batuB  dixi  eis:  *Voe  mala  aaaftitiB  de  domino  papa.  Peto  a  vobia,  nim- 
quid  Johannis  papa  est  papa  et  pot^st  hoc  et  siniilia  nobis  mandare, 
et  no8  ut  veri  subditi  debemuK  sibi  obediro?'.  (Jui  nuUo  modo  volu- 
eriint  respondere,  sed  contempn«ibant  euin  ot  facta  sua  et  vilipend«'l»ant 
onuieü  fratres,  qui  fuerunt  in  capitulo  predicto,  quia  non  contradixerint 
mandaiia  apoetoliciä.  Quare  visum  fuit  micbi,  quod  dicti  duo  fraftrea 
non  Imie  aanaanni  da  dommo  papa  Johaniie,  e(  hee  dixi  da  eonm 
nnlkia  fralribaa,  ^  eraal  in  dieU  cÄa  eoQgregali  ad  daninen  oeatnim 
ei  dixi  eia:  'Yidaalia»  quin  iato  yviluh  dieenlv  aliln'. 

Einer  der  Hai^tankligar,  d(T  von  Andreaa  aas  dem  Gonyanto  von 
8ta  Ghiara  entfernte  fr.  Finna  de  Ferraria,  sagt  unter  anderm  aiu>: 
(Bl.  457  a.)  'Quod  frater  Philippus  de  Provincia  confossor  dominarum 
dixit  sibi,  quod  dictua  Andreas  vocavit  ipsiim  I^liilippuni  »t  fratreni 
Guillelmuni  Ho»piialiirium  et  ostendit  eis  cum  magno  gaudio  unum  litte- 
ram  fratris  Michaelis,  quam  apportaverat  sibi  dictub  frater  de  provincia 
RomanaS  et  att  eia:  'Yldete,  quid  nnait  nüdd  patar  noatei'.  In  ipsa 
fifeter»  eontinebantur  tri»,  que  petebat  ipae  Ifiehaal  a  dieto  Andrea, 
videlicet,  qnod  aignificaret  aRn,  n  poeaet  hie  tote  morari;  et  qood  vor 
pediret  quantum  posset,  no  fratres  irent  ad  capitolnm  generale ;  et  quod 
aeriberet  sibi  aliquid  consulendo  vel  dirigendo  cum.  Postea  dixit  ipse 
frater  Andreas,  quod  do  primo  respondrliat  sibi,  quod  posset  hic  tute 
morari,  occulto  tamon,  sed  non  consukbat,  quod  veniret  nunc' 

Die  Freisprechung  des  Angeklagten  erfolgte  am  29.  Juli  1338. 

3.  Der  Proeeaa  gegen  die  Fraticellen  dea  Hersoga 
Ludwig  vonDurazzo  und  des  Bischofs  Thomas  von  Aqnino 
vom  Jahre  1862.  —  Auszüge  aus  den  Acten  dieses  inteiesKanten 
Processes  sind  uns  im  BpaniKchen  Colleg  in  Bologna  erhalten  unter  den 
Papieren  des  berühmten  StiftorB  dieser  noch  jetzt  blühenden  Anstalt, 
des  Cardinais  Gü  Alboruuz.  Schon  in  einem  öchreibeu  vom  Jahre  1357 
batte  lanoeeniVL  aeiiMii  HuAräfidgen  Legaten  ann  Bbadumtoi  gegen 
dieae  Secta  geniAbni*.  Wie  ea  aeheint,  war  ar  nim  1866  mit  liaaa- 
nabnan  gagen  die  Aablogar  daraaUMii  beeefaiftigt»  ala  er  too  einem 
1362  in  Neapel  gegen  sie  geführten  Prooeeeo  Knnde  erhielt  Er  wandte 
aieb  dahin,  mn  abaehrifkUeh  jene  SteUan  ans  den  Aetan  an  «riiaitan, 

*  Im  Janaar  1881  kam  ein  Bruder  'in  habitu  secolari'  als  Bote  Michaels 
n  Attdwaa,  wie  fr.  Finna  an  wiaaen  ^aabte. 

*  8.  oben  8.  184^  n.  19. 
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wsleiie  Ober  üb  iaaaf  Oigamsation  der  Beete  AubeUius  gebeB  konnteiL 
Die  auf  eiiieni  mlditigen  Pergamenttlait  in  authentischer  Form  flun 
sngesandten  Mittheiltmgeii  findöi  nch  in  der  ESbUothek  adnee  Cdlegs 

in  vol.  B,  n.  28. 

Durch  eine  Notiz  (laranipi's '  auf  dieselben  aufmorksain  gemacht, 
hatte  ich  bereits  meine  Abschritt  <biickbereit .  als  Tocco  im  'Archivio 
storico  per  lo  provincie  Neapolit^iin«'  "  einen  Bruchtheil  verötTentlicht*. 
üui  der  Wichtigkeit  der  in  dem  Schriltbtück  enthaltenen  Notizen  ibt 
daaselbe  m»  Mar  aDenlbehrUoh.  JA  lege  m  daher  ▼oUafc&ndig  vor. 
Billige  dnrdi  die  Faltung  dee  Pecgamenta  entatandene  SdULden  Ter- 
nrsaditen  in  meiner  Abeehrift,  aumal  Eingangs,  mehrere  Lfleken,  durdi 
welche  jedodi  jedesmal  nna  mir  einige  weni^  Worte  v<arenthalten  werden. 
Die  wflnHchenswerthen  Bemerkungen  Aber  den  Inhalt  lasse  ioh  auf 
dasselbe  folgen. 

*Li  dei  nimrine,  amen.  —  Hoc  est  exomplum  transumptom  seil 
transcriptmn  qnonmdam  capitulonun  ex  dictis  et  depoeitionibus  infra- 
scriptorum  deponentium  oxtractonim  inventonim  apud  act«  heretico 
pravitatiß  [regisimtnnim]  ^  infrascriptis  temporibns  per  bone  memorie 
dominum  Bertrandum  archiepiscopum  Neapolitanun),  frutn-m  Franciscum 
b  de  Mcs.sana,  fratrem  Angelum  Cicerellum  de  Monopulo  et  fratrem  Lu- 
dovicum  de  Neapoli  ordinis  fratnim  predicatorum  inquisitorem  heretice 
prsvitatia  et .  .  .  religioeam  viram  fratrem  Fhilippum  de  Knoeria  eina- 
dem  ordinis  predieatomm  nmc  inqmsltorem  diete  heretice  pravitatia 
seriftoromqiie  manibna  infrascriptomm  aoetoritate  apoetoUea  tabelfioamn, 

10  nt  prima  fsde  aj^^arebat;  [que  dietej  depositiones  in  flne  scriptore 
uniuscuinaqiie  eonrndem  tabeUi<Humi  signata  sunt  signo  uniuscidnsqiie 
tabellionum  ipfionim ,  ot  prima  facie  apparebat ;  que  capitula  nomina 
doponontiiun  et  etiam  ipsonim  tabollionum  scriltentium  nomina  soquuntur 
in  hunc  modum:  viddii  et  in  ininiis .  que  apparent  scripta  et  signata 

15.  .  .  scripture  in  ^iipra  manu  notarii  Marini  Biuciplen  de  Neapoli  pu- 
blici  apostolica  auctoritate  notarii  sunt  hec :  videlicet  depositio  fra- 
tris  KoTelli  de  Boccabantre  de  abbatia  saneti  Gennani  facta 
anno  doodni  mflleeimo  treoenteeimo  sezageainio  seeondo,  die  ootavo 
menais  martü,  qointedeeime  indietioniaf  idem  fnket  NoveUoa  censtitutoa 

20coram  supradicto  domino  archiepiscopo  et  dominis  inquisitoribus  snprap 
dictis  pro  tribunali  sedentibUB  in  archie])i.scnpa]i  palaoio  Keapolitaao 
iuravit  ad  sancia  dei  cvangelia  corporaliter  tacta  dicere  pnnun  et  meram 
veritatem  de  hüs,  de  quibus  fuerit  interrogatus. 

*  Memorie  ecdesiastiehe  appartenwti  al  coM»  ddOa  B.  CShno»  di  Bimfau. 
Borna  1755,  p.  518. 

«  Tom.  12  (1887).        •  ünleswlieh. 
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Et  primo  intflRogirtiis:  onde  «nt»  diadl>  ^piod  erat  de  ebbatia  saaioti 

Germani  de  Roccabantre.  —  Intem)gatii8 :  nbt  inaistaB  est,  dixit,  quod 
in  Monte  sancti  Angeli  de  Apulia '  .  .  .  [tempore]^  ipia  dominus  Ludo- 
vicus  de  Duracio  discessit  de  Neapoli  et  venit  ibi.  —  \iem  infra  de- 
jio^icionem  ipsius  tale  capitulum:  Itom  dixit.  (|iiod  aiulivit  a  ct  rtis  fra- 5 
tricellis,  de  quorum  nuininibus  non  recurdatiir,  (juod  frater  (ialnid  df 
Janua  ordini»  niiuuriuu  .  .  .  domino  Ludovico.  £t  abbas  FranciBcub 
MarddfliBB  olym  neiafkjmoKma»  fialeniteinis  efc  mmo  epiaeopus  Tretven- 
tmoB  iavaiv«nBii  ad  aeBeto  dei  erangeliea  vnA  dommo  Lndefieo»  irtemm 
eeae  et  ae  eradera,  qood  nnUaa  habebai  anotoritet»  .  .  ..ia  eodeaiftM 
dei  msi  ipse  iMer  Thomaa,  qni  erat  Tenia  epiaeopna  et  omnaa  alii 
epiaeopi,  qoi  erant  de  illa  septa. 

Et  infra  eandem  dcpositionom  aliud  capitulum:  Interrogatus :  si 
oninos  predicti  fratricelli,  qui  convcniobant  ad  dict ...  et  casdem  opinio- 
nes ,  dixit,  quod  imo  sunt  tns  scjitc  dictorum  fratriccUonim ,  videlicet  15 
dicti  fratriö  Thonir  et  scqiiacium  eius,  quam  vocant  de  paupere  vita, 
qui  tenent  suprailictam  beptam.  Alii  vocantur  de  ministro,  et  minister 
.  .  eet  frator  Benrdns  de  Sieflie;  et  Ibü  non  eonoordant»  auiit  diztfe» 
in  onudboa  eom  diete  septa,  aed  m  tSanffäkm,  AIü  voeantar  de  fratre 
Angelo',  de  qmbns  non  seit  septam  vel  epnrioneB  eomm,  aetnoneon-90 
eordant  cum  aliis.  -  Item  dixi^  qjood  illi  de  septa  dicti  episcopi  et  illi 
de  aapta  miniatri  faemnt,  tres  anni  vel  circa  sunt,  vocati  in  Monte 
sancti  Angeli  coram  domino  Ludovico  de  mandato  huo  et  dicti  episcopi 
et  fV'Corunt  niagnani  disj)utationem  inter  eos  et  non  potuenint  finalitor 
Concordare,  imnio  illi  de  dictu  niinistro  recosscrunt  discordant^s;  (jiiil»us25 
in  eundo  et  redeundo  tecit  mimätrari  equitaturas  idem  dominus  Ludo- 
tiena.  —  Item  de  preeentilniB  in  dieta  diapiatatione  dixit  de  dioto  ebbete 
Phmdaoo  ardndiaeoiM)  Balernitano  et  oeitb  afiis,  de  qilibaa  nen  iee<Hr* 
datur.  Et  quod  termino  reeepio  per  dietnm  avebidiaeoniim  ad  deUberan- 
dmn  plene,  quid  super  dicta  materia  videretur  sibi  et  quis  melius  dieeret»80 
cum  eomnr^one  per  dictum  Ludovicum  sibi  prius  facta  idem  archio 
diaconuR  respondit,  quod  illud  videbatur  sibi  veritas,  quod  dicebat  sapra- 
dictu8  j>jiis('oj)Us. 

Depobiciu  t r atris  J aco bi  deAflicto  de  iScalis^  fratricelli 


*  In  ilt  r  CapitiinatÄ.  '  Nicht  sicher. 

*  Ohne  Zwuilel  fr.  Angelus  de  Clareno. 

*  Uebsr  dao  fanisra  Yerbalten  disoes  Angeklagten  gibt  aas  Mgendes 
Sekrcto  Qregmni  XL  y<m  8.  JnU  1872  Maebrieht: 

Vet\crahili  fratri  Btnuwdo  archiepiscopo  NeapoUtano  .-^nlutetn  etc.  —  Da- 
vocionis  sinceritas,  qua  dilectus  filius  JhcoIuis  de  Atlicto  i>i.  -Mt<  r  Stalensis 
ad  nns  et  romanam  gerit  ecclesiain  proiiieretur,  ut  que  pi»  postuiat  a  nobis, 
Ar  Chi  T  lür  JUiteifttor-  und  KJrclieu({e«cliiclite.  IV.  1 
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de  eadem  septa  predicti  fratris  Thome  episcopi  Aquinatis  facta  predicto 
anno  domini  millesimo  trecentosimo  sexagOKinio  secundo.  die  nono  mensis 
mortii  dicte  quintedecime  indictionis.  Idem  frater  Jacobus  constitutus 
ooram  sopradietis  dommo  ardkiepiscopo  Noapolitano  et  fimtribna  Angelo, 
5  Fwuidaco  et  Lndovioo  inqoiaitorilnw  herafciee  prKvftatie  inrsvH  ad  saneta 
dei  evangelia  corporalitor  taeta,  dieeve  panm  et  menon  Teritatem  aoper 
his,  de  quibuB  interrogabiftlir  per  eos,  et  super  tota  materia  predicta.  — 
Et  infra  eandem  deposicionem  sequitur  aliud  capituluni  videlicet:  Inter- 
rogatus,  quid  postea  fecit  et  ubi  stetit,  dixit,  quod  de  dicto  loco  Jb'ore- 

10  stelle  una  cum  fratre  Kayneriu  de  Messana  dyacono  dissessit  0.)  de  mense 
marcii  et  accessit  ad  Montem  sancti  Angeli,  ubi  uudiverat  euse  tratreni 
Thomam  olim  episcopum  AquinAtem  et  eommendabis  aibi  fnerat  de  lio* 
teratoFa,  aanetitate  Tite  et  magoo  lelo.  Bt  per  eundem  fratrem  Baj- 
nerimn  loquendo  de  dicto  epiacopo  foit  ^so  deponente  andiente  dictum 

ISeiiidam  alten  fratri  layco:  'Eamus,  qma  surrexit  Johannee  Baptista  ad 
predieaiidiim  Teritatem'.  Dixit  tarnen,  qnod  tnuuuTit  per  looum  Tursü ' 


faverabiliter  conf=ioquatur.  Pane  petitio  pro  parte  dicti  Jacobi  nobis  nuper  ex- 
hibita  continebat ,  quod  olim  idoni  Jacobus ,  qui  clericali  caractore  orat  in- 
signitos,  zelo  dei  ductus,  omuibus  bonis  suis  abrenunciavit ,  purtinu  ipsorum 
pauperilma  largieBdo  et  aliqaandin  fldeliter  com  pauperibna  heremitia  deo  aer^ 
vMt,  deiiide  mH»c^"**  hmnani  generia  iniinioo  in  fisttodlonim  harwim  inoidit 
et  com  eis  per  tna  annos  vel  circiter  permanait  et  a  danupnate  memorie  Tbo- 
masio  quondam  episcopo  Aquinate  heretico  quatuor  minores  ac  (119  a)  sub- 
diaconatuin,  dyaconatura  et  preabiteratuin  ordiin  s  j,uscepit  et  in  eisdem  ordinibus 
paucis  vicibuä  niiuistravit.  Ac  deinde  cum  ud  uiauus  boue  memorie  Bertrandi 
aiddepiscopi  Neapolitani  deveniaBet  et  de  premiiatB  peniteret»  ab  eia  per  ipemn 
anhiepiaooiNini  abeolntaa  Imt  et  greniio  Baaete  matria  eodeeie  reincorperatas 
et  ex  tunc  fidelitcr  et  devote  permansit  et  permanet  de  presenti.  Quare  pro 
parte  dicti  Jacobi  fuit  nobis  hnniilit<  r  suppliratum .  ut  cum  in  sie  suscepti-s 
ordinibus  celebrare  nequeat,  dispeimtiunu  »uper  hoc  apostolica  nou  obtenta, 
providere  ei  in  premissis  de  benignitate  apostolica  dignamini.  —  Nos  igitor 
Tolentea  emdem  Jaeobnm,  apud  noe  de  vite  ao  nunrnm  honeetate  atnaque 
proUtatia  et  viitutnm  mcritis  multiplicitcr  commendatum,  &yore  perseqni 
gratioso,  huiusmodi  »tipplicationibus  inclinati,  fratomitati  tue,  de  qua  in  hiis  et 
aliis  specialem  in  domino  fiduciam  obtinenuis.  jut  apostolica  scripta  comniitti- 
mus  et  mandamus,  quatinus,  si  inveneris  dictum  Jacobum  bene  contritum  et 
penitentem,  ewn  ad  execucionem  diotorum  ordiniunt  dum  tarnen  in  forma  eodesia 
finrit  erdinataB,  imnneta  ei  peniteiioia  ealntaii  et  alüe,  qne  de  inre  fttetint  in- 
iungenda,  auctoritate  apostolica  restituere  non  postpnnas.  —  Datum  Avinione 
V.  nonas  inlü  an.  2».  —  BegiBtnt  Yatie.  Giegorii  XL  (n.  288)  indolg.  an.  Ii» 
f.  118  b. 

*  Im  südwestlichen  Eck  der  basüicata  bei  Lagonegro. 
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€i  flnfc  loeifbm  ÜA  em  toAn  Fetro  de  Novaiüi  ei  maoaifc  in  diefco  loeo 
Twrm  tribm  dieboe  et  eoufeeniB  fini  ribi  gaiiflnfiter  ei  plenaiie  de 

oiBiiibus  et  recepit  ab  eo  absolutiononi.  Et  dUxit  obt  idem  fmter  Pekw, 
quod  ubi  habundavit  malicia,  habandabit  et  gracia,  eumque  multum  con- 
fortavit  in  suo  proposito.  Et  dixit  sibi  et  socio  8U0,  quod  quando  esset  5 
coram  doniino  Ludovioo  de  Duracio,  quod  genu  flecterent  pro  revercncia 
et  pro  ii)so  eciain  tratre  Petro  genuflecterent  iterato.    Sioino  applicuit 
ima  cuni  diclo  £ratre  Baynorio  iji  dicto  loco  Montis  sancti  Augeli  de 
iMoee  sprilis,  neni  ivedH,  eirea  introytiim  et  mTemt  ihl  In  hoepiUli 
üdi  kMi  dietam  fratan  ThonMi  efim  episcopum  Aquinaiem,  eanmlO 
foe  geMfleodl  ipae  ei  dietas  ftvUr  Beyneiiiu  mmuib  sobb,  ournilante« 
et  aieaiie.  Ipaeque  eoe  TiUe  gandent«'  reeepü  ei  eod«  die  Tel  ae* 
q[aenti ,  quia  dixit  se  non  plane  reeordari ,  ipse  deponeoa  fbit  vocatus 
in  Castro  et  venit  a<l  presenciam  dicti  domini  Ludovici ,  qui  facta  sibi 
prius  reverencia  eum  recepit  valdo  alacritf^r  et  traliens  eum  ad  unuml5 
cornu  altaris  in  ecclebia  sancte  cnuis  «lixit  sibi,  (|uod  iiec  timoro  nec 
verecundia  nec  propter  honorem  aliqueni  vellet  viain  veritatis  assump- 
tam  diiniotere,  sed  quod  e»aet  fortiä  et  conatans  dicendo:  'Ego  bum 
wsm  de  rtM.  Bi  ddnde  ledKi  ad  dieinm  lioepitale,  ubi  atai  dieiaa 
epiacepuB,  qoi  faoraigraTitar  infinaatoa  ei  alifiialiter  oraidelnlia  adluie.20 
Si  Vefaiü,  qood  idon  deponeaa  ei  dieta»  fraier  Baynerioa  aoeina  aona 
rannunareni  in  preeeneia  sua  execuoiotti  Mrdiniim,  quoa  habebank,  aeOieei 
dialBa  frater  Rayneriaa  aidnua  ^JSMatus  et  aliorum  inferionun  «ndi- 
num  et  dictus  deponens  primp  tonsure.  Et  ita  fecerunt,  idemque  episco- 
pus  t'<tsdcni  absolvit  eciam  a  partieipacione  excommunicatorum  scilicet25 
onmiuni,  qui  erant  sul)  uhedicncia  pape,  et  restituit  dictum  di  ponentera 
execucioui  urdiuiü  sui,  iiuponeus  manus  super  capita.  Öet  dictum  fratrem 
Raynerinm  non  reetituit  sfcatim,  ita  quod  posset  mimstrare,  doneo  poai 
aliöiioa  diee,  poai  qjnoa  dadü  aiM  lieenaiam  dieendi  erangeUnm.  Sfc 
leind  ewi  in  q[n>drageaima  ante  fartnm  pahttarmn  per  aüyioa  diea.  Efc80 
aliqoibus  vioibDa  ipae  depenena  ei  alS  Healraa  aen  fralrioelli  Itaenmi 
Tocati  ad  dictum  castmm  ei  ibi  faciebant  et  feoeroni  officium  eonm 
dicto  domino  Ludovico  et  remnnserunt  in  prandiis  oom  eo  et  in  mensa 
Kua.    Postoa  vero  quadam  die  dictus  dominus  Ludovicus  vibitavit  in 
dicto  hospitali  dictum  episcopum  et  fratres.  et  genuflexus  coram  eodera36 
episcopo,  eum  iubtanter  rogabat  et  supplicabat,  quod  vellet  in  die  veneris 
aanoü  predicare,  et  multis  vicibua  reiteravit  dictam  supplicationem,  quia 
diotDa  eplaeopaa  nolebai  neo  Tobni  aeqmeaeere.  8ed  qoando  dietaia 
epiaeepaa  Mi  mMfpm  ftitüitcaiua,  aaeendenmi  owneo  tam  epiaoepaa  qnam 
dictus  deponens  quam  alii  fratrea,  qvdonnque  erani  ibi  ad  dictum  Castrum,  40 
ubi  «rai  ipee  donunnaLndoTicus,  ei  in  dioia  eastro  pluribus  diebus  tarn 
qoadragaainialibna  ^nam  paaoaliboa  rananaerani  de  die  et  de  nooto 

7* 
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faciendo  cotidie  simul  officium  in  presencia  dicti  domini  Ludoviei.  St 
quando  idem  dominus  LudoTiens  ifliimabat,  omnes  comedelNuit  onm  eo 
comuniter  <^t  in  niensa  sua. 

Dixit  tarnen,  quod  inter  eosdom  fratricellos  tunc  ibi  existentes  erat 
Sdiverdtas  et  dissectacio,  quia  quidam  ex  eis  vocabantur  de  ministro, 
qni  habent  mmiBtniiii  generälem  et  non  eoneord«baiit  cum  dieto  episco|>o 
et  emn  afiis  i^airicelfis,  qni  tenebaat  cum  dieto  episeopo,  qni  al&iiiaiido 
▼ooentltr  fratros  de  paupero  vita,  aliquando  fratrcs  cvangelici,  aliquando 
fratree  Teritatis,  aliquando  fratres  fratris  Philippi  de  Maioricis  *  ot  ali- 

10 quando  von  fratros  Tninorea.  Dissectacio  ot  discordia  erat  inter  eos 
intor  alia,  quia  dicti  fratres  de  ministro  liabebant  ministnim  generalem; 
episcopus  vcro  ot  alii  sui  dicobani.  (|u<)tl  iion  potorant  habere  generalem 
ministnim.  Item  quia  illi  de  dicto  ministro  recipicbant  et  dicebant, 
quia  potenutt  redpere  ordinee  a  prelatis  qniboacanque ;  dietaB  vero 

ISepiseopna  et  sui  dieebant,  qnod  non  poterant  nee  debebaa^  quia  erant 
in  obedienoia  pape  herofeid  et  eomimitnr  omnee  facti  per  ifymoaiain. 
Omnea  tarnen  conoordabant,  qnod  papa  John  im  os  fuit  hereticns  et  quod 
niillns  post  eiira  fuit  venis  papa.  Doindo  predicta  discordia  posita  fuit 
in  manu  archidyaconi  tunc  Salt  rnitani,  cuius  nonien  dixit  se  ignorare. 

20 ut  credit,  quia  ipse  non  fuit  prosens,  quando  fuit  sie  posita,  sed  hone 
vidit  in  manibus  suis  scriptaras,  in  quibus  erant  raciones  et  allegaciones 
pro  utraque  parte,  et  vidit  emn  legentem  ipsaa  eeriptnraa  et  andivii 
enm  dieentem  illia  de  dieto  ministro:  'Li  iatia  ▼eetriamet  aUegadoaibns 
invenio  ezeommnnieadonem  eontra  tos*.  —  Et  dixit  per  quem  papam; 

SSeet  d^onens  i[is(>  non  rocordatur  de  nomine  iUios  pape.  —  Audientes 
vero  hec  prefati  de  dicto  ministro  et  generalis  oonim,  qni  ibidem  pre- 
sens  erat,  rcmansenmt  indignati  dicentes,  qiiod  pro  inilla  racione  vel 
modo  dimicterent  eorum  statum  ncque  (?)  quin  facerent  et  tonerent  eo- 
mm  miniBtrum  generalem.  St  tnnc  dietna  episcopna  hoe  aodieiia  dizit: 

80 'Quid  habemns  nUoiua  expeetare  aentendam';  et  fnit  loeutna  aimnl  enm 
dicto  domino  Ludovico  ibidem  i»eaente  et  dixit  ddem  domino  Lndovioo: 
Dimicte  eos  recedwe  cum  dyabolo'. 

Et  quod  apparot  scriptum  manu  notarii  Amiri  l^nssi  de  Neapoli 
publici  apostolica  auctoritiite  nolarii  et  si^natuni  in  tine  scripture  ipsius 

35ut  8U])ra  quoddam  capituluni  <l  e  p  n  s  i  c  i  o  n  i  s  fratris  Petri  do 
Novuria  iurati,  ut  continetur  ibidem,  cuius  deposicionis  principium 
erat  seriptnm,  nt  oontinebatnr  ibidem,  manu  domini  Petri  de  Podio,  eub 
dicto  anno  domini  miUesimo  treeentesimo  eexagesimo  aeonndo,  die  Tiee* 
simo  sexto  menms  apriHs,  quinte  dedme  indictionia  tenoria  et  continende 

40nib  eequentiB:  Interrogatus,  d  per  ardtidyaeonum  Salernitannm ,  qni 

*■  ä.  oben  S.  67,  Anm.  2,  und  S.  94. 
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iOa  impora  in  iUis  faviibw  Monfcit  aandi  Aagdi  etTonii  «mit»  tmptit 
ana  ophdone,  quam  Yeritatem  vocat,  fnit  aibi  per  aondeiii  ardudyaoonnm 
contradictum,  dizit,  qaod  a  principio  forütar  eootradioebat  sibi  et 

bat  sibi  loqui,  immo  decUnabat  oculos  ab  eo  unus  nltcri.  Et  idem  archi« 
dyaconus  dum  t'sset  in  donnitorio  fratrum  minoruin  et  dominus  LudovicusS 
ebset  in  camera  miuistri,  dixit  dicto  tratri  l'etro :  'Quare  tujz;is  a  nie  et 
avertih  oculos  tuos?'  Qu!  trater  Petrus  reypondit :  'Quia  tu  reputab  me 
hereticum  et  ego  te'.  Et  hoc  dicto  idem  archidyaconus  intravit  came* 
nai  iaaäsd  LMdmrki  Tmkm  eodev  di»  iUden  posk  tele»  «oatani- 
<KfllM— 6  nairavik  idsai  aiolu^yMoiiiu  donüiio  Lnckmoo  iriaoiMm  qua- 10 
dam,  TMMuek  qnod  Tidebator  nbi,  quod  unm  fratar  nuaor  tenebat  enaem 
evaginatum  super  oafiafc  sttum,  et  ille  tenitus  dixit:  'Quare  ta  ne  vis 
occidere?'  Et  ille  respondit:  *Ideo  volo  te  occidere,  quia  tu  persequeris 
firatres  meos'.  Et  Ule  respondit  :  'Imrao  suni  amicus  fratrum  tuonun'. 
Et  ille  dLxit:  'Uli  non  sunt  fratres  mei,  sed  trater  Petrus,  quem  tu  per- 15 
sequeriö,  est  frater  mens'.  Ille  vero ,  qui  apparuit  öibi ,  fuit  banctus 
Franeiscua,  ut  a^beruit  ideia  arcludj  acouuä.  Post  hec  dominus  Ludo- 
fkm  ÜBcil  man  dietom  Mrem  Petanm  in  «odem  lo«o  GKnUoniBi  ad 
caHMBnu  iiiiiiiiiiri  fralnun  miiiomiiiy  idbt  sMmbaiiir  pco  tono  diwiBiHi 
Lodoneoa  pvediotaa,  ibidam  pwMoata  dicto  aidudyaooBo.  Ooi  fratriSO 
Petro  ▼«BMBti  dietoa  dominns  Ludovicus  congratnlando  dixit:  'Boee 
immMfP  tons* ;  vel  aliud  verbum  aimile.  £t  dictoB  archidyaconus  oomr 
pulsus  a  dicto  domino  Ludovico  narravit  seriem  visionis  predicte  seu 
bompnii  et  iuraniento  tirmabat,  quod  erat  verum,  <|U()<1  viderat.  Et  ex 
iuuc  in  antea  non  contradicebat  dicto  fratri  Petro  tlictus  archidyaconus.  26 

t  Et  egü  Christoforus  Tallari9a  de  Neapoli  publicus  apostolica  aucto- 
riiate  uotarius  predicta  capitula  ex  predictis  deposicionibus  extracta  et 
inrato  apnd  aeta  iuquisidonia  pradtfOta,  ut  aiqpra,  prent  aa  aenpta  iBr 
Tem,  tta  Ino  da  verbo  ad  TariNim  fidaÜtar  tranamiipai,  tnaaeripai  afc 
nmjilbsn,  nfl  addena  Tal  mfnnwia,  niai  forte  pnndüim,  Uetanun  Telao 
■nift^fT"  CBUBsam  Tel  additam  per  enoraiB,  non  tanuii  qw  seiunmi 
mutet  sea  variet  intellectam ;  predictumque  transumptom,  transcriptum 
exemplum  seu  copiam  cum  orlginalibus  prorlic  tis  capitulis  diligenter  per- 
legi  et  abcultavi  legeutibus  et  ascultantiljus  uua  mecum  providis  viris 
©t  licteratis  personis  Amico  Russo  de  Neapoli  clericu  et  notario  Antonio  35 
Ciciuello  de  Neapoli  publicis  apostolica  auotoritate  notorüs,  qui  se  hoic 
Innanmpto  et  enemplo  pnbSeo  in  tealea  inforlna  ae  anbaoribimt,  neo- 
non  leYerando  in  Christo  patre  et  domino  domino  tnUre  Fino  dei  graeia 
arcluepiaeopo  Bnmdmrino,  fralre  Granato  de  aaneto  Mango  maceellario 
aonrentiiB  lod  aancti  Dominiei  de  Neapoli  et  firatre  Bogerio  de  SalemoiO 
ordinis  fratmm  prerlicatorum  testibus  ad  premissa  Toeatis  epecialiter 
et  rogalis.  Et  qoia  dictum  tranaomptum,  tranaoriptam,  erwnplnm  aea 
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copiam  cum  dictis  originalibns  ea|itiiliB  conoofdaM  iiiTeni,  ideo  hic 
transcripsi  et  me  subscripsi  moumqiip  sieTiiim  in  promissorum  testi- 
monium  apj>osui  consuetuni,  ad  man<latuni  ef  mpatum  predicti  religiosi 
viri  fratris  Phiüppi  de  Nuceria  nunc  inquisitoris  heretice  pravitatis, 

Saaaaraitia  iibi  Ibre  mitmctuin  per  reyerendisäimuni  in  Christo  patrem 
et  dominum  dflounnm  ^£ion  misenrnme  dmn*  episcopum  SabineiiBem 
i^oBtdlica  aadia  legatam  in  ragno  SieOie  diela  eapitala  dare  eidem  in 
f<nma  pnUiea  transumptata  pro  informacione  de  oontentia  in  «a  apo- 
ßtolico  camere  et  ipsius  domini  legati.  Decementes  ex  nunc,  quod  tran- 

lOsunipto,  transcripto  et  exomplo  publico  tamquam  dictis  onginalibuü 
capitulis  adhibeatur  de  cetero  iibilibet  plena  fides.  Sub  anno  nativitatis 
domiui  miliesimo  trecentesimo  sexagesimo  sexto,  pontificatus  sanctissimi 
in  CSvisto  patria  et  domini  nostri  domini  ürbäni  divina  providencia 
pape  qmnä  anno  quarto,  die  qoarto  menais  aprilia,  qtiarte  indiefcioois. 


Et  ego  Amicus  Russus  clericus  Neapolitanua,  pnblicus  apostdiea 
auctoritato  notarius  lectioni  et  ascultacioni  dictorum  capitulonim  com 
presoriti  transumpto  publico  una  cum  prefato  notario  Christ oforo  et 
subKcripto  notario  Antonio  Ciciriello  publicis  apostolica  auct^iritatt»  no- 

flO  tariiä  ac  predictis  teHtibus  presens  interfui.  Et  (]uia  ipsa  uriginalia  ca- 
pitnla  eom  ipso  preeenti  transoripto  et  exemplu  publico  conoordare  xn- 
▼ents  RDit,  ideo  hie  me  in  testem  anbeciipei  et  signam  meom  apposni 
ooosnetum  in  teetimoniam  et  Teram  fidem  omninm  premiaoomm.  Ao 
&teor  /»nero/aeriptom  *  eapltnlom  depotteionis  dicti  fratris  Petri  de  No- 

85  Varia  fore  per  me  propria  mann  seriptom  in  aetis  inquisitionis  predicte 
t^pore  examinacionis  ipsius.  [Handzeichen./ 

t  Et  ego  Antonius  Cicinellus  de  Neapoli  clericus  publicus  apost«lica 
auctoritato  notarius  lectioni  et  ascultacioni  dictorum  capitulorum  cum 
pteaenti  tranaumpto  publico  una  cum  prefato  notario  Ghriatoforo  et  pre- 

BOaeriplo  notario  Amico  Bnaao  pablids  apostoliea  anetoritate  notariia  ao 
pt^diotia  teatibin  presena  interfiiL  Et  qnia  ipaa  originalia  eapitola  eom 
ipso  presenti  transumpto  et  exemido  pubHoo  conoordare  inventa  sunt, 
ideo  hic  me  in  testem  subscripsi  et  signum  meum  appoaoi  conanetom 
in  teatimonium  et  veram  fidem  omnium  premissorum.' 


Diese  Mittheihmgen  zeigen  uns  vor  allem  wieder,  dass  es  die 
Gunöt  einzelner  Feudalherren  war,  welche  dii?  Fraticelleii  so  langt'  ihr 
Unwesen  treiben  lies».  Als  ihr  Beschützer  erscheint  liier  Herzog  Lud- 
wig von  Doraszo,  Sohn  Jobanna,  Fürsten  von  Adiaia,  des  zweitjüngsten 
Bradera  KOnig  Roberte  L  von  Neapel.  Derselbe  ist  TorallgUeh  dnrdi 
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die  Kämpfe  bekannt,  welche  er  gegen  seinen  Vetter,  den  König  Lud- 
wig von  Tju-ent  (1352  1:^62).  führte.  Dass  ihn  politische  Beweggründe, 
der  Wunsch,  sich  den  Eintluss  (üeser  Secte  zu  sichern,  zu  deren  Be- 
günstigung veranlagst  haben,  ist  nicht  anzunehmen,  da  meines  Erachtens 
&B  wenig  zahlreiche  Secte  einen  solchen  Einflass  gar  nicht  besass. 
WaknelHblEdi  worden  seine  etwis  unUann  religiösen  QelUde  dank 
flfliMni  dar  Häli^iü,  mit  woklMB  ddi  mud  die  Hfeiqpifetr  der 
Saeke  uff^g^lM'fti  jira^olaitat  —»^  auBgiwHllBtt  Idalt  na  imiImiii  ■«"s«— 
SeUoaa  in  Moate  S.  Angelo  in  einem  Spital  *,  läset  sich  yon  ihnen  zu- 
weOen  Gotteedi«BBi  hattaa  nd  predigen',  Uafeii  die  Sanmthiara  üBr 
ilnra  Reisen 

Am  ni*  isten  Braclitung  verdienen  die  Angaben*  über  die  unter  den 
Fraticelien  bestellenden  i'arteien.  Sicher  scbeinen  mir  zwei  Parteien  anzu- 
nehmen zu  sein,  die  des  ehemaligen  Bischofs  von  Aquino  und  die  des 
Ggieralministere.  Nach  der  Aussage  eines  2^ugen  hatte  aioh  diese  letztere 
AMuflang  inswai  Faetionen  gespalten,  deren  emer  Tieüaioltifr.Beffnard 
Ten  Sieilian',  deren  anderer,  welelie  Ton  Aogelo  da  Glarino  ihren  Namen 
fldurte,  damala  wohl  ein  Naeh&Igar  Angelo'a  ala  Genarabniaiater  Torstand. 
üebrigens  war  diese  Spaltung  aUem  Anscheine  nach  keine  aehr  tief- 
gehende. Sie  hatte  ihren  Grand  nicht  in  Lehrpunkt«n,  sondern  einzig 
in  der  Eifersucht  und  dem  JElogeii  der  Sectenhiupter,  die  sich  um  die 
Herrschaft  zankten. 

Was  die  Lehre  angeht,  so  waren  alle  Parteien  darin  einig .  dass 
JcAanu  XXII.  durch  seine  Entscheidung  dos  Armuthsstreites  der  Excom- 
vnnieation  TefCdkn  war;  ein  Looa,  dem  sieh  nach  ihnen  auch  alle  seine 
Nachfolger  nnd  aDe  ihm  tmd  ihnen  anhtngenden  BisehOfe  nnd  Priester 
dordi  Theilnahme  an  jener  Hlbreeie  anheimgahen.  Die  dem  General- 
minister  folgenden  Fratioenen  hielteii  es  trotzdem  fttr  erlaubt,  sich  im 
Nothfall  von  den  dem  Papste  anhängenden,  zwar  ezoommunicirten ,  aber 
trotzdem  wahren  Bischöfen  weihen  zu  lassen;  während  der  Bischof 
Thomas  von  Aquino  dies  .sich  vorbehalten  wishfen  wollte 

Dieser  ehemalige  Bischof  ist  nächst  Herzog  Ludwig  die  hervor- 
ragendste Persönlichkeit  im  Processe.  ügheUi  ^  führt  für  1349-  13r)4 
einen  .*frater  Thomas  de  Boiano'  als  Bischof  von  Aquino  auf,  lässt  ihn 


>  8.  ehea  S.  9U,  Z.  9.  35.        >  S.  oben  S.  99.  100. 

>  8.  oben  8.  96,  Z.  28.  «  Y«^  oben  8.  9«.  lOd.  101. 

«  Zar  SioheikMl  «her  den  Namen  dee  OeMcala  Hast  ndek  die  sa  der 

betreffBodea  Stelle  beiaffliehe  Lficke  nicht  kommen.  Auch  nimmt  fr.  Petras 
de  Novaria  (  ine  hprvnrragende  Stelle  ein;  s.  oben  8.  96,  Z.  18  and  8.  101. 

6  Vgl.  uIk-ii  .S.  lOÜ. 

'  Itaha  Sacra  ed.  Coletta  1,  397. 


u  kju,^  cd  by  Google 


104 


Frans  Ehrl«, 


aber  1354  sterben.  Kaynaldus*  hat  aus  den  vaticani.schon  Rcgesten  * 
ein  6clireibeii  Lmocenz'  VI.  vom  22.  September  1357  uu  den  Justitiar 
der  GrafBchaft  Alba  veröffentlicht,  in  welchem  es  heisat:  'IntelleximuB 
eqmdem,  quod  li]iiiiniiodi.fratifi6lli,  qaonim  Ok  pardüioiiia  fflivs  Thomas 
oUm  AfDBsa  episcopus  dieifcar  diK  «i  oapot  ei  qaonoii  m  oo- 

mitetai  Albe  efc  alüs  tetris  tms  saepn»  se  reeeptentr,  er  soll  sie  eis- 
fiuDigfliL  Bis  auf  weitere  mfamdlidie  Nachrichten  bin  ich  geneigt,  an- 
zunehmen, daas  fr.  Thomas  von  Boiano  1854  nicht  starb,  sondern  in 
einer  Weise  von  seinem  Bischofssitze  verschwand ,  dass  selbst  an  der 
Curie  sein  Tod  als  sicher  galt '  und  daher  mit  dem  von  Innocenz  und 
Gregor  XL  *  erwähnten  'filius  perditionis*  eine  und  dieselbe  Persönlich- 
keit ist.  Ilm  anderer  der  Secte  ergebener  Bischot  war,  wie  uns  der 
BrooeM  kiut,  dir  tei  Wettdens  miaomum  BSseliof  Marohisiiis  von 
TEhrento*  in  der  Gm&ohaft  MoUm. 

Von  anderen  Ißederlaasangta  der  Praticellen  worden  erwflfant 
Foraetolla*,  Tmeii*  nnd  GuOIomisi*. 

4.  Die  Processe  gegen  Fra  Miehele  in  Floreni  1889* 
und  gegen  fünf  Fratieellen  Ton  Lneea  1411    —  Ans  diesen 


'  Ad  an.  1857,  n.  12. 

'  Regüsta  Vatic.  Innocentii  VI.  (n.  232)  cuniuiunea  au.  5i,  f.  3  b. 

3  In  Regist  Vatic.  Innocentii  VI.  (n.  225)  au.  2i,  lib.  1,  f.  66  a  liudet 
sioh  «me  ReQie  m  BeknSbm  vmt  15.  Oolobv  1854  beillglioh  dir  Iknflimiaig 
leiseB  Nsdifclgew.  In  üman  Msfe  «s:  Dodom  aiqaidan  hone  memorie 

T  h  o  m  a  s  i  o  episoopo  Aquin.  regimini  eoebeie  Aquin.  .  .  .  pweidenie'  habe  er 
sich  die  Ernennung  des  Nachfolgers  reservirt.  'Postmodum  vem  prefata  ec- 
clesia  per  «hituni  eiusdoni  Thoniasii  rpi^tupi ,  qui  extra  romanam 
curiam  diem  olausit  extremum,  pasturis  suiaLiu  destituia  nus  vacatione  huios- 
med!  ide  digna  retsüiwe  infteUeela'  hebe  er  sur  Terbfllnng  iiav  Uagem 
Taoans  den  'GniUelmiis  arehipreebiter  Montie  Boterii,  Beneventene  dioe.*  nun 
Bischof  von  Agirinn  ernannt.  In  den  Libri  obligationum  camerae  apost.  n.  22, 
f.  167a;  n.  27,  f.  99  lesen  wir:  '1355  14.  febr.  Guilldnuis  eleetaa  A^oin. 
obligatur  pro  Thema  predec  essore  120  flor.  —  pro  ee  120  flor. 

*  S.  oben  S.  97,  Anm.  4. 

'  S.  oben  S.  97.  1848  ist  Petrus  de  Aquila  0.  Min.  Bischof  von  Triventu, 
er  irird  tnmsferirt  nadi  8.  Angelo.  Hun  folgt  Asadseiis  HarohiBiae,  f  1879. 

•  8.  oben  8.  98,  Z.  9.       «  8.  oben  8.  98,  Z.  16;  99,  Z.  2;  101,  Z.  1. 

8  S.  oben  S.  101,  Z.  18. 

'  'Storia  di  fra  Miehele  minorita,  come  fu  arso  in  Firenze  nol  13S9'.  ver- 
öffentlicht von  F.  Zambrini  als  'dispensa  50'  der  'Soelta  di  oarioeitä  ietteraiie 
inedite  o  rare  del  seculo  Xill  al  XIX'. 

Auazüge  veröffentlicht  ym  Manei  in  Balnie,  MisoeUanea  ed.  Mansi 
1,  481-485. 
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beiden  bereits  verdffentlichtt  n  Actenstücken  tritt  uns  in  tjijiischer  Form 
der  eigentliche  Stand  (\vr  Fraticellensecte  entgegen:  jene  Organisation 
und  Formulinmg  iiuer  irrlehroa,  welche  si<'  wahrscheinlicli  bereits  vor 
der  Aütte  des  14.  Jaiirhundertö  annahmen  und  bis  zu  üirem  Untergang 
im  wesentlichen  festhielten. 

In  im  fritifldlMwiMii  Har^mnflteii*  des  Fn  Ifiohele  bericfaftet 
flm  Aiganwmge  md  «ftiger  AnhlDger  der  Seete,  ina  diaaer  Beiae- 
pndigar,  muMam  «r  in  gmraliiifter  Wom  In  J«lm  1388  vom  SK.  Januar  * 
bis  zum  Ostenn<Hitag  (19.  April)  in  der  Fraticellengemeindc  von  Florenz 
gearbeitet  hatte,  am  20.  April  ebendaselbst  in  die  Hände  der  Inquisi- 
tion fiel  und  bereits  am  30.  als  verstockter  Häretiker  verbrannt  wurde. 
—  Der  Process  von  Lucca  war  gegen  tünt  dem  Arheiterntande  ange- 
hörige  Mitglieder  des  Fraticellencunvenlikt  ls  die.ser  titadt  gerichtet,  von 
welchen  einer  demselben  bereits  seit  loüU  angehörte  ^  Eines  Bessereu 
belalirt,  aobworen  de  aofoil  üim  fotkOnur  ab. 

Ite  Bild,  weldiea  diaee  AottnatOoka  ana  von  dar  Seeko  antwaifen, 
lat  fidgendaa.  —  Die  eigentiiahe  Hemiat  deraelben  iak  dieMaik*.  Dori 
tndon  die  mgentii^m  Fxsticellea  oder  'armen  BrOder*  eme  aiohefe  ünker- 
ktmft,  and  von  dort  ziehen  sie  auf  üm  MiBBionsrcisen  in  die  umliegenden 
Provinzen,  um  den  in  kleinen  Gruppen  durch  die  Städte  zerstreuten 
'Gläubigen*  die  Sacramente  zu  spenden,  sie  in  ihrem  Irrglauben  zu  be- 
stärken und  die  neu  gewonnenen  Anhänger  zu  unterrichten.  8io 
lehren:  Cliristus  als  Mensch  und  ilie  Apo-ste;!,  welche  das  evangelische 
Leben,  die  evangelische  Vollhommenheit  in  sich  dai'stellten ,  beeasaen 
iroder  gwnwiiBain  noch  im  rfniahwn  iigeod  eiwaa;  ea  afcand  Aman  nur 
der  Uoaae  Nieaateanch  (Q  aemplioe  nao  dal  fatto)  za^  Durch  aeiiie 
Daotetalen  gegen  die  evangeUaeha  Anmth  verlor  Johann  XX3L  als 
Hftraliker  die  Beguranga-  und  JQriadiet^oIlaga'waU^  Alle  aeine  Naohr 

*  In  der  'storia'  heisst  es:  'a  di  di  geuuaio  iäöö'  und  weiter  uuteu: 
19.  Apnl  1389.  Zambrini  sieht  ereteres  BatBA  ala  aa  YeBMh»  aa.  Ibaoheani 
ihm  alao  der  *eakafaw  Fkseniiana'  gani  anbekamifc,  der  daa  Jahr  mit  dem 
25.  Min  begfamk  md  nach  dem  der  Autor  der  'atoia'  genau  ao  aehrMbon 

msste,  wie  er  schrieb. 

2  L.  c.  p.  484  b. 

'  Storia  1.  c.  p.  1.  "Com'  e  per  usanza  i  poveri  frati  di  S.  Fran> 
ceaco  .  .  .  abitanti  nella  Marca  mandarono  qua  a  Firenze  frate  Ifichele 
e  a  f«r  aeddäfioe  i  ftddi  da  Finaae.'  —  Bahiae  L  e.  p.  482b:  'pront  adUli 
aoat  vne  ad  anohagandam  eaavanlicBlaa  eonnn  aeqnaowmi.'  —  Harlin  Y. 

nennt  in  einem  Schreiben  vom  1.  Juni  1428  (bei  Rajnialdus  ad  an.  1428,  n.  7) 
Maiolati  'principalc  receptaoalom',  'nidna  et  reeeptaculom'  der  Fraticellen. 

♦  Storia  pp.  20.  88. 

»  Storia  pp.  29.  88  b.;  Baloze  1.  c  pp.  482  a.  484  b. 
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folger,  welche  die  Decretalen  nicht  widerriefen,  alle  ihnen  anhiagMidn 
BisoliOfe  und  Priester  smd  als  Theilnehmer  der  Häresie  Johanns  der 
Excommunication  verfallen  und  daher  zwar  waliro  Bischöfe  und  Priester, 
aber  jeglicher  Jurisdiction  bar*.  Sie  consecriren  also  wirklich,  begehen 
aber  durch  jode  solche  Amtshandlung  eine  Todsünde  es  sei  denn,  dase 
ihr  guter  Glaube  sie  entschuldigt.  Um  also  nicht  an  diesen  Sünden 
theOzunehmen,  dürfen  die  SeiJiren'  Glftttbigen  nv  im  NoAAH  von  Suun 
iSe  hfliUge  Oonnmmion  empfangen  mid  ilmr  luOigflii  MMne  miwoIibmi*. 
—  Die  wahre  Kirohe  wird  also  nur  mehr  dnndi  ihre  Beeke  gebOdet» 
mar  in  ihr  ist  Hcal  ^,  nur  die  ihr  angehflrigen  Priester  haben  die  zur 
Lossprechung  nöthige  Jurisdiction,  nur  ihnen  dürfen  also  ^  Glinbigoa 
beichten^.    Daher  die  Nothwendigkeit  der  MisRionsreisen. 

Die  eigentlichen,  lehrenden  PVaticellen  •*  nennen  sich  'i  poveri  frati 
di  S.  Francesco'  und  halten  sich  filr  die  allein  wahren  Minderbrilder'. 
Ihre  von  den  lu4uisitoreu  verbrannten  Mitbrüder  verehren  sie  als 
Märtyrer,  so  'qaeeti  santi  martiri  Bartolomeo  Greco,  Bartolemeo  da 
Buggiano  e  Antonio  da  Aqua  Oaoina'*.  Sie  erwarten  den  'heiligen 
Papefc,  der  da  kommen  aoU*  (fl  papa  aanto  da  venhre)*;  dieecr  wird  jene 
CHaobcneEeagen  heiligspreclien.  Sb  leeen  mit  Awdadit  die  Sehriftan** 
Joaefaims»  (Mn'B  and  (TieUeioht)  des  hl.  Bonaventoa^^  Ihr  Pakiarofa, 

*  Storia  p.  39.  In  H.  hoff  dicsf.s  Punktes  war  ihr  'Glauben'  etwas  sefawsa- 
.    kend;  s.  Baluze  1.  c.  pp.  482  a.  4>J2b;  dagegen  1.  c  p.  484  b. 

*  Storia  p.  39 ;  Baluzo  1.  c.  p.  4Ö4  b.         •  btoria  p.  39. 

*  Sbnia  pp.  40.  45;  Bafao»  L  e.  pp.  48»a.  48Sb.  485a. 

•  Bisria  pp.  29.  89;  Bshue  L  e.  pp.  482a.  482b.  484h. 

•  Zoinal  der  Proeew  von  Lucca  unterscheidst  saweilon  deutlich  die  'er^ 
dentes  et  sequaces  sectam  fraticellorunr,  welche  von  den  'fi-aticelli'  die  Ssfiia* 
mentc  onipfanfiren ,  von  diesen  letzteren.  Doch  zuweilen  werden  auch,  wenn 
auch  in  weniger  eigentlichem  Simi,  die  'credentee'  als  Mitglieder  der  i'Vaticellen* 
secte,  ja  selbst  als  fVaticellen  bezeichnet. 

«  Storia  pp.  1.  41;  ja  sehon  der  Titd  «fra  IGehde  minsrita'  he- 
sigt  dies. 

•  Stona  pp.  17.  27 ;  es  waren  fthrigens  deren  viele:  'di  noi  Inn»  ani 

giaa  qnantitä'.    Storia  p.  :^0. 

'  Storia  pp.  '22.  41,  Kiiifr  der  südfranzösischt-n  Beghinen  hatte  sich 
eine  70  Namen  aufweisende  Litanei  durch  die  Inquisition  bestrafter  'Gläubigen' 
saasmmsBgestellk  Isbar  e«t  inqnie.  Toloa.  ed.  LhnhoMh  p.  28S.  Vf^  aneh 
die  Tkaetisa  mquHt'  ed.  Doasia  f.  280,  sodsni  llseheini,  InetitatiiNMe  hiit 
eeeL  p.  588,  not  z,  und  EUBm,  Ans  Afigaen  8.  8L 

»•  Storia  p.  23. 

**  So  glaube  ich  folgende  Zambrini  unverständlirhp  Stelle  erklären  zu 
müssen.   L.  c.  p.  23 :  'Se  noi  andiamo  a  leggere  con  tanto  deaiderio  la  dottrina 


u  kju,^  cd  by  Google 


107 


d«r  ihre  Bischöfe  und  FViester  weiht,  ist  fr.  Franciscus  de  Terni  *.  Die 
Lucca  besuchenden  Fraticellen- Missionäre  sind  fr.  Tiaiirontius  do  Perusia,' 
Paulus  und  Ambrosius  da  Florentia  *.  Welche  Stellung  ein  fr.  F.  de 
Camerino,  welcher  in  der  'storia'  als  'il  magp:iore  vostro'  bezeichnet  wird 
in  der  Seete  hatte,  ist  mir  unbekannt.  Ihren  Gottesdienst  halten  sie  im 
Verborgenen,  in  eino:  geeigneten  Wohnung  eines  eifrigen  61ftabigen\ 
Idi  BeUii—o  BnVnflielanMteQiMUn  mit  drai  AetauMdceii, 
wM»  uA  nf  die  fang  d«  Seeto  nii  die  Mitte  des  15.  Jaln^ 

konderti  m  üvar  MgBBHialMtnn  Heiiiwb;  dar  Mark  ytn  Aneona  und 
derülgegend  von  Rom,  beziehen.  Die  in  ihnen  enthaltenen  Nachrichten 
sind  so  eingehend,  daas  sie  uns  ein  ziemlich  detaillirtes  Bild  von  dem 
Zustand,  der  Organisation  und  den  IrrthOmern  der  8ecte  in  ihrer  letsten 
Pcoiode  gew&hren.  —  Ich  erwähne  an  erster  Stelle: 

n.  Das  Sendschreiben  der  Fraticellen  an  die  Christen- 
heit und  die  W i  d  e r  1  e  u  n  c:  desselben  durch  den  hl.  Jakob 
von  der  Mark  in  seinem  'Dialogus  contra  fraticellos*.  — 
Vor  allem  bemerke  ich,  dass  die  Zusammengehörigkeit  dieser  beiden 
SduiftstOeke  nicht  nur  Mansi  als  er  den  Dialog,  und  TanzoHni  als 
er  das  Sendsobrelbeii  veröffentlichte,  entging,  sondern  dieselbe  QbcriuK^ 
bisher  noch  nie  beaditet  wurde;  mid  doch  kann  nur  ihreVcrwerthmg 
uns  das  volle  VerBtftndniss  der  beiden  Schriften  Termitfceln. 

Mit  Hecht  sphrieb  Mansi  in  seiner  Ausgabe  den  Dialog  einfach 
dem  hl.  Jakob  v(tn  der  Mark '  zu.  Dieser  war  mit  dem  hl.  Bemardin 
von  Siena  (f  1444)  und  dem  hl.  Johann  von  Capistrano  (f  1456)  eine 
der  mächtigsten  Stützen  der  Observanz.  An  seiner  Autorschaft  hatten  die 
Förderer  seines  Heiligsprechungsprocesses  zweifeln  zu  müssen  geglaubt 

del  Santo  abbate  (Joachim)  e  di  FfetrttsJ  Jo famtitj  e  di  santo  BfonaventuraJ, 
con  quanto  maggioro  doveromo  disiderare  di  stare  coloro.'  Auf  Bonaventuia 
scheint  mir  vor  nlkin  das  santo'  zu  weiaen,  welches  bei  Olivi  fehlt. 

*  B&loze  1.  c.  pp.  482  a.  482  b. 

•  Balnie  L  c.  p^  488a.  482b.  485b. 

•  Storia  p.  51. 

*  8o  in  Lucca  'in  domo  CantiUae  de  Kais  Tiugoli,  babitatoria  eivitatia 

Luecanae';  s.  Baluze  1.  c.  p.  4^4  b. 

'  Buluze,  Miscellanon  ed.  Mansi  II,  595—610. 

^  Letiera  de'  Fraticelli  a  tutti  i  cristiani,  ueila  quäle  rendon  ragione  del 
k>o  soisma.  Bologna  Romagnoli,  1865,  bfldet 'diapenaa  55*  der  MIa  di  oorio- 
iiib  lettfliarie  inodite  e  laie  del  Boede  Xm  al  XXT, 

1  Geboren  1391  inlConlebiandflBe,  8liibtinNeapoll476dcn88.  Neyembsr, 

wnde  1726  heiliggesprochen. 

"  Benedictas  XIY.,  De  canonisatione  sanctorum  1.  2,  c.  34,  n.  7  und 
Sbaralea,  Supplementom  ad  scriptores  trium  ordinum  S.  Francisci  p.  375. 
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als  eine  Stelle  in  Betreff  einiger  nach  den  alten  Chronisten  der  Häresie 
verfallenen  Päpste  die  Furtfüiining  des  Processes  zu  geffthrdeu  schien  *. 
Ein  höchst  kurzsichtiges  \  ei-lulireu! 

Kknsi  fand  mkü  te  JSttmm  Jakob»  in  der  von  ihni  benfttiton, 
aber  leider  aiehi  nlher  beaehriebenen  Handaohrift  der  'Seolopi'  (Sehdae 
piae  Dei  Matria)  toh  Lnoca.  Eine  andere  Handaobrift  hatte  Wadding 
in  8.  Udoro  dei  Irlandcsi  in  Born,  aus  welcher  er  Aneaftge  mittheilt  *, 
ohne  an  der  Autorschaft  des  hl.  Jakob  im  mindesten  zu  zweifeln.  Die 
Handschrift  scheint  nun  verloren.  Doch  fand  ich  in  cod.  Vatic.  8464,  Bl.  9 
bis  53  eine  im  Anfang  des  letzten  Jahrhunderts  fdr  den  Heiligsprechungs- 
process  gefertigt«  Abschrift  derselben.  —  Uebrigens  bezeichnet  sich  der 
Verfasser  im  Dialoge  selbst  als  frater  Jaoobns  de  Marnhia '  und  sagt, 
daas  er  1449  von  Nicolana  V.  mü  dem  bL  Jobaon  von  ChqnBlrano  gegen 
die  lyetieeUen  der  Mark  auegeaandi  wnrde^  daas  er  bereite  24  Jahre 
gegen  dieselben  gqredigt  habe*.  Dies  alles,  wie  seine  hervorragende 
•Stellung  ^,  seine  genaue  Bekanntschaft  mit  dem  hl.  Bemardin  ^,  paast 
nur  auf  den  'frater  Jacohns  Antonii  de  Montebrandono'  (d.  h.  den 
hl.  Jakob  von  der  Mark),  weh  heu  Martin  V.  bereits  am  11.  October  1426 
gegen  die  Fraticellen  der  Mark  ausgesaudt  hatte  ^. 

Der  Heilige  arbeitete  an  dem  Dialog  von  1450—1459,  indem  er 
awar  denaelben  e.  1452  TerOffentliehto ,  aber  amdi  apiter  noch  einige 
Stelloi  einftlgte^  —  Wie  er  aelbet  angibt,  aehrieb  er  nnter  dem  Pen- 
tificate  Nicolaus'  V.  (1447—1455)',  1:30  Jahre  nacK  dem  Aufkommen 
der  Sccte  Dieses  setzt  Jakob  wohl  auf  das  Jahr  1322  an,  was  uns 
auf  1  wies.  Er  predigt  schon  über  24  Jalire  gegen  die  Sectirer*', 
diese  l*redigt  hatte  er  aber  bereits  vor  1426  begonnen  Ferner  wird 
das  Jahr  1449  erwäluit andererseits  aber  auch  die  Ermordung  des 

*  Ohne  Zweifel  die  Stdie  ed.  ICauu  L  e.  p.  599k  Doch  maa  YgL  hiflr> 

mit  z.  B.  den  hl.  Antonin. 

'  Ad  an.  14'_'tl.  ii.  5.  Vgl.  aucli  eud.  D.  III.  10  der  Casanatense  in  Kum 

*  Ualuze,  Miscellanea  ed.  Munsi  11,  609  a. 

*  L.  c.  und  p.  610b.        »  L.  e.  p.  608b. 

*  L.  e.  p.  610b.  Auf  ihn  und  den  U.  Jduum  tob  GapielraBo  haben  ee 

die  Fraticellen  vor  allem  abgesehen. 
'  L.  c.  pp.  604  b.  610  a. 

6  Regesta  Vatic.  Martini  V.  (35Ö)  de  curia  lib.  8,  tom.  11,  f.  282  b. 

*  L.  c.  p.  609a. 

»  L.  e.  pp.  597  a.  610  b.  L.  o.  p.  608b  iweimal. 

^*  S.  oben  Anm.  6.  Wie  deh  ans  den  Worten  Martins  ergibt,  hatte  der 
Heilige  nach  den  bereit»  gomaohten  ErCümmgen  um  die  nfttbigeB  VoUmaehten 

XU  einem  Predigtzuge  gebetML 
*»  L.  c.  p.  609  a. 
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erfolgte. 

Ich  stelle  hier  noch  kurz  aus  dem  Dialog  die  hauptsftoUiGhsteil 
Angaben  über  den  damaligen  Zustand  dor  Socto  7iisanimen.  -  Thr 
Hauptsitz  befand  sich  damals  im  ohern  Th»^il  <lt  s  Esiiiothales  oht  rhalb 
Jesis  in  ^fa-ssaccia,  Maiolati  ^  Poggio  Cupo  un«l  Mergo  (pp.  60J^b.  609  a 
und  610  b).  Die  SecUrer  kleideten  sich  theilweise  als  Eremiten,  theil- 
wfiuB  ab  ¥iBiiilil<ln .  wo  es  jedoek  ihn  atehailwit  m  mtmaAm 
mtim,  befienfcM  ne  uA  jegUehorVeiUaidimg  (p.  597b).  Sw  auwltai 
hwaäMf^  wmk  TMen,  ▼oa  wo  ao  tmI  Geld  mrOokbradtfcen  (p.  608b). 
Bi  wM  ihve  ünsittlichkeit  hervorgehoben  (pp.  600ik  610a).  8io  pflegten 
fir  Malowro  Disthela^  in  weldien  sie  «ioige  Anhänger  hatten,  Bischöfe 
TO  ernonnr>n.  so  etDsn  'episcopus  Venetus'  und  'Florentinus'  (p.  609b). 
Auf  einer  (ilocke  von  Maiolati  fand  sich  mit  dem  l>atum  1420  der 
Name  des  Fraticellenbischofs  'fratris  Cahrielis  episcopi  Philad»'l|>liiae 
ecdesiae  pastoris  iratruinque  miuorum  miuistri  generalis'  (p.  609h).  Ein 
*tnier  Ifi^thaeus  episcupus'  wurde  unter  Nicolaae  V.  an  der  Curie  in 
Qewahfsa«  gsludkan  (p,  507a)*.  flieolai»  V.  liasi  wibrsnd  seinea 
AsfiBBlkaltss  in  FUniano  melirere  Fratioenen  TsrbreimeB,  waa  Jakob 
als  Angenaange  berichtet  (p.  610  a).  Die  Hliqitflr  dw  Seeto  piegfcen 
ihre  Anhänger  zur  Standhaftigkeit  zu  mahnen ,  waren  aber  selbst  die 
ersten,  die  flohen  fp.  609  a).  Die  Verführten  schworen  nach  ihrt  r  Go- 
fansennahmo  in  der  Refiel  ohne  weiteres  ab  und  kt  hrten  zur  Einheit 
dor  Kirche  zurück  (p.  ()09a).  Jakob  spottet  iil"  i  ihre  geringe  Zahl, 
in  ISO  Jahren  hätten  sie  nur  die  oben  geuaunten  vier  Ortschaften 
'bekehrt'  (p.  610 b).  —  Ihr  Irrglaube  ist:  durch  die  Decretalen  von 
1822  fiel  Johann  XZQ.  and  die  ganze  ihm  anhiagendo  Kiroha  Tom 
wahren  Qlanben  ab;  es  ifaidet  sieb  daher  die  wahre  Kirche,  Saeramente, 
Friesterthom  und  Bettung  nnr  mehr  in  ihrer  Seete;  aus  ihr  wird  ein 
heiliger  Fiipet  erstehen,  der  aUe  ihre  *Marl7)rret^  heOigspreehen  wird 
(p.  610b). 

"Nach  Vanzolini  wftre  das  Sen  dsrhreiben  der  Fratic eilen 
um  das  Jahr  1386  verfasst.  Mir  dagegen  sein  int  das  Datum  etwa  um 
ein  Jahrhundert,  mindestens  bis  in  die  ersten  Jaluzi  hnte  des  1"..  Jalir- 
hiuidertö  herabgerückt  werden  zu  müssen.  —  Vor  allem  entbelut  der 


t  L.  c.  p.  610  b. 

»  BerätB  1428  bilte  Martfai  T.  gegen  Maiokli  efai  strenges  Sdiot  er- 
Ismo.  Die  gm»  Orteohaft  eoDte  dem  Erdboden  glekh  geaueht»  die  Kxader 

TOB  den  hlretischen  Eltern  getrennt,  zur  Erlsogong  der  Oesttednisse  die  Tor- 

tar  angewandt  werden.    Vgl.  Raynaldun  ad  an.  1428,  n.  7. 

>  Ueber  andere  FrstioellenbiscbOfe  s.  unten  ä.  IIS.  Z.  87;  124,  Z.  82. 
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Qnmd  Vanzolini's  für  c.  alkr  Beweiskraft.  Dit  kurzlebigen  Ste- 
tuten von  Cahors  riefen  allerdings  einp  Koaction  hervor,  jedoch  inner- 
halb des  Ordens,  niclit  unter  den  von  ilun  längst  getrennten  Fraticellen, 
Sodann  hätte  doch  \vohl  c.  1336  der  Schreiber  das  Todesjahr  Jo- 
hanna XXIi.  (1334)  noch  im  Gedächtnis»  gehabt  und  nicht  da»  Jahr 
1335  geuanDt  Femar  lUiid  in  den  ersten  Generationen  der  Seoto, 
if  MM^^feMu«  bei  den  Fflkram  ,  du  Wibmh  nnd  Denken  noeh  naht  m 
«Itf ,  ivie  ee  dies  SendaeluraaMn  seigt  Ton  donidbwi  weisk  «rf 
mm  flpftiere  Zeit  hin.  Endlich  wftre  es  unbegreiflich,  wie  «B  mdhto- 
sagendes  SchriftstQck  sidl  so  lange  in  solchem  Ansehen  hätte  erhalten 
kAnen,  dass  noch  über  ein  Jahrhundert  nach  der  Yeröffentliohuiig  dem- 
selben eine  Widerlegung  desselben  erforderlich  schien. 

Dass  der  Dialog  des  hl.  Jakob  in  erster  Linie  gegen  dieses ,  wie 
ich  glaube ,  eben  damals  verfasste  und  verbreitete  Kundschreiben  ge- 
richtet ist,  ergibt  sich  zanlohet  aas  einer  Stelle  des  «rsteren,  an  welcher 
dioMS  Bondsflliniben  genannt,  seine  Aafiuigswwta  aogdtthrt  vnd  nnoli- 
dillcUidukTor  der  Lstoig  desselben  gewanifc  wird  ^  Ferner  sind  llngsrs 
Abschnitte'  offenbar  auf  die  Widerlegung  der  drei  HsnptanHagen  des 
Bandschreibens  gerichtet. 

Zum  Schlüsse  bemerke  ich,  dass  das  Schreiben  der  Fraticellen 
ursprünglich  in  der  italienischen  Sprache  abgefasst  war',  um  ihm  eine 
möglichst  weite  Verbreitung  unter  dem  gewöhnlichen  Volke  zu  sichern. 

6.  Der  Process  gegen  die  beim  Portiunciilafest  in 
Assisi  1 466  e; e f  a n g e n  e n  F r a  t  i  e  e  1 1  e n  von  P o Ii  u n  d  M  a i  (» 1  a  t  i. 
—  Die  ausfülirlichen  Acten  dieses  Processes,  welche  iU)er  die  letzte  Periode 
der  Secte  das  meiste  Licht  verbreiten,  wurden  bereits  aus  cod.  Vatic.  4U12* 

*  L.  c.  p.  509b.  'CiUholiais:  Mendacium  statim  eonvinfiitiir.  Dicitis 
enim  (allerdings  nicht  mit  klaren  Worten;  vgl.  p.  8)  papam  Jnnnnem  XXII. 
non  catbohce  intrasse  in  pontificaio  in  vestro  libello  in  ]iroi>ennu,  quod  iu- 
cipit :  'Üniveni»  Chritti  ftdelibus  praeserU»  UUeras  impecturis' ,  et  modo  dici- 
tis,  qaod  eslJidiee  intrsTife  ei  stetik  Septem  amus  in  vero  papatu.  Quem  Ii- 
beOom  venenosum ,  mnitos  enrores  iüsos  contra  predietom  papam  Joannem 
continentcm ,  hinc  inde  apud  simplioes  ilUttaratos  dimittentes,  com  moltis  in* 
ducÜH  et  fulsis  allogatiunibuH  doctontm  pf  dporetonim;  et  sie  credunt  esse 
verum  etiani  venenatum.  Tu  vero  lector  fideiis,  cave  legere  praedictom  libel> 
lum  venenosum;  * 

»  L.  c.  pp.  595b.  606b.  6Wb. 

*  L.  e.  .  .  doMiismo  seritsre  ali«[nante  (ebise  Grtade  ibfer  Abtraa- 
nimg  vom  Pi^)  aobbravilk  in  eomnae  Tolgare,  ad  eio  oke  ai  peamna 

iniendere  da  onne  persona.' 

*  Ein  Papierband  in  Folio  mit  68  fillttein,  in  der  hakigen  Kandeiselixift 
des  15.  Jahrhunderts. 


Digitized  by  Googl 


0 


Die  SpiünakiL  III 

im  Jahre  in  einer  an.inymen  Schrift'  veröffentlicht.    LKi  jedoch 

dieselbe  belbst  in  Deutsehland  nur  geringe  Verbreitung  fand,  der  Text  in 
ihr  durch  eine  bedeutende  Zalil  von  Lesefehlern  entätiullt  iat  und  duich  . 
keine  Einleitung,  keine  Anmerkung  erUutert  wird,  da  «idiieh  di«  in 
ihm  «Mihdtwiin  Angaben  mir  tat  Feststellung  der  hiec  Torgelegtee 
Auffiurang  imwlKiwIicii  scbemen,  bo  bringe  ich  alles  für  muer  Thema 
Weeentlidie  in  genau  reridirtem  Teaite-Ton  neuem  smn  Abdruck. 

Ich  U'ge  vor  allem  die  Acten  selbst  vor,  insoweit  sie  uns  in  der 
genannten  Handschrift  erhalten  sind,  und  la^^se  hierauf  einige  erläuternde 
Bemerkungen  zum  leichtem  Verstiindnif^s  derselben  folgen.  Ausser 
einigen  unbedeuten<l<'n  kurzen  Eonnein  übergehe  ich  zur  Vermeidung 
uniiuthiger  Wiederliolungen  nur  das  auf  Girund  der  Voruntersuchung 
erlassene  Auflragsschreiben  zum  eigentlichen  Proceas,  in  welchem  die 
bereits  protokoUirten  Geständnisse  msammengeftust  werden. 

'In'  nomine  domini  nostri  Jhesu  Christi  tociusque  curie  celestis, 
mneoL  —  Gqm  uuper  et  ante  mensem  inlü  pnodme  preteiiti  et  anni 
ppseenftis,  anni  domini  ™n^*"""  qnadringenteeum  sezageeimi  aesti  ad 
amea  et  noticiam  saartiHginri  in  Christo  patris  et  dcmuni  nostri  domini 
FmiU  divina  providencia  pape  secundi,  qoasi  ot  res  notoria  et  non  5 
▼aga  relatione  deductom  fuisset,  quod  quamplures  diversarmn  oivi* 
tatum  terrarum  et  locorum  tam  Marchie  Anconitane  quam  aliarum  pro- 
vinciarum  persone  crimine  heresis  et  presertim  oppinionibus  et  erroribu.^, 
quibus  respersi  fuerunt  et  sunt  ilü,  qui  fraticelli  de  oppinione  nuncupan- 
tur,  ligati  et  respersi  erant,  et  quod  secundum  illoruiu  ritum  vitam  duce- 10 
bant  ac  quod  aliquando  in  uno,  aliquando  in  alio  locis  ad  exereendum 
et  tMBimdmn  hninsmodi  emnes  nnaoimiter  eonysoiebant;  et  quod  non- 
nnlfi  ex  ilHa  in  dvitate  (Ib)  AssisS  sive  illins  tenitorio  tempore  in- 
dnlgmiaarum  aanete  Marie  Angelamn,  qne  m  kalsndiB  mensii  angnsti 
SK  tone  proxime  fiituri  celebrari  debebant,  in  nnnm  eonvenire  debebant ;  15 
—  quod  ideo  sanctissimus  dominus  noster  ...(2a)  venerabilem  virum 
dominum  Bertolduni  de  Galloxio  presbitemm  Tivire  Castellane  diocesis 
ac  virum  utique  circiunspectum  et  prudenteni  cum  conuuissione  fiu  ultatiH 
et  potestatc ,  de  (juilms  in  litteri.s  in  forma  brevis  sibi  destiuatis,  et 
quarmn  tenur  Lnl'eriu.s  est  adnotatus,  ad  partes  iUas  destiimvit.  ...  20 

(1  3  b.)  Cuius  quidem  preinserti*  brevis  vigore  et  pretextu  ipae 

*  Tür  Doeam«nte  «u  TOmiaohen  AxiMrmiL  —  Ein  Beihrag  nr  G«eoliielite 

dw  Protestantismus  vor,  während  imd  nach  der  Refanaation.   Leipzig  1848. 

*  Am  Rande  in  derselben  alten  Hand:  'Processus  contra  h<»r*'ticoa  de 
opinione  dampnata  existent^.'; ,  cornn)  ilomiiiis  depotstis  ad  inifftantiam  domini 
Antonii  de  Eugabio  procoratoris  üscalis  factus.' 

*  Für  dasselbe  worden  ft  2b  und  8s  leer  gelassen. 
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dominus  Bertholdus  ...  ad  civitatem  Assisii  se  contolit  ac  .  .  ,  dili- 
genti  inquisitione  preliabita  omnes  et  singulos  inirascripios  ut  hereticos 
et  hereticoruni  errores  tenentcB  et  sequentt^s  capi  et  carceribus  manci- 
pari  ac  demum  ad  Gastrum  sancti  Angeli  de  urbe  Home  captivos  duci 
5efc  iniM  eareeribos  nummpari  efc  maadpatos  diimtti  et  relinqm  feeit' 

Mit  ihrem  Verhör  werden  (vive  vocis  oraculo)  der  Erzbischof  Stephan 
Nardini  von  Mailands  Boderioh  Saaches  de  Arevalo*,  Bisebof  Ton 
Zamora  und  OasteUan  rw  Caetel  S.  Angelo,  Nieolans*,  Bischof  toii 

Lesina  (Fariensis),  und  fr.  Jacobus  Aegidii^  Magister  sacripalatü,  be- 
10  stellt,  welche  sich  nach  dnigen  Tagen  im  Gastell  die  Gefangenen  Tor- 

üQhren  lassen. 

(f.  4  a.)  'Ipse  sanctiasimus  dominus  nostor  .  .  .  dedit  in  nLüulaLis, 
ut  ad  ipsum  Castrum  accedero  et  ipsos  captos  unacum  reverendo  patre 
domino  Iloderico  episcopo  Zamorensi  et  dicti  caHtri  Castellano  de  et 

15  buper  eorum  erroribus  huiusmodi  interrugare  et  examinare  ac  ab  eorum 
cordibus  errores  huiusmodi  cum  dependencüs  eorum  et  alias  prout  nobia 
iori  conaonnm  fore  videremns,  ereUeremus.  —  Et  ^lidem  noe  archi« 
^iacopuB  et  episcopi  predicia  ad  ipanm  Castrum  nonnuIliB  et  presertim 
^ebns  infraaeriptis  accessiniua  et  a  dictis  captis  confessiones  et  dicta 

^sequoncia  eorum  (4  b)  cciem  spontaneis  voluntatibas  ea  dicentibua  et 
scribcntibus  singula  singuHs  referendo  hahuimus. 

(f.  4  b.)  Tenor  vero  interrogatoriorum  ad  examinanduni  dictos  he- 
rcticos  datorum  et  productorimi  sequitur  et  est  talis :  primo  cuius  otatis 
et  condieionis  sit  et  nnde  sit  orinndns.  —  [2]  Item  a  qno  tempore  dtra 

85]ntrayit  haue  seotam  et  quam  profeaaionem  emisit  —  [8]  Item  ai  in 
habitn  regnlari  vel  seculari.  —  [4]  Item  ai  est  presbiter  et  a  quo  or> 
dmatuB.  —  [5]  Item  si  celebraverit  missaa  et  andiverit  confessiones  et 
qnos  audivit  in  confessione.  -  [G]  Item  quos  seit  esse  de  bac  sccta 
et  u])i  morantur  ac  nomina  et  cognnmina  eorum,  -    [7]  Item  ubi  ha- 

SOlnicrit  suam  residenciam.  —  [8]  Item  quis  est  superior  in  hac  secta  et 
quomodo  vocatur.  —  [9J  Item  qualem  reverenciam  et  honorem  faciunt 
ipei  Buperiori.  [10]  Item  in  qnibaa  lods  conanererunt  congregari 
hii  de  hac  aecta.  —  [11]  Item  si  Semper  inoedant  in  habito  reUgioao- 
rom  Tel  Imeoram.  —  [12]  Item  qmd  sentit  de  hoiusmodi  secta  et  si  in 

85  ea  permanere  Tdit 

*  im— im,  wird  1473  Cardinal. 

*  Nack  Oams  wir«  er  erst  1467  tos  Oriedo  nach  Zamora  traasforirt 
mrdso,  1468  erhielt  er  Cahüionta,  1470  Palenda»  f  1471. 

»  Nicolaus  II.  a  Cmcibus  c.  1466—1478. 

*  TVbr-r  ihn  und  scino  Schriften  8.  Qu^tif-Echard,  SS.  ord.  praed.  1,831; 

doch  untjjiug  üinen  cod.  Vaiic.  lOUO. 
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Dm  YcriMT  bi^iiiBk  «b  ÜMitaf  diu  IL  Ai^ort  1466. 

(t  51i.)  Bk  priao  frmter  Bernardns  de  Pergaao  ad  fauMnm 
itmii  lim  dominonmi  depnliAomm,  ad  sancta  dei  evangelia  dicere  menMü 
«i  fmm  ^critatem  iomtw,  ptimo  dkift,  ae  ease  etatis  viginti  quinque 

annomm,  natns  <\o  Persramo .  prius  vocabatnr  Franciscus,  nunc 
nardus .  ^|uod  nomen  mutavit,  quando  intravit  hanr  soctain  sunt  ^«  x 
anni  vel  circa.    Dicit  ulterius,  quod  recessit  (6  a)  de  partil>us  liiis  ut 
ragasBUs  domini  Petri  Brevors  et  servivit  sibi  usque  ad  mortem ,  qui 
fmk  mortuuB  in  Nigroponte  sunt  quinque  anni  vel  circa.  Poet  mortem 
ente  id»  BonardoB  aeoeesü  ad  nonasieriimi  aanefee  Marie  AthcsuaiBilO 
cidfada  asnelf  IVtneiad  de  etieorvaade  et  ibidem  etetit  in  aoe  haUfea 
liieeK  qoMi  per  OMBeoB.  L^peo  ipee  iMBae  leeepil  halatiim  eonmi, 
quem  pertavH  efc  guetavii  per  nmun  annum.   Anno  finito  emisit  pro- 
ÜBsaionem  ezpresBam  per  emissionem  trium  votorum  substancialium  obe- 
diencie.  paupertatis  et  castitatis ;  siibinngens ,  quod  obediencia  illonim  15 
intelligitur  de  solo  generali  illius  ordinis  et  non  alterius  cuiuscunque 
superioris.  —  Dicit  insuper,  (juod  in  partibus  illis  sunt  ultra  monasie- 
riuni  ipsum  alia  tria  monasteria  de  huiusmodi  secta,  videUcet  sancti 
n»Miwi  (6  b)  in  «britete  üiebenDii,  «Ked  in  Oaaln>  Sneoaiiniiie  (ßanm- 
■fanaf)  e—eti  Geotgü,  afind  in  diooeei  AÜienicuei  in  cpiodam  looo  To-tt 
eato  Walte»  efe  eonremteB  eel  eepioB  in  ipeia  qaatnor  monaeteifle.  In 
qpflNia  monasterüs  et  aUis,  ubi  conversatus  est,  tenetnr  publice,  qood 
pi^,  Ml^ales,  «piaoopi,  presbiteri  et  alü  ordinati  a  pontifidbus  a 
tempore,  quo  Johannes  XXTT.  fecit  constitntiones  qnatnor  loquentes, 
qnod  Christus  non  fuit  pau|H'r.  et  in  alÜH,  in  qiiibuB  non  concordant25 
cum  secta  sua,  sunt  herttici  et  excommnnicati  et  tales  apnd  eos  re- 
potati.  —  Item  fuit  idem  Bemardus  quamdiu  tuit  in  Grecia  portavit 
iMiiwHnn  lepwm  eeimneBne  Miiioa  iisimhqIi  eee  «m  nnnifn  m 
YtelieiHj  es  pteospio  doninofm  pvelit(Mmni  nee  habiteni  nee  tonsonun 
gwtotit,  ne  eegneeeweter  ab  alüa.    (7e)litom  tfeit,  qpiedieecfifcqqateoraD 
minores  ordinea  in  Gressia  ab  uno  episcopo  secte  eonnn,  Toeato  fratee 
lignado  de  sanoto  Severine  in  Marchia,  alios  ordines  sacros  sueeeraiTe 
in  qnatuor  tenii)oribnf*  recepit  in  Castro  Polensi  in  domo  *  private  cnins- 
dani  vocate  Marie  .Stullionis,  que  est  de  huiusmodi  secta  et  est  vidua, 
cuius  maritiis  voluit  in  morte  Hua  (loinuni  suam  esse  pro  roceptacido  35 
omnimu  iratrum  et  sororuiu  dccliuancium  in  eodem  lucu  taui  ad  standum 
qnam  ad  «elebraadom.  Fnitqoe  ordinataB  per  fnknm  IGeheileai  de  llo- 

eormn,  qui  fraterMidiael  obütiaaeamt 


*  Am  Band  von  andrrer,  a/nr  oUfr  Hand:  Nano  vero  diota  domoa  da* 
ätructa  de  mandato  sancüssimi  domini  oostri  Pauli. 

Anttiv  ftr  JManiw  vaA  UrobengwoldaMii.  17.  8 


u  kju,^  jd  by  Google 


114 


Frftni  Ehrl«, 


duo  anni  vel  circa,  et  ftiit  sepulti»*  in  eeclesia  aaneti  Stephani  extra 
OfNldum  Polense  de  nocte  et  secrete,  presente  ipso  fratre  Bernardo  et 
quodam  (7  b)  Laurencio  Francisei  de  BussiB,  Jacobo  Venuto,  Maria  supra 
dicta  et  Ritta  uxore  Juliani  cum  ipso  Julianu  et  Nena  Malespina  vidua 
5  et  pluribus  alüä  coutienciente  huluamodi  »epulturam  faciendam  dumpno 
Johanne  presbitero  ipeius  ecdede  sancti  Stephani,  sciente  eciam  eundem 
episcopum  eeae  de  hnhumiocli  secta. 

Item  dieit,  quod  a  qtiadnigmta  amua  eitrm  facta  fint  qnedam  di- 
visio  inter  ees  ex  eo  quod  generaUs  vocatas  frater  GMniel  de  Florencia 

10  debebat  renunciare  in  fine  trium  annorum  iuxta  ritum  eorum  et  id  facere 
recuBavit.  Qua  do  causa  aliqui  secum  renianserunt ,  inter  quos  frat^r 
NicolauB,  qui  est  captivus,  fuit  ab  illo  ordinatu8:  alii  vero  se  sub- 
traxerunt  et  feccruiit  alium  generalem  Yocatuni  fratrem  i'auluin  de  Flo- 
rencia; que  diviaio  adhuo  durat   Sunt  tarnen  omnes  in  una  opinione 

15  (8  a)  et  erednlitate  eiiisdem  eeete. 

Item  dieit  idem  Beraardos,  cdehraaae  ee^ua  maxime  dieboa  feati- 
vis  et  donuniciB  in  dicto  Castro  Polenbi  et  in  d<mo  ipsius  Marie  et  in 
eadem  domo  socrete  clausis  ianuis;  habent  omamenta,  libros,  calieott 
et  omnia  alia  necessaria.  Et  in  missis  suis  convenicbani  plurimi  utrius- 

20 que  sexus,  nuniero  circa  viginti  vd  lriu:inta.  dr  (juoiiini  aliquoruni  no- 
minibus  recordatur,  primo  de  ipba  Maria  receptrite  omniuni,  item  de 
Bita  et  Juliane  eius  marito,  Nena  Claude  matre  Antouii  captivi,  Ndla 
Malespina,  Jaoobo  Yttittto,  Bonino  de  Geoaxio  com  oxore  aua,  Bonino 
Jabond  (?),  Oda  Bonnmio  (P),  Antonio  Jaeobndo,  Franeiaoo  Makqnna, 

85 Antonio  de  Muco,  Francisco  Johannis  Bussi  cum  tota  lamilia,  Fran- 
eiaeo  Graaai  et  pluriboa  aliis  (8  b),  de  quibus  ad  prescns  non  recordar 
tor.  —  Item  interrogatus,  si  Stephanus  de  Comitibus  dominus  loci  un- 
quam  interfuerit  nii.sse  huiusmodi.  rt  >|Mtiidit,  quod  non,  sed  sciebat  idem 
Stephanus,  ipsos  couveuire  ad  audienduni  missam  secrete  in  dicto  loco. 

BO  Item  interrogatus ,  si  aliquando  predicavit  Ben  eermocinaTit  ipsis 
andientiboa  miaeam  anam  et  eaqpoauerit  OTangeHmn,  reepondit,  se  sepioa 
expoemeae  evangelium  et  aepiua,  dam  ad  propoeitom  Teniebat,  dioebat 
ipsis,  sectam  et  fidem  eorum  bonam  fore  et  fidem  aliorum  eaae  erroneam 
et  hereticam  et  presertim  circa  paupertatem,  asserendo,  quod  ecdeaia- 

85stici  non  poterant  habere  tanta  bona,  quan»  lialtent,  et  in  hoc  longe 
melior  erat  uoruin  secta,  quam  vocant  inU'r  sc  veritatem,  iuxta  tenorem 
unius  i>arvi  (9aj  libelli;  et  sepe  rogabatur  a  viris  et  mulieribus,  ut 
expoaeret  eis  istam  yeritatem  et  in  fayorem  illius  predicaret,  secrete 
tarnen,  ne  ab  alüs  sdretnr.  —  Literrogatus,  an  medietaa  habitandom 

40 in  ipao  oaatro  Poli  sint  de  bniosmodi  aeeta,  reepondet,  quod  de;  aed 

*  Jbm  Boitä      eben:  Coins  eoipiiB  fbit  exhumatimi  et  eonerematmn. 
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episcopufi  nunc  captiyus,  qui  eanveraatna  est  longo  teaq^ore  in  ^leo 
loe*^       jitm  quam  sdai  id<n  loqveBS. 

Htm  BfcflRogatas,  qww  mvdivii  in  4}oiifeBaione,  nspoadafc,  qiiod 

nunc  Mt  annus,  quod  audivit  semel  taDtam  in  confessione  domiBHiB 
Stophanom  de  Ckmuto  ^  dmnhunn  looi  seerela  in  domo  iUins  Bite  enpni^S 

Scripte  hora  tercia,  ad  quem  locnm  solus  secretissime  venit  et  rogavit 
Ulam  Bitam ,  ut  diceret  eidem  Benmrdo .  quod  tenorot  confessioneni 
huiusmodi  secretam  et  neniini  revolaret  euni  sibi  (9  b)  [^se  ronpssionj 
et  quod  tempore  [et")  sui  sequaces  ossent  bene  securi  in  eodem  castro. 

Interrogatus ,  ai  habuerit  aliquid  ab  eodem  Stephane,  dicit,  quod  10 
mom,  Md  ab  vzon  au  domna  JoEiiia  hatniit  Mpina  TietaaBa,  qp»  conr 
ÜMM  eai  mddam  fraAri  IQgidb  de  Totrfcona  episcopo,  soeb  iftsM  B«r- 
nardi,  qta  frater  IJgidnia  mme  morater  in  Oroniria, 

Item  dicit.  quod  est  annus  vel  circa,  quod  domina  Swava  matar 
Stephani  de  Oolumna'  existens  Peneatrin.  misit  pro  eodem  Bernardo  per  15 
quendera  Johannem  Faut  (?)  nunc  mnrtuum,  mandans  sibi,  quod  deheret 
secrete  et  in  liabitu  dissiraulato  [imirej,  cum  vellet  sibi  contiteri  peccata 
sua.  Qui  Bernardus  accessit  in  habitu  ut  supra  ad  dictum  locuni  et 
tempestive  intravit,  tanquam  iret  pro  alüs  uegociis  ad  uuam  aulam,  in 


I  Stephan  Conti,  vom  jungem  Zweig  dieser  berühmten  Familie,  welcher 
MDcn  Namen  Ton  Pdi  erihlelt»  bllMle  diese  Begünstigung  der  IMeeUen  aelnrer. 
IGokMl  CbeneonosmYitatlio  eniUt  in  aeiBflr*nlaP«di  ILV  von  den  flher  die 

Sehnldigen  verhängten  StrafBOspEeehend:  'Stephanum  de  Comitibus  oius  larcseos 
fantorem.  ut  dicebatur,  in  arce  Romana  (Castel  S.  Anjielo)  detineri  mandavit, 
oppidimi  (Poll)  et  cetera  paternae  dictionis  lihora  filiis  rcliquit'.  S.  (Quirinu») 
Pauli  iL  vita  ex  cod.  Angelicae  bibliuthecae,  praeuiissi»  vindicüs  contra  ipsius 
obtreotetocee.  Bioinae  1740,  p.  78.  —  Die  Ausgabe  der  'vita'  m  Muratori,  SS. 
S.  p.  iifc  m^dnattadig. 
*  ^lenl  war  Conite  gcechxieh«!,  dies  wurde  anageetriohen  und  Colmana 
darüber  geschrieben  von  derselben  gleichzeitigen  Hand .  av<  lebe  allenthalben 
am  Rande  Glossen  anbrachte.  —  Nach  Litta  (Famiglie  celebre  d'ltalia,  unter 
'Cdlfinna"  tab.  5.  S.  10)  hintorliessen  Stefano  Colonna  (t  143:T)  und  seine  (ie- 
mahiin  bueva  Orsini  drei  KiuUer:  Fraucisca  (die  abgekürzte  Form  (Jhecha, 
Gecha),  Stefano,  weleher  die  Familie  wdterftbrte,  md  Imperiale,  ffieraaeli 
hMbe  der  Besneh  in  Palestrina  der  Snera  Onini  gegcdten  (v^  aneh  litta 
1.  c.  unter  'Orsini'  tab.  11).  —  Von  <  iutr  andern  Frau  dieses  berühmten  Ge- 
schlechtes ,  welch)'  sich  in  ähnlichtT  Weise  mit  den  Fraticellon  eingelasaen 
hatte .  scheint  Christophorus  de  Varisio ,  Arbeitsgonosse  und  Biograph  des 
hl.  Jobann  von  Capistrano,  zu  sprechen,  indem  er  von  den  Arbeiten  des  Heiligen 
gegen  die  ftafcicellm  «nikiit:  Unde  circa  Romam  magnam  qnaadua  dominam, 
qnae  erat  de  domo  Colnmna»  qnae  domus  potentiesima  est»  eine  timore  caroeraTit 
<i  ad  revoeaadnm  erron»  eaoa  eoegÜ^.  Acte  88.  28.  Oet  eap.  6»  a.  85  a. 
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qua  mA  ipea  domma  Sueva  cum  alia  muliere  domina  (Sehiat  quam 
credit  esso  vidnam  (10  a)  de  Avalemoton. ' ;  et  ibidem  successive  audi- 
vit  flas  in  confessiono  et  iniunxit  eis  ponitencias.  Secum  fuit  frater 
Petrus  de  Mergo  etiam  in  habitu  dissinmlato,  qui  erat  apud  hanctani 
5  Marian!  de  Augelis  et  auffugit  intellecta'  captura  sociorum  suorum. 
Donde  port  eoaüBanoiMS  andztas  itemm  noeaatnuit  [et]  aeerate,  et  ipea 
doDona  [8ima  §t  danrimj  Geeha  dedenml  «s  panem  et  Tinnm  et  ae- 
erete  iimenmt  eoe  recedere. 

üntOTOgatas,  si  aliquos  aüoe  an^vit  in  confessione,  respondit,  quod 

lOomiiee  illos  et  plures  alios ,  qiü  vene'nint  ad  missam,  audivit  et  »epc, 
quorum  nomina  ad  presens  ignorat,  cum  pauco  t^jmpore  steterit  in  Pola. 
Circa  penitencias  eis  iniungendas  arbitrarie  faciebat,  nec  erat  opus  ipaos 
instruere  (10  b)  in  dicta  aecta,  cum  in  eadem  sint  inyeterati  et  firmati  tem- 
pore, [ipsej  autem  erat  novas  et  potiuB  eonfirmabator  ab  eb  quam  e  oontara. 

15  Itam  intwingaUia,  ai  sciat,  alioa  eaae  in  hninamodi  aecta,  quam 
predixerat,  dicit ,  edre  de  qnodam  Paolo  Tarbone  cxve  Bomano ,  quem 
audivit  in  confessione,  ntmc  est  annus,  secrete  in  quadam  ( ripta  cuina- 
dam  palacü  in  via,  per  quam  itur  ad  sanctum  Johanncm  Lateranensem, 
qui  l'aulus  erat  inveteratus  in  hac  secta  et  multum  instructus.  —  Inter- 

20rogatus,  quomodo  ipse  Paulus  cognoscebat  ipsum  fratrem  Bernardum» 
cum  esset  in  habitu  dissimulato  et  ntiUam  practicam  haberet  secum,  — 
respondet,  quod  fuit  aibi  data  notieia  per  fratrem  Petmm  de  Mergo 
saperio8(lla)iu>ini]iatnm,  qui  erat  valdepraetieua  in  hüa  partiboa  quo  ad 
hane  aeetam;  dedit  sibi  modieum  de  paae  et  vis  potnit  aibi  dare  de 

25  Tino,  ne  discoperiretur,  rogando  eundem,  ut  secretum  teneret  Aaaerii 
enim,  intellexisso  a  fratre  Petro  de  Mergo  socio  suo  supradicto ,  quod 
quidam  Lucas  Marebofallus  Romanus  erat  in  hniusmodi  secta,  sed  illam 
in  presentiarum  non  audet  sequi,  pre  timore  ofücialium  ecclesie.  —  Item 
dicit,  ae  aeire,  quod  qoidam  Luisiua  de  Nerocüs  de  Pictis  Florentinus 

SOeet  de  hao  aeeta,  qoia  nalns  eet  in  Oreaaia  et  ibidem  imbutus  in  bdua- 
mw&  aeeta,  et  de  menae  iunü  Tenit  de  Greaaia  cum  uno  fratre  Johanne 
de  Manolacta  eiusdem  secte.  —  Interrogatus,  ubi  est  dictus  Luisius,  re- 
spondet, so  credore  (IIb),  quod  sit  Florencie,  alter  vero  frater  Johannes, 
qui  erat  in  sancta  Maria  de  AngeÜB,  cepit  fugam^  et  ignorat,  quo  ivcrit. 

85  It^m  interrogatus,  ubi  fiunt  congregationes  eorum,  respondit,  tjuod 
tempore  suo  congregaverunt  se  bis,  videlicet  somel  in  Pola,  non  ut  ali- 
quid noyi  facerent,  cum  de  Gressia  veniant  sibi  ordinationes,  sed  quia 
üt  plurimnm  fln  morabantnr  tdlanutte  et  padoite  dtunino  lod;  alia 


1  Ob  Valmontone,  eine  Feudalherrsdiaft»  von  welcher  die  lltare  Linie  dar 
Familie  Conti  ihren  Namen  hatte? 
*  H».  intellecttt. 


Digitizcü  by  Google 


117 


Yioe  in  (HIBfltai  Maria  de  ^^yj^^ir  et  libonter,  ubi  ^  est  freqiientia  hommum, 
sicuti  in  peregrinationibus  oonvsiiiimt,  ne  ab  aliia  dim>frnimtfflr  efc  poMink 
Übere  loqui  do  rebus  suis. 

Item  idem  Bernardus  abiuravit  et  abiurat  cx  nunc  pure  et  lihert' 
ij)sain  sectam,  credens,  nun  posse  quemquani  salvari  ab  oa,  ofTerens  be5 
ca»uiu  reincidencie  (12  a)  velle  üubici  omni  peae  u^que  ad  mortem  in- 
titatAwe,  supplicand«  hmdülar  tmetöM  domini  nosiri,  nt  dignetnr  ha- 
ben miflarieordiain  «im. 

Uem  BenardnB  tenkdeenna  die  oefeobris  ratifiesvit  ei  eon^Bssae 
est  omnU  ofc  sopm,  ei  edam  plne  dizit  quid  ampliiie  mierrogatiB,  qidalO 
qiü  in  uno  peccat  in  omnihns  factus  est  reus. 

Interrogatu8  Franc i sc us  de  Maiolata  hereticus  de  opinione  , 
fratechulorum  super  articulo  de  barib)tto  dioit,  qnod  quando  erat  iuvenis 
et  erat  tunc  decem  vel  duodecim  annorum  et  reperit  so  bis  in  loco  propo 
Maiolatam  in  uno  fossato  in  una  ecclesia,  que  nunc  est  destructa  Srupta  15 
(Scripta?),  ubi  dicta  miäbu  iu  uocte  ante  albam  extiuguubantur  lumina 
ei  dieebuBi  iste  verba  videUcei:  'Stegui  (12  b)  la  Ineenia,  aTebnno  ad 
Tita  etema,  aHfllaia  aOehda;  eUimqiie  bonie  ee  pigli  la  aoa*.  lotcr* 
legaiDS  poefcea,  qud  ipae  fedi  ei  a  eaniafiier  eogD^ 
qnod  erat  iuveme,  ei  ^od  invenes  exibant  eodesiam,  et  quod  alii  remane-  SO 
bani  adulti  et  oognoeoebani  nmlieres  camaliter  inibi  ostantes  ei  qnod 
fimebant  baptisterium  *  et  rumores  fiebant,  sicut  fit  in  die  veneris  sancta. 

Intorrogatus  de  pulveribus,  respondit,  (juod  de  illis  natis  in  sacri- 
ficio  caj)iunt  infantulum  et  facto  ignc  in  nuniio ,  taciunt  circulum  et 
pnerulum  ducunt  de  manu  ad  manum  taliter,  quod  debiccatur,  et  pobtea  25 
faciunt  pulveres  et  de  Ulis  pulveribus  ponunt  in  flascone  Tint  ei  posi 
uiMaai  fioitam  emmbna  iniereeseiilabiia  in  nuaea  dani  de  iUo  mo  iUios 
iaaooni  (18a)  nnieaiqae  semel  ad  bibendon,  loeo  eoaimnmonie.  Ei  iga» 
'Fnaaaem  bis  fini  ei  bis  bibii,  dnm  in  missa  inteirftiii  Item  dixit, 
^od  a  triginta  annis  citra,  quia  non  babebai  loenm,  non  fuit  de  istaSO 
secta  nisi  post  adventum  fratri»  Bemardi,  qui  predieando  rodnxit  ipeiim, 
ei  quater  fuit  cotifoKsus  a  dicto  l^ernardo. 

Item  intorrogatus,  quid  creilat  de  istis,  qui  abiurant  sectam  istam, 
respondit ,  quod  credit ,  quod  Nicolaus  nunquam  convertetur  veraciter. 
—  Item  dicit,  quod  dictus  Bernardus  predicabat  eis,  quod  presbiteri  et  35 
fratrea  noalri  de  obeervancia  ei  alu  non  poasimi  abeolTere,  quia  amii 
in  peeeate  morkali,  qnia  Tendmii  nuasas  ei  conunittuni  ^ymemam  ei 
aüa  peeeata  committnni  ei  quod  proptorea  non  babeni  pofceetstem  ab- 


*  Dam  Ton  alter  Hand  am  Baad:  steepÜum;  tob  dem  italieniaehea 
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solvendi  ac  eciam  (l:ib)  et  quia  papa,  dum  male  operatur,  perdit  omnem 
auctoritatem  et  inulta  alia. 

Item  interrogatus ,  si  vult  permanere  in  illa  secta,  vel  adiierere 
nostre  fidei,  respondit,  quod  non  vult  esse,  sed  denegat  Ulam  aeetam 
Set  aapplicat  domino  noatro,  nt  TeUt  redpere  ipaum  m  bomim  obiistia- 
nimi  et  fidekm  eodeeie  cathoUce  et  ita  petit  miMrifiordiam. 

Die  tereiadeeiiiia  menaia  octobris  Angelus  infr^Msriptua  oammatna 
soper  ommbiis  eapitolia  dizit,  pront  infra  seqnitnr: 

Item  inteiTogatna  Angelus  de  Poli,  dorn  eaaet  in  owda*  et 

10  ante  et  post,  confitetur  errorem,  et  dixit,  quod  pater  et  sui  fuenmt  et 
sunt  nati  in  illa  secta.    Et  ipse  fuit  inductus  a  patre;  et  dicit,  quod 
in  barilocto  nunquam  fuit  presens,  sed  bone  intorfiiit  (14  a)  miHse  et 
finita  Kemper  recedebat  primus,  sed  bene  confitebatur  istis  de  isla  secta. 
Item  interrogatus,  quid  sentiret  de  bariglutto,  respontiit,  quod  Nico- 

15  laus  et  Bernardus  confesd  sunt  sibi  dicentes :  *'Sob  iSadmm  et  eonÜiiBsi 
somuB  istis  dominis  deputatis,  sepennmero  feeiase  dietom  barilottom  et 
pnlTena*;  et  eredebat,  Msse  et  dizisse  Tenun,  et  quod  tnnc  dixit  eis: 
*Traditori  vo  ce  havote  inganato'. 

It<«m  dictus  Angelus  renuttdaTit  iati  errori  et  petebat  miserioor» 

20diam,  ut  alius  supra. 

Item  Angelus  de  Mai  data  interrogatus  in  sancto  Marcocco  in 
corda  et  postea  de  barilotto  dicit,  quod  erat  iuvenis  nimin  et  quod  tem- 
pore suo  ibi  in  Haielata  non*  erat  loena  aptna  ad  talia,  ae  ipse  super  (!)' 
numero  foit  eonÜBssiis  fratri  Beniardo.  —  (14  b)  Item  dieit,  lierem  0)^ 

d5  fratran  Tocatum  BanaUun  et  postea  Paeüemn,  qoi  est  hmos  secte.  — 
Interrogatus,  quid  sciebat  de  barrolotto,  dicit,  quod  nunquam  audivit, 
quod  esset  factum  in  Poli,  sed  bene  audivit,  quod  aliqui  de  patria  deri- 
debant,  quando  vidobant  istos  fratrcs  de  opinione,  et  dieebant:  'Isti  sunt 
fratres  de  barilotto'.    Et  quod  Uli  de  Pole  fuissent  certiücati  de  dicto 

30  barrelotto,  expulissent  dictos  fratres. 

Item  idem  Angelne  examinatna  deeimatercia  mensis  octobris  dixit, 
nt  proxime  superios  dixit. 

Antonius  de  Poli  intOTTOgatos  post  oordam  et  in  eorda  in 
saneto  llarreccbo,  si  onquam  interfuisset  in  missa  dictorum  de  opinione, 

S5reepondit,  qnod  sepissime  in  domo  Marie  de  Staglione  de  eastro  Poli. 
—  Interrogatus,  quociens  fuisset  (15  a)  confessus  istis  de  opininno.  dixit, 
quod  sepissime  fratri  Bemardo.  —  Interrogatus,  si  aliquando  fuisset  in 

«  Die  damsls  bei  den  Oeriditen  flUidiste  Art  dw  Tortur.  Es  ist  sho 

gleichbedeutend  mit  dem  unten  S.  119,  Z.  19  gebraucbten  Ausdnusk:  in*tortara 
et  extra  torturam';  vgl.  auch  unten  S.  130,  Z.  17. 

*       nonl  ideo.         *  Ob:  sope?  *  Ob:  habere? 
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barrolotto  et  accepisset  communionem  ad  flasconem  post  missam  cele- 
bratani,  rebpondit,  quod  pobt  mibsam  finitam  recedebat  et  ibat  ad  do- 
muiu  äuam  et  nanquam  audivit  aliquid  de  barrilotto.  —  Interrogatus, 
quid  omdakMi  üe  aaiiete  make  eedfitU,  dizit,  qaoä  crodebat  in  dorn- 
ubbi  nortram  ei  quolibek  anno  TenMlmt  ad  indnlgandas  ÜHus,  et  dS 
intefliuMt  bcnediotuiiii  pape,  baue  aec^Uaaet»  qua  übentw  interani 
m  benedictione  aaoflrdoÜB  et  eredebat  dommmn  noBtmm  ftnaae  et  eaae 
Terum  pontificeni. 

Interrogatns,  quanto  tempore  fuerit  in  dicta  secta,  respondit,  post- 
quam  natus  est,  qiiia  pater,  mater,  avus  et  tota  progenies  sua  fueruntlO 
istius  sectft  ei  illi,  qui  nunc  vivunt,  sunt  intius  secte.  Et  (15  b)  mat-er 
ipbiuä  buadebat  ei,  ut  deberet  audire  missani  et  coufiteri  ab  üliä  de  dic  ta 
secta.  —  Interrogatos,  si  vellet  persiatere  in  hao  perfidia,  dizit,  quod 
Bon,  aad  aboegat  eam  et  petit  yeniam  et  Tidt  redire  ad  nnioiuni  aanete 
malria  eeeleeie  et  implonure  gratiam  et  mlaerioordiaiDi  a  sanetiBamio  U 
domino  nostro  papa. 

Die  teraadeoima  mensia  octotwia  idem  Antonina  taftit  omniboB 
ea{Htalis  examinatns  dixit,  prout  sapra  proxime. 

Thomas  Angeli  de  Maiolati  Esine  diocesis  in  tortura  et 
extra  torturam  interroeatus ,  an  essot  de  ipsa  secta ,  respondit ,  quod  20 
non,  et  quod  ipse  venerat  ad  indulgenciam  sancte  Mario  de  Angolib  et 
dum  esset  in  platea  civitatis  A/.v^i/sii  reporit  quendani  iratrem  Eaynal- 
dam  da  dieta  aecta,  quem  ante  iam  agnoTerat  (16  a)  in  pastara  peconim. 
Et  qnod  dietna  frater  BaTnaldoa  dtztt  dieto  lluune,  an  ipee  TeiUet  ae* 
eedflre  ad  qnandam  dommn,  nbi  erant  a]ü  de  opinione;  et  qnod  ipaeSS 
mt  eo  animo  et  ea  intentione,  nt  fpae  eonfiteretor  peeoata  a  quodam 
fratre  Bemardo  saoerdote  diete  secte,  et  quod  tamon  ipse  Thomaa  nun- 
quam  fuit  confesRUs  ner  iinquam  fuit  in  ritibus  et  actibus  eorum.  Et 
nunc  renunciat  dictis  (  t  roriluis  et  imploravit  graoiam  et  miaerioordiam 
a  sanctissimo  domino  nustro  papa.  SO 

Item  Tliomas  die  terciadecima  mensis  octobris  supradicti  ratificavit 
siqpradicta  et  in  omnibus  et  per  omnia  dixit,  ut  Hupra. 

Gaapar  de  Mergo  in  ICanUa  interrogatus ,  quanto  tempore 
ünt  in  lata  opmieoe,  dizit,  qnod  est  qoaai  anmn  eom  dmudio,  quod 
Imt  deeeptoa  a  mstre  raa  (i6b)  et  a  qoadam  alia  MaTada,  quo  eraaASS 
de  lata  opimone.  St  saasenrnt  isü,  quod  iret  ad  confitendum  fratri 
Bemardo,  qui  erat  in  qoadam  vinea,  et  eonfeeena  eat  nbi  ea  etpoetea 
■emel.  Nunquam  fuit  in  ritibiiK  misse  et  actibus  eomm»  ymo  contra- 
dixit  matri  sue ;  et  quod  petit  miscricordiam  a  sanctiaainio  d<Mnino  nostro 
ac  cedit  et  renunciat  erroribus  eorum.  40 

Jeronimus  de  Tomma  de  Marchia,  iuveniä  sexdecim  aunorum, 
de  secta  Nicolai,  a  quadam  sua  matertera  fuit  inductos  et  deceptus,  et 
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quod  fuit  Boinel  confossus  ei  et  quod  nunquam  audivit  missaK  nec  inter- 
fuit  ritibuä  eoruni.  Et  luuic  confessionem  fecit  in  corda  et  extra  (17  a) 
cordam.  Et  sunt  quatuor  meiises  solum,  quod  fuit  inductus  ad  hane 
aeetam,  quam  ranmeiat  omiiino  el  implonit  graeiaiii  et  nuMrioordiaiii 
5  a  aaBctiflriiiio  domino  nosfero. 

Hern  Jerommna  iereiadeotma  ratificaTit  omnia,  nt  aupra,  in  omni- 
Ima  ei  per  osinia. 

Die  decimaoctava  monsiH  sopttinhris  anni  prodicti  Catherina 
de  riumbaria  iuravit  in  manibun  reverondoriim  patrum  et  domino- 

10  nun  deputatorum  et  eciani  giiardiani  et  trium  fratruin ,  et  renunciavit 
omni  opinioni  sue,  quam  dixit  falsam  esse  et  fuisse,  et  redivit  ad  gre* 
ndnm  eodesie  catholioe  et  imploravit  graeiani  et  miserioordiani  a  san- 
eliasimo  domino  nostro. 

Franoisca  et  Jaoobella  de  Poli  adiurarunt  hereeim,  quam 

15  tenuerant  (17  b)  et  redienint  ad  greminm  eodeeie  et  imploravenmit  gra^ 
ciam  etc.  cum  quatuor  aliis  ote, 

Antonius  de  Sarcho  de  Poli  jMjrsuaBus  a  dominis  deputatis 
de  falsitate  opinionis  sue  et  allegatis  sibi  multis  racionibub  ad  eius 
oonfiitacionem,  interrogatus  tandem,  si  volebat  adherere  gremio  ecclede 

fiOet  rennnoiare  opinunii  aoe,  dixit,  quod  nidlo  modo  volebat  rennneiare 
et  qnod  c/pfb^  sna  est  aaneta,  bona  et  yen.  —  Intetrogataa,  an  sso^ 
otissimum  dominum  nostmm  Paulom  secundmn  teneret  pro  vero  et  in- 
dubitato  Christi  vicario  et  summe  pontifice,  respondit,  quod  nullo  modo 
eum  pro  tali  tenebat  et  omnes  suos  predecossoros  a  tempore  Jobannis 

25  vicesinii  secundi ,  quia  fecerat  (18  a)  declaracioncs  contra  paupertatera 
CbriHti  et  sie  fuit  horeticus,  et  quotquot  ei  Buccesserimt ,  non  fuerunt 
yeri  ponlifiees.  —  Literrogattts,  an  ittfcmdebst  aii^  modo  notare  istam 
fidiam  opinionem»  dixit»  qnod  nnUo  modo,  aed  yalde  letna  pro  ea  vde- 
bat  ire  in  ignem.  —  Literrogatna,  qnare  n<m  eonfitebatur  preabiteria  et 

SOenratis  ecclcsic,  dixit,  quod  pro  eo,  quia  ipsi  erant  mali  et  pnqpterea 
non  habebant  claves  ecclesio  ad  absolvendimi.  -  Tntorrogatus,  que  ma- 
licia  erat  illorum,  dixit,  quod  crant  symoniaci  et  vendobant  sacramenta 
et  babebant  concul)inaH.  Tnterrogatus ,  quaro  nolebat  flectere  gtmua 
curam  preluüä  depututib,  ad  liuc  dixit,  quod  non  craut  digui  et  quod 

85non  credebat  eia. 

Teatea  ihiter  Petras  de  Angoülaiia,  gnaidianus  Areeeli,  frater 
Philippna  <18b)  de  Franoia,  frater  F^aneiseoa  de  Gstbonibna,  fratar 
Petrus  de  Brissia. 

Postea  terciadecima  die  octobris  interrogatus  dictus  Antonius  a 

40  dominis  deputatis,  an  vellet  aliquid  dicere  aut  addere  ad  ea,  que  supra 
dixerat,  respondit,  quod  ratificat  omnia,  quo  supra  dixit.  —  Item  inter- 
rogatus, si  vellet  confiteri  aUcui  de  presbiteris  nostris  institutis  a  san* 
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etisamo  donmio  nottaro  et  predeoessoribos  suis,  dmt,  ^piodnon,  qaia 
non  poienuit  absolvere.  —  InterrDgatos,  an  TeUek  eonfifeeri  Nioolao  pre»- 
bitero  suo,  dixit,  quod  dSy  dioimiodo  non  abiursYenü*  fidem  saam.  1% 
cum  si?)i  fuisset  dictum,  qnod  iam  Nicol«i8  abiimTerat '  fidem  soam, 
dixit,  quod  nolebat  confiteri  niai  deo.  5 

Die  oben  genannten  Conmiissüre  berichten  über  die  eben  mit- 
getbeilten  VerhOre  an  den  Papst,  worauf  dieser  ihnen  am  11.  October 
ein  SehriftetOok  zustellen  lieee,  in  welchem  nniehst  der  proonrator 
ifleaÜB  Anton  Ton  GnUno  auf  Gnnd  der  olngen  Qeafclndniaae,  welehe 
er  kars  naanunenfaBst,  dieProoeesimng  und  Besfaralbng'der  Angeklagten  10 
fordert.  Unter  dieaer  ISngabe  fanden  sich  einige  Zeilen  von  seifen  des 
Vicekanzlers  und  des  Papstes,  duroh  welehe  der  Erzbischof  von  Mailand 
und  die  Bischöfe  von  Orte,  Zanora,  Lesina  und  Tarazona  und  der  Ma- 
gister S.  Palatii '  mit  der  Fortführung  dos  Processen  beauftragt  worden. 
Für  ihre  Gerichtssitzungen  bestimmen  die  Beauftragten  das  Castel  15 
8.  Angelo,  und  zwar  den  l'latz  ante  portam  S,  Alurrochi'  *.  —  Es  folgen 
Uerauf  die  Protokolle  der  Verhöre: 

Hec  est  inquisitio,  que  fit  et  fieri  intenditur  per  revereudos 
patres  et  dominos  dominos  Stephanum  archiepiscopum  Mediolanensem 
ei  aaneliaeinii  domini  nostri  pape  referendaiinm,  Ißeolanm  OrtanQm,S0 
Nioolanm  Farenaem  et  Bodericom  ZanUHrenaem  epiaeopoB  (27b)  ei  Ja- 
eobum  Egidii  magiatmm  sacri  paladi  apostoUci,  indioes  et  commissarios 
per  sanctiseimum  in  Christo  patrem  et  domuunn  nostnmi  donünom  Fan- 
Iran  divina  providencia  papam  secundum  specialitcr  deputatos  ex  suis 
iurisdictione .  pote.state  et  baylia  per  pr«'fatum  sanctissimum  dominum  25 
nostrum  concessis  et  attributis,  instante  tamen  et  promovcnte  egregio 
viro  domino  Antonio  de  Eugul)io  prefati  .sanctissimi  domini  nostri  sancte- 
que  romaue  ecclesie  et  camere  apostoHce  procoratore  fiscali  et  Christiane 
fidd  promotore  contra  et  adveraoa  fnoadam: 

IBeolanm  de  Ifaasaro  pro  epiaeopo  fratieeDonun  de  opinione  nnn-80 
cnpatorani  ae  gereutem»  Franeiacnni  ▼ocatmn  fralrein  Bemardmn  de 
Peigaino. 


*  Ih.  adiaravcril.  '  Jh.  adiuraverat. 

*  Vgl.  oben  S.  112.  Nimhuw  Pahniori  0.  S.  Aug.,  Bischof  von  Orte  145?> 
bis  1467,  Petrus  Ferriz,  Bischof  von  Tarazuna  1464 — 1478,  Uditore  in  Rom 
und  1468  Cardinal. 

*  BL  Ma:  . .  et  aal»  ooinia  ad  aedendnm  pro  tribanaU  kora  ▼eeperarom 
nmre  coamusaariomm  eoasneto  et  onieinqiie  ins  et  histHiam,  proot  decet.  mini- 
straadam,  castnim  S.  Angeli  de  Uxbe  ^  ante  portam  S.  Ibrroohi  pro  loeo 
andieBeie  noetre  [auignavmm]* 
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Franciscum  \ 

Angelum  \  onmes  de  Maiolata. 

Tliomam  Angeli  ) 

(28  a.)  Oasparam  de  Mergo  provinde  Marehie  AniMHiitane  efc  Je- 
roninmni* 

Item  Catherinam  de  Palrnnbaria 

Franciscam 

10  .Tacobellam 

et  oinne.s  alins  (juoscunque  eanindem  secte  et  opinionis  hpreticos  et  in 
heresi  et  upinionc  a  romana  et  catholica  ecclesia  dampiiatos  et  pro- 
hibitos  persistentes  et  vitam  ducentes,  homicidas,  ymo  paricidaa  el  matrir 
ddaa,  adnlteroB,  ineesfeuoeoe  ac  alias  homiiies'et  nnüieres  eiiigida  singuliB 

ISreferendo  malomm  nonmue,  repiitaeiom8,-ceiidioioius  et  fiNne  —  in  eo, 
de  eo  et  euper  eo,  qnod  fama  publica  precedente  et  clamorosa  insinua- 
tione  referente,  non  qnod  a  malevolis  et  suspectis.  sc«!  a  veridicis  et 
fide  dignis  prohisqiie  personis.  non  tantum  semel,  sod  pluries  atque  pluries 
diversisque  tani  ad  sancti.ssinii  doniini  nostri  pajx*  quam  predictorum 

20dominonim  (28  b)  (•ommisHarioium  aures  et  noticiam  devenit,  quod  omnes 
et  singuli  inquibiti  predicti,  deum  pre  ocolis  non  habentes,  sed  inimicom 
hmnane  nature  eommque  yere  et  eatholiee  fidei  unitatiaqQe  saaefee  ro* 
mane  eedene  eoramqne  aalutis  immemoreB  deiqne  timore  postposifeo 
puMico  (>t  palani  dixeront  fassi  fuerunt  et  aseeruerunt,  [L]*  qnod  quon- 

25  dam  felicis  recordationis  dominus  Johannes  vicesimus  secundus  fuit 
verus  et  indubitiitus  hereticus  ac  qnod.  quantum  in  eo  fuit,  perfectionem 
evangelicam  et  totum  statum  iMclesiasticuni  extorminavit  et  quod  multas 
hereses  in  Iioc  mundo  soniinavit,  pruut  ex  nonnuilit»  per  eum  conditis 
eonstitntionibiia  sea  Statut»  apparei 

80 '  [n.]  Item  qnod  omnee  sammi  p<mtifioes,  qui  ad  sumini  apostolatua 
apicem  post  dieti  qnondam  domod  Joliaiiiiis  eÜtiim  aasninpti  ftieniat 
et  pro  summis  pontificibus  tenti  faenmt,  (29  a)  fuerunt  heretici  ex  eo, 
qnia  statuta  et  ordinacioncs  dicti  quondam  domini  Johannis  non  darnfniai- 
▼enint  neque  puri.'ai  uiu,  sed  ynio  illa  rata  et  grata  liabuerunt. 

85  [III-]  Item  «luod  omnes  ju  t  »licti  et  alii  eonim  opinionem  tenentes  et 
in  dicta  eorum  secta  vivuutub  debent  a  nobiä  tamquam  hereticis  Beparari. 

LiJlL]  Item  quod  ad  eos  solum  et  dumtaxat  spectat  reprehendere 
summom  pontifierai  et  xndieare. 

[V.]  Item  quod  papa  sive  sunrnma  pontifex  est  simouiaens  es  eo, 

40  qnia  eonfert  beoefieia*. 

*  Ich  setze  diese  Zahlen  in  den  Text.         *  Am  liaiuU  zu  \':  vacat. 
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[VI.J  htm  fDod  prasbifcai  edebmiteB  bumm  ei  deoMiiMree^MikteB 

mt  83anoniaci. 

[YH]  Item  quod  non  licet  contitari  peccata  sacerdotibus  noetria, 
^pda  absolvere  non  posäuut. 

[VUL]  Item  quod  presbiter  propter  mala  opera  cadit  a  iuiib-  5 
dictioiM. 

[DC]  Dkm  ^piod  ipd  aoli  Thintes  in  diola  «pmaon  fiMrant  et 
mit  panpeieB  (29b)  Christi  et  veri  raeceMoiee  apostoloram. 

[X.]  Item  qaod  sommo  pontifid  divewieque  pateiarchis,  archiopisco- 
pis ,  episcopis  et  aliis  prelatis  et  pniMteris  nesteis  nuUa  eet  danda  10 
obediencia  nullaque  debet  ezhiberi  rererausU  es  eo,  fnU  Yen  iHreUtii 
et  presbiteri  non  oxistunt. 

[XI.]  Item  quod  solum  öequeutes  paupertatem  Christi  fueruut  et 
sunt  eins  discipuli. 

[XILj  Item  qiiod  omnes  et  singnU,  qui  cum  eorum  opimmie  et  15 
seeta  non  eonooardant,  ftienmt  et  sunt  ▼en  et  indnUtati  iMtetici* 

{XHL}  Bon  quod  enttes  et  nngiili  predieki,  oamia  et  nngnla  pte> 
dieta  finflse  et  eaee  yera»  pcrtiiiMitar  fimamiiti  temiennit  eredldtfimt» 
fttnailt,  tcnent  et  crednut. 

PUHL]  Item  in  eo,  de  eo  et  nqier  eo,  quod  inqoigtti  predicti  enmSO 
quam  plurimis  alüs  masctdis  et  feminis  in  simul  congregatis,  non  con- 
tenti  prt'dictis ,  sed  mala  malis  addendo ,  phiries  atque  pluries  in  per- 
versis  niissis.  quas  dictus  frator  Bernardus  aut  alter  de  dicta  secta  ante 
(30  aj  diem  in  quodam  loco  ad  id  deputato  celebrarunt,  in  fine  dictarum 
missarum  lunina  extinxerunt  et  dixerunt :  '  Alleluya,  alleluya,  ctMeono  25 
ee  pigli  U  eoa';  et  qnod  Ine  Terbis  dieüe  qnifibet  eomm  mam  aodpie- 
bat  Budierem  et  iHam  eeraaliter  obgnoeoebat,  adnlterimn  eommietflndo 
et  perpetrando;  tenentee  et  arbitrantes,  ae  heen  rem  aeeeptam  deo, 
et  eis  premiflsa  licere  et  ad  invioem  eannniaeeri  fMere  aetom  earitatia. 
St  sie  fuit  et  est  verum.  30 

[XV.]  Item  quod  inqiiisiti  predicti  unacmn  aliis  masculis  f^t  feminis 
dictarum  secte  et  opinionis,  in  unum  coadunati  in  aliqua  eorum  occlosia 
seu  binagoga  et  loco,  magnum  ignem  aliquando  accenderimt  et  in  medio 
eomm  drcolum  fecenmt  et  unum  puerum  inter  eos  natum  et  in  adul- 
iMjia  ptediotiB  geniton  aeoepemnA  et  cireiun  cäroa  diotmn  ignem  de  85 
mo  ad  afian  dnsenmt  naqaeqno  mortnm  (90  b)  et  deaiecatiiB  eztitit,  et 
dfliade  ex  iDo  piihrcrai  feearant  et  n»  Hbmobo  fini  peenenmi,  et  ifaiita 
eormn  perveraa  niasa,  omnibus  in  illa  et  inibi  intaroaaanlibna  de  huius- 
modi  vino  loco  sacratissimi  coqjoris  Christi  et  vere  communionis  ad 
bibendum  semel  prebuerunt  et  dcdenant  jirebereqiie  et  daro  consueve-40 
runt  in  vere  fidoi  et  ol)servationum  ac  consuetudinum  laudabilium  sanete 
matris  eccleaie  vilipendium  atque  contemptum.  Ac  sie  fuit  et  est  verum. 
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[XVI.]  Item  insuper  qtiod,  licet  tarn  inqiunti  predieti  quam  omnee 

alii  eanindem  secte  et  opinionis,  tarn  ipso  iuro  qtiam  ab  homine,  vide- 
licet  suniniis  pontificilms,  fuerint  et  sint  vinculo  maioris  oxoommunicatio- 
nis  et  anatlu'inatis  irrititi  (!)  et  per  (10  a)*  suinuiuin  pontitictni  pro  tem- 
5  pore  existentem  Hingulis  aiuiis  in  die  veneris  Bancta  ut  veri  et  indubitati 
heretid  excommniiicali  et  anathemstinti  fnenrnt  poblioe,  soiTenintque 
et  eeiinit,  ae  hmaaBsodi  aenteneiia  et  oemniria  nt  heretieoa  irretitöB  ftiiaae 
et  esse;  —  aetamen  huiusmodi  cenMiraa  oontenpiieiites  et  villipendentea 
ot  in  eorum  sectis  et  opinionibus  ac  erroribna  predietas  vivcntes  et  sc 

10  non  excommunicatos  fore  pretendentes,  et  a  sentenciis  et  consuris  huius- 
modi be  absolvi  facere  contempKonmt  atque  contempnunt  palam  et 
publice.   £t  sie  fuit  et  est  verum. 

[XVlL]  Ikflm  qood  oamaa  et  aiagiiK  inqniaiti  predieti  et  eomn  ae- 
quaeee  eive  in  dicta  aeeta  viyoitea  finmter  et  pertinaeitar  tennenuit  et 

ISoredidenmt  (40b)  ae  tenent  et  erednnt,  qnod  nnUa  indalgeneia  a  aDmmia 
pontificibuB  aut  alias  auctoritate  apeatoUea  Christi  fidelibtu  et  "vere 
penitentibus  et  confessis  data  et  concessa  preter  indulgenciam  eeclesic 
sancte  Marie  Angelorum  de  et  propo  Assisium  valeat,  sive  aliquid  ope- 
retur  quo  ad  remissionem  totalis  sive  partis  pene,  que  pro  peccatis  in 

2oaliquo  seculo  commissoruni  danda  erit. 

Super  qnibiia  emmlnia  et  aingnfia  etmunque  ciremnatanflüa  oniTer' 
eia  edam  a  predietia  diTenria  domim  indioes  et  eommiaBaiii  predieti 
intendunt  et  volunt  eontra  emnea  et  aingnloa»  nt  premietitur,  proeedere 
et  repertos  culpabilea  ponire  et  innocenkea  absolvere,  prout  aliaa  da 

25  iure  fucrit  faciendum,  omnibus  melioribus  modo  via  iure  et  forma,  qni- 
bus  melius  potuerit  et  debuorit  fieri.  Salvo  iure  addendi  ete.  £t  po* 
testatur,  prout  fuit  et  est  moris  etc. 

(41a.)  Sequantnr  reaponaionea  per  heretieoa  cte  opüuone 
anper  inqniaieiene  £aete. 
80      Die  tereiadeeima  menaia  eetobria  aopradieti  «nramiwatoiB  fiät  Nieo- 
laaa  aasertus  episcopns  fratice Horum  de  oppunone,  qm  super 

omnibus  et  singiilis  articulis  predictarum  inquisicionum  examinatoa  et 
interro flatus  dixit  et  deposuit  in  hunc,  qui  fiP(|nitnr,  modnm: 

Primo  su{>er  artifulo  earundem  inquisinonuin  exaniinatus  dixit, 
Söomnia  et  singula  in  eodem  articulo  contenta,  prout  in  eo  describuntiu-, 
esse  Vera,  quia  usque  ad  diem  abiurationis '  sne  tenoit,  papam  Johannem 
Tioeeinnnn  seeondun  ftiine  indubitatnoi  lietetieanif  quia  feoit  oeitaa 
eonatitntionea  eontra  veritatem  evangeUoam. 


)  Diu  c  h  «  in  Veraehen  folgt  in  der  Hb.  auf  BL  80  nmmttelber  BL  40. 
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Item  eciam  omnes  (41b)  alii  pontifices,  qui  euoeeweranft  diefco 
dmmio  Johaimi  neenno  seMmdo,  Ibanuik  kenUkik,  qoia  doh  conaxiniit 
dietas  coTiBtituciones. 

Interrogatus  circa  secunduw  articulum,  an  ceteri  compliceB  vide- 
licet  inquisiti  et  nominati  in  dieti»  artioulis  tenuenmt  eaudem  opimo-S 
nem,  et  dixit,  quod  credit  (|uod  sie. 

Item  ad  tercium  articulum  dixit,  in  eo  oontenta  esse  vera  et  ita 
mm  et  ottees  toniMe  mqpw  ad  pnmnim  dien. 

Bern  ad  qmrium  arlMiim  dndt,  iU  iaankM  omiia  «onlwto  a 
60  WKp»  ad  iem  aldnakioiiifl,  ak  fmk  inilnafci»  €i  doafens  ab  fSh,  qm  10 
postdi  emn  in  IDa  oppinione.  —  Intenogatos,  quanto  taaporo  penBannt 
im  kta  opinione,  dixit,  quod  qnaai  per  quadraguDta  aanos. 

Ad  qmnfum  dixit,  fcwininaa  ei  erediduMe  <niuaa  in  ao  o<»iaata 
usque  ad  predictam  diem. 

(42  a.)  Super  spxto  et  spptimo  arüculis  interrogatus  et  examinatua  15 
dixit  ut  ad  precedentes  articulos. 

Ad  ocUmm  dixit,  quod  tenuit  ipM  et  «adidit,  quod  presbiter,  li 
esBafc  bonDflida      mada  seelarataa,  aon  poteial  abaolTflre  aaa  aonfioM 

Aid  nomm  dnik»  qnod  aliqao  modo  dabitefit  da  iifco  artiealo,  qaia 
Yidebat,  deum  nee  sanctos  non  ftraa  äbi  20 

Ad  decifttum  dixit  üt  Bupva» 

Ad  undeekmm  dixit»  tminwia  onaia  in  ea  aontonta  osqoa  ad  dkm 

abiorationis. 

Ad  (IhimL rimitiii  di\it,  quod  tenuit  et  credidit  contonta  in  eo. 

Ad  decimumtercium  dicit,  quod  usque  ad  istud  tempus  Semper  te-25 
mnk  at  «redidit  contenta  in  eo. 

Ad  i9cimumqtiarkm  dtxifc,  In  ao  oontenfta  «na  Yen,  at  baa  hme 
in  Pole  in  dono  Nene  S  abi  oeto  val  deoem  vicflnui  dedit  pokena  el 
firifc  yaaapi  in  iHo  aate  bariotL 

Ad deeknumquintum  articulum  (42  b)  dixit,  quod  modus  ftdandibano- 80 
lottum  est,  qui  sequitur  in  eodem  arüculo  quintodecimo;  excepto  quod  non 
fit  in  ecclesia,  sod  in  loco,  ubi  dicitur  missa.  Et  tunc  extincta  lucema 
[quilibet J  auditis  verbis :  'Alleluya,  alleluya',  (juilibet  capiobat  ßibi  notanii 
Ot  ipse  communiter  capiebat  illam  Catherinam  hie  incarceratam. 

Ad  aextumdecimum  ot  tdtimum  articulum  dixit,  in  eu  coutenta  eböe  35 
wa,  qnia  ipaa  maqiuua  oaraivik  da  aanUboB. 

lakflROfjataa  allta  ai^piiadiataa  inqaiiliflianea  diift  inflMMnpta  aüfent 
aoBfente  in  laquiBeioBibni,  TidaHaol,  qoia  dliü  w^moM,  rtetiaia  in  lato 
oppinione  per  qaadraginta  annoa,  fioiea  atmiaeraliim  a  qnodam  fratM 
Gabciflla  anaeeno  «im^o»w  anotn  40 


*  Fftr  Kathanna;  s.  unten  S.  126,  Z.  30. 
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InterrogatuB,  in  quo  loco  ftnk  «ooaMrmtuB,  docft  in  fuodam  eastro 
Ifaxacii  *,  Et  dixit ,  quod  ipso  solus  episcopus  consecravit  eum.  — 
(43  a)  Tntprrogatus,  si  unus  episcopus  tantuni  possit  consecrare  ejnsco- 
pura,  dixit,  quod  cum  necessitate  ita,  secunduni  quod  t'uit  instructus  ab 
5illo  episcopo.  Bene  est  verum,  quod  üle  episcopus  dixerat  bibi,  quod 
de  ntTB  dolmiBSQiife  68m  tres. 

ünterrogatoB,  ai  iinqaam  oonseenmi  aUqueni  in  presldtemm  Tel 
aliquos  ordiiws  eontolit,  cUsdi,  ifaoA  eaoaocnsnt  daos  imiim,  qni  Yoeatiir 
Bayolns  4i  alter  Franciscus.  —  Intenogatus ,  an  alique  mulieres  de 
lOopinione  soa  andirent  aliquas  alias  personas  in  confessione  et  absolve- 
rent ,  quod  alique  solent  audiro  do  confessionibus ,  inter  quas  fuit  ista 
Katherina  hic  detcnta ,  quo  audivit  aliquaH  mulieres  in  confessione, 
presertim  infirmas.    Et  alias  ratüicaVit  omnia  dicta  per  eum. 

Predictas  Nieolans  omnia  radfieaTit  die  teroiadedma  menaia  oefco- 
ISbria.  Et  Toeata  ibi  Kathwina  dixit  in  Hd»  enu,  qnod  (48b)  illam 
oanuditer  eognoverat  in  banoloto  aemd  ant  bia.  Dieta  Oaftberina  vemin 
eaae  dixit  et  petebat  misericordiam,  qnia  oredeb&t,  qnod  Sind  eeaet  opaa 
oaritatiTum  et  sibi  licebat. 

Item  dictus  Nicolaus  omnia  ratificavit  confeaaata  per  eum,  que 
20nmt  scripta  manu  propria. 

Constituta  Kutlieriua  de  Palumbaria  coram  reverendi»  pa- 
tribttB  doninia  Meolao  Ortano  episcopo ,  domino  Zimofeiiii  et  dmnino 
Farensi  et  alüa  commissanis  —  ad  primtm  dioit,  dominna  Jdiainie« 
vicemDMiB  aeeondna  et  alü  aneeesaotea  ftierunt  heretad  et  sie  hnenaqne 
SStenuii  Ei  edam  didt  contenta  in  aiücalis  esse  Tora  nsque  ad  diem 
adiurationis. 

Ad  [IUI  et  rtligiMW  wque  ad  2SJJUJ*  (44  a)  didt,  in  eo  contenta 
emnia  osse  vera. 

Ad  quai  tumdedmum  idem  et  dicit,  in  eo  contenta  esse  vera  et 
80  quod  idem  ineolauB  habutt  conoabitmn  eom  ea. 

Ad  ^ptifiHimdecimim  ^dt,  qnod  predieta  fiierunt  faeta  in  domo  an«, 
proat  stadm  dicotur.  Et  qnod  audivit  ab  alüs,  qnod  alibi  edam  fie- 
bant  etc.  —  Et  insuper  int«rrogata  dicit ,  quod  aUqne  mulieres  in  in- 
firmitate  mnstitnto  in  confessione  audivit  et  eanmi  mulierum  peccata  et 
35illas  non  absolvit  (44 b).  sed  faciebat  relacionem  Nicoiao,  sed  bene  monuit 
eas  ad  bene  vivendum  iuxta  earum  sectam  et  opinionem  dampnatara. 

Die  terciadecima  mensis  octobris  supradicti,  itermu  exaniinata  dixit, 
quod  post  ndssam  bia  ant  ter  eognita  Mt  per  NieohHun  episeopun 
diete  seete,  et  nudte  edam  aUe  mnlieres  oognite  simUiter  a  Tiria  in 
40fonna  barrilottL  —  Et  ultra  eeiam  hoc  intenogata  in  praseneia  Nioolai,  - 

*  Wohl  Musacdo,  jetit  Capramontana.        *  In  der  Ha.  dnnln. 
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cur  credebant,  iUiid  nbi  lieore  et  iuste  hßen  poese  secundnm  ritoin 
illorum,  respondennit  ambo,  qnod  credebant  nbi  fioere  et  faeere  aetam 

caritatiB. 

Itom  interrogata.  an  aliijui  utriusque  soxus  in  domo  sua  simul 
admiscerent,  dixit,  quod  Hemel  duo  iuvenes  pusi  niissam  in  domo  diclo  5 
Catherine  concubuenmt  simul,  que  res  dicte  Catherine  displicuit,  quia 
si  populns  sdnt,  BcandaHaaretar  (45  a)  contra  eca,  nuucune  quin  non 
eiant  de  secta  soa. 

Franciacns  de  Maglolata  constitatoB  etc.  interrogatoa  sno 
inramento  super  manibus  articuliB  diicit»  oonkaita  in  eis  vera  tenuisselO 
usque  ad  diem  sue  abiurationiH.  —  Item  interrorratus  de  barrigloto 
dixit,  quod  bis  interfuit,  qiiando  fuit  factum  (iictum  haiTii:li>tum  in  qna- 
dam  gripta  prope  Maiolatam,  ubi  crant  circa  quadraginta  viri  et  totidem 
malleres  de  ista  secta.  Et  finita  missa  vidit  ipse  Franciscos,  qui  tunc 
erat  rärenia  etatb  drea  quindedm  annonim,  quod  extinguebaat  faweniam  15 
et  onuB  ex  preebiteria  Äoebat  bee  Terba:  'AJlelvya,  allehiya,  ehiaacbe 
ono  piglia  la  soa'.   Et  qnod  tone  fiebat  tantos  strepitug  cum  pediboa, 
sicut  fuisset  die  veneris  sancta.       Tnterrogatus,  si  vidit  fieri  pulveres 
de  infantulo,  dixit,  quod  non  ridit.  sed  bene  vidit,  quando  (4r>bi  dabatur 
communiu  vel  coUaoiu  de  dicto  vino.  —  Interrogatiis  .  (juomodo  liebat,  20 
dixit,  »luod  intellexit  a  maioribus  fratribus  dicto  opinionis,  quod  tiebat 
isto  modo,  quod  capiebant  unum  infantulum  parvulum,  et  cum  essent 
mnUa  de  ilU  oppimone  in  oracnlo  et  in  medio  erat  groiaaa  ignia,  tone 
dooebator  poer  de  mann  ad  manrnn,  qnonaqn«  noriebatnr.  Demda  de- 
siccabatur  et  fiebat  pulm,  et  de  illis  pulveribus  ponebatur  in  f1uscono,85 
et  dabatur  collacio  loco  communionis  omnibus  de  opinione,  quando  com- 
municubantur  et  alüa  volentibaa  ad  ipaam  oppinionem  venire,  prout 
ipse  bis  vidit. 

Die  quarta  decima  octobris  supradicti  dominus  LudovicnB 
de  Malastectis  archipresbiter  de  Tibure  et  vicariua  reve>80 
rendi  in  CSmato  patria  et  domini  dranini  ^iacopt  Tibartim  conalifcatoa 
perBonafiter  eoram  dtmunia  depntatia  etc.  eraimwatna,  inratoa  et  inter> 
rogatus  primo  (46a),  an  fiierit  aliquando  in  Castro  Poli  gracia  visitandi 
populum,  nomine  episcopi  Tiburtini  et  an  imiuisiverit  in  dicto  loco  sectam 
hereticorum.  et  quid  reperit  in  ista  visitatione.   —  Qui  quidem  ricarius35 
renpondit,  de  anno  olapso  et  de  nien^^e  nuiii  fuiHse  in  Castro  Poli.  Et 
cum  visitasset  populum,  ut  est  moris,  reperit,  quandam  Catheriuain  sive 
Henam  (?)  eaaa  Talde  aaspectam  in  ista  aecta  bereeia,  et  edam  nnam 
■Htm  M  ariam  aianliter  snapeetan,  et  voeavit  eaa  in  eecleaia  dieti  eaalri 
et  intenrogavit  eaa,  an  eaaeni  de  dieta  oppinione,  et  dixeront,  quod  aie.40 
Interrogavit  ociam  eas,  presertim  dictam  Catberinam,  an  aliquando  audi- 
viaaet  confeaaionea  et  baptiaaaaet  et  miniatraaaet  cotpaa  Cluiati  illia  de 
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secta,  respondit,  quod  t>ic.  Et  cum  dictus  visitator  increpasHct  et  monuisöet 
eas,  ne  ampliub  id  facerent  et  redirent  ad  gremiiim  sancte  matris  ecclo- 
sie,  dicta  Nena  genuiiexa  (4Gb)  et  percuäbit  buum  pectus  et  dixit,  ampiiu» 
non  se  super  hoo  ▼eile,  et  abinnrnt  dictam  hiweeiin.  De  qni- 

Sbns  onmflnis  et  siiigiilis  fitctos  est  proeessos;  et  dietiis  visttator  midt 
emn  domino  vicecamerario  modemo. 

Item  ideni  dominus  visitator  dixit,  quod  qnidam  civos  Tihurtini 
vocati  JacobuH  Tuscii  et  Petrus  Meta  dixorunt  ei,  quod  alias  t'uerunt 
presentes  in  dicto  Pole,  quando  fiebat  illud  barrilottimi,  et  viderunt  ex- 

lOtingui  lucernam  et  fuerunt  presentos  et  laborabant  in  eodem  barrilotto. 
Antonius  de  Pole  examinatus  super  articulis  predictc  inquisi- 
tionis,  a  primo  u^pie  ad  quarHimdeeimum  esduaive  eingnlariter  amgalis 
respondendo  dizit,  emniA  et  singula  in  eis  et  eonun  qnolibet  eontenia 
eese  Ten  et  ita  vidiase  et  feoiaee,  pront  in  «ja  oontbetur.  —  (47  a)  De 

IScontentis  vero  in  decimoqmrto  et  dedmoqumto  articulis  dictanun  in* 
quisitionum  super  hiis  diligenter  interrogatos  et  ezaminatus  dizit»  86 
de  contentis  et  articulatis  nichil  scire. 

Angelus  de  Polo  examinatus  super  uranibus  ai-ticuli.s  dictarum 
inquisitionum  et  quolibet  eorundem  singulaiiter  singuJis  respondendo 

SO  disdt  et  deposuit  super  eiedem  in  omnibus  et  per  omnia,  prout  et  quem- 
admodum  Antonios  de  Pole  teatia  immediate  preeedens  dudt  et  deposuit 
Franeisctts  de  Maiolata  eoostitntiiB  etc.  dizit super omnibas 
capitulis ,  contenta  in  eis  esse  Ten.  —  Saper  deeimoguarto  et  gumUh 
decimo  artictilis  dixit,  eciam  in  eis  contenta  esse  vera;  et  quod  ipse,  dum 

26  esset  iuvenis,  bis  reperit  (47  b)  se  fuisse  in  barrilotto ,  prout  alias  de- 
posuit, que  dixit  omnia  yera  esse.  £t  illam  contessionem  approbat  et 
ratilicat,  modo  de  presenti  addens,  quod  apud  Maiolatam  sunt  duo  castra, 
unum,  quod  Toeatur  Mona  Ruberti,  alter  voeatur  Castrum  PUuu.  £t 
pneri  dietcmun  oastroram  usque  ad  hodienmm  diem  oonvioiantur '  ad 

SOinvicem  imperperando  (I)  et  dieendo:  'Tu  es  natus  ex  bamlotto';  et  ad 
iavieein  bdlantur  cum  lapidibua  prapter  iatud  barrilottnm.  Et  de  istia, 
que  confessus  ont,  dixit,  quod  reperientur  plures  quam  vigintt,  qut  sine 
difficultate  dicent  et  eontirmabunt,  ({uod  ipse  dixit. 

Angelus  de  Maiolata  constitutua  etc.  super  articulis  inquisi* 

85tionum  examinatus  ad  primum  dixit,  se  ignorare.  —  (4Öa)  Ad  secu/i' 
dtm,  quod  eredebat,  prent  in  eo  continetur.  ~  Ad  tereium  dixit,  quod 
eredebat  eontsota  in  eo.  —  Ad  ^iMtrtem  dixit,  se  ignorare.  —  Ad 
guinkm  dixit,  quod  credit,  quod  sine  papa  nidiil  possemns  ÜMere.  — 
Ad  sexitm  dixit  ignorare.  —  Ad  septimum  dixit,  quod  ipse  eoofeseua  est 

40  duobus  annis  citra  fratri  Bemardo  et  quod  credebst»  quod  alii  aaeerdotea 

*  Hä.  conviiuißantur. 
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mm  leoB—t  ipaon  aktohwe,  qaia  «rat  inaK,  fnmfc  ipM  isfiDniialMl 
«QBL      St  idem  Unit  mä  oetacmt  et  nmmn  artieoli».  —  Ad  itdknmt 

dixit,  nichil  scire.  —  Ad  undecimum  iSadtf  qood  credebat  id,  qiiod  in 
articulo  continetur.  —  Ad  duodecimum  eciam  credebat  id,  rpiod  in  60* 
dem  articulo  continetur.  —  Ad  ferciumdecitmnn  ho  refert  ad  superiusS 
dicta  et  deposita  per  eum.  —  Ad  quartumdecitnum  dixit,  se  nun  fuisse 
pre»entem  in  barrilotto,  sed  seit  et  vidit,  quod  iuvenes  et  (48  b)  alii 
de  populo  Yideutes  istos  fratres  de  opinione  dicebant  quasi  in  obprobrium : 
faA  MBfc  fra«nft  d*  teiOotto',  ek  Md«iMiii  eoc  —  Ad  jwMwfidM- 
wmm  dfadl,  «Md  akUl  leifc  de  iDo.  -  Ad  iiuiiwinfwiiiiiiiii  ei  t^l^mm  10 
diciiiiiwi  dizil»  vk  fliqm  diiiBni,  6fc  «pprohit  confimuit  eanfaBidoiinm 
fiMlnil  m  sancto  Marrocho. 

Jheronimns  de  la  Tomba  interrogatus  super  articiilig  aibi 
lectis  dixit,  quod  quedam  sua  avuncula  seduxit  et  induxit  eirni  ad  con- 
fitendum  fratri  Nicoiao.  Qui  frater  Nicolans  nichil  sibi  declaravit,  nisi  15 
quia  audivit  euni  in  confessione  seniel.  Et  nichil  aliud  dixit  scire,  et 
per  illam  confeöäiouom  credebat  t»e  eube  de  ilia  bocietate.  Et  in  omnibus 
86  nffBvt  ad  primam  oonftnioiiMii  pv  mdb  ^Miimii 

(£  49a.)  Thomas  Angeli  de  Kaiolata  kefcia  nbi  eapitaiKa 
mtonügatiM  dadfc»  ^od  immpiaia  fmk  eoaafBmm  nee  hahmt  tJagagä  agafBao 
flom  eis,  sed  timc  flk)  die  ibat,  ut  incorporaretor  eom  eis  et  eonfiteretor, 
nt  esset  de  secta  eorum.  Et  refert  86  ad  prinam  eonfeeeionem  et  eam 
latificat.    De  aliin  dixit.  nichil  scire. 

A  n  t  o  n  i  u  .s  d  e  S  a  o  c  o  constitutus  corani  dictis  dominis  in  sancto 
Marcho  ad  torturam  etc.  interrogatus  fsuper  primo  articulo  sibi  lecto25 
dixit  pertinaciter  affirmando ,  «icut  alias  dixit ,  quod  papa  Johannes 
vicesimus  secundus  fuit  verus  hereticus,  prout  alias  ipse  affirmavit,  et 
QMMS  «ins  eoeeeaaeres,  qui  noa  T0voea?eraiit  aoas  deeralalea  herafcieaa, 
—  fiitefregatoB  itamm,  ai  tuU  reoedere  ab  lata  opinione,  reepondit,  qnod 
Bon.  —  (49b)  ItMB  intflRogatoa,  ai  ab  bae  opniione  Tetit  reeedere,  ai  10 
frater  IBoolaus ,  qm  ipemn  in  hac  opinione  instmxit ,  ei  ostendat  et 
dicat,  quod  male  eum  inatnEdt,  et  quod  idem  instnictor  recessit  ab 
hac  opinione  et  reoedit»  reapondit»  fuod  propterea  non  recedet  ab  iata 
opinione. 

Item  monitus,  quod  ab  hac  opinione  discedat,  quia  in  ea  jx  ri-t  ve- 35 
rando  perdet  corpus  et  animam,  respondet,  quod  nou  credit  posse  salvari 
in  Boatra  ide,  niai  teifoeenlnr  deeretalea  aire  «sinevagantes  pape  Jo- 
haania  TieeaiBd  aeeondL  —  Intefrogatna,  eoi  eoafltebator  et  an  ad 
nussas  saeetdeium  noetrornm  aeeedent»  re^omdi^  fnod  ali^piando  *  ifit 
ad  nuaeaa  aaeerdotom  aoetronim  et  quod  fbit  male  eententoa  iviB86,40 
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quia  noudmi  bene  erat  fundatus  super  ista  (50  a)  secta  sive  ophiiiiw 
fr>trilHiliHTIin :  ei  quod  ipee  confitebatur  fratri  Nicoiao  et  audiebat  missas 
ab  60  et  a  quodam  alio  fratre  Gabriele  et  quod  recipiebat  corpus  Christi 
ab  eis;  et  quod  credebat ,  non  posso  ab  aliquibus  nisi  ab  illis  de  sua 
dopinione  poHso  absolvi;  H  (|ut)tl  lioc  erat  firma  fidea  sua.  -  Intiurogatus, 
in  ftto  locu  iiebant  ihUi,  [rtspondUj  \  iu  domo  Neu»  (?)  tüve  eiub  uepotis 
m  qaadam  grota,  que  6fi  flü. 

qiiod  nnnqniB  feeerat  —  Siptr  oomibiu  aliu  artiaaliB  dixit,  yeim  6«e 

lOeantante  in  eii.  —  Super  quartodedm  it  flirfwlorfjci'wio  dizity  aMbfl 
Mira.  —  Super  aexUxkcimo  interrogatos  req^ndit,  qnod,  «1  deos  non 
excommunicat  eum,  non  timet  excommunicationem  sanctiBsimi  domini 
nostri  (50  b)  summi  pontificis.  —  InterrogatuH ,  si  ipse  vult  redire  ad 
nostram  lidem,  quod  dominus  noster  ipsum  absolvit  ab  excurnnumicatio- 

15  albus  et  peccatis  suis,  reepoudit,  quod  ipae  non  habet  auctoritatem  ab- 
aolvendi  neo  ligandi;  ymo  dicit,  quod  iU«  <ifBa>li»  oaifeii  Ofe  mans- 
MÜhis,  qui  eom  ligabat  ad  oordam,  habebafc  majorem  poteafcatem  ligandi 
ai  aobandi  qnam  aanatiaamna  d<inrinmt  noattr. 

BUtim  poBk  pradieta  d<Hiiiia  aommlsaarii  yisa  diati  Antonü  blaa- 

SOphemia,  pertinacia  et  temeritato,  et  ut  moUus  dicoret  veritatem,  iuss^ 
runt  ipsum  Antonium  duci  ad  torturam.  —  Li^^Mtus  itaque  et  tractus 
in  corda  post  aliquos  tractus  interrogatus  super  prudictis  articulis  et 
dato  iuramento,  ut  diceret  voritatem,  niaxinie  circa  barilotuin .  statini 
dixit  (51  a),  quod  fuerat  presenö  iu  dicto  barreleto ;  et  bUiiiu  postquaui 

SSdeaoendit  da  aofda,  negavit,  quod  nupunam  ftutat  in  aoden  baroioto, 
aad  bena  andivit  diel  Ipse  dorn  eaaafc  in  oordai  latifiosvit  amnia,  qua 
prina  dieü  Banua  panlo  poat  TiMataa  ad  loanm  tribnnalia  aofiti,  iniar> 
regatoa  anper  prediotia  artieaUa,  diidt  in  omnibiia  et  per  omnia,  vi 
panlo  ante  dizii» 

80  Post  hec  sequenti  die  quintadecima  eiusdem  mensis,  cum  domini 
(lei»utati  sedcrcnt  pru  tribunali  more  nolito,  «'t  supradictus  AntoniuH  cum 
intolligt'rL't  dictos  (Idiiiiiios  sedentes  in  loco  solito,  misit  custtKb'm  oius 
ad  dicendum  eisdem  duminis  depututis  dicens,  so  velle  eis  ali(|ua  loqui. 
Ei  domini  yoloenmi  eum  audire.  (51  b)  Qui  nullo  instigante  dixit,  quod 

Sßvidebai  aparte,  quod  diabdiu  hneoaqoa  tenniasat  eom  ligatma  in  illa 
mala  apinione;  ei  qood  ühid  marüriom,  qood  heri  Imbuti,  mnltnm  pro- 
ftnt  aibi.  Itaque  recognoscebai  anrorem  suum  et  male  Imeaaqae  twiniüBn 
ei  credidieBe.  Qnace  anpplicabat  sanctitati  domini  nostri,  quem  tenebat 
pro  snmmo  pontifice  et  vicario  dei  in  terris,  ut  ei  indulgerei  et  quod 

40  de  cetero  volebat  eese  fidelia  ei  devoiaa  eooleaie  romano;  ei  aioai 
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ÜMunus  in  veritate. 

Predicd  vero  deputati  dixerunt  ei^  quod  libenter  eom  audiobant 
^  dabant  gratias  deo,  quod  inspirasnet  veritatem  in  cordc  suo,  ot  quod 
deliberarent ,  quid  faturum  (!)  esset,  et  lacert-nt  relationetn  Miiu  tissimo  5 
domino  no»tro,  (52  a)  addeutes,  quod  in  liuc  bolo  puBöot  lj)robariJ  dicLua 
Antonius  hucuüque  male  credidiüäti.  Nam  sanoti  martires,  qui  pro  vera 
fide  paaa  «ni^  bm  Mlnai  MB  timbwii^  tomwwtoi  aed  dtidäibtmt  ilU  «I 

» mteliw  Bfc  dirtni  ABtiMmw        Ywm  &m»,  0t  qiio4  pank»  «nift,10 
4|ao4  MBoHinaw  dflawn"  noster  experiretur  conversioMBI  «BUt  S 
ponerei  eum  in  quocunque  misierio  eciam  in  stabulo  et  cum  compedibos 

duplicatis.  et  quod  libenter  vult  confiteri  sacerdotibus  nostris,  —  Ulteriua 
dicit,  quod  ipso  nuncjuani  atuduit  nec  vidit  de  istis  rebus.  Plus  dixit 
ex  se  ipso:  'Videatis.  domini  mei,  ego  heri  in  tortura  dixi ,  quod  bis  15 
miertui  in  barrüoto;  hoc  uou  ebt  verum.  Ego  haboo  uxorem  iuveuem 
ei  pulcram  filiam*  Ido  dfltwitMi  in  oarewibtw  apnd  Sanetmn  Spiritom, 
fH»  nunquam  (52b)  ptfuiMMni'.  Ultariai  «Madens  propius  et  pro- 
yii^pHW  iHunilitv  diiüs  ^)<nniiy  ifaoaaatia  niolii** 

Dia  Tiaaaiiaa  oaloWa  aofnidiali  Ofttherina*  aonatituta  eoianM 
dominis  deputatis,  examioata  tortora ,  an  anno  preierito ,  quando 
dominus  visitator  et  vicarius  rcverendi  patris  domini  opiscopi  Tiburtini 
acceBsit  ad  Polle,  et  an  visiü^vorit  ram  tanquam  unam  de  opinione  et 
receptricem  et  fautricem  alioruin  de  ojjinione.  —  respondit,  quod  sie. 
Nam  idem  visitator  quesivit  ab  ea,  an  esset  de  predicta  oppinione,  quia25 
reperiebat  eam  valde  suspectam;  et  quod  ipsa  respondit,  verum  ease, 
fröd  din  «*  laago  ttaapora  fatni  ÜUiib  oppinioaia  at  hnwaia. 

IslflRQsrta,  qnaie  fogsvat,  eam  idm  domim  apiaaofi  Tiaitekor 
▼olofcat  iaqureia,  dlzü,  qaia  timabat  psti  par  aooaiamii  apiaaepL  — 
Interrogata,  an  fbit  «gaommimieata  specialiter  ex  dicta  causa  per  dictum  80 
(53  a)  dominum  episcopum,  dixit,  quod  ipsa  et  quedam  alia  Maria  Sca- 
tiillione '  fuerunt  excommunicate  nominatim  ex  eo,  qiiia  per  dictum 
vicarium  et  int|uisitoreni  fiierunt  reperte  beretice  et  de  secta  ojtpinionis 
dampnato.  --  Interrogata,  quid  fecisset  et  quam  formam  servas>,tt  idem 
vifiitator  erga  eam,  dixit,  quod  idem  opiscopus  vocavit  eam  et  eam 35 
■eMnanAi  nfc  redirai  ad  graBtnm  at  imitotem  aanoto  malria  aodaaia  at 
iiatoia  npiainnam  ilainpintain  dimittwrnt  Uliflnn  rmiimrinrnt  Efcpraptarea 
ftib  aliaalBta  par  damimim  apiaeopun  poat  pradiata,  qua,  ot  diatum  aafe, 
«dani  prawimrat  ei  inratarat^  ampKoa  ad  dietam  aeokam  at  opinionam 
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non  redire,  sed  illi  et  omnibus  adherentibni  rmiXau&Kte;  quam  quidem 
opinionem  in  manibus  suis  abnogavit,  suamque  enlpam  confessa  est. 

Interrogata,  si  postmodtim  rediit  ad  dictum  opinionem,  preeertim 
poßt  dictam  absolucionem  et  abnegacionem.  —  dixit,  quod  sie,  et  eciam 
5quod  (53  b)  in  domo  sua  fuit  sepius  celebrata  missa,  ipsaque  ut  prius 
eonfeMa  eefc  Nioolao  et  fecenmt  ritus  suos,  ut  solebant  et  consueve- 
rant  Ikoara. 

Die  oetobria  anpradieti  Kieolana  apiaeapns 

da  aeeta  haratieorum  constitutus  coram  dominis  deputatis,  intei^ 

lOrogatus,  an  aliqaociens  fuerit  monitus  ab  aliiiuo  bono  viro  sive  rectore 
alicuius  ecclesie,  ut  recederet  ab  hac  secta,  vel  eciam  prelato  vel  in- 
quisitore  seu  visitatoribus,  —  dixit,  quod  sie,  videlicet  ab  infrascriptis 
presbitero  Antonio  rectore  parrochialis  ecclesie  de  Moricolo,  extra  quod 
eaatnim  habaliaat  aeeleaiam,  in  qua  £ieiebant  ritaa  aooa;  et  Oii  taue 

IStamporia  idem  frster  Koolaua  morabator.  Itom  a  qnodam  praabitaro 
Angastino  de  Montanea  in  Castro  Betanontia,  qni  eeiam  erat  reefeor  ee- 
deeie  Ülius  terre,  übt  dietiia  Nicolai»  freqnentabat  et  aliquanda  mtmr 
batiir.  (54  a)  Item  a  qnodam  cniciato  presbitero  in  terra  Poli.  qui  erat 
cum  Nicoiao  de  Forte  Brachiis  et  erat  excollcns  horao.    .Similiter  a 

jJOquodam  fratre  Paulo  de  Alvemiis  de  Roma  inquisitore  heretice  pravi- 
tatis  in  caatro  Poli,  ubi  eciam  intcrfuerunt  multi  de  Vailemontone ;  cui 
et  alüa  an^mweriptis  promint,  amplina  ae  de  iata  oppimone  mm'  im- 
pedire.  —  Inttfrogatna,  a  qnot  annia  citra,  dizit,  qnod  a  viginti  annia. 
—  LiteiTogatus,  si  ab  alüa  fuit  monitoa,  dizit,  non  recordari,  aed  vnlt 

85oogitara  et  revdare.  ' 

Die  viccsima  nona  mcriHis  octobri«  supradicti  coram  reverendis  in 
Christo  patribus  dominis  Koderico  Zamorcnsi  et  Nicolao  Farensi  episco- 
pis,  alteris  ex  deputatis  Rome  in  Castro  Öancti  Angeli  existentibus, 
conatitnte  personaliter  eoram  eis  persona  et  beretid  infranondnati  da 

Soopinione  et  seeta  exiatentibas »  (54  b)  TideiUcet  Antonina  de  Saoco  de 
Poli,  Antonius  de  Poli,  item  Catherina,  item  Bemardus,  Franciscus  da 
Maiolata,  Armclus  de  Poli,  Jberonimus  de  Maiolata,  Thomas  de  Maiolata, 
Angelus  de  Alaiolata,  Gaspar  Francisci  do  Mero  (?)  de  Marchia.  Blasius 
de  eodcm  loco  Canioran.'  diocesis,  Nicolaus  episcopus  de  secta  —  rati- 

S^ficarunt  omnia,  cpie  per  antea  dixerant,  fuisse  et  esse  vera  eoruni  dicta 
[in  quibus  omnibus  perseverabantj  *.  —  Interrogati,  si  vellent  aliud 
dieere  ant  centradicero  didk  et  eonfessionibaa  eomnir  £xenmt,  quod 
non  nee  in  aliqno  ae  volnnt  defendere,  nisi  quia  ipei  omnes  babent  ratas 
abinradonea  fiMstas  per  ipeos;  et  sie  de  novo  rennnciant  dieta  aeete  et 
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«fniMd  «1  fwithiHl  idtariiiB  «9«  Indiiniiodi  opinioii»  el  seoto  du^ 

nate  um  M  intromictere  nec  alicui  de  opisknie  se  adhererc  noc 

&yere  eis  —  preeentibus  ibidem  Johanne  de  Salazar,  contestabili  domini 
OanteKni  Onieti  AogeU  et  Lndovieo . . .  eloioo  famnenai  testibus  ete.  ^ 

J  a  c  0  b  e  1 1  a  Me n i  c  h  i  c  t  i  Castro  Poll  iurata  dixit,  quod  ratificabat  5 
omniu,  que  dixerat  pur  aiitea.  Int«rrogata  de  tempore,  quod  fuit  in  lata 
opinione,  dixit,  quod  quaai  per  septam  iBBiNi  q;iiod  tattni  dflMpla 
p«  jalOB  d»  ofiaiaa»,  ^idflfiort  per  quandam  imiliAraia  mortum.  ~ 
Ltafogste»  ai  Inanift  oonfaiBa  litis  de  epimone  et  andhranft  miaaaw  ab 
iDia  de  nocte;  interrogata,  an  interfiierat  de  bairileeto,  an  sumpBeratlO 
de  polveribus,  dixit,  quod  mm.  —  Interrogal»,  an  vellet  persiakm  in 
Ofudone ,  dixit ,  quod  non ,  quod  prima  die ,  quod  fuit  capta,  iam  ab- 
negsverat  pura  mente  et  volebat  credere  in  sanctani  matrem  ecclesiam. 
£t  confessa  fuerat  ab  illo  {r>5b)  Nicoiao  et  ab  eo  audiverat  missam. 

J annutia  Petri  de  Turri  septuaginta  annorum  vel  circa,  inter- 15 
rogata,  quanto  [Umjjore]  fuit  in  ista  opinione,  dixit,  quod  fuit  quasi 
per  figind  aanoa  et  ^pud  fidt  deoepia  a  quadam  Jaooba  iam  deftmeta. 
htaarogita»  an  faeni  eonfeeaa  iatia  de  opimone,  dizik,  qjiiDd  aliqnando 
isti  fratri  I^eolao,  sed  imiMpiam  andhrik  ooBBam,  et  quod  ivit  ad  nissam 
iafci  elerieo  parrochiali  suo.  —  Interrogata,  si  fuerat  in  Iwinleeto,  dixit^SO 
quod  nnnquam  interfiiit.  —  Interrogata,  an  vellet  denegare  illam  hereaim, 
dixit,  quod  iam  diu  abnegavit  ot  nunc  ratificat,  quia  est  bene  informata, 
quod  fuerat  decepta.  —  Interrogata,  «i  unquam  adiuraverit  istam  sectam, 
dixit,  quod,  cum  predicasset  frater  Jacobus  (56  a)  de  la  Marca  '  in  dicto 
Castro  Turri,  monuit  eam  et  aliau  perbouaö  de  dicta  secta,  ut  dimicteret  25 
iafcani;  et  dick»  Jannnfcia  peaoit  manoa  aoper  earkam  ahn^gando  et  ad- 
nnndo  latam  Iwnaini,  et  quod  poatea  redSt  ad  diefcam  hereaim  et  quod 
W  eoafteBa  ab  lato  fratre  Ißeolao  in  mftate  Asini  aenel  tanhim, 
Sten  poetea  a  quodam  fratre  Gabriele  de  dicta  secta.  —  Interrogata, 
qoare  post  abn^acionem  rediit  ad  dictam  heredm»  dixit,  quod  multi  de  80 
opinione  dicebaut  aibi,  quod  noetri  presbiteri  non  poterant  abeohnre^ 
et  ideo  rediit. 

Belleza  de  Turri  septuaginta  annorum  vel  circa,  interrogata, 
quanto  tempore  fuit  in  ista  opinione,  dixit,  quod  fuit  per  undecim  annos; 
(56  b)  et  interrogata  dixit,  quod  decepit  eam  quedam  pua  de  Antomllo85 
morkna.  —  LitoRogata,  an  fiierit  aliqnando  eonfeeaa  iatia  de  opinione, 
dizit,  quod  aemel  flnt  oonteaa  iati  frmfari  Mloolao  de  Ind  0)  penroobtaU 
üo  et  per  anfeea.  Inteirogata,  ai  rniqnam  fidt  in  bairileeto,  dizit,  qaod 
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mmqüam.  —  Interrogata,  si  umquam  adiuraverit  istam  herMdm,  dftdt,  qyod 
firster  Jacobus  de  la  Marca  *  fiiit  in  illo  looo  at  mqmsitor  et  monuit  6MB, 
ut  desisteret  ab  ista  opinione :  et  promisit  in  mnnibus  suis  et  abnegavit 

,  dictam  heresim  in  ecclesia  dicti  castri  Turri ;  et  quod  postea  rediit  ad 
Sdictam  heresim;  de  quo  dolebat  et  dolet  percuciens  {)C'ctus  suum. 

Francisca  filia  Antonii  de  Saccho*  viginti  annorum  vel 
(57  a)  circa,  interrogata,  qnanto  tempore  faSi  in  iita  opiflkiie,  dizit,  fliü 
luito  In  ista  opinioiie,  «pn»  patar  am  Ino  detantaB  imtitait  eaai  Id  iita 
opinione.  —  Interrogata,  an  faerat  confeua,  dizit,  quod  plnries  fuit  con- 

lOfeesa  fratri  Nicoiao  et  foit  in  eins  nussa;  mmqoani  tarnen  fnit  in  barri- 
leeta.  —  Interrogata,  an  fuis»et  aliquando  monita  per  episcopnm  ant 
inqnisitorem  aliquem,  dixit,  quod  non.  —  Interrogata,  an  vellet  redire, 
dixit,  quod  sie,  sicut  priu»  abnegaverat,  et  quod  fuit  decepta. 

Monica  filia  quondam  Petri  de  Turri,  viginti  qninque 

ISannonnn  vel  dren,  interrogata,  quaato  tempora  ftiifc  in  itta  opinione» 
dizit,  qnod  non  reeordator.  -~  Intarrognte  disdt,  qnod  Mt  deoepto  n  qon* 
dam  ÄntoneOa  (57  b)  iam  defaneto,  qoe  eom  faleis  suggestionibna  so* 
dncit  eam.  —  Interrogata,  si  nnquam  confessa  foerit  ab  istis  de  opinione» 
respondit,  quod  tribus  vicibus  a  fratre  Nicoiao  et  quod  otiam  cuidam 

20frfttri  Gabrieli  de  dicta  opinione.  —  Interrogata  de  missa,  dixit,  quod  non 
interfuit  missis  eonun,  sed  quod  audiebat  missas  a  presbiteris  nostris. 

—  Interrogata,  si  unquam  fuit  monita  ab  illo  episcopo  vel  eins  vicario, 
dint,  quod  non. 

Marin  Johannis  de  Tnrri,  viginti  dnoram  aanonun  Tel  oirea, 
S5  interrogata,  qoanto  tempore  foit  in  isU  opinione,  respondit,  qnod  de  tem- 
pore non  recordator,  sod  \idetar  eibi,  quod  sunt  duodecim  anni  vel  circa. 

—  Interrogata  de  seductoro  suo,  dixit,  quod  fuerat  seducta  a  quibusdam 
(58a)  mulieribus  iam  defunctis  de  dicta  secta.  —  Interrogata,  (juociens 
confessa  fuit  a  dictis  de  opinione,  respondit,  quod  bis  a  dicto  fratre 

80  Nicoiao.  —  Interrogata,  si  unquam  interfuit  in  missa  et  in  barrilecto,  dixit, 
qnod  non,  sed  dist,  qaodoonlannoaiidiebatnuBBasaprediilmpatfodiialL 

—  Interrogata,  si  nmqnam  fiiit  monita  ab  aliqno,  qood  Teilet  dssistsre  ab 
hac  secta,  dixit,  quod  fuit  monita  a  quodam  fratre  Antonio  de  Comoto  in 
dicta  heresi ;  et  illam  adiursTit,  sed  postmodum  iterum  seducta  a  dictis 

85  mulieribus  semel  confessa  est  ipsi  Nicoiao  in  Asisio. —  Interrogata,  si 
umquam  audivit  missam  ab  ipso,  dixit,  quod  non,  sed  petit  veniam.'* 


«  Darüber:  Cometo.         •  8.  oben  8.  131,  Z.  17. 

*  Ueber  den  Aasgang  des  Prooeeses  berichtet  Michael  Caenensins  in 
seiner  Mte  Psnli  n.*  (b.  oben  8.  115,  Anm.  1).  Die  RlleklUUgeo  wurden  in 
die  'carceres  Capitolini'  überführt,  die  Qbrigen  wurden  f&r  sieben  Jahre  des 
Landes  verbaant  and  hatten  ein  Jahr  den  'habitua  poeaiteiitiae'  n  tngan. 
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"Wie  Usk  sdion  oben  banerlcfte,  gibt  uns  diMar  PStomm  euksn  lnt«r> 

essanten  Einblick  in  die  letzte  Periode  der  Secte,  Wir  mfissen  bei  d« 
Beurtheilung  der  hier  berichteten  Einzelheiten  jedoch  immer  festhalten, 
dass  uns  hier  nicht  eine  methodische,  den  ganzen  Gegenstand  umfassende 
Mittheilung  vorliegt,  sondern  nur  soviel  Einblick  gewftlirt  wird,  als  die 
zwölf  auf  der  Portiunculawallfahrt  (die  allerdings  eine  der  Hauptver- 
wunmliingen  der  Seete  gewesen  sein  mag)  aufgegriffenen  Mitglieder  be> 
riekfcen  konnten  und  weihen. 

Seft  der  Ifitto  d«  14.  Jalntnndflrto  Uld«to,  wie  iHr  mhm  frOher 
MlunS  die  Mark  dtoHoflibarg  der  SMfce,  wem  aoeh  imnier  in  SeUner- 
geWrg  bis  gegen  Rom  hin  ITiederiaBeungen  zerstreut  waren.  Von  hier 
logen  die  Missionäre  zur  Pastorirung  der  durch  die  umliegenden  Pro- 
vinzen vertheilten  rJemeinden  aus.  Dieser  Zustand  änderte  sich  in  etwa, 
als  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  der  hl.  Johann  von  Capi- 
strano  und  der  hl.  Jakob  von  der  Mark  mit  Energie  die  Secte  in  ihren 
eigentlichsten  Schlupfwinkeln  aufsuchten  '  und  gegen  36  Niederlassungen 
derselben  verbrannten  *.  Die  näehBte  Folge  war,  dass  die  Seclirer  iluw 
EuuptäitB  naeh  Qiieolienlind  veriflgte&^  wo  lie  fibrigene  walmelMDiliA 
teil  langeni  ewtleeig  wen.  Ton  dort  enebten  tSu  flue  senprevgliB 
Gemeinden  dnreh  ihre  Endasire  n  organisiren,  und  zwar  niehl  ebne 
gofeen  Erfolg.   Das  Ihikraut  sprosste  allenthalben  nieder  auf. 

Allerdings  waren  sie  selbst  1466  noch  zn  grosser  Vorsicht  und 
Heimlichkeit  gezwungen,  denn  es  kehrten  seit  dem  Endo  des  Rchismas 
und  der  Rückkehr  der  Päpste  nach  l^om  geordnetere  Zustände  zurück. 
Die  Missionäre  vertauschten  die  Franziskanerkutte,  welche  sie  in  Grie- 
chenland trugen,  bei  ihrer  Ankunft  in  Italien  mit  irgend  einer  Verklei- 
dang.  Yen  ilnen  Ißederiaasinigen  werden  Ter  allem  Peli  und  KaioM 
genannt,  wekbe  nna  schon  ans  froheren  Proeeasen  bekannt  sind*.  An 


^  S.  oben  S.  105. 

*  Bahne,  MisoeHsnea  ed.  Maasi,  und  oben  S.  106.  188,  Z.  24. 

*  Niedaas  de  Fara ,  Arbeitsgenoaee  and  Biograph  des  hl.  Jobann  von 

Capistrano^  in  den  Acta  SS.  Oct.  28,  cap.  3,  n.  25:  'Teetis  (seines  Seeleneifers) 
est  Italia,  qnae  tum  in  Marchia  Anconitana  tum  in  agro  Romano  pemiciosissima 
hatresi  fratricellorum.  (jutis  de  opinione  voc^int,  foedata  erat.  .  .  quorum  qui" 
dem  haereticoruni  trigiata  sex  loea  combussit,  quosdam  relapsos  igne 
awaiari  Mt»  nsonnlloe  aotem  ad  eeJieiap  saaeAae  eionn  iaraminfeo  sddaait» 
flirQaqDS  rtn  sdinmemh)  oaleheRiad  nii  fr.  Jaoobi  de  Marahia,  foem  onies 
sonper  dilezit,  in  Qraeoiam  p^paUt* 

*  8.  die  vorhergflhflBds  AnmeKkaag  aad  eben  8.  118,  Z.  10.  17;  115, 
Z.  18;  116.  Z.  81.  89. 

»  S.  oben  S.  22.  1P9. 
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erstereni  Orte  wurden  sie  heimlich  von  dem  Feudalherrn,  dem  Grafen 
Stephan  Conti  *,  und  der  Familie  der  Colonna  von  Palestrina*  begünstigt, 
obwohl  diese  Begünstigung  bereits  eine  Fürstin  Colonna  in  den  Kerker 
geführt  hatte,  wie  auch  jetzt  wieder  Stephan  Conti  dieselbe  im  GasteU 
St  Angelo  zu  bOaaen  haben  wird.  Von  anderen  Orten,  an  welchen  sieh 
Ntedearlassnngen  oder  Anhänger  beCuiden,  werden  Valmontone Pate« 
gtiina'*,  Rom  *,  Turri  Behnonte '  in  und  am  die  Sabina,  imd  Massaedo 
Hergo Moricolo     in  der  Mark  genannt. 

Ihre  Zusammenkünfte  fanden ,  wenigstens  zuweilen ,  wenn  nicht 
immer,  nachts  in  geeigneten  I'rivutwohnungen  eifriger  Mitglieder  oder 
an  abgelegenen  Orten  statt Su  hatte  in  Foli  ein  Anhänger  zu  diesem 
Zweck  und  nur  Beherbergung  der  dnrehieiBeiidaii  BrOder  sein  Hans 
teetamentariaoh  vermaoht.  Es  war  das  Hans  der  Maria  Sta^one.  Dort 
fand  eich  aUes  nOthige  SjreliengflrIIhe,  worden  PriesterweiliAn  and 
Gottoedienst  abgehalten  Ausserdem  hatte  die  Secte  ebendaselbst  nooh 
ein  anderes  Versammlungslokal  in  einem  Keller  im  Hause  einer  Cathe- 
rina  von  Palombara  Doch  war  die  Sache  ruchbar  geworden,  weshalb 
1465  die  beiden  Frauen  vor  den  Inquisitor  citirt  worden  waren  In 
Maiolati  versammelten  sich  die  Sectirer  in  einer  ausserhalb  der  Ortschaft 
gelegenen  halbaerfUlenen  Kirche  oder  Er3^pta".  GrOasere  Zasanunfln- 
kfinfte  wurden  bei  Oel^genheik  Ton  Wallfjahrtan  bewericateUigt  **,  win 
es  ja  eben  eine  lUui  sim  PortiinMinlafeat  nadi  Asein  war,  welehe  die 
Gefangenen  in  die  Hände  der  Inquisition  gebracht  hatte;  wobei  sich 
noch  manche  retteten  —  Die  Zahl  der  Anhänger  betreffend,  erfaliren 
wir,  dass,  nach  der  freilich  nicht  ganz  bestimmten  Aussage  eines  der 
Gefangenen,  wohl  die  Hälfte  der  Einwohner  Poli's  zu  ihnen  gehörte  **. 
Zum  Gottesdienst  in  einer  der  beiden  Versammlungsstätten  erscheinen 
freilich  in  der  Segel  nur  20  bis  30  Personen**.  Bei  den  beaondem 
stark  besnohften  Versaamilnngen  des  'barilolto'  in  der  Krypta  bd  Maio- 
lati finden  sieh  gegen  40  Mftnner  und  40  Frauen  susammfin**. 

Was  die  innere  Organisation  der  Secte  angeht,  so  hören 
wir  auch  hier  wieder  von  einer  durch  die  Eifersucht  der  Häupter 
Yerursachten  Spaltung",  wobei  jedoch  beide  Theüe  in  der  Lehre 


>  S.  oben  S.  115,  Z.  5. 
•  S.  oben  S.  115,  Z.  15. 
'  S.  oben  S.  132. 
»8,obenS.  193. 


»  S.  oben  S.  115.  Z.  15. 
>  S.  oben  S.  116. 
•  S.  oben  S.  126,  Z.  1. 
«t  8.  oben  8. 118. 


»  S.  ohpn  8.  132. 
«  S.  oben  S.  133. 
•  S.  oben  S.  122. 
8.  oben  8. 114. 


n  8.  eboi  8.  181,  Z.  24;  180,  Z.  8.  8.  oben  8.  127.  181. 

S.  oben  S.  117.       ««  8.  oben  6, 118.       "  S.  oben  8.  118,  Z.  5. 85. 

"  S.  oben  S.  114,  Z.  40.         «»  S.  oben  S.  114,  Z.  20. 

M  S.  oben  S.  127,  Z.  13.      «  $.  oben  S.  101.      "  S.  oben  S.  114.  Z.  8. 
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flberamsimimeii.  taMr  «Ittto  wk  gmiun  NaehrloUiii  Übflr 

yenehiedeiie  Bischöfe  dir  Sacte  und  ihre  Weihen \  ftodet  sich  ja 

doch  unter  den  Gefangenen  einer  derselben,  der  manches  aussagt  *.  Von 
Interesse  ist  auch  die  ausfohrliolna,  Beinen  ganien  LebenaUnf  aoliildemde 
Massage  eines  Priesters 

In  Betretf  der  Lehre  erfahren  wir  nicht  viel  Neues.  Sie  bezeichnen 
dieselbe  auf  Grund  eines  unter  ihnen  verbreiteten  'iibelius'^  als  die 
'i&aUaTK  Um  8ltM  OaA  dia  Munftn:  Bfo  WbetmB  Jiäuam  XTTf., 
dM  FOrdemng  denelben  dmdi  deaaen  NaehfelgBr  und  die  ihnfln  an* 
lUtaigenda  Oeistliolikait;  infblge  dsvon  dorVeriiut  jasHahar  JniiBdietiMiiia^ 
gewalt,  so  dass  Lossprechung  und  Heil  nur  mehr  in  der  Secto  zu  finden 
ist^.  Ja,  wir  finden  auch  die  Behauptung,  dass  lasterhafte  Priester 
nicht  nur  ihrer  Jurisdiction«-,  sondern  auch  ihrer  Weihegewalt  verlustig 
gehen  Ferner  verurtheilen  sie  den  Reichtimm  der  Geistlichkeit  be- 
schuldiiren  dieselbe  der  Simonie  'durch  Verkiiuf  von  Messen' und  der 
Uusittiiclikeit ,  —  Anklagen  ihres  oben  erwalmteu  Rundschreibens 

BaaondaraBeaddnig  Ibidem  die  beiden  mit  dam  Kaaian'lMi^^ 
hweiehneten  Oabrinaha.  Bei  crataram  danelben  liaben  wir  aa  offenbar 
■il  den  ünwaaan  dea  'firaian  Gaiafcea*  wa  fbnn,  wakbaa  dar  Saeie  wia 
ein  schwarzer  Schatten  folgte.  Dar  zweite  Qebranek:  da»  Todtmig  daa 
Xindes  und  die  Vertheilung  des  aus  ihm  bereitafcan  Pahrara,  oinneri 
auf  den  ersten  Blick  an  die  den  Talmudjuden  so  oft  vorgeworfene 
Verwendung  des  'Christenblutes'  Doch  wage  ich  niclit  zu  entscheiden, 
ob  dieser  abscheuliche  Gebrauch  der  Fraticellen  aus  jener  Talmud- 

«  8.  oben  S.  1181  1241        *  8.  oben  8.  1841  182. 

*  a  oben&  1181 

*  Dass  hier  das  oben  S.  114,  Z.  87  anrtlmte  Rundschreiben  gemeint  sei, 
wage  ich  nicht  zu  behaupten.  Allerdings  nennen  sich  in  ihm  die  Sectirer  bt^reita 
in  der  üeberaehiift  die  'persequitati  per  la  defeusione  de  la  evaugeiioa 
veritä'. 

*  8. oben 8. 114» Z. 86.      •  8. oben 8. 114, Z.  33;  117,Z.86;  120.1291 

*  8.  oben  8.  118»  Z.  1;  125,  Z.  18.        »8.  oben  8.  114,  Z.  85. 

*  8.  oben  S.  117,  Z.  85.        <•  YgJ.  oben  S.  107. 

1*  Diese  Bezeichnung  dürfte  wohl  von  dem  Oef&ss  abzuleiten  sein,  in 
welchem  jenes  Pulver  aufbewahrt  oder  herumgort>icht  wurde  (barilotta,  Flasche; 
barilotto.  Fässchen).  —  In  einem  alten  Bericht  des  oben  S.  109  erwähnten 
adigen  Angelo  heisat  es:  Derselbe  sei  (145S)  ermordet  worden  'com  Berlo- 
tanae  aeotao  axknpandM  Miwaeeio)  qoaei  metor  flnnet^.  Aagnetiiini 
HwanÜMia,  Hietoriae  CimiMnlMiiiani  pan  2,  lib.  8»  aap.  80  in  den  Aala 
88.  6.  Mail. 

12  S.  hierüber  die  reichhaltige  ActaniaBunlnag  in  'ü  ttagoB  erialiaao 
nei  riti  ebraici'.  Prato,  Giaohetti  1883. 
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eeremonie  herzulettam  sei  oder  alt  em  auf  andere  Weise  in  der  ver* 
wilderten  Bovnlkt^nme  aufgekommener  Aberglaube  zu  bcznVhnen  ist. 

Die  Thateache  dieser  beiden  Gebräuche  scheint  mir  ans  den  Aus- 
sagen erwiesen,  wobei  ich  weniger  Gewicht  auf  die  directen,  theilweise 
durch  die  Folter  erpressten  *  Geständnisse  lege,  als  auf  den  Umstand, 
dMS  dit  8adM  im  Glraben  des  Volkes  bflNits  feel  begrtndrt  war* 

k  Ml  ll|iritiil«  Mi  ilt  rnUtinw 

Die  Vermengimg  der  die  Kirche  um  die  Wende  des  13.  und 
14.  Jahrhunderts  beunruhigendoi  Seeten  ist  schon  alten  Datums. 
Dieselbe  findet  sich  bereits  bd  AlvamPtas'  (AlvamsPelagius) 
und  Eymeridi\  wdehe  doch,  enterar  ab  päpsflicher  Kaplan 
(e.  1380)  und  letrterar  ab  Inquisitor  (c.  1876),  d»r  Ssehe  sehr 
nahe  standen.  Einen  gewissen  Anlass  bot  die  Becsretale  Jo- 
hanns XXn.  *8ati€ia  ronuma',  in  welcher  wegen  der  Aehnlichksit 
ihrer  Verirmngen  und  ihrer  SteDnng  mehrere  Secten  zusammen- 
gefiasst  und  gemeinsam  yerurtheOt  werden.  Diese  Verwirrung 
dauert  fbeihraise  nocb  bis  zmr  Gegenwart  fort  —  Sehen  wir,  ob 
ncih  nidit  dnreh  Seheidnng  einige  Ordnung  hersteDen  oder  dodi 
wenigstens  die  Natur  der  gegenseitigen  VerseUingung  aufdecken 
ttsst.  Allerdings  gilt  unsere  Untersuchung  in  erster  linie  nur 
den  Fraticeüen;  jedoch  ist  es  nicht  mOglieh,  diese  dne  Secte  aus 
dem  Gewirre  der  Übrigen  richtig  aussuscheiden,  ohne  sugleidli 
die  Natur,  Ausdehnung  und  die  Chnnzen  dieser  letzteren  viel&cfa 
festzustellen. 

Ich  setze  hier  die  nöthige  Kamtniss  jener  religiösen  und  pseudo- 
religiösen  Vereinigungen*  voraus,  wolehe,  nmial  seit  dom  Anfang  des 
13.  Jahrhnnderts,  zwisdien  dem  freien  Treiben  des  WeiÜebenB  mid  der 

vollen  Entsagung  der  kirchlich  gutgeheissenen  Orden  sich  bewegten  md 
diese  beiden  Endpunkte  durch  eine  Reihe  kaum  bemerkbarer  Steigerungen 
miteinander  vorbanden.  Daher  nenne  ich  nur  die  'reclusi'  und  'murati', 
in  Italien  die  Humiliaten,  die  Beginnen  und  Begharden  in  den  üieder* 


»  S.  oben  8.  131,  Z.  15.      »  8.  oben  S.  118,  Z.  27;  128,  Z.  26;  129.  Z.  8. 

*  De  planctu  ecclesiae  1.  2,  c.  51. 

*  Dneetorinm  isqmailonui  ed.  Pegnae  Veaetiis  1607,  pars  2,  qoaeii  16, 
p.  281.  Vgl  «oeh  mteo. 

»  Manches  Treffende  in  K.  Mflller,  Die  AallBge  des  Ißnorilemnleas  and 
der  BoMbraderadiaften  S.  180  ff. 
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iHiai»  DflofeMldnii  wtä  VnaknUkf  ienm  die  'fralnB  «i  «orores  of^ 
Wf  BÜHiM  GWiti'  xmi  Hniftiin  Bnihin  TkgiBb',  tot  aOfloi  akcr  4fo 

durch  alle  Lflnder  Bchnell  verbreiteten  'fratres'  und  'sorores  d«  poflni- 
tenfcia',  'fratres  continentes',  fratres  de  tertio  ordine'  des  hl.  Franz  und 
des  hl.  Dominicas.  Weitere  Schattirungen  haben  wir  hei  den  Beghinen 
und  Begharden  zu  beachten.  Die  einen  lebten  nach  Art  der  Tertiarier 
in  der  Welt,  ohne  ihr  Eisenthum ,  ihr  Handwerk ,  ilire  Lebensstellung 
aufzugeben ;  andere  entsagten  durch  die  drei  evangelischen  Gelübde  der 
Wdk  TOUig  und  unhlonB  aieii  so  gemeiiiuiiiAn  M«n  mfcir  lliNii 
«igenen  Obenn  aaeh  Art  von  nligiOMn  GwiowmiwiliiftoB  lawMmw. 
Sodum  gMDUn  aiok  MHjgHuddw  boda*  Oattangem  in  gratscr  Zahl  als 
Tertiarier  Qnt«r  die  Leitnng  der  Franziskaner*,  seltener  der  Domini> 
kaoer*,  während  andere  eich  an  den  Welt^lenu  hielten.  —  Von  den 
pseudoreligiösen  Vereinen  nenne  ich  die  Waldenser,  die  Apostelbrüder, 
die  Anhänger  dos  Geistes  der  Freiheit,  welche  aua  dem  18.  in  das 
14-  Jahrhundort  herüberreichten. 

Bei  der  folgenden  Untersuchung  haben  wir,  mehr  als  es 
bisher  geschehen,  die  in  Frage  kommenden  Benennungen  zu 
scheiden  und  wohl  zu  beachten,  welche  der  einzelnen  Bedeutungen 
die  ursprünglichere,  bereits  in  gleichzeitigen  Schriftstücke  vor* 
kommende  ist,  kurz  der  G^eschichte  dieser  Sectennamen  mehr 
Anfmerkaamkeit  zu  schenken. 

Die  Bezeichnung  'Fraticellen'  habe  ich  bisher  in  keinem 
Sehltfbstücke  des  13.  Jahrhunderts  gefunden.  Dieselbe  tritt  erst 
im  zweiten  Jahrzehnt  des  14.  Jahrhunderts  in  Italien  auf.  Dass 
dieees  Land  die  Heimat  der  FraticeUen  sei,  bedarf  keines  Nach- 
weises; dies  zeigt  die  grammatikalische  Gestaltung  des  Wortes. 
Es  ist  die  Diminutivform  des  italienischen  'frate'.  Erst  aus  dem 
Italienischen  ging  der  Ansdruck  in  das  mitteUlterliche  lAtein 
über.  In  diesem  ist,  «mud  in  den  pftpstUohen  Actenstllckent 
die  gnuonBatikaMaoh  muklitiga,  dem  Italiemflctai  naohgelnldete 
Form  ÜrrtrioeOi'  die  ttbüelie,  seltener  Ist  'frstideUnB';  die  aUein 
richtige  kteudsche  Fonn  'fratereoH'  finde  idi  nur  einmal  bei 
Wflhdm  von  Tooeo*.  So  yUA  Uber  den  Namen  selbet 

*  Salimbene,  ChromeOB  p.  101. 

>  8o  sprioht  JohMiD  ZXn.  ItKMI  T«a  'nuüianaBflgmBM  TvlgMitor  nnn- 
eqpafaa  Ma  da  poenitflnftia  beatiDcnninifli  in  Lonbudiae  fliToMiaepaiiilnw'; 

hti  Mosheim,  De  beghardis  et  beguinabus  p.  689. 

*  Aota  Sa.  7.  Ifta,  1  l,  onp.  i,  n.  21.  Vgl  ob«a  8.  117,  Z.  IS.* 
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Wer  waren  nun  diese  Fraticellen?  Zu  grösserer  Klarheit 
erörtere  ich  zunächst  die  Bedeutung  dieser  Bezeiclmung  nur 
insofern,  als  sie  der  Name  einer  Sccte  war,  welche 
im  14.  und  15.  Jahrliundert  die  Kirche  beunruliigte.  Erst  nach- 
dem wir  diese  Secte  gefunden  und  nacli  allen  Seiten  hin  ab- 
gegrenzt haben,  werde  ich  weiter  fragen,  ob  dieser  Benennung 
noch  ausserdem  eine  andere  Bedeutung  zukommt,  welcher  ein 
solcher  häretischer  Beigeschmack  nicht  anhaftet.  —  In  diesem 
Sinne  lautet  mein  erster  Satz: 

1.  In  den  ältesten  mir  bisher  bekannten  Schrift- 
stücken wird  die  Bezeichnung  'Fraticellen'  auf  die 
Gruppe  der  anfangs  von  Liberatus,  später  von  An- 
gelus de  Clareno  geleiteten  Spiritualen  angewandt. 
—  Das  älteste  Actenstück,  in  welchem  ich  bis  jetzt  die  Bezeich- 
nung 'Fraticellen*  fand,  ist  die  Extravagante  'Sancfa  romana  et 
universalis  ecdesia'  Johanns  X^ll.  vom  30.  December  1317.  Nun, 
dieselbe  ist  in  erster  Linie  gegen  Angelo  und  seine  Anhänger 
gerichtet. 

Ich  suche  diesen,  wie  wir  sehen  werden,  vielumstrittenen 
Satz  festzustellen. 

Ein  schon  für  sich  allein  hierfür  hinreichender  Beweis  findet  sich 
in  der  von  mir  zum  erstenmal  veröflfentlicliten  Actensaminlung  dos 
Ordensprocurators  Baymund  von  Fronsac.  Derselbe  schrieb  nur  ein 
oder  iwei  Jahre  nach  der  YerOffentlichimg  der  in  Frage  stehenden  Extra- 
vagante, imd  swar  an  der  pipsHiehen  Curie  selbst  in  ATignon,  wie  folgt: 

'YTH^  oapitalo  ponttur  alia  lieben  Musdem  donnm  nostri  pape,  per 
qaam  daaqmat  et  cassat  statom  et  seetam  AngeU  et  Liberati  eonunqtie 

complicum  fratricellorum  et  omnium  Bizochorum  seu  Bcghinomm,  qid 
in  partibus  Italie,  in  comitatu  Provincie,  Narbonensi  et  Tholosano  seu 
aliis  cintatibus  aut  diocesibus  congregationes  aut  conventicuhis  facore, 
habitum  novum  assuinere,  superiores  sibi  eligere,  aliquos  ad  suam  aectam 
recipere,  pubUce  mendicaro  temeritate  dampuabili  presumpserunt ;  et  in- 
cipit :  Sancta  rotnana.'  * 

Ich  glaube,  diese  Stelle  bedarf  keiner  Erklärung.  Die  'fratricelli' 
sind  nach  ihr  die  Anhänger  (complices)  Angelo's  and  Liberato's;  der 
' Status  fratricellorum' '  sind  Angelo,  Liberato  und  deren  Anhänger. 


«  S.  diese  Zeitsohr.  m,  82. 
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Bme  Bekräftigimg  der  Auffassung  Bajrmimds  findet  sich  in  der 
nnr  wenige  Jahre  sp&ter  geschriebenen  ^storia  tribulationum'.  In  ihr 
schreibt  Angelo,  von  denselben  Yorgßagfia  dee  ersten  Pontificatgahwe 
Johanns  spreohond  * : 

'Interea  fratres  ((]\('  Brüder  der  Communität)  peticiöneB  suas  de- 
derunt  pontifici,  iiifinitas  diffamacionps  et  imposiciones  continentes  et 
paucas  valde  veritates  vel  nullas  pie  et  recte  propositas  contra  perso- 
nam  fr.  Ubertini  et  contra  fratres  de  Tuscia  et  contra  fratres  conven- 
tmm  Narbone  et  Biterensis  et  contra  fr.  Frandsoiim  Sancxü  et  fr. 
Qoilelmiim  de  aanoto  Amando  et  contra  fralrea  pauteode,  qnos  pegino« 
Toeant,  et  eonir»  fr.  Liberatam  et  fr.  Angeihnn  et  aoeioa.  Et  alihorndt 
nmnms  pontifoc  gram  mala  et  fiiicinora  et  hereses,  qua  fratres  de 
prefatis  ommbos  scribebant  et  presertam  de  fraticellis  et  beginis.  Bt 
volens  fratrom  peticionibus  tanquam  piis  et  iustis  in  parte  satisfacere 
ac  eonun  preces  admittere,  primo  de  fraticellis  exaudivit  eo8  et  Terbo 
et  acripto  eonun  statum  cassavit  et  anullivit'* 

Es  werden  hier  drei  Abthoilungen  unterschieden:  die  Spiritualen, 
die  Fraticellen  und  die  Beghinen  -  Tertiarier.  Im  zweiten  Theil  der 
Stelle  wird  für  den  Ausdruck  'Angeln.  Liberato  und  deren  Gefährten' 
die  Bezeichnung  'fraticelli*  eingesetzt  und  dann  mit  Beibehaltung  dieses 
Ausdrucks  in  genauer  Uebereinstiuiniung  mit  Eaymund  die  Unterdrückung 
da*  GenoMemwhaft  Angelo's  enlUt  Wir  haben  also  fakr  Ihr  imsere 
beiden  Silse  ein  Zengnifls  sowoU  Ton  eeiten  der  Oommnnitit^  als  toh 
iMiUwi  der  Spiriiiialiiii 


»  S.  diese  Zeitschr.  IB,  9.  12.  13.  27.  28. 
«  S.  dies»'  Zt'ÜHchr.  II.  142  s.  und  oben  S.  39. 

•  No<*h  an  zwei  anderen  Stellen  findet  sich  die  Bczt  ichnung  'fraticelli' 
in  der  'historia  tnbalationum  .  di^  Zeitschr.  II,  134.  149:  'Postquam  vero  de 
ene  seeanduB  veliiBlafcMi  nani  vieterian  fteenntf  eonvena  nuit  ad  fiMien* 
dem  ▼hiiHntsi  da  qaibnsennqoe  penoms  dOigeBlibaa  «oa  et  in  eis  derocioneBi 

hahentihus  sive  secularibus  SIT«  beginis  sive  fraticellis  sive  malkribaa 
sive  hominibos.'  Nach  der  Ma«sregehing  der  Spiritualen  von  Narbonne  und 
Bt'ziers  Cdies  ist  der  Sinn  dor  Stt-lb';  po?<tqiiam  do  .suin  virtoriam  fccerunt) 
machten  sie  sich  an  die  Verfolgung  der  Genossenschaft  Angelo's  (fraticelii)  und 
der  südfranzösisohen  Beghinen  beiderki  Geschlechts.  VgL  nuten. 

4  In  shiiKitW  Weise  beaeiehnet  Bonagnila  Bargano  in  ■onsr  An- 
kkgcMfatift  gegen  übertmo,  wekbe  aoe  der  Zeit  ra  1890—1824  stammt,  die 
Bttdfranznsischen  Spiritualen  mit  den  alten  Ketzenunaen  der  'Saraboitae'  and 
'Bograi'  (fialase,  Mimsllanea  ed.  Mansill,  276b,  S77bX  »ad  aoa  den  Yertim- 
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Nicht  minder  wiclitig  sind  für  den  hier  zu  liefernden  Nachweis 
einige  Stellen  aus  inquisitionsprocesson  dos  .Jalires  1321  gegen  süd- 
französische  Beghinen,  welche  durch  die  'Practica  inquinitionis'  des 
Bemardus  Guidonis  bekräftigt  werden.  —  Es  handelt  sich  um  die  fae> 
kaiinio  joachimitisflh-spiritnslistiBehe  Aropbissittng  vom  Uifafgaqg  aller 
Orden  in  den  Petiten  Zeiten'  ndt  Aosnahme  dar  StiflaBg  4m  UL  Vtmib. 
Doch  selbst  diese,  und  swar  der  erste  Orden,  soll  alsdann  in  drei 
Theile  gespalten  werden,  von  welchen  nur  einer  diese  Stürme  überdaneni 
wird.  Diese  drei  Theile  sind ;  die  Communität,  die  'fratisselli'  und  die 
Rpirittialcn  mit  den  ilmon  anhängenden  Begliinen.  Der  zweite  Theil 
wird  an  einer  Stelle  *  eintuch  uid  Uli,  (j[ui  vucantur  fratisselli'  bezeichnet, 
an  einer  andern'  als  *illi,  qui  appellaii  sunt  fratisselli  in  Italia',  an 
einer  dritten  *  dag^^en  als:  Tratisseli  et  fratres,  qtd  snnt  in  Sicilia  siib 
fratre  Henrico  de  Ceva*.  Aus  dieser  selben  Abtheilung  liest  dieselbe 
Fhipheseiong  den  in  den  'letzten  Zeiten'  za  erwartenden  Gegenpapst 
hervorgehen,  nur  ist  sie  im  Zweifel,  ob  diese  Ehre  dem  'frater  Henricus 
de  Cova*  oder  dem  'frater  Angehis'  zukonmit  * ;  als  'maiur  antechristus' 
dagegen  gilt  ihr  'dominum  I'hilipj»us  de  Maiuricis'  der  als  geistliclier 
Sohn  Angelo's  (lieber  Fraction  beigezälilt  wurde.  —  Hiemach  haben 
wir  die  Fhilieellen  1821  und  1822  in  Italien  n  sudien;  sodson  er^ 
fidtren  wir,  dass  dieselben  swei  Ab&eQongen  bildeten,  die  Omppe  An- 
galo'a  mid  die  toscisehe  Heinrielis  de  Oeva;  —  An^dben,  welche  mit 
dem  Vorhergesagten  und  mit  dem  Nachfolgenden  aufs  lioste  stimmen. 

Auch  die  noch  in  der  ersten  Hültte  des  14,  .lahrhunderts  verfasste 
'historia  satirica'*  bezeugt  auis  ausdrücklichste,  dass  die  Gruppen Libera- 

digungflschriflen  dieser  letsterea  erfahren  wir,  dsss  er  dies  seit  hmgem  thst. 
Die  Gruppe  A]ig^*s  dsgegen  beseiehiiet  er  als  Rratioellen,  indem  er  Ubettino 

biaadmarkt  als:  'firator  Fraticellorum  dicentium  et  tenentium,  quod  a  tempore 
domini  Coolestini  papao  non  fnit  in  ecclesia  papa  verus.  Baluze  1.  c.  p.  279a. 

*  Lil>er  sent<.-titiuruin  inqui-sitiunis  ed.  Liuiborcb  p.  303:  'Item  credidit 
eeeertive',  so  bekannte  einer  der  Beghinen  1322,  'quod  omnee  religiones  seu 
ordiBes  deetmentor  ante  finem  mnndi  noepto  ordine  8.  iVsaeieei,  enns  oxdiaia 
dizit  eeee  tree  psrtes,  onam  videlioet  in  communitate  ordinis  et  nonnndnm  in 
Ulis,  qui  vocantur  jfratisselli,  et  istae  duae  partes  sinüliter  dcstruercntur ,  et 
tertiam  in  fratribus ,  qui  vocantur  spirituales,  «^t  in  boguinis  de  tertio  ordine 
eis  udiiuereutibus ;  et  ista  tertia  pars,  sicut  sanctu  Francisco  promissum  fuit, 
usque  ad  finem  mondi  perduraret  et  in  es  yeritas  regulae  remaneret.' 

*  Bemsrdus  CKiidoms,  Praelica  ingmeitiffliris  ed.  Deosis  pb  275. 

*  Liber  senk  L  c  p.  826. 

*  Liber  sent.  1.  c.  p.  309.  *  L.  c. 

*  Muratori,  S.S.  reruni  ital.  IV,  'J4'J  (vgl.  cixl.  4'.)40  der  Pariser  National- 
bibiiuthek  und  cod.  19()Ü  der  Vaticaua) :  'Vocabuut  sc  tratres  saucti  Franciaci, 
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Wb  «id  jUgalo'8  gamemiglieli  ikBiMelMB  mA  FnlMoQin  bnwHwhmit 
wiirden.  JBb  Terdiiiit  die  betreffende  Stelle  der  Chronik  anflll  dedkAlb 

Beachtung,  weü  sie  trotz  ihrer  vielen  Ungenauigkeiten  Yma  Baynalduß 
zur  Grundlage  für  seine  wenig  zutreffende  Auaftthnuig  gegen  Wadding 
genommen  wurde. 

Einen  weitern  Beweis  finde  ich  darin,  das«  der  ganze  erste  Theil 
dar  Angaben,  durch  welche  die  genannte  Extravagante  die  von  ihr  vor 
tlM  MnAM  od  TflifBloBto  OmamumAttk  fcwmtiMinflt,  aifiB  ge- 
■—fwto,  ja  «iftsig  aa£  die  Qroppe  Angelo's  pwwt.  Oder  vekha  a&deve 
GMMMMnifiiuKft  htit  nioih  je  auf  eue  QuIlieiHiiiig  ffflleiitimi  benifaif 
Auch  die  anderen  Merkmale  treffen  zu :  die  Aufnahme  von  MitgUadem, 
Gründung  von  neuen  Niederlassungen,  Wahl  eigener  Oberen,  Anspniolii 
die  Regel  wörtlich  SU  beobachten  und  daher  die  allein  wahren  'fratres 

minores'  zu  sein. 

Femer,  als  sich  im  Jalire  1^334  die  Curie  veranlasst  sah,  von 
neuem  gegen  die  GenoBsen^chaft  Angeio's  vorzugehen,  wurde  vor  allem 
eben  diese  Decretale  wiedw  in  Brinnening  gebracht  und  dnge8chArft^ 

IkidUflik  eiliaUen  obige  Beweise  aneii  dadnieh  eine  wettera  Beetft' 
tigang,  daes  ans  den  sehen  froher  mitgetbeilton  TnqniaitionsproeeeBen 
imwiderleglich  feststeht,  dass  bereits  um  das  Jahr  1834,  also  noch  xu 
Lebzeiten  Angeio's,  seine  Genossen  als  'fratricelli*  mid  er  selbst  als 
iainister  generalis  fratriceUorum'  bezeichnet  wurde. 

Hiermit  ist  nun  hoffentlich  eine  vom  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderfcs her  datirende  Controverse  geschlichtet.  Um  jene  Zeit 
hatte  Tiämlich  der  polnische  Dominikaner  Bzovius  im  zweiten 
Bande  '  seiner  Fortsetzung  der  Annalen  des  BaroniuB  in  ziemlich 
gehässiger  Weise  ohne  die  nOthigen  Unterscheidungeii  aUe  die 
Unehre,  welche  Gesdiichte  und  Legende  an  den  Namen  Fratl- 
cellen  knüpfte,  ohne  weiteres  den  Franziskanern  zur  Last  ge- 
l^gt.  Da  diee  nicht  die  einzige  in  dem  Bande  enthaltene  Ver- 
unglimpfimg  ihres  Ordeoa  war,  so  licooon  diese  letzteren  nicht 
lai^  anf  ihre  Antwort  warten.  Im  Jahre  1627  verOiiBntliehte 
dar  iriBflhe  gnumskaner  Anton  ffiqney  seine:  mtela  Frands- 
eanae  religioids  et  ahstersio  sordium,  qmbus  eam  conq[»urcare 


ieeidaree  aotem  veeawnat  cos  Bboceoe  vel  Frstioellos  vel  Boomooos  .  .  . 
BonfMiiiB  rmo  Yo  am»  lamaavifc  aeetam  FntieeUonm  sire  Bisoooram 

1  S.  oben  S.  65. 

*  DenMlbe  ecaehiea  1617  in  Bom  und  in  Terbew.  Aofiage  1625  in  KBln. 
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frustra  tentavit  AhnUuuniiB  Bzovius' Im  Eifer  «tor  Yertheidi- 
gang  fiesB  eich  Hiquey,  den  als  Mitglied  der  strengeren  Reform 
der  ungerechte  Vorwurf  des  Bzovius  besonders  schTncrzlich  be- 
rührte, ZQ  der  Behauptung  hinreissen,  die  Decretale  'Sanda  ro- 
mana  d  uimersalis  ecdesia'  treffe  einzig  jene  illegalen  Ordens- 
bildungen Ton  der  Art  der  Apostel  Segarelli's  und  jene  schlecht 
geleiteten,  pBeudorcligiösen  Vereinigungen  von  Weltleuten,  kurs 
Secten,  welche  zu  der  Stiftung  des  hl.  Franz  in  gar  keiner  Ver- 
bindung standen  *.  Diese  Ansicht  seines  von  ihm  hochverehrten 
Landsmannes  eignet  sich  Wadding  in  seinen  Annalen  an.  Zum 
Jahre  1317  wiederholt  er  im  wesentlichen  die  Auffassung  Hiquey's 
und  dessen  Beweisführung.  Seit  jener  Zeit  wurde  diese  Ansicht 
von  vielen  Historikern,  zumal  des  Franziskanerordens  ^ ,  bis  auf 
unsere  Tage  festgehalten  und  von  jenen,  welche,  wie  Raynaldus, 
von  ihr  abwichen,  bisher  nur  durch  eine  Reihe  nicht  minder 
irriger  Behauptungen  ersetzt. 

Noch  neuestens  hat  Loofs  eine  Lanze  für  Wadding  einge- 
legt. Allerdings  muss  ich  voraussetzen,  derselbe  werde  nach 
Kenntnissnahme  der  oben  mitgetheilten  Quellen  die  diesbezüg- 
lichen Bemerkungen  seiner  im  übrigen  so  wohlwollenden  Be- 
sprechung des  'Archivs'  als  völlig  verfrüht  bereuen.  Er  hatte 
vollkommen  Recht,  wenn  er  sagte,  dass  ich  inzwischen  meinen 
Lesern  Zeit  gebe,  sich  auf  Grund  der  lieferungsweise  erscheinen- 
den Materiiilien  über  meine  Vorbemerkungen  'ihre  eigenen  Ge- 
danken zu  machen'.   Aber  er  that  nicht  gut  daran,  seine  Qe- 


*  Kin  sehr  seltonor  Druck,  welcher  selbst  in  den  meisten  der  grössten 
Bibliotheken  fehlt.  Ich  vervollständige  obigen  Titel.  'Parenti  uptimae  fr. 
Damidm  Thftdim  (Pseodonym  Uiqaey's)  pias  ffliw,  s.  tiieologiae  l«otor  mn- 
tumin  yioem  reddü.  —  Opus  aoonimfcam  moTarinm,  quo  pleraqne  ammnonim  pon- 
tifioom  daereta  illostrantor,  molta  ad  temponim  notitiam  spectantia  edacuntar 
in  lucem,  alia  iam  oHm  stabilit«  confirmantur  inprimisque  eminentissinia  Christi 
salvatorifl  ac  domini  nnstri  juiupertas  solide  et  perspicae  defenditur.  —  Lag- 
dani,  sumptibuH  Claudii  Landry,  1627.'  8°.  pp.  494. 

«  L.  c.  pp.  74—125. 

*  8o  von  PulDo  da  Maglino,  Slom  di  S.  FnnooBoo  o  dd  FnuMMOoam 

(1876)  n,  203  8.  ™  Wetzer-Welte.  Rath.  Kirchenlcx. «.  (1886)  IV,  1928  S. 
—  Von  Aelteren  beäondors  Annibali  de  Latera,  Sopplomeilfeam  ad  ImUariVBI 
Frandscanum.  Romae  1780,  p.  138  s. 
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danken  nicht  zui'ückzuhalten ,  bis  ihm  alle  Quellonungaben  vor- 
lagen, auf  welche  sich  meine  Vorbemerkungen  gründen.  Ich  hoffe 
daher,  dass  er  den  ungerechten  Vorwurf :  ich  hätte  ans  den  von 
mir  veröffentlichten  Actenstücken  das  gerade  Gegentlieil  von  dem 
hergeleitet,  was  sich  in  Wirklicldioit  aus  denselben  ergibt,  nun 
zumcknelimen  ^ärd.  Uebrigens  zeigten  mir  Loofs'  Ausführungen, 
dass  Waddings  Ansichten  noch  nicht  veraltet  sind,  selbst  nicht 
in  der  zunftmässigen  Gefell  ic^htsforschung.  —  Ich  werde  denselben 
daher  besondere  Aiilnierksamkeit  schenken. 

Vor  aUcm  bemerke  ich.  dass  das,  was  ich  hier  gegen  Hiquey 
und  Wadding  aufstelle,  die  vor  ihnen  im  15,  und  16.  Jahr- 
hundert traditionelle  Auffassung  ihres  Ordens  war.  von  welcher 
sie  in  übergrossem  Unwillen  über  die  Veriinglimplungen  des 
Bzovius  abwichen.  Ich  weise  für  den  Augenblick  inn-  auf  Maria- 
nus hin,  von  welchem  dies  Wadding  selbst  zugesteht  ^  auf  Bar- 
tholomäus von  Pisa  (1385)*,  den  hl.  Jakob  von  der  Mark  und 
auf  Nicolaus  von  Fara,  den  Arbeitsgenossen  und  Biographen  des 
hl.  Johann  von  Ci^^üstraiio,  auf  deren  AiiBsagen  ich  weiter  unten  * 
eingehen  werde. 

Sodann  machen  wir  mm  mit  den  Sätzen  Waddings  näher 
bakaxmt  Derselbe  verspricht  zu  Anfang  seiner  Aneeinander- 
aelBiing*:  'aperte  demonstrabo :  1)  neque  Franciscanoa  foiaB6y 
qnos  pontificium  diploma  (das  Schreiben  *8<mäa  rmana')  j^eg» 
atringüf  2)  neque  Franciscanos  fraticelloram  sectam,  uti  Bzovius 
asserit,  collegisse'.  Welchen  Sinn  und  welche  Weite  er  diesen 
beiden  Sätzen  gibt,  erhellt  aus  der  Beweisflihmng.  In  derselben 
behauptet  er  in  Betreff  des  ersten  Satzes  nicht  nur,  das  päpst- 
liche Schreiben  treffe  nicht  die  im  Orden  verbliebenen  Spiritualen, 
sondern  er  nimmt  ausdrücklich  auch  die  you  demselben  abge- 
trennte Gruppe  Liberate's  und  Angelo's  gegen  diesen  Vorwnrl 
in  Schutz  °.  Ja  die  Beweisfühmng  zielt  auf  den  noch  weiter- 
gehenden Satz  ab:  die  dnrob  das  pSfistüche  Schreiben  betroflfonen 
Seeton  seien  dem  Orden  flbeihaupt  durchaus  ferne  gestanden.  — 

«  Ad  aiL  1817.  B.  27. 

*  über  oonfimn.  vitsa  a.  Ytmätd  tum  Ofazisli»  «d.  Ifodioiam  1510,  £  86a. 

*  Vgl  oben  S.  108  und  181s  Ami.  8.    .    «  Ad  an.  1817,  n.  95. 

*  Ad  an.  1317,  n.  27. 
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Was  den  zweiten  Satz  angeht,  so  nennt  er*  mit  Bnnreli  anf 
die  BeweiafOhnrng  Hiquey's  vor  aDem  Aimannas  Pimciloyi,  ao- 
dann  SegareOi  nnd  Dolcmo  als  Urheber  der  FratiodleiDsecte  — 
Loofs,  weLdiem  'auch  dem  von  mir  publicirten  Material  gegen- 
über Waddings  Auffassung  richtiger  erscheint',  wiederholt*,  aller- 
dings in  vorsichtigerer  und  schüchterner  Fassung,  dieselben  Sätze. 
'Hat  das  Fraticellenthum',  so  fragt  er,  'nicht  andere  Wurzeln 
als  das  Spiritualenthuiu":'"  hehauptet :  'Die  Fniiicellengescliichte 
kann  von  der  Geschichte  der  Apostelbriider  nicht  getrennt  werden'. 

Obgleich  nun  durch  meine  erste  obige  These  die  Ansiclit 
Waddings  einen  schweren  Schhig  erlialten  hat,  so  ist  sie  damit 
doch  noch  nicht  in  allen  iliren  Theilen  zurückgewiesen.  Ich  ver- 
vollständige daher  meine  Widerlegung,  indem  ich  mit  besonderer 
Berücksichtigung  dieser  irrigen  Auffassung  in  der  Verwerthung 
des  von  mir  veröffentlicliten  neuen  Materials  fortfahre. 

Bevor  ich  auf  die  genauere  Kennzeichnung  und  die  weitere 
Geschichte  dieser  eigentlichen  Fraticellen  eingehe ,  haben  wir 
noch  einige  Fragen  zu  beantworten,  welche  dazu  dienen  werden, 
diese  Secte  gegen  einige  verwandte  Elemente  schärfer  abzu- 
grenzen. 

2.  Die  ei-ste  Frage  lautet:  Sind  alle  mit  Michael  von 
Co  sc  na  sich  vom  Orden  und  dur  Kirche  abtrennen- 
den oder  mit  ihm  Johann  bekämpfenden  Brüder  als 
Fraticellen  zu  bezeichnen?  —  Ich  habe  schon  am  Ein- 
gang meiner  Studien  über  diesen  Gegenstand  unter  den  An- 
hängern Michaels  zwei  Abtheilungen  unterschieden,  je  nachdem 
sie  aus  einer  der  beiden  bereits  seit  langem  den  Orden  spalten- 
den Parteien  hervorgingen.  Eine  solche  Scheidung  ist  durchaus 
nothwemlig,  da  diese  beiden  Abtheilungen  nie,  weder  in  Bezug 
auf  Lebensweise,  noch  in  Bezug  auf  Gesinnung,  sich  in  eine 
gleichartige  Masse  verschmolzen.  Die  einen  führten  die  Ideale 
der  spiritualistischen  Partei,  die  anderen  einzig  die,  wie  sie 
glaubten,  durch  die  Entscheidung  des  theoretischen  Armutlis- 
streites  verletzte  Ehre  dee  Ordena  unter  die  Fahne  des  unglOck- 

>  Ad  u.  1817,  n.  41. 

*  Dieeelben  Behanpfamgeik  in  Welnr-Wclto't  Kirohenle».  >  17. 

*  TlMol4i8UHlie  Idtoisfaiiidtiiiig  1887,  8p.  929. 
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liehen  Ordensgeiierals.  Ol)  und  inwiefern  den  vom  spiritualisti- 
bchen  Geiste  erfüllten  Anliän^cni  Michat'ls  der  Name  Traticellen' 
zukomme,  haben  wir  schon  eiörtert;  hier  stellen  wir  diese  Frage 
nui-  mit  Bezug  auf  die  der  Coramunität  angehörigen  Genossen  des 
Generals»  Männer  von  der  Gesinnung  Ockams,  Bonagrazia's  u.  a. 

Dieser  Punkt  wurdo  in  dor  letzten  Zeit  mehrfach  erörtert.  Da  ich 
in  einer  Mittheilimg  über  den  Aufenthalt  Ludwigs  des  Bayern  in  Todi 
(1328)  die  diesem  Fürsten  und  seinem  Afterpapst  anhängenden  Brüder 
von  St.  Fortunat  aU  FraticeUen  bezeichnet  hatte,  wurde  diebe  Benennung 
■fllnfiMli  iMtiurtsBafll.  ZonldiBk  Inett  mir  K.  MoUot*  tot,  dua  ich  in 
dicxr  mA  «inigai  fidgeiidai  N otisen  foitwlliraiftd  FhiHoaDen,  Sptritnaln 
und  Aohinger  Gesena'B  darcheinandenrerfe.  Duroh  die  mterdesflai 
benite  gedruckte  Einleitung  meiner  Stadien  Uber  die  Spiritualen  eines 
bessern  beldut,  nahm  er'  in  anerkenneiiswirther  Weise  diesen  onge* 
rechten  VorAvurf  zurück  und  beanstaiulcto  nur  mehr,  dass  ich  den  Namen 
Fratdcellen  'auf  Grund  der  spätem  Bf nennung ,  aber  im  Widers])ruch 
mit  den  gleichzeitigen  Quellen*  auf  die  Cesenisten  übertrug.  In  der- 
selben Weise  äusserte  sich  später  Loofs  ^ ;  auch  er  mahnt ,  bei  den 
ÜBteaUbm  dn  Vtmm  IMifienfln*  m  mdiämL  P.  Jefler  *  dagegen  schlug 
irife  ffinwM«  aof  den  Dialog  des  U.  Jalcob  Ton  dsr  IIjo^  ftoc  die  An* 
hiDgcr  dee  rebeOisohan  Generali  den  Namen  IBdiaeBten'  vor,  irss 
MMh  P.  Eabel  ^  empfiahL 

Zunächst  bemerke  ich,  dass  ich  die  rebellischen  Brüder  von  St.  For* 
tunat  einfach  im  Anschluss  an  die  bisher  gebräuchliche  Terminologie 
'Fraticellen'  nannte,  da  damals  meine  Quellenstudien  noch  nicht  so  weit 
fortgeschritten  waren,  dass  ich  eine  sichere  Nomenclatur  dieser  Parteien 
wagen  wollte,  zumal  da  mir  die  Kenntnissnahme  der  einschlägigen  Lite- 
ratar  gezeigt  hatte,  dass  Aber  den  Hauptpunkt:  die  Fraticellen,  die 
liehtige  Anffaemmg  noch  kanm  ausgesproolien,  Mm  noch  nie  dnroh 
ene  genllgeBde  BewoiafttbiniDg  fentgooteOt  werden  war. 

'  Deutsche  Lit^-raturzeitung  l^sö,  Sp.  1779. 

*  Deutsche  Lituraturzeitung  1386,  Sp.  823. 

*  Hwokgiaehe  Lftuataniaituiig  1887,  Sp.  227. 

*  Wetoer-Welte's  KiKkaoliZ.*  IV,  1981 1 

*  Geschichte  der  oberdeutschen  Minoriten-Proyinz  II,  268.  —  Den  mir 
ebendaselbst  zur  Last  gelegten  Vorschlag:  'alle  in  den  Anmuthsstreit  ver- 
wickelten und  aus  diesem  Anlass  gegen  den  Papst  opponirenden  Franziskaner 
mit  dem  Namen  Fraticellen  zu  lieleuit  n  und  dicken  Namen  erst  vom  Amiuths- 
streit  zu  datiren',  kann  ich  beim  besten  Willen  weder  auf  der  bsEeiobneten 
8«tte,  noch  aa  «iner  andera  Stelle  meiner  Arboitan  flnden;  damit  wird  dann 
dir  Yarwarf,  die  'OoBftMka'  Tannelirt  an  babaa,  gsgcnataaddaa. 
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Nene  Beweise  dieser  nodi  herrschenden  UnUarheit  eind  denn  auch 
gerade  die  beiden  mir  gemachten  Vorschläge.  —  Denn  der  Vorschlag 
K.  Müllers  und  Loofs'  geht  von  der  Voraiissetzunp:  aus,  dass  die  Frnti- 
cellen  keine  Anhänger  Michaels  von  Cesena  und  Ludwigs  des  Bayern 
waren,  was  durchaus  unrichtig  ist,  wie  schon  ein  Blick  auf  den  Dialog 
den  id.  Jakob  von  der  Mark  lehrt  —  Dass  aber  diesem  Vorschlag,  zumal 
m  dar  Fonn,  in  der  er  gemaeht  wurdey  dieee  YonHUBetmug  ni  Gmnde 
lag,  erhem  eratens  darana,  dass  im  enftgegengeaeteken  Falle  denn  doch 
werngsteos  dar  Beweis  hitte  Terancht  werden  mflssen,  dass  die  BrOder 
yaa  Tod!  n  i  cht  der  den  Fraticellen  beizuzählenden  Abtheünng  der  An- 
hftnger  Michaels  angehörten  K  Zweitens,  sollten  diese  Brüder,  weil  Aar 
bänger  Michaels,  Cesenisten  und  nicht  Fraticellen  genannt  werden,  so 
musste  feststehen ,  dass  iiiclit  auch  gleichfalls  die  Fraticellen  als  An- 
hänger Cesena's  Anspruch  auf  diesen  Namen  hatten ,  da  in  diesem 
Falle  durch  die  Einführung  dieser  Benennung,  wenigstens  nicht  in  dem 
Masse,  wfo  diflMT  YmMäg  Tmaoasetst,  der  beklagten  Yerwimmg 
geateoert  wird. 

Sieht  besser  sfeehi  es  mit  demVorsoUag,  die  der  OoBummittt  eoi- 
•fcamBMnden  Anhänger  Michaels  von  Geseu  als  'Michaehten'  zu  be> 
sdohnen.  Dieser  Name  empfiehlt  sich  zwar  anscheinend  dadneh,  dasa 

er  nicht  ein  jetzt  erfundener,  sondern  ein  althergebrachter,  geschicht- 
licher ist.  da  ihn  schon  der  hl.  Jakob  als  specifische  Bezeichnung  der 
uns  hier  beschäftigenden  Abtheilung  gebraucht  haben  soll,  —  Doch  dies 
ist  leider  ein  Irrthum.  In  der  beschränkten  Bedeutung,  die  ihm  in 
diesem  Vorschlag  *  gegeben  wird,  findet  er  asik  weder  in  dem  genanntem 
Dialoge,  noeh  anderswo.  —  *Miehaeligfcen*  (meht  Miehaeiliten,  eine  F<Hn, 
n  dar  sieh  der  Anadmek  im  Dialoge  migeada  findet)  neant  der  iL  Jala>h 
nioht  nur  die  der  laxem  Obaervaai  sageh^trigen  Genoaaen  Miehada, 
aondem  aiMh  die  für  die  Strenge  eifernden ,  vom  Orden  ahge&ISkatm. 
Anhänger  desselben  (die  eigentlichen  Fraticellen),  und  zwar  diese,  an 
welche  er  seinen  Dialog  richtet,  noch  viel  mehr  als  jene;  er  fasst  eben 
unter  dem  Namen  'Michaeliston*  beide  Abtheilungen  zusannnen.  Aller- 
dings sagt  er  ^  die  der  Comraunität  angehörigen  'Michaeliston'  von  der 
Art  Ockams  und  Bonagrazia's  seien  fast  alle  zur  Kirche  zurückgekehrt 
und  die  woiigea  hartnieldgen  längst  gestoibeii,  aber  mdo  Apoalaten 


i  Daas  wirklich  dsattb  im  GoBTente  Toa  Si  Forbmat  nicht  die  spiri- 
t^iftpfft^fi*^  «liAtawig  Yorherraofate,  lisst  sehon  die  Lage  imd  GrOese  der  Sjrohe 
naddesGonventeoTemnlilMB.  Noch  denflicher  sprechen  hiorftür  diefiOaQbeniai 
Lsopen,  welche  Corvara  aus  der  Eh-che  fortgeflUurt  haben  >olL 

«  Wetzer-Weltc,  Kirchenlex.  ■  IV,  1931. 
*  Baloze,  MisccUanoa  ed.  Mansi  II,  596  b. 
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▼om  Orden  hätten  die  Sectc  fortgesetzt.  Während  or  aber  in  der  eben 
angegebenen  Weise  an  sechs  Stollen  '  die  laxere,  längst  verschwundene 
A!)theilung  der  Michaelisten  bezeichnet,  rodet  rr  die  andere  Abthcilung 
der  Amiuthsfanatiker  fdie  eieentlichen  Fraticell<  n)  an  elf  Stellen^  gkich- 
fallä  ab  ^lichacüston  an ,  au  ungefähr  vier  anderen  Stellen  ^  hat  der 
Aoedmok  keine  besondere  Betiehung  eu  einer  der  beiden  Abtheiinngea. 
Es  isfc  daher  klar,  dasa  der  hL  Jakob  alle  AnhAnger  der  im  furaktiaclieii 
und  theoretiBeheB  AimuUiaatoeii  bis  ntr  Trennung  vom  Orden,  ja  bia 
m  Schisma  und  Häresie  vorgehenden  Parteion  als  'Michaelisten'  be- 
zeichnet und  diesen  Ausdruck,  nur  wie  der  Gang  seiner  Ausführungen 
OS  fordert,  auf  diese  oder  jene  Abtheilung  der  Partei  anwendet,  jedoch 
nie  als  besundern  Namen  einer  derselben. 

Ferner  spricht  gegen  diesen  Vorächiag,  dasb  Jakob  an  vier  ätellen* 
fDr  den  Aaaiktuk  Ifidueliaiea'  den  andem  'FratioeOen'  enuetat,  also 
beide  als  gteichbedentend  ansah  und  keinen  Anstand  genommen  bitte, 
anch  Ockam  und  die  übrigen  der  Oommnnitit  angehangen  Gefährten 
Cesena's  als  Fraticellen  zu  bezeichnen.  Dass  Qbrigens  diese  letztere 
Bezeichnung  bereite  im  14.  Jahrhundei-t  in  diesem  Sinne  gebraucht 
wurde,  bezeugt  die  unter  dem  Namen  des  'fr.  Johannes  Minorita'  v^ 
öffentlichte  *  Actensanimlung.  Ihre  Aufschrift  lautet:  *Incipiunt  cronico 
gestomm  sancüssimi  in  (Jhriäto  patris  et  domiui  uostri  domini  Juüauniä 
papeXXn.  contra  opinionem  fratricellornm  et maadms  contra 
nagistran  Ißdiafllem  de  Ceaena  tmo  ordinis  finttrum  miBorom  mini' 
stamm  genenlem*.  Idi  üuid  die  von  llanai  benfltate,  ehemals  dem 
Collegium  Capranica  gehörige  Handschrift  in  der  Vaticana  wieder  aa£ 
Es  ist  cod.  Vatic.  7316''.  Während  der  erste  Thoil  erst  um  die  Mitte 
des  15.  Jahrhunderts  geschrieben  wurde,  reicht  der  zweite,  die  Acton- 
eamralung  enthaltende  Theü  (BL  137  b  bis  304  a)  bis  in  das  14.  Jahr- 
imndert  zurück. 

Trotzdem  mnsa  zugeetandeo  werden,  dass  die  Benennung  'Frati- 
cellen' in  dieser  Aosdehnung  erst  dann  aufkam,  als  die  Erinnerung  an 
die  Zweitbeflaag  der  Anhänger  Michaels  bereits  ans  dem  Gedäohtniss 
gesefawoBden  war,  and  daas  sie  deahalb  nnr  sa  geeignet  ist,  diese  Yer- 


»  L.  c.  pp.  596b.  597  b  zweimal,  598a.  6068.  610s. 
>  L.  c.  'Vos  MichadiHtae'  pp.  59ö  b.  598 a.  689ab.  600a  sweimal;  'Tibi 
Miehaelista'  pp.  596 ab.  602a  zweimal,  609a. 

*  L.  c.  pp.  595b.  600 ab.  601a. 

*  L.  0.  pp.  806b  awsimal,  609a.  610a. 

*  Yen  Mansi  in  Balnie^  Miwoenanea  m,  206  a. 

«  Ein  Papierband  in  FeBo  mit  804  Blittflm;  auf  BL  la  das  Wappen 
des  Cardinais  Gspcaniea. 
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mengtmg  und  Verwimmg  fortzupflanzen.  Es  liegt  daher  durchaus  im 
TntorcR«:e  der  hiHtoriBchon  Forschmigy  jedar  der  beidMi  Abtheilimgflii 

ihren  eigenen  Namen  zu  geben. 

Die  von  den  Spiritualen  und  dem  Orden  ausscheidenden 
praktischen  Arrauthseiferer  erhielten,  wie  wir  sahen,  bereits  in 
gleichzeitigen  officiellen  Actenstücken  den  Namen  'Fraticellen', 
der  ihrer  äussern  Erscheinung  au&  beste  entsprach;  er  möge 
ihnen  zu  eigen  verbleiben.  —  Es  bleibt  daher  nur  noch  die  Frage: 
Liegt  auch  für  die  aus  der  Communität  hervorgegangene  Ab» 
theilung  bereits  ein  geschichtlich  fixirter  Name  YOr? 

Um  diese  Frage  zu  beantworten,  müssen  wir  nns  vorerst 
Uber  die  Geschichte,  Ausdehmmg  und  Gewinnung  dieser  Abthei- 
Inng  unterrichten. 

Bekannt  ist  jene  Fraction  derselben,  welche  mit  Ockam  und  Bona* 
grazia  die  nächste  Umgebung  Michaels  bildete  und  sich  mit  ihm  unter 
den  Schutz  Ludwigs  des  Bayern  stellte.  Holser  sie  ist  bereits  viel  ge- 
schrieben. Andere  Gruppen  waren  durch  Italien  vertheilt;  über  sie 
berichten  uns  zwei  Inquisitionsprocesse  und  zwei  päpstliche  Schreiben. 
—  Von  den  Ift^oceBsen  betrifft  der  erstere  *  Todi  und  Amelia.  In  ihm 
werden  die  safstindiBohen  Brflder  als  ^fratres  rebeUee'  •  und  als  VebeUee 
paeadofrsferes  ndnorea'*  baieiehnei  Wir  erfdirai  Uber  ne,  dasa  rie 
Johann  mebt  als  reehtmlasigen  Fapat  aattknmeB,  ihn  vieimelir  wegen 
■einer  den  theoretiaolien  Annuthsstreit  entscheidenden  Decretalen  als 
HfSrotikor  verabscheuen;  endlich  hängen  sie  selbst  nach  der  Bannong 
Micliaels  ihm  und  den  von  ihm  bestellten  Oberen  an.  Ihr  ganzes  Vor- 
gehen ist  also  weiter  nichts  als  eine  aus  verletzter  Eitelkeit  hervor- 
gehende Auflohnvmg  gegen  die  rechtmässigen  Gewalten.  So  blieben  sie 
wenigstens  von  den  positiven  irrigen  Sätzen  frei,  in  welche  sich  die 
abtrünnigen  Spiritualen  (Fratioellen),  darai  Tviialkeii  gns  andeie  Be^ 
waggrUnde  an  Gnmde  lagen,  yerwidceltan. 

Kokisan  Ober  eine  andere  Grnppe  finden  wir  im  Prooeese  gegen 
Andreas  von  Galiano.  Es  sind  die  50  Brflder,  welche  c.  1333  aua 
der  Mark  in  die  angrenzende  'provincia  Pennensis'  nach  dem  Gastrum 
Littere  fliehen.  Sie  werden  bezeichnet  als  'de  secta  Michaelis'  *,  als 
'sequaces  MichaeHs'  *  und  als  'fratres  rebelies'  *.  Nur  nach  einer  Aus- 
sage soll  £r.  Andreas  sie  einmal  'fratres  pauperes'  ^  genannt  haben. 

i  8.  diese  Zeitschr.  I,  156  s.  md  II,  653  s. 

«  A  a.  0.  I,  163;  II,  654  s.         »  A.  a.  0.  H,  654.  656. 

4  S.  oben  S.  90.  91.        >  S.  oben  S.  90.        *  S.  oben  S.  90.  92. 

1  S.  oben  S.  91. 
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Dieser  Ausdruck  würde  uns,  lägen  noch  andere  Andeutungen  in  der- 
iwlhiw  Biohtang  vor,  in  den  Flflchtlingen  Spiritualen  vermuthen  lassen. 
IKmIi  der  flinsgo  adianbwe  Hunreis  ^Mar  Art  irt  der  Wechsel  der 
Oeidiing*.  Wie  oiib  aiber  eine  andere  SteUe  belelui,  hflllten  sie  sieh 
mefafe  in  die  kmem  und  engen  Kutten  der  Ijmuthseiferer ,  sondern 
sachten  sich  unter  weltlicher  Verkleidung  gegen  ihre  Verfolger  sicher- 
zustellen Ich  sehe  also  vorerst  keinen  Grund ,  der  uns  berechtigte, 
sie  den  Spiritualen  anzureihen.  -  Was  ihre  Lehre  anc;oht,  so  erfahren 
wir  weiter  nichts,  als  dass  sie  Michael  von  Cesena  unliingen,  also  ohne 
Zweifel  gleich  den  Brüdern  von  Todi  Johann  und  seine  Decretalen  ver- 
abscheuten  und  verurtheilten. 

Weifeare  Grnpjpen  derselbe&  Geeinnimg  im  Keapolitamaehan,  Venena- 
niselieii  und  der  Mark  soekte  Johann  durah  am  Sehreiben  Tom  22.  April 
1884  und  Benedikt  XII.  in  einem  zweifeen  T<mi  81.  Jnli  1886*  snr  Ein- 
heit der  Kirche  und  unter  den  Gehorsam  dos  rechtmassigen  General- 
ministers  Geraldus  Odonis  zrullckzufohren.  Es  handelte  sich  vielleicht 
hier  wie  in  Todi  um  ganze  Convente,  welche  sich  für  Corvara  und 
Ludwig  erklärt  hatten,  im  übrigen  aber  in  hergebrachter  Weise  unter 
ihren  bisherigen  Oberen  weiterlebten ,  ein  Umstand,  der  allerdings  die 
Rückkehr  auf  den  richtigen  Pfad  bedeutend  erleichterte. 

Dies  ist  alles,  was  ich  bisher  iibtr  die  uns  hier  beschäfti- 
gende Abtheilung  der  Anhänger  des  gebannten  Ordensgenerals 
ermitteln  konnte.  —  Nun  haben  wir  für  sie  noch  einen  passenden 
Namen  zu  finden. 

T)as8  derselbe  von  dem  Haupte  der  Partei  herzuleiten  ist,  scheint 
mir  selbstverständlich.  Nennt  ja  doch  schon  ein  gleichzeitiges  Schrift- 
stück eben  diese  Abtheilung  die  'secta  Michaelis'.  Femer  nur  sie  theilte 
im  vollen  Sinn  die  Gesinnung  ihres  Führers,  die  Spiritualen  und  Frati- 
cellen  stimmten  ihm  nur  in  dem  Peruginer  Kapitelsdecret  und  dessen 
niolister  Folge,  der  Empörung  gegen  Johann,  bei,  blieben  aber  in  sUen 
Hbrigen  Benehnngen  seine  Gagnar.  Es  entspreefaan  also  beide  top- 
geechlagenen  Namen  dieser  wes€iilliohett  Anfordenmg.  Hat  der  Aoa- 
druck  'Cesenisten'  den  Vortheil,  dass  er  die  Person  des  Parteiführers 
bestimmter  bezeichnet,  so  empfiehlt  sich  der  Name  'Michaelisten'  da- 
durch, dasa  er  wenigstens  in  einem  gewissen  Sinn  ^  ein  histozisoher  ist; 


*  S.  oben  S.  93.         »  S.  oben  S.  88. 

*  S.  oben  S.  69,  n.  10  und  S.  73,  n.  16. 

*  Ausser  der  oben  erwähnten  Einschrftnkung  isi  noeh  eine  sweifte  n 
■a^aw  ifj^  ^nA  doA  Brntün^tam*^  Mdur  mur  in  dem  gemumtan  Dialoge 
Jskobs  mid  venanUie  daher,  dsss  «r  sie  sieht  eis  «inen  in  weikn  &eis« 
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nur  muss  dann  auch  seine  historische  Form  'Michaelisten*  beibehalten 
werden  und  darf  man  niclit  von  'Michaeliten'  sprechen,  wie  es  bei 
diesem  Vorschlag  geaeliah. 

Ich  meinerseits  werde  wie  hier  sowie  in  der  Folge  als  'Michae- 
listen' jene  kurzlebige,  von  Ockam  und  Bonagrazia  von  Bergamo 
geführte  Abtheilung  der  Anhänger  Michaels  bezeichnen,  welche 
aus  der  Communität  hervorging  und  deren  Gesinnungen  bewahrte. 

Kann  ich  also  auch  nach  dem  Gesagten  mich  mit  der  Art 
und  dem  Sinn,  in  welchem  diese  Wden  Vorschläge  gemacht 
inirden,  nicht  einverstanden  erklären,  so  stimme  ich  ihnen  doch, 
wie  ich  schon  vor  zwei  Jahren,  bevor  sie  gemacht  wurden,  deut- 
Uch  genug  aussprach,  in  der  Sache  hat  Nur  darf  wb,  wof&r 
in  der  eben  adoptirten  BeKoidlmungsweise  eine  gewisae  Ga&hr 
liegt,  vergessen  werden,  dass  auch  die  FratieeBen»  wenn  auch, 
sumal  an&ngB,  nicht  im  voDen  Sinne,  Anhänger  Michaels  waren. 

Vi^r  dOrfen  also  nidit  alle  im  Armutfaflatreita  von  der  Crdia 
und  dem  Orden  sich  abtrennenden  Brfider  den  Fiatioellen  zu- 
weisen, haben  vielmehr  diese  Bezeichnung  zunächst  auf  jene  zu 
beschränken,  welche  diesen  Schritt  in  der  Gtosinnung  Angelo's, 
d.  h.  aus  sfttritnaliBtischen  Beweggründen  thaten.  Ja  selbst  bei 
diesen  Spiritualen  haben  wir  nodi  eine  weifcere  Ausscheidung 
vorzunehmen;  denn  Fratioellen  hiessen  nur  in  Italien  die  ab- 
trünnigen Spiritualen.  ESennit  besage  ich  vor  allem: 

8.  Die  sÜdfranzOsischen  Spiritualen,  welche  sich 
nach  den  Verhandlungen  von  1317  dem  Gehorsam 
des  Ordens  entzogen,  sind  nicht  als  Fraticellen  zu 
bezeichnen,  da  ihnen  dieser  Name  in  kdnem  gleichzeitigen 
Scfariftstttcke  ertheüt  wiid. 

Biese  Thateaehe  konnte  auf  den  ersten  Bhtk.  befremden. 
Waren  sie  denn  nioht  Spiritualen  vom  reinsten  Wasser?  Musste 
denn  nicht  audi  Omen,  den  eifrigsten  Verehrein  des  'armen 
Lebens',  ihre  äussere  Erscheuiung  diese  Bezeichnung  einbringen? 
—  Doch  wir  dflrfen  nicht  vergessen,  dass  dieser  Name  italieni- 

eingebürgerten  Sprachgebrauch  dem  Leben  entnahm,  sondern  dass  sie  als  ver- 
Ächtlicher  Ausdruck  für  die  Zwecke  seines  Zwiegespräches  iingeuomnien  u  urde, 
Shnlich  wie  die  Bczeiclinung  'Johannisiae'  für  die  rechtgläubigen  Brüder  (i.  o. 
pp.  S96ftb.  602  ft.  G09a),  welche  sioh  gleichfiüls  nur  hier  fmki. 
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sehen  Urspioings  war  und  daher  jeoBeits  der  Alp^  zumal  beün 
Volke,  nicht  leicht  in  Cnrs  kommen  konnte;  sodann,  (^ass  er 
bereits  einer  Gruppe  zu  eigen  war,  mit  welcher  sich  die  süd- 
franzCeischen  Spiritualen  nicht  identificiren  wollten.  Ferner  ge- 
lang es  bei  der  weiten  Ausbreitung  und  guten  Organisation  der 
dortigen  Inquisition  und  hei  den  geordneten  und  ruhigeren  kirch- 
lichen und  socialen  Zuständen  SOdfrankreichs  den  abtrünnigen 
Spiritualen  nach  ihrer  Vertreibong  aus  Narbonne  und  B^era 
nieht  mehr,  sich  wie  in  Italien  unter  eigenen  Oberen  sn  einer 
besondem  Genofleenachaft  mit  eigenen  Niederlassungen  zu  organi- 
sim.  Es  sind  nur  einzelne  flüchtig  umherirrende  Spiritualen, 
welche  wir  in  dem  'Liber  sententiamm  inquisitionis  Tolosanae' 
finden.  Sie  heissen  daselbst  'apostatae  ordinis  minoirum  de  illis 
fratribus  spiritualibus  fugitivis'.  Infolgedessen  scheinen  m» 
denn  auch  bald  ausgestorben  zu  sein*. 

In  Sudfrankreic  h  waren  überhaupt  die  eigentlichen  Träger  des 
Aimnthsfianatismus  nicht  diese  abtrünnigen  Spiritualen,  sondern 
die  von  ihnen  verführten  Tertiarier  (Beginnen,  beguini).  Da  sie 
fast  s&mmtlich  in  eigenem  Haus  und  Hof  lebende  Laien  waren, 
80  konnten  sie  trotz  aller  Wachsamkeit  der  kirchlichen  und 
weltlichen  Obrigkeit  bei  der  höchst  einfachen  Art  ihrer  Oigani* 
aation  sich  viel  leichter  erhalten  und  ausbreiten. 

Endlich  haben  wir  noch  nach  einer  dritten  Richtung  hin  die 
wirklichen  Fraticellen  abzugrensen,  indem  wir  gegen  Hiquey  und 
Wadding  feststellen: 

4.  Weder  PuneiloTi,  noch  Segarelli,  noch  Dol« 
eino,  noch  ihre  Anhänger  kennen  als  Fraticellen 
bezeichnet  werden. 

Trennen  wir  vor  allem  zur  Vermeidung  der  so  weit  ver- 
bretteten Verwirrung  Armannus  Puncüovi  von  SegardU  und  Dol- 
cino ;  denn  es  liegt  keine  Quenenaogabe  vor,  weldie  eine  zwischen 
Ihnen  bestehende  Verbindung  bezeugte,  vielmehr  sprechen  schon 


<  Ein  aoleh«r  Spixitul«  mMuaMbs  ISDB  in  der  PiBow  von  Langns 

'cum  beguinaram  moltitadine'  einen  den  Widerruf  Corvara'a  verkfindigenden 
Dominikaner;  s.  R«g«0to  Yütiß.  JoMUUB  XXIL  (n.  US)  aoeral.  an.  15.  16» 
£  56  a,  epist  181. 
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die  zeitgenössischen  Berichte  gegen  eine  solche  Herleitung  der 
durch  letztere  geleiteten  Secte  von  Puncilovi.  Es  wird  nämlich 
allenthalben  Segarelli  als  'inventor  primus  dicto  secte* '  bezeich- 
net. Ueber  Annannns  sind  wir  überhaupt  liikhst  spärlich  be- 
richtet. Wir  wissen  über  ihn  nur,  dass  er  nach  seinem  Tode 
(f  13G9)  dreissig  Jahre  in-  Ferrara  als  Heiliger  verehrt  wurde, 
bis  &ne  durch  fr.  Guido  geleitete  Untersuchung  über  sein  Leben 
ihn  als  Häretiker  und  Verführer  entlarvte,  worauf  sein  Leichnam 
tnsgegraben  und  verbrannt  wurde.  Von  einer  durch  ihn  ge- 
grttndetea  Qonoeeenflchnft  wissen  die  Quellen  nichts.  Puncilovi 
sollte  also,  wenn  von  den  i^^^ostolikem  oder  den  Fraticellen  die 
Bede  ist,  nicht  mehr  genannt  worden*. 

Ueber  Segarelli  und  Dokano  liegen  mm  reichhaltige  und  zu- 
verlässige QaeUenberichte  vor.  Ausser  einer  Beihe  päpstlicher 
Schreiben  gegen  ihre  Secte  haben  wir  Aber  erstem  die  anscfaau* 
Heben  Schilderungen  seines  Landsmaunes  und  Zeitgenossen  Salim- 
bene*;  Aber  Doksmo  berichtet  die  von  Mnratori  verOileiiQiofate 
liistoxia  Daldm'.  Nooh  fut  werthvoller  sind  swei  ansfUulidie 
Kapitel^  weldie  Bemard  GiiidcMUB  in  Muier  c  1821  vez&BBten 
Tnustiea  in^pndtioms'  der  Secte  der  Fbendoapoetel  widmet,  nadi- 
dem  er,  wie  es  seine  Art  ist,  dieselbe  anfinerksam  stodirt  hatte. 
Endlidi  ist  nns  noch  im  'über  sententianun'*  ein  Prooess  gegen 
einen  sftdfranrtieiacJiea  Apostelbrader  erhalten. 

Wiß  ich  Bohon  oben  bemerkte,  steht  ans  diesen  Quellen  fest, 
dass  niemand  anders  als  Segarelli  der  Stifter  der  bald  nach  1260 
anftretenden  Secte  der  Apostelhrttder  war.  Ddcino  gebDrte,  wie 
nns  seine  eigenen,  yon  Bemard  Guidoms  ezoezpirten  Briefe 
seigen,  eben  dieser  Secte  an  nnd  bQdete  sie  im  Geiste  ihres 
GrOnders  fert» 


•  BoMidM  Guidodi^  FMiee  inquatioius  pp.  262.  882  pMrim;  Ubm 
MMIiam  biqim. 'Mm,  ^  880  t. 

•  Vgl.  Salimbene,  Chronicon  p.  27ß:  Beni.  Ouidonis.  Flores  chronicarum 
in  Recueil  des  historions  des  Gaule»  XXI,  712;  besonders  dis  Chronik  dM 
i^randscus  Pipinas  in  Muratori,  SS.  rerum  ital.  K,  712. 

•  Salimbena  1.  o.  pp.  112  s.  121  s.  321.  371 ;  vgL  die  Afti^nBammlnng 
BiTiinndt      Vtmm»  im  ümat  Zatadbr.  m,  10. 

«Ed.DmMk99.887t.  887a.        >  Ed.  LimboNh  pp.  888.  880 1. 
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Welches  ist  nun  in  obigen  Quellen  der  Name  dieser  SecteP 
Salimbene,  Bernard  Guidonis  und  der  'Liber  sententiarum'  nennen 
sie  nie  anders  ^  als  'Apostel'  (Pseudoapoetel),  'Apostoliker'  (aposto- 
Kci),  und  dies  war  ohne  Zweifel  der  Name,  welchen  Segarelli  selbst 
gemäss  der  ihn  bei  seiner  Stiftung  leitenden  Idee  den  Seinigen 
ertlieüt  hatte.  Diesell^o  Bczeichnong  findet  sich  bereits  in  dem 
ersten  von  Honorius  IV.  1285  gegen  sie  gerichteten  Schreiben', 
sowie  in  den  folgenden  ^. 

Hiemadi  ist  selbstverständlich,  dass  ausschliesslich  diese 
Bezeichnung  der  Secte  in  der  Geschichtschreibung  festgehalten 
werden  muss.  Daran  kann,  wie  wir  unten  sehen  werden,  auch 
die  Thati^ache  nichts  ändern,  dass  Johann  Villani  an  einer  Stelle 
seiner  Florentiner  Geschichten  den  Ausdruck  Traticellen'  zu  einer 
selbst  SegarelU's  Stiftung  umfassenden  Unbestimmtheit  ausweitet. 
Auf  diese  einzige,  späte  Ausnahme^  hin  gegen  die  zahlreichen 
Aussagen  gleichzeitiger  Autoren  die  Benennung  der  Secte  be- 
stimmen, hiesse  allen  Regeln  gesunder  Kritik  Hohn  sprechen. 

Kon,  als  FraticaDen  wagt  Loofs  die  Apostclbrüder  nicht  zu  be- 
zeirbnen .  obwohl  er  es  nach  der  Auffassung  Waddingn  *,  'welche  ihm 
die  richtigere  erscheint',  thun  niüsste;  doch  hüll  er  die  beiden  Secten  so 
eng  miteinander  verbunden,  dasB,  wie  er  glaubt,  die  Geschichte  der 


»  Nur  an  einer  Stelle  (Practica  inquis.  p.  351)  bemeikt  Bemard,  sie 
Umifm  «ach  'Gerardite  et  Dulcinite'  genannt  werden. 

*  Pneliea  inqnia.  1.  c.  p.  929:  'fob  DomiBe  ordinis  apostdenim*. 
'  Praetica  inquis.  1.  c.  p.  889. 

♦  Ausser  dieser  Stelle  YiUani^s  kSnnte  allenfalla  noch  eine  andere  aus 
dem  Tiiber  sent.  inquis.  Tolos.'  p.  für  die  Auffassung  Waddings  angeführt 
werden.  Im  VerhOre  eines  Beghinen  aus  dem  Jahre  1322  heisst  es:  'Item 
dizit,  quod  inter  begnino«  oommuniter  dioebatur,  qaod  in  partünu  BaiUae  troM 
äUftU  HvHM  «t  aUqtri  kminm  de  pomUtHHa,  qtd  erant  de  tali  opiimnie, 
4|llod  non  repntabant ,  esse  perfectum  aliquem ,  nisi  posset  sc  ponere  nudum 
cum  muliere  nuda'.  Den  Ausdnick  'fratiselli'  auf  die  Apostelbrüder  zu  be- 
ziehen, verbietet  wohl  1)  dtr  Umstand,  dass  in  diesen  selben  Inquisitioiisarten 
an  drei  anderen  Stellen  (s.  oben  S.  142)  unter  'CratiseUi  in  Italia'  die  Anhänger 
Angeb's  Terstaaden  werden.  2)  Bw  Odai  dtr  Mkcit»  um  dm  as  sidi  hier 
haadatt,  wnrda  aaeh  aonafe  dao  OlaraiMra  sor  Laat  galagfc  (a.  obao  8»  U). 
8)  An  den  Stellen,  an  welchen  in  diesen  Acten  ansfUhrlich  von  den  italienbahaii 
A]MetelbrQdem  die  Rede  ist,  werden  sie  nie  als  'fratiselli'  bezeichnet. 

^  Vgl.  Wadding  ad  an.  1317,  n.  42  und  (Hiquey)  Niiela  Franciscaoa  p.  85. 
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einen  von  der  der  andern  nicht  getrennt  worden  kann.  —  Mir  dagegen 
scheint  es  entschieden  im  IntcreHSc  der  geschichtlichen  Forschung  zu 
liegen,  dass  die  beiden  Geuoääeutichafteu  scharf  voneinander  gesciiieduu 
werden.  Obgleich  sich  nämlich  in  ihren  LehrHystamaB  flin  gewiflsar 
PanlleliBmiiB  zogt,  so  weisen  sie  doch  bei  genauerer  Betrachtung  eine 
•  nooh  grossere  GegensttteUddceit  auf.  Jede  der  beiden  Secten  hat  ihren 
dgenen  Ursprung  und  ihre  eigene  Geschichte.  Es  sind  zwei  Flüsse, 
deren  Quellen  nahe  beieinander  liegen,  die  ihre  schmutzigen  Gewässer 
parallel  nebeneinander  dahinwälzen,  von  welchen  aber  keiner  schliess- 
lich in  den  andern  einmündet.  Der  eine  (die  Apostelbiüder)  ver.'^iegt 
in  den  ersten  Jahrzeluiteu  des  14.  Jahrhunderte,  der  andere  strömt  noch 
bis  nun  ünde  des  15.  weiter. 

Bmde  Seoten  *  sind  Gebilde  des  ArmuthsfanatisniPB  und  des  Joachi- 
nunnus,  welche  der  Stiftung  des  hl.  Franz  in  ihrem  ersten  Jahrhundert 
80  viele  Kämpfe  bereit^en.  Die  eine  wurde  von  Apostaten  des  Fran- 
ziskanerordens,  die  andere  von  einem  Knechte  des  Franziskanerconventes 
von  Parma  gegründet.  Nach  beiden  ist  die  römische  Kirche  und  ihre 
Hierarchie  jeglicher  Vollmacht  verlustig  gegangen  und  dem  ewigen  Ver- 
derben anlieiiugügebeu.  Beide  halten  nur  üire  Atdiauger  auf  dem  Woge 
des  Heüee,  nur  sieh  im  Besitse  der  Ldsegewalt,  welehe  Ton  der  ver- 
weltliehten  Kirche  auf  sie  flbergegangen  isi  Nach  beiden  waren  alle 
Torhergehenden  Zeitalter  nur  Vorstufen  zu  der  von  ihnen  erreichten 
Hohe  christlicher  Vollkommenheit,  und  diese  Hohe  setieit  sie  beide  in 
die  völlige  Entsagung  des  besondern  und  des  gemeinsamen  Besitzes. 
Beide  datiren  von  Papst  »Silvester  die  Bereicherung  und  damit  den  An- 
fang des  Verderbens  der  Kirche;  beide  nennen  mit  falscher  Andacht 
den  Namen  des  hL  Petrus  von  Morone  (Cölestin  V.) ;  beide  weisen  für 
die  stOrmischen  Zeiten,  welche  der  nahe  berorstehenden  Ankunft  des 
Antidiiist  voiltergdien  sollen,  dem  EOnig  Friedrich  von  Sidlien  eine 
hervorragende  Rolle  zu ;  beide  erwarten ,  dass  einer  der  ihrigen  den 
päp.stlichen  Tliron  besteige  und  durch  ihn  alsdann  ihre  Secto  die  Kirche 
reft)rmiren  werde;  beide  wenden  die  joachimischen  (apokal}'])tischen) 
Ausdrücke  von  der  ecclesia  camalis',  der  'meretrix  magna'  auf  die 
römische  Xii  che  au. 

Doch  noch  grundsfttzlicher  und  einschneidender  war  der  zwischen 
beiden  Secten  in  Lehre  und  Leben  bestehende  Gegenaata.  —  Die  Frati* 
oeUsD  wollen  die  einaig  wahren  Mlndarbrfider  sein;  ihre  Begel  gilt  ihnen 
als  das  evangelische  Leben  des  Heilandes  und  seiner  Apostel,  als  dar 

*  In  der  folgenden  Skizze  folge  ich  in  Bezug  auf  die  ApostclbrOdcr  der 
Practica  inquisitioni.s  pp.  827  s.  336  s..  für  die  Fraticollen  vorzüglich  der  'Storis 
di  fra  Michele'  und  dem  Dialogus'  des  hl.  Jakob  von  der  Mark. 
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onabertreffbare  HfllKqpimkt  ohristUdier  Vollkommenheit.  Der  ehomaligo 
Klosterknecht  dagegen  will  die  Süftnng  des  hl.  Fran/.  wie  alle  ftbdgen 
Orden  als  eine  unvonkommene  Vorstufe  zu  dem  diuch  seine  eigene 
neue  Regel  wiederherge-stellten  Leben  der  Apostel  besoiti^l  wissen ;  in 
den  Söhnen  des  hl.  Franz  und  des  hl.  Dominicus  erblickt  er  daher  seine 
bitteraten  Feinde.  —  Die  Fraticellen  lassen  die  Jurisdiction  der  römischen 
Bäreb»  «nt  «tank  fie  naek  flrnn  biraliadMi  Deereie  Jduums  XXH 
«iflsahin,  dis  ApoitaJhilito  ftagogan  genln  flUMr  joxiMmBWIiaii  Be- 
■mliMiwiit  bereÜB  unter  Paprt  Sflrester  darob  d»  Annalima  yon  weH- 
fichem  BeeÜK.  üeberhaupt  ist  bei  letzteren  der  AmutthBfuiatiflmiiB  viel 
radikaler.  Eb  findet  sich  bei  ihnen  ein  eigenthamücher  Drang  nach 
völliger  Ungebundenheit ,  sie  wollen  weder  Obere,  noch  Kegeln,  noch 
Oelflbde .  eine  Tendenz .  welche  dem  innersten  Wesen  der  Fraticellen 
schnurstracks  entgegenlauft.  Nach  den  Apu-stelbrüdern  ist  es  verdienst- 
licher ,  etwas  ohne  Gelübde  zu  thun ,  während  Olivi  '  den  »Seinen  das 
gerade  Gegentbeü  lehrt  Diese  letztere  Gegensätzlichkeit  hatte,  wie 
ifih  glaube,  dann  ibren  BrmA,  daaa  bei  dm  Aoh&ngem  S^arelfi's  dm 
*Qmi  der  FraheaT  vuA  tiefiore  Waradn  gefiuet,  als  diea  b«  dw  Frati- 
eeQen  der  Fall  war.  —  Endliek  dflrfen  w,  um  die  oben  ao^eAllirte 
Aehnlichkeit  der  beiden  SeefceD  niebt  m  überschätzen,  nicht  übersehen, 
das8  sie  das  ihnen  Gemeinsame  zum  grOssten  Theil  auch  mit  den  Albi- 
gensem  und  Waidensem  gemein  hatten  *. 

Nicht  minder  sdiarf  als  in  der  Lehre  war  der  Gegensatz  im  Leben. 
Olivi welchen  die  Fraticellen  nicht  minder  als  die  Spiritualen  als 
ihren  Lehrer  und  Vorkämpfer  verehrten,  verurtheilt  aufs  schärfste  das 
Gebahren  der  Apostelbrüder.  Angelus  de  Clareno,  das  Haupt  der  ältesten 
Groppe  dar  FraftioeDen,  drtdEt  «iek  noeb  yUü  kräftiger  aber  die  Fflbnr 
md  Anktoger  der  Seirte  aos^  Sb  konnte  dies  bei  der  im  inn«nton 
Wesen  dar  beiden  GenoBsenscbaften  begrflndeten  Gegenaätzliebkeit  gar 
iddit  anders  sein. 

I  &  diflw  ZeÜMhr.  HI,  50A. 

*  Vgl.  aneh  diese  Zaitsobr.  m,  10,  Z.  80;  18,  Z.  «. 

'  Ich  beschranke  mich  auf  folgende  Stelle:  Olivi  schreibt  in  seiner  Er- 
klärung der  Ordf'nsroc:ol  co<l.  (s.  Ober  ihn  diese  Zeitscbr.  III.  533), 
f.  117  ra:  'Notandum  ctiam,  quod  dicendo:  sint  tanqunm  perrifri»!,  nbsit.  quod 
intendat  fratribus  indioere,  quod  continue  per  mondom  discurrant,  sicut  com- 
annater  ftoinat  puregrini  et  etiam  qaidam  fatal,  qui  vooant  se  ape- 
atoloa.*  —  f.  llBrb:  'Quaala  aotem  ait  dühMntia  intsr  qaeatam  pseado- 
apostoloram  et  sanctonun  evangeliconun ,  in  qaestione  de  mendicitate 
pleniiia  est  ostensum' ;  und  T\-irklich  wird  in  dieser  QuSstion  (s.  diese  Zoitsebr. 
m,  522.  502)  das  Betteln  der  ApoatolikM:  anii  icbärfBta  yerurthaUt 

«  S.  diese  Zeitschi.  II,  131. 
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Wir  haben  also  in  den  ApostelbrUdem  und  den  Fratioeillea 
zwei  in  Lehre  und  Leben  sdiarf  geschiedene  Bfldongen  vor  uns, 
von  welchen  jede  bereits  in  den  gleiehaeitiigen  Quellen  ihren 
dgenen  Namen  fOhrt  Es  geht  folglich  abeolnt  nicht  an,  gegen 
alle  obige  Quellenangaben  die  AposfcelbrOder  an  fnJüß^Eim  zu 
machen  oder  sie  mit  den  südfranzOsischen  Begannen  und  den 
deutschen  Beg^iarden  in  eine  Fraticellensecte  susammenzupferchen 
und  von  dieser  einzig  nur  jene  Sectirer  auszuschliessen,  welche 
das  erste,  ja  ausschliessUche  Anrecht  auf  diesen  Namen  haben. 
Daher  ist  wohl  viel  eher  die  Mahnung  berechtigt:'  Man  scheide 
diese  Secten  scharf  voneinander  und  halte  ftbr  jede  den  ihr  eigenen, 
historischen  Namen  fest 

Wie  ich  oben  nachgewiesen  habe,  wurden  Angelo  und  seine 
Gefährten,  wenigstens  seit  dem  zweiten  Jahrzehnt  des  14.  Jalu> 
hunderts,  wirklich  als  Traticellen'  bezeichnet.  Aber  waren  sie 
etwa  die  einzigen  Tiftger  dieses  NamensP  Nein,  denn: 

5.  Fraticellen  heissen  seit  den  zwanziger  Jahren 
auch  die  ausTuscien  nach  Sicilien  geflohenen Spiri- 
tualen.  — Verhältniss  der  übrigen  Fraticellengrup- 
pen  zu  den  Spiritualen  und  dem  Franziakanerorden. 

—  Charakteristik  der  einzelnen  Gruppen. 

Wie  ich  schon  oben  bemerkte,  die  ganze  äussere  Erscheinung 
der  Clarener,  ihre  armen  und  kurzen  Kutten,  ihre  dürftigen  Ere- 
mitorien,  das  tägliche  Einsammeln  des  nöthigen  Lebensbedarfs, 
ihre  Gewohnheit,  sich  selbst  als  'arme  Brüder  des  hl.  Franz'  zu 
bezeichnen,  hatte  dem  Volke  die  ganz  zutreffende  Bezeichnung 
'Fraticelli'  in  den  Mund  gelegt.  Eben  diese  Gründe  mussten 
bewirken,  dass  diese  Bezeichnung  allmählich  auf  alle  jene  aus- 
gedehnt wurde,  welche  in  ihrer  Kleidung,  Lebensweise  und  Ge- 
sinnung mit  ihnen  völlig  übereinstimmten.  Nun  sehen  wir  aber 
von  den  ersten  Jahrzehnten  des  14.  Jahrhunderts  an  stets  von 
Zeit  zu  Zeit  eine  bald  geringere,  bald  grössere  ZalU  von  Mit- 
ghedern  der  spiritualistischen  Partei  aus  dem  Orden  ausscheiden 
in  derselben  Weise  und  aus  denselben  Beweggrüden  wie  Angelo 
und  die  Seinen.  Das  älteste  Beispiel  dieser  Art  sind  die  Spiri- 
tualen von  Tuscien.  Um  ihre  Jäegel  und  zumal  die  Armuth 
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jB  üaw  mptf^Dfj&oben.  Sfarenge  za  beolMiebtony  fliehen  de  ans 
üiren  ConmAm,  legen  ame  Kutten  an  *  und  leben  m  firndichen 
Wddmungen  unter  eigenen  Oberen  mehr  der  Beeohommg  ab  der 
Fke£gt 

TraMem  dauerte  ee  genunne  Zeit,  bis,  wenigsteoe  an  der 
Garie,  anoh  auf  diese  von  Tneomi  nach  SkiUen  geAAeiitete  Gruppe 
die  Beneonnng  IMaoeikn'  übertragen  wnrde.  In  dem  1313 
gegen  sie  geführten  Prooess  und  den  einschlägigen  Schreiben 
Clemens'  V.,  in  der  Constitution  'Gloriosam  ecdesiam'  von  1319, 
dem  Schreiben  an  König  Friedrich  von  Sicilien  (1317)  und  der 
Actensammlung  des  Ordensprocurators'  (c.  1818)  werden  sie  noch 
stets  nur  als  'fratres  robelles',  'pseudüli  cilrcb ,  'scismatici'  und 
'a])o.statae'  bezeichnet.  Zu  beacliten  sind  hier  auch  die  ohen  ^ 
luitgetheilten  Stellen  des  'Libor  sententianim  inquisitionis  Tolo- 
sanae'  und  der  'Practica  inquisitionis',  in  welcher  die  tuscische 
Gruppe  bei  der  bekannten  Dreitheilung  des  Ordens  zwar  zweimal 
mit  der  Angelo's  unter  dem  Ausdruck  'Fraticollen'  in  eine  Ab- 
theilung zusammengefasst ,  an  einer  Stelle  jedoch  diese  zweite 
Abtheüung  in  zwei  Fractionen,  die  'fratiselli'  und  die  'fratres, 
qui  sunt  in  SiciJiu  sub  fr.  Henrico  de  Ceva',  zerlegt  wird.  Aus 
Sicilien  vertrieben ,  zogen ,  wie  es  scheint ,  wenigstens  Trümmer 
dieser  Gruppe  nach  Calabrieii.  Denn  wir  haben  aus  den  Jaluen 
1325  und  1327  mehrere  päpstliche  Schieiben  gegen  von  Sicilien 
nach  Calabrien  geflüchtete  Sectii'cr  *.  In  den  Schreiben  von  1325 
werden  sie  Begliinen  genannt,  und  zwar  Beghiiien,  welche  unter 
der  Leitung  der  sich  'Spiritualen'  nennenden  Brüder  standen. 
Dagegen  hoissen  sie  1827  'fratricelli  de  paupere  vita'.  Ich  glaube, 
dass  alle  diese  Schreiben  gegen  eine  Abtheilung  der  von  Tuscien 
nach  Sicilien  und  von  da  nach  Calabrien  geflüchteten  abtrümiigen 
Ö^tualen  gerichtet  waren.  In  ersteren  Schreiben  wird  noch 

*  I>ie8  bezeugt  Johann  hereits  1317  in  Beiiiem  SdueilMll  an  KöniS  Friad> 
lieh  v<m  SicUien  (Waiiduig  ad  aii.  1317,  n.  9). 

>  Vgl.  diese  Zeitöchr.  III,  9,  Z.  13;  27,  Zw  24;  28,  Z.  16;  818.;  18, 
Z.  9.  18.  An  diflBer  Mrten  Sftdb  hwart  «8  ra  fluMn  iMMite:  'Qui  ennt  d« 
taels  fratris  Pefari  Jdbaonia  efc  Miedkmiii  pnfiekomn.' 

»  Vgl.  S.  142. 

*  8.  oImii  S.  65,  JL  1—4. 
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die  an  der  Curie  seit  Jahren  geläufige  Büdfranzösiache  Tenoino^ 
legte  auf  sie  angewandt»  welche,  wie  uns  der  'Liber  sententianim 
inquiflitionia  Tolosanae'  lehrt,  nur  *fratreB  apirituales  fugitivi'  und 
Ihnen  anhingende  'beguini'  kannte.  Erst  1327  erhalten  die  Flücht- 
linge den  in  Italien  fOr  ihresgleichen  im  Volke  berdi»  einge- 
bürgerten (Tulgo  nuncupantor)  Namen  Traticellen  vom  armen 
Leben'.  Diese  Bezeichnung  wird  von  nun  an  in  allen  pftpetlichen 
Schreiben  festgehalten. 

Für  die  übrigen  Fratieelleiigruppen  lässt  der  Ursprung  der* 
selben  sich  nicht  mehr  so  genau  nachweisen,  wie  bei  den  bisher 
besprochenen  Angelo's  und  Heinrichs.  Wir  mOsBen  daher  in  Be- 
zug auf  dieselben  unserer  Frage  eine  weitere  Fassung  geben 
und  haben  hier  zur  weitem  Entscheidung  der  z^v^schen  Hiquey- 
Wadding  und  Baovius - Raynaldus  strittigen  Frage  das  Ver- 
hältniss  der  verschiedenen  b&retischen  Fraticellen- 
grnppen  zu  dem  Franziskanerorden,  beziehungsweise  ai 
den  gemässigten  im  Orden  verharrenden  Spiritualen  zu  bestimmen. 

In  Betreff  dieses  Verhältnisses  ist  vor  allem  festzuhalten, 
dass  die  Gründer  und  Leiter  der  häretischen  FraticeUen  nidit 
wirkliche  Mitglieder  des  Franziskanerordens  waren,  sondern  eigen- 
mftditig  aus  ihm  ausgeschiedene  oder  ausgestossene  Brüder,  für 
deren  Verhalten  der  Orden  in  keiner  Weise  verantwortlich  ge- 
macht werden  kann.  In  dieser  Beziehung  drückt  sich  Bzovius 
an  einigen  Stellen  *  so  ungenan  aus,  dass  er  zu  gerechten  Klagen 
Anlass  gab,  während  an  anderen  Stellen  seine  Ausdrucksweise 
ooirect  ist.  —  Femer  wäre  es  euü  grosser  Irrthum,  zu  glauben, 
auch  nur  eine  der  Fraticellengruppen ,  von  welchen  in  otq^pen 
Aotenstücken  die  Bede  ist,  sei  ausschliesslich,  ja  auch  nur  zum 
grossem  Tfaeil  von  solchen  Apostaten  des  Franziakanerordens 
zusammengesetzt  worden.  Die  in  verhältnissmässig  geringer  Zahl 
vom  Orden  ausscheidenden  extremen  Spiritualen  thaten  sich  zu 
selbständigen  pseudoreligiösen  Genossenschaften  zusammen,  nah- 
men Mitghedei  aiLs  dem  Laienstande  au^  gründeten  eigene  Nieder- 
lassungen, bestellten  sich  ihre  Oberen  und  nahmen  selbstverständ- 
lich dem  Franziakanerorden  gegenüber  eine  feindselige  Haltung 

*  Bzoviua,  Annales  ad  an.  1317,  n.  18;  (Hiqaey)  Nitela  p.  87  8. 
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an^  Es  bfldetoD  also  jene  Apostaten  bumeB  kmem  nur  mehr 
emen  Udnen  Bniclitheil  der,  wie  es  sdieint,  häufig  schnell  an- 
wachsenden Genossenschaften.  Allerdmgs,  wie  ae  deren  Gründer 
gewesen,  so  blieben  sie  in  der  Regel  deren  Leiter  nnd  Obere, 
waren  deren  eigentliche  Seele. 

Dies  bedarf  wohl  ftr  die  beiden  ältesten  Gruppen,  der  An- 
gelo's  und  Heinrichs  von  Ge^a,  keines  besondem  Nachweises. 
An  der  Spitze  einer  dritten  finden  wir  1859  den  ebenfiüls  dem 
Franziskanerordbn  angehOrigen  ^schof  Thomas  von  Aquino*. 
Feiner  nennt  uns  ein  Sehreiben  BenediktB  XEL'  von  1885  an 
einige  Feudalherren  der  Mark  'Axzolinus  olim  ordinis  minorum', 
der  mit  anderen  Fraticellen  von  jenen  Herren  begünstigt  wurde. 
Ein  anderes  Schreiben,  Urbans  VI.*  von  1888,  erwtimt  fünf 
Apostaten  desselben  Ordens,  welche  auf  dem  Gebiete  des  Abtes 
von  Farfia  eine  weitere  Frstioellengruppe  gebildet  hatten.  Femer 
zogt  uns  der  Frocess  von  1466*,  dass  damals  der  von  der  Maik 
nach  Griechenland  verlegte  Hauptsitz  der  weitverzweigten  Frsti- 
eeDenmiasion  sich  in  den  Observanzconventen  der  Griechenland 
umfassenden  'provinda  Romaniae'  befand,  in  welcher,  wenn  wir 
den  Aussagen  des  fr.  Bemard  glauben  dürfen,  mindestens  vier 
Gonvente  der  Secte  angehörten.  Dieses  hOchst  mericwtirdige  Ge- 
stSndniss,  für  welches  ich  vor  allem  wdtere  Belegstellen  wünschte, 
darf  wohl  kaum  mit  dem  Aufenthalt  Liberato's  und  Angelo's  in 
jener  Gegend  in  Verbindung  gebracht  werden.  Sie  wurden  ja 
gerade  von  den  Prüdem  jener  Gonvente  vertrieben.  MÜg^cher- 
weise  rekmtirte  sich  jene  romanische  Provinz  theilweise  aus  der 
Mark  und  schlichen  sich  so  bei  dem  verwilderten  Zustande  der 
griechischen  Herrschaften  und  der  dadurch  erschwerten  XTeber- 
wacliung  von  Seiten  der  Ordensoberen  die  Fraticellen  ein.  — 
£ndlich  war  die  Neigung  zum  Fraticellentfaum  noch  in  den 
dreissiger  Jahren  unter  den  extremen  Spiiitualen  so  ofifonbar, 
dass  Benedikt  XII.  in  seiner  am  29.  November  1886  für  die 
Beform  des  Ordens  erlassenen  Bulle*  gegen  diese  Gefiahr  be- 

*  Vgl.  hierfllr  vor  alltm  die  Briefe  Angdo^s  in  dieMr  ZeitMhr.  I,  550  ■. 

»  S.  oben  S.  104.         »  S.  ..htn  S.  71.         ♦  S.  oben  8.  77. 
»  S.  ol)(  n  S.  11.1         «  KajTialdus  ad  MB.  1886,  n.  65. 
Archiv  für  Literatur-  und  KirobenfeMbicbte.  IV.  11 
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sondere  Yonorge  trifft  :  'Quia  nonnulli  dicti  ordinis,  habitum 
religtaiu»  dusdem  gestalltes,  sed  a  poritate  et  communitato 
ipsins  recedeutes,  proenrante  satore  nudonnn  sub  simulata 
quadam  sanctitatiB  spede  damnatas  per  sacroeanctam  romaiiain 
ecclesiam  hereses  dognuttizaie  .  .  .  praesumimt',  so  soll  gegen 
tae  als  gegen  Häretiker  eingeschritten  werden.  Offenbar  sind 
hier»  wie  auch  schon  Raynaldus  sah,  die  Fraticcilen  gemeint» 
welchen  solche  Apostaten  stets  neues  Leben  zufühiien. 

Auf  diesen  selben  Ursprung  weist  endlich  auch  hin  die  ge- 
naue Uebereinstimmung  in  Leben  und  Lehre  aller  späteren  Frati- 
cellengruppen  mit  den  beiden  ersten  unmittelbar  aus  den  Spiri- 
tualen  hervorgegangenen  Abtheilungon ,  sowie  mit  den  südfran- 
zösischen Beghinen,  den  getreuen  Geisteskindem  der  dortigen 
Spiritualen,  und  folglich  mit  diesen  selbst.  Urnen  allen  galt  Jo- 
hann XXII.  als  Häretiker,  die  ganze  Kirche  als  dem  Verderben 
verfallen,  die  alle  wollten  die  allein  wahren  Minderbrtider ,  sie 
allein  auf  dem  Wege  des  Heiles,  allein  im  Besitze  der  Löse- 
gewalt sein:  insgeaammt  verehren  sie  fra  Michele  (1389)  nicht 
minder  als  Angelo,  in  Olivi  einen  gotterleuchteten  Kirchenlehrer; 
bei  allen  finden  wir  dieselben  apokalyptischen  und  Joachim ischen 
Träumereien  und  Prophezeiungen.  -  Diese  Einmütlügkeit  in  den 
ihrer  Secte  specifischen  Lehransichten  bildet  einen  um  so  schlagen- 
dem Beweis  für  die  Einheit  der  Quelle,  aus  welcher  sie  alle 
schöpften,  als  die  cinzelnon  Gruppen  sich  nie  zu  einer  einheit- 
lichen Genossenscliatt  zusammenschlössen,  ja  in  manchen  Funkten 
voneinander  abwichen,  und  selbst  die  verschiedenen  Perioden  einer 
und  derselben  Gruppe  gewisse  ^\''andlungen  autweisen. 

Auf  Grund  des  Gesagten  halte  ich  nicht  nur  Hiquey  und 
Wadding,  sondern  auch  dem  Bedenken  Loofs' *  gegenüber  an 
dem  spiritualistischen  Ursprung  der  Fraticellen  fest:  er  gibt  uns 
den  Schlüssel  zum  Verständniss  ihres  specifischen  Charakters. 

*  Theolog.  Literaturzeitimg  1661,  Sp.  'Kommt  man',  hu  frägt  er, 

«III  oiBflia  redÜen  Yenrtldbiiss  deBsen,  was  dia  Fntierilen  dgentlieh  «md, 
wenn  nun  rie  a]»  den  exiveiiieik  Flfigel  der  Splritoftleii  beEeiehnet?  Hat  das 

Fraticellenthum  nicht  andere  Wurzeln  als  daa  Spiritualenthum  ?'  Auf  Grund 
(liT  Auffassung  Waddinics,  welcher  das  Ap<»st«»lthum  Scgarelli'.H  als  Quelle  an- 
nimmt, scheinen  Loofa  diese  Fragen  verneint  werden  zu  müsaeu. 
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Ohne  Zweifel  liaben  ausser  dem  Spiritaalenthitiii  noch  andere 
Faetoren  mitgewiikt  (z.  B.  die  Freiheit  dee  Geistes),  aber  in 
nebensädüicher  Weise,  ohne  auf  das  wesentliche  Gepräge  einen 
bestinunenden  Einfluss  auszofiben. 

Leider  reichen  die  bisher  zagftnglichen  Qaellen  bei  weitem 
nudit  aus,  die  Geschichte  der  einzelnen  Gruppen  andi  * 
nur  zn  skizziren.  Trotzdem  dttrfte  es  ntttzlicih  sein,  was  bisher 
cnnittdt  ist,  kurz  zusammenzosteUen,  wäre  es  aach,  nm  znr 
Anfapflnuig  weiterer  Quellenangaben  an&nmmitem  und  fOr  soldie 
Forsdiungen  den  Ausgangspunkt  klarzulegen. 

üeber  die  Gruppe  Angelo's  habe  idi  bereito  oben  *  alles  ziuammen- 
gesteOt  —  Ee  folgt  die  tneoiache  Abtheilnng  Heinriehs  von 

Ceva.  deren  Geschichte  ich  oben  bis  zu  ihrer  Flucht  nach  SicUien 
dargek'irt  liaf»»-.  Dwo  echt  spiritualistischo  (Jt'sinnung  erhellt  aus  der 
'historia  tribul."'  und  den  VM'\  in  Tus(  I<  n  iri  i^t  ii  sie  grfülirten  Pro- 
cessen Dass  diesi's  ihr  S|»iritualt»iithiiiii  iati)lj;i'  des  energischen  Ein- 
schreitens Johanns  bereits  vor  der  Entscheidung  des  theoretischen  Ar- 
mitthsatreites  in  echtes  Fraticellentham  umschliig,  ersehen  wir  aas 
Johanns  Schreiben  'Ohriomm  eedetiam*  vom  Jahre  1819  *t  in  welchem 
ihre  Irriehren  anfgezihtt  «erden,  rüe  1817  an  Xflaig  Kiedrich  ge* 
richtete  Mahnung  *  hatte  einigen  Erfolg Ein  Theil  der  Verfolgten 
zog  sich  in  den  Territorien  einiger  ihnen  günstiger  Feudallierren  weiter 
ins  Gebirge  und  in  sonstige  Verstecke  zurück.  Andere  tlohen.  wie  Johann 
sagt,  in  die  Länder  der  l'ngläubigeii ,  das  heisst  wohl  in  den  Orient. 
Diese  Angahe  haben  wir  vielleicht  mit  den  Schreiben  Clemens'  VI.  und 
Lmooenz'  VI  nadi  ArmeniMi  (1344)*  mid  an  den  Bisdiof  von  Jaffa 
(1854)  *  gegen  dorfeige  Fratioellea  in  Verbindong  zu  bringen.  Von  den 
in  SieiUmi  Tsrbfiebenen  flohMi,  wie  «ir  oben  nachwiesen*,  später  einige 
nach  Galabrien.  Auch  aber  diese  letztere  Abtheilung,  sowie  über  die 
in  Sicilien  verbliebene  fehlen  uns  alle  weiteren  Nachrichten.  Oh  sie 
hier  und  dort  auch  fernerhin  eine  einheitliche  (iruppe  bildeten  oder  al»t  r 
mit  der  Angelo's  oder  einer  andern  der  ini  Processe  von  1362  erwähnten 
verschmolzen,  ob  die  von  Angelo  nach  Sicilien  und  ins  Neapolitanische 

*  S.  oben  8.  21  f.         *  S.  dieoe  Zeitschr.  II,  189. 

»  S.  di.-s.-  Ziit-schr.  I.  156. 

*  S.  den  Huupttheil  deBseUn-n  bei  Raynaldus  ad  aa.  131ä,  u.  4ö. 

*  Dieselbe  bei  Wadding  ad  an.  1317,  n.  9. 

*  8.  die  liilfenden  Angaben  in  dem  Sehieiben  *GhHo$am  ecelmimm*, 

*  Raynaldos  ed  an.  1844,  n.  8.        •  L.  e.  ad  an.  1854,  n.  81. 

*  8.  obm  8.  159 1 
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geriditotflii8ekrab6ii  Oam  odir  ab«  ron  iluMii  gekmnften  AbÜteUungen 
«igoiftlicher  Clarener  galten,,  sind  Fragen ,  welche  rieh  nur  aof  Gnmd 
neuer  Quellenpublicationen  beantworten  lassen. 

Welcher  Gruppe  Paulus  Zoppus  und  sein  Lehrer  Ray- 
muud  von  Spolcto,  ja,  ob  sie  überhaupt  der  Socto  angehörten,  ist 
wohl  kaum  mit  Sicherheit  zu  ermitteln.  Paulu.s  nelhf^t  wird  in  dem 
'  Procebbe  nie  'Fraticelle'  genaimt,  wohl  aber  Raymund,  der  ihn  c.  1322 
in  die  Freihetfc  des  Oeurtee  eiollllnie.  Ans  dem  'freien  GeialT  kfimieii 
nir'  niolit  ohne  wrifeeree  seine  Angehörigkeii  inr  Beete  herieiten.  E» 
mögen  aoeh  flnüge  der  einidn  stehenden  FratieeUen,  Tcn  welehsn  ieh 
unten  *  sprechen  werde,  diesem  Geist  anheimgefallen  sein.  —  Für  sein 
Fraticellenthum  spricht  in  etwa,  dass  c.  1322  die  Gruppe  Angelo's  in 
der  Gegend  von  Spoleto  und  Rieti  Niederlassungen  besasa  *.  Noch  deut- 
licher weist  hierauf  die  Bekanntschaft  des  Pauhis  *  mit  'donn'nus  Lo- 
tharonis  de  Reate'  hin  .  ein  Name ,  welclicr  uns  aus  dem  Briefwechsel 
Angelo's*  bereits  bekannt  ist;  femer  Pauls  Freundschatt  mit  tr.  Apollo- 
nius  dem  er  durch  unYerschftmte  Logen  snm  Pnf  der  HeOig^rit  m 
yerfaelfen  sneht,  sowie  mit  den  Novizen  des  ans  don  Leben  des  hL  Frans 
wohlbekannten  Eremitorinms  von  Greceia*.  Dass  die  Bewohner  dieser 
abgelegenen  und  armen  Kiederlassmig  Brflder  der  Communität  gewesen 
srien,  ist  kaum  anzunehmen,  sie  war  wohl  eher  mit  Spintualen  oder 
Clarenem  besetzt.  Endlich  hebt  der  Inquisitor  in  der  Einleitung  zum 
Process  im  besondem  seine  Sendung  gegen  die  Fraticellen  hervor 

In  dem  Processe  gegen  Andreas  von  G  a  1  i  a  n  o  sind  zwei 
Oroppen  zu  beachten:  die  königlichen  Kapläne  und  ilire  Gesinnungs- 
genossen, und  die  Brüder  Ton  Lettere.  —  In  Andreas  und  den  Seinen 
haben  wir  ohne  Zweifel  gemlssigte  Spiiitnalen  tot  nns.  Als  .Spiritoalen* 
werden  sie  im  Firoceese  ansdraddieh  hesdehnet  nnd  als  solche  der 
Oonminmtit  entgegengestellt*.  Ihr  Eifer  fOr  die  strengere  Obserrana 
wird  deutlich  hervorgehoben,  nnd  rie  werden  für  die  durch  ihren  Reform- 
eifer in  Sta  Chiara  hervorgerufene  Spaltimg  verantwortlich  gemacht 
Dass  ihre  Stinnnung  gegen  Johanns  Entscheidungen  und  gegen  Geraldus 
Odo  eine  feindselige  war,  beweist ,  belbst  wenn  wir  von  allen  Zeugen- 
aussagen absehen ,  die  Haltung  des  neapolitanischen  Hofes .  welcher 
seinen  Widerwillen  gegen  die  Ammthsdecrete  Johanns  trotz  alles  Wohl- 


t  S.  uxiteu  iS.  168.         *  S.  oben  S.  22. 

•  S.  oben  S.  11.  79;  vgl  BL  20b. 

«  S.  diese  ZritBohr.  I,  556;  swri  SOhne  dass  «dMunns  Lotsnnis*  von 
Basti  tret«n  in  die  CteBOBSsnnchaft  Angdo's  ein. 

•  &  oben  S.  79. '        •  8.  oben  a.  a.  0.         «8.  ob«n  8.  7& 

•  8.  oben  8.  95.        •  S.  oben  a.  a.  0. 
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wOsDi  Ifcr  4»um  Fafwm  wo4  aBtr  Aiihiw'fciniiiniil  ▼ob  8«to  toetttin 
BV  SB  Miidi  kmägAK  —  Aitoenatti  zeigt  och  nielil  ariiita' 
Miidi,  4am  ne  nMi  dar  ezlMMn,  Im  wtm  FraÜaelkiilliiiiii  fort- 
«dmitmideil  AUheflnng  der  Spirilulen ,  sondern  der  gemässigten  war 
g8kOrt«n.  Sie  wollen  keine  Spaltung  des  Ordens  und  keine  Abtrennmig 
von  der  Kirche,  daher  schliessen  nio  sich  weder  Michael  von  Cesena, 
noch  Peter  von  Corvara  an.  Sie  verblei  hon  unter  dem  Gehorsam  Jo- 
hanns uiifl  des  neu  erwählten  Ordensgenerals,  wenn  auch  mit  solchem 
Widerwilh  II.  dass  sie  es  einmal  bis  zur  Suspension  und  Excommunication 
kommen  iusäeu.  Den  Brüdern  Ton  Lottere  lassen  sie  dorcli  die  KOnigili 
dfe  Altoniithre  «toU«ii:  entweder  mtar  des  G«honam  der  Kirabe  und 
dts  OrdeoB  mriekkihrai  oder  dM  JMginUk  in  ▼grlMooa.  »  Wemi- 
0Mt  «bo  die  ISIO  In  ATigpoii  TerMenen  Qrappeii  der  SffaüaalMi 
seit  1317  leraprengl  waren,  so  Mie  doek  ihr  Qeiet  in  den  Ftovimen 
noch  fort. 

lieber  die  Flüchtlinj^e  in  Lettere  habe  ich  schon  oben '  das 
Nöthige  gesagt.  Wir  haben  keinen  g^nüpenden  (Jniiui.  sio  den  Frati- 
ceilen  anzureiju  u ;  wahrschninlicher  gehören  sie  zu  den  Michaelisten, 

Die  speciÜHche  Gestaltung  der  Secte  zeigt  sich  uns  in  ihrer  vollen 
Awbildimg  non  errtenmal  m  dem  Ftoeees  gegen  die  Frstieellen 
LndwigB  Ton  Dnraiso  in  Jlonte  8.  Angele.  Die  beiden  dort 
vertretencB  AMieihoigen  stiaunen  in  dem  Gnmddogma  flberein:  der 
Häresie  Johanne  XZII.  Auch  in  der  nüchsten  Folgerung  waren  sie 
noch  einig:  dass  nämlich  Johann,  seine  Nachfolger  und  ihr  Anhang  der 
kirchlichen  Amtsgewalt  vcrlnstii:  gegangen  seien.  Ueber  die  Tragweite 
dieses  Verlustes  jedoch  gingen  .sie  auseinander,  freilich  ineiir  aus  per- 
sönlichen als  aus  sachlichen  Gründen.  Nach  dem  Bischof  von  Aquino 
ging  nicht  nur  die  Jurisdiction,  sondern  auch  die  Weihegewalt  verloren 
während  der  Generalminister  letzteres  nicht  behauptete  und  die  Seinen 
den  ewiiHerliilb  der  Beete  stehenden  BischOlan  zuftüute.  Aadh  andve 
Onqjipen*  waren  eieh  ftber  dieeen  Punkt  nieht  Uar,  ga  siliist  bei  den  eOd* 
französisehen  Beginnen  Usst  sieh  ein  IfanUehee  Bokwanken  beobaehten*. 
Selbstreratändlich  hielten  sie  sich  alle  für  die  allein  wahren  Minder* 
brfider.  —  Leider  hören  wir  in  der  Folge  niobts  mehr  Ton  diesen  im 
Nei^litanischen  vertretenen  Gruppen. 

Für  eigentliche  Fraticellen  halte  ich  auch  die  Eremiten  des 
Maitiiiagebirges,  zu  welchen  im  Jahre  1349  einer  der  vielen  Scenen- 


>  S.  oben  S.  83  f.         >  S.  oben  S.  150. 

•  8.  oben  8.  100,  Z.  15:  'boa  poterant  aeo  debebant*. 
«  8.  oben  S.  105.  187. 

*  Yi^.  Uber  eent  impk.  Tdoe.  pp.  828.  897  gegen  pp.  815.  884. 
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Wechsel  seines  schicksalsreiohen  Lebens  den  Volkstribun  ColadiRienzo 
▼flndüug Mit  ihnen  bewohnte  er  die  wilden  Schluchten  dee  Maiella- 
gebirges boi  Castro  Morico  in  der  Provinz  Abrnzzo  Citeriore  östlich 
von  Sulmona.  Dort  lag  in  nächster  Nilhe  die  Cölestinerabtei  Santo 
Öpirito.  MöglicherwoiHe  stammten  diese  Brüder,  unter  welchen  Cola 
selbst  Sprossen  des  römischen  Geschlechts  der  Colonna  entdeckte',  in 
gerader  Linie  von  jener  vielgeprttften  Gruppe  LSbento's  «b,  welche  sich 
e.  1805  eine  Zeit  lang  in  dieser  Gegend  anfhielt*.  Hierauf  weist  «nch 
die  Nihe  der  Colestinerabtei,  deren  Äebten  ihr  heiUger  Stifter  die  'armen 
Eremiten'  so  dringend  eni|rfbhlen  hatte*. 

Cola  beschreibt  in  zwei  Briefen  *  an  Karl  IV.  das  Leben  seiner 
Genossen,  und  oboii  (1i»'se  Schilderung:  die  äusserste  Armuth  iUt  Brüder, 
ihre  Scheu  vor  di  r  Berühning  des  Ueldes,  ihre  Ansichten  von  der  Armuth 
Christi  und  der  Apostel,  ihre  schwärmerische  Verohi  ung  für  den  hl.  Franz, 
ihre  Neigung  zu  trfttmierischffini  Prophetenthum  und  Joaefaimismns,  die 
ganze  Figur  des  frate  Angelo,  die  Bennmliiginig  derselben  von  selten 
der  Impnaitoren,  —  erweist  sie  als  eehte  FraticeUett*. 

Es  ist  daher  andi  dieses  Kapitel  der  Lebensbeschreibung  Ck»]a's 
nach  den  hier  erschlossenen  Materialien  gänzlich  umzuarbeiten. 

Bei  allen  bisher  erwähnten  Abtheilungen  zeigt  sich  uns  der  spiri- 
tualistische  Ursjjrung  und  Geist,  wenn, auch  im  einzelnen  mit  grtissorer 
oder  geringerer  Deutlichkeit,  so  doch  im  ganzen  in  unzweifelhafter  Weise. 
Ich  konnte  bisher  nur  eine  häretische  Gruppe  von  nicht  spiritoalistasehem 
Ursprung  und  Geist  finden,  anf  welche  in  ^eichaeitigen  Quellen  die  Be- 
seichnung  'FrsäceUen'  angewandt  wird.  Aber  selbst  auf  sie  ünä  in 
Bezug  auf  Leben  und  Lehre  eine  spiritualistiscbe  Snwiiknng  statt.  Es 
ist  dies  die  umbrische  Fraticellengruppe,  gegen  welche  der 
Inquisitor  fr.  Angeln  von  Assisi  1860  einen  Process  einleitete.  Die 
Acten  desselben,  welche  WüstenfebP  noch  in  S.  Francesco  vorfaiul, 
sind  jetzt  verschwimden ,  ein  Vorlust,  den  uns  die  dürftigen  und  un- 
genauen Notizen  Papini's'  nicht  ersetzen. 


*  Vgl.  Papencordt,  Cula  di  Rieuzo  Kap.  5  und  Anhang  n.  10;  ferner  die  alte 
Vita  di  Cola  di  Rienao  ed.  ZefirinoBe.  Finaie  1854,  lib.  2,  cap.  12,  pp.  188. 184; 
dicsdb«  Vita  als  liislom  nnaanMoa'  m  Huratori,  88.  nr.  Hai.  10,  510. 

«  Papencordt  a.  a.  O.  Kap.  5.         »  8.  diese  Zeitschr.  II,  320. 

*  S.  diese  Zeitschr.  I,  öL"! :  II.  309.  ^  S.  Papencordt  a.  a.  0. 

*  Francisens  F'ragensis  (t  1302)  liisst  Cola  'cum  eremitis  fratrihus  mi- 
noribus'  in  jener  Zeit  verweilen,  ed.  Dubner,  Muuumenta  bist.  Boemiae  VI,  318. 

«  Fflncik-Harttang,  Iter  itaUeom  p.  740. 

*  Notizie  sieitfe  della  mortep  sepoltan,  canooiiiasione  e  trasbsione  di 
S.  Fraoscssco.  Ed.  2*  Foligao  18SS4,  pp.  278—276. 
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-  Der  Stiftar  diM«r  Qmpf^  war  firm  Tntaoaoo  Nioolai  vm  Bamgia. 

Die  BieoliOlB  Ttm  Perugia  und  Gitta  di  Gastello  hatten,  wie  er  behauptete^ 
ihn  zu  seiner  Gründung  b<'\  llinächtigt  Und  ihm  die  Begel  des  hL  Aa* 
gastin  vorgeschrieben.  Infolge  dessen  gründete  er  fünf  Niederlassungen 
bei  Penigia,  Assisi  und  Cittä  di  Gastello.  Unter  den  hervorragenderen 
Mitgliedern  findet  sich  auch  ein  fra  Angelo  von  Spoleto,  der  abschwor, 
aber  epAter  rückfällig  wurde.  In  Betreff  der  Regelung  ihrer  Lebens- 
mu6  wbA  ihrer  Lelire  nlueit  die  Chiippe  TTniwlmn^i»  Yost  den  Frati- 
eeQea  am  BieiSen.  Demgemiee  luehen  aaeh  sie  ttaen  Orden  für  den 
ahaohit  ▼eUküiBBiflDafeen,  anaeeff  den  kein  Heil  ao  hoffen  aei.  Aneh  aia 
waren  von  demselben  ArmuthefSHUduniiia  arftt]lt,  hielten  daher  mit 
Johann  de  Bupeedesa  Innocen?:  YT.  und  alle  Bischöfe  für  der  Simonie 
verfallen,  weil  sie  nicht  in  völliger  Armuth  barfuss  ihre  Hoorden  )>♦'- 
guchten.  Endlich  sagten  sie  den  Untergang  der  fleischliclien  Kirche 
vorher,  welche  nach  ihnen  durch  'Jacobus  de  Golumna  fraticeUus',  den 
zu  erwählenden  Papst,  völlig  erneuert  werden  sollte. 

Diese  Ausnahme  von  der  oben  aufgestellten  Regel  mahnt 
uns,  jede  neu  in  den  (Quellen  gefundene  Fmticellengruppe  zunächst 
auf  ihren  spiritualistischen  Ursprung  und  Geist  zu  prüfen,  bevor 
wir  sie  als  gleichartige  Erscheinung  den  oben  aufgeführten  Ab- 
theilungen anreihen.  Andererseits  bleibt  diese  umbrifiche  Gruppe 
eine  Ausnalnne.  und  zwar  vorerst  die  einzige. 

Nachdem  wir  nun  die  mit  dem  Namen  'Fraticellen'  bezeich- 
nete Secte  gefunden  und  von  den  anderen  pseudoreligiösen  Ge- 
nossenschaften, mit  welchen  sie  oft  vermengt  wurde,  abgeschieden 
haben  *,  so  erttbrigt  uns  nxxstk  die  zweite  schon  eingangs  er- 
wähnte Frage: 

•  Einigt'  andtTf  (irl.  u'stolli'n  für  die  Hezeichnung  'Fraticellen'  habe  ich 
absichthch  üWrgaugeu.  —  Die  Worte  Alvaro  Paez',  auf  welche  Hiijuey 
iDid  Wadttig  80  groeeee  Qefwiehk  legeiit  eiad  oieht  im  Bundeeten  geeignet,  mtiae 
eUge  BeweiefUnnng  so  enehUHera ,  bekilftigen  dieeelbe  ▼iehweiir«  Alvaro^ 
der.  wie  nirht  zu  vergessen  i.st,  sein  Buch  'de  planctu  cccleoiae'  erat  c  1880 
schrifb ,  stand  auf  dem  Standjuinkt  jener  Spiritualen  .  welche  einer  wahren 
Reform  der  Ordensdisciplin  von  Herzen  zugethan,  (lieselb«-  mir  auf  legale  Weise 
und  ohne  Spaltung  des  Urdenä  inä  Werk  setzen  wellten.  Dies  zeigt  das  Lob, 
-»•lolMa  er  üb.  2,  cap.  67  den  'fratarea  lelotypi  regulae  spiritaalea  el  pe«m> 
taaliaBB  hmoM  in  der  Proyenee,  in  Toeeien,  der  Merk  nnd  UmlnieB  ertheilk 
fir  Tevortheilte  daher  ohne  Zweifel  das  Vorgehen  Liberato's  und  Angilo'e  nicht 
minder  als  das  der  tuscieehen  Spiritualen  im  Jahre  1313,  so  sehr  er  auch  im 
Pnbieqt  mit  iham  flbereinatiinmte.  An  der  von  Hi^aey  angeftthrten  Stelle 
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G.  Welches  sind  die  an  deren  Bedeutungen,  die 
der  Name  'Fraticellen"  ausser  der  bezeichneten  im 
14.  und  15.  Jahrhundert  in  Italien  hatte?  —  Ich  ant- 
worte: 

a.  Fraticellen  hiessen  in  Italien  in  der  bezeichneten  Periode 
rechtgläubige  und  wohlgesinnte  Personen,  welche  nach  Art  und 
mit  der  Kleidung  von  Religiösen  in  Einsiedeleien  oder  zuweilen 
aucli  in  den  Städten  ausserhalb  der  kirchlich  gutgohoissenen  Orden 
lebten.  —  Diese  Bedeutung  lässt  sich  durch  zahlreiche  Stellen 
gleichzeitiger  Autoren  belegen. 

In  dem  c.  1350  {^oscliriclx'iu'n  Tjohon  dor  seligen  Clara  von  Rimini 
(t  1326)  *  heisst  es  von  einem  durch  die  .Selige  hekelirten  Feudalherrn*: 
'A  Mercatello  castello  di  Massa  Trobaria  era  uu  lucbscr  Buloguinu  per 

0.  C'  lib.  2,  GH».  51)  spricht  Alvaro  sehr  Terldiflicli  von  d«ii  Paeudoftpoetdn, 
den  FratiMlleii,  den  Fraticellen  vom  armen  Leben,  den  Beghinoi  ond  Beghardm. 

Nennt  er  nun  auch  hier  unter  diesen  Genossenschaften  die  Clarener  nicht  aus- 
drücklich ,  BD  schliesst  er  sie  aber  in  keiner  Weise  aus ,  .sondern  die  weite, 
vage  Schilderung  des  Treibens  dieser  Pseudoreiigiosen  passte  sehr  wühl  auch 
auf  die  Clarener.  —  Auf  diese  oder  dne  ShnUelie  Stelle  AItsid's  mOdite  ieh 
die  froher  (m  dieser  Zeitsehr.  I,  551  f.)  Ton  mir  mitgslhsilten  Worte  Angdo's 
beziehen,  welcher  in  einem  seiner  Briefe  für  erstem  zwar  grosse  Hochschätznng 
an  den  Tag  legt,  aber  doch  zugleich  zeigt,  dass  er  nicht  in  allein  mit  ihm 
überein.stinime ;  ja  er  wirft  ihm  geradezu  vor,  durch  ein  Schriltstück  die  Inter- 
essen der  Feinde  gefördert  zu  iiabeu.  Dies  lässt  sich  vom  Standpunkte  An- 
gdo's  ans  telur  «dd  tob  olrigor  SteÜk  sagen ,  welche  die  Fonds  Angeb's 
nothwendig  auf  ihn  und  ssine  Qenosssnsehaft  benehen  nrasskoL  —  Der  rm 
Haupt  veröffentlichte  'tractatus  contra  hereticos  bekardo.s.  lulhardos  et  swestrio» 
nes'  (in  der  Zeitnchr.  f.  Kirchengesch.  VII.  5t)7  f.)  des  Johami  Wasmond  von 
Homburg  beweist  nur.  dass  um  die  Wende  de»  14.  und  15.  .Jahrhunderts  die 
deutschen  Begharden  sich  als  'fraticellos  vel  pauperes  puerulos  seu  swestrio- 
MS*  («.  a.  0.  S.  570)  bssmchnsten.  Im  flbrigen  gilt  der  IVaetat  dem  eigent* 
tidien  deutschen  Beghardai,  gegen  welohe  auch  die  von  Wsttsnbaeh  (s.  unten 
8.  178,  Anm.  1)  gedruckten  Processe  gerichtet  sind.  —  Endlich  wird  in  dem 
von  de  Latera  (Supplementum  ad  bullarium  Frnnciso.  p.  165)  abgedruckten 
\'erzeichni88  vorgeblicher  Wunder  des  Angelus  de  Clareno  ein  'frater  Tho- 
masius  pauper  Christi  fraticellus'  (1.  c.  p.  167)  erwähnt,  welcher  zum  Grabe 
Angelo's  waDfthrtsto.  Er  gehBrts  wohl  einar  dar  versehiedeiMii  Abkheilangsii 
der  Fratioellenseots  an. 

*  Garampi  G..  Memorie  ecciesiastiche  appartenenti  al  l'istoria  ealoalto 
della  B.  Chiara  di  Himim.   Roma  1755,  pp.  76,  not  hh.,  420. 

*  L.  c.  p.  37  8. 
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nome,  come  tinunw  regenle  el  dieto  easkeHo,  fa  vintato  d*  la  Beira 

di  dio  e  da  U  sua  sapieotia  stupeCaoio  «  eognosoente  veramente  Christo 
parlare  in  la  sua  lingua.  se  fecß  fraticello:  od  era  p«r6  belÜMilllo 
e  düctiHsimo,  restando  vincto  de  la  exortation«'  «Ii  (juella'. 

In  ganz  ähnlicher  Weise  heiset  es  von  dem  aeligen  Silvester  von 
yaldin«Te  (f  1348)  in  seinem  noch  im  14.  Jahrhundert  verfassten 
Leben*: 

'Allor  converso  fossi  fratircllo 
Lassh  a1  rastatrno  'n  HCTTifllin  nianieUo 

E  fra  Vincenzo  allor  »i  fu  chiainato 

£  stett«  alquanto  tempo  in  quello  stato; 

Poi  in  Val  di  lUrina  fae  andato 
E  feoe  nn  romitorio  a  qnella  parte.' 

BenTeonto  Bambaldi  von  Lnok  (f  1391),  welcher  1375  in  Bologna 
Aber  Oanto  Vorlesungen  hielt,  bemeiict  in  seuiein  Gommentar  aom  'Pnr- 
gatorio'*  Cantic.  VI,  v.  17.  18:  wo  ron  einem  'buon  Marzzucco'  die 
Rode  ist,  in  Betreff  desselben:  'Ego  autem  audivi  a  bono  Boccatio 
de  Certaldo ,  cui  plus  rrodn .  quod  Marciucus  fuit  quidam  bonus  vir 
in  civitato  Pisaruni ,  f  r  a  t  i  c  e  1 1  u 8  de  domo,  cuius  filio  comos  Ugo- 
linu8  tyrannuH  fecit  truncari  caput  et  mandavit,  quod  corpüu  relinque- 
retur  insepoltum.  Sed  iste  Turricellus  (offenbar  ein  Lesefehler  für  frati- 
ceUos)  .  . 

Ein  soUdier  FratieeDe  war  Francesco  de  ser  LeUo  von  Perugia, 
der  sich  im  Jahre  1396  mit  <;inpr  Bittschrift  um  Befreiung  von  den 
Steuern  an  den  Stadtrath  wandte.  Ich  theile  aus  den 'Annales  decem- 
virales' '  das  Wesentliche  dieser  £ingabe  mit : 

*A  Voi,  magnifico  »ignorc.  sigTioro  Priore  e  signoro  Camerlenghe 
do  r  arte  de  la  citä  *\o  Pproscia  supplica  .  .  .  FranccHco  df  Scr  Tidlo, 
dicto  Fratecello  M  Castellu  de  Fossato ,  che  con  oio  .sia  cusa  el 
detto  FrancehCü  per  nervire  a  dio  e  pregare  eddio  e  per  la  citii  e  con- 
tado  de  Peroada  e  per  tncte  e  i  peoatore  na  desposto  seguire  omne 
doctrina  de!  eerre  de  dio,  Tisitando  rimite,  fratecelgle  e  altre 
sante  persona  tntto  dl  e  abandonare  omne  altra  cosa  tenrena;  e 
qoeeto  non  abilemente  se  po8.sa  fare,  si  per  la  vostra  Signoria  non  se 
proveje ,  considerato  el  dicto  Francescho  sia  strecto  a  le  factione  del 
comuno  e  pagare  non  possa  non  vacaiido  a  lavorarc  e  guadagnare  como 
gl'  altre ,  considerato  anco  el  dicto  Francescho  aggia  mogle ,  la  quäle 
lecetamente  non  puö  lassare  .  .  .  ve  degniate  .  .  .  che  sia  esente  da 
omne  spesa  o  factione  .  . 

*  Garampi  1.  c.  p.  Iö9  und  Acta  SS.  9.  iunü  ed.  Antwerp.  t.  2,  p.  850. 
>  Mnratori»  Antiq.  itaL  I.  1165.        *  Garampi  L  o.  p.  100. 
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Derselben  Gattung  gehr>rten  wohl  auch  die  Fraticellen  an,  welche 
in  einem  im  Archiv  Annanni  in  (nibbio  verwahrten  Test^imente  vom 
Jahre  \MH  erwähnt  werden Ihnen  wird  in  demselben  ein  Legat  von 
'12  danaj  Kavennati'  bestimmt:  'cuilibet  loco  dominarum  seu  incarce» 
ratornm  et  fraticellortiin  de  Piano  in  montibus  prope  Eugtdnnni.' 

Aus  diesen  Stellen  ergibt  sicli ,  dass  wir ,  ähnlich  wie  bei 
den  Beghinon,  rechtgliiiihige  und  liäretisclie  Fraticellen  zu  unter- 
scheiden haben.  Wenn  liieran  noch  irgend  ein  Zweifel  möglich 
wäre,  so  würde  ihn  folgendes  Act-enstück  ausschliessen,  welches 
Garampi*  aus  dem  Archiv  von  St.  Paolo  fuori  delle  mure  ver- 
öffentlicht hat.  —  Es  ist  ein  Schutzbrief,  welchen  der  thatkräftige 
Cardinal  Jakob  Isolani  als  päpstlicher  Vikar  für  sämmtliche  Frati- 
cellen von  Rom  und  seinem  District,  8o4rie  von  Montesarat  bei 
Civitä  Castellana  am  13.  Februar  1417  ausstellte.  Derselbe  lautet: 

'Jacobus,  miseratiwte  divim  aancti  Eustachii  aacromiide  rmmne  ec- 
de»ie  diaeomu  eatdimäis  m  alma  Vrbe  äutque  eomitatu  territorio  et 
Üstfiau  in  ^rirituaUbua  et  tenyforaUbua  eertiaque  aUie  locis,  Urria,  eiw- 
Udibm  et  promndi»  e^^o&ttMee  aedie  legaius  et  wearitu  generaUa,  dilectie 
fiohis  ifi  Chrisin  univerm  et  ainffttUe  paupfribus  heremitis,  alias 
fraticelli  a  riilga  riter  n  uncttpatis,  in  al  ma  Urbe  eimque  territorio 
et  distrirtu  ac  in  Mimtcsnrat  Civitatis  CastrUatke  dioces'is  commorantibus 
et  (iltissimo  fdinuhtiitihus,  Ulis  d r  opi/tioue  duintti.rat  t'xceptis^ 
salutein  et  sincentm  in  domino  curitatem.  —  Hiunilibuu  bupplicum  votis, 
iUis  presertim,  per  que  salus  ao  qmes  ohristiaiie  fidex  profMaoram  de- 
bite  proenratur  et  eomndem  Mmilomm  p4»«eeiitio  ramovetnr,  fibenter 
annninraa  eiaque,  qnaotum  poasnmua,  favorem  benevolnm  impertimiir. 
Perfecta  nobis  pro  parte  vertra  petitio  continebat,  quod  Ucet  vos  diu 
in  dicta  Urbe  eiusque  territorio  et  districtu  ac  etiam  in  Montesarat 
morantoB  queinquam  nolueritis  in  vestruni  superiorem  ex  vobis  habere 
neqve  collegium  ahquod  feceritis,  ymo  sotiaiiter  bini,  trini  et  «juatenii 
ac  plus  et  minus,  prout  sepe  contingit,  congregantes,  veätruui  quolibet 
tamoi  in  eua  propria  libartato  et  volnntate  pennaiuMito»  tarnen  vitam 
diudstb,  proat  dadtis  evangelicam  et  Gontemplativam;  aliqnem  regula* 
rem  babttmn  amnere  sive  regulärem  emictere  professionem  aliquam  non 
enrantes,  sed  tantum  habitum  paiqtertatiB  et  humilitatis  deferMitea,  qui 
quidem  habitus .  nt  aHseritis ,  novus  vel  regularis  habitus  non  existit, 
contemnendo  proprium  et  (hligendo  paupertateTii :  rt  sicut  eadem  petitio 
subiungebat,  vos  saucte  matris  ecclehic  ac  sumna  pontÜicis  in  universali 


*  Uarampi  1.  c.  p.  160.         *  Garampi  1.  c.  p.  161. 
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eedaria  pro  tempore  exufteiitiB  et  kMonmi  <MAarionim  paroeritis  nuuh 
ialä»  M  pvMfcis,  tmuntM  *  reetoribiu  |Mmrodii«]him  eedMiamm,  in 
tpäkm  parroefaum  eonsistoiit,  eccleauwtioa  sacramenta  et  alitura  a  Christi 

fidelibus,  et  nonmilli  ex  vol»i.s  de  propriis  laboribus  in  huiutiinodi  vcstra 
evangelica  ac  contemplativa  vitu  altissiiiio  famulamini  et  ab  iin|iiisitoro 
heretice  pravitatis  pro  tciiijKU  i  cxi^-tente  «epe  sepius  molestaniini ;  — 
pro  partti  vebtra  nobis  fuit  huiniliier  uupplicatum,  ut  voö  non  deserendo 
viHB  douim  numdatinnim,  aed  ortodoxe  fidei  «t  dcte  eedeaie  preoepta 
AdcHer  amideetendo,  aiib  noatra  proteelioiie  anedpere  ei  afiaa  alt  hmiw 
nodi  inqniattoris  moleetatione  defendere  ae  tuen  de  speciali  gratia  digna- 
remur;  —  noa  igitiir  mqHMitea  aiDgokw  Chiisti  iddea  et  preCute  ecclesie 
zelatores  in  pace  ot  quiete  persistero  posse  et  eos  a  noxüs  vexationibus 
removere.  buiubmodi  supplicationibus  inclinati  vos,  qui,  ut  asseritis,  si 
in  aliquü  deliqueritis  seu  aliquid  ignoranter  obmiäeriti»,  per  sedem  apo- 
stolicam  aut  per  nos  seu  locorum  ordinarioa  iuxta  canonicas  aanctionea 
torrifi  et  de  iniimefcia  Totna  pemtentiain  aalotarem  auinere  et  agere 
parali  eatia,  anctoritate  noatra  plane  legationia  ae  ^etoUea,  qua  fnngi- 
mar,  tenore  presentium  anb  noatra  protectioiie  anadplmiia;  districte  pre- 
cipientes  inquisiiori  prefato,  no  contra  vos  aliquid  agere  vel  attemptare 
seu  V08  in  aliquo  impedire  aut  perl  urbare  presuniat :  deoementeH  irritum 
et  inane  quicquid  in  contrarium  ab  eodrui  inqui.-^itorc  vd  (|uuvis  alio 
contigerit  attemptari.  lu  quorum  unmiuiu  testiinuiiiuiu  preseutes 
littaraa  fieri  et  noatri  maioria  aigiUi  iuaatnina  appenaione  munirL  — 
Dafcom  Roma  apnd  aanetom  Laorentiiim  in  Damaao  anb  anno  domini 
miDeainio  qoadringenteainio  decimo  septimo,  indictione  deeima,  menaia 
februarii  die  terciodecimo,  apostolica  sede  pastore  carcnte.' 

Auf  dem  Mücken:  'Gratia  fnx)  deo.    Laurentius  de  Temperüa.' 

Von  beaonderm  Interesso  ist  für  uns  hier  vor  allem  die 
Unterscheidung  zwisdien  'Fratic  t  lU  n  einfachhin'  und  Traticellen 
de  opinione'.  Jene  waren  rechtgläutfig,  diese  häretisch.  Sodann 
erhalten  wir  über  die  Lebensweise  ersterer  eine  Reihe  wichtiger 
Aufsclilüsse,  durch  welche  der  Cardinallegat  seinen  hier  ertheilten 
Schutz  rechtfertigen  wilL  £r  hatte  dabei  offenbar  das  von  Jo- 
hann XXII.  im  besondem  gegen  solche  Neubildungen  eingeschärfte 
Verbot  im  Auge,  durch  welches  ohne  Zweifel  der  Inquisitor  sein 
Einschreite  gegen  diese  sonst  rechtgläubigen  Fraticellen  be- 
gründete. —  Es  wird  daher  henroigehoben,  dass  dieselben  sich 
nicht  zu  einer  Körperscliaft  zu^ammengeschlosBen  haben,  kdne 
Obere  erwählt,  kein  bestimmtes  Ordenskleid  angenonanen ,  dch 
auf  keine  bestimmte  Ordensregel  verpflichtet  haben,  sondern 
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vielmehr,  ohne  ihre  Freiheit  durch  irgendwelche  Unterordnung 

unter  einon  ihresgleichen  einzuschränken,  in  vOUiger  Selbständige 
keit  in  kleinen  Gruppen  in  demüthigem  Bussgewand  ein  bescliau- 
lichee  Leben  führen.  Dagegen  unterstehen  sie  in  vollem  Ge- 
hoream  den  Bischöfen  und  Pfarrgei^dichen,  in  deren  District  sie 
wohnen,  und  empfangen  von  letzteren  die  heiligMi  Sacramente. 
'  Sie  entsagen  jeglichem  Besitz  und  leben  die  emen  von  den  Liebes- 
gaben der  (rläubigen,  die  anderen  vom  Ertrag  ihrer  Handarbeit. 

Wir  haben  es  also  hier,  "wie  in  fast  allen  oben  angeführten 
Stellen,  mit  Einsiedlern  zu  thun,  so  dass  wohl  unter  diesen  recht- 
gläubigen Fraticellen  die  in  den  Städten  lebenden  'firaticelli  de 
domo'  v'me  geringe  Minderheit  bildeten.  —  Femer  erhalten  wir 
auch  die  volle  Erklärung  jener  in  den  päpstlichen  Schreiben  so 
häufig  wiederkehrenden  Zusätze  'fraticelli  de  opinione',  'fratioelli 
depaupere  vita';  dieselben  waren,  wenigstens  in  einigen  Gegenden, 
durchaus  nothwendig,  um  die  häretischen  Fraticellen  von  den 
rechtgläubigen  zu  unterscheiden.  Soviel  ich  sehe,  findet  sich  ein 
solcher  Zusatz  zum  erstenmal  in  dem  Schreiben  Johanns  XXII. 
von  1327  gegen  die  aus  Tuscien  nach  Sicilien  und  von  da  nach 
Galabrien  geflüchteten  schismatischen  Spiritualen,  d.  h.  Fraticellen  K 

Oijig  nun  etwa  die  Bezeichnung  'Fraticellen'  von  jenen  rechtgläubi- 
gen Einsiedlern  auf  die  Gruppe  Angolo's  über,  oder  war  das  Gegentheil 
der  Fall?  Ich  konnte  bisher  keine  (^uellenangabon  finden,  welche  es 
ermöglichten,  diese  Frage  mit  Sicherheit  zu  beantworten  und  den  Ur- 
sprung dieser  Benennung  vOUig  aufzuhellen.  Allerdings  scheint  es  mir 
zweifeUoB,  dass  es  bereits  seit  langem  in  viden  Qegendeu  solche  reeht- 
j^nbige  Einsiedler  gab,  wie  sie  Cardinal  Isolani  in  seinein  Schreiben 
schildert;  doch  eie  erhit  lten  wohl  eine  ihrem  Eimiedlerlehen  entnommene 
Bezeichnung  und  wurden  als  'eremitae'  und  'romiti'  bezeichnet.  Anderer- 
seits logt  uns  die  Verbindung ,  in  welcher  der  Name  in  der  Decretale 
'SiiHctn  ronuitut'  zum  erstenmal  auftritt:  'fraticelli  seu  fratres  de  paupere 
vita',  die  Vermuthung  nahe,  dass  derselbe  mit  der  Bezeichnung  'fratres 
de  paupere  vita'  und  'fratree  pauperes',  deren  italienische  Pom  er  isti 
au^Bekommen  und  fol^^&sh  mit  und  in  der  Gmppe  Angelo's,  welche  jene 
Bezeichnungen  auf  sich  anwandte  und  sie  zuerst  in  Umlauf  brachte, 
wiiklich  entstanden  sei.  -  Ferner  gegen  die  Annahme,  dass,  als  1317 
die  Genosamschaft  Angelo's  eine  illegale  Stellung  einzunehmen  begann, 

*  S.  oben  ä.  65. 
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bereits  neben  ihr  rechtgläubige  Einsiedler  in  grösserer  Zahl  gteufafiillB 
den  Namen  'Fraticellen'  führten,  spricht  die  Thatsache,  dasH  von  seiten 
derselben  gegen  die  auch  über  sie  verfügte  Unterdrückung  keine  Ein- 
sprache erhoben  wurde .  wii-  die>^  etwas  später  von  sciten  der  italieni- 
schen Tertiarier  und  der  reuhtglaubigeu  deutschen  Beginnen  der  i'uil 
Wir.  Mir  ui  wenigsienB  kein  uldieB  AetenstOek  bekannt 

Dagegpn  sdieiiit  fDr  diMe  Aiinahmft  eme  Stelle  der  'historia  tribnl* 
zu' epreehea ;  ja  Lodb*  adireibi:  'Base  von  Johann  XXII.  (in  seiner 
Decretale  *8aiida  rmmma*)  Leute  Aus  Angelo'H  Kici^  mit  gemeint  sind, 
scheint  ebenso  sicher,  wie  dies,  dass  Anirelo  sich  seiltet  und  seine  *socii' 
im  engern  Sinne  von  den  'fraticelli'  untersclieidet'.  Uas.s  diese  i)ccretale 
nicht  etwa  nur  Leute  aus  Angelu  s  Krein ,  bondern  vielnieiir  Angelo 
sammt  seinem  Kreis,  und  zwar  unter  der  Bezeichnung  'fraticelli',  traf, 
habe  ieh  oben  gezeigt  Sehen  wir  hier  noeh,  ob  Angelo  jrae  besagte 
Unteradieidang  machte.  —  Derselbe  gebraoefat  den  Ansdmck  'Fratacdlen' 
nnr  an  drei  Stellen'  seiner  'historia*.  An  den  ersten  zwei  Stellen  be* 
zieht  sieh  derselbe ,  wie  ich  oben '  zeigte ,  nachweisbar  nur  auf  die 
Onippo  Angelo's:  an  der  dritten  dagegen  könnte  es  scheinen,  als  ob 
durcli  diesen  Au»«lruck  von  den  Anhängern  Anyeh/s  verseliiedene,  nach 
Art  der  von  Cardinal  Isolani  erwillmten  Fraticellen  Ü  bende  Einsiedler 
bezeichnet  würden.  £s  erzältlt  nämlich  die  'historia'  an  dieser  Stelle* 
znnichat  das  mit  dm  Wortführern  der  drei  in  Avignon  Tertretenen 
^wrttnaHiitiaehen  Gmppen  ^  angestellte  Teibl^  tud  die  hieranf  Terftgte 
Unterdrückung  derselben,  und  bemerkt  sodann:  'Naehdem  die  Brflder 
der  Communität  auf  diese  Weise  ihren  Willen  gegen  die  Ihrigen 
dun  ligesetzt  hatten .  niaditen  sie  sich  an  dit-  Verfolgung  von  deren 
Freunden  und  Anhängern:  Laien,  Beghinen .  Fraticellen,  Frauen  und 
Müunern',  Hier  scheint  angedeutet  zu  werden,  dass  es  ausser  den  Frati- 
cellen Angelo's,  welche  die  Brüder  der  CtommnnitJtt  nach  der  'historia' 
ZQ  den  Ihrigen  rechneten,  noch  andere  Fraticellen  gab»  welche  {^eieh- 
Ms  den  Spiritnalen  anhingen.  —  Aber  seheint  dies  aadi  auf  den  ersten 
Blick  der  Sinn  der  Stelle ,  so  muss  ich  doch  nach  aufmerksamer  Prü- 
fung derselben  eine  andere  Erklärung  als  die  wahrscheinli«  here  bezeich- 
nen. Es  ist  richtig,  dass  zuerst  die  Unterdrückung  tier  Fraticellen 
Angelo's  verfügt  wurde,  al>er  hei  der  thatsüchlichon  Ausführung  wurde, 
wie  die  'historia'  selbst  erzählt,  zuerst  gegen  die  »üdlranzösischen  Spiri- 
toalm  eingeschritten,  wdehe  die  Conununitftt  mit  ganz  lieeseTm  Bechte 
ZU  den  Ihrigen  zihlen  mnaste.   Erst  nach  dieser  Hassregelung  der 


«  Theolog.  Literaturzeitung  1887,  H\u  229. 

»  S.  diese  Zeitschr.  II,  134.  143.  H'J.  »  S  ..Inn  S.  141. 
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Brüder  von  Narhonne  und  Beziers  ('postquam  vero  de  suis  .  .  .  victoriam 
focorunf  )  begann  in  Italien  die  Verfolgung  der  Fraticellen  Angelo's  und 
in  Südfrankreich,  wie  uns  das  'Libor  sententiarum  in^uisit.  Tolos.'  zeigt, 
die  der  Beginnen. 

Aus  dem  Gesagten  erhellt,  daw  die  Frage  nach  dem  Ursprung 
der  Besdohnuiig  'Frafciedlan'  und  deren  Anwendung  auf  die  Tereuuelt 
in  den  Oeliirgen  lebenden  Einsiedler  noch  nicht  spmdureif  ist  und  Toterat 
nodi  7on  neuen  QueUenangaben  weiteres  Licht  gesucht  werden  moss. 

b.  Von  Johann  Villani  (f  1348)  und  im  Anschlnss  an  ihn 
von  Benvenuto  Hambaldi  von  bnola  wird  der  Name  'Fraticellen' 
auf  alle  ausserhalb  der  kirchlich  giitgeheissenen  Orden  in  frei- 
williger Ai  niuth  und  in  deniüthigom  Gewände  lebenden  Personen 
ausgedehnt  und  deshalb  mit  dieser  verächtlichen  Nebenbedeutung 
selbst  auf  die  Apostelbrtider  angewandt. 

Villani'  sagt  nämlich:  'Uno  frate  Dolcino,  quäle  non  era  frate 
di  regola  onlinata,  nia  fraticello  senza  ordine  con  errore  si 
levo  .  .  .  predicando  se  essere  vero  apostolo  Christo  e  che  ogni  cosa 
dovea  essere  in  caritä  ed  commune.'  —  Fast  wörtlich  dasselbe  sagt 
Benvenuto',  von  der  Flodit  Doldno's  nadi  Trient  sprediMid:  Ibi  in 
montibos  üUs  inter  gentes  rüdes  et  eredulas  coepit  fnndare  noTam  (!) 
sectam  in  habitu  fraticelli  sine  ordine,  praedicans  ae  yerum 
dei  apofitolum  et  quod  omnia  debebant  conunnnicari  in  earitato.' 

Obige  Stelle  Yillaiii's  wurde  bisher  nur  zu  oft  als  Ausgangs- 
punkt zur  Bestimmung  der  uns  hier  beschäftigenden  Bezdchnung 
genommen. 

c.  In  einem  Schreiben  Eugens  TV.*  von  1444  werden,  wie 
es  scheint,  die  Mitglieder  einer  weltlichen,  einem  Spital  ange- 
hörigen  Bruderschaft  als  'fraticelli'  bezeichnet. 

Ausserhalb  Pistoia's  lag  das  Spital  des  hl,  Lazarus,  fast  ganz  zer« 
fallen.  Benedictus  Phili[)pi .  der  Rector  des  Spitals,  hält  hei  der  dem 
Spital  benachlmrten .  ilun  unirten  Kirche  der  hl.  Maria  Magdalena 
'tres  lectos  fulcitoH  pro  pauperibus  hospitandis'  bereit.  Eugen  schenkt 
'hospitale  predictum,  quod,  ut  etiam  accepimus,  ad  electionem  seu  pre- 

>  Historie  FloTOntine  lib.  8,  cap.  84  in  Miu-atori,  SS.  Xm,  428. 

*  Commentum  super  infemiun  Dentis  de  Aldigheriis.  Ausiflge  in  Hnra- 
tort«  Antiq.  ital.  I.  1121. 

>  Regesta  Vaiic.  Eugenii  IV.  {u.  360),  ab  an.  10  ad  16,  lib.  1,  tom.  1,  f.  298a. 
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Henktttioiiein  qnornndam  illius  fraiicellorum  nuncupatorum 
peirtmwe  dignoscitur,  cuiusque  et  dicte  unite  eocleHie  fructus,  redditus 
et  provcntus  poptuaginta  florenos  de  camera  »ecundum  communera  «x- 
tiniationem  valoreni  aiinmini  inod«'mi.s  temporibus,  ut  etiaiii  acct  pimus. 
non  excedunt,  ciuii  unita  ecclusia'  dem  'coUegium  duodecini  puuperuni 
puerorum  clericonim  in  mthn  ecdeeia  Pistonoiin  per  bm  am  aneUHri' 
täte  noetra  olim  üiBtitiitiim*.  —  Datirt  Tom  81.  December  1444. 

Der  Sinn  der  ans  lAereseireiideii  Stelle  iai  allerdinga  nielit  Uar, 
doeh  aeheint  mir  obige  Eridirung  die  zutreffendaie.  Ea  findet  aidi  im 
Sdireiben  niehta,  waa  weiterea  lieht  böte. 

d.  Endlich  finden  sich  einige  Stelleu,  an  welchen  dit-  Bezeich- 
nung Fraticellen'  selbst  auf  Mitglieder  kirchlich  gutgeheiäsener 
Orden  angewandt  wird. 

So  sagt  Petrarca  in  der  Canzone  'Spip-Uo  gmtU*^: 

'E  i  neri  fraticolli,  i  hijrj  e  i  hianchi 
Con  r  altre  schiere  travagliate  e  inferuie 
Gridan:  o  Signor  nostro,  aita.  aita !' 

In  der  Kirche  der  Augustinerereiniteii  voui  hl.  Johann  Ev,  in 
Bimtni  besagt  eine  Inschrift:  *D.  0.  M.  Quom.  ezi  leg.  doct  D.  PaaL 
BhamnwHina»  reliqnisa.  fraticeUia  8.  Joa.  Xvm  juger. 

Im  aelben  Sinne  schreibt  LnÜBssiira  in  sdnem  Diariom*  com 
Jahre  1446:  'Engenio  [IV.]  cacciö  tutti  i  canonici  di  S.  Giovanni  e 
fece  la  canonica  per  Ii  fraticelli".  Diese  Fraticellen  waren,  wie  uns 
zwei  andorc  zciti^mühsisclH'  Qinllt'ii  *  bezeugen,  niemand  anders  als 
die  Rpgularcaii'inikcr  vom  (hflon  des  hl.  Augustin. 

Fassen  wir  unsere  Ergebnisse  kurz  zusammen,  so  haben  wir 
die  Bezeichnung  "Fraticellen'  in  ei^stei-  Linie  als  den  Namen  einer 
Secte  zu  bezeichnen,  welche  im  14.  und  lo.  Jahrhundert  in 
Italien  die  Kirche  beunruhigte.   Ihre  Urheber  waren  die  ex- 

*  S.  dieselbe  mit  einem  Commentar  im  Anhang  zn  Vita  di  Cola  di  Rienao 
ed.  Zefirino  Be.  Firense  18S4.  pp.        844.  besonders  pp.  908.  812. 

'  Garampi  1.  c.  p.  IfiO. 

»  Muratori.  SS.  rer.  ital.  III.  pars  2.  c»)l.  1130. 

♦  Die  Uistoria  miscellanea  in  Muratori  1.  c.  XXIV,  1128  und  eim-  Bio- 
graphie tkigens  ebenfalls  in  Muratori  I.  c.  XXV,  2ö9  '.  .  .  S.  Giovanni  Late- 
lano,  ehe  era  in  mano  di  preti  secolsri  e  trovö,  eh'  egli  era  stato  auni  400 
suceeseive  in  mano  di  eanomei  regohui  di  S.  Agostino  e  per  qnerte  lo  reetitu 
loro  e  fewi  murare  un  grandissämo  loogo  alle  spese  sne  a  nso  di  leligiosi, 
e  stSTanri  50  6  60  monaci'. 
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tranen  Sparitiial«ii,  iraidie  sich  nach  dem  Gonefl  von  Yieime  und 
beeonden  in  den  enten  Jalirai  JofaamiB  XXn.  aus  spiritaaliBti- 
schen  BeweggrOnden  von  dem  Orden  und  der  Kirche  abtrennten 
und  in  voneinander  unabhftngigCTi  Omppen  psendoreUgiOse  6e- 
noegenflchafton  bfldeteiL  Sie  stellten  die  absolute  minoritiBche 
Axmuth  dem  evangeUsdien  Leben  des  HeUandee  und  der  Apostel» 
die  Regel  dee  hl.  Frans  dem  Evangdium  ^leioh  und  sahen  daher 
die  Decretatoi  JohamiB  XXn.  als  hiretiBch  an.  Infolgedessen 
glaubten  sie  allein  die  wahren  'fratra  minoree',  allein  im  Be- 
mtie  der  LOsegewalt,  allein  aof  dem  Wege  des  Heiles  zu  sdn. 
Voll  tiftumeiiBchen  joachimitiBchen  Prophetenthums  erwarteten 
sie  die  Erwahhmg  eines  FraticeUenpapetes  und  durch  ihn  die 
Erneuerung  der  Kirche  durch  ihr  Fraticdlenthum. 

In  zweiter  Linie  und  zumal  ohne  die  Znsfttze  'de  opinione' 
nnd  'de  pavpere  vita'  bezeichnete  dieser  Name  zuweilen  recht- 
gläubige Ordensleute,  noch  häufiger  nach  Art  der  Ordensleute 
ausserhalb  der  kzrehlidi  gutgeheissenen  Orden  lebende  Personen, 
insbesonders  Einsiedler. 

Es  sind  daher  die  häretischen  Fraticellen  trotz  aller  Ge- 
sinnungsverwandtsohaft  wohl  zu  unterscheiden  von  den  Apoetel- 
brOdem  SegareUi's  und  Doldno's,  v<m  den  sOdfranzOsiBdien  und 
den  deutschefk  Beghinen  und  Begharden,  ja  selbet  von  den  Spin- 
tnalen.  Denn  Spiritualen  hteasen  zunächst  die  im  Orden  ver^ 
harrenden  Armuthseiferer;  von  ihnen  dehnte  sich  dieser  Name 
nur  in  SOdfrankreich  auf  die  aus  dem  Qrden  ansgesdnedenen 
Spiritualen  ans,  welche  allerdings  in  Gesinnung  und  LeibensweiBe 
den  (italienischen)  FratioeUen  der  ältem  Zeit  am  nächsten  standen. 

Stehen  obige  Sätze  fest,  wie  ich  es  glaube,  so  ist  im  Inter- 
esse der  geschichtlichen  Forschung  eine  entschiedene  Reform  der 
bisherigen  Anffaflsungs-  und  Darstellungsweise  durchaus  geboten. 
Oder  wie  lässt  es  sich  mit  Obigem  reimen,  wenn  Hase  in  seiner 
von  Loofs  ^  gerühmten  Charakteristik  dieselben  als  'Laienbrüder 
der  Spiritualen'  bezmchnet,  eine  Benennung,  der  wohl  nur  eine  . 
dunkle  Erinnerung  an  das  Veriiältniss  der  südfranzOsischen  Beghi- 
nen zu  ihren  geistlichen  Leitern,  den  abtrünnigen  Spiritualen, 

<  BwlMhe  Litoratoneitiiiig  1887,  8p.  229. 


Digitized  by  Google 


Die  SpiriliMlflB. 


177 


wa  Grunde  liegt»  wfthrend  doch  der  Name  'Fraticellen'  weder  dieeea 
noch  jenen  zukommt.  —  Gänzlich  Terfehlt  ist  auch  die  von 
R  i  e  z  1  c  r '  aufgestellte  Unterscheidung  zwischen  Spiritualen  und 
Fraticellen.  In  derselben  bezeichnet  er  unter  anderm  gegen  die 
zahlreichen  gleichzeitigen  Zeugnisse  die  südfranzösischen  Spiri- 
tualen  auch  als  Fraticellen,  lässt  auch  sie  von  Heinrich  von  Ceva*, 
dem  Haupte  der  tuscisch-ncilianischen  Fraticellen.  i:«  leitet  werden 
Tl.  w.  —  Selbst  Pregers*  Kennzeichnung  der  liier  in  Frage 
stehenden  Parteten,  weldie  doch  sonst  der  Wahrheit  am  nilclisten 
komiiit,  leidet  an  mehreren  Mängehi.  Vor  allem  fasst  er  die 
Bezeichnung  'Fratieellen'  zu  eng,  indem  er  (sich  zu  vertranens- 
▼oll  auf  Raynaldne  und  dessen  Quelle,  die  'historia  satyrica', 
atfitzend)  sie  nur  auf  die  Gruppe  Angelo's  bezieht.  —  Zur  Kenn- 
zeichnung der  bei  Gieseler*  herrschenden  Verwirrung  genfigt 
es,  folgenden  Satz  auszuheben,  in  dem  er  von  den  1317  aus  den 
Conventen  von  Beziers  und  Narbonne  vertriebenen  Spiritualen 
sagt:  'Die  Aiisgestossenen  (fraticelli)  vermehrten  nun  mit  einem 
zahlreichen  Anhange  von  Tertiaricni  dm  bnnten  Haufen  der 
ketzerischen  Begharden,  tauschten  mit  denselben  gegenseitig  ihre 
Schwämiei  eien  aus'  u.  s.  w.  —  Ganz  besonders  endlich  ist  vor 
C.  Schmidts  Artikel  'Fraticellen'  in  der  K.-E.  f.  prot.  Theol. 
zu  warnen.  Als  Begiündung  möge  folgende  Blunienlese  dienen: 
*Die  /Gefährten  Liberato's  imd  Angelo'^]  finden  sich  von  nun 
[1302 J  an  unter  dem  Namen  fraticelli,'  '1314  vertrieb  ein 
Haufen  Fraticellen  die  Franziskaner  mit  Gewalt  aus  den  Klöstern 
von  Beziers  und  Narbonne.*  'Von  der  Inquisition  von  Toulouse 
wurden  zahlreiche  Fraticellen  unter  den  Namen  Begharden  und 
Spiritualen  theils  zum  Feuertod,  tbeils  zu  lebenslänglichem  Ge- 
föngniss  verdammt.'  'Von  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  an 
verschwinden  sie  [die  FratkrJUn] .'  'Spätere  Scliriftsteller,  wie 
Prateolus  und  selbst  Baylc,  werfen  ihnen  abscheuliche  Gebräuche 
und  schändliche  Itaster  vor;  die  gleichzeitigen  Quellen  schweigea 

«  Die  Mhmiiehwi  WMwMahT  to  Plyto  aW.  <&dMii&26f. 

*  Heber  die  Anflüige  des  IdrdMilpolitiadien  Kampfee  unter  Ludwig  dem 
Bayern,  in  den  AUundfaingan  der  MliiAwiiir  KMimam,  Mälm,  OL,  Band  16^ 

Abik  2,  S.  133  fl*. 

♦  Lehrbuch  der  K.-G.  >  U,  8,  S.  206. 
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hierüber.  £a  ist  der  allen  verfolgten  Ketzern,  die  sich  im  ge- 
heimeii  versammeln  mussten,  gewöhnlich  gemachte  und  meist 
ans  der  Luft  gegriffene  Vorwurf'  —  Irrthümer,  welche  bei  auf- 
merksamer Benutzung  der  von  Limborch  und  Baluze  längst  ver^ 

öflfentlicliteii  Quellen  leicht  zu  vermeiden  waren. 

7.  Die  Freiheit  des  Geistes  bei  den  häretischen 
Fraticellcn.  —  Eine  interessante  Bestätigung  für  die  Her^ 
leitung*  der  Häresie  der  Freiheit  des  Geistes'  (des  Geistes  der 
Freiheit',  des  neuen  Geistes*,  des  freien  Geistes)  von  den  1209 
verurtheilten  Irrtliüniem  des  Amalrich  von  Bcno  findet  sich  in 
der  'historia  tribul.'^.  Als  'introductor'  dieser  Häresie  in  Italien 
nennt  der  Autor  den  Gorard  Segarelli,  der  1260  als  Stifter  der 
Apostelbrüdcr  auftrat ,  und  Dolcino  (c.  1300).  Doch  scheint 
Angelo  nicht  entgangen  zu  sein,  dass  die  Lehre  Amalrichs  und 
die  Segarelli's,  obgleicli  sie  die  Sätze  von  der  Freiheit  des  Geistes 
gemeinsam  hatten,  doch  im  übrigen  weit  auseinandergingen  imd 
daher  die  Anhänger  derselben  zwei  durchaus  verschiedene  Secten 
bildeten.  Es  war  eben  nur  der  'spiritus  libeiiatis',  welchen  die 
*Secte  der  Apostelbrüder',  wie  sich  Angelo  richtig  ausdrückt,  von 
den  Amalricanern  herübernahinen. 

Es  sollte  meines  Erachtens  zur  Vermeidung  störender  Ver- 
wirrung überhaupt  zwischen  der  Secte  des  freien  Geistes  mit 
ihrem  Pantheismus  Amahichs  und  ihren  121  vom  seligen  Al- 
bert d.  Gr.  in  Kätien  gesammelten  Inihümem  und  der  Häresie 

*  Vgl.  Preger  W.,  Geschichte  der  deutschen  Mystik  im  Mittelalter 
I,  178  f.  207  f.  —  Haupt  H.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Secte  vom  freien 
Geist  und  des  Beghardentirams,  in  der  Zeitschr.  für  Eirchengesch.  VII,  503  f. 

—  Wattenliaek  W.,  Ualwr  «fo  State  dv  Brttitr  vom  freieD  Geiste,  in  den 
SitemgriMrieUoi  dar  BerUnsr  Akadomie  1887,  8.  517  f.  —  VgL  mneh  Pr»> 
gerW.,  Ucber  das  Verhältniaa  der  Taboriten  zu  den  Waldosiem  im  14.  Jahr- 
hundert, in  cii  n  .\bhand].  der  bayer.  Akademie  1887,  histor.  Gl.,  Bd.  18,  Abth.  1. 

—  W  a  1 1  e  n  1)  a  e  b  W.,  Ueber  die  Inquisition  gegen  die  Waldenaor  in  Pommern 
und  der  Mark  Brandenburg  in  den  Abhandl.  der  Berliner  Akademie  1886,  S.  1  f. 

*  So  daidiwegs  dio  rm  Wattenbaeh  a.  «.  O.  ▼wCffimtKulitoiii  VetliBra. 

*  Ba^maaä  ym  Fmaaao  in  atimin  ABUmMimil— ig;  s.  diew  Zettidir. 
in,  11,  Z.  24  und  die  lustoria  tribul.'  a.  a.  0.  H,  131. 

^  'Compilatio  de  novo  spiritu'  ist  in  der  Mfloohener  HandsohiiA  die  Avf« 
echrift  des  'IVactates  Alberts  d.  Gr. 

*  S.  diese  Zeitschr.  II,  130. 
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dw  ft«MD  Mitas  (der  FraUt  dM  Geistes) 
wevdett;  wobei  imtar  leteterer  Bcaeiflhwwng  nur  jene  SftUe  von 
Alberto  Yeneiolimw  YeKstanden  werden,  welche  unter  geisUidiem 
Fonnen  di»  «bgobeiiliiBihBte  UneitÜidikeit  lehrten.  Di  gar  manchen 
QoaBenberiditeii  seit  dem  Snde  des  18.  Jahriranderte  wird  der 
Ansdroflk  tete  Kbetlatis  afantiis'  nur  in  diesem  letztem,  engem 
Sbne  genommen  nnd  eine  Geneesenaehaft  verstanden,  in  welche 
swar  diese  geistiiohe  Stttenlosigkeit,  mdit  aber  der  Pantheisnnis 
Amahinhs  oder  der  ratischen  Seete  Alberto  Eingang  gefanden 
hatte.  Bs  lud  eben  die  aOgellose  Freiheit  mehr  Fremde  und 
weitere  Terinettong  als  deren  specolattve  Begrttndimg. 

Dieser  mdaiitere  Geist  Targiftete  gegen  Bnde  des  18.  Jahr- 
hmderto  wie  die  Intoctionaheime  einer  yeiheereaden  Senolie  weit- 
lim  die  geMige  Atnoephixe.  Es  wogt  daher  der  oben  müge- 
tfaeflte  YersDoh  0.  Seiimidte,  die  Beeten  jener  Zeit  gegen  die 
Tnqgisiteren  an  Tertheidigen,  von  einer  anfallenden  XJnkennimBS 
der  emaehmgigen  QneDen.  Nicht  im  gewOhnlidien  ehnstliohen 
Yelke  luiden  diese  Keime  den  sn  Auer  EntwiGUmg  geeigneten 
Boden,  sondern  in  den  retigifleen  oder  psendoreligifisen  GenosMn* 
schalten.  Selbst  die  kräftigen  Gebilde  der  lürehlioh  aj^prohirten 
Orden,  in  welsben  eine  gote  OrgHnieatkm  IHr  genaue  Ueber- 
waefaung,  religiöses  Leben  und  wissenschalUiche  Büdong  sorgte, 
konnten  sieb  nur  mit  Whe  der  Anstedknng  erwehren.  In  jenen 
ungesetolicbon  NadibOdungen  aber,  weUshe  beim  Felden  der  un- 
erilsBliobsten  Lebensbedingüngen  ein  kSmmediohes  Dasein  friste- 
ten, bnden  die  PesUrauM  alle  su  ihrem  ZenUkrangsweriL  nO^^ 
Yorbedfaignngen.  Doch  selbst  bei  ihnen  war  das  Auftreten  des 
Men  Ctoistes  ein  yersehiedeoes.  Bei  elenderen  Gebilden,  wie 
bei'  den  Apostelbrikdem  ^  und  deutBGfaen  Beg^iarden*,  drang  er 

^  BemurduB  Gnidonis,  Practica  inquis.  p.  260.  888  s. 

«& WtltaibMhft.a.0.  &  5881  68B£  Obgkioh  sieh  fai  dtn  dMolbal 

«ÜgeUteilten  Gestindniasen  der  B«gbarden  mdur  ala  in  einer  andern  vom 
freien  Geist  angesteckten  Sect«  von  dem  Pantheismoa  und  dem  System  der 
rätischen  Secte  findet,  so  wird  doch  nicht  von  einer  'Secte'  oder  von  'Brüdern 
des  freien  Geistes'  gesprochen,  sondern  von  der  'secta  begardorum  et  begina- 
nna  Is  Ktoctito  ■jpirikui  vWuntiiiin*.  £•  wird  intaaflUtdMi  siviidiMk  thh 
ÜMiiiMi  Btf^mdMir  dit  riflli  nodi  awf  f4T»fr  Yontafi  bcAndM^  ud  diu  'hmnW 
in  Bbcfftato  spirilM  vimfe«'.  mc  hOmt  «  «ko  ia  di«en  Actentlflk«^ 

18» 
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tiefer  ein  und  bildete  einen  Abschnitt  des  von  den  Oberen  ge- 
bflUgten  Lebens-  und  Lehrsystcms.  Bei  den  Fraticellen  dagegen 
—  wenigstens  bei  einzelnen  Gruppen  —  tritt  er  in  milderer  Form 
auff  ist  er  ein  Feind,  der  sieh  trotz  der  Wachsamkeit  der  Oberen 
anschleicht,  aber  als  solclior  sicli  vor  ihnen  verborgen  halten  muss. 

Wirklich  ist  gemäss  dem  eben  Gesagten  selbst  innerhalb 
der  einen  Fraticellensecte  bei  den  einzehien  Gruppen  das  Auf- 
treten dieses  Geistes  em  Bshr  ungleiches.  —  In  dem  Processe 
von  1334  gegen  die  Genossen  Angelo's,  der  weitaus  lebensfähig- 
sben  Gruppe,  ist  er  ein  im  Verborgenen  schleichender  Geist,  der 
das  Auge  der  Vorgesetzten  scheuen  muss*.  Er  war  wohl,  wie 
in  der  umbrischen  Ordensprovinz,  durch  die  unbedachtsame  Auf- 
nahme eines  verkappten  Apostelbruders  eingeschleppt  Kostete 
es  nun  selbst  bei  einem  gut  organisirten  Orden ,  dessen  Obere 
von  Seiten  der  kirchlichen  Beliörden  alle  Förderung  erhielten, 
solche  Mühe,  wie  uns  die  'historia  tribul.'  ])erichtet,  diesem  Un- 
wesen zu  steuern,  wie  ungleich  st  hwieriger  musste  dies  für  An- 
gele, seine  Provinziale  und  Localoberen  sein,  welche  nur  im  V' er- 
borgenen  ihre  Untergebenen  leiten  und  überwachen  konnten  ! 

Paulus  Zoppus  stellt  sich  uns  in  dem  unvollendeten  Process, 
wie  in  seiner  ganzen  Ei"scheinnng,  so  auch  bei  der  Bethätigung 
des  Geistes  der  Freiheit,  als  eine  einzelstehende  Persönhchkeit 
dar.  Ausserdem  ist  der  religiöse  Schein,  mit  welchem  er  sein 
Treiben  beschönigte,  recht  durchsichtig;  es  fehlt  eine  weitere 
speculative  Begründung  und  Rechtfertigung  desselben.  —  In 
ähnlicher  Weise  haben  wir  aus  der  letzten  Periode  der  Frati- 
cellen wenige,  aber  offenbare  Beweise  dafür,  dass  auch  damals 
noch  dieser  unreine  Geist  unter  ihnen  hauste.  Hierher  gehören 
die  Aussage  des  hl.  Jakob  von  der  Mark  und  noch  mehr  die 
die  Gebrauche  der  'barilottos'  betreffenden  Stellen  des  Processes 
von  146G.  Aber  auch  hier  wie  bei  Zoppus  ist  die  unverschämte 
Behauptung  von  der  Erlaubtbeit  dieser  Gebräuche  ein  abgerissener 
Satz,  nicht  Theil  eines  Lehrsystems. 

genan  gesprooben,  mit  der  Freiheit  des  Geistes  unter  Begharden 

und  Beghinen  zn  thxni. 

*  S.  oben  S.  14. 

*  S.  den  Beriebt  der  liistoria  tribul.'  in  dieser  Zeitsobr.  II,  131. 
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4.  Dm  VerfaAltniss  der  Spiritualen  zu  den  Anhängern 

der  Observanz. 

Das  charakteristische  Merkmal  des  Spiritualenthums  ist  der 
Eifer  für  die  Wiederherstellung  der  ursprünglichen  Ordensohser- 
vanz.  Während  die  geniilssigten  Spiritualen  dieses  Ziel  nur  durch 
geaetzliche  Mittel  anstrebten,  scheutiii  di»*  extremen  selbst  vor 
der  Apostasie  vom  Orden  und  der  Auflehnung  gegen  die  kirch- 
liche Gewalt  nicht  zurück.  Aus  diesen  ging  das  Fraticelleuthum, 
aus  jenen  die  so  seuensreiclie  Observanz  hervor. 

Im  vorstehenden  salien  wir  die  Spiritualen  schon  vier  Ver- 
suche zui"  Wiederhei-steihiiig  der  ui"sprünglichen  Strenge  machen; 
den  ersten  unter  der  Leitung  Liberato's  und  Angelo's.  den  zweiten 
im  Namen  aller  Gruppen  in  Avignon  1309.  den  dritten  in  Tuscien, 
den  vierten  endlich  in  Narbonne  und  Beziers.  Bei  allen  diesen 
Versuchen  herrschte  anfangs  das  Bestreben,  (he  Grenzen  der 
Gesetzmässigkeit  nicht  zu  überschreiten ,  und  wurden  ilieselben 
wirklich  auch  längere  Zeit  gewahrt,  aber  in  fast  allen  Fällen 
betraten  die  Eiferer  schliesslich  die  Bahn  der  Auflehnung  gegen 
die  rechtmässige  Gewalt.  Man  wollte  eben  die  Reform  gegen 
den  Willen  der  Ordensoberen  erzwingen  und  machte  diese  Be- 
strebungen durch  ungerechte  Angriffe  gegen  die  unbestreitbare 
Gesetzmässigkeit  der  in  die  Coniniunität  eingeführten  Milderungen 
doppelt  verhasst.  Erst  als  man  diese  Fehler  vermied,  wurde 
das  langersehnte  Ziel  erreicht  *. 

Der  erste  Versuch*  in  dieser  selben  Richtung,  welchen  wii- 

*  Vgl  luenn  db  oben  8.  84  angaAfaito  AiUBMnmg  JoImbbs  XXE. 

*  Für  die  Oetehiehte  der  Observans  beruht  Weddinge  Du» 

Stellung  zunAchet  auf  den  Taticaniscfa en  Rcgesten,  sodann  auf  einer 
Sanuulung  wichtiger  Actensiflcke  (benonders  Schroiben  (Kt  Ordensniinister 
zu  Gunsten  der  Observanz),  welche  bis  vor  kurzem  in  dem  von  Lurd  Hiiipou 
angekauften  und  den  Reformaten  Uberkaaenen  Cuuvent  von  St.  Damian 
bei  Aanä  verwahrt  müden.  —  Von  den  Chroniken  war,  wie  eich  um  dm 
(Staften  Waddinga  witnehmwi  IlMi,  Mariftana  tob  Plorenx  die  glaub- 
würdigste  und  reichhaltigste  Quelle.  Von  dessen  'flores  chronicaruni'  erwähnt 
Sbaraloa  (Suiiploiii.  ad  scripton-s  ji.  518)  zwoi  Handschriften,  eine  in  S.  Isidore 
dei  Irlandesi  in  Horn ,  eine  zweite  im  Observantenconvent  von  Ognisanti  in 
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der  Olimrvanz  zuadirdben  kOnnen,  ging  von  Jobann  TonValle' 
aoB.  Befisen  Heiinat  Yalle  lag  bei  Colflorito  am  Fune  des 
Broglianogebiiges,  nidit  weit  yon  Foligno,  ako  gerade  an  der 
Geburtestätte  der  Observanz.  Im  Jahre  1325  in  den  Orden  ein- 
getreten, erbat  er  sieh  nnd  erhielt  1834  vom  Generalminister 
Qeraldus  Odo  die  Erlanbmss,  mit  vier  Qefthrten  ein  Eremitorium 
im  Gebirge  von  Brugliaao  an  giünden.  So  entstand  das  Bre- 
mitoriom  vom  hl.  BarCholomftus  von  Brogliano  bei  Golfiorito, 
lateinisch  häufig  'locus  Pistiae'  genannt  von  einer  ehemals  dort 
gelegenen  Stadt.  Wie  Marianas '  ansdrflekiich  hervorhebt,  stand 
der  greise  Angelus  de  Gkurino  dem  Johann  von  Valle  bei  dieser 
CMlndimg  als  Rathgeber  zur  Seite. 

Johann  von  Valle  beobachtete  in  seinem  Eremitorium  von 
Brugliano  in  vollem  Frieden  bis  zu  seinem  Tode  (4.  April  1351)* 
die  Regel  des  hl.  Franz  in  ihrer  ursprünglichen  Strenge.  —  Unter- 
dessen wurde,  wie  es  scheint  —  genauere  Angaben  fehlen  — , 
der  Laienbnider  Gentile  von  Spoleto*,  einer  der  eifrigsten  Ge- 
nossen Johanns,  der  Mittelpunkt  dner  sich  immer  weiter  in  der 
umbrischen  und  römischen  Ordensprovinz  ausbreitenden  Reform- 
bewegung. Dieselbe  rief  sofort  Befeindungen  auch  von  seiten 
der  Ordensoberen  hervor.  Nun  fiel  Fra  Gentile  in  den  früher  so 


Florenz.  Da  jedoch  "Wadding  selbst  sapt  (Annales  2.  Aufl.,  t.  I,  p.  CXCI), 
die  von  ihm  in  S.  Isidoro  benutzte  Haudaclirüt  sei  eben  jene  von  Ogniaanti, 
▼«nniitlM  ioh,  dus  ttb«riiaiq»t  nur  ein«  Haadsohrift  -rorliandan  ivar.  Ii«d«r  wom 
ieh  dieselbe  anf  Grund  lAngerer  Nadhfondnmgen  als  Tttioran  »moImb.  —  Da 

Jacobilli  (Vita  de!  b.  Paolo  do'  Trinci.  Fuligno  1627,  p.  I)  unter  seinen  Quellen 
auch  das  gewöhnlich  Jakob  de  Oddis  zugesrhricbeno  'Specchio  doli'  or- 
d  i  n  0  minore'  nennt ,  Hess  ich  mich  eine  Heise  zu  der  schönen  Feruginer 
üandschrift  nicht  gereuen.  Doch  sah  ich  mich  getäuscht.  Das  'Specchio'  enthält 
swar  em  aemUeh  ansAhrlielMB  Leben  Paolo's,  aber  weiter  nieUa.  —  Die 
gedmokten  Darstellnngen  der  Anfinge  der  Obeervans  wiederholen  slnuntlieh 
das  von  Jacobilli  und  Wadding  Gesagte.  Doch  bietet  von  ihnen  besonders 
Oiihernatis  (Orbis  seraphicus.  Romae  lfi85,  t.  IT,  pp.  1  16)  den  Vortheil, 
dass  er  das  von  Wadding  auf  viele  Jahre  vertheilte  Material  gesammelt  vor- 
legt. —  Fttr  die  conventualistische  Auffassung  s.  Benoffi,  Compendio  di 
aloria  minoriliea.  Peearo  1899,  pp.  188  a.  140  a. 

<  Wadding  ad  an.  1334,  n.  24 ;  ad.  an.  1851,  n.  40,  und  JaoobOK  L  0.  p.  20. 

*  Bei  Wndding  ad  an.  1334,  n.  24.    .      •  Wadding  L  e. 

«  Wadding  ad  an.  ISdO,  n.  15. 
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hftufig  begangenen  Fehler  zurOck,  indem  er  seine  Stiftung  gegen 
den  Willen  der  Ordensoberen  zu  sichern  suchte.  Er  liess  aidi 
durch  Clemens  VI.  bevoUmäGhtigen  ^  die  Eremitorien  von  Le 
Gvoere,  Monteluco,  Ercmita  und  Qiano  mit  je  zwölf  Brüdern  za 
besetzen,  welche  der  Jurisdiction  der  Provinzialoberen  ontzogen 
Min  sollten.  Mit  di^em  päpstlichen  Schreiben  war  der  Unter- 
gang der  sich  bildenden  Aefonnprovinz  entschieden.  Esjrief  im 
Orden  die  Erinnerung  an  die  ehemaligen  Kämpfe  mit  den'Spiri- 
toalen  wach.  Das  folgende  Generalkapüel  von  1364  nahm  [in 
die  daselbst  gutgeheissenen  Statuten  eine  gegen  diese  Secten- 
bildung  gerichtete  Bestimmung  auf'.  Auch  gelang  es  bald  dem 
Generalminister  Frignani,  die  Genossenschaft  Gentile's  zu  be- 
seitigen. Er  braf  hte  in  Erfahrung,  dass  derselbe  unbcdachtsamer- 
weise  einige  Häretiker  aufgenommen,  allerdings  in  der  Hoffnung, 
sie  zu  bekehren,  jedoch  ohne  dem  Inquisitor  Anzeige  zu  machen. 
Dies  brachte  er  vor  den  Cardinallegaten  Albomöz,  worauf  Gentile 
mit  einigen  seiner  Gefährten  nach  Or\ieto  in  Gewahrsam  ge- 
bracht, die  übiigen  Brüder  der  Observanzconvente  zerstreut 
wurden 

Selbstverständlich  mussto  eine  T?eihe  von  Jahren  verstreichen, 
bis  diese  Eindrücke  soweit  verwischt  waren,  dass  die  zersprengten 
Genossen  Gentile's  einen  neuen  Versuch  wagen  konnten.  Der 
so  lang  ersehnte  Tag  kam  endlich,  als  im  Jahre  1368  Trincia 
d'  Ugoüno  de'  Trinci,  damals  Herr  von  Foligno,  vom  General- 


'  S.  da.s  Schreiben  vom  13.  DeccmSer  1350  Wi  Wadding  1.  c.  n.  Ifi.  — 
Die  Ertheilung  dieses  Kxeinptionsschroihens  ist  um  hi»  aiifnilliL'i-r .  als  sich 
ClemenB  in  einem  Schreiben  vom  23.  November  1343  (W'addiut;  ad  an.  1343, 
a.  11)  idur  entBchiadiie  gegen  wdelM  NeaUldiuigen  aasgesprochen  luttte. 

*  GhTCOiologia  bistorioihlegalMi  I,  66:  Item  eam  ordo noalne  pwfeMifiiriii 
qaasi  imufla  Ghlrwti  ineonmtilis  mira  virtatnm  varietato  contezta,  indivisiMüs 
in  plures  ordines  censcatur  omnino ;  irlcirco  ordinat  generalis  minister  do  con- 
cordi  consilio  omnium  diffinitonim  et  consensu  mini.strorum  et  magiatrorum 
capituli  generali»,  ne  deinceps  secta  aliq^ua  ex  fratribua  dicti  ordinis  exBOrgere 
peradttBtur,  qoae  pcaetendttt  proMnliter  ex  aepantioiw  loconan  ei  lubitanB 
ipaot  CMM  ■mnift  separatos,  praesertim  com  talis  seoto  per  dedarfttKmem  domim 
Joannis  papae  XXII.  et  domini  Benedict!  ptpM  XOL  (ß.  obeB  S.  161)  tugwain 
pnesumptuosfl  et  temeraria  iudicetur.' 

>  Waddmg  ad  an.  1355,  n.  1—3;  ad  an.  1862,  n.  4. 
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minister  TlKMiias  von  Frignani  für  Paolo  de'  Trinoi  mämik'Vet' 
wandten,  einen  armen  Laienbruder  des  Conventea  von  Foligno, 

wenn  auch  mit  Schwierigkeit,  die  Eilaubniss  erlangte,  mit  einigen 
GefiLhrten  in  dem  Sremitorium  von  Brugüano  die  Bogel  in  ihrer 
urspHlnglichen  Strenge  zu  beobachten.  Die  so  begonnene  Reform 
breitete  sich  mit  wunderbarer  Schnelligkeit  aus.  Es  hatte  ihr 
eben  die  Communität  seihet,  welobe  nnanfhaHnam  ihre  Bichtong 
vorfolgt  hatte,  die  Wege  bereitet. 

Bei  diesen  Erfolgen  konnten  Anfeindungen  nicht  lange  aus* 
bleiben;  aber  die  knnnen  kurzem  niohtmir  am  päpstlichen  Hofe, 
Bondera  auch,  was  noch  \\ichtiger  war,  bei  den  Ordensoberen 
gewonnene  Gunst  bot  genügttiden  Schutz.  Die  erste  päpstliche 
Kundgebung  zu  Gunsten  der  neuen  Gründung  vom  28.  Juli  1373, 
welche  Jacobilli',  Pauls  Biograph,  c.  1627  noch  in  St.  Damian 
eingesehen  zu  haben  scheint,  wird  von  Wadding ^  angezweifelt. 
Jedoch  ist  die  Existenz  dieses  Schreibens,  wenigstens  theilweise, 
durch  den  zweitältostcn  päpstlichen  Schutzbrief  zu  Gunsten  der 
Observanz  verbürgt.  Da  derselbe  sowohl  Jacobilli  als  Wadding 
entging  und  daher,  soviel  ich  sehe,  gänzlich  unbekannt  blieb, 
theile  ich  ihn  hier  mit: 

T  r«*  rf/Wii  fratriPetro  episcopo  Urbevetano  ftalutem  ete.  —  Ad  nostrum 
nuper  audituni  non  sine  perturbationo  pervenit.  quod  quidam  ministri 
provinciales  custüdes  et  ufticialos  alii  ordinis  fratrum  minorum  Romane 
et  sancii  FranciHci  proviuciarum,  becundum  morem  dicii  ordinis,  invidie 
tipo  ducti,  dUect4>s  filios  fratres  eiusdem  ordinis  in  certis  lods  solitarüs 
esnmdem  provindsnun,  que  idem  saaetas  Amdasae  asBeritnr,  commoraa- 
tet  et  reguhun  dnsdem  sandi  ad  litteram  servaates  ibidem,  qnxbuB  oUm 
tanquam  eis,  do  quibus  ex  fide  dignis  relaiibus  laudabilia  (39a)  oonm 
nobis  testimonia  de  austeritate  vito  et  sinceritato  devotioniB  eonim  ha- 
bueramus  et  de  quorum  orationibiis  pro  ecclesia,  nohis  et  sancta  dei 
ecclesia  fundendia  altissimo  spocialiti  r  sperabamus ,  prout  speranms, 
plenam  indulgentiam  in  murtiä  articulu  in  forma  consueta  concessinms, 
—  persequi  mm  loimidant,  in  fivine  maiestatis  et  nosfcram  offeasna  se 


<  Di«  GcMisIminiBfcar  lumieii  iba  PmIqoom»  Vagnoni  (Paalntias  Yagnolii 
—  Vagnom  da  Tnud  war  der  Name  aeiiiM  Vaters;  vgl.  Jacobilli  1.  c.  p.  89) 
ia  ihren  Briefen.  Vgl  auwr  JmosMlh  Waddiag  ad  an.  1828,  d.  33,  und  ad 

la.  1868.  n.  10  s. 

*  JacobiUi  1.  c.  p.  54.         >  Ad  an.  1374,  n.  2. 


Digitized  by  Google 


IM»  Spiritaalen. 


185 


tOHidaliim  iflivuiiortiin.  —  Quare  frateniitaii  tue,  de  qua  in  hiis  ei  aliis 
gerimus  in  domino  fiduciam  specialem,  per  apostolica  scripta  committi- 
mus  et  mandamus,  quatinus  si  rolatis  sufTragotur  vcritas.  aliscjue  tarnen 
figura  iudicii  plenarie  te  infonnes  et  (jUds  in  hac  partf  dcreliiKiut'ntea 
repereri»,  ad  tc  pro  parte  no»tra  vocatos,  rcdarguas  de  commiijhi»  ac  eis 
Mride  preeipias ,  quod  a  iaMbns  et  dmilflNiB  de  Mtora  Ahrtinmtos, 
eiMdeni  fratres  m  kniiuniodi  locis  degentea  fbrent  stadio  earitiiis; 
afioqnm  de  pMiuttas  quidqaid  p«r  hniiiaaodi  fnqmflitioiMm  repcrau» 
aob»  per  toM  litten»  intimare  procures,  ut  noe  per  Inanniiodi  relatkh 
nem  tuam  sufficienter  instructi,  tale  super  hoc  rcmcdium  adhibcre  cure- 
mu8,  quod  traiifjoat  ceteris  in  exemplum,  -  Datum  8alJoni  Arclatensis 
diocesis  X  kal.  iulii,  anno  4"'  (22.  Juni  VMi).  —  [Regest.  Vatic.  Gre- 
gorii  XL  (n.  270),  secret.  an.  4i,  f  38h.J 

Besondere  Beachtung  verdient  das  Verhalten,  durch  welches 
Paolo  seine  unverhofft*'!!  Erfolgt  erzielte.  Die  Fehler  seiner  Vor- 
gänger glücklich  vermeidend,  sprach  er  nie  von  einer  Abtrennung 
vom  Orden.  Er  blieb  sein  ganzes  Leben  lang  mit  seiner  ganzen 
Observanz  innerhalb  des  Ordens  und  unter  dem  Ge- 
horsam der  Oberen  desselben.  Von  letzteren  eibat  er  für 
sich  und  die  Seinen  nui-  die  Erlaubniss,  in  den  iirm.sten  uml  ab- 
gelegensten Conventen  die  Kegel  in  ihrer  ui  sjtrünglichen  Strenge 
beobachten  zu  dürfen.  Hierauf  erlangte  er  durch  .sein  demüthiges 
und  unterwürfiges  Verhalten  langsam  und  stufenweise  von  den 
Provinzial-  und  Generalministern  selbst  alle  jene  Exemptionen 
und  Vollmachten  ^  deren  er  für  die  Leitung  und  Ausbreitung 
seiner  Genoesenschaft  bedm-fte.  Weit  entfernt,  die  laxere  Lebens- 
weise der  Conmiunität  zu  verurtheUen,  vertheidigte  er  vielmehr 
dieselbe  mit  allem  Nachdruck  und  bestem  Erfolg  gegen  die  An- 
griffe der  Fraticellen deren  Schrecken  er  und  die  Seinen  bald 
wurden.  Waren  sie  ja  doch  in  aller  Wahrheit  das,  was  jene 
m  sein  heuchelten. 

So  hatte  denn  beim  Tode  Paolo's  (f  17.  September  1390) 


*  Eine  Heibe  solcher  Schreiben  in  Wadding  und  JacobillL 

*  D«r  Bandit  Widdiag*  ad  tu.  1874,  n.  34  s..  und  PtOin'a  (DtlT  hiitela 
di  Perugia.  Vonetia  1604,  I)  Btemmt  ans  dem  obn  erwIhnleB  ^peoduo  dal- 
1*  etdine  minore'  Tin  der  Peruginor  Handschrift  BI.  39b  t)  und  aus  Maria- 
mm ,  wie  ich  glaulio ,  da  sich  im  'Spacdiio'  nioht  alle  tob  jeaea  Aufanoi  uh 
geführten  Jianzelheiien  finden. 
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seine  Gründung:  dio  innerhalb  des  grossen  Fraiisidaaierordeiis 
bestehenden  beiden  (rOmische  und  umbrischo)  Observanzprovinzen, 
eine  Ausdehnung,  innere  Stärke  und  einen  Ruf  erlangt,  dass  sie 
den  kommenden  Stürmen  ruhig  entgegensehen  konnte,  zumal 
eine  Beihe  durch  Heiligkeit  und  Thatkraft  gleich  ausgeaseichneter 
Männer,  der  hl.  Bemhardin  von  Sicna,  der  hl.  Johann  von  Gapi- 
strano  und  der  hl.  Jakob  von  der  Mark,  das  so  schlicht  be* 
gonnene  Werk  glorreich  weiterführten. 

Was  nun  im  besondem  das  Verhältniss  der  Spiritualen 
zu  der  Observanz  betrifft,  so  haben  wir  nicht  nur  ihre  (3e- 
onnungsverwandtschaft ,  sondern  auch  ihre  geschichtlich  ver- 
bürgten Berührungspunkte  zu  beachten.  —  Von  letzteren  habe 
ich  bereits  die  Thatsache  erwähnt,  dass  Wadding*  selbst  mit 
Berufung  auf  die  Hauptquelle,  Fra  Mariane,  den  fr.  Johannes 
de  Valle,  den  Lehrer  Paolo's  de'  Trinci  und  Gründer  des  Con- 
ventos  von  Brugliano,  ausdrücklich  als  einen  Schüler  Angelo's 
de  Clareno  bezeichnet.  Diese  Angabo  hat  durchaus  nichts  Be- 
fi-emdeudes.  Wie  ich  schon  oben  hervorhob,  beobachtete  Angelo 
selbst  nach  1322  Johann  XXU.  gegenüber  eine  gewisse  Mässi- 
gung.  Ja,  er  bosass  überhaupt  eine,  wenn  auch  in  einzelnen 
Punkton  überspannte  und  irregeleitete  Innerlichkeit,  vermöge 
welcher  er  bis  zu  seinem  Tode  selbst  auf  Männer  wie  Cai'dinal 
Jakob  Colonna,  den  boi*ühmten  Augustiner  Simon  von  Cassia  und 
den  trefflichen  Abt  Bartholomäus  von  Subiaco  einen  bedeutenden 
Einfluss  ausübte. 

Vor  allem  aber  haben  wir  hier  jene  rechtgläubigen 
Ciaren  er  zu  erwähnen,  welche  um  die  Wende  des  15.  und 
Iß.  Jahrhunderts  von  den  Päpsten  mit  den  Observanten  ver- 
oini^rt  W'Urden  ^,  —  Um  mannigfache  Missbräuche,  Gefahren  und 
Schwierigkeiten  zu  beseitigen,  waren  die  Päpste  seit  dem  Aus- 


t  Wadding  ad  ao.  1834,  n.  24:  'Consiliahus  et  amicos  habuit  (Joan.  de 
YaUe)  frstcw  Aagelnm  CSbnmun  in  lUuiia  Muete  el  QentOem  de  Spoleto, 
vom  piM  fit  doetoB,  et  ooopenrinm  «neeeairivniii  in  reflütnendo  ordiniB  lufeoi« 
fratrem  Paulntinm  Falgiiiaftem.' 

*  Vgl.  Ober  sie,  ausser  Wadding,  de  Guhomatis ,  Orliis  seraphicus  t.  I, 
pars  2,  p.  589  8.,  und  Casimiro  da  Roma,  Momorie  atoriche  delle  chiese  o 
dei  conventi  dei  frati  minori  della  Provincia  Romana.  Koma  1744,  p.  321  s. 
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gang  des  15.  JalurliimdertB  bestrebt,  eine  Reihe 
sehirfteD,  weldie  der  Regel  des  U.  Frans  folgten,  ndt  emem  der 
beiden  grossen  Zweige  des  eigentlidien  Franriakanerordeas,  den 
Conventoalen  und  Obaemmtent  zu  vereinigen.  Unter  den  Oe- 
nossenschaften,  welche  der  Observanz  zagetheilt  worden,  war 
auch  eine  mit  dem  Kamen  'darenei'. 

Wer  waren  diese  Glarener,  nnd  weldiee  war  ihr  Ürqprung? 
Im  Jahre  1378  bildeten  dieselben  nnter  ihrem  General  Petras 
Hisponns  eine  in  einer  ziemlichen  Zahl  von  ÜHederlaasongen  durch 
die  Mark,  ITmbrien  nnd  die  Sabina  zerstreote  rehgiOse  Yereini- 
gnng.  Im  besagten  Jahre  sochte  der  genannte  General  aas  freien 
Stocken  bei  Sixtus  IV.  den  Ansohlnwi  der  Genossenschaft  an  den 
Franziskanerorden  nach;  eine  Bitte,  welche  Sixtos  bereitwüligst 
gewährte.  Doch  ein  Theil  der  Glarener  sagte  sich  von  ihrem 
General  los,  ja,  objßdch  seit  Jnlins  IIL  die  Fipste  immer  naeh- 
drikcklicher  anf  diese  Vereimgnng  hinstrebten,  so  erfolgte  dieselbe 
doch  nur  theilweise  nnd  allmBhlich.  Während  nftmlieh  einige 
Glarener  schon  nnter  Sixtus  zn  den  Obeervanten  übergingen, 
lebten  andere  wie  bisher  in  ihren  ogenen  Niederlassungen  unter 
dem  C^orsam  ihrer  DiOcesanbischOfe  wdter,  und  bfldete  ein  dritter 
Thefl  im  Obsenrantenorden  eine  eigene  Provinz,  welche  ihren 
Hamen  von  der  ihnen  von  Sixtus  IV.  übergebenen  Kirche  von 
S.  (Hroiamo  deO«  Garita  fthrte  und  diesen  TüUH  anch  beibehielt, 
als  sie  diese  Eirdie  mit  S.  Bartolomeo  in  Isola  vertauscht  hatten. 
Die  volle  Vereinigung  undVersdunelzung  scheint  nicht  vor  1581 
erfolgt  zu  sein. 

Ueber  den  Ursprung  dieser  Clarenor  belehrt  uns  Sixtus  IV. 
in  seiner  Bulle  von  1473 ;  er  bezeichnet  sie  als  'pauperes  cremitao 
presbyteri  et  laici  societatis  quondam  fratris  Angeli  Chiarini 
(Clareni)  nuncupatae'.  In  Betreff  dieser  Heriettung  ist  noch  nie 
ein  Zweifel  laut  geworden. 

Schon  oben  *  haben  wir  aus  einem  Processe  vom  Jahre  1862 
erfahren,  dass  die  Genossenschaft  Angelo's,  welche  wir  1332,  in 
mehrere  Provinzen  eingetheilt,  im  Besitze  einer  beträchtlichen  Zahl 
von  Niederlassungen  finden  *,  auch  nach  seinem  Tode  noch  f ori- 


1  S.  oben  a  97,  Z.  20.        >  8.  oben  S.  22. 
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bestaiuL  Naeh  äam  eben  Gesagten  haben  wir  nun  auch  ferner 
anwnwhmPii  <ias8  von  diesen  darenem,  wenigstens  in  der  Mark« 
in  Vmbamt  und  der  Sabina,  ein  nicht  unbeträchtlicher  Theil  ent- 
weder «oh  Yon  dem  bftretiw^hen  FcatioeUanthnm  völlig  fi-ei  er- 
hielt oder  doch  bald  von  demselben  zurückkam,  sich  sodann  in 
einem  mit  der  Genossenschaft  Paolo's  da  Trinci  parallel  laufenden 
EnfewioUmigflgang  bewegte^  80  dass  ihre  Yereinigutg  U7S  mO^^ 
nnd  wfissehenewerth  erschien. 

Baas  die  Stilbn^  Paolo's,  wie  schon  obige  Ausführungen 
sehr  nahe  legen,  wirUidli  ein  wttterer  im  Geiste  der  Spiritaaleni 
.  aber  mit  besserem  Yenttndnias  nnd  gtOeserer  Klugheit  ausge- 
fthrier  Yesmuih  zur  Wiederheratelhmg  der  ur^rUngüchen  Ordens- 
obaervam  war,  beweist  endlich  auch  die  Gesinnong  nnd  Art,  in 
weleher  sie  mitemommen  nnd  ins  Wei^  gesotat  wurde.  —  Wollte 
etwa  Paolo  sieh  nnd  die  Seinoi  nur  von  jenen  migesetzmäasigen 
Auasehreitangen  der  eztremen  Fraetion  der  Gommunität  befreieiv 
wekhe  fiber  die  von  den  Fifatan  gegebenen  Erklärungen  der 
Regel  fainaoa  bereits  bei  leaten  Binlrihrften  undGrundbenb  an- 
gelangt war?  CMtaictete  die  Obeervanz  seines  Conventes  von 
Brug^Uaao  auf  die  in  den  Sdireiben  Nicolans'  IQ.,  demeiia' 
Johanns  XXII.,  Benedikta  XIL  enthaltenen  Bestimmungen?  Haben 
wir  diese  Fragen  m  bejahen,  so  stand  er  auf  dem  Boden  der 
Oonunmiitfit  und  ist  dem  coneaten  Theile  derselben  znmweiaen; 
sind  sie  aber  an  venieinen,  wollte  Paolo  Ikber  diese  päpstlidien 
AGlderungen  und  Modifioationen  der  uraprOngliohen  Observana 
hinaus  auf  die  in  den  ersten  Jahrzehnten  bestehende  *vita  nuno- 
mm'  zurOckgreifen,  die  Begel  des  heiligen  Stifters  allem  ckn» 
die  päpstlichen  Erklftrungen  ala  oberste  Norm  aufstellen,  so  ist 
er  den  Spiritnalen  zuzuzählen;  denn  eine  solche  Beform  war  das 
Ideal  liberato's  und  Angek)'s,  der  tuscischen  Gruppe  imd  der 
BrOder  von  B4ziere  und  Narbonne,  dea  J<4iaDn  von  Valla  und 
Gentila  von  Spoleto  gewesen. 

Ohne  allen  Zweifel  war  dies  letatere  der  FaU.  Bisa  be- 
weisen sowohl  die  einschlägigen  päpstBehoi  Schreiben  ab  die 
Lebensweise  und  der  Geist,  welcher  während  der  eiaten  Jahr- 
zehnten in  Observanzoonventen  herrsefate. 

Schon  in  dem  von  denwus  VL  dem  GentUe  von  Qpoleto, 
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Pluilo's  umiiittelbaieni  Vorgiiiger  ,  ttaqgeBtelMen  l!z«iiiptloiis* 
Bdireibeii*  heisrt  ee:  *ehi8  oonfenoris  (des  hL  IVanz)  regolam 
in  ea  pmritate  et  simplieitate  primaeva,  in  qna  ipse 
illam  «cripsit  et  edidit,  inviolabHiter  et  iUibate  seiretis  et 
eervare  In  poetenun  "ptofooBJ&f.  Dementsprocihend  befielilt  Kor 
nooenzTI.  M  der  Znriicknalime  dieBer  VergllDBdgiing',  Gentfle 
eoDe  stell  mit  den  Seinen  Ukr  die  Zolnmft  an  die  in  den  piptt- 
fidten  Sdireiben  —  von  welehen  da»  €3emeiie'  Y.,  Johanns  XXJL 
Und  Benedite  YTT.  ab  die  neuesten  ansdrttcUidi  genannt  werden 
—  festgestellte  ObsefTsnE  lialten.  Jsi  dem  etsten,  nns  eriiattnMn 
SoiifeSben*  lltr  Paolo  Iteisst  es  von  den  Seinen:  *dfleoto8  ffiios 
fralies  elnsdem  ordinis  in  oeitis  lods  scditariis  earnndem  pro« 
yindarmn,  quae  idem  sanetos  ftmdasse  asseritur,  oonunorantes 
et  regolam  einsdem  sancü  ad  litteram  serrantes*.  Hier  haben 
•mk  sogar  die  in  den  sj^tnalistasehen  Kreisen  gang  mid  gfihe 
Anadmcksweise.  Auf  die  Oontiniiitftt  mit  den  V€b  jenen  Kreisen 
an^felienden  Befbnsversiiche  deutsi  aneh  die  Worte  hin,  einige 
Ordensobere  verfolgten  Paolo's  Stiftong  'secnndnm  morem 
£cti  orfinisy  invidiae  ^ypo  doctT. 

Endfich  iviid  das  Gesagte  vdlanf  besfeStigt  doreh  alles, 
was  wir  vom  Leben  der  ersten  Obeervanzoonvente  *  erfahren. 
Diese  Ckmvente  waren  wiiidieh,  wie  sich  Gregor  XI.  mid  die 
Ordensgenerale  ausdrückten,  die  von  den  Spiritualen  stets  bevor- 
zagten  'loai  sohtsiii'  und  *eremitoria'.  Eleidimg,  Nahrung,  kurz 
die  ganse  ArmnÖi  und  Strenge  stimmt  anfs  beste  zu  dem  Bilde, 


«  Bd  Wadding  ad  an.  1890,  a.  16.     •  8.  Waddiag  ad  aa.  1855,  a.  8. 

•  8.  oben  S.  184. 

^  Eb  bt  Wühl  zu  beachten ,  dass  die  Observanzgenossenschaft  Paolo's 
zwar  die  bedeutendste,  aber  nicht  die  einzige  war.  Nach  ihr  entstanden  eine 
BeOia  aodncr  in  üngam  (188(9,  ia  Fmikraali  (1888),  in  Aragonian  0888), 
in  OMtiUen  (1890),  io  Portugal  (1808),  weitere  im  Laofe  des  15.  JahrhnndwtB. 
Das  vom  Eonstanzer  Concil  zu  Gunsten  der  Observanz  erlassene  Decret  bezog 
sich  unmittelbar  nur  auf  die  französischen  Observanzconventc.  Ihnen,  und  nicht 
der  Stiftung  Paolo's,  gehören  auch  die  ältesten  bisher  gedruckten  Observanz- 
■lataten  an,  welehe  ¥on  Howlettt  mit  einer  recht  dürftigen  Einleitung  in  den 
Mmmmente  ¥nmmtmnk  t  8  yeieiiBPUielit  wnrdan.  Eine  kano  VfUmtUki 
der  um  dienelbe  Zeit  in  anderen  Orden  gegrflndalen  Olima  ii  IHUi  II  I  illliail  aiaba 
in  Bfloofll,  Compendio  di  atoria  mmnritii»  p.  18i. 


190 


Frani  EbrU,  Dw  Spiritiialeii. 


das  uiifi  Thomw  von  Celano  in  seiner  Vita  secunda  vom  heiligen 
Stifter  und  seinen  ersten  Gefährten  entwirft. 

In  Betreff  der  weitem  Entwicklung  der  Observanz  bemerke 
ich  hier  nur  noch:  Dieselben  Erfahrungen  und  Beweggründe, 
welche  im  13.  Jahrhundert,  zumal  zum  Zwecke  eines  nachhal- 
tigeren und  ausgedehnteren  apostolischen  Wirkens,  eine  Milde- 
rung der  ursprünglichen  Ordensobservanz  herbeiführten,  übten 
auch  auf  die  Stiftung  Paolo's  eine  ähnliche  Wirkung  aus;  ja,  auch 
in  ihr  riefen  diese  Aenderungen  ähnliche  Widersprüche  und  Ge- 
fahren einer  Spaltung  hervor,  wie  sie  die  Geschichte  des  Ordens 
im  13.  Jahrhundert  aufweist.  Ich  erinnere  an  die  Schrift,  in 
welcher  der  hl.  Bernardin  das  Studium  vertheidigt.  Docli  gelang 
es  der  Observanz,  diese  Umgestaltung  an  dem  richtigen  Punkte 
zum  Stillstand  zu  bringen  und  damit  jene  Gefahren  glücklich  zu 
beseitigen. 

Hiermit  halte  ich  meine  Beuitheilung  des  Spiritualenthuma 
hinlänglicli  erwiesen.  Das  Spiritualenthum  enthielt  neben  edlen 
und  bereclitigten  auch  verdorbene  und  ungesetzliche  Elemente. 
In  einem  langen  Gälirungsprocess  erzeugten  letztere  die  Frati- 
cellensecte  und  gestalteten  sich  jene  zu  der  Observanz  aus  K 

1  Zu  S.  73  trage  ich  nach:  'Venerabili  fratri  Bertrani^  orek»* 
igtuedpo  Ebr§dunm8i  apostoUee  tiH»  nmeh.  —  Feroepto  diidiim,  qood  wm- 
indli  honuiies  ae  fratricellos  sea  Inbn»  4»  panpflra  vita  vulgariter  nomioantee 
.  .  .  in  Urbe  ac  terris  ecciesie  romane  immediate  subiectds  et  circomvicinia 
partibus  morabantur'  und  Häresien  rerhreiten,  ko  habt  er  an  dm  Bisehof  Jo- 
hann von  Anagni  geschrieben.  'Cum  autem  noviier  pervenit  ad  noetri  apoeto- 
latoa  aadiiam,  quud  in  AnaonitaBa  MaidiB  miiUi  InliiealU  oommotaiitar  ün- 
dem  annifia  oommitfantaa,  qnilm  molnlaa  viri  Gaatilia  ci  Jfduumea  da  Oama- 
xiiia  al  quidam  alii  cicrici  el  laiai  favere  ipaoaqae  defensare  publice  et  occulte 
praaumunt,  frattriiitati  tue  por  apost<)lica  scripta  committimua',  gegen  dieselben 
mit  aller  Macht  lurzugchcn.  -  "Datum  apud  Pontcm  Sorgie  II.  kal.  augusti 
an.  2»'  (31.  Juli  1336).  —  [Reyesta  Vatic.  iSenedictt  XIL  (n.  »ecret.  an.  S; 
f.  59  b,  epieL  21LJ 
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Der  'eonstantiiilflelie  Sehatc'  in  der  päpstlichen  Kammer  des  18. 
maä  14.  JahiiiiiBdertB.  —  Das  Vermchnifls  der  reichen  Gaben  an 
Tiaadnim  und  koakbaren  CkfÜMbaflan,  mit  welehen  Oomrtantii  d.  Gr. 
iStd  TOnnsdieii  Kimhwi  hedadiftei  Hegt  ms  nim  in  DwdmBne's  MDielier 

Ausgabe  des  'Liber  pontificaliB*  in  Bieherm  Texte  vor  *.  Es  bildet  dieses 
VerzeichnisB  eine  der  interessantesten  und  originellsten  Partien  dieser 
hochwichtigen  Quollenschrift.  —  Hiemach  steht  fest,  dass  ehedem  ein 
reicher  Schatz  von  silbernen  und  goldenen  Ocfässen  *  in  den  Schatz- 
kaniinoni  der  vorzüglichsten  römischen  Kirchen  Gonstantin  ein  dank- 
bares Andenken  sicherte. 

SoDfce  aidi  mm  «ifUidi,  iH«  es  obige  AnÜMlirift  TenmilhMi  liest» 
ein  betaloliffidier  Theil  dieser  <wnBlsiitiniiH>hf«  Schenkmi«  Irfs  in  dis 
sweito  HUIIe  des  14.  Jakrirnnderts  in  der  pipsUielien  SebaUsanser 
erhalten  haben? 

In  den  verschiedenen  Inventarien  des  päpstlichen  Palastes  der 
avignonesischen  Zeit  findet  sich,  zumal  in  dreien  aus  der  Zeit  Innocenz'  VT. 
(1353  und  1361)  und  Gregors  XI.  (1371),  der  Bestand  an  goldenen  und 
silbernen  Gefässen  der  eigentlichen  Schatzkammer  genauer  verzeichnet. 
Die  flegSMrtiade  sind  in  ibun  wis  in  dem  grossen  von  MoUnier  w 
Mnttielitm*  Inyentar  BomlBM' VIEL  nseh  ihrer  BesfthsffenlieSt  gn^''*' 
—  Kon  finden  sieh  in  denselben  folgende  snf  meine  obige  Frage  besflg- 
fidhe  Abschnitte,  welche  ich  hier  in  genanem  Abdruck  folgen  lasse. 

Im  Inventar  des  Jahres  1353  (im  vaticanischen  Archiv  Regest» 
Avenion.  Innocentii  VL,  an.  X,  pars  2,  tom.2)  leeen  wir: 

*tlml,^mdes»dieAblisndhwg^Canims.s.dieliBh^ 
>  8.  denn  Besdmümng  in  Dncheae  L  ei  p.  CXLI7. 

•  S.  diese  Zeitsclir.  I,  4.  21.  —  S.  Molinier  in  Bibliotli^que  de  l'öcole 
des  chartes  t.  43,  pp.  270—810.  627— M7;  t  46»  PF  81-^;  t.  46,  pp.  16 
bis  45;  t.  47,  pp.  646-668. 
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f.  112a(H08).  Vaxella  Constantini ». 

1.  'Primo  iiniis  magnus  platus  cum  pefle  argenti  deaurati,  laboratns 
in  medio  ad  3miaginem  Constantim  in  equo,  ponderis  —  XXVII  marcha- 
rum,  IUI  unciarum. 

2.  Item  alius  minor  platus,  consimilis  tarnen  fonne,  ponderis  — 

XV  maroharnm,  HU  andamm. 

8.  Item  mia  longa  amphora  ai^genti  deamrafti,  laborata  et  aiiie 
eopertiffio,  fiusta  ad  modum  unins  ayqaerie,  ponderia  —  JLViii  mardui- 
mn,  V  uncianun  cum  dimidia. 

4.  Item  alia  longa  amphora  argenti ,  seminata  de  scutolUs  diver* 
sorum  armorum,  cum  lapidibus  grosais  modici  vuloris,  sine  etiam  cor* 
pertura,  facta  ad  modum  ayquerie,  ponderis  —  XIIII  marcharum. 

5.  Item  aUa  amphora  rupta  argenti  deaurati,  seminata  de  esmatia 
et  eenteifiar  pede  ano  fraeto,  etiiBaoopertufa,  pendeiia  —  Xminv- 
ehanm. 

6.  Item  alia  anpliora,  sine  copertura,  aigenti  deaurati,  seminata  in 
medio  de  esmatis  cum  Hciitellis  divenonuii  aruMM'lun  et  aliqoitNia  lapidi- 
bos,  ponderis  —  X  marcharum. 

7.  Item  alia  amphora  coperta ,  argenti ,  irabutita  et  in  parte  de- 
aurata,  ponderis  —  VIII  marcharum,  VI  unciarum. 

8.  Item  dia  an^hora  eoperta,  argenti  deaurati,  laborata  p«ta- 
tom  ad  jmagiikea,  ponderia     XV  maidMmm,  VI  uunanm  emn  dimidia. 

9.  Item  una  wvfis  ihto  ftlemeiwia,  om  pede,  argenti  deaurati,  a^ 
minata  de  eenteUis  et  liq^dflnu  groaeia,  ponderia  —  X  manhanm» 
HI  unciarum  cum  dimidia. 

10.  Item  unum  vas  rotundum  cum  pede  et  suporcupo,  argenti  de- 
aurati, laboratum  per  totum  ab  oxtra  ad  3nnaginos,  et  ab  infra  est  in 
fundo  unus  imperator  eques  et  in  eius  supercupo  Sanson  super  leonem, 
ponderia  —  XXV  marelianaB. 

11.  Iten  aünd  vaa  rotondum  com  pede  n^ilo  et  onpecoupo ,  de 
argento  deanrato,  laboratum  per  totum  ab  extra  ad  jmaginea  arinm  «t 
baitianmi,  ponderis  —  XVII  marcharum,  I  uncie. 

12.  Item  aliud  vaa  rotundum  cum  pede  et  supercupo,  argenti  de- 
aurati,  laboratum  per  fcotom  ab  extra  ad  modum  Titis,  ponderis  — 

XVI  marcharum. 

18.  Item  alind  vaa  lotandmn  eam  pede  et  anpercupo,  argenti  de* 
aarati,  laborata  ab  extra  ad  ymaginea,  et  in  Amdo  aedet  impwalOT 
tenens  i-firrf**.  ponderia  —  Xm  maroharnm,  VI  nndamm. 

*  Der  vorhergehende  Abschnitt  umfasst:  ^ascones  argenti';  der  oaeh- 
folgende:  'naves  et  poti,  elemoaine  argenti'. 
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14.  Item  aliud  vaa  rotundum  cum  pede  et  supercupo,  argenti  de- 
aurati,  laboratum  per  totum  ab  extra  ad  ymagines  sedentes  circum- 
quaque,  cum  duabuB  ansais  litteratiB,  pondeiiB  ~  y^TTTT  marcharum 
cum  dimidia  oneia. 

1 112b  (808b).  IS.  Barn  um  oupa  «am  pode  et  an»  «^craipo,  ar- 
genti deMntii  iMwiimtiU  de  Mmalü  emn  leiiteUis,  labont»  ab  infra 
enm  floribos  lilii  et  emn  castris,  in  eniiia  nedio  eat  muu  ioipantor, 
pooderis  —  vn  marahannn,  II  oncianim. 

16.  Item  alia  ciipa  com  pede  et  sine  Bupercupo,  de  argento  de- 
aurato,  ab  extra  et  laborata  ad  ymagineB,  ponderie  —  V  marchamm, 
II  unciarum  cum  dimidia. 

17.  Item  alia  cupa  Bive  vas  rotundum  sine  supercupo,  cum  pede 
■00  fraeto,  de  argento  deanrato,  laboratum  ab  extra  ad  ymaginea  et 
rosas,  pooderis  —  Vn  marehantm,  VII  andamm. 

18.  Item  ana  aooteDa  aha  taeaia,  aigenti  iiigri,  enm  mw  emea  in 
nedio,  deanrata,  ponderia  ~  n  manbanmi.' 

Die  Summirung  des  GetcuMm  am  mdtm  Bernde  der  beiden  Seiten 
lautet  auf  Bl.  112a:  H^XXX  m.  VI  nno.;  —  auf  BL  112h:  XXU  m. 
in  imc.  II  quart 

Ein  swetteeVeneielmiaa  Tom  Endo  daa  Pontifieatea  Inno- 

cenz'  VI.  vom  9.  October  1861'  findet  aieh  in  Anhhr.  Avemon^ 
Inmtaria  n.  468.  Sb  laotet: 

t  29a.  'Sequntur  vaaa  argenti  Gonetantini» 
eadem  caxa*  subtus  dicto  annario  aiye  inzta, 

1.  Primo  una  cupa  cum  pede  et  si^era^o,  emn 
naoilüs,  argenti  deaurati,  et  laborata. 

2.  Una  cupa  cum  supercupo,  sine  pede,  argenti 
deaurati. 

3.  Unum  dragerium  äve  scutella  magna,  argenti 
deanralif  Uberatmi  ad  nodnn  anti^nn, 

4.  Itam  traa  enpe  enm  pedibne,  argenli  de- 


ponderiä  totum 
LVni  marcha- 
rum, mi  uncia- 
rum. 


5.  Duo  Tasa  rotimda,  atgenti  deamali,  et  la- 


ponderis 
Lm  marcharum 
IUI  unciarum. 


<  Dar  9.  Oetite  aldit  ftat  dnreh  BL  28a.  BL  28b  wird  BiioliorPetar 

von  Toulon  als  Beichtvater  Innocens'  VL  gflnaant,  «IhNad  BL  28a  ein  ZoiaiB 
bereits  den  15.  September  1362  nennt. 

'  Bl.  28b:  'Se^nitor  vaxella  poaita  in  quodam  coffipo  iuxta  dictum  ulti- 
mum annarium'. 

AwMt  ilr  Lttwfr-  —d  lliulMinwtUHIiH,  IV.  18 
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f.  29  b.  6.  Item  qiutaor  pioherie  longe,  de  urgeBtoj  «* 

deaurato.  |-_.  ,   

7.  Item  una  cupa  rotunda,  cum  pede  suo,  de  ar-|  rm 

...  I  Uli  unGuuim. 

genta  albo.  } 

8.  Itani  due  picherie  looge,  «rgenti  dmanü,  cum 


ponderis 

LXn  march»* 
mm,  VI  unoiar 


9.  ümift  e^faoB  eom  rapennipo,  argeoli  deam«fti 
ei  laborati. 

10.  üna  cupa,  eom  pede  aigenti,  laberala. 

11.  üna  tacea  argenti. 

12.  Duo  pedes  argenti  deaurati  quorundam  va- 
sonim. 

13.  Item  unus  platellus  magnus  et  latus,  atl  modinn  dragerii,  ar- 
genti deaurati,  ponderis  —  XXYII  marcharuin,  IUI  unciarum, 

Stmima  ÜieaMiri  diefci  Gomtantini  —  n^LY  manharom,  YB.  m- 
dämm.' 


In  einem  InTentar  ana  der  Zeit  Gregors  XL  Tom  Jahr 
1871,  welehea  uu»  in  zwei  s^olmeitigen  Abechiiften  (AreliiT.  Avenion., 
IhTenkaria  n.  468,  t  lOSti»  und  n.  469,  t  101a)  eriutten  ist,  betrifft 
folgender  Aliadmitt  anaem  Geganatand: 

'Theaanrna  Oonatantini. 

1.  Item  sex  magna  aqnederie  seu  ydrie  de  argento  deaurato,  qna- 
rau  dne  habent  mnltos  et  magnos  lapides  incastratoe  et  acuta  diversomm 
armonim,  due  eonun  tantum  habent  cooperturaa,  pendens  —  LXXXY ami^ 
cbarum,  II  uneianun  cum  dimidia 

2.  Item  Septem  magne  cuppe  cum  pedibus  et  cooperturis,  argeuti, 
Qperate  ad  modum  antiqaam,  due  tarnen  sunt  eine  ooipperfeura,  punderie 
~.  dm  liin^^iniiiij  YQ  meiaram*. 

8.  Item  nnam  elemoeinariam  rotondam  antiqaam 

com  pede  800,  argenti  deanratL 

ünam  elemiurinariam  parran  aigeolL 
Item  mmm  navetam  eom  pede  ano,  aigenlideanrati, 

et  smatgatam 

4.  Item  unam  tncoam  argenti,  cum  oraee  aorea  signata  in  nwdio» 
ponderia  —  II  marcharum,  I  uncie*. 

*  Am  Rand  in  n.  469  von  anderer  gleiehwitigv  Htnd:  'Attwde^  qnod 
dominus  OfdoJ  non  habet  nisi  II  unciaa*. 

*  Am  Rand:  'et  sex  in  libro  Odonia'. 

'  Am  Kand :  'lata  sunt  poeita  in  oaxa  magna  uuois,  situata  sub  armariis 
si^tia  litteria  J.  et  K*. 


ponderia 
XXXI  maroh. 

nn 
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LVUI  march. 
VI  una 


5.  Item  duos  platellos  maximos  cum  pedibus  suis, 
argenti  deaurati,  et  operatos  in  oircuitn. 

Item  duoH  platellos  parvoe,  argenti,  operatos  ad 
modm  antiqal]]D^ 

Pondarsvflnmfc  onmU  itte  theMmi  Ganstantiiii     ü^'Ljuulu  mar» 

oiiM,  nn  imajAB,  zn  4.* 

Ißt  diesfln  beideii  Yendduiiaaeii  baben  wir  noeh  iwei  wdtora 
Notizen  znsammemalialteii. 

In  einem  Inventar  des  ftvijynnTiftmtohMi  Pnllirtftfl  vom  Jahre  1344' 
wird  unter  andprm  vorzoichnot:  'Item  casnia  sancte  Constancie 
solennissima  cum  infinitis  porlis*.  Eh  palt  also  dios  MesKgowand  als  ein  Ge- 
schenk der  Schwester  Constantins,  deren  G  rahmal  sich  bei  S.  Agnese  erhebt. 

Als  Cardinal  Peter  de  Foix  nach  mehrjährigen  Verhandlungen  end- 
lieh am  fi.  Angoai  1429  sor  Beseitigung  der  letatan  Beate  dea  groaaan 
SeUanaa  naoh  dar  Fdaanbnis  Peiiseda  aog,  mirdeii  ümi  in  8.  Matao 
an  seiner  grossen  Freude,  als  die  beiden  grOesten  Wathetflcke  des  durdi 
Petpr  von  Luna  von  Avignon  hierher  entführten  Schatzes  der  römischen 
Kirche,  die  pÄpstli che  Tiara  des  hl.  Silvester  und  das  officielle 
Exemplar  des  'Liher  censuum*  entgegengebracht'.  Es  war  dies  wohl 
im  wesentlichen  die  Tiara,  welche  mit  einem  Theile  dos  'alten'  Öchatzea 
von  Perugia  1305  zur  Krönung  Clemens'  V.  naoh  Lyon  gebracht  wurde. 
Iflk  lud  In  einsB  Lmnfear  aoa  den  Jahra  1916  oder  1816  folgenda 
Boachreibung  derselban*:  Itam  nnam  eonrnam,  gaa Tocatur rtffium,  eoa 
tribus  eirculis  aureia  at  vdlli  lapidibos  pretiosis  et  perHs.  Deficit* 
mhinaa  pretioaisaimoB,  ^pa  aonaoavü  aase  in  auiamitala,  et  plnia  alia*. 


*  Jb  fti^  noch:  Item  fnit  inventus  unos  ensis  com  pomello  iaspidis  et 
cum  zona  ampla  serici  filis  anri  contexta  et  cum  vagina  munitifl  pcciis  mapnis 
argenti,  smagtat/ü7  ad  arma  comitiB  Flandrie  barrata'  —  ein  Artikel^  welcher 
offenbar  nicht  zu  Obiffem  gehört. 

s  AieUt.  Aveaioa,  brentaria  n.  989,  t  OSa. 

*  Uber  legatfaaiB eodinaha  de tao  1 87a:  Ijaram  papaleni  s.  SüresM 
et  censnale  sancte  romaae  ecelaiie  .  .  .  qae  ioealia  idaai  doBodam  k^ltas  eum 
magno  gandio  recepit*. 

*  Hegest.  Avenion.  JoennisXXII.  t  43,  f.  258  a.  —  Aach  Bl.  2658  findet 
Siek  dieselbe  in  ebiw  küiaSn  Fssrang ,  waMie  nm  die  btidm  AuedrOoke 
«ngamn*  and  *^faia'  A  gkiakbedsalsnd  erweirt:  'Item  eoimm,  qae  dkatar 
nynum  sive  tyara ,  cum  tribus  eirculis  aureia  et  mnltis  lapidibas  pretiosis*« 

'  Wie  fast  alle  Chronisten  jener  Zeit  berichten  (s.  Baluze,  Vitae  pap. 
Aren.  I),  ging  dieser  herrliche  Rubin  verloren,  als  in  Lyon  beim  Krönungszug 
plBtslich  eine  Mauer  einstürzte,  dem  Papste  die  Krone  vom  Haupte  schlug 
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—  Offenbar  war  auch  dioso  Tiara  eine  Erinnerung  an  dio  constantinische 
Schenkung.  Dieselbe  wurde  nach  Rom  übertragen  und  in  der  Schatz- 
kammer des  Laterans  niedergelegt.  Als  jedoch  am  22.  November  1485 
Diebe  mifc  nneriifliier  Freehheü  in  cttes  HenigUmm  dndrangen,  fiel  Quam 
amh  dieeee  Mateiuelie  Werfhsl^ 

Dies  ist  aUes,  was  ich  naeh  dar  Zeit  Oregon  XL  von  dorn  oon* 
atantinischen  Schatze  finden  konnte. 

Doch  viel  wichtiger  ist  es  für  uns,  das  Vorhandensein  desselben  in 
den  früheren  Jahrhunderten  festzustellen.  Leider  bin  ich  in  dieser 
Beziehung  bis  jetzt  nur  im  Stande,  nachzuweisen,  dass  er  bereits  im 
13.  Jahrhundert  sich  in  der  päpstlichen  Kammer  befand. 

Idi  finde  nimlidi  im  Pernginer  Lmnfcar*  von  1811  dea  'alten' 
Bohatna  folgende  auf  die  Sehenkang  Oonatanlina  Unweiaende  Notiien: 

(1 4521».)  1.  'ttem  mam  ODpam  eine  pede,  deanntaBi,  oom  divania 
jniaginilnia  idevalia  et  angab  in  ainnnutaito  oopereidi,  ^  «j^^ 
de  cupis  CoMtantini;  pondttia  taedeeiin  filnranmi  et  aeptem  uncianna. 

2.  Item  quoddam  coperculum  deauratum,  de  opere  duplici,  enm 
ymaginibos  relevatis,  qmxi  mdebatur  fuisse^  de  cuppis  Constantini;  pon- 
deris  quinque  libranim  et  doarum  unciarum  et  dimidie. 

(f.  453b.)  3.  Item  unum  eifum  cuppe,  de  illis  Constantini,  sine  pede, 
totum  deauratum,  de  opere  duplioi,  cum  hominibus  et  bestiis  relevatis 
an  parte  ezterioii,  intoa  varo  eat  figura  homiaia  aopor  imnm  ammal; 
pendecia  triam  lilwanDn  et  dimidieL 

4.  Item  mum  coperculum  ct^e  Ck>n8tantini,  totum  deanrafcom,  da 
Ofere  fiU,  com  eastonibus  de  vitro;  ponderia  dnarum  lilmuram,  aeptem 
onidaram  et  trium  quartorum. 

(f.  455  a.)  5.  Unam  cupam  totam  deauratam,  de  Cofi.<<fantino*,  cum 
sex  ymaginibus  relevatis  ex  parte  exteriori,  et  in  pede  sunt  babuini 
cum  capitibus  relevatis,  de  opere  duplici ;  ponderis  dnarum  librarum  et 
anina  nnoie  et  dimidie. 

6.  Item  eqMreolnm  alteiioa  eope  de  eopia  Ckmatantui,  deanratum 
totum,  emn  multis  ymaguubna  et  bestiis  relevatis  et  pomo  superius,  com 
tribus  ymaginibus  hominum ;  ponderis  quinque  librarum  et  octo  unciarum. 

(f.  455b.)  7.  Ttem  unam  cupam  de  illis  Constantini,  deauratam  per 
totum,  cum  diversis  tiguris  hominum  et  bestiarum  relevatis  et  pede  pluri- 
bns  foraminibus  perforato;  ponderis  quinque  libranun  et  Septem  unciarum. 

(f.  456a.)  8.  Item  trea  fifanlaa  de  argento,  omnea  deaorataa,  emn 
doobna  mordentia  deanratia,  qoe  Tidebaator  fniaae  de  pectorali  vel  de 
fona,  eom  nno  monili  tottooeo  pro  medietata  et  alin  medMate  ezmaltata; 

*  Rohault  de  Kleury,  he  Lateran  iiu  moyen  äge  p.  255. 

*  Vgl  diese  Zeitschr.  I,  149.     '  Von  ders«lb«i  üand  später  angefügt. 
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«Bi  qpflHis  erat  una  parva  eolmnba  onm  alis  deaurata,  ei  nnas  sculiii 
parvus  ©xmaltatuB,  et  due  ymagines  relevate  supra  duas  conculas,  qua 
Tidebantur  fuisse  de  cupie  Constantmif  deaonte  (1) ;  ponderis  totum  unins 
libre,  trium  unciamm  et  dimidie. 

(f.  456  b.)  9.  Item  anam  coperculum  cupe,  deauratum,  äo  illis  Constan- 
lud,  de  opere  daplid  nlavafco  «d  nigdlimi,  enm  dirflnb  figurie  homtniiiii 
•fc  iMtÜmiBij  pondisis  qmftiHv  fibranunt  ooto  nwiiirwB  €l  mdoB  ^niflL 

10.  Uam  aUnd  coperculum  de  eodem  opere,  de  oopis  Conatentiiii 
€t  em  fmMf^aSbaa  hmänimn  nümtÜMi  pondm  qmtaor  Hbnmm  et 
deoem  uncianun. 

11.  Item  aliud  coperculum  de  cupis  Constantini,  deauratum,  cum 
•ex*  rotis  relevatis,  de  opere  ad  nigellum  cum  lapidibuH  et  pemi8(l); 
pondeiia  quinque  libranun,  sex  unciarum  et  trium  quartorum. 

(1 466ft.)  12.  Bern*  mmm oapui leonie  de  enro,  qnod Tidelnr  ftdiee 
de  hMadit  Ooneteoftim,  in  quo  emi  oenH  de  «rieteDo,  lebofatam  in 
e^öte  ei  in  eoUo  ad  bolinom,  ei  habet  sab  oainte  groeeitiidineni  enm 
qjintaor  compeeeilNis  quadrangulatis  et  relevatis,  et  in  dicta  groaeün- 
dine  sunt  duo  grossi  balatii  et  «eptem  minores  et  octo  exmeralde  com- 
munes  et  sex  grosse  perlo;  ot  deficiunt  dno  grossi  lapides  et  unus 
parvus  balatius;  et  habet  concavitatem  intus,  in  qua  concavitaie  videtur 
esse  de  iigno;  ponderia  totum  trium  librarum.'* 

*  Neeli  MS  «ine  lAeka 

*  In  dem  InvMiter  Ton  1895  desselben  Sehetwe  «erden  imter  der  Auf- 
schrift: 'Facistoria  magna  cum  lapidibus'  zwei  Thronsessel  be»chriehen,  und 
zwar  an  erster  Stelle  ausführlich  (Molinier  n.  341-  S'iö,  cod.  Vatic.  f.  16  a) 
der  herrliche  Thron  Friedrichs  II.  Die  Beschreibung  des  zweiten  entspricht 
obigen  Angaben  Uber  den  Thron  Constantiiia.  Sie  laotet  im  Teste  des  cod. 
Ystie.  (f.  17b,  ed.  MbliBier  L  e.  n.  860):  Iftflm  nnrnn  fddetorinm nugmini  de 
anro,  in  quo  sunt  CXVI  balassi  groeii  et  XXXI  balassi  minores  in  pomis  et 
X  in  appendiciis,  et  CHI  zaffiri  grossi  et  XXX  alii  minores  in  pomis  de  podi- 
bus  et  X  in  appendiciis  ot  XVI  praxine  grosse  et  LXIIII  smaraldi  minores  in 
pomis  et  in  appendiciis  X,  et  multi  alii  smaraldi  minores  et  perle  in  caston- 
oellis  per  totnm  Udatninn'.  —  Beide  Thtonewiel  eelieinen  1811  in  Perngin 
entwedv  Mrbroeben  oder  in  «imelne  Tbeile  leriest  gtipeeMi  n  eein. 

*  Die  auf  den  Thron  Friedrichs  II.  besOgliche  einsige  Notiz  dossolben 
Inventars  lantet  (f.  473  a):  'Item  XXI  lapides  incastonat^s  in  nrgento  deaurato, 
de  quibns  andecim  sunt  saphiri ,  tree  granati ,  sex  exmeralde  et  unus  lapis 
doto.  Sunt  otiam  cum  eis  sex  roeecte  de  argento  deaurato,  in  quarum  duabus 
imt  deo  peile  et  in  alüe  ennt  granali;  —  qne  oenie  i^limlm  tum  de 
fiMnotorio  FrederieL  Sont  etiam  enm  «ts  dno  granati  idne  eastombos:  —  pon- 
deria totum  unius  uncie  et  triam  quartorum  et  dimidii.  Ligati  sunt  onmes 
per  ae'.  —  Ueber  dieeen  Thron  e.  HuiUard-Bi^Uee  in  der  Biblioth^ue  de 
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Dies  sind  die  Notizen ,  welche  ich  in  den  Invontarien  dos  päpst- 
lichen Schatzes  des  13.  und  14.  Jahrhunderts  über  die  'Reste  der  con- 
stantinischen  Schenkungen'  linden  konnte.  Sie  setzen  uns  in  den  Stand, 
diesen  'Besten'  fatit  während  eines  Jahrhunderts  (1295—1371)  auf  ihrem 
«oohBahroU«!  Lanfe  lo  folgen.  Von  Born  geben  si«  mit  Benedikt  XL 
Im  MUiBg  1804  Daeh  PenigU  in  die  noeh  als  Boübs  groaaartige 
'Canonica  di  S.  Lorenzo'  \  Hier  frad  eme  lliflilimg  statt  Der  grossere 
TheU  wurde  1805  zur  Krönung  Clemens'  V.  nach  Lyon  verbracht  und 
fand  nach  dem  unstäten  Wanderleben  der  folgenden  Jahre  endlich  zu 
Anfang  dos  Pontificates  Johanns  XXII.  in  dorn  ehemaligen  bischöf- 
lichen Palast  von  Avignon  eine  sichere  Unterkunft,  bis  am  Ende 
des  Jahrhunderts  zur  Zeit  des  grossen  Schismas  die  Finanznoth  Cle- 
mens  VH  oder  Benedikt  JLUL  zat  Einaohmelsnng  oder  Yersefalettde* 
img  fiBkrta. 

Der  1306  in  Perugia  verbliebene  Theil,  welchen  wir  im  Inventar  von 
1311  veneiohnet  finden,  sollte  1312  durch  Cardinal  Gentilevon  Montefiore 

nach  Avignon  übertragen  werden.  Nach  dem  in  Lncca  erfolgten  Tode 
des  Cardinais  in  St.  Frodiano  niedergelegt,  fielen  diese  Andenken  an 
die  eonstantinische  Schenkung  mit  dem  übrigen  Haupttheil  des  'alten' 
päpstlichen  Schatzes  am  14.  Juni  1814  den  QhibeUinen  von  Pisa 
snr  Beute*. 

Prftfen  wir  nun  den  'Beatand  dea  coBatantiniaohen 

Schatzes'.  Ich  »teile  hierfür  die  eimeliMii  Abgaben  okigir  vier 
VerMiehniiae  m  feiender  üebendoht  «nniinmaa ; 

Vnter  Inaeiai  Tl.  üater  Oregar  XI* 

(1858.)  (1861.)  (1871.) 

Zwei  plati  (n.  1  mag-  Zwei  aentelle n.  8.  la  Vier  platelli  (swd 
nna,  n.  2  minor).  maximi,  swei  parri). 

Seeliaamphoren.S-8,  Sedis  picherie  longo  Sedia  aqnedarie  aive 

n.  3. 4  amph.  longe.       n.  6.  8.  ydrie  n.  1. 

Eine  navis  pro elenio-  Zwei  vaaa  rotunda  Zwei  elemosinaria 
aina  n.  9.  n.  5.  (eine  parva)  und  eine 

naveta  n.  3. 
Sieben  c  u  p  p  e  (magne 
cum  cooperturis) 
n.  2. 

VM»  im  ekHfaa  (1888)  HSV,  188-141.  —  Aadwe  BmehilMle  dieser  Thnn- 
uml  mit  der  Bezeichnung :  'de  fUdsfanisaatiqini^  a.  ft  468a.  457a.  468a.  486  k. 

*  S.  diese  Zeitschr.  I,  6. 

*  @.  disM  ZeitwJir.  I,  229-288. 


Fünf  vasa  rotunda  Sieben  cupe  n.  1.  2. 

n.  10    14.  4.  7.  10. 

Drei  cupe  n.  15.16.17. 
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VmUir  Uammm  Tl. 

I  (1553.)  {im^ 

Warn  »eutelU  aii«  Sine  i*e«a  k.  XI. 

Ein  ciphuB  n.  9i 

Tut  tMfkom  läa»  oo-  Zwei  pedes  fooriin- 

perinra  n.  8—6.      dun  Tasomm  n.  12. 
Drei  etqpe  sine  super- 

cupo  n.  15.  16.  17. 
X8  Stücke  im  Gewicht  19  (21)  Stücke  im  Ge-  21  Stücke  im  Gewicht 

Ton  252  Mark,  9  Un-     wicht  von  255  Mark,     von  282  Mark,  4  Un- 

MO,  2  YiflirteL  7  Unzen.  zen*. 

Unter  Clemens  Y.  (1311  in  Perugia). 
Drei  cupe  n.  1.  3.5.7.  Sech»  copercula  n.  2.  Ein  Stück  des  ThronAS 

(ein  ciffus  cupe).  4.  6.  9.  10.  11.  n.  12. 

Die  drei  Verzeichnisse  von  Avignon  stimmen  nicht  ganz  mitein- 
ander überein.  Beschränken  wir  una  auf  einen  Vergleich  deä  ersten 
«md  dritten.  —  Das  jüngere  Oregon  wdst  einen  ZUwadis  Ton  drei 
'  Stfloken  und  o.  80  Mark  an  Gewicht  auf. 

An  Tellern  finden  wir  bei  Gregor  ein  grosses  und  ein  kleines 
melir,  and  während  die  zwei  Innoconz'  42  Hark,  8  Unsen  wiegen, 
kommen  die  vier  Gregors  auf  r>S  Mark,  6  Unzen. 

Die  Krüge  stimmen  in  der  Zahl,  aber  sind  unt«r  Innocenz  80 Mark, 
2  Unzen,  unter  Gregor  85  Mark,  IVi  Unzen  schwer. 

Die  'na vis'  Innocenz'  entspricht  wohl  der  'navetta'  Gregors,  doch 
nnter  dieeem  koaunen  swei  'elemosinuie'  binra,  and  zwar  eino  'aal^p»* 
im  Gewifllifee  tob  Uber  81  Haik. 

An  Pokalen  bat  daa  yeneidmiea  Lmoeeni*  aultfc;  denn  da  ea 
unter  anderm  n.  17  'cupa  sive  vas  rotundum'  heisst,  dürfen  wir  woU 
die  fünf  'vasa  rotunda*  und  die  drei  'cupe'  addiren.  Dieser  Annahme 
entspricht  auch  das  Gosammtgewicht,  Die  acht  Pokale  Innocenz'  wiegen 
109  Mark,  3  Unzen;  die  sieben  Gregors  1U4  Mark,  7  Unzen. 

Zwischen  den  beiden  Tassen  ist  nur  eine  Unze  Unterschied. 

Die  auffallende  Erscheinung  von  sechs  Deckeln  im  Peniginer 
iBTonfear  indei  ihi»  toUo  EiUirung  im  Fehlen  Ton  aiabon  Deckeln  an 
den  beniki  1806  naeh  Fraakieidi  llbertragaien  Pokalen. 

Im  übrigen  lassen  sieh  diese  Yer&iderungen  fan  Beataode  daa 
f  'eonstantinischen  Schatzes'  leiehl  «kUven.   Vor  allem  mag  18S8  daa 

«ine  oder  andere  StAek  in  euiem  der  pApsÜichen  Oemloher  in  Yer- 

*  Eine  libn'  kam  8  'mankae'  mid  eine  ^nanha'  18  ^oneiae' 


Digitized  by  Google 


199 

Vwim  ttregir  XI* 

(im.) 

Eine  iaoen  n.  4w 


200  Fraot  BkrU,  IdttaflimgaL 

wwdung  gewesen  sein.  Sodann  aber  ist  zu  beachten,  dass  nach  Ans* 
weis  der  Rechnungsbücher  der  Schataskaramer  die  BÜbemen  und  goldenen 
Gefässe  nicht  selten  den  Goldschmieden  zur  Ausbesserung  und  theil* 
weisen  Umgestaltung  übergeben  wurden;  wobei  es  sich  zumeist  darum 
hudslte,  ▼«nltete  Fonnen  der  'neuen  Mode'  «nnipassen. 

Die  «idgÜtigeEntsebeidang  Aber  die  Herknnfl  dieses  thesanmsOono 
stsntini'  mnss  ieh  sslbstrerstandUeh  den  Areh&dogen  nnd  Kunsthistorikern 
TOnFaoliflberlassen.  Ich  beschränke  mich  daher  auf  einige  Bemerkungen. 

Die  allgemeine  Beschaflfenheit  der  in  den  Sohatzverzeichnissen  des 
18.  und  14.  Jahrhunderts  von  der  Schenkung  Constantins  hergeleiteten 
Gefi&säe  Hteht  in  keinem  offenbaren  Widerspruch  mit  den  Angaben  des 
'Liber  pontificalis'.  Die  'plati'  und  'platelli'  entsprechen  den  'patenae' 
OonstutinSy  He  'cupae*  'seyphi',  die  'hydriae'  den  'metretae',  dis 
*tMaia'  dm  ^eaÜMB  ndiiitteriales'.  D«r  Tluron  findst  aidi,  soviel  ieh 
sche^  im  Uber  pontiflesHs*  nudit  TenMiehtMAi  Doeh  verdient  beaohtei 
zu  werden,  dass,  wie  an  diesem  Throne  in  den  Augenhöhlen  eines  Löwen* 
kopfes  zwei  Edelsteine  funkelten  S  hu  dieselbe  Art  des  Schmuckes  beim 
'fastidium'  Constantins  im  Lateran  an  Engelköpfen  angewendet  war*. 
—  Femer  wurden  im  Inventar  Gregors  mehrere  Gegenstände  als  ver- 
altet (antiqua,  ad  modum  autiquum)  bezeichnet. 

Neeh  d«r  Anedroeksweise  derLiTeiiUresaiirtheilen,  worden  die  yer* 
wifthneten  Gegenslimte  im  18.  und  14.  Jehihmdert  wnUieh  als  Broch* 
tteBe  dar  msprflngHehen  ennutentimfleheiiSehsinkiingeiingfleeheB.  Gaos 
in  derselben  Weise,  wie  von  dem  Thronsessel  Kaiser  Friedrichs  II.,  spridit 
das  Peruginer  Inventar  auch  von  dem  Thron  Constantins.  Das  Inventar  von 
1295'  beschreibt  den  Thron  Friedrichs  eingehend,  ohne  seine  Herkunft  an- 
zudeuten. Gleicherweise  fehlt  in  ihm  auch  jede  Hinweisung  auf  Constantin. 

Gegen  die  Möglichkeit  einer  solchen  Uerleitung  sprechen  sehr 
niehdrisUidi  die  Bennbungen  der  rflmiiwhen  Kürehen,  vom  wikhen 
Dnohesne  schon  ans  den  ersten  Jahrhunderten  naeh  Constantin  mehrere 
snaammenstellt  \  Was  leiststen  in  dieeer  Besiehimg  die  foHgenden  Jahr* 
hunderte  bis  auf  Bonifas  VIILl 

*  S.  oben  S.  197. 

*  Ed.  DndMSBS  I,  11%  Z.  18;  'tagsks  im  es  argsolo  .  .  .  otm  genunis 
alshandsiiis  in  oenos,  Unmim  astas*. 

»  8.  oben  S.  196,  Anm.  2. 

*  A.  a.  0.  S.  CXLVIII.  —  So  musste  schon  Tieo  i^T)  nach  dem  Sturme 
Genserichs  sechs  grosse  silbt*rne  'hydriae'  des  Laterans,  von  St.  Peter  und 
St.  Paul  umformen  lassen,  um  die  ihrer  heiligen  Gefässe  beraubten  Pfarr- 
kirahsa  sn  TenoMMiL 

F.  B. 
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Die  imteii  pabikirto  TazroDe  der  POnttentiarie  ist  jeden- 
ftOs  in  dem  Sinne  die  Älteste,  als  keine  filtere  bisher  an&n- 
weiien  ist.  TieQeiobt  aber  ist  sie  absdnt  die  llteste,  insofame 
die  Taxen  der  POnitentiarie  erst  unter  Benedikt  XIL  eine  be- 
stimmtere Regelung  er&bren  haben.  Taxrollcn  der  apostolischen 
Kanzlei  gab  es  jedoch  bereits  vor  Benedikt  XTT.  Bekannt  sind 
die  Constitotienes  Johannis  XXH  super  taandone  litteramm 
apostolicarom  et  notariorum  ac  abbreviatomm. 

Die  TazroUe  Benedikts  XII.  ist  vOUig  verschieden  von  der, 
welche  im  sogenannten  Taxenbuche  (zumeist  nach  der  Pariser 
Ausgabe  vom  Jahre  1520  bekannt ')  unter  n.  III  enthalten  ist 
Es  wäre  verfehlt,  aus  diesem  Umstände  allein  den  Schluss  zu 
ziehen,  letztere  Taxrolle  sei  nicht  authentisch,  denn  im  Laufe 
der  Zeit  ist  gar  manches  anders  geworden.  Beide  Taxrollen 
trennt  ja  ein  Zeitabschnitt  von  nahezu  anderthalb  Jahrhunderten, 
denn  die  im  Taxenbuche  stehende  stammt  erst  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts. 

Bekanntlich  wurde  das  in  zahlreichen  Auagaben  vorhandene 
Taxenbuch  häufig  für  reine  Fälschung  und  spätere  Erfindung 
erklärt.  Namentlich  suchte  der  Abt  Gregor  Trautwein  gegen 
Febronitts  darznthun,  dass  man  eich  nicht  auf  die  vom  Jahre 

*  Aus  ihr  hat  es  Woker  neuerdings  edirt  in  seinem  Buche :  Das  kiroh- 
Bdw  FiuiiswtMD  dar  Plpsle.  Nftrdlingen  1878»  8. 161—302.  8.  74  ff.  wer- 
den die  verschiedenen  Ausgaben  des  Ttucenlraohes,  vom  Jahre  1479  angefangenp 
adSSMlhlt.  Im  Tazenbnehe  enthalten  n.  I  und  II  die  Taxao  fleneellnrie» 

apostolicae,  n.  TTT  die  Taxae  sacrae  poenitentiarine  «poetolioae. 
ArotüT  für  Lltentar-  nad  IUrobaiifMolUclit«k  IT.  14 
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1514  und  später  in  itom  selbst  gedruckten  Ausgaben  berufen 
dürfe,  da  ja  Bücher  in  grosser  Anzahl  mit  falschem  Druckorte 
und  oft  mit  früliorer  Jahrzahl  ausgegeben  wurden  V  Trifft  dies 
aber  in  unserem  Falle  zu?  Die  erste  Ausgabe  des  Taxeiibuches 
erschien  zu  Rom  im  Jahre  1479,  Am  Schlüsse  derselben  steht: 
Finis  est  laus  Deo.  Impressum  quidem  T?omae  pridie  kal.  Mail 
millesimo  quadringent^imo  septuagesimo  uono.  Sie  enthält  nur 
die  Taxao  cancellariae  apostolicae  n.  I.  Nun  existirt  aber 
von  diesem  Drucke  eine  fast  gleichzeitige,  wenigstens  sicher 
noch  in  das  15.  Jahrhundert  reichende  Abschrift  im  Cod.  Vat. 
Palat.  1799  von  fol.  358—385«.  Von  fol.  385—390^  folgen  von 
derselben  Hand  die  Taxe  sacrc  penitenciaric  apostolice  (feli- 
citer  incipiunt)  ^,  sicher  auch  aus  einem  Drucke  des  15.  Jahr- 
hunderts. Genannter  Umstand  beweist  zum  wenigsten,  dass 
diese  Taxrollen  bereits  Ende  des  15.  Jahrhunderts  existirten, 
und  keineswegs  eine  spätere  Fälschung  und  Erfindung  sind. 
Damit  fallt  auch  ein  Hauptgrund  weg,  weshalb  man  in  die  An- 
gabe des  Druckortes  und  der  Jahrzahlen  Misstrauen  setzte  \ 


*  Yindiciarom  adversns  Justiiii  Febronü  (b  abiua  ci  usnrpatione  Rummae 
poiestAtis  pnntificiae  libram  singularem  über  singnlanB.  Aug.  Vindfl.  1765, 
pars  I  p.  136.  Uebor  den  Gegenstand  selbst  vgl.  Woker  a.  a.  0.  und  Cardinal 
Hergenröiher  in  der  Lüerariachen  Bundschau,  1879,  n.  1  und  2,  b«eonden 
S.  10  IL,  iro  ttbrigens  den  gaas  oberlllddidiai,  §m  «iaer  payrtfeindKeheii 
Gesimiimg  entotemmendMi  FolgenuigeD  Wokan  mü  BmIiI  aehaif  eiil;g«gMi- 
getreten  wird. 

■  Yorans  gehen  vcr8chicd<>nc  Incanabcln  und  Schriften  aus  dem  15.  Jahr- 
hmidert.  In  obiger  Handschrift  wurde  auch  die  Nachschrift  des  Druckea: 
Lnpreaanm  ete.  abgeeohrieben. 

*  Bei  Woker  n.  HI,  &  198—808. 

*  Es  ist  nur  zu  bedauern,  dass  Gibbings,  The  Taxe  of  the  .^poetalie 
Penitentiarj'  (Dublin  1H72).  und  Woker  ihren  Ausgaben  die  Pariser  vom 
Jahre  1520  oder  gar  8imonia  curiac  Romanae  (Franc^fort.  1612)  zu  Grunde 
legten.  Die  Folge  ist,  dass  dieselben  sowohl  inhaltlich  als  hinsichtUch  der  Taxen 
▼oa  FeUem  etroton,  der  Test  manchnuil  nm  miTenliiidlidi  ist,  ipealudb 
die  AnigilMii  vSUig  tmbranchbar  sind.  Hier  nr  Mki§b  Beispiele  m»  Woker 
n.  I,  TergUchen  mit  dem  Drucke  vom  Jahre  1479.  S.  163  bei  Woker,  col.  1. 
1.  Absatz,  muss  mit:  circa  dispensationem  beginnen :  das  vorhergehende  gehört 
zu  S.  162,  col.  2,  gr.  25.  Mitte  von  col.  1  soll  es  heissen:  parvi  valoris 
nsqae  «d  unam  sommam  taxentur,  gr.  80.  Col.  2  (De  pensionibna  et  ereelio- 
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ffiermit  ist  aber  noch  nicht  die  Authentie  des  Taxenbuches 
erwiesen.  Völlig  durchschlagend  ist  dies  auch  für  jetzt  nicht 
mfiglich,  namentlich  nicht  hinsichtlich  aller  drei  Theile  des 
TAzenbuches.  Ich  biii  aber  in  der  Lage,  wenigstens  fOr  n.  I 
(Taxa  canceUariae  apostolicae)  und  einzelne  Theile  Ton  n.  II 
ein  schwer  wiegendes  Argument  beizubringen. 

Tm  Ann.  53  des  Vat.  Archivs  existirt  ein  nicht  foliirter 
Codex,  n.  53,  in  dem  Initien  von  den  vier  Evangelien  die  Ein- 
leitung büden  (Joh.  1,  1;  Luc.  1,  26;  Matth.  2,  1;  Marc.  16,  14). 
Tactis  sacrosanctis  Evangelüs  wurden  ja  immer  die  Juramenta 
abgelegt.  Auf  die  Evangelien  folgen  die  Juramenta  rescriben- 
darii,  computatoris  auscultatoinim ,  scriptoris  admittendi.  Un- 
mittelbar daran  schliesst  sich  die  genannte  Taxa 
canceUariae  apoHtdicae  mit  einem  Nachtrag.  Den  Schluss  bildet 
folgende  Unterschrift :  'F.  Fabrica  scripsit,  et  collegio  nostro  dono 
dedit  die  27.  Martii  1573,  existentibus  C.  Caue  resciibendario, 
et  D.  Balbo  computatore.'  Darauf  stehen  neue  Juramenta  und 
eine  andere  Taxrolle  der  päpstUchen  Kanzlei ,  aus  der  einzelne 
Rubriken  mit  solchen  der  Taxrolle  n.  II  wörtlich  übereinstimmen, 
und  die  wahrscheinlich  eine  spätere  o£ficielle  Umarbeitung  von 
n.  II  ist. 

Hier  liegt  also  das  erste  sichere  Beispiel  vor,  dass  wenig- 
stens die  TaxroUe  n.  I  für  päpstliche  Beamte  abgeschrieben 

nflraa)  und  8.  164,  eoL  1  iahSrt  «rillis'  atett  'bollu*.  &  164^  ool.  fi,  AIm.  1 

ist  nach  'prolijdor'  'narratio'  aasgelassen.  In  der  zweiten  Hfilfle  der  Coltunne 
steht  der  widersinnigr  Satz:  Et  quaelibct  conclusionum  taxotur  ut  principalis 
manns  coiUBOcrationis,  gr.  16.  Allein  mit  'munus  consocrationis'  beginnt  ein 
aeaer  Satz,  und  nur  dazu  gehört  gr.  16.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  der 
vwlefatoi  Zeile  Qm  Woker . . .  principalis  teantur  msBot  boMdklioI).  Naoli 
temtar  ist  Fmki  n  Mfenn.  Neuer  Abaetit  Mnaiw  beseüetieiiie  gr.  16. 
S.  165,  ool.  2  (De  fiMmltetibos  episoopomm) ,  Abs.  6,  bei  Woker :  .  . .  pres- 
faytenun  in  forma  ad  qainqnennium  g.  75.  Es  gehört:  fuit  taxata  ad 
gr.  XXV  (25).  Absatz  8  (Si  dispensaretur)  muss  auf  Absatz  9  folgen  (Saper 
defeeta  natalinm  pro  qaalibet  pecson«  addantur  gr.  2) ,  so  dass  Absatz  8  xa 
leaen  iht;  Si  diapeaaareliir  anper  deÜBetn  aeteiie  pn»  qnalilMi(penNiaa;  Woker 
'pro  quolibet  aBHO'l)  addantur  gr.  2.  S.  166,  col.  1,  Abs.  5  muss  es  heLssen: 
Facultas  concessa  arrhiepixcopo  Toletano  testandi  etc.  CJol.  2  st<»ht  hei  Woker: 
Super  monasteho  muliemm  g.  42.  Ee  nuiaa  aber  geeetit  werden:  decem  et 
Septem  (17). 

14* 
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wurde.  Ich  sage,  das  erste  sichere  Beispiel.  Denn  die  römi- 
schen Drucke,  auf  die  sich  Woker  beruft,  beweisen  hierin  wenig. 
Der  erste  Druck  vom  Jahre  1479  erwähnt  keine  Druckerei;  die 
späteren  römischen  Ausgaben  nennen  zwar  die  Buchdrucker; 
von  keinem  jedoch  läset  sich  behaupten,  dass  er  päpstlicher 
Buchdrucker  oder  gar  Buchdrucker  der  Curie  war.  Der  be- 
kannteste unter  ihnen  ist  Jacobus  MazochiuSy  der  1516, 1517  sqq. 
*Bomanae  academiae  bibliopola'  war  \ 

Keine  Spur  entdeckte  ich  aber  bisher  im  Vat.  Archiv  von 
der  Taxrolle  n.  III,  d.  i.  von  den  Taxae  sacrao  poenitentiariae 
apostolicae.  Die  unten  publicirte  vom  Jahre  1338  macht  es 
jedoch  immerliin  einleuchtend,  dasa  n.  III  in  ihrer  Gesammtheit 
keineswegs  älter  sein  kann  als  die  Taxrollen  n.  I  und  II,  die 
erst  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  wohl  der  Zeit 
Sixtus'  IV.,  angehören Der  Unterschied  zwischen  beiden  ist 
ein  so  grosser,  dass  sie  nur  ein  sehr  bedeutender  Zeitabschnitt 
voneinander  trennen  kann.  Zu  diesem  Schlüsse  führt  auch  der 
Umstand ,  dass  die  angefügten  Taxen  von  n.  III  zu  den  auf  den 
Originalbullen  des  spätem  15.  Jahrh.  verzeichneten  Taxen  stimmen. 

Die  unten  edirte  Taxrolle  für  die  Schreiber  *  steht  vorerst  in 
einer  schlechten  Papier-Handschrift  des  14.  Jahrh,  im  Vat.  Archiv, 
Arm.  53,  n.  17  in  12*^.  Den  Anfang  de& Codex  macht  die  in  mehrere 
Abschnitte  eingetheilte  schöne  Constitution  Benedikts  XII.  über 
die  apostolische  Pönitentiarie  vom  8.  April  1338,  die  zwar  be- 
reits edirt  ist  *,  aber  zur  Taxrolle,  welche  dasselbe  Datum  trägt, 
in  so  innigem  Verhältnisse  steht,  dass  ich  sie  unten  noch  ein- 
mal folgen  lasse,  zumal  der  Text  der  Ausgabe  des  Bull.  Rom. 
zu  wünschen  übrig  lässt.  Sie  steht  auch  in  den  Vat.  Re- 
gesten  Benedikts  XII.  an.  4,  part.  2  (n.  126),  die  ich  unten  zu  . 
Grunde  lege.  Unmittelbar  an  die  Constitution  sciiliesst  sich  in 
der  Handschrift  die  Taxrolle,  daim  folgen  Cuustitutioues  de  novo 

«  Vgl  hmaiaa9  dM  mH^uB  d^imprimmm  ek  d«  UbniiM.  S**»*  fims. 
II.  98.  Pads  1888. 

*  Ebenso  sind  erst  ans  späterer  Zeit  die  Taxae  sigilli  sacrae  poenitsn- 
tianM  apostolicae,  welche  sich  im  Cod.  Valicell.  78  foL  41  finden. 

s  Deren  Zahl  reducirte  Clemens  V.  auf  12.  B«g.  Clement  V.  n.  7d59. 

«  BvU.  Born,  m,  (1741),  259. 
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fiMtae  mnaii  SuppUkmi.  IHeee  nehmeii  daim  toL  14—26^  «nf : 
OoDslitiitMmes  aa^oitie  coBtraffictanim,  yerfiissfc  ▼on  dem  Nach- 
folger des  anditor  GaufindoB  ep.  GafaflonensiB,  nämlich  Petrus, 
eleetoa  eodedae  YiTarianns.  Ton  foL  26^—35^  stehen  wieder 
Supplioationes  pemtatiane  dhranomm  casumn,  in  denen  die 
Namen  derSupplicanten  oftYoriummen,  unter  ihnen  nicht  wenige 
ans  dem  nOrdlidien  DentschlaDd.  FoL  86—37  sind  Nachträge, 
mit  denen  die  Handsehnft  sddieBBfc^ 

Weit  wichtiger  und  zugleich  oorrectcr  als  genannter  Codex  ist  die 
Pergament-Handschrift  n.  594  <lor  St^»dtl»iMiothek  zu  Tours*.  Von 
fol.  83 — 87  steht  die  unten  publicirte  Taxrolle.  Die  Schrift  ist  zwar 
etwas  jünger  (aus  der  Zeit  Gregors  XI.  oder  Clemens'  VII.)  als  die  der 
Yatieanischen  Handschrift,  aha*  der  Text  ist  bedeutend  correcter  und 
hemht  auf  einer  hessem  Vorlage,  wie  sieh  mten  ana  dm  Koten,  die 
ieh  moht  ToUetlndig  nennen  will,  ergeben  wird.  Was  dieaer  Hand> 
Schrift  einen  ganz  beeondem  Werth  vedeiht,  das  ist  das  Formel- 
buch'  für  die  Taxrolle,  welches  anÜangs  von  fol.  2—73  steht,  und 
Formulare  für  die  Briefe,  auf  die  in  der  Taxrolle  hinsewiesen  wird, 
enthält.  Die  Schrift  des  Formelbuches  ist  älter  als  die  der  Taxrolle, 
reicht  sicher  noch  in  die  Zeit  Benedikts  XII.  zurück  und  stammt 
aus  der  päpstlichen  Kanzlei  *.   Das  Fonnelbueh  weist  539  Nummern 


*  AI»  W.  BicltaiBp  im  Tai  Arefahr  behnb  eiMr  Auogalie  dar  Kandel« 
reg«ia  arbeitete,  tbeiKe  iA  flun,  dam  Heben  IVeonde,  den  Codex,  den  ieh 
eelbet  ediren  wdHe ,  mit. 

•  Auf  sie  hat  bereits  Bourret  in  den  M^moires  de  la  Sociötö  archdo- 
legique  de  Touraine  (Tours  IÖ59),  tom.  11,  p.  122  kurz  aufmerksam  gemacht 
Di^  de  St-Aadr^,  in  TIam  wohnend,  kannte  «o  niebt,  ab  er  aidi  die 
abNiSMi^oMfllMmaelite,  noiheinMridtePemtealM^^  den  Pate 
Drucke  1520  heranszugeben  in  'Taxes  de  k  pteiteaeaM  ■peeteUqna  d'qprta 
rWition  publi«?e  a  Paris  en  1520'.   Paris  1879. 

'  Mehrere  Stücke  desselben  berühren  sich  mit  den  Kegesten  des  Card. 
Bentiveoga  (s.  dieses  Archiv,  i,  iü'S),  die  P.  Kübel  ediren  wird. 

♦  Allerdings  kam  di«  HaadMdirift  sehr  bald  der  Kanalei  abbandeiL  Anf 
Mm  Mte  im  HudMlnift  <akl  llndkk  auch  enf  dv  enten) 

es:  'Hic  über  est  impignoratas  magkAn  Tiibei I«  de  Ckoqaate,  litterarom  apo- 
stolicamm  scriptori  pro  octo  florenis  camere,  quorum  qninque  tradidit  dictus 
magister  Tmbertus  domino  bihanni  de  Villaribus  monacho  raonasteiii  (leerer 
Baom),  et  de  maudato  dicti  domini  lobannis  tradidit  duos  floreuos  Hngoni 
de  Canaplee,  tenfliaii  limini  emdbaUe  &  Angeli,  et  «am  altem  ionnm 
Johanni  OonfiHi,  oaUenlario  domtai  «erdnaKa  8.  Bnateahw,  funa  octe  iatensa 
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m  211 ,  zum  grOssten  Theile  verschiedenen  Rubriken  auf.  Die  Nom- 
mern  folgen  sich  im  grossen  und  ganzen  wie  die  Rubriken  der  Tax- 
ndle,  und  beginnen :  De  symonia  commissa  in  spiritualibus ;  De  eodem 
cum  iuramento ;  De  symonia  mentali ;  De  symonia  commissa  in  ordine 
60  iluoio  qui  promoTetar;  De  symonia  in  ordine  scienter  u.  s.  w. 
Mtndie  Futmelii  ipvdn  m  dar  TaasoUe  mit  ScUagwOrtem  dtirt  Sie 
•lalMB  in      Tha*  in  Fonnalbiwhe.  So  i.  B.  die  Femu  NcHmtOL 

Fomu  NommOi  jfto  reügioeiA  (n.  82). 

AUMl  Bk  parte  tu»  fint  prapoaitiim  conm  adbia,  qpnd  iiawMifgi 
tu  moiUHrtflrii  wieneehi  ei  oonverri  pro  violanto  imectiaiia  "»—wq  tu 
ae  ipsos  imrtaii  religiosas  alias  peraonaa  ei  olflrieoe  leeidareB  in  eano- 
nem  lata  sententie  inciderint,  aliqui  vero  etc. 

AAhnKftii  TeriuUi  ee  sieh  mit  der  Forme  Nonmlii  pro  mooielilHie. 

Fome  NmmuUi  pro  monielibiui  (n.  86). 

Abbati  vel  guardiano.  Ex  parte  abbatisse  et  conventus  moni- 
alium  raonasterii  fuit  propositum  coram  nobis ,  quod  nonnuUe  earum 
pro  violentu  iniectione  manuum  in  se  ipsas  invioem  religiosas  alias 
persona»  et  clericos  seculares  etc. 

Eines  der  Formulare,  .9»  inveneris ,  worauf  in  der  Taxrolle  eben- 
falls hingewiesen  wird,  hat  im  Fornielbuche  die  üeberschrifb  (n.  37) 
'Alia  forma  Nonnuüi  pro  abbate  et  conventu*,  und  beginnt: 

Priori  vel  abbati  vel  guardiano.  Porrectiä  nobis  ex  parte  fratris 
D.  abbatie  et  conventus  monaeterii  . .  supplieetioiubae  qiuatnin  oaa 
deo  poBamna  benignioa  anmwnteB  Tel  &?ora]ii]ifcir  MBnentwe,  vel  aie: 
de  diecietieiie  ine  plana«  in  deonne  Üdnniam  obtinentee,  anotoiilile  ete. 
tikt  «wnngimiiB,  qood  ipsius  abbatis  ei  singdorum  monaohomm  ei  oon- 
▼ereorum  ipsius  monasterii  confessione  diligenter  audita ,  ai  inveneris 
eos  pro  violenta  iniectione  maanom  in  se  ipsoa  inTioem  religiosas  alias 
peraonas  ....  excessisse  etc. 


piemfaü  diotiM  danfana  Johaaeae  de  VOJaiibiia  lesütaera  dicto  magiatro 
Imberto,  et  ob  hoc  volait  presentem  libnim  eidem  magistro  Imborto  manere 
oMigatum  dorifc  forot  sihi  do  dictis  octo  florenis  plenario  satisfactum.'  Einer 
Note  auf  der  ersUtu  Seite  der  Handschrift  zufolge  geschah  dies  zu  Avignoa. 
Die  beiden  Cardinäle,  deren  hier  Erwähnung  geschieht,  wurdaii  vilB  Gregor  XL 
erwIUi:  WillMim  MbeDeiimd  Pelnialleadriii.  IXe  HandMkiift  kaiAe  da» 
Yom  Ezeentor  das  MsgiBker  Imbains  Garaldns  Danielia.  Sie  kam  apdfar  naah 
8k.  MartB  in  Tone  «ad  van  dort  in  die  BikUeML 
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ihre  Erklärung.  Sb  gdiOii  SU  dflo  AbMlolüiiidHnfiiBii  'ad  oaulfllam'. 

Z.  B.  n.  219: 

Universis  presentes  litteras  inspecturis  etc.  P.  lator  presentium 
exposuit  coram  nobis ,  quod  licet  tum  rredat  aliquo  canone  vel  aliqua 
excommunicationis  aeuteutia  se  ligatum,  quia  tamen  bonanim  mentium 
enfc  fbi  m]^paiii  eognoeoere,  nbi  en)^  non  est,  snpplicayit  homiliter 
■bi  d»  alMNiliitioiii«  iNnefieio  ad  cantolam  ....  provideri,  elo. 

Oder  n.  220: 

CBsoi  €K  parte  .  .  fuit  expositam  coram  nobis,  Uogi  idem  non 
reeolat  mqm  eredcU  se  aliqua  iuris  vel  hominis  excommtmioatioiua, 
suspensionis,  interdicti  vel  privationis  vel  alia  sententia  se  teneri  etc. 
Nr.  225  und  226  folgen  dann  Fornieln  ähnlichen  Inhalts ,  in  denen 
wirklich  die  Person  mit  licet  non  credaa  vel  recolas  angesprochen  wird. 

So  werden  aueh  andere  weniger  Yerständliche  Rubriken  der  Tax- 
nOa  ämk  mmee  Vomdbodi  aufgekllit.  Z.  B.  Uber  dia  Geoetal- 
alodieii,  ibff  waMia  ni»  Uber  andere  es  mafaiera  FoniMln  gibt  Niabt 
■■interessant  ist  n.  215: 

Episcopo.  P.  presbyter  veslre  diocesis,  lator  preaentinm,  peti- 
tionem  monstravit,  quod  olira  studens  Parisiis  in  cloricos  manus  vio- 
lentas  mittende,  arma  portando,  ad  aleas  et  taxillos  ludondo,  ortos, 
vineaa,  prata,  blada,  tabemas  et  alia  vetita  loca  intraudo,  bedellis  sa- 
kriom  non  solyendo,  et  alias  oontra  statata  loci  ordinarii  et  rectorum 
{ne)  BOoHariam  ofc  magiatrarom  Teniflndo  menmk  aflotentiaa  ....  per 
BBBphflifc>tia  erroreni  difisa  eelebravit  elliiBa  ale. 

Zur  Hubrik  'De  hiis  qui  rebellibus  Romane  ecclesie  adheserunt', 
folgen  fünf  Formulare  (n.  229 — 283),  und  in  ihnen  handelt  es  sich 
imter  anderen  um  solche,  die  in  Genua  dem  Palaeologus  Hilfe  geleistet. 
Auch  die  Rubrik  *qui  participat  cum  SieuUa'  findet  ihre  Erklärung. 
Sechs  Nummern  (236—241)  handeln  darüber.  In  einer  (vom  Jahre  1287) 
wird  von  jemand  erzfthlt,  'qui  olim,  postquam  occasione  rebellionis  et 
oecupaMaBfa  inaiila  Sieilia  m  nobÜBin  tbrnm  P.  da  Aragonia  flnuqna 
frafcorea  e(  eoadinkoNa  ae  partkipantoa  ciadam  ftMnmt  anetailata  aadia 
apoatolice  excommunicatioms  sententie  promnlgate,  ad  ipsam  ae- 

cessit,  eidem  P.  et  Siculis  adheaiti  dans  eidem  contra  Romanam  ecclesiam 
et  dominum  Carolum  Sicilie  regem  illustrem  tarn  in  mari  quam  in  terra 
et  in  armatis  et  cavalcatis  et  omnibus  modis  quibus  potuit  auxilium 
et  favorem,  stipendia  etiam  recipiens  ab  eis'.  In  anderen  werden  nicht 
bloss  die  rebelies  Siculi,  sondern  auch  die  rebellee  Jannensea  genannt 
Ihnr  geaddibk  auoh  andarwiiia  Brwllnnnig. 

HiiiriidiiKidi  dar  Bobrik  *m  Aksaadriam',  tibor  die  im  Pamul- 
bwbe  eben&na  Ibnf  Nummern  aioh  folgen  (242—246),  erfüirea  wir 
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unter  anderen  von  jemand,  der  'post  apostpolico  sedis  inhibitionem  cum 
vino  et  oloo ,  lignamine  et  ferro  et  aliis  rebus  ac  nonnullis  merci- 
moniis  in  Alexandriani  porrexit  vel  tolia  in  Alexandriam  transmisit*. 
üebcr  aoklie,  ««Idw  »i  diu  Bamenm  naoli  Alazandrien  gingen 
und  ihnen  Irots  dee  pftpstJidiai  VcrbotM  Waann  Terkanften,  finden 
aidi  ttoeb  am  Sddnaaa  (n.  584  und  53Q  swat  Fwmeln.  Hr.  585  iat 
Absolutionsbrief  für  einen,  der  'in  expngnatione  et  deetmetione ,  proh 
dolor!  civitatis  Ancon.'  von  den  SaraioMn  gefangen  wurde  und  dann 
den  Glauben  abschwor. 

Wer  versteht  die  Rubrik  der  Taxrollo  hinsichtlich  der  apporta- 
tores  lignoruui  ad  combureudum  hereticos?  Sie  wird  klar  durch  die 
oharakteristiaehen  Nununon  (152—154)  *de  hüa  ^  fenmt  ligna  ad 
heretieoa  eomborendoe*.  In  der  enton  leaen  me,  daaa  P.  aeolitna, 
*cam  eUm  ^pddam  heralici  in  ipeia  partibna  oremarentor,  qiae  {wat  alloa 
etremaatantea  eadetena  dno  frosta  lignonnn  ad  mensuram  minorie  digiti 
versus  ignem  iam  exuberantem  in  altum  proiecit,  que,  atrum  ad  ignem 
pervenerint,  asserit  se  noscire,  et  talia  erant,  quod  si  ad  ignem  etiam 
pervenissent ,  null  um  jirestitissent  fomentum'.  Wenn  es  sich  so  ver- 
halte, und  der  Acolyth  'alias  in  mortem  illorum  non  presiitit  dicto  vel 
liaeto  opere',  so  Bei  er  nielit  irregulär. 

Ebenao  eriiält  die  Babrik  der  TaaoroUe:  'Item  littora  abaolodoma 
illiuä,  qui  participat  cum  exetumunmeatia,  in  forma  Univermt^  durch 
das  Formelbuch  ihre  Erklärung,  denn  von  den  zwei  Nummern  der 
Rubrik  'De  participatione  cum  excommunicatis'  (n.  234.  285)  beginnt 
die  erste:  Universis  pre.sentes  litteras  inspecturis.  Die  Rubrik  über 
jenen,  'qui  se  fecit  ordinari  ultra  montee',  hat  im  Formelbuche  zwei 
Nummern  (n.  331  und  332).  In  der  enten  wird  «nf  die  Oonatttalion 
demena*  IV.  (1.  Joli  1266)  'De  non  ordinandia  ab  epiaoopia  Italie 
derieiB  oltramontania*  hingewieaen;  die  sweite  handelt  von  eineni  mo- 
naohna,  'qjai  ante  religionis  ingressum  peregre  proficiscena  in  aobeidinin 
tene  aanete  in  partibus  Calabrie  sabbato  penthecostes  a  quodam  epi- 
scopo  greco  diaconatus  et  postmodum  ad  propria  rediens  a  suo  dyo- 
ceeano       sliyteratuH  ordinem  alias  tamen  rite  suscepit'. 

Die  Taxrollti  der  Handschrift  zu  Tours  hält  sich  viel  genauer  an 
die  Ordnung  nnd  Faaanng  des  Fonnfllbnehea»  ala  die  dea  Vaticamaehen 
Aiehiva,  was  dafür  aprieht,  daaa  die  Beeenaton  der  Taaarolle  in  der 
Handaohrift  zu  Tours  die  ursprünglichere  ist.  Die  Briefe,  welche  zur 
Abfassung  dea  Formelbuches  dienten,  sind  weit  älter  als  die  Taxrolle ; 
nicht  wenige,  z.  B.  auch  die  eben  angeführten,  stammen  aus  dem  Ende 
des  13.  Jahrhunderts  bis  zur  Zeit  Bonifaz'  VIII.,  der  auch  citirt  wird, 
z.  B.  n.  282  und  292.  Möglich,  dass  die  Abfassung  des  Formel- 
buches weiter  zurückreicht  als  in  die  Zeit  Benedikts  XII.  Sicher 
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geht  es  der  Taxrolk  dar  Zeit  nmeh  "nnm  and  faikkt  flir  diMdbe 

die  Grundlage  *. 

Für  einzelne  Formulare  findet  sich  in  der  Taxrolle  keine  Rubrik. 
Doch  sind  es  deren  nur  sehr  wenige.  Umgekehrt  stehen  in  der  Tax- 
rolle etliche  wenige  Rubriken,  die  im  Formelbuche  nicht  namentlich 
aufgefohrt  werden.  Nr.  530  dee  Fonnelbnohes  flolliili  di0  Malinnng, 
die  mandiee  «fkllit:  *Nota  qjood  oumM  alie  fonne  nre  fittete  tem  in 
diapeiiMtiomlNis  quam  in  abeolntioiiibas  peccAiomin  secundum  diTflütos 
casus  poaaimt  fflrtn»h'  de  isto  formulario  ex  istis  notis.'  Die  nanii 
Nummern ,  welche  noch  folgen ,  können  als  Nachtrag  betraohtet  wer- 
den,  sie  kommen  bereits  im  Fonnel buche  selbst  vor. 

Von  fol.  74—76  der  Handschrift  stehen  die  Casus,  'in  quibus  ab- 
solvere  et  dispensare  debeni  penitentiarü ,  et  in  quibus  dominus  Gar> 
dinattB  qui  penitenfciarie  ollleii  (ric)  gerit',  a»  dem  Jahre  1290,  dem 
dritten  Pontifieatajahre  Niookaa'  IV.  Die  Caeoa  nnd  zumeist  ans  der 
Zeit  Martins  ^\^,  aber  auch  Orders  X.,  Tnnocenz' V.,  Nicolaus' III., 
Honorius'  IV.  Die  Schrift  ist  aus  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts. 
Ebenso  die  des  Libor  provincialis,  welcher  von  foL  76'' — 82  folgt.  Beide 
Stücke  haben  hier  für  uns  kein  Interesse. 

StatnnBtnr  et  ordinaiitiir  qnedam  statnta  «t  erdinatioies  Ii 

officio  penitentiarie  domini  nostri  pape 

[Benedictus  episcopus  servus  servorum  dei.]  Ad  perpetuam  rei 
memoriam.  In  aero  dominico  universalis  ecclesie  operarii  et  custodes 
a  domino  licet  iiuiieriti  constituti,  desideramus  in  eo  talem  exwcere 
dütonm,  per  quam  aanetomm  operum  frnges  grataque  deo  meteii  et 
eincen  fidelimn,  evnlaiB  eadnde  peeoakonm  aptnie  et  «ribnlia,  coaleeeat 
Eine  eet  quod  noe  attenta  meditatimie  pensantea,  qnod  ad  sedem  ape- 
etoilieam,  universormn  matrem  fideliam  et  magistram,  velnt  singularem 
portum  Balutis  pro  oorifessionis  lavacro  et  me<lela  p€nit«ntie  nalutaris, 
presertim  in  casihus  eidem  sedi  specialiter  re.servatis,  universi  Christi 
fideles  cum  indigent  devote  rocumint  tani  nobis  quam  maiori  et  aliis 
minoribus  penitentiariis  nostris  suorum  peccaminum  pro  obtinenda  spiri- 
ioali  aalute  vobiera  detegeuftea,  hoe  vetia  enpimna,  hoe  tot»  deaideriia 
ardentina  affeetamna,  nt  officiam  penitentiarie  nosire  in  omni  pnritate 
et  sinceritate  proeedat,  et  ut  maior  et  alü  minoree  penitentiarü  supra- 
dicti  et  scriptores  eiuadem  penitentiarie  preaentee  et  poateri  ac  pro- 

«  8.  oben  8. 806  Ann.  8.  Die  Begeeten  des  Card.  BenliveBga  (geai  1288) 
■ind  die  erste  Voraussetzong. 

*  Die  Ueberschrift  sowie  die  in  der  Folge  in  Klammen  eiageeeUoseenen 
Bakriken  und  Worte  stehen  nur  im  Cod.  Form,  litt 
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curaiores  ceterique  ministri  dicti  officii  nitide  pure  ac  sincere,  que  eis 
racione  dicti  o^cü  iminent  vel  iminebunt,  agenda  studeant  oxorcere 
seque  solicitos  et  obsequiosos  exhibeant  ad  salatarem  ac  celereiu  cx- 
peditionem  eorum,  qui  de  diversis  mundi  partibue  ad  eosdem  maiorem 
et  nunores  penitentiarios  tanqnam  iMffiMW  aiÜBianim  dnzoRBt  I<eon^ 
nndiini,  <n  de  Bpviftiuüi  aalofta,  proni  ad  eomm  speeUt  ofBeiiim,  eanto, 
disflnfee  et  lalnbriter  pr<mdendo.  üt  tgitnr  dieli  peniteiitiarii  aerip- 
torea  presentea  et  poakeri  et  alii  ndniatri  diefci  officii  ac  eomm  proean- 
tona,  qui  circa  ea  que  ad  dictum  officium  penitentiarie  spectant  pro- 
curationis  ministerium  exercebunt,  per  salubria  instituta  velut  per  quas- 
dam  inviolabilium  semitas  mandatorum  rectos  faciant  gressus  suos,  infra- 
scriptas  consiitutioneB  per  maiorem  et  minoret»  penitentiariuä,  »criptores^ 
ninialroa  ae  proenratorea  pradietoa  prenantaa  at  poateros,  perpetnia 
toria  tamporiboa  iimolalMliter  obaarvandaa  anetoritata  apootoUca  diiz»> 
mos  ÜMiandaa. 

[De  doctore  deputando.] 

Liprinda  igitor  anetoritata  apoatdliea  atatmirnia  et  atiam  ordinamiia, 
qnod  pro  oekriori  «zpeditione  occurrentium  oaeonm  dnlnomiD  in  offieto 
aapradicto  maior  penitentiarius  habeat  secum  aaltem  nnum  peritum  et 
expertum  doctorem  in  iure  canonico  ab  eo  specialiter  deputandum,  ad 
examinandum  diligenter  omnes  et  singulas  petitiones  et  litteras  peni- 
tentiarie predicte  auper  occurrentibu»  caaibua  ambigius  in  petitionibub 
oblatia  eipreeaia.  Idämqiie  dootor  quanda  at  qnotina  oeemiarint  taka 
flaana  amiiigiii,  iUoa  nlent  maiori  peniteutiazio  sapradioto  at  aopar  aia 
conftral  et  deHbarat  emn  aodam;  qmlma  ooUatitme  et  deliberatione  pro- 
habitia  da  consenau  et  aacundum  «wdinationem  dicti  maiosiB  peniten- 
tiarii  conficiantur  littere  super  eis  et  expeditionem  celerem  sortiantur. 
Idem  quoque  maior  penitentiarius  deputet  unam  per»ünam  Bufticientem 
et  ydoneam  ad  recipiendum  et  examinandum  omnes  et  singulas  petition^ 
ad  ipaiuB  penitentiarie  oMcium  pertinentes  et  ad  expediendum  omnes 
petitionoa  aecundum  oornmunem  omanm  ofBoü  panitentiaria  BoUinn  dn- 
bimn  continentea  et  qua  aeeundiim  diotun  caraam  oonaaeTerant  abaqiie 
difficultate  aliqna  aqiadiri,  dnbiaa  vero  refavai  audori  pmitantiario  Tel 
doctori  predidu. 

[De  correctoribus.] 

Corrertores  insuper  litterarum  dicte  penitentiarie  de  scriptoribus 
eiusdom  olticii  magis  oxpertis  et  ydoneis  per  dictum  maiorem  peniten- 
tiarium  ad  correctionem  huiusmodi  deputentur,  qui  die  qualibet  ad  cer- 
tum  locum  ad  hoc  ordinatum  Tel  ordinandum  per  dictum  maiorem  peni- 
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tanliiriiim,  insto  impedinMinto  emiMti,  hon  prime  Td  tSm  oompetenü 

▼enire  personaliter  teneantur  ibiqoe  ornnas  ei  singulas  litteras  dicte 
penitentiarie  examinent  diligentt-r  easque  corrigant  et  reforment;  et  sie 
examinaias  et  correctas  ipsi  vel  alter  eorum  sigillatori  dicti  maioris 
penitentiarii ,  qui  pro  tempore  fuerit,  manibus  propriiu  quantotius  stu- 
deant  assignare,  vel  pro  celeriori  expeditione  Uictarum  litterarum  per 
eosdem  oorrectona  vel  altenun  eonukdeni  ponutar  in  nna  arohe.  in  domo 
dieti  maiorie  penHentiarü  ad  hoo  epeeuUter  depnUaday  qne  duabos  eon- 
eiinilibQB'  eLavibiis  seretur  et  etiam  reaeretur,  quamm  iina  dgOlatinns 
et  altera  imiiis  ez  dictis  correctoribus  custodie  conunittantur,  ex  ea  per 
dictum  ßigillatorem  sumende  et  sigillande  ac  restituende ,  prout  fuit 
hactenus  consuetum.  Dict«  quuquo  littere  postquani  fuerint  sipillate, 
donec  hüs  quorum  bunt  fueriut  restitute,  per  dictum  »igillatorem  punan- 
tnr  in  arolia  ad  eanun  custodiam  depntanda,  que  quidem  archa  in  domo 
dicti  maioria  peoitenüam  oooeeiTetar,  et  liabeat  dnaa  daves  oonaimÜee, 
qnarum  ona  per  dietribatotem  diotannn  litteraram  et  altera  per  certam 
fidelem  personam,  quam  ad  hoc  dictus  maior  pemitentiariiia  dozerit  de- 
putandam ,  debeant  custodiri ,  ut  sie  facilius  expeditio  pauperura  et  ea- 
ruiidem  litterarum  restitutio  subsequantur.  Declaratorias  vero  et  alias 
litteras  casus  ambiguos  continentes  dicti  correctores  prefato  doctori 
examinandas  et  reformandas  assignent,  cessante  more  cuiuslibet  tardi- 
tate.  Idem  quoqae  docior,  postquam  per  eom  *"^^«*«!ift^  ftutnit  et  eor- 
reete,  niei  oeenrrerMit  eibi  dubia,  aoper  qoibiiB  foret  maior  penitentiariiiB 
eonsulcnduB,  eas  sigSlatofi  roanualiter  Tel  enb  aigjllo  sno  per  nnntinm 
proprimn  iuratom  tradere  teneatur.  Et  tarn  doctor  quam  persona  ad  re- 
cipiendum  petitiones ,  ut  premittitur,  deputata  quam  etiam  correctores 
et  sipilhitor  prefati  singulariter  singuli  in  manibus  eiusdcm  maiüris 
penitentiarii  de  hüs  per  eos  fideliter  exercendis  prestabunt  debita  iura* 
menta  iuxta  formas  que  inferius  continentur.  SuppUcationee  antem  que 
nobia  Tel  Boeeeaaoribua  noetria  Bomania  pontüdbna  annt  legende,  per 
prefktom  doetorem  eom  dOigentia  redpiantor  ordinentnr  et  eonaoantor*, 
nuDaque  ponatur  in  numero  legendarum  mme  certa  et  expressa  scientia 
maioria  penitentiarii  memorati,  et  ille  que  recipiende  fuerint,  cito  re- 
cipiantur  et  examinentur,  et  indilate ,  postquam  fuerint  expedito ,  resti- 
tuantur  illis  quorum  sunt  vel  procuratoribus  earundera.  Hoc  idem  circa 
celerem  receptionem  et  facilem  expeditionem  et  indilatam  restitutionem 
evca  alias  supplicationee  dicti  offieii  obaaivelur,  pro  quibna  aichil  om- 
nino  qooTia  modo  ante  Td  poet  receptionem  expeditiimcai  et  reetün- 
tionem  redpiator  aen  detmr. 


<  Cod.  Form,  litt  eoMMUUr, 
*  Ibid.  coMtrventur. 
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(De  minoribns  penitentiAriis*.] 

StatomiiiB  insoper  et  etiam  ordinmtifi,  qnod  omnes  et  aiaguli 

minores  penitentiarii  singulis  diebos,  qnübos  consuetom  est  eos  ad  con- 
feßöiones  audiendas  in  occiesia  residere,  quolibet  mane  videlicet  hora 
qua  pulsatur  ad  primam ,  in  ecclesia  maiori  civitatis  vel  loci,  ubi  curia 
residebit ,  accedant  ad  t  cclesiam  seu  locum  deputatuni  vol  dp])utandura 
pro  audiendi»  coofesbiunibub  et  aliit>  exequendi»  quo  tipectaut  ad  ufticium 
eernm,  quodque  vbBA  etmnumaHm  quoiisque  palaatiiBi  fnertt  ad  t«r> 
tiam  in  ecdesia  maiori  foedieta,  niri  eoadem  penttentiarioe  yel  aüqiiaii 
Ben  aliqoos  eonindem  causa  rationabilis  {nrepediret,  omni  firande  ae  dolo 
saper  hoe  pronus  exclusis.  lidem  qooqoe  penitentiarii  nansnete  ac 
etiam  caritative  audiant  pcccata  spu  confessiones  illonmi  qui  confit«- 
buntur  eisdem,  et  ipsos  absolvant  in  casibus  dumtaxat  eis  concessi.s  sive 
permifisis,  ncc  confitentes  eosdem  ob  paupertatem  vel  abiectuni  statimi 
eormn  vel  quemvia  alium  defectum  dedignentiir  audire  vel  circa  eos 
eoom  offidom  ezereere,  dietosqne  confitentes  propter  enonnttatein  vel 
tarpitndinem  peccatonun  que  in  eonfBaeione  detexerint  non  nimia  ez- 
asperent  arguendo,  set  eos  patienter  andient  ei  per  salutaria  monits 
diligenter  inducant,  ut  a  talibus  peccatis  omnino  dosistant  et  ab  alüs 
etiam  quibuscunque  delictis  et  peccatis  abstineant  eis  saltem  in  generali 
maluruni  penas  et  bonorum  premia  sulubriter  exponendo.  Nullus  autem 
eoruudeni  penitentiariurum  pro  huiusmodi  coufeusiunibus  vel  absolutio- 
niln»  Yel  alüs  spectantibus  ad  (^Bdnm  eomndeni  quicquam  per  ae  vel 
aliom  extgat  vel  petat  sen  redpiat  etiam  gratia  oblatnm  vel  etiam  sab 
titnlo  Tel  apeiie  elemosine  Yd  aüo  qooria  modo,  nnUnsque  eonun  ab* 
aohrat  vd  diapeneet  adenter  in  aliquo  casu  sibt  non  petmiaao.  Nallna 
etiam  eonindem  quemquam  scionter  absolvat  a  peccato  vel  peccatis 
aliquibus  in  aliquo  casu  ambiguo,  vel  in  dicto  casu  dispeiiset  cum  aliquo, 
nisi  de  speciali  mandato  Komani  pontifieis  vel  penitentiarii  niaioriö,  cui 
teneatur  expriniero  dictum  casum  sine  alicuiuä  revelatione  Tel  expres* 
mono  peraone,  neqne  iniungat  penitoitiaa  peeenniariaa  expresse  nbi  vd 
alicai  eerte  pwaone  vd  ordini  aoo  vd  alteri  applieandaa.  SatiaCaotionan 
yero  vd  reetitationem  peccuniariam  vel  itüdem  quamcnmque  certam 
seu  de  eertia  per  afiqnoa  exhibendam  iniungat  et  fieri  mandet  illi  vel 
illis  tantum,  quibus  pro  dampnis  eis  illatis  vel  rebus  ablatis  vel  aliis 
similibus  casibus  fuerit  emenda,  prestanda  vel  restitutio  facienda;  de 
incerüs  vero  dampnis  illatis  vel  rebus  ablatis,  cum  videlicet  ignorantur 
persone  vel  loca  quibus  facienda  sit  restitutio  vd  emenda  prestanda, 
dieti  minores  penitentiarii  se  nnUatenns  intromittant,  set  beo  nmiittant 

*  Diese  UebeiBchrift  fehlt  in  genannter  Handeehrift,  rnuas  aber  er- 
gänzt werden. 


Digitized  by  Google 


Die  iHMle  TucnUe  4«  apott  PtaitonlittnA. 


213 


■akri  paiittniiario  snpnMo;  ü  Mens  feeerinft  graviter  poniandL 

lidera  quoque  penitentiarii  mnlienira  confessiones  audirc  in  loco  pre- 
dictpO  eis  deputato  tantum  et  non  alibi  teneantur,  nisi  dictanim  mulie- 
rnm  infirniitas  vel  status  earum  sublimitas  aliud  exigerot  faciendum,  set 
hoc  ultimo  caäu  in  aliqua  ecclesia  et  in  loco  patenti  audiant  confes- 
nonM  eamm.  Tiromm  aoiem  oonfenionM  in  prodieto  looo  ek  depa- 
teto  tflimwUif  Midüra  nui  601111140111  Tirormn  infiriiiilM  vel  penone 
oonfitentis  status  et  conditio  almd  snaserit  facienduin.  iSisdem  qnoqne 
peniftentiarüs  distrietiiiB  mhibemns,  im  litteras  absolutiomB  seu  dispen- 
sationis  illorum  quorum  confessiones  andient  per  alios  scribi  faciant 
quam  per  scriptoros  penitentiarie  nostre,  qui  ad  officium  huiusmodi 
scriptorie  per  Romanum  pontificem  sunt  vel  fuorint  deputati.  Dicti 
quoque  penitenUarii  fraternitatem  inTicem  diligentes  a  qoalibet  de- 
Iraotioiie  wo  ennüatioiie  pnxmis  alwtineiat  pacisqne  bamm  et  Concor» 
die  milctaii  teneaiit  et  obaerreiii  Yoliiiiiiu  sntem»  food  ti  dieln» 
domimcis  vel  feetivis,  quibus  dfoH  pcnitcntiani  mI  ecoleaiam  vel  locum 
alimn  ad  hoc  ei»  deputatum  non  cooflueverunt  accedere,  multitudo 
peregrinorum  supervenerit  ad  Homanam  curiam  pro  confessionibus  vel 
absolutionibus  seu  dispensationibue  obtinendis,  dicti  penitentiarii  oranes 
et  singuli,  si  hoc  sciverint,  eisdem  diebus  dominicis  et  festivis,  iusto 
inipedtiiieiito  ccecaata,  ad  csndcm  ecdcnaiii  sea  loenm  aliam  ad  hoc 
depntatnm  dksta  hon,  prirae  pro  faeOiori  expedüioiie  dietomm  pere* 
grinomm  enpervenieiitiam  acccdcre  aooque  audire  et  expedire,  quantma 
ad  ipsonon  offieinm  pertinet,  teneantor.  Distrioth»  etiam  inhibemus, 
ne  dicti  penitentiarii  poteBtatem  audiendi  confessiones  eis  dicti  officii 
ratione  concessam  generaliter  vel  specialitcr  infra  Romanam  curiam 
vel  extra  alüs  committant,  nec  etiam  peniteutias  imponondi  seu  diüpen- 
sandi  poMatan  eu  oonoeesam  committant,  niri  in  casibiii  aia  confi»- 
aatia,  pront  in  fllia  de  conmetadinc  dicM  ott^  conmiOTaniBt  per  aoium 
UfctwM  sigiUo  ottcü  aiginstaa  commitlere  ab  antiqiM».  Bei  idit  forte  caam 
acoederet,  quod  tantus  peregrinorum  concursus  tantaque  multitudo  eea 
pressura  confluentium  immineret,  ut  dicti  penitentiarii  ad  expeditionem 
eonrni  sufficore  non  valeront,  habeant  recursuni  ad  maiorem  peniton- 
tiarium  supradictum,  qui  duranto  illa  necessitate  de  ydoneis  confesao- 
ribus,  qui  dictos  peuitentiarios  in  hiis  adiuvent,  prout  sibi  videbitur, 
stodaat  providere.  Hninsmodi  «otem  oonfeasores  et  adintoraa  oimfBa- 
■ionee  andient,  nbaolvent,  diapenaant,  penitemtiaa  inqpmuuifc,  in  cadlma 
tantum  eisdem  minoribus  penitentiariia  conceeaia  et  in  loco  aen  ecdcaia 
ad  sedendum  eisdem  peoitentiariiB  depatatia,  a  quibue  etiam  idem  msior 
penitentiarius  recipiat  iuramentum ,  quod  in  hoc  bene  et  fideliter  se 
habebunt  et  quod  nichil  penitos  pro  predicüs  expediendis  redpient  a 
quocunque. 
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Statuimus  insuper  et  etiam  ordinamus,  quod  quilibet  diciorum 
peniteatiarionun  sigillum  proprium,  quo  utiiur  ad  litteraa  dicti  officü 
sab  nio  et  dioti  offidi  nomine  sigillandas,  dnolnw  dcricis  oonumniilMs 
ad  hoc  flpedaUter  depatatiB  Td  mqpootenmi  deputandk  tanundinn  et 
oonservandum  aasignet  pro  sigillandis  celerius  litteris  antedustis»  ^piod* 
que  sigillis  quibus  dicti  penitentiarii  utuntur  in  oCßcio  sapradieio  nulle 
alie  littere  nisi  dicti  ofßcü  sigillentur.  Potent  tarnen  eorum  quillhet  si 
velit  aliud  alterius  inipressionis  et  forme  8ub  nomine  proprio  sigillum 
habere  pro  aliis  suis  litteris  sigillandia.  lurabunt  etiam  dicti  minoree 
penitentiarii,  qui  nunc  sunt  et  qui  pro  tempore  ftaeEint»  inzta  fbrmam 
inteina  aanotalam.  Noatre  tamen  intentionia  een  ▼olnnftaftia  eodatit, 
qnod  maior  pemtantiarnia  predieliiia  debest  in  dioto  «^fieio  penitentiarie 
dietoa  duos  clericos  pro  tenendia  ei  conservandia  diatia  aigiUia  et  lib* 
teris  sigillandis  sufficientes  et  ydoneos  et  fidoley  ponere  et  inatituere 
ac  etiam  destitiiere  et  destitutorum  loco  alias  surrogare,  quando  et 
quotiens  eis  videbitur  expediro  ,  a  quibus  etiam  idem  maior  peniten- 
tiarios  recipiet  iuramentum  iuxta  iormam  que  iuferius  continetur.  Hü 
antem  duo  ebrici  pro  dneandia  aHqmboa  ekrieia  defeetun  aaa  ma> 
eidam  in  mamliro  aliquo  patientilNia  ad  pwiaentiem  aKqnonui  eardina> 
Uun  aaneta  Bomane  eeelaaie  pro  inqteoliona  et  oonsideratione  defectus 
eea  macnle  predictorum  ▼«!  etiam  pro  alüe  peiaonia  ducendis  ad  alias 
ecclesias  civitatis  sen  loci ,  in  qua  Romana  curia  residebit ,  non  reci- 
pient  a  sinpulis  ultra  taxationes  per  nos  super  hoc  ordinatas ;  ubi  vero 
eesent  nutabilitor  pauperes,  nichil  recipiatur  ab  eis  in  casibus  supradictis. 

Bursas  statuimus  et  etiam  ordinamus,  quod  scriptoree  dicte  peni* 
tentiarie  diatriliatorem  patitiommi  et  etiam  littaranm  quem  duerint 
eUgaadom,  anteqoim  aliqmd  diatribnat,  fiunaat  per  cwreetoiea  pre- 
diotoa  Tel  aaltem  mmm  ex  eis  predicto  maioii  penitentiario  presentari, 
a  quo  etiam  idem  maior  penitentiarioa  aorpofala  recipiat  inramentnm 
iuzta  fonnam  inferiua  annotatam. 

[Da  Seriptoribna,  eerta  littara  et  apaciia.] 

Quilibet  antem  dictovom  scriptonun  in  bono  at'anffidenti  parga- 
mano  et  finrma  deoanti  littena  eioadem  ollieii  aOn  diatribntaa  da  bona 
et  non  emraoria  Uttara  nna  omni  anq^ta  rasura  eeleiitar  aeribere  pro- 
earahit,  et  nichilominna  imramentum  prestabit  iuzta  fonnam  quo  inferius 

continetur.  Statuimus  quoque  et  etiam  ordinamus ,  quod  littere  dicti 
officii  declarationem  vel  dispensationem  aiiquam  continentes  et  con- 
similes  habeant  a  parte  superiori  et  aliis  duobus  lateribus  spatium  carte 
non  Scripte  latitudinis  trium  digitorom  vel  circa  et  a  parte  inferiori 
hmnamodi  apatinm  dupplioatnm,  littara  Tero  confeaaionalee  in  maioii 
aen  mimni  forma  a  parte  at^ariori  et  ab  utro^  latera  habeant  ^a- 
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tium  saltem  duonim  (ligitorum  vel  circa .  ox  parte  vorn  infcriori  trium 
digitomm  debeant  continere.  Alioquin  per  distrihuton-m  petitionum  et 
litteranim  ipsius  ofificii  huiusmodi  litiere  non  signentiir  iieque  taxentur 
nec  ctiam  sigillentur ,  sei  per  eosdem  Bcriptores  qui  eas  scripserini 
gratis  €t  oekritar  cmn  prodictis  spatüs  debitis  nsorilMUitiir,  et  mn  hoc 
ÜBCflriiit  Tel  ii  tardsTflnifc  infra  vaim  iuA  natanüs  spatiiim  ipns  n* 
scribera,  ioito  impedtncnto  eeeamte,  üK  t«1  illiB  quomm  enmt  prabte 
litten  nBcribende,  necesMiias  expenaas  mimstrent  nsqne  ad  expedi- 
tionem  earundem  litt^rarura,  si  recipere  velint  eas.  Quilibet  autem  dic- 
tonun  scriptorum  littoras  sibi  distribntas  oito  expediat,  nichil  ultra  taxa- 
tioncm  pro  celeri  expeditiune  ipsanun  vel  alias  quomodolibet  recep- 
turus.  lidemque  ecriptores  illos  quorum  sunt  littere  vel  aEoe  non 
eusperani  neque  per  m  -vd  per  alimn  sen  aHos  eoomieiifciir  ejadem 
neqiM  rnho  vd  tu/to  tpaoa  offendaat,  «ei  bemgiie  et  fcvoralnKter  irae- 
tent  eoa,  sapplicntioncs  super  quibuB  litteras  ipaas  fecerint,  ut  frsus  com- 
mitti  neqneat,  eisdem  litteris  alligando.  Cetemm  que  littere  sub  nomine 
etiam  minorum  pcnitentiariorum  transtbunt,  similiter  in  bonis  parpa- 
mcno,  forma  et  littera  absque  omni  suspecta  rasura  et  fraude  vel  dolo 
cito  Bcribantor  per  scriptores  eoedem  et  diligenter  per  correctorem 
videantar  et  etiui  eoni^mlar»  et  littei«  i^erto  in  ooffdnKs  ä»  filis, 
qminadmodimi  flt  de  littoria  dieli  offieü,  q[ne  fiimt  aob  nomma  maioria 
peniteiiliarii,  per  depotakoa  ad  id  otorioos  eigOleiitar.  bumper  dieti 
scriptores  ad  ecclesiam  seu  loenm  ad  hoc  depoUtom  bene  mane  se 
conferant ,  hora  vidoHcet  qua  profati  penitentiarü  acccdcnt  ad  eandem 
ecclesiam  sive  locum.  Quilibet  autoin  dictorum  scriptorum  petitiones  sibi 
distributas  secundum  formam  debitam  in  litteri«  rodigat  atquo  scribat, 
recurrentibus  ad  eum  pro  ipsis  litteris  scribendi»  non  ironice  vel  diri- 
nve  reepondeat  anllaqiie  obprobria  dieat  eis,  eefc  benigne  et  earitativa 
traeket  eoedem,  neo  dieti  ecriptorea  mrae  enm  alio  veiba  iaiariesa  vel 
improperativa  maxime  in  dicta  ecciesia  presomat  sibi  dicere  vel  babere. 
Quod  si  contrariom  fecerint,  iuxta  maioris  penitentiarii  arbitriom  pn- 
niantur.  Prefati  etiam  scriptores  distributori  litteranim  dieti  officii  in 
dicta  ecciesia  quo  ad  scriptores  earum  et  in  aliis,  quo  ad  suuni  spoctant 
officium,  pareant  et  intendant.  Contrarium  vero  facientes  absquo  causa 
legitiBa  enudmiietito  illius  diei  quo  taliter  excesserint  alias  sibi  debito 
eine  gratia  remiasieiiiB  priventnr,  afife  eonaoriptoribna  suis  equaliter 
i^pUeeado.  Dieti  etiam  eeriptorea  extra  Bomanam  enriaai  profeetori, 
antoqiiam  de  curia  ipsa  recedant,  id  distributori  notilKeeilt  supradicto, 
et  sive  cum  licentia  sive  sine  licentia  de  dicta  curia  se  absentent, 
nichil  pro  eo  tempore  quo  absentes  fuerint  recipiant  ratione  officii 
memorati,  nec  etiam  post  regressum  ad  dictam  curiam  aliquid  pro  tem* 
pore  abeentie  recompensetur  eisdem. 
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[De  litteris  pauperum  et  de  modo  diatribuendij 

PlrefiilnB  etiam  distributor  petitiones  pauperum  siiignlariter  et  per 
ordinem  per  scripiores  singulos  distribuat  nominatim,  nec  ponai  in  ipsia 
petitionibus  'recipe  *  quivis  gratis  pro  deo',  set  nomine  proprio  scriptores 
quibuB  illas  distnbuit  niuicupando  compollat  eusdem,  ut  eas  scribant 
et  prepouaut  aliit»  petitionibus,  ex  quibus  emolumentum  eis  provenit  iu 
Mribendo,  quia  melius  est  servire  deo  pro  pauperibus,  quam  homwnilw 
propter  loonun,  et  hiBimBodi  distribulioiies  pauperum  amgalis  dietb 
•eriploiÜNis  per  ordiiien  &ciat^  qnotiena  fberit  ofMvtamnm.  Et  ri  qms 
forte  recusaverit  huiusmodi  liti^ras  gratis  et  celeriter  soribere,  emolU' 
mento  officii  illius  diei  privetur.  Quilibet  autem  dictonun  scriptorum 
litteras  sibi  distributas  teneatiu*  scribere  ac  expedire  infra  unam  diem 
naturalc^ni  ab  hora  receptionis  sibi  facte  distributionis  huiusmodi  com- 
putandam,  legitimo  impedimento  cessante,  nisi  coutingat,  quod  ipse  cuius 
enrnt  litltra  «nt  proeorator  ipsii»  dflatimwim  aoriptori  mdulserit  am- 
pMonm,  Tel  inri  tot  haberot  littaraa  aaribere,  quod  muoa  diei  apatumi 
nbi  non  sufficeret  ad  scribendum  eaadem,  Tel  mai  foret  littera  deda- 
imtoiia  vel  alias  diifficilis  sive  gravia,  quam  scribere  nichilominus  quam- 
cito  potcrit  teneatur ;  quod  vel  qu«  impedimenta  seu  causas  distributori 
dicere  teneatur.  Si  quis  vero  dictorum  scriptorum  huiusmodi  litterat» 
post  receptionem  distributionis  huiusmodi  scribere  omiserit  sine  causa 
vatioBftbili,  ut  prefertur,  distributor  ipse  per  alium  scriptorem  dieti 
ofBcii  oaLntter  fimat  eaa  acribi,  eo  qni  omiaarit  Td  reenaaTerit  abaqoa 
causa  kgitima  aaa  aeribare  ab  emolumanto  ipaiua  diai  totalitär  as- 
dudando. 

P>e  eoneubinariis.] 

Nulluä  quoque  scriptorum  dicti  ofÜcii  toneat  concubinam  vel  aliam 
moliarem  m  donü>  ana  nisi  foraan  matrem  Td  aororem,  sat  eomm  qni» 
übet»  prent  daoet»  easte  et  honesta  Tiyat  enm  honasto  babitn  ineedemdo 
nec  cum  amia  Td  auspectia  personis,  presortim  noctumo  tempore, 
legitima  causa  ceesante  presumat  incedere.  Qui  vero  contrarium  fecerit, 
si  monitus  a  correctore  vel  distributore,  ac  etiam  si  dictus  corrector  vel 
distributor  in  talibus  exccsserit  vel  deliquerit,  si  monitus  a  doctore  pre- 
dicto,  cui  ceteri  scriptoreä  qui  huc  sciverint  id  habeaut  intimare,  infra 
oeto  dies  poat  huiusmodi  monitioneB  immediate  sequentes  se  non  emenda* 
yerint  a  ialibns  inBolentiia  penitoa  desistendo»  diatribntione  et  emo- 
hunento  pre&ti  olfieii  ex  tone  m  aatea  careant  eo  ipeo  usqae  ad  arbt- 
trinm  et  voluntatem  maioria  penitentiarii  siqpradicti,  eorreotione  tarnen 
et  emendatione  viee  debita  precedeate. 

*  Cod.  Form.  Uti  BeeipiaL 
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[De  proearatoribuB  peniientiari«,  qiiod  iiieliil  ultra 

taxam  exigant.] 

Preterea  statuimus  et  etiam  ordinamus,  quod  omnes  et  singuli  pro- 
curatoreB  in  eodem  officio  penitentiarie  in  petitionibiw  CMundis  et  in 
fitteris  diele  penikentiarie  pnevandis  aen  in^ekmidia  MtHkm  atadeani 

MhAhtMu  nidlam  m  wediotia  ftaadn.  dalnni  Tel  maliliBai  ^**4Hido. 
Tidfapw)  ^curatores  nielul  oUva  taxationea  per  nos  super  hoc  factas 
pro  petifcionibiu  fadendis  et  procnrandiB  seti  impetrandis  liUeris  diete 
penitentiarie  ratione  salarii  seu  laboris  vel  alias  exigere  vel  recipere 
quoquomodo  presumant.  Contrarium  vero  facere  presumentps  ad  rosti- 
tationem  dupli  illis  a  quibus  ultra  receperint  per  doctorem  prefatum 
oonfestim  artios  oompellantur.  Quod  si  hü  quibus  esset  huiusmodi  resti- 
tutio fiwieada  reperti  non  foeriiifei  dopfani  hwhnmodi  per  dietBWi  doetoren 
paaperilipa  eregete.  Quod  a  dieti  proearaftoifla  Tel  afifina  eerom  bis 
vel  ter  in  hoc  reperti  faerint  culpabiles,  per  dietum  maiorem  peniten» 
tiarium  vel  per  deputandos  ab  eo  officium  procuratioms  haiaemodi  intflr* 
dicatur  eisdem.  Dicti  quoque  procuratores  sua  nomina  et  co£»noniina, 
cuiusve  diocesia  et  loci  existant,  coram  dicto  maiori  pciiiteiitario  vel 
aiio  cui  idem  maior  penitentiarius  id  duxerit  committendum  proprio  iura- 
mento  fateri  et  recognoscere  teneantur;  que  etiam  in  domo  dicti  peni- 
twKwii  audoria  redigantor  in  foriptis ,  alioquin  nnlla  petitio  ree^iator 
Tel  fikteta  ad  aonn  jimHatiaia  ecribatar  tqI  dietribaatar  ant  eigilMiar 
nalfannqne  ealarinB  eis  detor.  Per  heo  autem  que  super  diatia  pro- 
earatoribna  ei  aoram  officio  aant  atakata»  nullnm  ^bnsvis  persenia 
impedimentum  prestetur ,  fiiiominus  hii  qui  voluerint  possint  pro  ao  ae 
pro  conB.'inguineis  et  amicis  suis  huiusmodi  littoras  impetrare. 

Formt'  autem  iuramentorum ,  secundum  quas  prefati  officiales  (jui 
nunc  sunt  et  qui  pro  tempore  tuerint  iurabunt  in  presentia  maioris 
poBiimUerii,  soat  bao,  TideÜeet: 

Kgo  .  .  dootor  ad  erenrinandam  petitianaa  et  litfeeraa  pealftentiario 
a  maiori  penitentiario  domini  pape  depntataia  isro,  tpoä  bmaiBodi  oflir 
dam  michi  eoiaMiMiiai  idaliter  et  diligenter  exeroabo  ak  qood  per  ma 
vel  alium  Pen  alios  occasione  dicti  officii  nichil  mnniao  quantumcunqiie 
gratis  oblatum  vel  donatum  etiam  sub  mutui  specie  vel  alio  quolibot 
colore  quesito  recipiam  a  quocunquo,  set  gratis  sine  pravitate  et  cum 
omni  puritate  meum  oMcium  exercebo.    Sic  deus  me  adiuvet  et  hec 

Ftaaona  qoaqaa  ad  raaipiendni  peäkioiMB  per  diotom  nudorcai 
panftaiiliaiMiai  deputaka,  preatabit  simSa  inramentom  videKeet: 

Ego  .  .  ad  redpiendmn  petitioneK  penitentiarie  a  maiori  peniten- 
tiario  domini  pape  deputatus,  iure  ({uod  hninaiBodi  offidum  michi  com- 
▲rohlT  für  Litoratur-  und  KirohaogiMohlclito.  IV.  15 
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ndBBUin  fideliter  et  diligenter  exercebo  et  quod  per  me  vol  alium  neu  alios 
occasione  predicH  officii  nichil  oninino  quantumcunfjuc  gratis  oblatum  vel 
donatum  etiam  sub  mutui  specie  vel  alio  quolibut  colore  quosito  rccij)iam 
a  quocunque,  set  gratis  sine  pravitate  et  cum  omni  puhtate  mouin 
oMoium  exeroelNi.  81s  dem  me  adnirek  et  heo  aiBel»  dei  eungelia. 

Oocnetores  etiam  aio  inraliaiift  videlieet: 

|Sgo . .  ad  eocrigandom  litteras  pewiteBtiwie  a  maieii  panffamtiario 
domini  pape  depntatiia  ivo,  quod  huiusmodi  offichmi  michi  oommiaaiim 
fideliter  et  diligenter  exercebo  et  quod  per  me  vel  alium  seu  alios 
occasione  predicti  officii  nichil  omnino  quantumcunque  gratis  oblatum 
vel  donatum  etiam  sub  mutui  spoeie  vol  alio  quolibet  colore  quesito 
rccipiam  a  quocunque,  set  gratis  sine  pravitate  et  cum  omni  puritate 
meum  officium  ezeroebo.  Sie  deus  me  adiuvet  et  hee  aancta  dei  enangeKa. 

FflKma  inramenii  aigiDatoris: 

Ege  .  .  ad  «gmuAim  Kftfeetaa  peniteatiarie  aigino  roaioris  penH 
tentiarii  deputatne  ioro,  quod  huiusniodi  officiom  nield  oommissum  fide- 
Uter  et  diligenter  exercebo  et  quod  nullas  litteras  dicte  penitentiarie 
sigillabo,  nisi  correctoris  litterarum  et  distributoris  petitionum  eiusdem 
penitentiarie  consuetis  signis  priuH  fuerint  consignate,  et  quod  etiam 
declaratorias  seu  alias  litteras  iuris  dubia  continentes  nullatenus  sigil- 
labo, nisi  signo  doctoris  ad  ezaminandum  et  corrigendum  hinuamodi 
litteaa  depotafti  aignate  fturint  et  pv  enndcm  doetofem  Tel  mmÜna 
aoum  inratam  mioihi  ftaarint  aaaignate,  Tel  qoaa  prafite  maior  pauteii- 
tiarius  mandabit  michi  npecialiter  sigillari.  Littana  autem  per  ma  ai* 
gillatas  tradam  distributori  eiusdem  officii  vel  ponam  in  archa  ad  haniin 
litterarum  custodiam  deputata.  Pro  predictis  voro  litteris  sigillandis 
vel  alias  pro  hüs  que  spectant  ad  dictum  officium  penitentiarie  nichil 
omnino  recipiam  a  quocuiique,  nisi  dumtaxat  a  scriptoribus  dicti  oificii, 
a  quibus  pro  cera  ultra  taxationes  per  dominum  Benedictum  papam  Xn. 
onUnataa,  pro  litteria  Tero  que  gratia  aerilnmliir,  alciifl  omnino  leeipiam, 
aet  gratia  eaa  aigfllabo  nee  eaa  inter  aliaa  eompotabo.  Sie  dena  me 
adiuvet  et  hec  sancta  dei  euangelia. 

Penitentiarii  vero  minores  iurabunt  sub  hac  forma: 
Ego  .  .  ponitentiarius  domini  papo  ab  hac  hora  in  antea  fideliter 
ero  beato  Petro  .sanetequo  Komane  ecciosie  et  domino  nieo  domino  pape 
eiusque  succ^soribus  canouice  intrantibus,  noque  ero  in  facto,  consilio 
eoneenan,  qood  vitam  perdant  aut  membrum  vel  capiantur  mala 
capüona  Oonaiiiimi,  quod  per  ae  mmtinm  aimm  aen  lifttana  wUtd 
erediftnri  aont,  aigno,  Terbo  Tai  nafkn,  me  aoiente  ad  eormn  dampnnm 
aen  pvanididnm  nnUi  pandam ;  si  dampnum  eonnn  tractari  »Ann,  pro 
posse  meo  impediam,  ne  fiat  Qood  ai  per  me  in^edire  non  peaaem, 
per  nnntimn  aut  per  üttaraa  eia  aigwifteara  oorabo  vel  Uli  per  quam 
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«itiuB  ad  eormn  notitiam  deducatur.  l'apatum  Romanum  et  regalia 
beati  Petri  et  omnia  iura  Romane  ecclcbie  quo  habet  ubique  manu- 
tenebo  totis  viribus  et  defendam;  adiutor  cro  ad  rtitinendum  et  defenden- 
dum  contra  omnem  hominem.  Ree  quoque  ipHiuä  dommi  pape  et  eccleaie 
Bomane  qne  moe  emtodie  cwimrittwitor,  diligentor  emtodiam  ei  fidditer 
rengnabo.  Amlmirffifttuf  etum  ei  fiieeaiM|iie  alia  negdia  miehi  eooh 
misea  fnerini,  portabo  fideliter  et  referam  sine  fraude.  Et  qnod  pro  oon- 
feeeiomlHU  andiendis  vel  absolutionibus  faciendi»  seu  aliis  que  speetant 
ad  meum  officium ,  nichil  omnino  per  me  vel  alium  cxigam  vel  petam 
4iut  recipiam ,  etiam  sub  titulo  vel  sppcio  elcraosino  vel  encennii  seu 
mutui  vel  alio  quovi»  raodo.  Et  quod  non  abbolvam  vel  dispensabo 
«denter  in  aliqao  caau  michi  non  pennisso,  nec  quemquam  sdenter  ab* 
mitvwm  a  peccato  Tel  peeeatb  aliqmlNis  in  aUqoo  eaan  ambigno;  nee 
«tiam  in  hniaamodi  easa  anbigno  acienter  emn  aKqiw  ifiqMiieabo  nia 
4e  qieeiali  mandato  Bomani  pontificis  vel  pemtentiarii  maieris,  ein  es- 
primam  dictum  casum  sine  alicuius  revelatione  vel  expressione  penone ; 
<»t  quod  non  iniungam  penitentias  poccuniarias,  expresse  michi  vel  alicui 
certt'  persono  vel  ordini  meo  vel  alten  applicandas.  Super  restitutioni- 
buti  vero  iuiuugendis  et  faciendi^  servabo,  prout  est  per  douünuin  Bene- 
diefeDB  "ptifum  XQ.  ewHnatnm.  Bi  snpradieta  omnia  et  aingula  pro- 
müto  et  inro  attendere  ei  obeerrare  sine  omni  dolo  ei  frande  ae  maUüa. 
&o  me  dem  adtnvei  ei  liee  saneta  dei  enangelia. 

Oleriei  ad  ienendum  et  eoneervandum  sigilla  minorum  peni- 
ientiarionim  deputati  prest^bunt  huiusmodi  iuramontum,  videlicet: 

Ego  .  .  clericu.s  sigilla  minonmi  penitentiariorum  una  cum  .  .  clorico 
ad  hoc  mecum  deputato  fideliter  custodiani  et  cum  eis,  videiicet  cum 
bigülo  cniosvis  peuitentiarii  litterab  per  ipBum  pemteuüarium  concessaa 
«i  eoneedendas,  aeripiaa  tarnen  per  Teroe  aeripiorea  dioii  offieii  een 
aliqaeni  eornndein  ei  per  dietribntoren  depnlatoni  eonreetaa  einsque 
■signo  signatas  et  non  aUas  fiüenui»  eine  moroea  dOatione  algiUabo  ei 
sigillatas  restituam  eis  qaomm  eront  seu  procnratoribus  eorundem.  Ei 
<luod  ultra  taxationes  per  dominum  Benedictum  papam  XIT.  factas  pro 
litteris  sigillandis  et  reddendis  non  recipiam  a  quocunque ;  pro  littoris 
vero  que  gratis  scribuntur  nichil  omnino  recipiani,  set  gratis  eas  si- 
gillabo.  Et  quod  a  deriots  defeeinm  seu  maculam  in  membro  aliquo 
patienÜbiu  oondacendia  ad  prenrnitiam  aliqaoroni  dominotum  oardina- 
fimn  pro  inepeetiooe  ei  eonetderatifMie  4efeeina  seo  maeale  predietwom 
vel  etiam  pro  aliis  personis  ducendis  ad  alias  ecclesias  civitatis  sea 
loci,  in  qua  Romana  curia  rosidebit,  non  recipiam  ultra  taxationes  per 
dictum  dominum  Benedictum  papam  factas;  a  pauperibus  vero  non 
valentibus  solvere  nichil  recipiam  omnino.  Sic  me  deus  adiuvet  et  hec 
saneta  dei  euangelia. 

16* 
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Distributor  autem  {»estabit  iiiramentaiii  fob  hac  fonna: 

Ego  .  .  distributor  inro  quod  officium  menm  fideliter  exercebo  ac 
petitiones  michi  traditas  spectantes  ad  dictum  officium  quantum  potero 
equaliter  scriptonbus  distribuam  ac  litteras  de  dictis  petitionibus  con- 
fectas  seoundum  tuuttiones  per  dominum  Benedictum  papam  XIL  ordi- 
nstas  fldeltter  ttatabo,  diolu  taantioiiM  soiMiter  nnUatonnB  exMdendo. 
Si6  WB  dem  adinvei  «t  bee  Mmeto  dei  «naiigelia. 

QuiUbet  «atem  MtiptoitiA  di«fce  penitentiatie  prMtaübtt  inramentDiD 
mb  bac  forma : 

Ego  .  .  scriptor  penitontiarie  domini  pape  iuro,  quod  officium  nieum 
fideliter  exercobo  et  quod  ultra  taxationos  per  doininum  Benedictum 
papam  XII.  ordinatas  nil  exigam  vel  recipiam  per  me  vel  per  alium, 
nec  super  hoc  committam  firaudem  aliquam  sive  dolum,  et  quod  earun* 
dam  litierafiim  qnaa  embam  Tel  aKamm  ipetui  ofBeii  per  nie  Tel  al^mi 
a&a  alioe  proeurator  pro  peeimia  Tel  afiqao  iniiiwre  oon  ero.  Sie  de«a. 
me  adiuvet  ei  hee  saneta  dei  eoaagelia. 

Quilibet  vero  procuratomm  littwarum  dieie  penitontiarie  preetabit 
iuramentum  sub  bac  forma: 

Ego  .  ,  procurator  littoranim  {)onitentiario  domini  pape  iuro,  quod 
fideliter  et  absque  omni  dolo  et  fraude  huiusmodi  procuratiunis  officium 
ezeroeibo  et  qnod  düigenter  ae  fideiiter  negoliiaii  super  quo  babeba 
fonnare  petitioAem  inqoiram  ei  dietabo  rel  dietari  fiMiam,  proot  per 
illos  quormn  erii  negotium  vel  per  procuratores  eorum  informabor,  nil 
addendo  in  facti  substantia  vel  etiam  enbtrahendo  vel  mntando,  et 
quod  pro  potitionibus  ordinandis  et  procurandis  huinsmodi  litteris  nichil 
omnino  recipiam  ultra  taxationes  per  dominum  Bonodictuin  papam  XIL 
ordinatas.    Sic  deu»  me  adiuvet  et  hec  saneta  dei  euangclia. 

Nulli  ergo  [omnino  hominum  liceat  hanc  paginam]  nostrarum  con- 
stitulioiiuBi  ordinatieiiiini  inUbidknmiii  uifteiitiQoie  et  Telmitatis  jnlhngare- 
frei  ei  awu  temerario  eontraire.  Si  qnis  aatem  hoe  attemptan»  pre- 
anmpeerii,  indigiiaetoliem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  ei  Pauli 
apostolorum  eius  sc  noverit  incursiiramj.  Dat.  Amnione  VI  idoe  aprilia 
[ponÜficatus  nostri]  nnno  quarto. 

Reg.  Vat.  Benedicti  XTT.  an.  4,  part.  2  (n.  126),  ep.  98.  Codaa  For- 
mamn  litterarum  apost.  im  Vat.  Archiv,  arm.  58,  n.  17,  (bl.  1 — 5^. 

Taxrolle  der  Pönitontiarie  vom  .lahre  13;J8. 

Miseracione  divina  PotruH  PenestrinuH  ot  (Jauoelimis  Albanensis 
episcopi '  ad  perpetuam  rci  inemoriam.  Jtadix  omnium  malorum  cupi- 
diias,  que  desideratis  rebu.s  obtentis  non  extinguitur  set  augetur,  ia 

*  Vat.  'Cambellarius  Abbanensis  episcopua'. 
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«ftmpmi  relaauito  fioenda  in  imiMiwinn  «Eereeeeret,  aisi  iuBlioie  prassa 
ponderibns  sab  debit«  moderacionis  terminis  artaretar  *.  üt  igitor  84aip* 
tores  penitraciarie  domini  pape  in  recipiendo  pro  scriptnra  litterarum 

<le  penitonciarie  litteris  procurandis  *  de  cetero  non  pxcedant ,  infra- 
scriptas  taxaciones  de  apeciali  manthito  et  auctoritate  sanctit-simi ' 
paths  et  domini  nostri  domini  B^^nedicti  pape  XiL  nobis  in  hac  parte 
«omnusm  fMnendas*  temms  et'  praMntfliät  annotandas. 

Incipiunt  taxaciones  sacre  penitenciarie  quantum 

ad  scriptores*. 

Toioa. 

In  primis  statuimim  et  eciam  ordinarauH ,  quod  pro  littera, 
qiie  conceditur  pro  vitio '  symonie  commissc  per  ahbatem  et 
conventum  alicuius  monasterii  pro  nuasia  celebrandiu,  non  recipiau- 

tur  ultra  Xli 

Item  pro  litten  tyiataa»  «ftuwirieee  in  ordiiM  ineeio  iDo  qui  pro> 

BOTetor,  mm  reeipianfeiir  nltn  ....  im 
s     ,      «*  Buper  Bjmoiiia  commissa  in  oidiBia  receptioiie 

scienier,  non  recipianbir  ultra  .  .11' 
M  «  ,  super  s^'monia  commissa  in  beneficio,  non  ultra  ITTT 
,      ,       ,     super  symonia  commissa  in  pcrmutacione  bene- 

ficü,  non  recipiautur  ultra  '**....  IUI 
,     ,      .    illtiu,  qui  proenrsvit  Bpaomam  eonrentni  in 
dectione  aUeiiiw  aUiatis  et  ooeLeelonmi  enoram 
in  boe  partio^anoium     non  «ttn   .  XII 
99m     tjtaomB  comiDisae  in  recepeiinie  «liouiiiB  monaehi 

in  aliquo  monasterio,  non  ultra  ....  IUI** 
,      ,       ^     absolucionis  seu  dispensacionis  roonialium  recep- 
tarum  in  aliquo  monastario  uvediante  vicio  sy- 

<  'Artaretar'  Milt  im  Fat. 

>  domini  ....  procarudiB]  a  procaratoribiie  Utterenmi  eeramdem  in- 

cipiendo  dictas  littoraH  procurando.  Vat, 

>  Vat.  setzt  liuizu:  'in  Christo'.        ♦  Fehlt  Vat.        »  Fehlt  Vat. 

*  üeberBohrift  fM%  ia  2Woi». 

'  IWoN.  Kttera.  Vat.  begimit:  Item  a  Tido  t^Bioiiie  ete. 

*  Um  Wiederholungen  dflnelben  Wteter  BO  Tenneiden,  worden  hier 

and  im  folgenden  diese  Zeichen  pewühlt. 

»  Diese  Rubrik  fehlt  in  Vat.         ><>  Diese  Rubrik  fehlt  Vat. 

'*  Vat.  macht  aus  dieser  Rubrik  irrig  zwei:  'Item  pro  littera  illtne  qui 
tntetoirit  ^nMoiaBi  in  eledkoe,  mm  altoa  Xn  T.',  nnd:  ^ttam  |to  lütaia 
aUeniae  abbatie'  etc. 

"  In  Vat.  wurde  im  folgenden  beim  Binden  der  Rand  scharf 
tea,  wodureh  ainMlne  Bochetaben  nnd  Wflrter  mm  Opfsr  fielm. 
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monie  pro  una  sola,  dnabus,  tribus  vel 
non  ultra  IIIL"^  Turon.,  et  ascendendo  usque  ad 
duodecim  pro  qualibet  non  ultra  uniim '  Turon. ; 
si  vero  ultra  duodecim  fuerint,  quotquot  eint, 
pro  huiuamodi  littera  non  recipiatur  ultra  duo- 
deeim  Tunm. 

Itflm  pro  litten  «bbatiBM  qnaado  ipe»  sola  reeepent  plnres  mo- 

iiialM  mediaiito  ykao  q^monie,  non  oltm  .  V 
,     ,      ,    alicuius  monaeld  y«1  euudibet  ragulariB  in  afiqno 

monasterio  recepti  per  symoniam,  non  ultra     .  TTTJor 

9  1,  w  alicuius  recepti  in  monachum  symoniace  ajiosta- 
tantis ,  et  iteruni  postmodum  ad  dictum  mona- 
sterium  redeuntis*,  non  ultra    ....  V 

9     n      9    NomntUi  pro  monadda  emwna  antna  nona- 

«torii  eora  daaenla  de  inraie,  non  nUn  V 

,     .  aunili  litten  cum  clansnla  de  dinueaione*  halnftna,  non 

ahn  neipiant  VI 

,      ,   litten  in  forma  Si  inveneris^  pro  persona  abbatia  vel 

prioris  aut  alicuius  monachi.  non  ultra     .       .  V 

,      ,       ,      NonnuUi  pro  monialibus,  non  ultra    ...  V 

,  ,  ,  in  forma  Si  mveneris  pro  abbate  et  conventu  ali- 
enina  numaafeeiii*  com  danaida  de  aimornm 
portadone  efe  babitiia  dinuaaione  et  aüia  gene> 
nUbaa  aentencüa  si  detur  comomniter  pro  abbate 
et  eonventu,  non  ultra  XII  Turon.,  si  separatim 
pro  abbate,  non  ultra  VI  Turon.,  si  auniUter  pro 
conventu,  non  ultra  sex 

9  9  bimüi  littera  pro  uno  presbitero  seculari  cum  clausulis 
contentis  in  littera  lifcdj  non  credatur,  non 
nltn  VI* 

,  ,  •  litten  de  cleriddio*  videlioet  de  oeciaeribiia  pre» 
latomm*  qne**  fiet  de  apeeiaU  mandato  domini 
noatri  pape,  non  ultra  VI 

9  littera  officialium  communitatis  unius  castri  vel 
ville  quo  tiet  de  speciali  mandato  domini  nostri 
.  pape,  non  ultra  XII 

,     .  littera  simpfieia  derioidü  pro  presente,  non  ultra  llll 


*  JStrm.  'nnrani*.       *  Vat.  hier  eoirapt      *  Vat.  da^eniiatiane. 

♦  Turon.  setit  Hn  forma'  nachher.        *  Fehlt  Vat. 

*  'Si  similiter  . . .  sex'  fehlt  Vat.        ^  Diese  Rubrik  fehlt  Turon, 

•  Vat.  homiddio.       >  Fehlt  Vat.  Turon.  immer  'quia'. 
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Item  pro  Uttaim  dvinm  uniiis  dfitatis  qui  ooddennt  moiUMdiiim 

▼el  conversum,  non  ultra   .....  XX 
9      n       ^     moderacionis  penitencie  in  mente  propter  cleri- 

cidium,  non  ultra  V 

,      ,      ,     absolucionis  obtanfte  preter  atilum  curie,  non  ultra  IUI 
,     ,      ,    liiealu  honueidii  tarn  pro  presante  quam  pro  ab- 
seilte, non  idtn   m* 

,     ,      ,    Bimili  tgm  cl«nwil>  de  üdeetione  mannnm  in 

clericos,  non  ultra  ULI 

,      ,       ,     lixoricidii,  non  ultra  HI 

,  ,  ,  patricidü  vel  matricidii  aut  fratricidii,  non  ultra  IUI 
,      J      ,     laicali»  homicidii ,  periurii ,  incendii ,  incestus, 

spolii,  rapine  et  sacrilegü,  non  ultra       .      .  V 
,     ,      ,    ipeine  em  impingitiir  homiddiiiai  commiiwime, 

non  aUn  III' 

t     n      n     fllioe  qoi  Tisitat  sedem  apostolioem  ^  pro  amma 

llHus  quem  interfecit,  non  ultra  III 
i,      n      n     eins  qui  reeepit  onua  penitende  in  so  pro  alio, 

non  ultra  IUI 

,      ,      ,     violacionis  ecclesianuu  ei  pliuium  alionun  exces- 

•mnttf  non  nUm       ......  V 

,  a    oniTeraafi  •  peoeatis,  non  nttm      ...  III 

,  ,  «  deriddii  pro  mvHere  «bMBle,  non  ultra  .  III 
n     n      9     ilKns  gm  inxtai  se  fflinm  *  oppiooemn  invenit,  non 

ultra  m 

,      ,      ,     illius  qui  in  etrata  publica  muita  mala  fecit,  non 

ultra  

,      ,      ^     simili  cum  maiori  narracione  cum  quodam  presbi- 

tero,  non  nitre  im' 

,     «  simili  horaiddü  in  eaen  inovHelxQi,  non  ottra  .  im 

,      ,   Kttera  homicidii  ceiwelie  pro  afiqno  preebiiero  cum 

declaracione  quod  non  impodietor  in  ordiniboa, 

non  ultra  sex  Turon. 
n      9       9     cuiuscunquo  dechiracionie  quantumcunque  longa 

exiütat,  non  ultra  VI* 


*  Vat.  üij.        *  Vat.  netzt  hinzu:  et  aic  ulterius.        *  TWow.  ü\|  T. 

♦  'sedcm  apoetolicam'  fehlt  Vat.         *  Fehlt  Vat. 

♦  Diese  Rubrik  steht  in  Turon.  vor  der  drittletzten. 

*  Diese  und  nächstfolgende  Rubrik  fehlen  in  Turon.  Dafür  leerer  Raum. 

•  Vat.  iüj  T.        9  IHese  Rubrik  fehlt  Vat. 
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TvroiB. 

Item  pro  littora  illius  (disp^isaeioiiis),  oui  virilia  ainiNitBtA  Ibenutt, 

non  ultra  V  * 

alicuius  clerici  mutilati,  non  ultra     .  .VI* 
dispensacionis  illius,  qui  in  se  culpam  alterius 
axtonit,  <i  djapcpsitiir  eim  eo%  non  ultra  VI 
diBpensadtmu  afiemns  monaolii,  wie  phinoe 
ntentis,  non  ultra  quinque. 
,    aliddus  elerioi  in  «aeris  ordnubnt  oonstituti  qui 
in  arto  cjrogica  erat  erudituR  curam  adhibens 
alicui  vulnorato,  qui  postmoduiu  obiit,  non  ultra  Tfll 
y     consiraili  cum  dispenäetur  cum  tali,  que  lit  de 

speciali  mandato,  non  ultra       ....  VI 
,      ,    qiuuido  aliqais  lurotieiiB  converlitnr  ad  peni- 

teoeiam,  non  ultra  im 

n  n  n  inquieicionis  fodende  contra  iMrotinoa,  non  nltra  mi  * 
n  m  m  afioiiiiis  quI  oonfitetur  sponte  orrorem,  non  ultra  IUI 
\  m  m  illius  qui  suspectus  habetur  de  heresi,  non  ultra  IIII 
,      ,      «     illiuB  qui  participat  cum  heretico,  non  tarnen  in 

crimine,  non  ultra  Uli' 

n      m      n     ooningum  qui  quendam  layoom  de  heresi  con- 
dempnatnm  in  hospido  igninanter  recepenmt*, 
non  ultra  ........V 

,     ,      p    Morum  horetioorom  promovandoroai  in  religion«» 

non  ultra  Uli 

filii  herotici  iam  promoti,  non  ultra  .  nil 
illorum  qui   fuorunt  apportatores  lignorum  ad 
comburendum  hereticoB,  uon  ultra     .       .       .  IUI 
illius  qui  se  circumoidi  fedt,  non  ultra    .  IUI 
inquiddonis  fiftdende  super  infiunia  aliouiuB,  non 

ultra  ni' 

,      .      ,     de  occultis  et  gravibus  ezcessibus,  non  ultra   .  V 
„      .       p     absolucionis  alicuius  questuarii,  qui  8ub  nomine 
alicuius  hospitalis  priTiiegiis  obtentis  et  alionim 

>  Diese  Rubrik  wird  V'at.  noch  einmal  wiederholt. 

*  Diese  Rubrik  fehlt  Turon. 

I  IKflse  und  folgende  Rubrik  in  Fat.  verderbt.       ^  Fat.  yj. 

*  VaL  bringt  nun  noeh  einmal:  *Item  pto  littera  dispensacionis  derid 
mutiUti,  non  ultra  vj  T.'.  Die  12  nfichstfolgenden  Rubriken  stehen  femer 
dort  weit  später,  au  einem  Platze,  wohin  sie  nioht  gehören,  wie  Üoh  attdl 

aus  dem  Formelbuche  des  Cod.  Turon.  ergibt. 

«  Vat.  'recepit',  ohne  'ignoranter'.        '  Vat.  vj  Tut. 


•  •  » 

•  •  » 


^  n  m 
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pNlatomm  per  am  «ooifMlui  lUm  litttris  «•! 

abusus  et  presbitenim  se  fingens,  cum  non  est 
prenbiter  set  laycus,  confessiones  uidire  et  abao- 
luciones  impendere  non  expavit 
Item  pro  littera  falfiarionun  et  abusorum  absolucioni«  *  Utteranuu 
■ad»  aportafioe,  Bau  iittn  .... 
da  iidaetiaiia  mammiii  TiolantaniiB  in  ahrieun, 

nan  oltn  

■iiiiili  evm  diapanaaeiana  aapar  iiiegidaritate, 

IMB  ultra  

quando  comniittatur  abbati  ut  absolvat  suos  mo- 
nachos  ab  iniectione  nianuum  violenta,  non  ultra 
abaolucionis  ad  cautelam  pro  aliquo  epiacopo  vel 
arehiaplaaopo,  qui  puaabitanm  par  manam 
aalam  et^  faait,  nan  vttra 
ahioliifiniiii  iin—,  qui  pamuaift  aUan  qnani 

dabat,  non  ultra  

simili  COM  diapanaatar  anpar  irragnlaritaia,  nan 

ultra  

commissioni«  factc  alicui  episcopo  quod  possit 
absolvere  a  sentencia  excommunicacionis,  a  reatu 
laiaaUa  hamiaidB  aliquas  paraanaa  ananim  ehri- 
tatom  diaaaab  ak  afiaräni  pro  «na,  dulniB,  tribna 
Tal  qnatuor  paraania,  non  ultra  qaalnar*  Toroin., 
ascendendo  nsqne  ad  T^inli,  non  ultra  unum 
Turon.*.  Si  vero  phires  supra  XX  fuerint»  qQOt* 
quot  sint,  non  ultra  viginti  Turon. 
illius^  (]ni  impingitur  manum  violontam  inieciase^ 

non  ultra  

ilKna  qni  aonin  aa  (t)  axaan»nnoaaioma  aantn- 
eiam  ptauidgaivit  amn  iiragnlarilata,  noB  nUnt 
quatuor  Turon  *. 

abaolaoionis  aliouius  cnicesignati  spoliantis  he- 
raadtaBii,  qnaado  fit  da  apanali  mandato,  non  nltra 
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ToroB. 


im 
m 
nn» 

VI 

nn 
m 

nn 


nn 


VI 


*  Diese  Rubrik  fehlt  Turon,,  daför  leerer  Kaum.  Sie  kommt  aber  aach 
im  Formelbuche  vor. 

*  lUd»  IW««.       •  Diaaa  Baliiik  ftUfc  VO.       «  Fal.  xz. 
»  'S!  m  vigioki  T.*  «Ut  Vat. 

*  Aneh  bei  den  folgenden  33  Rubriken  hSit  Vat.  eine  aadcva  Ordnung 
Obigo  wird  aber  auch  dorch  das  Formelbuch  betätigt. 
1  Vat,  in  clehcom'.       •  Dieee  Rubrik  fehlt  Vat. 


«in. 
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Tittoa. 

Itein  pro  littera  absolucionis  monialiuni  alicuius  raonasterii,  que 
fuenint  excommunicato  per  abbatissam  propriam, 

nom  uttn  VT 

dUtpeawicioiua  qid  ««oimminicataiB  eelebnmt, 

non  ultra  im 

illias,  qui  preMntibiiB  eoLwmmmdßati»  oelebraTit, 

non  ultra  Hü* 

illius  qui  oxoommunicatufl  reoepit  ordines,  non 

ultra  nn 

de  generalibus  sentenciis  cum  diapenaacione,  non 

Olfen  VI 

dispeniMioiuB  iUiliB,  qni  Ugatos  allqiia  speeuüi 
afliitflncia  ministmTit»  wm  ultra  IIU 

de  coBsione  bonorum,  non  ultra  IUI 
ahsolucionis  illius  qui  sentenciam  alicuius  iudicis 
delegiiti  incurrit  cuius  iurisdictio  expiravit  pro 
ae  vol  uua ,  duabua ,  tribus  vel  quatuor  per- 
mm  non  nUra  V  M  aaeendendo  usqua  ad 
JLVUUL  pro  quolibet  anun  Tnronoaom  et  ei  aant 
idnres  qnotqnot  «mt,  neu  ultra  deoem  et  oeto 
Turon. 

absolucionis  et  dispensacionis  alicuiu.s  religiosi 
de  omnibuB  aentenciia  generalibua  et  alÜB  multiB 

casibus  

absolucionis  et  dispensacionis  ad  cautelam  illius, 
qnaado  fit  de  speeiali  mndato  domtm  noetr. 

pape,  non  nltra  

licet  twn*  credas  vd  rMlaSt  non  ultra 
alicuius  qui  rebcUibus  cccieaie  adhesit,  quando 
fit  de  spedali  mandato  domini  noetri  pi^e,  non 
ultra  ......... 

simili  alicuius  universitaüs  * ,  civitatis  vel  dio* 
ceais,  ei  est  aola  oiyitae,  non  ultra  XX  T., 
n  aatem  nmt  dmnl  äyitM  et  dioeeab,  non  ultra 
qnadraginta*  Tnron. 


vn 


VT 
VI 


VI 


*  Hier  und  im  fbigenden  ist  Vat.  defect  und  verwirrend. 

>  'ot  aHceodeado  . . .  oeto*  oowie  nichete  Rubrik  fehlt  IWon.;  dafftr 

Raum. 

•  'Uoet  non'  fehlt  Vat. 

«  üntir  *iimtet«ieB*  (ftUt  VkL)  irt  Uw  «mIi  «ladinm  gnierale*  su 
wie  ans  dem  FonMilradi  hervorgelit      *  Vat.  xv. 


Digitized  by  Google 


Die  lllMto  TuroUe  dar  wfotL  Ptaitenlurie.  227 


Item  pro  fittora  absolucionis  illius  qui  participai  cum 

catis,  in  forma  Univerais,  non  ultra  ITH 
,     illius  qui  in  Alexandriam '  navigavit  contra  in- 

hibicionem  sedis  apostolice,  non  ultra      .      .  IUI 
,     aitaokMioiuB  iUins,  qui  participftt  «nm  ffienfia, 

non  ultra   .  V* 

,  abaohiUHWiiii  et  disp«ii8Maoiiifl  alicinus  abbatb  et 
coayentaM,  ipä  ooUeelM  dum  regi     nobSü  aol- 

venmt,  non  ultra  XII 

,  absolucionis  cleri  et  populi  alicuius  civitatis,  qui 
populus  coegerunt  dictum  clerum  collectas  eis 
solTere  quas  alias  dictos  derus  non  solvit,  non 

attn  XL 

,    absolndoiib  et  diepaiiMMsioiiis  prasbjrteri  aliquaa 

domos  voluntarie  conenmonÜB,  non  ultra  Uli 
,     absohunouis  et  diepenaacioius  aliemna  eonoablf 

narii,  non  ultra  IUI* 

,     simili  absolucionis  sine  disponsaciono.  non  ultra  III 
,     absolucionis  ei  dispensacionis  illius  qui  manus 
inieeit  Tiolentaa  in  dericum  et  transgreseus  fmt 

Statut»  eonba,  non  nltra  Y 

a    ätwolndkmis  et  duqpensadomB  IDiaa  <|m  reeidhrar 

vit  cum  concubina  quam  abiuraverat,  non  ultra  Uli 
B     absolucionis  et  dispensacionis  illiua  qui  celebra*< 

vit  in  loco  interdicto,  non  ultra  IUI 
simili  littera  absolucionis  abbads  et  conventus  alicuius 

niouasterü,  nou  ultra  XU 

littera  qnando  aliquo  yiro  et  nzori  oonoeditiir  quod 
tempore  interdioto  pooait  andire  divina,  qne  fit 
de  ipeeiafi  mandato,  non  ultra  ....  VI 

et  diapensacione  omnium  tarn  leligiooo- 
rum,  quam  seculariiun  ecclesiasticarum  perso- 
narum  exemptarum  alicuius  civitatis  et  diocesis. 
qui  tempore  interdicti*  celebraverunt  pro  sola 
civitate  XXX  Turon.,  et  pro  civitate  et  diocesi, 
non  ahm  XL 


«  'In  Alexandriam'  fehlt  Vat. 

«  Diese  Rubrik  fehlt  Vat.        «  Diese  Kubrik  fehlt  Vat. 

*  Von  hier  an  bis  'et  pro  civitate'  fehlt  Tumn.    Doch  leerer  Raum. 

^  Correctur  des  sehr  fehlerhaften  God.  Vat.  nach  dem  Formelbuch,  n.  290, 
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Bern  pm»  lüttM  absolucionis  illiuB  qtd  aliud  confitetor  quam 
tinetur  in  litteiis  quas  portavit,  non  ultra 
illius  qui  falsos  tostes  t  st  convictus,  non  ultra 
abBolucionis  et  dibpensacioniä  alicuius  abbatis 
qui  litteras  suo  sigülo  eigillatas  pro  muttto  con- 
trahflndo  alioii  noliili  ooiMMiili .... 

Mundo  MMUMdüiir  afioai  nriüri  ¥8l  nrdi>no  do> 
t—tan    ^piod  4»  male  aoquiutiA  •  pflnoau  aiiii 
confitontibaB  pOMÜ  recipere  «i  habere  usque  ad 
certam  summam  convertendara  in  usum  fabrice  8ue 
ecclesie,  que  fit  de  speciali  mundato,  non  ultra 
absolucionis  et  dispensacioniB  illius ,  qui  contra 
ritum  occlesie  fuit  promotus,  non  ultra 
abaolmioBia  ek  dispensaoioak  fvomoti  per  sa^ 
tun,  UM  vUn  ....... 

ahtfthiiTiiHMa  ai  difimniafiiniiHa  iUina.  am  dnliitat 
aliquem  ordÜMon  olMBianase  ot  iteram  Sfam  redpiat 
de  furtive  promoto,  non  ultra  .... 

absolucionis  ot  dispensacionis  illiuß  qui  absque 
licentia  sui  ordinarii  *  se  promoveri  fecit,  non  ultra 
absolucionia  et  dispensaoiouiä  ilUua  qui  tempore 

non  skaiBlo  aa  Mt*  ^gnunmtd,  aan  ultra 
abaoliMBOiua  ak  dimamniiniiiii  flUm  qoi  non  in 
idnimB  reoapit  ordinee,  non  ultra .  . 
abaoliMy»"«*  at  diaaanaaflioiiia  iHina  ani  imo  dia 
minores  ordines  et  tmiim  da  aaaria  faaapit^  qua 
fit  de  speciali  mandato  ..... 
pro  promoto  a  non  buo  episcopo,  non  ultra 
absolucionis  et  dispensacionis  illiue  qui  tecit  se 
promoTari  a  pseuduepiscopo,  non  ultra     .  . 

alMMliMiatia  ak  <K«ftfl|Mi||«|M||||  illilia  OHl  Ba  ÜBOib 

attn  montM  pranovcri,  qoia  itft  «s  apeoiali  manr 

dato,  non  ultra  VI 

absolucionis  et  dispensacionis  illins  qui  ab  epi- 
aeopo  «xoommumoato  aafeoüpnuBovarii  non  ultra 


VI 

im 
nn 
nii 

uu 
nn 


VI 
IIU 


mi 


>  Fehlt  Vat. 

'  'abeque  . . 
episcopo*. 

*Faf.  HgA 
de  apeoiali 
fiabrik«. 


.  ordinani'  fehlt  Vol.,  dafOr  ful|^  nach  'fecit':  'absenie 

iMnko  aa  wm  HoS»  ato.«  and  asirt  Mans  'qaa  flt 
^  Tar.'  Ibiaao  fMtm  M  dia  M  aldartiblgaidMi 
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Tana. 

J%$m  pro  Uttora  absolucionis     dbpeBMeioiiis  flüiiB  qni  miiuslwp 

yit  in  ordine  non  suscepto,  non  ultra  .  Uli 

,  «  riodH  Uttera  quando  fit  de  mandnto  epeciali  et  diB- 
pensetur  quod  possit  ad  alios  ordines  promoveh, 
non  ultra  VI 

I  ,  ütimi  abflolacionis  et  dispensaeioiUB  illina  qui  se  fedt 
per  fiefcnm  txtalnm  ad  aaoros  «rdine«  promoTeri 
0l  prondsifc,  maam  non  infttaret*  prwMmtmtflin, 
non  ultra  IUI 

9      f,      9     absolucioniH  illiue«,  qui  talempreeentavit,  non  ultra  lU' 

9      9       9     absolucionis  et  (iispensacionis  illilia,  qui  ae  feoit 

per  falsa«  litteraK  promoveri      ....  IIII 

9  m  n  abeolucionis  et  diapensacionis  illius,  qui  bene* 
fioram  oorateni  obÜBDit  et  aa  uiflra  aannia  non 
faeit  pronKnrari  ad  «Mroa  mtÜDea'  .  .  im 

9  9  9  abBoluoieoia  el  di^eoMcioina  üliiw,  qui  in  aliqua 
eeoleaia  m  violenter  ialniMrii  eniqae  Tiolemter 
tenuit,  non  ultra  IUI 

9  9  9  absolucionis  et  dispensacicais  alicuius  monachi 
sen  ilis  condicionia ,  qui  nesciente  domino  suo 
auperiori  se  fedt  promoveri,  non  ultra     .      .  IUI* 

9  9  9  •haohmiwria  a(  dispeiuMioiiia  illina  qid  sflnteii- 
dun  ajuwiiiiiHmiamiiaiiia  taüt  aiB»  acriplia,  non 

ultra  nn 

9     9      9     absolndonia  et  di^enaadonis  illius  qui  contra 

iuris  prohibirionem  leges  audi\nt     non  ultra  V 
9      9       9      absolucionis  et  dispensacionis  illiiiH  qui  advocati 
officium  exercuit  contra  iuHh  inhibicionem,  non 

ultra  ini 

9     9      9    commntadonia  alieniaa  Toti,  non  nHnt  .  IUI 

nmili  aliemiu  enioedgnsti,  non  oltm  .  IUI 

dmiK  de  voto  Saneki  Jaooln  Gompotkdkni,  non 

oUrm  ini  * 

de  esu  carniura  et  Ificticiniorum,  non  ultra       .  III 
absolucionis  et  disjM  nsacionis  illius  qui  procura- 
tiones  recepit  in  pecunia  uumeraia  in  casu  non 

I*.  non  nitra  im 


«  «  9 


9 


«  Fat.  Bon  impediie.      «  Dieee  BxUmk  hm  Vut.      •  bt  in  Y«*, 

*  Diiae  RnMk  steht  in  Tttrom.  nach  der  nIdistMgendeB. 

*  Tat.  'iuris  ordinem  prohibieionem  andint*.  *  Dieae  Rnbrik  Milt  YaL 
^  Vat.  fehlt  'in  peennia  . . .  eoDoeseo',  vnd  ig  T. 
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Turon. 

m 

IUI 
VI 
VI 


VI 

im* 

VI 
VI» 

nn 


Item  pro  littera  de  periurio  et  de  peccaÜB,  non  ultra  . 
^      ,    simili  littera  cum  narracione  facti,  non  ultra 
,      ,    littera  declaracionis  super  facto  matrimonii,  non  ultra 
,      ,    simili  littera  in  sponBabilibus,  non  ultra 
,     ,  Uttan  üliii6  qui  post  mtlriiiMMiiiiiii  oonlnwfciiiii  Tovil 
▼otmn  «MtitaliB,  quado     de  epeeiali  mudato, 

non  ultra  

,     dispensacionis  in  quarto  gradu  affinitatis  . 
9     dispensacionis  in  quarto  gradu  consanguinitatia' 

que  fit  de  speciali  mandato  it.vpe,  non  ultra 
q     abaoluciouis  illius  qui  post  matrimonium  contrac- 
ttott  tnok  filia  cognovit  matrem  .... 
,    abeoliMnoiiia  et  dispeiiMoioiiM  illius  qni  eontnudft 

enm  illa  quam  poUvit  per  adalterinm 
^     flUuB  Guius  uxor  ante  camalem  coptdam  religio» 
nem  intravit,  qui  invicem  in  quarto  grada  con- 
sanguinitatis  erant,  et  si  plures  quam  Tiginti 
fuerint  quotquot  sunt  eciam,  non  ultra 
«     illius  qui  contraxit  cum  illa  ignoranter,  que  erat 
deo  obligata,  quam  cum  eiiw  notitiam  habuit, 
dimisit,  etBeliBeitadordiiieBpromoTeri,]ioiiiiltra  nn* 
aimifi  littera  posfc  TOlam  eiiiiplflx»  non  aUn  m 
littera  qu  in  Baona  wdniiiNiB  oonahtiifeDa  oonlnzifc  matn* 

moniiun,  non  ultra  IUI 

illius  qui  sciente  uxoro  sua  ordinem  recepit     .  HU 
absolucionis  presbiteri  qui  propter  adulterium  fuit 
ab  officio  et  beneficio  suspensus,  non  ultra      .  IUI 
super  dandestino  matrimonio    ....  nn* 
iX&OBf  qui  iwopter  adnUerinm  dimisü  vaumm,  non 

idtra  

absolucionis  a  peocatis  et  super  &eto  matri- 
monii. non  ultra  ...... 

absolucionis  et  dispensacionis  iUiua,  qui  bene* 
dixit  secundo  nubentes  


nn 


im* 


mi' 


»  Diese  Rubrik  fehlt  Vat.       *  Vat.  'afßnitatis'. 

*  Diese  und  die  beiden  niehsUblgeiiden  Bubrikea  üahlen  2Wira.,  dalBr 
eerar  Baum. 

*  Diese  und  nächstfolgende  Rubrik  fehlen  im  Vaf. 

»  Diese  Rubrik  fehlt  Turon.        ^  Diese  Rubrik  fehlt  Vat. 

*  Vat.  'qui  secondo  benedixit  mulierem .   Obige  Fassung  stimmt  sum 
Formelbuche. 
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Um  pi«  liller»  ABob,  qui  simulate  benedixit  spooMlia,  mm  vttv» 
iUillfl,  qui  de  nataübus  dubitat,  non  lUn  . 
super  defectu  nataliura,  non  ultra  * 
Bimili  pro  ingressu  religionis.  non  ultra 
ilUus  qui  prolitetur  urdinem  alium  quam  iuravit 
iUiiu  qui  intrsvifc  ordinegn  mb  oondidone 
iUiai  qp  inftm  atotom  in  orduia  ftui  profawma 
et*  SOSm  qoi  mfra 
iilln  • 

illius  qui  proniisit  ordinem  xre  reUgioiMni  ii 

sub  condicione,  non  ultra  

illius  qui  de  arciori  ad  mitioroni  ordinem  causa 
necessitatis  se  traustulit,  aon  ultia  . 
qui  dB  laadori  ofdiiia  toanait  ad 
iOnt  qui  petit  tibi  r 

ülnit  qini  da  «ao  ardma  tnmik  tA  tlxam,  et  n- 
?«tiftar  ad  priorem  ordinem  .... 
niiiiB  qui  se  transtolit  de  QUO  oidiBa  ad  aliuoi 

ubi  regularis  observantia  viget 
illiu8  qui  coactus  suscepit  regulam  vel  habitum 

religioms,  oou  ultxa  

^  ae  non  tranatotit  de  nno  ordine  ad 
infra  tempoB  alaUiloia  .... 
ittu»  qm  Ttfvit  mkan  ordmem  propter  mfimii- 

tatcm,  non  ultra  

illius  qoi  meta  eareeria  inteavü  reUgUniem,  non 

ultra  

illius  qui  compos  fuit  religionem  intravit,  et 

pübtea  exivit,  non  ulua  

de  apostasia,  non  ultra  

fittei»  qnando  eot  eun  magna  namdone  *,  non 

nlira  

littera  quando  conceditur  alieni  abbat!  qnod  poeeit  usqne 
nd  X  clericoB  rocipere  infira  annnm  ad  profea* 
sionem,  non  ultra  


IUI 

im 

III! 

m 
nn 


VI 

VI 

m 
m 
nn 

m 
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»  Die»«  Rubrik  fehlt  Vaf. 

'  Das  Vorhergehende  der  Hubrik  fehlt  Turon. 

•  DiMs  Bnbrik  fihlt  Turm,,  dalir  leeMr  Beaau  la  VtL  bmet  «a: 
'ee  non  fanelalit . . . .  «U  aeU.  tat  aadem  lefala*.  Goneetar  ana  foimelbaeh 
B.  462.       «  Djeae  BvMk  fdüt  Tunm,       »  Biflaa  Babrik  Wt  Fe». 

*  VaL  'oam  namiMNie  nakri'. 
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Tnroa. 

Item  pro  littera  monachi  abiecti  a  huo  monatiterio,  eo  quod  satun 

abbatem  accusavit,  non  ultra     .       .       ,       .  V 
,     simili  propter  furtum     videlicet  non  ultra  IUI 
,      ,    preee»  et  mtmdaia,  non  ultra  .... 
^      ,    iUiuB  qai  reUgunum  inlnmt  et  poatea  pemtmt» 

•        non  ultra  Uli 

ad  aaaetinn  sepaldhmm  pro  abeente  VI  Tiiroii.,  tet  pro  prä- 
sent« pro  uno  solo,  non  ultra  XU* 

pro  gequentibus  sive  eligendis  pro  quolibet  sex  solid, 
pro  littera  illius  qui  longo  tempore  stetit  in  monasterio,  et 

non  fiieta  profeesione  faotus  fnit  abbas,  non  ultra  IUI 
,      a    alienhu  eoBTerri  qid  ante  religionia  ingreaaiim 

toBBoram  aoeefit»  non  ultra     ....  im 
de  littera  pro  derieo  apoetata  et  transeonte  ad  actna  71 

secnlares  VI 

pro  littera  abbatisse  et  monialium  alicuius  monat^terii  ex- 

empti  quod  possint  eligere  confessorem,  non  ultra  XII 
,     quod  moniaies  alicuius  monasterii  posaint  sibi 
eligere  confiMaorBm  «aper  transgreaeionibiia  atatn* 

tonm,  non  alt»  VI 

^      ,    pro  eonfesaore  eligendo  pro  aervxtoribuB  alicniiiB 

monasterii  XII 

,  ,  confessionali  pro  aliquo  nobili  viro  transfretante  * 
vel  pro  se  et  omnibus  de  societate  sua  et  f'amilie 
8ue,  si  öint  tres  familiäres  et  infra ,  non  ultra 
VI  Turon.;  si  vero  ultra  tres,  quotquot  fuerint, 

non  ultra  .   XU 

^      ,    quod  teetor  afieidnB  ecoleeie  poseit  absolTere  par* 

roehianos  suos  XU 

.      ,     eonfeedonali  in  maiori  fonna    ....  II 
,       ,     confessionali  in  minori  forma                         .  I' 
quod  aliquis  rector  possit  condere  fcestamentum  que  fit  de 
speciali  mandato  VI* 


*  VcU.  'illioä  qui  furtum  commisit'.  Es  gehört  aber  wie  oben,  denn  im 
Formelbache  steht:  'De  eo  qui  est  de  monasterio  propter  furtum  eiectus.' 

*  Dieee  Bobrik  eiiüirt  die  üebendirift  im  FoimellNidie:  TreoaB,  ut 
reeipiatur  in  monaeterinm,  qni  voverat  intratumm/ 

*  Diese  imd  nächstfolgende  Rubrik  fehlen  in  Turon. 

*  D.  i. ,  wie  am  dem  FormeUmohe  hervorgeht»  crucesignato. 
»  Diese  Rubrik  fehlt  Vat. 

*  Bieae  und  nflebatfolgende  Rubrik  ftUen  SWon.,  daftr  leerer  Raum. 
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Item  pro  littcra  absolacionis  infmiae  alieni  in  artieido  mwÜB 
«Jbaolncioms  posfc  mortem  ^pense*  . 

de  sepulturiß,  non  ultra  .... 

aliciiius  monachi ,  qui  celobravit  in  ordine  non 
sUKcepto,  non  ultra    ......  iiii 

generalis  absolucionia  pro  illo,  qui  fuit  contra 

eedemnn,  non  nltim  ....  VI 

ilfins  ooi  prorogatnr  Ueencw*  ad  alimn  orfinem 

transenndi,  non  ultra  V 

aUeoinfl  monaehi  ateolndoms,  qoi  adherit  Sara- 

cenis,  non  ultra   VI* 

quod  falsarii  litterarum  dicte  ponitendArie  capian* 

tur,  non  ultra  VI* 

quando  coneoditor  aUeni  ^ottate  liconcia  ad 
aUnm  ordinem  tnoBOimdi,  non  nltra  .  .  im 

abaoIoeioniB  offieiaUs*  einaeopi  in  mnltis  caalma, 

non  ultra  VI 

graeralis  absolucionis  in  multis  casibus,  et  dis- 
pensacione  pro  toto  ordine  Cluniacensi,  non  ultra  LXX 
simili  littera  pro  toto  ordine  de  mendicantibus   .       .  XL 
littera  pro  una  tota  provincia,  non  ultra  .      .  XXVI 
littera  abaolndoniB  et  dispen8aei<«ui  pro  onudlma  eaneni- 
eis  et  deiieie  afiemna  eedeeio  eathodraUa,  non 

ultra  XX 

siniili  littera  alicuius  ecoleaio  odlegiate^  non  ultra    .  XU 
littera  absolucionis  et  dispensacionis  pro  cpiscopo  de 
generalibus  sentenoiis  in  forma  Cum  ex  iniuncfOf 

non  ultra  XII 

,     quod  absolutuH  per  penitenciarios,  non  *  eatisfadenB 

in  eandem  eentenciam  reinaidat       .      .      .  V* 
^    alMwlndonia  nzoris  et  liberomm  partieipaneinm 

enm  viro  et  patre  eonuneisoommunicato,  non  ultra  V 
,     de  occidente  clericum  armatum  in  conflictu  Tel 

alias,  qui  dericum  eaae  ignoravit     .      .      .  VII  • 


'  'impensc"  fehlt  Turon.,  steht  abt^r  im  F'onuolbuch.  ^'f/^  'j)ostmodum'. 
'  VcU.  'üliuä  qui  petit  üoentiam'.  iiy  Tut.        '  Diese  Rubrik  fühlt  Vat. 

*  Diese  and  nSehetlblgMide  Rubrik  faUen  in  Tat, 

*  TStrm.  *jKO  oflkio  aUanue  eptseofi'.       *  Vitt,  'et^. 

*  Die  folgenden  Rubriken  stehen  in  Turon.  alefat  wie  in  Vat.  unmittel- 
bar nach  den  vorhergehenden,  sondern  am  Sohlnsee»  naeh  dem  Datum. 

*  Die  Taxe  fehlt  Turon. 

AMftlr  fBr  LItanitnr-  u»d  KtrdwnseMlüBhto.  IT.  16 
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Item  pro  Uttera  absolucionis  et  dispensacionis  illorum  qui  adhe- 

serunt  Ludovico  de  Bavaria '  vel  antipape       .  VHI 
,      ,      .     illiuH  quem  non  vult  officiaUs  absolvere  nisi 

mediante  peomiim,  licet  oaiisfBMrib  onditori     .  im 

,     ,      ,     defnneti  in  eodem  eaao  im* 

,     ,      «    abaolneioiiis  et  diepemedcniB  afienim  mgm 

periurio  VI 

n      m       m     »licuius  Ulegitiini  qui  in  recf>pcione  tonsure  et 

litt^ra  dispensacionis  super  defectu  natalium  tacuit  UU 
,      p       ,      declaracionis  a  sentenciis  exucutoriis ,  potitquam 

fuuruut  suo  officio  fimcti  pro  abbaie  et  conventu  XII 
^     n      m    aUemaB  ezeenntiB  eoipiis  alieniiiB  MmeÜ     .  im* 
^     ,      ,    aficniiiB  enm  sma  cMDplieilMia  .... 
,     ,      ,     capeilaiionini  et  clericonun  alicuius  archipresbi' 

teratos  euper  absolucione  et  dispenaadoike  ali- 

quarum  sentencianun,  non  ultra  .  JLll 

,      ,   litteris  de  cessione  bonorum  pro  bcnoliciato  cum  dis- 

pensacione  auper  iiregularitate,  non  ultra  .      .  Y 

Oetomm*  qida  propter  multiplieadoiMiii  negoeionim  iam  c<mlm* 

genoinm  ei  que  de  noTo  posaunt  contingere  non  possunt  (HnneB  forme 
litterarum  eiusdeni  penitenciarie  sub  predictis  taxacionibu»  comprehendi, 
precipimus  et  ordinamus,  quod  si  quando  alique  forme  huiusmodi  litte- 
rarum appareant.  ((uu  sub  dictis  taxacioiiibuH  mininio  includuiitur,  super 
earum  taxaciouibuü ,  bi  commode  üeri  potorit,  dominus  uobt^r  bummus 
pontifez  eonsnlatnr»  et  qood  Interim  Beetmdam  benepladtom  nudoris 
pmiteiiciarü,  qin  est  et  erit  pro  tempora,  taxentor,  taxacione  eine  in 
hac  parte  inviolabiliter  obeervanda.  fto  hainsmodi  autem  expressi«»» 
formarmn  et  litterarum  oonfioiendarum  super  eis,  quarum  nonnulle  con- 
cedi  non  possunt  absque  eiusdem  domini  nostri  pape  seu  alterius  Ro- 
mani  pontiticis  consciencia  et  licencia  spociali .  eiusdem  maioris  peni- 
tenciarii,  qui  est  et  erit  pro  tempore,  in  ^  nulio  pote^tas  vel  auctoritas 
amplietor,  aed  eiusdem  Bomani  pontificis  conscientiam  et  concessionem 
habere  neeeeae  babeat,  aicut  haetenua  fleri  eonaaerit. 

Statobraa  eeiam  et  ordinamna,  qnod  in-ocaratoiea  qui  nune  eant 
in  dicto  officio  penitenciazie,  vel  pro  tempore  fuerint,  pro  petioionibiis 
faciendts  et  proenraadia  aen  impetrandis  litteria  dicte  penitoneiarie  n.- 


»  Vat.  hier  verderbt.        »  Die  Taxe  fehlt  Turon. 
'  Diese  Rubrik  ist  in  Turon.  die  letzte.    Die  nächate  Taxe  fehlt. 
^  In  diesem  Absätze  ist  Vat.  nocb  fehlerhafter  als  früher. 
*  Yen  Uer  bis  'eonsnevitT  feUt  Fert. 
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cione  saUarü  vel  laboris  nichil  ultra  infraBcriptas  taxacionee  exigere 
vel  recipere  quoquo  modo  presumant,  videlicet  pro  qualibet  litiera 
confe»fiionali  in  maiori  seu  in  minori  forma  non  liceat  sibi  recipere 
ultra  dimidiom  Turon.  argeati ;  pro  qualibet  littera  grossa  el  communi, 
nlpote  oBm  bra?i  «i  miiMwiitt»  auiMione,  non  nlln  n  Tnnn.,  nimifiiti 
Tero  ÜMti  naiiMMne,  non  oUn  III  Tnron.;  ]»i>  yiiWInft  mo  litten 
deebnfcoria,  non  ultra  VI  Tnron. 

Gontrarium  focientes  secnndom  otdinMionM  dioti  domini  nootri  pa|it 
super  hoc  editas  puniantur. 

Statuimus  et  eciam  ordinamus,  quod  sigülator  ad  sigillandum  litr 
teras  penitenciarie  bigillo  maioris  penitenciarii  deputatua  pro  dictia  Utiem 
nigilUnitia  fno  speetant  ad  diotann  offieiiDn  pemtendaria,  mdiil 
omnmo  radj^  n  qaoeaiup»  mn  dnntaxat  a  aeriptoribaa  dioti  ofliciiS 
a  qnibiia  pro  oera  non  reeipiat  nitre  XII  Turon.  pro  singolia  oonto- 
nariis  litterarum  BigUlalanm,  vel  niai  ad  inatanciam  partia  adraraa* 
pctcnÜH  fiat  Higillum  cum  cora  rubca  impreeaa  in  albai  pro  qua  non 
recipiet  pro  suo  labore  nisi  unmn  Turon. 

Clerici  quoque  tenente«  et  conservant<?8  sigilla  minorum  peniten- 
ciariorum  pro  litteris  sigillaudiB  nun  recipiant  ultra  treb  parvob  dena- 
rioo*  naoalia  monefce  tone  Tel  in  fatamm  evrentia  in  low  nU  enria 
reriABbit:  Piro  fitteria  T«ro  q[iie  gmtia  aorilnmlnr,  meliil  onu^ 
aet  gpratis  eas  sigillent.  A  derida  quoque  defectum  vel  twa^lip  in 
membro  aUqno  pacientibua  conducentibuB  ad  preeendam  aliqnoivm  car- 
dinalium  sancte  Romane  ecclesie  pro  inspectione  et  consideracione  de- 
fectus  seu  macule  predictarum,  vel  eciam  pro  aliis  personis  ducendis 
ad  alias  ecclebias  civitatis  vel  loci,  ubi  curia  Bomana  reaidebit,  non 
recipiant  a  nngulis*  ultn  nnum  Turon.  Item  n  infra  eedesiam,  in 
^  reaidest  penitoooiarü,  taloa  dnoant,  non  rad^anft  idte  H  panroa* 
doadam  naoalia  moneto. 

Getenun*  vero  et  diBtrieta  mamdaimia  omnibus  ai  aingniia  peni- 
tenciariis  minoribus  et  acriptoribus  ac  procuratoribus ,  ac  aliis  infra- 
Bcriptis  dicti  officii  per  dictum  maiorem  poniteuciarium  discrotiuB  iniun« 
gatur,  quod  presentcH  in  curia  a  die  publicacionis  omnium  presencium, 
sbeentea  vero  postquam  ad  curiam^  redieriut  a  die  redditus  eorundem, 
▼d  ifd  dainoqpa  ad  aliqood  dietomm  offidoram  raoapti  fbariat  a  dia 
raoepdooia  aorundam,  infra  dmmmi  manainni  apaoinm  conpotandun  * 


«  m  *diel»  ptaitenliarie  ladooe  «fltdr.      •  Fddt  3Wm 

*  Turon.  "Tut.'        ♦  a  singnlis]  pro  sigillo.  Fat, 

*  Vat.  'denarios' ,  und  unterliisst  das  Folgende. 

*  Von  hier  bis  'in  curia'  feblt  Turon.,  dafür  leerer  Baoa. 

*  'ad  coriam'  fehlt  Vat.       •  Fehlt  Vat. 

16* 
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tarn  proaoncinm  quam  aliamin  conatitamomini  apostolicamm  super  dieto 
penitenciani  officio  editarum  copiam  recipere  studeant  et  habere,  nuilam 
poBtmodum  excusacionem  habituri ,  si  corum  reperti  fuerint  transgre«- 
gores.  Quodque  idem  penitenciarius  maiur  constitutiones  presentcs  per  * 
prefatos  minoree  penitendarios,  scriptoree,  correctores  ceterosque  mini- 
strw  pfoflontaw  «i  poitaios  dieti  offieü  non  aolnm  per  peiuw  in  didift 
eoiistiloei<niilN»  eontentas,  ssl  adam  «Um  proai  aflbi  videbibir,  umok- 
bilifcer  facint  obaervarL  In  quonnn  oimrimn  taatimonium  presentee  lii- 
teras  fieri  fecimua ' ,  et  sigillonun  nostrorum  munimine  •  roborari. 
Datum  Avinione  sab  anno  domini  millesimo  ccC.  XXX\^I ,  die  VUi 
menais  aprilis,  pontificatus  domini  Benedicti  pape  XII.  anno  quarto. 

Stadtbibliothek  in  Tours  cod.  594,  fol.  88.  Codex  Foraianail  Httemnm 
apoet.  im  Yat  Archiv,  ann.  53,  n.  17,  fol.  6 — 10. 

Constitititiies  *  de  novo  facte  et  ordiuate  per  dominum 
Beaedietan  papam  XII.  pro  proeiiratoribos  penitentiarie  eimdem 

domiDi  nostri  pape^ 

Precepta  et  mandata  summi  penitenciarii. 

Ikem  'nuuidat  dominus  cardinalis  penitentiarius  maior  sub  pena 

excommunicacioniB  maioris  quod  nuUus  ex  dicti«  procuratoribus  vel 
aliis  recipiat  scienter  aliquam  peticioiiorn  signatani  vel  litteram  sigil- 
latam  sive  scripturam  niai  suam  peticionom  quam  procuret,  vel  nisi  de 
mandato  el  Maanaa  iSBm  oabu  erit  petido  Tal  litteram  aot  procura* 
toria  fllina. 

Supplicaciones  de  speciali  et  cet. 

Item  quilibet  ponat  nomen  suum  in  dorso  petidonum  et  litterarufll 
quas  prucurabit. 

Bern  quod  nnllna  «z  pi«fiatiB  proeontorilNis  adantar  anbtnhat 
alieahiB  nagodun  pro  proenntori  (de)  ano  ndditmn  aine  ano  aaaanaa 
▼d  md  ipae  non  poaaat  vd  naaeiret  Indiianiodi  nagodum  «^edin 
pro  tandnato. 

Item  peticiones  quas  faciant  scribant  de  bona  Utters  grossa  et 
distincta  sine  inter  liuiam  et  bene  prout  pertinebit  ad  nogocium;  alio- 
qoin  nulla  legetur. 

«      rat.       *  Fehh  Vm, 

'  Vat.  :  'sigilli  nostri  munitaa  jqjipeaaioiM'. 

♦  Folgendes  fehlt  im  Turon. 

*  Ks  werden  hier  Stellen  aus  der  oben  publicirten  Balle  Benedikta  XU. 
Ubor  die  Procuratoren  zusammengestellt,  die  ich  deshalb  oben  Ubergehe. 
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Item  qnifibet  proenrator  taneliir  recipore  ei  liebere  copiam  onmiiiiii 
prediekiniim  infra  Aum  Meneee  et  oefck* 

De  inieetioue  manuauL 

Snpplieat  et  eet  preeUter  diooeaie  qnoä  ifUb  oUm  temere  eam 
ipodm  baculo  percnedt  quendam  0.  layenin  dnabus  pereoeeioiiilniB, 

xauL  in  pectore,  alia  in  fronte,  usqiic  sanguims  effasionem,  absque 
tarnen  alio  excesbu  difficili  vel  enormi.  Supplicat  Vestre  Sanctitati, 
quatenus  ipsiun  ab  huiusmodi  excessu  et  alii»  sontenciis  et  peccada 
absolvi  mandare  dignemini  ut  in  forma  abeolvatur  per  unum  de  mi- 
BCfÜNie  peniteneiaim 

P)e]  diipenaadone  aaper  defeeto  natalinm  pro  mmiadio. 

De  eodem  pro  derieo,  taetto  defeefco. 

De  nberiori  ei^er  defeeta  nataKmn 

De  eodem. 

De  voto. 

De  homicidiu  laycafi. 

De  eodem  cum  rapinis. 

Ad  panm  Tel  ad  artiorem  [ordinem]. 

Jn  forma  enpientie. 

De  aenteneÜB  generalibiia. 

In  forma  capientia. 

Supplicat  Sanctitati  Veetre  a  rectore  parrochialia  etc.  quatenus 
omnes  homines  utriueque  sexus  parrochio  sue  ab  omnibus  peccaüs, 
niai  talia  sint,  de  quibus  merito  sedes  apostolica  sit  eonenlenda,  Yaieat 
abaohrere  binc  ad  decennium  de  gratia  Yeetra  speoiali. 

Indnlgenoie. 

Altaro  portatile. 
De  non  rebidendo. 
De  esu  camium. 
De  eodeuL 

De  eenfeaaore  pro  episcopo. 

De  mmoritate. 

De  capeUanatD  Iionoris. 

Qoi  nnbentee  aeemdo  benedizii 


*  Es  folmo  mm  IVnmehi  für  solche  Sapplieationes,  von  deiMn  oben  nnr 
einige  als  Typus  abgedruckt  sind,  von  den  übrigen  die  Titel.  Sie  hoiiehen  sidl 
auf  StOeke^  die  im  Fotmelbnche  und  in  der  TaxroUe  efeahsii. 
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De  tercio  et  quarto. 

"Pif^rnetur  S.  V.  concedere  declaratoriam  ÜbKoib 
Olementifi  pape  sezti  super  toreio  grado. 

De  defeeta  nfllilimi  vi  V"'^  qpodBoqii»  bouieiimi  obHinrn  «t 


Codex  Vomiamii  llltMUiiiiii  ^poit  im  Ytft.  Aiddr,  «nn.  58»  n.  17, 
UL  10— Ii. 

F.  Heiarich  Denifle,  0.  F. 
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Urkunden  zur  Gesohichte  der  mittelalterliohen 

üniversitäton. 


Es  bietet  keine  geringe  Schwierigkeiten,  manchen  Urkun- 
den zur  Geschichte  der  mittelalterlichen  Universitäten  auf  die 
Spur  zu  kommen.  Häufig  sind  sie  in  solchen  Bänden  oder  Ab- 
theilungen verliorgen ,  in  denen  man  sie  theils  nicht  sucht,  theils 
wegen  der  Ueberfülle  von  sonstigem  Material  leicht  übersieht. 
So  verhält  es  sich  mit  den  unten  publicirten  Documenten,  die 
ich  um  einen  bedeutenden  Theil  vermehren  könnte.  Diejenigen, 
welche  sich  auf  die  Universität  Paris  beziehen ,  erscheinen  im 
ChartulariumUniversitatis  Parisiensis,  dessen  erster 
Band  (bis  Philippe  le  Bei,  585  Nummern  umfassend)  im  Drucke 
sehr  weit  vorgeschritten  ist.  Die  Documentc  der  übrigen  franzö- 
sischen Universitäten  wird  Marcel  Fournier  theils  registriren, 
theils  vollständig  veröffentlichen.  H.  Rashdall  beschäftigt  sich 
mit  den  auf  die  Universität  Oxford  bezüglichen  Acten  K 

Die  hier  veröffentlichten  Urkunden  ergänzen  in  willkom- 
mener Weise  meine  in  den  'Universitäten  des  Mittelalters'  und 
in  diesem  Archiv  niedergelegten  diesbezüglichen  Resultate.  Es 
ist  schon  deshalb  nicht  nothwendig,  weitläufige  Erklärungen 
vorauszuschicken. 

I. 

Urkunden  cur  Universität  Bologna. 

Lange  ehe  in  Bologna  an  der  Universität  theologische  Lehr- 
stühle errichtet  wurden,  gab  es  daselbst  (Gelegenheit,  Theologie 

«  a  Th«  Amknj,  1888,  a.  8S»,  p.  t78. 
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zu  studiren.  Wir  wissen  von  einer  theologischen  Schule  um  die 
Mitte  des  12.  Jahrhunderts  ' ;  im  13.  Jahrhundert  aber  eröfiheten 
daselbst  die  Dominikaner  und  Franziskaner  ihre  Hörsäle  auch 
Auswärtigen,  damit  sie  dort  in  die  theologische  Wissenschaft 
eingeweiht  würden.  Man  kann  jedoch  nicht  von  einer  Conti- 
nuität  des  theologischen  Studiums  in  Bologna  in  älterer  Zeit 
sprechen.  Beweis  dessen  das  unten  n.  1  dem  Cod.  Vat.  lat.  7024 
entnommene  publicirte  Actenstück.  Von  fol.  331—336  finden 
sich  späte  Copien  von  Docunienten,  die  sich  auf  Reggio  in  der 
Aemilia  beziehen.  Die  beiden  ersten  sind  Bullen  Gregors  IX. 
vom  .Jahre  1231,  21.  Juni  und  4.  Juli;  sie  bezwecken,  dass 
Magister  Petrus  theologus  (auch  Lombardus  genannt),  welcher 
'per  quinquennium  in  civitate  liegin.  in  theologica  docuit  facul- 
tate*,  eine  Präbendo  an  der  KatluMirale  erhalte.  Das  letzt« 
Docmnent  ist  ebenfalls  eine  Bulle  (iregors  IX.  vom  Jahre  124U, 
14.  September,  in  welcher  der  genannte  Petrus  theologus  als 
*bone  memorie'  bezeiclmet  wird.  Zwischen  diesen  Documenten 
liegen  andere ,  darunter  das  unten  stehende ;  sonst  aber  rühren 
sie  von  Petrus  theologus  (Lombardus)  her,  oder  beschäftigen 
sich  mit  ihm.  Alle  entbehren  des  Datums,  doch  ergibt  sich 
dasselbe  ungefähr  aus  der  Lage  der  Documente  und  aus  den 
drei  päpstlichen  Bullen,  Petrus  Lombardus  war  vom  Jahre  1232 
bis  1240  Archidiakon  an  der  Kathedrale  zu  Reggio,  wie  aus 
anderen  Acten  erhellt'.  In  diese  Zeit  fallen  die  Documente,  die 
sich  auf  ihn  beziehen. 

Aus  welcher  Zeit  datirt  abiu-  das  unten  edirte?  Gewiss 
ebenfalls  ungefähr  aus  jener  Zeit.  Der  im  Briefe  genannte 
Bi.schof  llen.  ist  kein  anderer  als  Ilenricus  de  Fratta,  welcher 
vom  Jahre  12L3~1240  Bischof  von  Bologna  war.  Gleichzeitig 
mit  ihm  fungirte  ein  Archidiakon  von  Heggio ,  dessen  Name 
mit  dem  Buchstaben  A  begann,  nämlich  Magister  Aycardus 
(1213—1226)  ^  der  Name  des  Archidiakon»  vom  Jalu-e  1227  bis 

«  &  dieees  Archiv  I,  615  ff.  621  ff. 

*  Aus  dem  Arcbivio  der  Kathedrale  zu  Reggio, 

^  Ebend,  Ein  Archidiakon ,  dessen  Name  mit  A  beginnt ,  erscheint 
in  den  dortigen  Acten  bis  zur  Mitte  des  13.  Jahrhunderte  sonst  nur  1140 
bis  1171  (AchiUee  de  Tacnlis),  und  yom  Jahn  1241  an  (Albertae  de  Rebertis). 
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1281  Irt  mohft  bekannt,  der  yom  Jabre  1282—1240  war  der 
dfters  genaimte  Petnu.  Das  Sobretben  fiUlt  wohl  in  die  Zeit 
des  Magister  Ajeardns,  und  swar  vieEeiebt  in  die  Jafare  1218 
bis  1220,  da  naeh  Grtbidnng  der  KlOater  der  Dominikaner  und 
Franoakaaer  die  Klage  des  Bisehdb  von  Bologna  gegenstands- 
los and  ongerecfatiBrtigt  gewesen  wÄre.  Somit  wäre  Magister 
Ayoardns,  Azcbidiakon  tod  Beggio»  naeh  Bologna,  sweifiBlsohns 
•  an  die  Eatfaedrak,  berufen  worden,  mn  dortTheoUjgie  vomitragen. 


Es  ist  bekannt,  das«  in  Bologna  bereits  in  der  ersten  Hälfte 
des  14.  Jaiiiliundeiis  die  Kosten  der  Promotion  nicht  unbeträcht- 
lich waren  ^  Wann  man  zuerst  förmliche  Vorschriftt  n  über  die- 
8ell)i'ii  verfasste,  lässt  sich  beim  Mangel  von  Quellen  nicht  sagen. 
Die  unten  unter  n.  2 — 4  publicirten  Actenstücke  machen  es  klar, 
dass  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhundorts,  d.  h.  zur  Zeit,  da 
Innocenz  TV.  'quedam  statut^i  salubria  et  honesta*  bestätigte, 
welche  die  liectoren  und  Scholaren  der  Universität  Bologna  vor- 
faast  hatten,  Voi-schriften  über  die  für  das  Examen  und  die 
Promotion  zu  leistenden  Taxen  noch  keineswegs  in  den  Statuten 
enthalten  sein  konnten,  obgleich  schon  dainals  die  Lehrlicenz 
häufig  gegen  Geschenke  ertheilt  wurde  ^.  BoK  its  Sarti  hat  auf 
die  genaimten  Documente  aufmerksam  goniacht,  ohne  sie  zu  ver- 
öffentlichenNachdem  meine  Nachforschungen  und  Aufragen 
im  Staatsarchiv  zu  Bologna  anfänglich  fruchtlos  waieii,  laud  ieh 
im  vergangenen  Jahre  die  päpstlichen  Bullen  sammt  dem  Schreiben 
des  Cardinallegaten  Octavian  zufällig  in  der  dortigen  Abtheilung 
Qonvento  S.  Francesco,  d.  h.  dort,  wo  sie  niemand  sucht. 

Der  Cardinallegat  Octavian  hatte  gehört  ,  dass  in  Bologna 
das  'uiücium  docendi'  und  die  'approbationis  adeptio'  gegen  Ge- 
schenke erworben  würde.  Er  verbietet  nun  in  seinem  an  die 
Doctoren  des  weltlichen  Rechts  zu  Bologna  am  22.  Juli  1250 


*  S.  die  Statuten  der  JuristenfMaltftt  vom  Jahre  1317—1347  in  diesem 
Anhir  m,  888,  Rab.  59. 

»  YsL  Ml  S.  21S. 

*  D«  oteris  Aiddgjnuwrii  Bononkiwis  fohmankm  1,1,9*  MK. 
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gondMen  SdmibeB,  unter  Androhung  kiieUiclier  CensoNn, 
4a8B  m  Znkimft  jemand  fttr  die  lieentia  doeendi  und  doMon, 
WM  -hiennit  im  Zuaamnenhange  Btoht,  etwas  gebe  oder  verlange, 
ael  ea  nmi  'mt-  oder  nadiher  (n.  2). 

Indffliialb  Jalire  apftter,  am  18.  Januar  1252»  eiiieaa  bi- 
nooem  IV.  in  derselben  Angelegenheit  zwei  Sdireiben  (n.  8.  4). 
In  dem  eisten  beatimmt  er  auf  Bitten  der  Scholaren  Bologna^ 
*vi  miDas  ab  üha  aocdaribus  BononiensibiiB  qm  cathediam  aacen- 
deve  Toluerint  magistralem  aliquid  exigere  vel  extorquere  pre- 
anmat*.  In  dem  andern  wird  der  Bischof  von  Modena  (Albertos 
Boschetti)  als  Conservator  dieses  Privilegs  aufgestellt. 

Niemand  wird  dem  klaren  Wortlaute  entgegen  behaupten 
wollen,  in  diesen  Actenstücken  sei  nur  von  unstatthafter  Be- 
stednmg  die  Bede.  Es  wurde  ja  überhaupt  jede  Bezahlung  ver- 
boten, woraus  folgt,  dass  die  Statuten  über  die  Promotionsgelder 
erst  später  verfasst  wurden,  trotzdem  bereits  um  die  lütte  dea 
13.  Jahrhunderts  es  gebräuchlich  wurde ,  dass  Doctoren  von  den 
zn  Promovirenden  ein  Honorar  verlangten  oder  empfingen. 

Die  beiden  letzten  (5.  6)  unter  demselben  Datum  von  In- 
nocenz  IV.  ausgefertigten  Schreiben  bedürfen  keiner  weitem  Er- 
klärung. Der  Papst  verbietet,  dass  ein  Bologneser  Scholar  Tom 
weithchen  Gerichte  gefangen  und  festgehalten  werde,  ausser  er 
sei  dem  Gerichte  vom  geistlichen  Richter  ttbergeben  worden. 

1. 

Speciali  et  dilecto  fratri  amico  et  magistro  A.  Dci  gratia  archi- 
diacono  Begin.  Uen.  divina  miaeratioDe  BonouienBis  opibcopus  cum 
onmi  düeetione  Mlatem.  Com  Boaoniaiumi  cMItas  theologica  doetarma, 
prch  dolor,  ait  hoc  tflupore  destiftnta  et  Mohm  sieiit  inteOeBiiniB 
mdtiBi  dflad««[n]t  in  eadem  fiMidtate  acieBtie  vestre  plenltadme  in- 
fDrami,  propteiea  disoretioni  vestre  consalimus  et  sieot  poesaniis 
exoramus  quatinus ,  cum  ob  hoc  apud  Dominum  et  homines  vestrum 
merituni  augeatur,  desiderium  et  petitionem  scolarium  in  veniendo  Bo- 
noniam  causa  docendi  dignemini  ezaadire. 

Cod.  Vat.  lat.  7024,  fol.  332.  Am  Schlüsse  der  Copie  fiart  aun ,  dass 
'a  tergo'  stand :  'Arcludiacoiio  Begin.'  Li  jener  Zeit  aah  man  aeek  'Veoti- 
giom  sigilli  magni'. 
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2. 

J250,  Julü  22,  Bouoniae, 

Octavianns  miseratione  divina  Sancto  Marie  in  Vis  latft  diaconiis 
cardinalis  apostolico  sedis  legatuB,  prudcntibus  viris  amicis  in  Christo 
carissimis  legum  doctoribus  Bononie  coniniorantibus  salutcm  in  domino. 
Cum  ab  omni  specie  mala  precipiat  apostolus  abstinere ,  nos  tjui  in 
istis  partibuiB  iegaüonis  officio  fungimur,  in  hoc  debemub  ipsius  officij 
toHdtiidiiMin  «acerecre  vi  wfXbalbat  yim^  plantoitar  Tirtates,  deatraan- 
tor  imqii»,  liedifioeiitar  honesta»  sio  qiukl  nostrs  soKdtadme  medisiiie 
prava  transeant  in  directa  ei  sspers  conyertsntur  in  plana.  lieefc  hoius* 
modi  officij  solicitudo  debest  genersliter  ad  omnes  sztendii  specialiter 
tarnen  ad  doctores  et  magistros  ac  etiam  scolares  qui  dormire  debent 
a  vicijs  et  alijs  bonis  raoribus  refoTTnarj,  ut  penne  columbe  deargentate 
virtutum  candore  appareant  ab  omni  specie  mala  nitido,  et  ne  quid  in 
iDüs  pstest  quod  obfoseet  nitorem  seolsstice  puritatis.  Ssne  cum  ad- 
ndntioiie  aadtmui  quod  noa  andiie  oportuli,  set  profeeio  non  libaity 
qvod  offidiim  doeendi  in  cmtate  Bononis  ae  approbationis  adeptio  sab 
datione  ae  acceptione  moneram  asnrpatnr.  Cum  autem  hec  prava  con- 
BUetudo  a  cupiditatls  radico  processerit .  cum  sit  Hcifntia  donum  doj, 
qne  dehonestari  non  dohot  noc  precio  nuramario  extimarj,  ne  decorem 
confundat  scolaBtice  honestatis,  nos  cupientes  huiusmodi  prave  consuo- 
tudini  obviare,  conBueiuduicia  ip»am  procipimus  a  Bononiensi  utudio 
peniins  abokij,  taoore  pfeaenünm  aneteritate  qua  fonginrar  sfcalaentes 
nt  offidnm  examinandi  et  i^probationis  adeptio  aen  ooUatio  proeedere 
poasit  Inoide  atqne  pure,  ac  viri  litterati  et  idonei  andeeiunque  sint 
valeant  sbeque  sliquormn  molestia  et  exactione  acolas  regere  ac  doeendi 
licentiam  adipisci ,  cum  Hcriptum  8it  gratis  accepistis  gratis  date ,  sub 
pena  excommunicationiH  distriotiuä  prohibent^'s ,  ne  quis  de  cetero  pro 
licentia  duceudi  et  approbandi  seu  consulendi  vel  pretextu  laboria  seu 
hsbendi  aliquam  eedulam  scriptam  Tel  aeiibendsni,  anft  oeeaafans  ees- 
fidendi  eotinde  aüiiiiod  inatnunentinii,  aliqnid  det  Tel  esigat  vel  pro- 
BUBaioneBi  sen  apem  fheiat  ei  aooeptet  de  aliqao  dando  ante  vel  poet 
oecasione  predicta.  8i  qni  ▼ero  huiosmodi  problbitionis  et  preeepti 
nostri  extiterint  transgressoreß ,  ipso  facto  se  noverint  excommunica- 
tionis  sentencie  subiacere ,  a  qua  per  archidiaconum  Bononiensom  vel 
per  vicarium  eiu«  ad  quem  officium  examinandi  et  approbandi  spectare 
dignoscitur,  absolvi  nullatenuK  moreantur,  nisi  in  preseutia  doctorum 
et  magiatromm  ac  rectoforn,  qui  pro  tempore  Iberinft,  dantea  et  reci- 
pieotes  leatom  aanoi  eonfeesi  ftwrint  et  eKoeesom,  exaetis  sen  eKtoiiia 
prinütiia  restttnüs,  et  toHdem  collatia  de  proprio  per  dictum  areiii* 
fiaconnm  [Bojnon.  de  eeorifio  doetorom  ae  magistranun  prediotonun 
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in  Ußiis  paupenim  erogandis ,  et  (Ipmiim  hiis  peractis,  ab  podem  archi- 
diacono  vel  eius  fvicjario  nurfantur  abHolutionis  heneficium  obtinere, 
qnibuB  absolvendi  iuxta  forniam  predictam  licentiam  impertimur.  In 
cuius  rei  [testjunonium  presentea  liUeraa  aigilli  nostri  fecünus  luunimine 
FoboiBij.  Dat  BoDonie  ^  kaL  [Aajgusti  pontifieati»  domiiij  Lmooenlg 
pp.  iig  aiino  oetavo. 

R.  Archivio  di  Siato  di  Bologna  —  Archivio  degli  Euti  Autonomi  — 
8q.  DoBMnilo,  Gomveiilo  di  8.  Aiaoesoo^  toL  851/5094,  n.  25.  Swgil  feUt 

8. 

1252,  Jamairü  13,  Femm, 

Innooentaua  episeopaa  aanraa  aarronim  dei  Dilectis  filija  üniTersi- 
tali  acdarinin  Bonomensium  salutem  et  apostolicam  banediietumeBi.  Com 
a  nobis  petitur  quod  iustura  est  et  honestum  tarn  vipor  eqiiitatis  quam 
ordo  cxigit  rationis  ut  id  per  »ollicitudinem  ofiicij  nostri  ad  debitum 
perducatur  effuctum.  Eapropter  dilecti  in  domino  filij  vestris  iustis 
postulationibus  inclinati  ut  nullua  ab  illis  Scolaribus  Bononienaibus  qui 
eathedram  aaemdera  Toharmt  magiatraleiii  aliquid  exigere  Tel  eztor' 
qiiare  prasumaft  anefcorilata  Tofaia  pteaaiitiaiii  mdulganiiia.  Nidli  ergo  ata. 
noatre  conce&sionis  ete.  Si  qma  atttem  eio.  Dal  Penwy  id.  Jaanarij, 
pontafieatua  noatri  aono  nono. 

R.  Anhivio  di  Skato  di  Bologna  —  ArduTio  degU  EoÜ  Aatononu.  De- 
maaiale  —  Goomnl»  di  8.  IVuneBoo,  toL  851/5094  n.  89.  Siogol  fshli 

4. 

12Ö2,  Jtmmrii  13,  Perusii. 

Innocentius  episcopus  servus  servorum  dei  venerabili  fratri  .  .  ppt- 
Bcopo  ^utinensi  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Dilectorura  ftlio- 
rum  universitatis  scolarium  Bouoniensium  precibus  inclinati  ut  nullus 
ab  ilfia  aflokribua  Bononien.  qui  cathedram  ascendere  voluerint  magi- 
atralam  aliquid  axigara  vel  «ztorqnere  preanmai  eia  anetoritaia  Htte- 
numm  noatramm  dmimiu  indalgendum.  Qaodrea  frsteniitaii  taa  per 
i^watofioa  acripta  mandamus  quatuma  lum  permittas  dictam  universi- 
tatem  super  hijs  ab  aliquibus  contra  concessionis  nostre  tenorem  in- 
debite  molestari.  Molestatores  huiusmodi  per  censuram  ecclosiasticam 
appellationo  postposita  compescendo.  Non  obstante  t>i  aliquibus  de 
partibus  illis  a  sede  apostolica  sit  indultum  ut  excommunicari  suspendi 
Tel  interdici  non  yaleani  per  Utteraa  apostolicaa  etiam  ai  contineatur 
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in  eüi  ut  afiqoa  iprins  aedis  indnlgaitift  non  otafatel  tl  quavu  alia 
pvediofce  sedis  indolgencia  per  quam  id  ünpediri  vel  diflSeni  Talest  et  de 
qua  specialem  oporteat  in  presentibus  fieri  mentiiMMiiL   Dat.  Ptoluq 

id.  Januarij,  pontificatus  nostri  anno  nono. 

R.  Archivio  di  Stato  di  Bologna  —  Archivio  degü  Enti  AalMMmi  •— 
Demaniale»  voL  851/5094  n.  28.   Siegel  fehlt 

5. 

12S2,  Ja$mam  13,  Ptrum. 

Lmooemtiiu  ^iaoopus  aemiB  aer?orum  Dei  dileetis  filijs  univerai- 

tati  scolarium  Bononiensium  salutcm  ot  apostolicam  benedictionenL 
Cum  a  nobis  petitur  quod  iufltum  est  et  honoHtum,  tarn  vigor  equitatis 
quam  ordo  exigit  rationis  ut  id  per  sollicitudinem  officij  nostri  ad  debi- 
tum  perducatur  effectura.  Eapropter  dilecti  in  Domino  filij  iastis  vestris 
poetulationibue  inclinati,  ut  clerici  scolarea  Bononie  in  studio  commo- 
rantM  in  aliqao  «am  «i^  vel  daünen  a  enria  aaenlari  non  possint, 
ttiai  ab  eodeaiaatioo  indioa  indantnr  eidaai,  aiuloriiata  voUa  preaen* 
tium  indulgemus.  Nulli  ergo  etc.  nostre  cwinBaainmii  ata.  CK  qida  aatam 
ate.  Bat  Paniay  id.  Jannar^,  pontifioataa  nostri  anno  nono. 

FL  Archivio  di  Stato  di  Bologna  —  Archivio  degli  Enti  Antonood  — 
Demaniale.  ConTento  di  8.  Fiaaoesoo,  voL  851/50M  n.  80. 

6. 

mS2,  Jatmtrii  IS,  PerutiL 

Innoeantina  epiaooiHia  aamia  aerronim  D«i  Tenaralnli  fratri . .  api* 

Bcopo  Motinensi  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Dilectonun 
filionim  universitatis  scolarium  Bononiensium  prccibus  inclinati,  ut  clerici 
scolares  Bononie  in  studio  conimorantos  in  aliquo  caau  capi  vol  detineri 
a  curia  seeulari  non  possint,  nisi  ab  ecclesiaatico  iudice  tradantur  eidem, 
eis  auctoritate  litterarum  nostrarum  duximus  indulgendum.  Quocirca 
fratemitati  tue  per  apostolica  scripta  mandamus  quatinus  non  pennittas 
dictam  nniTarsitateni  auper  hija  eontra  tanorem  oonaaaakniia  noatra  ab 
aHqmbaa  indabita  maMari.  Molaatatoraa  boinainodi  per  eeoaimm 
eodaaiaaticam  appaUatuma  poalpoatta  aompeaoando.  Non  obatante  afte. 
wie  n.  4. 

R.  Archivio  di  Stato  di  Bologna  —  AiduTio  dei^  Sali  AnlonoBd  — 
Demaniale  vol.  851/5094,  n.  81. 
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Zum  Rechtsstudlum  in  Avignon  im  13.  Jahrhundert. 

Ich  habe  schon  anderwärts  bemerkt,  dass  in  Avignon  bereits 
vor  der  Errichtung  des  Generalstudiums  durch  6oni&z  VUl. 
(1303,  1.  Juli)  eine  univcrsitas  doctorum  et  scholarium  bestan- 
den habe  K  Auch  beide  Rechte  wurden  daselbst  vor  jenem  Datum 
vorgetragen.  Zu  den  ältesten  ActenstOcken  jedoch,  in  denen 
des  Rechtsstudiunis  in  Avignon  Erwähnung  geschieht,  gehört  sicher 
daa  unten  publicirte  vom  Jahre  1263,  25.  August.  Jakob  I.  von 
Aragonimi  erlaubt  Humbert  de  Lauro,  Canoniker  der  Kathedrale 
zu  Barcelona,  der  sich  Studien  halber  in  Avignon  aufhielt,  dass 
er  Güter  der  Einwohner  im  Werthe  der  Dccretalen,  die  seinem 
Boten  von  Scholaren  derselben  Stadt  gewaltsam  weggenommen 
und  niemals  restituirt  wurden ,  pfänden  könne.  Diese  Thatsache 
weist  auf  eine  Bechtsschule  in  Avignon  hin,  die  nicht  bloss  von 
Einheimischen,  aondera  aueh  von  Auswärtigen  besucht  wurde. 

12GS,  Aitgmti  25,  Barcinome. 

Sepe  öcripsünus  et  requisivimua  ab  episcopo  AvenioncriHi  ot  judi- 
cibus  civitatis  eiusdom,  quod  facerent  fieri  rostitucionem  Umberto  de 
Lauro  Barchinonensis  canonico  ecclesie  in  eadem  civitate  causa  atudii 
oomoranti  qiianmdam  decntalium,  quas  mmdo  dicti  ümberti  yioknter 
rapaonmt  qiddam  seolares  in  ead«im  civitate  cansa  stodli  eomoraates, 
et  ipsi  per  nos  super  hoc  nraltotiens  rogati  facere  denegaveruni  Ex 
hao  causa  ad  petidonem  et  instanciam  dicti  Umberti  propter  culpam 
et  negligenciam  curia  civitatis  eiusdem  concedimus  et  damiiR  auctori- 
tatem ,  poU'.statem  et  licentiam  dicto  Umberto,  quod  possit  pro  precio 
sive  estimacione  dictanun  decretadium  pignorare  et  marcbare  bona 
hominum  dicte  civitatis  ubicitnqne  ea  in  dominio  sive  districtu  nostro 
potent  Invemre,  mandanfces  vxeariis,  baiuUs  et  ominbiis  alüs  loea  oostra 
tementibQS ,  qnod  dietain  Unibertiini  juvwit  et  deffBndant  in  ftHtifwi^f- 
marohacione  sive  pignoraoione  predieta,  qnewque  eidem  Umberto  de 
precio  dictanun  docrotalium  et  dampno ,  oxppnsis  et  interesse  finerit 
plcnario  satisfactum.  Dat.  Barchinone  vüj.  kaL  Septembris  anno  donini 
Mo  ccbc"  tercio. 

Barcelona  Archivo  de  la  Corona  de  Aragon.  Ueg.  12,  BL  108. 


<  Die  üntveraitMea  des  Ifitfeablten  I,  857. 
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m. 

Päi»8tlicher  Stiftimgabrief  der  Universität  Gray. 

Zu  den  in  meinem  Werke  'Die  Universitäten  des  Mittel- 
alters' erwähnten  Hochschulen,  die  nicht  ins  Leben  traten  \  ist 
auch  die  in  Gray  (Franche-Comte)  errichtete  zu  zählen. 

Otho  rV.,  Graf  von  Bourgogne,  kündigt  am  15.  Juli  1287 
an,  er  wolle  in  Gray  'une  dtude  de  clers'  errichten ,  mit  dessen 
Organisation  er  den  Fraimskaner  Guido  de  Gy  beauftragt  und 
dam  er  die  ChUndongsurkunde  übergeben  habe*.  Letztere  ist 
am  12.  August  doneolben  Jalma  ausgestellt.  Der  Ghraf  bestimmt, 
daas  in  Gray  'ait  atndium  geoeiale  in  onmi  adentia  et  licita 
facultate  magistranim  et  aeelannai',  welch  letstera  er  gegen 
jedea  Unredit  zu  aditltBea  Tonprieht  Die  Wolmnnga-  und  Yio- 
tnalienpreiae  aollen  moht  flbertrieb«!  aein,  die  naob  Gray  übei^ 
siedelnden  Magistri  und  Scholaren  aber  mochten  mit  Ehren 
empfangen  und  enrialiter  behandelt  werden.  Auch  den  acriptoree, 
librorum  ligatorea,  apothecarii,  venditorea  aeu  atationarii  librorum, 
pergamenarii,  bideUi  und  aervientea  dericorum,  die  von  auawSrta 
in  seine  GrafiMshaft  zum  Stadium  kSmen,  gewShrt  er  Freiheiten 

Wie  ea  aeheint,  wurde  der  gute  Wille  dea  Gra&n  nicht 
mit  Erfolg  gekiOnt.  Wenigatena  wandte  er  aidi  vier  Jahre  später 
an  Papet  Nioolaua  lY.  mit  der  Bitte,  er  mOge  daa  Generalstndium 
in  Gray  errichten.  Des  Grafen  Bitte  untersttttaten  mehrere  Aebte, 
Priester  und  Beligioaen»  sowie  nidit  wenige  Magistri  verBchie» 
dener  Wissepschaften  der  Stadt  und  Diöceee  Besan^n.  In  der 
That  eriieaa  Ißcolaua  IV.  am  7.  Min  1291  aeine  GrUndunga- 
balle\  die  zum  groaaen  Theile  mit  der  bekannten  Bulle  lllr 
Mbnl^^er  vom  26.  October  1289  tthereinatimmt  *. 

Aber  auch  jetzt  kam  man  nidit  Uber  den  Anfing  hinaua. 
AuadrQcklich  bemugt  diea  Martin  Y.  in  adner  GrOndungabulle 

*  8.  632—652.   8.  dwa  unten  S.  262,  Aum. 

s  BcMOM  «t  d*AflMMl,  Lis  uiiviHilii  dehuahtt-OonU  (Dgon  1870). 
pw  1.  Ldibqr deBiUy, Bist  d«l'Uiriv«ipiUdn oomMdeBovgogiM  (1814),!, 21. 

»  Die  Urkunde  ebda.  S.  2.        ♦  S.  unten. 

»  Reg.  Vat.  an.  2,  «p.  564.  PottbMfe  n.  2S101.  Vgl  Di«  UniveraitlfeeB 
des  Mittelalteis,  I. 


Digitized  by  Google 


248 


Heinrioli  D«iiifle, 


der  Univeraität  Döle  am  21.  November  1422  mit  den  Worten, 
der  Enbiechof  von  Besannen  möge  m  Ddle  das  GeneralBtudimn 
kraft  apoetoÜBcher  Auctorit&t  gestatten,  *8i  dictus  loeus  magia 
aptos  et  accommodatns  existat  quam  aü  locus  de  Grayaco  dicte 
dioceBiSi  in  qno  olim  fei.  rec.  Nicolaus  papa  IV.  per  suas  litten» 
Stadium  generale  nondum  tarnen  inibi  ceptum  vigere  et 
eese  coneeBBit^  Thatsttdilich  liess  anch  das  Genenüatudimn  in 
Gray  keine  Spuren  seiner  Existenz  zorOok'. 

1291,  Martii  7,  apud  Urbnn  Vetirem. 

Venerabiii  fratri  .  .  Archiepiscopo  Bisuntino.  Sollioito  considera- 
tionis  indagino  perlustrantes  quod  per  litt(?rarum  studia  cooperante  ülo, 
a  quo  universorum  carismatum  dona  manant  in  terris  in  quibus  haben 
noeeantar,  diTinonun  outtoB  angetur,  ereseit  dovotio,  et  ildes  eatiioliea 
invaleeoit  ao  eamin  ineole  virtotam  deeorantor  mingniiB  nbiqiie  tiie* 
Bsuros  sdentie  Tendieaiit  enneÜB  opoibiu  preferend«» »  stndia  ipsa 
lilMfiter  in  locis  plantamiiB  accommodis ,  et  ut  plaatata  Bneeremsant  et 
gemuaeat  apostolice  favoris  suffragio  confovemu«.  Cum  itaque  sicut 
dileda  filii  .  .  Sancti  Pauli  Bisuntini  et  .  .  de  Golya,  ordinis  s.  Augu- 
stini ,  ac  aliorum  quorundum  monasteriorum  abbates  et  prioratuum 
priores  ac  alii  divereonun  ordinum  religiös!  et  clerici  seculares,  diver- 
samm  fiwaltatiim  magistri  qnamplnraa  Biamitb.  civitatis  et  dioceds, 
neenon  et  noUlifl  vir  .  .  o<«Me  Bnrgnndie  per  anaa  patentes  litteras 
eommqae  sigillis  munitas  nobis  intimare  curanmt,  locns  de  Ghraaaeo 
tue  diocesis  oonsideniftis  attentius  eius  circumstantUs  universis  acco- 
modus  et  aptus  quamplurimura  studio  dinoscatur :  nos  publice  utilitatis 
profectibus  expediro  uon  raodicum  arbitrantes  ut  cultores  sapientie 
augment«ntur  fructum  desideratum  largiente  scientiaruni  domino  in  tem- 
pore producturi ;  gerentes  etiam  de  tue  circumspectioiiis  industria  fldn* 
tism  in  Domino  spedalen,  frsteraitati  tue  per  apostoliea  seripta  man« 
damos  qnatiniw  aoekoritate  nostra  fuias  et  ooncedaB  ut  in  dioto  loeo 
de  Graiaco  sit  deinceps  studium  generale,  in  quo  magistri  doceant  et 
scolareH  libere  studeant  et  audiant  in  quavis  licita  facultate.  Et  si 
qui  procossu  teraporis  in  eodem  studio  fuerint,  qui  sciontie  bravium 
assecttti  sibi  docendi  licentiam  ut  alios  iiberius  erudire  valeant  petieriut 

«  Reg.yat.llBrlimy.  a854,  IbL  119».  Im  Registor  vudoi  die  Werte 
HA  dietna  ....  eonoeerii^  erst  Bsditrl^idi  vom  Corredor  an  den  Rand  ge- 
schrieben. Ebenso  Rteht  eine  grosse  Clauscl  am  Schiasse  der  Bulle  nudit  im 
Texte,  sondern  am  Rande.  —  Beaune  et  d  Arbaumont,  1.  C  p.  4, 

>  VgL  Beaune  et  d'Arbaomont,  1.  c  p.  Xli  sq. 
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eodiiberi,  statoM  et  ordines  snoloritsto  predieU  nt  in  jure  canoidoo 
et  eivili  aeeaen  et  in  medieinn  et  «rtibi»  examuuri  poeaint  flndem, 
MC  in  eiedem  fiMndtetilnw  dnmtaxat  titolo  magistem  deoomi  Statnas 

insuper  ut  quotiens  aliqui  ad  magisterium  fuerint  promovondi  presen- 
tentur  tibi  et  successoribus  tui»  qiii  pro  teraport'  fiirrint  vol  eis, 
quo8  ad  hoc  tu  et  prefati  «uccesHores  duxeritiH  deputandos.  (jui  magi- 
stris  facultatis  illius  in  qua  examinatio  fuerit  facienda  de  universi- 
tele  Boderinm  in  eodem  etndio  prosentibuB  conToeatis  eoe  gratie  el 
diffifTiHetit  qnaeomque  aoUata  de  aeientia  fMondia  modo  legendi  et  alüs 
eliam  que  in  promovendis  ad  magiaterii  offioinm  reqninintnr  examinare 
studeant  diligenter,  et  illoa  quos  ydoneos  repererint  petito  secrete  magi- 
stronun  eorundcm  consilio  quod  in  ipsonim  consulentiuni  dispendium 
vel  iacturaia  revclari  quomodolibet  sub  divine  maledictionis  intermina- 
tiouu  diätrictiatiinie  prohibemub  upprobent  et  aduiittant,  eisque  petitam 
lieenftiaai  laigiaatur,  afioe  nmos  ydoneos  penttos  repellfliido,  poatpodti» 
oomino  gratia  odio  et  btwon.  Getemm  ne  Taeante  IKsontina  eedeeia 
eontingat  promoveri  volentes  ad  magisterium  impediri,  Tolnmiia  at  tem- 
pore  YaeatiMiia  ipdiiB  ecciesie  capitiüo  Bisuntino  vel  eioa  ydoneo  vieario 
ad  hoc  specialiter  constituto  proTnovendi  luiinsmodi  prcsentontur,  qui 
eo8  examiiient  et  examinatos  apjirolx  ril  vel  rcprobent  nccundum  niodum 
in  te  superius  declaratum.  Illi  auteiu  qui  in  loco  prefatu  examinati  et 
approbati  fuerint  ac  docendi  licentiam  obtinuerint  sicut  predicitur,  ex- 
time  a]»Bqiie  euminatlono  vel  approl»atione  a]ia  regendi  et  docendi  n1ri> 
qne  plenam  et  fiberam  habeant  fiMsuUatem  nee  a  qaoqnam  Taleant  pro- 
hiberi.  Sane  ut  rite  in  prefatis  examinationibas  prooedator,  preoipimna 
ut  magistri  legere  in  eodem  studio  cupientes  ante  quam  incipiant  pre- 
Stent  publice  iuramentum  quod  ipsi  vocati  ad  oxaminationes  easdera 
venient  nisi  fuerint  legitime  impediti  et  gratis  nine  difficultat«  odio  et 
favore  postpositi»  dabunt  examinaton  fidele  consilium  qui  de  examinatis 
vel  nt  digni  approbari  debeaat  aat  indigni  merito  reprobaii  Qui  vero 
inramentom  bninraiodi  prestare  nolnerint,  nee  ad  legendom  nee  ad 
oxaminationes  eaadem  nee  etiam  ad  aliqna  nrnreraitatia  prediete  eomoda 
vel  benefieia  nllatenns  admittaator.  Dal  apnd  ürbem  Veterem  nonis 
Martü,  anno  qnarto. 

Reg.  Yat  Nieolai  IT,  an.  17.  Y.,  (a.  46)  sp.  55»  CdL  10b. 

IV. 

Neue  Urkunden  zar  Universität  LMda. 

Die  spanischen  UniversitiLten  nehmen  schon  deshalb  ein  be- 
Bonderes  Interesse  in  Anspruch,  weil  sie  weniger  bekannt  als 

Arehlv  för  Literatur-  und  Klrob«oge«cblctate.  IV.  17 
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diellbrigfln  mod.  Bereite  «iiderwSrtB  lialw  idi  anf  die 
kot  der  um  1800  gestafteten  Umverriilt  LAnda  aaflneilomn 
gemaeht.  Die  meiBten  der  msk  auf  sie  beiielieiiden  Uriamden 
der  erstea  Zeit  rObren  toii  Jakob  IL  her,  welcher  dem  wünen» 
MiAaftKfjMwi  BeBtreten^ten  aeinee  Landes  Tolle  Rechnang  trog, 
üm  Bnr  ein  Beiq^  an  erwBlmeii,  ao  iries  er  aar  Anfredtfanl- 
tm«  des  GenetaModiniiB  der  Dornmikanur  an  BaamloMi  jtt»- 
Beh  die  Samne  Toii  aOOO  SoUi  an^  BedeotemiiBt  die AimU 
TOB  AiCten,  welelie  er  Ihr  die  üamnUit  Ldrida  eriieaa.  Ton 
jenen  aibgeseben,  die  bereite  mehimab  gedmokt*  und  yon  mt 
adbon berlickaicbtigt  worden  aind',  wiD  kk  die hanpteftdüiohaton 
degenigeai  anitthrent  die  weiter  niebt  brennt,  oder  nodi  nidii 
ediri  worden  afaid. 

Am  5.  September  IdOO  gibt  er  ate  Ofildalen  knnd,  da» 
mrgeiida,  aiBaaer  in  LMte,  die  Jora,  Medioin  nnd  PhSoaopbte 
gelebrt  und  gebort  werden  dflIfe^  ])odieEarteram25.0etober 
'aois  juratia,  ^bia  bonumbna  et  nmTeniteti'  von  Saragoeea» 
daea  er  daa  Verbot  'de  non  tenendo  stodinm  in  alia  dvitato' 
niobt  in  eomm  prae|ndjcinm  erlassen  bebe;  sie  kannten  wie  bia- 
her  ihre  Kinder  in  den  Artea  an  Saragossa  antemebten  lassen. 
jSr  nebme  bei  seineia  Verbote  die  grammatioalin  und  logkalin 
ana.  Es  steke  anch  niciite  entgegen,  daaa  man  Stndienanstalten 
ansaeriudb  seiner  Grenaen  anfinidie^  Allan  streng  bat  der  KUnig 
sein  Vecbot  sicher  nidit  genommen,  wenigstens  wagten  die  'oon- 
sQiarii  et  proH  bominear  von  Baroelona  am  28.  Juli  1810  ihm 
an  schreiben,  'qnod  aüqni  dves  civitetis  Barcbinone  eiq^entea 
filioB  firatresqne  eorom  et  aüos  in  Barchinena  poaae  imbui  legibiis 
decnmewtia,  intendnnt  j^rocurare,  qvod  ai  vestre  plaenerit  UMfe- 

*  S.  unten  n.  1  oud  2. 

*  Bd  "Tühmutftk,  Tiag»  Htenurio^  tom.  XVI,  196  m.  EipaHa  sa^ada, 
tom.  XLVn.  Oollaedoa      doenrnnftM  ioMitot  dal  Aiddro  gMunl  de  la 

Corona  de  Aragon,  tom.  VI,  203  rs. 

*  Die  Universitäten  des  Mittelalters  I,  499  ff.  Aus  Versehen  wird 
S.  500  die  Bulle  iJonifaz'  VIII.  in  das  Jahr  1300  verlegt,  statt  1297.  Sie  ist 
datirt  kal.  April,  an.  t^rtiu,  und  befindet  sich  im  Ohj^inal  in  Archivo  de  la 
Corona  de  Aragon,  Legajo  n.  11,  1.  April  1897. 

*  Anh.  de  b  Goraiu  de  Angon,  Begutro  n.  197,  M.  180^. 

*  SbendM.  Begisfarü  n.  854,  feL  69. 
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akitt  Babeaal  dm  tatoiwir      l«gnt  Hbrn  legales  äk  eMM9 

fcdflBcUi  ▼enittüe»  Inn  et  «zMeiitM  m  flooUves  eotf  aadMat 
8id>  vestvo  cHiMiBiM  «AuiiteM  grtdafeo  apeefiafi  ac  «istei  mmk 
oedan^  ^Mid  de  ae  teeloreBi  feeUme  posBott  eligeie^  qvSbm 
piMB  iMbeaal  m  NeMie  et  botteaUe  el  per  q«»  aaeeaBailft  «B- 
K>QBe  atadle  valeest  ondincly  kee  eBin  ed  Del  iMnofeai  et  TeetM 
diflifliBiit  et  fHiitiiii'iiiii  eubditOfniD  irinWtetftfn  infiftmenlaiii  fwente 
tMiwiiiiii  ^wtfai  fedHRbyre  BpenumuT^. 

Am  5.  Septeoiber  1800  IwnaclirkMägt  dflrEOnig  dieDoetoreii 
Md  Megiaferi,  de  aeOten  aieh  daa  Mut,  wdekea  flmea  die  Bfiiger 
▼<m  Ldrida  aehiUliiGh  oder  diffdi  Boten  veraprodieB  haben,  aoEh 
flddeii  kuM*.  Dem  BemardoB  de  Pente,  aeiiiem  Yikar  at 
Ldrida,  tilgt  er  antor  demaelbeik  Datum  auf,  die  Fakerea,  wddie 
ioMge  dir  VniMaBg  dm  Oeaendataffiimia,  groaaen  OeMaaf- 
waiid  madieife  mQaateB,  beim  Borgen  daa  Gelder  zci  mutenttttaea  1 
An  demadbctt  Tege  flbertrtgt  er  dem  Aiidreaa  de  Bapeneo  Idi^^ 
liag^idi  daa  'offiemm  geMcnfia  bedeUi  et  ataflknarü  noatri  atndS 
Ikadenaiar$  waa  die  Pedelle  ao  Bologna  und  ToaKmae  limaiclit- 
üeti  der  Qaetemen  md  Peeiae  aam  Oebranohe  der  Sehoknren  an 
tban  gewohnt  wiren,  mOaae  auch  er  einhalten.  Nadi  deaaen 
Tod  stehe  die  Wahl  des  Pedeüs  dem  Bector  imd  der  üniver^ 

Ana  einem  Aete  vom  10.  Angoat  1801  erÜtbren  wir,  daaa 
'ad  preeea  et  aopplioadonem  mnverrilatia  aoobBiom  in  atadio 
gtnerafi  eivitalia  Berde  atndendnm'  anf  Ckheiaa  dea  KtaigB 
P.  de  Oamvia  in  Ldilda  wegen  der  Wobmmgen  für  die  Sobifler 
mid  anderer  dieaelben  beiceffenden  Cleaohftfte  leridirte*.  Am 
10.  April  1802  enMant  der  KSnig  auf  Bitten  dea  Beotora  nnd 
daof  Unifenittt  A.  de  Podio  in  pabj^iomn  notarinm  atndii  Ber" 
dcnny,  der  aUe  PrirOegien  der  UmvenntatB-A^gebllrigen  ge- 


'  Ebendas.  Cartaa  reales.  Legajo  15. 

>  Ebenda«.  Registro  n.  197,  foL  180^.  CoUecokm  de  dociunento«  in^toe, 
L  0.  p.  220,  n.  66. 

*  Ebenda«.  M.  181b.  CoUecoion,  p.  221,  n.  97* 

*  ItwiMi  OfllleoeioM,  f.  Vü,  a.  66. 

*  ItadM.  Begirtn»  a.  19Q,  foL  888». 
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nkoMo  mUM  am  nflflhstfolgeDdai  1^  tdudU  «rR.  deTQlar» 
logimi  doeiori,  er  mOge,  da  seine  Verieeimgeii  dem  Genend- 
stodinm  cur  Zierde  gereiehen  würden,  daeeUMt  legalem  aden- 
tiam'  lesen.  Wegen  dee  Salärs  mOge  er  nnbeaotgt  aein*  Am 
3.  April  1811  bittet  der  König  den  Arnaldas  deSoMo,  Aidu- 
diakon  von  Genma,  'utrinsque  jnria  professor^,  die  Decretaleo, 
magistor  P.  Gavoti,  inagister  in  medidna',  dielüBdiflin  in  lesen; 
am  1.  Oclober  aber  ladet  er  den  QeaseUnna  de  Tassano,  Hitrins- 
qne  juris  professor^,  ein,  die  Decretalen,  und  magiater  Beneto» 
^  Medicm  Yonmtragen  \  ein  Zeichen,  dass  die  beiden  froheren 
dem  kOmgUehen  Rufe  nicht  gefolgt  sind.  Am  8.  Angosi  1825 
eikUrt  Jakob,  dass  die  dem  Generalstiidinm  Ton  ihm  einst  ge- 
nflhrten  Privilegien  trots  der  zeitweiligen  ünterbrechnng  den 
Stndinms  in  ihrer  alten  Kraft  aufrecht  eriiatten  bleibend 

Von  grOastem  Interesse  ist  das  unten  tmter  n.  8  mitgetheilte 
Actenstflok  vom  21.  September  1300.  Es  stellt  uns  vor  Augen, 
wie  die  Commune  Yon  Läida,  die  ja  sur  Gründung  der  Sclrale 
Anlass  bot,  sich  zum  neuen  Generalstudium  verhalten  hat  Die 
Uricunde  macht  der  Stadt  alle  Ehre ;  sie  ist  au  Versprechungen 
nickt  weniger  reich  als  der  Privilegienbrief  des  Königs  vom 
2.  September  K  Sie  war  bisher  nicht  bekannt^  wird  aber  ui  der 
Einleitung  zum  über  Gonstitutionum  erwähnt  ^  Wir  erfahren 
aus  ihr  unter  anderem,  daas  die  Stadt  folg^iden  ProÜBssoren 
jihrlidi  Salar  au  zahlen  sich  verpflichtete:  einem  ord^tlichen 
und  emem  ausserordentUohen  Lehrer  des  Civibechts ;  einem,  der 
-  daa  Decret,  einem  andern,  der  die  Decretalen  las;  einem  Medi* 
ciner,  einem  Qrammatiker  (abgesehen  von  dorn  an  der  Eathedrale), 
einem  Philosophen  und  ausseirdem  einem  Stationarius.  Die  Stadt 
verspraoh  auch  für  Wohnungen  und  Hörsäle  zu  sorgen,  die 
WohnmigiBpreise  zu  regeln,  die  Umgebung  der  für  die  Scholaren 
bestimmten  Orte  rein  zu  halten,  den  Scholaren  in  L^da  ea  so  an- 


»  Ebondas.  Kogi.stro  n.  199,  fol.  70.        *  Ebendas.  ful.  76|^ 

*  Ehonda.s.  Registro  n.  208,  foL  20b.        «  S.  unten  n.  4. 

*  ä.  unten  n.  3. 

*  ramMtft,  Yiage  Ktando  XVI,  SOS.  In  DotuDento  mtim  ■anohi» 
Pmkto  weiter  ansgafUirt,  die  in  den  Stetatan  oder  m  den  kBngL  Sdmibfin 
aagedttiilrt  -werden. 
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genebn  wie  mOglioh  sn  mackeii  n.  s.  w.  Wie  es  an  anderen 
Stodienanatalten  geschehe  nnd  der  König  es  gestattet  habe, 
durften  die  Scholaren  ans  sich  den  Bector  nnd  die  ConsQiarii 
w&hlen,  die  Wahl  der  Doctoren  nnd  Magistri  aber,  welche  gegen 
Salar  lesen,  geschehe  durch  die  Paheres  der  Stadt  nach  ein- 
gehoUem  Bathe  des  Rectors  nnd  ftlterar  Scholaren,  wie  schon 
der  EOnig  angeordnet  hatte.  Die  Stadt  nimmt  die  Scholaren 
sammt  deren  Wohnungen  in  Schutz,  verspricht  ersteren,  dass 
sie  auf  Borg  Geld  nehmen  konnten,  ohne  dass  sie  Wudieranse 
zahlen  mOssten. 

Von  späteren  Urkunden  erwflhne  ich  noch  jene  unten  n.  5, 
6,  7  pnhlidrten.  In  der  ersten  vom  18.  Mftn  1840  trftgt  Peter  IV. 
seinem  Vicar  in  LMda  anf^  die  Privilegien  der  üniversitftt  Lärida 
so  oft  als  nothwendig  sn  pnblidren,  und  auf  die  Ansfthrung 
derselben  den  Bid  abzulegen.  Aua  der  zweiten,  einem  von  den 
Ftiheree  und  Prohombres  der  Stadt  an  Peter  TV.  gerichteten 
Schreiben  vom  18.  Juni  1846,  er&hren  wir  wieder,  dass  das 
Studium  eine  Zeitlang  unterbrochen  war.  Das  letzte  Document 
betrifft  das  Golleg  des  Domingo  Poms  in  L^rida  *.  £Onig  Johann 
bittet  ihn  am  28.  April  1388,  er  mOge  Johann  Puyol,  wenn  Platz  ist, 
unter  die  Zahl  der  12  im  Golleg  befindlichen  Studenten  au&ehmen. 

1. 

m7,  Mrii  5,  Sarämmae. 

No8  Jacobua  etc*.  Attendentes  quod  conventos  fratrom  Pre£eato> 
mm  Barehmone  com  aha  carta  nostra  Data  Bwehhione  tereio  nonas 
Hadii  amio  Domini  M'^Xü'^XOTn»  qua  in  OaaoeDaria  noetra  raeiip«nita 

extitit  et  ad  cautalam  Cnrie  lacerata  concessimus  pro  susteniatione 
Studii  generalis  in  conventn  predicto  per  fratres  eiusdem  Ordinis  assi- 
gnati  duo  millia  solidonim  barchinonensium  habonda  ot  percipienda  anno 
quolibet  super  redditibus  et  exitibus  nostris  Minoriso,  dum  nobis  pla- 
caerit  et  de  nostra  procesaerit  voluntate,  de  quibus  quia  ea  dictus  con- 
ventos  habere  non  poterat  ex  nemofatb  redditibiis  Minorise,  compotom 
pff  magifltram  rationalein  Ourie  noetre  dieto  eonventid  fiori  feranras 
de  60  quod  ei  pro  tempore  preterito  dehebator.  Et  nvnc  volentoB  diota 
4ao  miÜia  soUdonm  dioto  oonventai  pro  tempore  fiitaro  hi  abdori  (sie) 

«  S.  Dm  UniTerattUeii  dea  MitteUltem  I,  505  f. 
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et  tuciori  loco  aseignare  ne  ipsa  sine  difficultate  recipere  valeat  et 
habere,  eadeni  duo  millia  solidorum  barchinonensium  habtnda  et  per- 
cipienda  specialiter  sup«r  redditibus  et  exitibus  nostris  molendinorum 
Vflle  Saneti  Vincencii  de  Ort»  dtoate  in  tennino  Castri  nostri  de  Ger* 
▼ilioiie  memorato  GonTeiitin  dum  nobiB  placnent  et  de  noetn  pro- 
ceseerit  voluntate  ]tteeaitt  earta  nosln  cornntanda  diodiniis  ao  eliam 
aaaignanda.  Mandantea  per  eandem  bainlo  nostro  Gathalonie  generali 
nec  non  et  baiulo  dictorum  molendinorum  prcsenti  et  qui  pro  tempore 
fuerit  quod  dicto  conventui  solvant  dicta  duo  millia  solidoruiu  ih  led- 
ditibUB  ip.soruni  molendinorum  anno  quolibet  dum  nobis  plac  uerit  et  de 
nostra  voluntate  procesBerit  ut  superius  est  iam  dictum.  Per  hanc  autem 
eoneeeaÜMiem  noatram  non  mtendmuia  preindieare  mannmiaambiia  no- 
bilia  Oeraldi  de  Gervüione  qnin  ipai  reeipiaat  onmea  redditna  dielonim 
molendmoram  per  annom  preaentem  qm  ineepH  die  obitna  dicti  nobflla, 
prout  OOS  ipso  anno  recipere  debent  ioxta  conventionem  quc  inita  ex- 
titit  inter  Nos  et  nobilem  memoratiim.  Datum  Barchinone  VIU^  Kalen- 
daa  Madii  anno  Domini  M'>CCC^IX». 

MatheuB  Botela  mandato  nobis  facto 
per  Bemardum  de  Auersone  cui  dominus 
Rex  mandavit. 

Archivo  de  la  Corona  de  Aragon,  Eegiatro  n.  206,  foL  44^. 

2. 

1319,  S^atembHt  13,  BardnonM. 

Noa  JaooboB  elo^.  Attendentea  Koa  dndom  enm  alia  earta  noetra 
eoneeariaae  OonTentni  fratrum  Predioatormn  Barohinone  pro  anatenka* 
cione  stodü  genaralia  in  GonTenta  ipso  assignati  duos  mille  aoUdoa 

barchinonens.  annuatim  quamdiu  nobis  placeret  percipiendos  super  red- 
ditibus furni  nostri  IJergo  prout  in  earta  predicta  que  nunc  laniata  ex- 
titit  in  Cancellaria  nostra  plcnius  continebatur ;  attendentes  etiam  quod 
propter  ordinacionem  quam  fecimus  pro  nostris  debitis  et  iniuriis  per- 
ael?«iidia  m  qua  omaea  eeneeaaiones  per  nea  ad  beneplwwtinn  qnibia- 
oamqne  ÜMte  reroeata  ftiomnt  eonvertende  in  aolncionein  debitomm  et 
ininiiamm  Boatramm  predietanmi,  eoioeaato  anpradioto  per  noa  dioto 
Cmiyenfcai  fiuita  leyocata  est:  Ideo  nolentes  Gonventum  predSetnin  graeb 
nostra  carere,  qua  dictum  Studium  in  aliquo  Kustontetur,  per  presentem 
cartam  amore  Dei  et  ob  salutem  anime  nostro  danms  ot  de  novo  con- 
cedimus  prefato  Conventui  in  auxilium  sustentacionis  dicti  studii  duo 
mille  solidos  barchinonens.  anno  quolibet  dum  nostre  placuerit  volun- 
iatL  Mandantea  per  preaentem  oartam  iidefi  iliMaiirario  noetro  P»^ 
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ifood  4e  peceonb  noatre  Curie  solvst  iKeto  Oonyentm  dicto  dno  müliA 
toKfdAnm  aaiio  ^olibek  dorn  nobis  placnerit,  salva  tamen  ordmaeioiM 
pradieU  quam  fecimus  pro  nostris  debitiB  ei  iniarijs  persolvendis  re> 
cipiendo  in  qualibet  Kolucion^  npochum  de  solliUi.  Dabun  BarchinOiie 
idua  septembris  anno  Domini  M  CCC  XIX". 

B.  de  Füllte  niandato  mihi  facto 
per  P.  Marci  thesaurarium. 

^  Afehivo  de  la  Corona  de  Aragon,  Registro  n.  217»  foL  IS?**. 

8. 

1300,  StjUetnbrL^  21,  Ilrrdae. 

Noverint  universi,  quod  nos  P.  Yacia',  P.  (^es  Viles*  et  Balagariüs 
de  Queralt  paciarii  civitatis  Ilerdensin  vua  cum  G  "  de  Caldera  •  absente 
de  consilio  et  assensu  Stephani  de  Cardona,  Ci'  de  Monte  rubeo,  R'  de 
Sancto  Martine,  P'  de  Cardona,  Bn"  Rodera,  Bn'  de  Sebrano,  G'  de 
Fraga,  G^  Gogen,  Ja.  de  Lobera»  Ja*  Leoaardi,  de  Aloeio,  Domiimei 
ThoBuw,  de  Careaseona,  A.  de  Saaeto  (Semeiite,  de  Canet» 
Pi  de  Segrüulo,  B.  de  Roda,  P*  de  Ma^ons,  G*  FuBtorii,  G'  Sala,  Gt  de 
Belbey ,  6.  de  Sancio  Martino ,  G'  Balb ,  Bercngarii  de  Maban ,  Mathei 
Nanarre,  Bn.  Nathalis ,  Nathalis  de  Sanct«  Martino,  A.  (,'al)aterii, 
Pi  de  Alosio,  P'  Bastatz.  G.  de  Coli,  R.  de  Valls,  P'  tolosani,  Hugueti 
Diuarz,  G'  Thomas,  R.  deu  Görnitz,  Bn.  Roig,  G'  Gili,  Dominici  Fran- 
oeech,  Thomaaii  de  Vifauda,  Bn.  de  Capclades,  P'  Morl,  A.  Sobira, 
Fl  Golea,  CP  de  Lobera,  R.  Soqaet  et  Poneü  Soqaeti  ehiimi  Herde  et 
ommnm  alionmi  honunnm  et  eiTiiim  ehritatia  fNrediote  edsteBdnm  in 
generali  coriHilio  publice  triboa  diebua  preconifaio  et  in  aede  sanete 
Marie  Herde  universaliter  congregato,  auctoritate  etiam  etdecrcto  Ermen- 
gaudi Constantini  tenentis  locum  lionorabilis  Bornardi  de  Ponte  vicarii 
et  curie  Ilenlensis  pro  domino  rem»,  trrati.s  et  i'X  corta  scientia  et 
deüberatione  prehabita  pleniori  conütemur  et  recoguobcimus  vubis  uui- 
▼eraiB  et  singaliB  doetäüNa  «I  magiatris  atque  scolaribaa  oimiaKbet 
iMidtatis  ad  iioaliim  üerdeBBe  Btndiiim  Tementibiw  causa  stadii  aen 
venire  Tolentibiia  mme  vel  in  IbtBris  temporiboa  qnaadoomque,  qnod 
faabito  de  Omnibus  et  wngoliB  infraaeriptia  communi  consilio  et  proot 
nioria  est  generaliter  congregato  de  assensu  etiam  et  voluntate  illu- 
striaaimi  domim  nosth  domini  la.  dei  graüa  regia  Aragonum,  Valencia 

*  Petrus  Yaoe,  in  der  Einleitung  des  Liber  Couatitutionum. 

*  EbeniUls  Petras.  Die  Laoone  im  Liber  Consftii  bei  YillaiiiieTa  muM 
,se  ansgefallt  werden:  Petro  (}w  [Vilee;  Bslsgaxio  de]  Qncnlto. 

*  OniUermo  de  Caldariia,  ebeodas. 
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et  Murcie  et  Comitis  Bardun.  ordmavimiiB  et  oonceBamiiis  nos  et  tot» 
oniTerBitas  civium  Berde  tenere  et  observare  vobis  fffedictis  dootorÜNU 

et  magistris  atquo  scolaribus  pacta,  ordinationcs,  promissiones  et  coH' 
veiitiones  infiascriptas,  quod  etiam  nos  predicti  per  nos  et  totam  uni- 
verbiiatem  predictiim  per  nos  et  omnes  successores  nostros  vobiH  et 
notario  infrascriptu  pru  uobiä  requibito  iii  testem  recipieuti  inviolabiliter 
prondtuniiB  perpetno  olMMmtfft. 

Li  prinuB  igitnr  piroiiiitimiiB  et  oonTemmuB  obeemve  doctoribas 
et  magistris,  scolaribus  et  omnibus  alüs  peraoniB  ad  Studium  üerdeiiae 
causa  stndii  Tel  studencium  inibi  venientibiis  omnes  indnlgenciu,  grmüas, 
statuta  sivp  mandata  et  privilegia  a  domino  rege  vel  suis  successoribus 
nunc  vel  in  futurum  concessa  et  facta,  concedenda  et  facienda  ad  como- 
dum  et  utilitateni  studii  memorati.  Item  promitimus  et  convenimus, 
quod  universitas  proborom  hominum  civitatis  Herde  debeat  et  teneatur 
aalarium  eompetens  dare  soWendum  et  Mssignandom  quolibet  anno  dao> 
bns  doetoribna  legom  suficientabiis ,  sciUcet  nni  qui  legat  ordinarie,  et 
alio  esctraordinarie  in  legibus.  Item  et  alteri,  qui  legat  decretum,  et 
alio,  qui  legat  decretales  ordinarie  in  ipso  studio  üerde.  Item  et  uni 
magistro  sufficienti,  qui  legat  inodicinani.  Item  et  uni  magistro  in 
gramatica  preter  illuni ,  qui  iam  It  git  heneficiatus  ab  ecclesia  Herde. 
Item  et  uni  magibtro,  qui  legat  logicam  et  tilu»oüam  in  studio  memo- 
rato.  Qui  doetoree  perquirantor  sofioientes  per  generalia  atndia  Tel 
aliMi  iit  eint  tales»  quod  acdarea  dieti  studii  eootenti  eeee  debeant  de 
eisdem.  Item  promitimiis  dare  si  opus  faerit  per  aUqnod  tempos  sufi- 
dens  salariom  cimipefcens  aJioui  staekmarioi  qui  teneat  in  stacione  sua 
complenientimi  peciarum  et  scripturanim  quarumlibet  facultatum  ad 
exemplaria ,  prout  in  aliis  studiis  est  tieri  consuetum.  Item  quod  uni- 
versitas Herde  dabit  omnibus  predictis  doctoribus  tam  iuris  canonici 
quam  civilis  necnon  et  magistro  qui  leget  medicinam  hospicia  competen- 
da  sine  omni  pfeatadone  salaiii  a  die  qua  indpiet  Stadium  usque  ad  ▼ 
annos  ez  nune  prmcime  numerandos.  Item  promitimns,  quod  uniTersitas 
efdta&  Berde  faciat  fieri  suis  somptibiu  comunibua  Td  aliquorum  pro- 
borom hominum  de  civitate  quatuor  scolas  in  loco  competenti  ad  noti* 
ciam  scolarium,  in  quibus  legant  quatudr  doctores  predicti  iuris  canonici 
et  civilis,  et  ordinabuut  et  disponent  in  ipsi.s  scoiis  catedras  magistrales 
et  banchas  pro  Scolari bub,  hoc  retentu,  (|Uod  scolares  teneantur  aunua- 
tim  facere  et  dare  dominis  scolarum  collectam  annuam  moderatam  pro 
banohis,  prout  in  alüs  gmeralibus  studiis  est  fieri  consnetom.  Item 
ut  Studium  et  seolaree  in  maiori  sint  quiete  vd  ooio  et  ne  possint  in 
suis  lectionibus  per  alioe  dvea  Td  extraneos  promisonis  actibus  per- 
turbari,  placet  omnibus  nobis  comuniter  ac  toti  universitati  civitatis 
predicte  et  ordinabimus,  quod  scoie  fiaut  et  seolaree  comuniter  babitent 
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infrs  ervitetom  lUrde  sab  afronfcMbiiilNiB  infrmaoiqiiis,  Tidelieei  a  porte, 
qne  cGatar  boters,  usque  ad  portam,  que  dicitur  sancti  Egidü,  eicut 
■mbstns  muronim  concliuHt ,  et  a  turri  de  Bi.sora  et  infra  sicut  itur 
▼enniB  dictam  portam  sancti  Egidü  iuxta  parietes  domus  Predicatorum 
et  nsque  ad  plateani  que  est  in  capite  vie  del  Romeo  et  deinde  sicut 
dimittit  Cujraciam  judeorum  uäque  ad  sanctum  Andream  et  extunc  per 
yiam  Omrarii,  que  dieitar  da  Odana  tenendo  recte  ipeam  viam  usque 
ad  mumm  Tetonm  Ispidflom  inb  palacio  episcopi  e(  tmrim  de  Bison 
com  tote  ^^hite,  et  mde  deeeendendo  nsqae  ad  dietem  poirtam  ssaeti 
ISgjdü,  ot  videlieet  infra  dictan  afrontaciones  comuniter  habitent  sog- 
lares  et  vivant,  et  loca  et  hospicia  contcnta  sub  dictis  afrontacionibns 
habeant  illam  imunitatem,  quam  dominus  rox  per  suum  Privilegium  con- 
cedit  et  viilt  ipsam  habere.  Et  promitimus,  quod  faciemus  cotidie  fieri 
hospicia  compotencia  et  iaui  lacta  reparabimus  et  reparari  faciemus  ad 
opus  dictorum  scolarium  taliter,  quod  scolaree  inde  se  debobunt  re- 
potere  eontontoB.  Bl  plaoei  etiam  noUs  ei  ordmsmns,  quod  qaeean- 
qp»  liospida  site  et  oooslniete  Tel  eoastnieiida  lialiitate  Tel  inhalnisto 
infra  afrontaciones  predictas  exceptis  hospiciis  propriis  fllerioonDli  de 
Derda,  quod  si  scolares  yolnerint  ibi  habitare  vel  ea  conducere,  quod 
domini  earum  teneantur  etiam  inviti  ipsa  hospicia  tradere  et  deliberare 
eisdera  ßcolarihus  velint  nolint,  ipsis  scolaribus  dantibus  et  solventibus 
pro  oisdem  hospiciis  moderatam  pensionem  ad  taxacionem  duonun  sco- 
luium  et  duorum  probomm  homiimm  eivitatiB  vel  unias  Scolaris  et 
muas  probi  hominis  de  eivitate.  Et  si  hü  eonrenire  non  poesent»  quod 
steretor  arintrio  sdiiis  reetoiis  seolarinm,  pnmt  in  alüs  stndiis  obsor- 
▼atur.  Goncedimus  etiam  eisdem  scolaribus,  quod  si  extra  dictas  afron- 
taciones volunt  habere  hospicia,  quod  possint  ea  ibi  habere  et  inhabi- 
taro.  si  cum  eorum  dominis  potuerint  con venire.  Set  in  hoc  casu  nulla 
tieret  taxacio  in  hospiciis  proximo  ante  dictis,  nec  domini  oorundem 
hospiciorum  si  locare  noluerint  compellantur.  Item  promitimus,  quod 
statim  fsoiemus  cum  effectu  adduci  alveum  ceqaie  aqua,  que  transit 
fsAtt  moDastevinm  sanoti  Qarü  et  dounm  fralruui  Mhunum  nsque  ad 
mnroe  eiritatis  tsI  qnaato  phis  appropinquari  poterit  oivitati,  nt  «k  hoe 
et  sabeeqnentibus  magis  seolsres  quasi  quibusdam  plandis  muneribus 
ad  hoc  stndiani  invitentnr.  Ttem  faciemus  et  procurabimus  statim  in 
effectu ,  quod  loca  vicina  habitacionibus  scolariiun  tarn  infra  civitatera 
quam  extra  in  speciali  illa,  que  vulgariter  dicuntur  les  Cres  de  sent 
Thomas,  de  sent  Gili  et  de  Gaylach,  et  loca  etiam  que  appellantur  la 
Costa  de  sent  Marti  et  costa  Predicatonun  a  porta  de  Bisaora  usque 
ad  portam  ^jkite  infra  nmros  U^ideos  et  extara,  qood  ümmau  esse  eon- 
tinne  mnnda  et  sine  fnneriis  sen  sterqaUnüs  et  oadaTeribos  ae  alüs 
imnndidis  qoÜNiseimqne,  et  etiam  frtdsmns  replsti  onmes  hassas  et 
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foRsata ,  que  sunt  in  dictis  locis ,  excepta  maiori  basea,  que  dicitur  de 
sent  Thomas  et  de  (,'uta  ad  hoc,  ut  Bcol&res  in  eisdem  locis  habeant 
delectabile  epeciamen.  Item  concedimus  scolaribus,  quod  ipbi  bcolares 
possini  eligere  reotorem  sivo  rectoree  et  consiliarios  ex  seipsis,  sicut 
ei  utaotor,  uent  in  «liift  genenlibos  stadUs  fifiri  oomoevit,  pront  domi- 
ans  ras  p«r  aamn  pririlegiam  iMuna  «moedä  «iadein.  Um  eomoadimw, 
iprod  observabimus  scolaribus  omnes  franquitates  et  libertates,  que  ob* 
servantur  et  observari  debent  yicinis  civitatis  Herde,  et  quod  in  omnibos 
ad  ipsorum  Bcolarium  utilitatem,  et  sine  ipsorum  scolarium  onero  hahe- 
bimus  808  pro  vicinis  et  hominibus  nostris.  Item  placet  nobis  comuuiter, 
quod  dominus  rex  possit  dare  et  concedere  scolaribus  et  studio  privüegia 
6t  Ubertates  nmw  et  in  poiterum,  pront  ntOttnti  eomuni  emtatiB  et  dioti 
stndü  Tidefenr  cocpedire.  Bern,  nt  infter  aeolans  iedicumis  «t  diacoHü» 
matflria  «mputetnr,  ordinamns  et  retmMUU  noluB,  quod  eleotionee  doe- 
tonun,  magLstraiun,  qni  ad  salariura  comune  debent  legere  in  stndio 
Herde ,  fiant  per  paciarios  ot  ])robos  homines  civitatis  vel  aliquos  ex 
eis  ad  hoc  assignatos  rcquisito  consilio  rectoris  et  alionmi  scolarium 
peritorum,  et  quod  possint  cives  ad  legendum  pro  comuni  salario  doc- 
tores  et  magistros  duramodo  suficientes  quos  voluerint  evocare.  Item 
qpna  dignun  eat,  nt  moIhw  et  atndium  in  pefWMik  et  rebue  eonun 
droa  tnieionam  et  Beenriftatem  privüegb  gandeant  speeiali,  plaoet  nolna 
et  toti  oonBlUo  civitatis,  quod  nullus  homo  tarn  audax  reperiator,  quod 
infra  loca  superius  afrontata  et  aasignata  ad  liabitacionem  scolarium 
audeat  vel  presumat  contra  ipsos  scolares  vel  eorum  familias  aut  alias 
quascunque  personas  cuiuscunque  fuerint  condicionis,  status  aut  sexus, 
que  causa  studii  vel  studencium  ibi  sint  vel  morentur,  movere  vel  sus- 
cifcaro  rizam  Tel  eisdem  aliquam  violenoiam  vel  iniuriam  corporalem 
ant  rebna  eorum  infare,  alioquin  quod  puniabar  deut  dominua  raz  per 
•nnm  privikginm  atatnit  ae  etiam  ofdinavit,  et  pcout  in  eodem  privi- 
legio  laeina  per  eapitola  est  distinctum.  Item  promitimus  et  con* 
venimus  per  nos  ot  totam  universitatem  predictam ,  quod  Hcolares  in- 
venient  hic  mutuum  BJiltem  usque  ad  quantitatom  millo  librarum  jaccen- 
sium  dividenda  annuatim  inter  ipsos  in  personis  non  Huspecti«  ad  con- 
ailium  et  ordinacionem  rectoriä  eorum  et  unius  Scolaris  et  duorum  pro- 
Ixnum  hominnm  civitatis,  ita,  quod  si  aeolaria  dediderit  pignoia  tenentia 
ereditori,  quod  non  teneatnr  aoolaria  pro  usuria  aolTere,  dum  ipea  pi- 
gnora  tennerit  creditor,  nim  traa  denarioa  jsto  libra  in  mense.  Si  vero 
pignora  feerint  aodari  piecario  leatibita,  quod  eraditM'  possit  habere 
et  recipere  quatuor  denarios  pro  libra  in  mense,  et  quod  ultra  quanti* 
tatem  predictam  Scolaris  aliquis  cliristiano  vel  judeo  vel  alicui  alii, 
quantunicunque  se  obligaverit  ot  renunciaverit  huic  Statute ,  nichil 
amplius  racioae  usuranun  solvere  teneatur,  etiam  si  iuraverit  amplius 
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tradero ,  si  voliiorit  idem  Scolaris ,  dununodo  Scolaris  assecuretur  sufi- 
cienter  precariuni  ipsuni  rostituero  per  non  Buspoctas  persona« ;  et  non 
intelligantur  suspecte  licet  sint  scolares  extranei  illi,  per  quos  assecura- 
▼erii  ipsiun  precarium,  set  hoc  fiat  ad  cognicionem  predictonun,  qui 
circa  ^Tinonem  peconie  miitiio  diTidenda  faarmt  oUigata.  Et  fiaaltter 
hec  «rt  «t  ftnt  intendo  noalra  ei  cuminm  cmom  dvitatia  Ilarda,  qnod 
si  que  domino  regi  ant  nobis  in  futurum  ntilia  statui  vel  fieri  vide- 
buntur,  que  ad  honorem  et  utiütatem  studü  et  studencium  valeant  red- 
undare  ,  quod  dominus  rex  poösit  et  t'tiam  nos  intcndimiis  omnia  sta- 
tuere  ac  otiam  ordinäre,  prout  qualiiaa  negociorum,  renuu  et  temporum 
faciet  üpurtuuum, 

Quapropter  noa  P.  Vacca,  P.  Ses  Vflea  et  Balagarina  de  Gerali 
padarii  pfrenominati  de  eonaifio  ei  aaaensa  onunam  pralomiluitonim 
dvinin  Herde  et  afiofmn  piroboraiii  hoonniini  et  ciTinin  erritatia  iHre* 
dicte  coram  nolvia  in  generali  consilio  in  dicta  sede  ni  dictum  est  uni- 
TPrsalitor  congregato  premissa  omnia  ad  utilitatem  et  sanum  intpllpctimi 
studt  ncium  et  Kcolarium  confitemur  fuisse  promissa,  et  per  nos  et  totam 
Universität fm  Herde  presentom  et  futuram  promitimus  et  convenimus 
Vobis  prefatis  doctoribus,  magistriä  et  scolaribus  presentibus  et  futuris 
ei  ndario  infrascripto  pro  Tobia  ei  pro  iDia,  ^onun  intereai  reeipieiiti, 
inrielabitiier  obeerrare  ei  fiusere  obeenrari,  anplicaniea  eiiam  domino 
regi ,  quod  ea  ainilÜOT  approbet  et  confirmei  et  ÜMsiai  vobia  perpetoo 
obaMTari.  In  qaonm  teetimoninm  hoc  presens  publicum  insirtiiiiention 
ad  perpetuam  rei  memoriam  fecimus  fieri  et  sigillo  nostre  tinivemitatiB 
etiani  comuniri.  Actum  est  hoc  in  generali  consilio  in  dirtn  sede  con- 
gregato undecimo  kal,  Octobris,  anno  domini  M  ccc.  Presentibus  supra- 
dictis  et  Johanne  de  Turrefracta,  Sacriste  Qerde,  Bn.  de  Fönte  Ama- 
mio,  P**  de  Toiiefracia,  Domimeo  Ganceriif  MoUnerH,  J6lianne  de 
Ceaaa,  CSanonida  Derde,  Bn*  Boneä*,  de  Bieiddimo,  jnria  pwiüa, 
Magistro  Bertrando  A.,  Magistro  G**  de  Boda,  ICagistro  Nicholao 
de  Falz ,  et  multis  alüs  dericis  et  laycis  ibidem  existentibus  in  gene- 
rali consilio  supradicto.  Nos  Ermengaudus  Constantini  tenens  locum 
Bn.  de  Ponte  curie  et  Tlerdensis  vicarii  pro  domino  Rege  superius 
memorati  hiiic  instrumento  et  contcntis  in  eo  auctoritatem  nostram  et 
decretum  prestamus  et  hanc  subscripcionem  nostram  hie  apponi  fecimus 
per  manom  Simonia  de  Saneio  Fdido  nolarii  pro  eodem  domino  Rege 
eorie  antediete.  Signum  md  Dominid  de  Mordlo  noiarii  pnblid  Her- 
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denais  0t  pMiarie  aiaadaii  qni  prediotis  interfiii  m  de  man^to  dieioruiii 
paciariorum  presentem  cartam  scribi  üm»  efc  aigÜIari  ajgillo  ViiiTanntalia 
IlerdenBis,  loco  die  et  anno  prefizia. 

Archivo  dp  la  Corona  do  Aragon,  Registro  n.  474.  fol.  I6ß^.  Der  Act 
ist  einer  Urkunde  Alfons'  III.  vom  17.  Februar  1327  inserirt  Der  König 
vidimirt  und  bestätigt  ihn  auf  Bitten  der  Doctoren,  Magistri  und  Scholaren 
'CoUegü  Derdensia'.  —  Das«  König  Jakob  II.  auf  die  Befolgung  der  Ver- 
sprechangsn  der  Conunime  gedrungen,  ersieht  man  unter  anderen  ans  Re- 
gistro n.  199.  ioL  61>». 

4. 

1325,  Augmti  S,  Tirasonaf. 

Jacobus  Del  gratia  rex  Aragommi,  Valentin,  Sardinie  et  Corsice, 
comes  Harchinono  ac  sancte  Koni,  ecclesio  voxillarius ,  ammiratus  et 
capitant'UH  generalis  dilecto  et  fidelibus  nostris  vicario  et  civiltus  Ih  rde 
et  railaiieu.  ceteriaque  ofücialibus  nostri»  vei  eoruni  luca  teucutibua 
ad  quos  preaentea  penrenenmt  aalntem  ei  dilectionenu  Scire  tos  to- 
Innraa  ad  nostram  andientiam  perremaae,  apnd  Toa  dictum  Tioaniun  et 
curiam  fuisse  in  dubium  revocatum ,  si  privilegia  concessa  studio  Iler> 
densi  et  collegio  scolarium  ibidem  studentium  ullam  habeant  ef&caciam 
pro  eo,  qiiia  post  eorum  concessionem  dictum  studiiun  cossavit  per 
tempus  aliquod  et  deinde  restitutuni  oxtitit  seu  rednctuni.  et  quod  hac 
de  causa  seu  alia  nescitur.  Quo  dum  spiritu  nodum  dictis  studentibus 
predicta  privilegia  non  sarvatia,  Tenun  etiam  ipsos  contra  justitiam 
afedstia  et  graviter  moleataatia?  Et  aiqmdem  de  büa  Tehanendiis 
adnurarnnr,  enm  nobia  predietom  atudhim  woaernn  ^aceret  et  pro 
restauratione  et  augmento  etiam  dicti  atodii  ipsi  stadentes  fayore  benevolo 
trartarentur.  Quncirca  declarantes  ex  certa  scientia  per  präsentes  dicta 
privilcuia  ex  causa  preniissa  aut  alia  abolita  seu  sublata  minime  extitisse, 
set  valida  et  inconvulsa  adhuc  in  sua  integritate  et  robore  piTmanere 
et  iuxta  sui  Seriem  debere  perpetuo  observari,  vobis  dicimus  et  man- 
damna  firmiter  et  exprease,  quatenna  ddnde  priTilegia  ipea  inconcosae 
et  firmiter  obsorretis  et  obaervari  inyiolabiliter  fociatis  nee  qtdeqnam 
agi  in  contrarium  faciatis,  et  si  in  aliqao  eontra  aetnm  est,  id  ad 
statom  debitum  reducatis.  Caveatia  igitor  tos  et  aUi,  ne  aliqnid  deinde 
adrersus  dicta  privilegia  atteraptetur,  nam  abRqiie  mercede  aliqua  contra- 
venientes  ultione  debita  puniremus.  Datum  Tirasone  vj.  idus  Augusti 
anno  Domini  M  CCC  xx  quinto. 

Arch,  de  In  Corona  de  Aragon,  Registro  474,  fol.  171.  Das  Actenstttck 
ist  einer  Urkunde  Königs  Alfons  III.  vom  26.  Febmar  1827  inserirt 
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5. 

1S40,  MarUi  18,  Ikrdae. 
Petras  eto*.  DOeeto  rao  Cnrie  «t  Vieario  Herde  ei  P^arieasi  vel 

eiuB  lociun  tenenti  eorumque  assessori  presenfcibuB  et  qni  pro  tempore 
fiierint  salutem  etc*^.  Cum  privikgia  iimnimitatis  et  libertatis  Yniver* 
sitatis  Studii  Ilordonsis  eupprimi  non  deceat  sei  exprimi  et  patelieri 
vniversis  ac  inconcussc  toneri  ab  omnibus  et  inviolabiüter  observari, 
idcirco  vobie  expressc  dicimus  et  districte  precipiendo  mandamuH,  qua- 
tenuB  quecumque  privilegia  immunitates  et  libertates,  quibus  dictum 
Stadium  noeeitiir  msignitam»  fmendo  qnoeiens  inde  per  reetorem  eins 
reqnisiti  ftieiilis,  in  dieta  eivitate  inde  prodamari,  nee  ignoraneia  per 
afiqaem  valeat  allegari,  eadem  juretis  Bollempniter  ad  sancta  Dei  eran- 
gelia  videlicet  vos  incontinenti  et  futuri  in  of&cüs  antedictis  anteqoam 
eis  uti  incipiant  in  presoncia  dicti  rectoris  super  altari  bt-ati  Marie 
Sedis  '  Civitatis  eiusdem  tenere  in  omnibun  et  teneri  tacere  ac  invio- 
labiüter observari.  Datum  üerde  sub  nostro  etc\  XV^.  kalendas  Aphiiä 
anno  D<»ntu  lC».OCX>Jai». 

GniUelmns  de  Moraria  maadato  regio  facto  per  tiieeaarariam. 
Arolii?o  de  la  Cerona  de  Aiaeon,  Begietn»  a.  1115»  ioL  88. 

6. 

L34fi,  Junii  13,  Jlerdae. 

Moli  alt  I'rincepe  molt  podcros  Scnyor.  Sapie  la  vostra  lioal 
Magestat  que  en  In  ntudi  de  la  Ciuta^  de  Leyda  sa  esdevengut  algun  torp, 
per  lo  qual  ha  cessat  la  lectura  algun  temps  eolo  dit  Studi,  empero 
sens  tota  eolpa  de  la  Vmmattat  de  la  dieta  (Kntat  E  a^  sab  lo  molt 
alt  Benjw  Lifimt  en  Jaome  qni  a  tos  Senyor  serin  da  qneets  afiars  per 
qae  Senyor  sie  vostra  mer9e  de  no  creure  lo  contrari,  si  algnna  infor- 
macio  vos  uere  feyta  contra  la  Ciutat,  e  dins  breus  dies  seran  Senyor 
dovant  la  vostra  presentia  misatgers  nostres  per  bona  rcparatio  del 
Studi  desuH  dii.  E  jilaciH  Senyor  a  la  vostra  AlteHu  davor  fe  »obre  aquests 
afers  en^o  que  de  pari  nubtra  vus  dira  ei  honrat  et  discret  en  Bartho* 
lomeu  de  Den  san  tm  At«fe  taxMtk  nostre  lo  qual  ereem  qne  es  de 
present  aqoi  e  es  ptenerament  infonnat  dels  dits  afers.  Nostre  Senyor 
Dens  Senyor  tos  den  bona  vida  e  longa  ab  sabit  ab  ereodment  e  ezalfa- 
mentdetotbe.  Datallerdeyn<*.idu8  Junii  anno  Domini M  CCC  XT^  noxto. 

Dels  seus  humils  pahers  et  prohomens  de  la  Ciutat  de 
Leyda  si  meseixs  ab  besament  de  pous  et  de  mans  et  ab  tota 
rcverentia  et  honor  molt  humilment  Senyor  ee  comauen  en 
vostra  gratia. 

*  D.  i.  der  Cathedna«. 
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In  drato;  AI  molt  alt  e  moH  poderos  prineep  et  Seayor  «n  Pen  pir 

la  gracia  de  Deu  Ray  Darago  de  Valencia  de  Mayllorcha  de  GofOflga 
de  Cerdenya  e  Comte  de  Barchinona  de  Roseyllo  et  de  CerdaBjS» 

Archivo  de  la  CoroM  d»  J^ngm,  CartM  RcelM  f  mmbum  smIIm  m 
papol  d«l  «UM  1946. 

7. 

1388,  ApriUs  28,  Juvedae. 

Lo  TCJ. 

Segons  qae  heuen  eotee  per  Toe  ea  stet  iByt  en  Leyda  an  eoUegi 
de  Xn  etodiene  als  quals  ee  atedn  per  nee  eaeignedn  oerta  ooea  eae- 
cnn  any  per  ratio  de  stedi,  per  queus  pregam  affectuosament  qne 

si  al  present  ha  loch  sino  encontinent  quo  loch  sia  vullats  fer  e  atorgar, 
que  Johan  Puyol  tili  dei  feol  ajudant  do  nostra  camhra  March  Puyol 
nia  un  dels  ditä  XU,  certifficant  uos  que  dafo  nos  farets  asscnyalat 
seruey  per  lo  qual  en  son  loch  e  tempe  uos  serem  a  retribuoio  e  graeia 
obligate.  Dada  ea  Jnneda  aote  noetre  aeg^  seerel  a  AAViii.  diee 
de  ahrfl  laaj  de  neetre  Senyor  II.  OCCLXZZVin. 

Rex  Johannea. 

Dominus  Rex  mandanit  mihi 

Johanni  Robiol. 
Dirigitar  Dominico  Pondi  oanonioo  IlerdensL 

Arehivo  de  la  Corona  de  Aragon ,  Registro  n,  1952,  foL  185  *.  Einfla 
Aet  vom  Jahre  1892  fttr  Ldrida  s.  in  Golleccion,  VI,  478,  Anm. 

P.  Heinrieh  Denifle,  0.  P. 

'  M^nard,  Histoire  do  la  ville  de  Nlmes,  II,  275  «iq. ,  macht  uufmerk- 
»aia,  in  Nim  es  sei  im  Jahre  1373  ebenfalls  ein  üeneralstudium  gegründet 
worden,  und  zwar  auch  doroh  eine  Bolle  Gregm  XL  Allein  aUea,  wie  lUnard 
beinibraigen  venaag,  beweist  nnr  ftr  ein  einfaches  Rechtartadnun,  wie  dise 

auch  andorwirts  existirte.  Was  die  pfipetliche  Bulle  betrifft,  so  int  eine  solche 
nie  erlassen  worden.  Die  Regesten  Gregors  XI.  sind  voUstiindig  auf  uns 
gekommen,  und  zwar  in  der  Avignonesischen  Abtheilung,  in  die  pöpstliche 
GriUidnngsbnllen  aufnmelunea  niemals  unterlassen  wurde.  Einen  päpstlichen 
Stiftongabrief  ftr  Ntmee  soeht  man  aber  Tergebens.  Man  bewarb  sidi  um 
eiaeii  solchen,  er  wurde  aber  nicht  ausgefolgt.  —  Der  Stifttingsbrief  Urbans  YL 
für  C  »  I  m  vom  9.  Februar  1886  steht  zwar  nicht  in  den  Reg:eston  rrbann  VI. : 
allein  diese  sind  völlig  unvollf^tiinrlii?  erhalten.  Cnlm  gehOrt  au  den  nicht  cur 
AuafUhrung  gekommenen  Universitäten. 
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des  13.  Jahrhunderts. 


Vercellone's  Abhandlung  Dei  Correttorii  Biblici  della 
Biblioteca  Vaticana*  bleibt  das  grosse  Verdi(»nst,  auf  ein- 
zelne mittelalterliche  Arbeiten,  die  sich  mit  di  i-  Verbesserung 
des  biblischen  Textes  der  Vulgata  befassteu,  aufmerksam  gemacht 
und  wiederum  eine  Frage  angeregt  zu  haben.  Da  Vercellone 
eigentlich  nur  die  Handschriften  der  Vaticana  in  den  Kreis  seiner 
Untersuchimg  zog,  wie  dies  eben  auch  in  seiner  Absicht  lag, 
waren  Fehler  und  Lücken  unvermeidlich.  Zudem  nützte  er  auch, 
wie  wir  selien  werden,  die  Vaticanischen  Handschriften,  obwohl 
er  sie  gründlich  durchmusterte  und  verwerthete für  die  Frage 
selbst  zu  wenig  aus.  Dies  zeigte  sich  schon,  als  Samuel  Berger 
seinen  Aufsatz  über  die  mittelalterlichen  Bibel-Correctorien  her- 
ausgab ^.  Diese  Arbeit  erschien ,  als  ich  eben  selbst  damit  be- 
schäftigt war,  die  verschiedenen  Handschriften  der  Bibel-Correc- 
torien des  13,  Jahrhundei-ts  aufzusuchen,  um  aus  deren  Vergleiche 
etwas  sicherere  Resultate  erzielen  zu  können,  als  es  Vercellone 
möglich  war.   Unterdessen  erschienen  werthvolle  Beiträge  zur 

*  Ja  Diasertazioni  accademiche  di  vario  argomento',  Roma  1864, 
p,  BECMab  Anftate  in  dm  State  naä  l^riHüm,  19»,  «bw  dw 

YattcaniBchen  Correctorien,  geht  nicht  Ober  Vercellone  hinaus. 

'  So  besonders  in  seinen  reichen,  leider  unvollendet  gebliebenen  'YariM 
laetioiKS  Vulgatae  latinae  Bibliorum  editionis'.   Romae  1860 — 1864. 

*  Des  Essais  qui  ont  ^t^  faits  k  Paris  au  lä»  si^le  pour  corriger  le 
tezfee  de  k  Volgate',  in  Revue  de  Thtelogie  «*  de  Phüoflopide  de  YnOkoauer 
tlkAM.  Lmmbm  1888»  p.  41— 6«. 
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(^esohiohte  der  iUteireaB3>Qlreoei»6nt6n  S  und  Bearger  selbst  fOhrto 
Semd  DDaiiagwetsto  BeidiXfl%iiig  in^ 

sn  neuen  Anadiaunngen*.  Seinem  frenndachafÜichen  Dringen 
leieteto  Ich  endlich  Folge,  indem  ioh  liier  meine  Reenltete  ver^ 
OflfonÜiche.  leb  bin  kemesw^  in  allen  eineohUigigen  Fhigen 
snr  ToIlen  Klarheit  gelangt,  ja  manche  neue  Fonde  nnd  Axdt^ 
achlllMe,  die  ich  heiziibringen  in  der  Lage  bin,  haben  wieder 
neues  Dunkel  im  Qefolge.  Allein  ich  hoffe  doch  einige  der  bis- 
her  nicht  gelösten  Fragen  zu  USsen  nnd  dnrdi  das  beigebrachte 
Material  künftigen  Foradiem  nicht  zu  antersdifttKende  HilfBmittel 
sor  LOsong  der  Hbrig  gebliebenen  dunkeln  Fragen  m  bieten. 

Idi  tiieile  die  von  mir  eingesehenen  Handschriften  nach 
Gruppen  ein,  die  in  der  Folge  ihre  ErU&nmg  finden  sollen. 

A. 

1.  Cod.  Yat  Ottob.  293,  18—14.  Jabrirandert,  fid.  1. 

2.  Nat  BibL  Paris,  ms.  lat  8218,  18.  Jh.,  fol  187. 
8.  Arsenal,  Paris,  ms.  94,  18.  Jh.,  foL  1. 

4.  Turin,  BibL  Univers.,  ms.  L  Y.  2,  13.  Jh.,  foL  1. 

5.  Nflrnberg,  StadtbibL,  ms.  Cent  L  47,  Ende  des  14.  Jb.» 

foL  110—126. 

6.  Leipzig,  ünivers.  BibL,  ms.  105, 18.  Jh.,  zweite HSlfte, 

foL  1. 

7.  Cues,  Hospiz,  ms.  in  FoL  n.  13,  vom  Jahre  1446,  foL  1. 

8.  Wien,  HofbibL,  ms.  bt.  1217,  vom  Jahre  1484,  foL  2. 

Ferner  die  deutero-canonisdien  Bikdier  der  Gruppe  D,  n.  1. 5. 

B. 

1.  Hat  BibL  Paris,  mss.  lat  16719—16722,  18.  Jh. 

C. 

1.  Nat  BibL  Paris,  ms.  lat  15554,  18.  Jh.,  toL  1—146. 


*  Delide,  Le»  Bibles  des  Theodulfe,  in  Bibliuthtiaue  de  YMb  dM 
«iittteB,  1879  (i  LX),  p.  5—48.  J.  P.  P.  Hküii,  Sunt  Etiemie  Haidiiig  et 
Im  praoBien  iMOMeiin  de  Ia  Yulgate  latine  TUednlfe  et  Aloom.  Aakm  1887. 

s  De  riuBtoir»  de  ]a  Vnlgeto  en  Fhuioe.  Iie9oii  d'ouvertiue.  Ferie  1887. 
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B. 

Die  proto-canoniBeheii  Btldier  dee  Alten  Testamenftes  in: 

1.  Cod.  Vat.  lat.  8466,  13.  Jh.,  foL  1. 

2.  Toulouse,  StadtbibL,  ms.  402,  13.  Jb.,  foL  1. 

3.  Sevilla,  Golombina,  ms.  Y.  129.  8,  13—14.  Jb.  (im 

Gataloge  irrig  das  15.  Jb.  angegeben),  foL  1. 

4.  Turin,  BibL  ITniyers.,  ms.  E.  Y.  89,  14.  Jb.,  fol.  1. 

5.  Cod.  Laurent  (Florenz),  Plnt.  XXV,  sin.,  cod.  4,  18.  Jb., 

foL  108*— 178. 

6.  Yenedig,  Marciana,  lat.  dass.  1,  cod.  141,  13.  Jb., 

foL  1—119. 

7.  Yenedig,  Marciana,  lal  dass.  I,  cod.  140,  14.  Jb.,  85. 

8.  Wien,  HofbibL,  ms.  lat  1612,  13—14.  Jb.,  foL  1. 

9.  Einsiedeln,  StiftsbibL,  ms.  28, 14.  Jb.,  fd.  171.  AnszOge. 

Ferner  das  Bsalterium  der  Gruppe  G. 

E. 

1.  Cod.  Vat.  lat.  4240,  l;i  Jh.,  fol.  1. 

2.  Cod.  Laurent.  (Florenz),  Plut  XXV,  sin.,  cod.  4,  foL  lül 

bis  107  (unvollständig). 
Femer  das  Neue  Testament  der  Gruppe  I),  n.  1.  2.  5 — 9. 

F. 

1.  Nat-BibL  Paris,  ms.  lat  15554,  13.  Jb.,  foL  147—258. 

6. 

1.  God.  Laurent  (Florenz),  Hut  XXV,  sin.,  cod.  4,  Id.  211. 

2.  Arsenal,  Paris,  ms.  131,  13.  Jb.,  foL  1. 

H. 

1.  Venedig,  Marciana,  lat.  class.  I,  cod.  141,  13 — 14.  Jh., 
foL  121—390. 

I. 

1  und  2.  BibL  Burgbes.  Rom,  ms.  82,  14.  Jb.  EnäiSltzwei 
▼ersddedene  Gorreotorien. 

1.  Padua,  Antoniana,  ms.  492,  14.  Jh.,  im  2.  Theil. 
AxoUt  llr  Ltl«ratar>  «ai  IlNhnfHolMito.  IT.  18 
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lu 

l,  Kürnberg,  StadtbibL,  ms.  Cent,  1, 47,  Snde  des  14.  Jb., 
fid.  127. 

M. 

1.  Toulouse,  StadtbibL,  ms.  61,  15.  Jh.,  foL  1. 

1.  Binaiedeln,  StiffcsbibL,  ms.  28,  loL  49.  Avnige. 

leb  füge  noch  die  Handschrift  36'  der  Universitätsbibliothek 
in  Freiburg  (Breisgau)  an,  13 — 14.  Jii.,  eine  Bibelhandsclinft, 
welche  zwar  im  Texte  keine  Correcturen  aufweist,  am  Rande 
aber  hie  und  da  Varianten  und  Bemerkungen  aus  den  Goireo- 
torieu  angibt,  und  Nat-BibL  Paris,  ms.  lat.  17. 

Welche  Anftoreii  den  waddedeneii  Gnq^pea  vorzusetaea 
änd,  weldie  PEinoipieiL  denBeflben  za  Grunde  Hegen,  inwiefeme 
«msdne  der  Gm^pen  Ton  anderen  mehr  oder  weniger  abblngig 
sind,  wekha  den  Yoizng  verdienen,  darfiber  nnd  Aber  mancihee 
andere  sucht  die  folgende  Abhandlimg  AnfiBchhiss  an  geben. 

• 

L 

Einleitung. 

Das  im  18.  Jahrhimdert  in  Frankreich,  besonden  in  Paria, 
leibhafte  Bestzeben,  dielateimBcheVnlgataznoorrigiren,  atanunte 
OOS  der  Brkenntniss,  daaa  der  Text  deradben  vielfooh  verderbt 
aei  nnd  von  der  fieoenaion  dea  U.  HieroiQnaana  abweudie.  Br 
wurde  aber,  wie  bekannt,  mcht  erat  nn  18.  Jahihnndert  eot* 
stellt,  er  war  es  schon  froher.  Dies  beweisen  sowohl  die  Bibel- 
Handschriften,  ak  aneh  die  Arbeiten,  welche  in  früheren  Jahi^ 
hnnderten  behufs  Gorrectur  des  Textes  untemonunen  wurden. 
Ohne  die  lltere  Zeit  an  berfldaldhtigen,  finae  ich  mir  die  dem 
18.  Jahrinmdert  unmittelbar  voranagehende  ISpoche  ina  Ange. 

Abt  Stephan  von  Giteanz  *  lieaa  eine  Bibel  in  vier  Folio» 

*  Abt  Stopluin  war  der  dritte  Abt  von  dtenz,  obwoU  m  dar  siratte 
ia  dar  alabald  Oä^aäXkuMulSk  amnirnf  wird. 
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■ 

bSnden  anfertigen.  £r  sammelte  za  dem  Behufe  mehrere  Bibeln, 
unter  denen  er  eine  fand,  die  von  anderen  stark  verschieden 
nnd  auch  da  und  dort  weitläufiger  war.  Er  schenkte  ihr  Ver- 
tranen  und'  wählte  sie  als  Vorlage.  Als  die  Abschrift  fertig 
war,  staunte  er  nicht  wenig  über  die  Verschiedenheit  zwischen 
dem  Texte  dieser  Bibel  und  dem  der  andern,  da  doch  allen  die 
üebersetzung  des  hl.  Hieronymus  zu  Ghronde  liege.  Er  zog  einige 
im  Alten  Testamente  erfahrene  Juden  zu  Bathe,  und  zwar  hin- 
sichtlich jener  Theile  und  Verse^  um  welche  sein  Exemplar  mehr 
aufwies,  als  die  übrigen  Bibeln,  welche  ihm  zur  Hand  waren. 
Die  Juden  fanden  jene  Stücke  nicht  in  den  hebräischen  und 
ehaldäischen  Exemplaren.  Sofort  liess  er  jene  Stellen  in  der  erst 
angefertigten  Abschrift  wegschaben  ^ 

Diese  Bibel  des  Abtes  ^Stephan  ezistirt  noch,  und  zwar  in  der 
Stadtbibliothek  zu  Dijon,  Pergamenthandschrift  n.  9''^,  in  vier 
Foliobänden.  Am  Schlüsse  des  zweiten  Bandes,  fol.  150*,  folgt 
die  Darlegung,  resp.  der  Brief  dee  Abtes  Stephan,  ikber  die 
Art  und  Weise  der  Abschrift,  von  der  ich  soeben  gesprochen. 
Mahilion  hat  den  Brief  zuerst  edirt^.  Im  Jahre  1109  wurde 
der  zweite  Band  vollendet,  wie  uns  die  Nachschrift  in  demselben 
belehrt.  Unmittelbar  in  dieselbe  Zeit  fällt  auch  der  Brief,  den 
ich  hier  neuerdings  nach  der  Originalhandschrift  und  mit  der 
dort  herrschenden  Linienabtheilung  folgen  lasse.  Die  Interpunk- 
tion ist  die  in  der  Liturgie  dee  Gistercieiiaerordens  übliche  ^ 

Anno  mfllMimo  oentedmo  aono  ab  ineanutione  Donini  |  Uber  isto 
taum  tompeit  seribendi  .  gnbenumte  Ste  |  phioo      abbate  eenoUom 

Oistercicnse ; 

Fratcr  Stephanus  novi  monasterii  Abbas  et  pre  j  aentÜMIB  et  ftl* 

iuris  sorvis  dei  Hulutom.  Hanc  historiam  |  scribere  disponent^s  •  inter 
pluriniüb  libro»  quo«  de  divcr  |  sis  ecclesiis  congrocavinius  •  iit  vera- 
ciorem  sequeremur:  in  [  quendam  f^-re  ab  umuibub  multuiii  dissonuntom 
impegimus:  (  Et  quia  illum  pleniorem  ceteris  repperimus  ■  fidem  ei  ac- 
«omodan  1  tee  •  hanc  historiam  seeondam  ^uud  in  sodcm  libro  invenie- 


«  Di»  SMsteUang  bei  Kaulen,  Oeeeh.  der  Vnlgita,  S.  245  f.  ist  iiri^ 
t  Opp.  8.  BeniardL  GhronoL  8.  Benisrdi,  p.  XI,  ed.  Paris.  1719. 
'  S.  aber  sie  Qoiginid,  Les  nummnettls  primitiv  de  la  rtgle  dsteraeiiiie. 

I>^oii  1878. 


oiyiLi^cd  by  Google 


968 


Heinrieh  Denifle, 


bamus  |  scripsimus.  Qua  digesta :  non  niodico  de  di^sonaniia  liisto- 
riaruiu  turbati  sumus  •  quia  hoc  plena  üdocct  |  ratio  •  ut  quod  ab  uno 
interprete  videlioet  1>68to  ihe  |  ronimo  •  quem  ceteris  interpretibuB  omissift 
noBtrates  |  iamiamqiie  siweepenmt  •  de  imo  hebnuo^  Teritatu  |  fimte 
tnoBlatiim  esl  •  mnuii  debeai  sonare;  Siuit  |  tameo  qnidam  neteris 
iMtamenti  libri  •  qni  non  t  de  helnuico  sed  cheldaico  sermone  ab  eodem 
nostro  I  interprete  sunt  translati  •  quia  sie  eos  apud  iudeos  |  inTenit. 
sicut  ipBemet  in  prologo  super  danihele  scribit:  I  nosquo  illos  sicuti 
ceteros  libros  secundum  eius  transla  |  tiononi  su^tt  pimus :  Vnde  nos 
multum  de  discordia  nostrorum  libroruni  quus  ab  uno  interprete  suß- 
cepimus  [  ammirantes  •  iudeos  quosdam  in  sua  scriptura  pe  |  ritos  adivi- 
Bins  •  ae  diUgeiitissinie  lingna  roma  |  na  ab  eis  mquisiTiniaB  de  onud- 
bw  ilfis  seriptonumm  |  loeia  •  in  quibna  ill^  partes  efc  Temia  habe- 
bantnr  |  qnoe  in  nostro  prf  dieto  exemplari  inreniebamus  •  et  iam  |  m 
boc  nostro  opere  inserebamus :  quosque  in  alüs  nraltis  bi  ]  storüs  latinis 
non  inveniebamus.  Qui  suos  libros  |  plures  ooram  nobis  revolventcs  .  et 
in  locis  illis  ubi  eos  rogabamus,  hebraicam  sive  chaldaicam  ecrip  ;  turam 
romanis  verbis  nobis  «  xponentes  •  partes  i  vel  versus  pro  quibus  turba- 
bamur  minime  repererunt:  \  Quaproptur  hebraicg  atque  cbaldaice  veri- 
tati  et  I  multia  libris  Isidnis  qui  illa  non  habebant  •  sed  per  |  omnia 
dnabos  fllis  lingniB  oone<»tlabant  oreden  |  tes  •  oomia  illa  superflua 
pronoB  abraaimns  •  Tehiti  in  )  mnltas  bnhiB  libri  locis  apparet  •  et  pr^- 
e%ae  in  libris  |  regum  ubi  maior  pars  enoris  inTeniebatur ;  Nunc  vero 
omnes  qui  hoc  volumen  sunt  lecturi  rogamus  •  quatinus  nullo  modo 
pr^  i  dictas  partes  vel  versus  superfluos  hiüc  operi  amplius  adiun  I  gant : 
Satis  enini  lucet  in  quibus  locis  orant  .  quia  rasura  par  |  gameni  eadem 
loca  nun  celat;  Interdicimus  etiam  aucto  |  ritate  dei  et  nostr^  congre- 
gationia  •  ne  quia  hunc  librum  mul  j  to  labore  pr^paratum  .  inhoneste 
traotare  •  Tel  nngola  |  soa  per  seripkoram  Tel  margineni  eins  aliquid 
notare  presamat 

In  dieser  Originalhaiulscliritt  kann  man  noch  jetzt  die  Menge 
von  Rasuren,  und  zwar  vorzüglich  in  den  Büchern  der  Könige 
sehen.  Martin  sudite  zu  erweisen,  dass  das  vom  Abte  Stephan 
als  Vorlage  gewählte  Exemplar  wahrscheinlich  eine  Bibel  Theo- 
dulfs,  Bischofs  von  Orleans  im  0.  Jahrhundert,  w^ar  K  Der  Be- 
weis ist  nichts  weniger  als  schlagend.  Die  von  Martin  angerufene 
üebereinstimmung  zwischen  der  Bibel  TheoduHs  und  dem  ge- 
nannten Exemplare  Stephans  bezieht  sich  doch  auf  zu  wenige 

*  Saint-Etiemiü  Uarding^  pp.  74  ss.  91  sa. 


oiyki^cd  by  Google 


Die  H&ndachhfUm  der  Bibel-Correetoiien  des  13.  Jahrh. 


269 


Tlieilc ,  um  daraus  einen  solchen  Schluss  ziehen  zu  können 
Mir  sclicint  viel  eher,  dass  das  von  Stephan  als  Vorlage  ge- 
wählte Exemplar  einfach  eine  jener  interpolirten  und  incoiTecten 
Bibeln  war,  wie  sie  schon  damals,  wenn  auch  noch  nicht  so 
häufig,  im  Umlaut  waren  und  den  Weg  zur  Pariser  Bibel  des 
13.  Jahrhunderts  ebneten.  In  der  That  kennen  und  berück- 
sichtigen die  Con'cctorien  der  Pariser  Bibel  des  13,  Jahrhunderts 
von  den  31  Interpolationen,  welche  Martin  im  ersten  Buche  der 
Könige  der  Vorlage  Stephans  nachweist  und  von  denen  10  bis 
29  in  den  Exemplaren  Theodulfs  stehen  ^,  nicht  weniger  als  28 
Ja,  auch  von  den  22  Interpolationen,  die  Martin  im  ersten  Buche 
der  Könige  der  Exemplare  Theodulfs  aufdeckt,  die  aber  in  der 
Vorlfige  Stephans  fi  lilten  %  finden  8  in  den  Correctorien  Be- 
rücksichtigung. Diese  Interpolationen  standen  mithin  in  der 
Pariser  Bibel.  Werden  wir  also  schliessen ,  die  Pai  isi  i-  Bil)el 
habe  eine  Theodulfsche  zur  Grundhi.ue?  Uci,^en  einen  solchen 
Schluss  sprächen  die  gewaltigen  Verscliiedenlieiten  zwischen  beiden 

*  Dar  NMdnrds  Martiiis  besiehi  aidi  vorall^klk  auf  die  InterpolatioiMB, 

die,  der  Septuaginta  entnommen,  vom  Rande  in  den  Text  kamen,  wie  dioa 
auch  i  den  Classikfrii  vorkommt.  Martin  p<'lit  nicht  auf  den  Vergleich 
des  Text<.'.s  sellist  ein.  Und  doch  ist  dies  absolut  nothwendig.  um  ein  sicheres 
Uliheil  fällen  zu  können,  leb  will  hier  nur  beispielsweise  auf  einige  Ver- 
Mhiedenlieiton  swisoliea  der  Bibel  8teph«BB  mid  deüen  Theodnlfr  anAnerlnaiii 
machen.  Qem  8,  7  hat  Theodulf  hinsichtlich  des  corvus  die  alte  Leeeart:  ^ 
tgrediebatur  et  revertebatur.  Z.  B.  Nationalbihl.  zu  Paris,  ma.  lut  9380,  foL  6w 
Stephan?*  Exemplar  hiii^fmii  schreibt,  wie  später  die  Pariser  l'ibel:  qui  egrt- 
diehatur  et  non  revtrtebutur.  —  Job  15,  21  lautet  nach  Theodulf:  <'/  quam 
pax  $ü,  iüe  ituidku  »uspicatur  (ms.  lai.  9380,  fol.  140).  Dagegen  heisst  die 
Sfeelle  bei  StepbMi:  €i  cum  jxur  »Ü,  Mdia9  wtpteatmr.  Am  Bande  Bkeht  die 
Bemerkung:  In  qnibosdam  latinis  sie  eet  scriptum:  et  cum  pax  sit,  ille  Bern- 
per  inaidias  swtjMcatur,  Hebreus  vcro  et  quidam  latinorum  it^i  habent  sicut 
in  hoc  nostro  libro  invenitur'  (Martin  liest  p,  108  irrig :  non  habent  sicut  in 
hoc  nopo  libro  inveni).  —  Sehr  wichtig  ist  folgende  Differenz,  iiarc.  8,  38 
adoptiri  Theodulf  die  richtige  Leseart:  ^m*  m9  comfimm  fuerU  . . .  eon/^ 
dttitr  ele.  L.  e.  IbL  266.  Stephans  Exemplar  bietefc  aber,  nieht  auf  Basar, 
die  aeUeehte,  tpftter  hu  der  Parieer  Bibel  stehende  Leeeart;  ^h^  sm  coHftmtm 

fUtrit  .  .  .  ronfitebittir. 

»  Martin  p.  42  —44,  Note;  p.  47,  Note.        ^         p.  75, 
^  Ich  komme  weiter  unten  auf  sie  zu  sprechen. 

•  Martin  p.  78,  NeU. 
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Bibdn.  Man  kann  nur  von  einem  indireoten  Kinflnrn  der  Theo- 
dnlf  sehen  Beoeunon  sprecheii. 

Weit  mehr  nchlioooond  ist  Martins  Hinweis  auf  die  Dispoei^ 
Üon  der  BOcher  der  Hdügen  Schrift,  die,  bekannilifli  bei  Theodnlf 
singolfir  und  den  spanisohen  Haadsohriften  entnommen,  In  der 
Voriage  Stephans  theüireise  wiederkehrte  Allein  anefa  hier 
herrscfat  Yersohiedenheit»  die  Martin  selbst  anfdeekt,  aber  will- 
kOilich  erUirt  Sem  Sdünss  ist,  Stephans  Voilage  sei  eine 
Theodnlfsche  Bibel  gewesen,  die  fitteren  Datoms  nnd  weniger 
interpolirt  war  als  die  nodi  erhaltenen.  Aber  ist  dies  niohk 
eine  petitio  principii?  Wenn  Martin  ans  all  seinen  FrSmissea 
mir  gescUoesen  bitte:  'die  Voriage  Stephans  war  emEzemplar, 
anf  das  die  Theodnlf  sehe  Miel  in  der  Disposttion  nnd  wdU 
anob  sonst  von  Einflnss  gewesen  sn  sein  scheint*,  so  hltt» 
der  Sdilnss  mcfats  YeritagKebes,  nnd  jedermann  wttide  Um  aooep- 
tiren.  Doch  anoh  m  ihm  haben  nns  nur  die  verdienstvollen 
Unteranehnngen  Martins  geftthrt  Skher  ist,  dass  Stephans  Exem* 
plar  ein  interpolirtes  nnd  verderbtes  war. 

Das  YerdertMn  wnrde  immer  grösser,  so  daas  kanm  eine 
Handsfthrift  des  12.  JahrfanndertB  der  andern  gLeiohsieht,  nnd 
zwar  vorsfig^ich  himdchtlicb  des  Alten  Testamentes.  Hiemsnd 
hat  dies  nngefthr  um  jene  Zeit  klarer  ausgesprochen,  als  der 
Diakon  Nioolans  Maniacoria',  dessen  fiinleitong  an  seinen 
kritisdien  Bemeikongen  Aber  die  Bibel  ich  aus  der  Handschrift 
der  Marciana  in  Venedig,  lat.  dass.  X,  cod.  178  (früher  lat 
289),  foL  141  (15.  JahriL)  fidgen  lasse. 

MpU  tuffragmmm  MWoOwt  «üfcM  a  NMao  MmiaeoHa.  [PJetro 
voierabilis  buQioe  sanoti  Pefari  enoniflo  NiooIaos  hnmflit  tifeidi  Dsinasi 


•  Martin  p.  94  ss. 

*  Aua  Card.  Bessarion  im  Cod.  Vat.  lat.  3526  kannte  Verccllone,  Dis- 
sertazioni  accademiche,  p.  42,  n.  10,  genannten  Nioolaus.  Allein  die  Uand- 
achrift  jimalbm  nudite  «r  vergebeoa.  Doch  hatten  bonita  Zanetti,  Latiwb 
et  italiea  D.  Mani  BibKatiMeft  (1741),  p.  128  (ood.  289)»  mä  nachher  Fahri- 
eias,  Bil>l.  lat.  med.  ei  hi£  Ui,  ed.  Maoai  (Patoyü  1754),  t  V,  118  auf  die 
Handschrift  in  dor  Marciana  anfmerksam  gemacht.  —  Martin  citirt  ebenfalls. 
'Cardinal'  Nicolaus  Maniacoria  in  seiner  Schrift:  La  Vulgate  latine  au  XIIT® 
siecle  d'apres  Roger  Bacon,  p.  55,  unter  Hinweis  auf  »ein  schwer  zogäng- 
Hflhaa  Werk:  Da  TatigiBa  da  Pantaieuque  (1887),  pages  CIL  CVIIL 
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diaconus  i|iirUum  cogttnfi  fM  recia  sunt  et  agendi.  Cum  corniphm 
Bogom  Tohimen  in  TMfaro  nfperissetis  armario,  ad  hoc  corrigendum 

quaterniones  bibliothece  quam  me  studiose  audieratis  transcribere  libuit 
postulare.  Quo8  vpstigio  veatrum  quidam  percurrons  venit  ad  locum 
nbi,  cum  tractatur  de  secunda  diifusione  Philistinonini  in  valle  I^aphaim, 
infertur:  constüuit  autetn  David  Dominutn*,  nec  qualiter  cousuluerifc 
indieatiir.  Porro  in  quiboBdam  mmSooB  floMbw  Mlet  koo  repeti:  A 
■•BiiKfaiii  ai MitHkH  $t  ti  tot  im  mam  flMa%  quod  TiMioal  in 
MnioiM  prima  MtaBBodo  tMwrtimtair.  Titqm  oam  id  kefcos  qnatenia 
non  haberet,  estimalni  att  mimQi  habens,  statimqiae  in  brevi  folio  anno- 
tatum  et  in  ipsius  cbnstttnm  margine  michi  missnni  est,  ut  scilicet  festi- 
narem  supplorc  quod  minus  continens  videbatur.  Quod  ut  vidi  subrisi, 
Bciebam  quippe  fore  superfluura,  licet  necessarium  yideatur.  Quapropter 
huios  bibliothece  leotorem  moneo  ut  mea  temere  conigere  nichil  audeat, 
rieobi  ab  hia  eremplaribiiB  disoNpat  (sie),  qua  ei  aaripfconmi  "nm  de- 
ftsfate  «t  d»  monandatii  inemeiidaaiom  flant  edila.  Nee  boo  dioo  vt 
de  me«  aliidioslale  eonflaiu  ea  tiiiHnrmn  per  omaia  T8RbüM\  aed  ^lod 
magno  presumpdoms  Bit  si  ad  nostri  arbitrü  conieetanin  fibrös  pro- 
sertim  canonicos  estimavorimus  corrigendos.  Quod  ego  pro  posse  vitans 
(cum  instancia  domine  niee  Const^incie,  cui  vivere  Christus  fiiit  et  mori 
lucram ,  et  ex  eius  sumptilnis  bibliothecara  hanc  scribore  decrevissom) 
pro  veracibus  exemplaribus  non  modicum  laboravi.  Piura  itaque 
Inetrans  armaria  neqnibam  hoe  adipieoi,  qina et  qoa a doeüs 

*■  Liegt  nklit  ein  Febler  des  Abaebreiben  tot,  8o  war  IGcoIaus  nicht 
Cardinal,  wie  man  von  jeher  annahm,  da  S.  Lorenxo  in  Damaso  schon  damala 
Presbyter-,  nicht  Diakonatstitel  war.  Nicolaos,  so  scheint  ea,  war  vielleicht 
nur  Diakon  an  der  genannten  Kirche.  Bisher  meinte  man ,  er  habe  um  die 
Mitte  des  12.  Jahrhunderts  gelebt  Es  ist  möglich.  Nach  Fabrioins  war  ein 
moolanB  Mamaoatioa  imter  ku,wm,Am  m  Oaaaomeag  im  Letenn.  BiU.  laL 
1.  c.  V,  14.  Viel  eher  aber  labte  unser  Nicolaus  Ende  dea  18.  und  Anfange 
des  13.  Jahrhunderts,  wenn,  was  wahrscheinlich,  die  oben  angeftlhrte  Con- 
stantia  die  Tochter  Rogers  U.  von  Sicilien,  Gemahlin  Heinrichs  VI.,  des 
römischen  Kaisers  (gest  28.  Sept.  1197)  ist,  welche  im  Jahre  1198,  27.  Noy: 
atarb.  Da  Cktnstautia  als  bereits  geetorben  angeführt  wird,  so  bitten  wir 
mooM  ThBti^  UnaiflUüdi  der  Heiligen  Sefaiift  in  den  Anfang  dee 
18.  Jahrhunderts  zu  setzen,  was  der  Text  seiner  Arbeit  zu  bestätigen  scheint. 
Nicht  jedoch  später ;  dagegen  agntobe  adion  die  alte  Kapitekintheilang»  deren 
flioh  Nicolaus  noch  bedient. 

«  2  Reg.  5,  23.  Vgl.  18. 

•  In  der  Handscbrift  nnterstriehen.  8e  stand  anali  in  d«  Pariaer  BibaL 
Die  Gn^pen  A— I  nrwafftii  aber  ebenfalb  dia  LeaeacL 
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viris  dicobantur  correcta  (nnoquoque  in  suo  sensu  abundante)  adoo  dis- 
cordabant,  ut  pene  quot  Codices  tut  uxeniplar ia  reperirem. 
Diu  deniquo  hositans,  hac  duliberacioue  coutentus  mm,  ut,  sicubi  exem- 
plariorum  nuiucrositas  discordarüt,  hia  *  pocius  crederem,  eciam  äi  fore 
oontmgorot  panflion,  qae  enm  bildiotlieflis  helxraids  oonowdanmt»  veam 
eoam  MsertioiiM  arbiftniiB  qnibiu  magisln  ▼eriftM  testimomiim  pei^ 
liiberel  Qtiod  utique  faciens,  iddroo  cBweitoroB  belNraioos  siupeekM  ne- 
qpufnam  habui.  ({uia  viddioet  in  aliquo  michi  non  ftdt  eonun  diasento 
necessaria,  quod  iudaicam  manifeste  perfidiam  impugnaret,  cuius  niimnaii 
gracia  et  veritatem  occultaro  et  litteram  depravaro  dicuntur. 

Sciendum  ergo  est  et>8('  quedani  in  latinis  codicibus  quo  nou  habcnt 
hebrei,  ut  est  illud  in  ücuesi  ^ :  JJUU  Caiu  ad  Abtl  fratrem  suum.  Quod 
Mqoitiir  :  ^fntUammr  fota»  in  helmiAo  non  habetur.  Sio  alia  plu- 
lima.  Qae  qnidem,  aife  Jeronimna  ia  aliia  reperta  taranaUtioiubua  in 
ana  eeiam  ooneznerit»  aive  ab  alio  oau  iffiatino  imvalente  poBtanodnn 
eonasa  aint^  nesciniiiB,  qnia  nee  unnm  Tolnmeii  obi  non  habräntnr  potoi 
reperire»  ne  non  tarn  depravata  corrigere,  quam  nova  condere  Volu- 
mina denotarer.  subtrabero  non  presumpsi.  Nam  et  in  bis  tantmnniodo 
hebraicos  Codices  michi  censui  consulendos,  in  quibus  nostri  ajx  i-te  sibi 
invicem  diBBonarent,  et  quem  coutiiigeret  de  nostrorum  innuineru  itmlti- 
tndina  ecmeordem  hia  invirairi,  hnno  antiquonun  exemplai  iurum  puii- 
tatem  aervare;  eomqitoa  antom  alioa  ludfeari,  qola  et  in  oomipeu»ilNtt 
Um  ehfignliB,  qne  foerit  ooirupeiomB  oeeaaio,  deprahenflL 

Hoc  ergo  modo  stadoi,  in  quaniom  potu^  superflua  reeoeare,  trana- 
formata  reformare,  et  ea  readdere  quo  a  presumptoribus  tanquam  super- 
flua iiiorant  aniputata  ^  Tribus  enim  nuxbs  aolent  exomplaria  depra* 
vari:  apponendo,  commut^mdo  et  subtrahendo. 

De  primo  modo.  Apponendo  exemplaria  depravamus,  ciun  ad 
«rtntrii  nostri  Hbitom  id  anpplere  vdiniRia  in  aei^itaria,  qaod  imper- 
ÜMitum  et  minaa  continens  eatimamna.  Deoiqne  annt  aenptannnn  loca 
quam  plnrima,  in  quibus  addere  qnedam  poBsnmns,  qne  adeo  neeeaaarin 
yidebantar,  nt  sine  ipsia  leefciomB  aeries  piano  eareat  intellectu.  Quod 
quidoni  h\  prescripto  Regum  versu  evidenter  apparet.  Huiusmodi  sunt 
in  niultis  exemplaribos  appositionea  innumere,  quarum  quasdam  linea 
subiecta  notamus*. 

In  Goneäi  capitulo  LU^:  Notme  pro  Bachd  servivi  tibi?  Quare 


*  Handschrift  'hic'. 

*  4^  &  TgL  aber  YeroeUone,  I,  16.       •  HMMmft  *aiit  putata*. 

*  Die  fiberitoarigas  Tcne  imd  Wteter  bat  MieelanB  dnreh  «ine  tvfi» 

lUlterzogene  Linie  kennbar  gemacht. 

*  29,  25  der  Yulsata.  Niaolaoa  hat  nocb  die  «Itero  Em«jM»ii.«g 
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imposuUiii  miehif  qaiäm  de  sopeHhio  Lkm*  adduut  In  Begimi  Iflwo  I, 
eapltulo  V :  Äggravata  §ti  antem  mtnus  Domini  super  Azotos  seu  AHh 
tios,  '  f  ihtmtlUu.t  est  ea<f ;  quod  in  quibusdam  bibliothecis  Bubditiir:  et 
fhuUieruht  rille  et  ngri  in  wpilio  regionis  illius,  et  wüi  mnt  muris^  et 
facta  ejst  confusio  mortia  imigne  in  civiiate*,  et  post  paululum:  I/tunint 
Gethei  comiUum  et  fecerutU  9ibi  sedes  pelUeeaa* ;  et  libro  II,  capitulo  VI^: 
ei  ttiUt  David  arma  awm  que  kabtbamt  tenri  ad  Edezer,  et  detulU  ea 
in  lerumüem,  qnod  sopponitor  in  qnibtaBdam  oodieibaB:  tt  hec  acetptt 
fotUa  Sutoem,  rex  Effipti,  im  dUbm»  RAoam  ßii  8idamohi$  cum  atem 
diaut  leruaatem*,  et  post  modienm:  De  quo  ftcH  Sedomm  omii'i  ixua 
erea  in  tew/ito*,  prefata  investigacione  inveni  esse  superflunm.  In  eodem, 
capitiilo  XT':  AV//i  »unt  Ahmion  fiJii  fr'  ff  et  filia  nomine  TTiamar  ehi/antis 
forme  ,  ijnod  Hequitur:  Her  fuif  in  /nutrimonio  Udmtm  filii  Silomonis 
9t  peperit  ei  Abiam  ^,  et  in  tiubuiMiueutibuä :  et  venientes  send  Joab  scims 
9uHhni  mmeiavtnuü  »  diemUtt:  mieemdenmt  tervi  ÄbtäUm  parUm  agH 
md  igne**,  bebraieam  etcodiees  venees  aoo  babent  In  eodem  libro  IUI, 
eapitiilo  Vn  " :  Inelkiavmmt  m  ad  eam  (id  est  ad  lea)  duo  In»  «mmnoM; 
quod  supponi  solet:  ei  dixerunt  «i.*  leaabd,  eet  flnpctflomiL 

Et  attende  ita  esse  dictum  ilno  tre<<  eitneuchi  sine  interposicione  coniunc- 
tionis,  sicut  dici  solet:  duo  tros  homines  lapideni  himc  levanint.  Item 
in  Ysaia  Dominus  et  t>asa  furori.'i  eins  tit  dispenhit  omnem  ttrram, 
quod  habent  quedam  exemplaria:  Chaldeorum  et  Jiabylonis  sciaa  nou 
eeae  de  serie.  Et  in  nltinia  visbne  leaeehielis  FmMhtt  Unmm  im 
mam  «im»,  id  eet  viri,  et  dämmu  mmumtf  qnod  replleari  aolei:  im 
mamu  eiu$  *S  einuliter  eet  eupwAuuni.  Et  alia  plnrima.  Qm  TideKeet 
oomipcionis  modus  potininnim  inolevit  tum  propter  closnlas  quo  ad 
aliquod  declarnndnm  scorsim  ponito  plemmqae  textui  insenintur,  tum 
propttir  diverHa.s  translacionos ,  in  «juibus  idem  sensus  aliis  expressis 
verbis  aliquando  replicatur.  Proptor  elosulas,  ut  in  libro  Numeri  ca- 
I»tlllo  XVU  :  Cum  im/xMueris  lucernas  contra  faciem  candelahri  lucere 
dAthWKt  VH  Utütme;  quod  sequitor  eet  ^poeitom:  Hoc  igitur  precepU 
«f  hiemu  coaira  Bonam  e  nyiom  rmpieiami  ad  mtHtam  jpaimm  pro- 
pcriHom»,  eoiUra  «am  parUm  qua  mmdMrmm  rt^rieU  htetn  dMmmt  **. 
ftopter  divenae  traadaeioMe,  ni  in  Zaeharia**:  M  tmaimo  ßii  M, 


•  Auch  in  Pariser  Bibel.        •  Ebenso  Pariaer  Bibel. 

'  Pariser  Bibel.        ♦      7.        ^  Nicht  ibid.        «  Pariser. 

'  14,  27.        »  Handschrift  'forma'.        •  Nicht  ibid. 

'0  Vers  30.  Pariser  Bibel.         9,  82.      »  13,  5.      »  In  vielen  Bibeln. 

40,  8.      *»  Pariser.         L  e.  glosalas  see  gloesnlas. 
«  8,  2.         Fteiser  BibeL  Ot  aber  ycrodkoe,  I.  401». 
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pro  'dii'  AqdU  est  interpretatas  'splMidoria'.  Lnperiftos  antami  seriptor 

vlnmique  do  snperfluo  copulavit. 

De  secundo  modo.  [CJommutando  autem  oxemplaria  doprava- 
mu8,  cum  sillabanim,  vel  partium  similitudine,  vel  ambiguitate  decepti 
nunc  detrahendo  aliquid,  nunc  addendo,  inierdum  autem  mutando  ad 
nostri  arlntrii  eoniectaram  partes  pro  paitibnB  iiiunntaiiiiis.  Ut  in  Exodo, 
eap.  LViJl*:  Ckmätis  autem  popvitia  tidAat  toeea,  pro  quo  oerilmiit 
plnrimi  amdiAamt,  eo  qiiod  tok  andiri  lolai  pooinB  quam  Titel  Barn 
loadm  filius  losie,  cains  scriptura  meminit  in  principio  Danielis,  ex- 
tmnaoi  aillabam  abaqae  aspiracione  'cim'  habet ;  filius  vero  eius  'chin*, 
de  quo  in  fine  Regum  et  leremie  logitur*:  SuUevavit  Etcilmei'odach 
captU  lachin  *.  Discute  nunc  predicta  Volumina  et  precipue  leremiam, 
qui  sub  lacin  legitur  prophetasse,  et  me  mendacii  arguo,  nisi  in  biblio- 
Üiecis  fere  omnibus  pro  loacim  loaoluii»  id  est,  nomen  filii  pro  patris 
nomine,  repereria  cmnmntotam.  In  Qenari  oap.  LJLVli*:  /ottpft,  «m» 
McMn  mtt  atmomm,  pro  dtemn  «1 9^pUm.  In  Lamentadonibiui  lerando 
pro  vtutaeio  et  eotUrieio:  vatidtiaeio  et  contricio^.  In  Arnos  propheta*: 
'iamorem  ptgitf  pro  *tonsuram  regis'.  In  quodam  psalmo  '  pro  jyofens 
crnpulatua  a  vino,  pofans  habent  psalteria  depravata.  Et  pones  eos  de- 
orsiim  pro  pones  ^os  dorsum Et  in  quihusdam  titulis  'Amalech'  pro 
'Hechlet',  quod  ut  ait  leronimus  in  libro  de  prodigo  filio,  chorus  in 
nnum  concinens  intelligitur.  Quorum  mendacionun  nonnnUa  eoiam  ak* 
podta  reperisao  me  reoolo. 

Hoe  antam  depravacionls  modo  non  aohnn  in  litleria  efc  aülalMb 
ac  partibus  oracionum,  sed  eciam  in  versibus  integris  scripture  con- 
aimiles  aliqnaado  Ticiantur.  Hino  est  quod  tercii  decimi  psalmi,  enioB 
est  hoc  inicium:  Diligam  te,  Domine,  quampluros  versus  de  trans- 
lacione  hebraica  in  seriem  cantici  secundi  libri  *  Kegum ,  quod  videlicet 
est  eiusdem  materiei,  confuse  reperi  transformatos.  Hinc  est  quod  in 
oeotesimo  tricesimo  quinto  psalmo  solent  apponere:  et  omnia  regna 
C9kiiMHM  oeeidie»,  eo  quod  in  centeaimo  triooBimo  qnarto  inter  TerBas 
eonaunilea  habeator.  ffine  esfe  eoiam  qnod  eom  in  Ulwo  lob  **  logitor: 
SU  nomen  Domini  benedictum;  in  ommbua  hia  non  peccami  lobp  solent 
apponere  labiis  suis,  quod  in  subsequenti  repeticione  eiusdem  versus  est 
tantummodo  subiungendum.  Et  cum  legunt*':  In  carne  mea  tndebo 
Deum,  responsorü     cursum  imitantes  addunt  Salmtorem  meum. 

«  20,  18.        »  4.  Reg.  25,  27.        »  Handschrift  'Jachin'. 

♦  37,  2.  Dazu  Vercellone,  I.  132.         »  3,  47.  Pariser. 

«  7,  1,  Pariser:  tonsorem  regia.        '  77,65.      «  20, 13. 

•  IIa.  teomdnm  Ubmm'.      <•  1,  23.      "  19, 96. 

1*  NimUob  im  1.  Responsoriom  des  Ofl&siimi  Dafanctormn.  Der  Beioali 
'Sahratottm  uimim'  Mbk  täuh  in  der  8.  LeeÜoB  and  in  vielen  ffibeb. 
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De  teroio  modo.  ßOiibfcralieiido  two  euinplain  dopraramiia, 

mm  do  ficriptura  diminuere  id  preemnimns ,  sine  qao  plenum  niohflo- 
aimiis  redderet  intelleetain.  Sunt  enim  ibi  miilta  quasi  superflna ,  ut 
est  ülud  in  lezechiel  * :  Et  dixit  ad  vintm  qui  hidutus  erat  lineis ,  et 
ait.  Hoc  quod  in  ultimo  ponitur,  scilicet  et  ait,  si  quis  prosumeret 
diminuere ,  intellectum  nullatenus  derogaret.  £t  in  Zachariu  ^ :  Ipae 
edifiettbU  tsn^m  Domino,  et  extruet  teny^lum  Domiito;  qaod  pootnoio 
ponttiir:  d  nlntd  tmpkm  Domino,  de  mnltis  eoEempIftribiis  est  de- 
tnotnniy  ei^piideiii  Biq^erfhiiini  eelinwtfciir»  Bfe  vi  de  eeteris  tioeeiH» 
anmqplid  in  psalterio  es  hebraica  veritate  iaranslato  poteris  invenire  Semper  « 
—  numqnid  in  Bomano  Tel  QaUieo  DüflyMObfio  ?  Nam  pro  Sela  hobraico, 
quod  ter  in  cantico  Abacuc,  ot  in  psalmts  multociens,  invenitur,  lero- 
nimus  semper,  septuaginta  vero  intorpretcs  diajmilnui  vorterunt  (sie). 
Horum  quippe  translacione  usque  ad  leronimi  terapora  Christi  ecclesia 
niebatur,  preter  Danielem  prophetam,  quem  secundum  Theodocionem 
oeoIeeM  kmge  postes  freqnenfteifik  Dedqne  et  ego,  oam  ob  habandar 
fliam  mendadomm  meenm  oogola  aoDiflite  peraonitaier,  tfta  DaoiheliB 
Tolnmen  in  qnibnedam  biblSothecia  eominehendi  oomiptamr  ut  usque 
•d  id  qpod  ait*:  JK  iädidum  f^^^dehit  ut  amferatur  potmiekt,  ieccmdiim 
leraumnm ,  cetera  vero  de  Theodocionia  eeeent  edicione  suppleta  (sie). 

Soptuaginta  sane  translacio  ipsa  est ,  ut  quibusdam  videtiir ,  que 
VulA'ata  dicitur,  licet  losephus  scribat  et  ludoi  tradant,  sicut  infort 
leronimus  super  Micheam  et  in  prologo  Hebraicarum  questionum 
qninque  tanfcom  libros  Moysi  ab  eis  in  grecam  translatos  et  Ptolomeo 
legL  AkEandrie  inidiloa,  Bhe  igftnr  faii  tantmn  qninque ,  ehe  totmn 
TotoB  ftmit  testamentaiDy  qnia  et  hoe,  et  nomm  de  graeo  ante  lero- 
nimi tempora  verterit  in  latinuni  mo  fatoor  ignorare.  Foruntiu-  autem 
et  alle  apud  Chrecos  ediciones,  Aquile  scilicet  prosoliti,  qui  quasdam 
scripturas  eciam  sectindo  Ipgitur  transtuHsse ,  et  Theodocionis  Ebionei, 
quo  est  heresia,  et  Simachi  eiusdem  (loginatis.  Proterea  et  quinta  et 
sexta  cdicio ,  quas  ab  Origine  repertas  Eusebius  Cesariensis  insinuat. 
Horum  nonnulla  in  exposicionibus  scripturarum  et  seorsim  eciam  trans- 
lito  aalt  In  laUnnnii  Qoenm  qiddeni  anigeienflwia  Tetna  teetamentonif 
quod  ae  Xeronimaa  aeeandnm  hebnusam  aaaerit  tranetnliaae,  adeo  eoir- 
nqptom  eat,  ot  d  qnia  yeDet  eoneta  diaentere  et  hebraioe,  id  est  pri- 
stine  reddere  puritati,  novo  bibliothece  conffitor  eil^[>aretiir.  Quod  tarnen 
de  Sepher  TeUim,  id  eet  de  libfo  Imnomm,  me  fateor  preeompeiaae, 


*  10,  2.        »  6,  12.        •  7,  2«. 

*  Gehört  nicht  dem  hL  Hieronymua.  Ist  «in  Wsik  «inea  unbekannten, 
mit  ipttar  lebenden  Ymtumm.  Doeb  innde  «e  im  18.  Jabdnmdirt  ffiaio- 
Bjmus  mgeacbnieben. 
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cuius  scUicet  edicio  in  psalmis  ac  titulis  tanto  erat  comipcior,  quanto 
soriptoribna  qaoä  oommntareiit  €K  alüs  tranalimimrihu»  faeiltoa . . .  ^ 

Wir  werden  später  sehen,  dass  diese  Einleitimg  viel  Aehn- 
lichkeit  aufweist  mit  den  Einleitungen  gewisser  späterer  BibeL- 
Oorrectorien.  Was  Nioolaus  hier  aasspricht,  das  beweist  er  aiia> 
fOhrlich  in  seinem  leider  unvollständig  auf  uns  gekommeoso 
Werke.  Was  er  uns  oben  sagt»  ist  richtig  und  erhält  heute 
seine  Bestätigung. 

Das  VerderitaiBs  der  latdnischen  Vulgata  entstand  haupt- 
sächlich dadurch,  dass  man  die  hieronymische  XTebersetzung 
mit  Stflcken  aus  Uebersetzungen  vor  Hieronymus,  die  auf  Grund 
der  Septuaginta  angefertigt  waren,  mischte.  Tom  Verhältnisse 
der  yerschiedenen  lateinischen  Ueberselzungen  za  einander  hatte 
man  ebenso  wenig  einen  Begriff,  wie  von  dem  Verhältnisse  der 
griechischen  Uebersetzungen  zu  einander.  Der  Becensent,  von 
dem  Nicolaus  Haniaooria  erzählt,  dass  er  nach  Vergleich  einiger 
Bibelhandflchriften  das  Plus  in  einem  Codex  ohne  weiteres  in  eine 
neue  Abschrift  angenommen  wissen  wollte,  stand  nichts  weniger 
als  isolirt  da.  Die  spanischen  Bibehrecensenten  z.  B.  begingen 
denselben  Fehler,  Theodnlf  und  spätere  ahmten  sie  nadi.  Hugo  von 
St  'nctor  shet  Uagt  hinsichtlich  seiner  Zeit:  'üsu  pravo  invales* 
eente,  qui  nonnunquam  in  aolita  magis  quam  vera  at»petit,  fiMstum 
est,  ut  diversas  divends  sequentibus  tranalationes  ita  tandem  omnia 
oonfiisa  sint,  ut  pene  nunc  quid  cui  tribuendum  sit  ignoretur^'. 

Aber  auch  Stäche  aus  den  Glossen  nahm  man  in  den  Text 
auf,  sowie  andere  dem  Texte  fremdartige  Erläuterungen.  Schien 
femer  eine  Phrase  unverständlich,  so  entfernte  man  die  Dunkel- 
heit durch  Coqjectur,  ohne  auf  den  Grundtext  zu  reourrirsB. 
üeberdies  theüte  die  Bibel  das  Sehickaal  aller  tkbrigen  BOeher, 
die  abgeschrieben  werden  und  durch  die  Sorglosigl^t  der  Ab- 


*  Nicolaus  spricht  noch  von  seiner  Art  der  Emendation  und  gibt  am 
Schlüsse  die  Mahnung,  dass  jene,  wololie  <lit«  Heilige  Schrift  abschroihen.  die 
BOcher  'cum  emendatis  cxempluribus  coniurunt  et  emendent,  nec  tarn  pulcrofl 
velint  habere  Codices  quam  ▼eneea*.  Jene  seien  nicht  nachzuahmen,  'qni 
habentes  selnm  sed  non  Beoondam  aoienoiam,  eorrnptonun  iramen»  eondtati, 
dum  appetont  comipta  oorrigere,  inoorrnpta  cornunpunt*. 

•  De  MnipfeiiriB,  Migne.  PatroL  Ut  tom.  175,  p.  18  («.  9). 
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adneiber  aa  d«r  Beinheit  des  mprOngüclMii  Textos  voriieren. 
Ja  die  Bibel  unterlag  dieeem  Verderben  noch  mehr,  da  ja  kein 
Boch  80  oft  abgeBehrieben  wurde  als  sie. 

Das  sogenannte  Exemplar  Parisiense  der  Bibel,  oder 
die  Perieer  ^bel,  ging  aas  derartigen  verderbten  Bibelband- 
aBtoiften  henror.  Dieses  Exemplar  mOssen  wir  froher  kennen 
lernen,  wollen  wir  von  den  Bibel-Cknreofcorien  des  13.  Jahr- 
hmiderls  den  liditigen  Begriff  eihaHen. 

n. 

Das  Exemplar  Parisiense. 

Kehl  Schriftsteller  des  13.  Jahrhunderts  hat  sich  Uber  das 
Exemplar  Parisiense  der  Bibel  mehr  ausgesprochen,  als  der  be- 
rühmte  Fraiwrokaner  Boger  Bacon.  Da  kOnfioh  eine  ganze  Schrift 
fiber  seine  derartigen  Aeusserungen  erschienen  istS  so  ist  es 
nicht  nothwendig,  daas  wir  uns  lange  mit  ihnen  beschäftigen. 
'Wir  wollen  hier  nur  die  Hauptpunkte  anfetellen. 

Roger  Baoon  klagt  zonlehst,  daas  die  Beilige  Schrift  in 
dorn  receptirten  Exempkre,  nftmlioh  in  der  Pariaer  Hbel,  grossen- 
ttefls  stark  ▼erderbt  aei,  mid  wo  sie  nidit  verderbt  sei,  da  ad 
der  Text  xweifelliaft  imd  lUlaae  Misstrauen  ein*. 


*  J.  P.  P.  Martin,  La  Vuigate  latine  au  XIII«  si^e  d'aprte  Boger  Bacon, 
Ftti»  188a.  Die  TerdieaBfcvoIle  Sehrifb  MUk  mar  an  ni  gnmm  Bnito.  Da 
Bogv  Bmqm  Mfar  nigsordiMk  ioliNilit  md  lush  fortwlkmid  wiBdflrliolt,  wiro 
«■  TortlMÜlMlIflr  gewesen  und  die  AUnndlung  h&tte  «b  TJebersichtJichkeit 
gewonnen,  wenn  Martin  Baoons  Aonsseningcn  besser  resiimirt  und  die  Pa- 
rallolsttillen  nur  in  die  Anmerkungen  verwitsi-n  hMte.  Ein  anderer  Fehler 
Martins  igt,  daas  er  Baoons  Aeusserungen  durchaus  auf  guten  Glaubon  hin 

*  '(Ttitiis  SM»)  pM  flNinri  p«rlB  cat  cwimiiu>  in  ioranplari  Tolgato, 
Vwd  «t  ParinflOfle.   Et  in  aiiis  lo«  is  est  dubios,  qoaa  dnbitatio  cadit  in 

vinim  «snpientem'.  Opus  tertium  in  Rogeri  Baron  opera  qnaedam  hai^tonus 
incdita  ed.  Brewer,  vol.  1  (London  1859),  p.  92.  Käst  wörtlich  im  <  )pug 
minus,  wo  er  Ton  den  'septem  peccata  studii  phncipalis  quod  est  theolugiae' 
qpriflhi^  L«L  P.8S0  («oMiimpaMalaBi).  M  mnN  statt 'oniiMn  ai^entiam' 
gilsww  wwdi  *vinm  saplMitMa'.  Brawor  Ms  ü»  AbkSmng  fiOadi  anlL 
Baoon  wiedcihalt  aidi  aoeh  im  Opus  naiai  ed.  Jabb.  (Loodon  1788),  p.  49. 


278  Heiarieh  D^nifltt, 

Die  Pariser  Bibel  weiche  unendlich  ab  von  den  alten  Bibehi, 
die  noch  unberührt  sind,  und  in  die  noch  keine  Glossen  kamen 
sie  müsse  daher  sowohl  wegen  ihree  neuen  als  auch  aingulären 
Textes  den  alten  weichen  ^. 

Seit  nahezu  dem  Beginn  des  13.  Jahrhunderts  habe  man 
in  Paris  sehr  verderbte  Bibelhandschriften  zum  Verkauf  oder 
zum  Abschreiben  angeboten,  die  Abschreiber  aber  hätten  noch 
die  bereits  vorhandenen  Feliler  vermehrt. 

Die  Theologen  machten  es  nicht  anders  als  die  Buchhändler 
und  BiUherverleiher,  ja,  weil  nicht  in  der  Lage,  die  fehlerhaften 
Exeiii]»lare  zu  prüfen,  glaubten  sie  von  vorneherein  den  un- 
gelehrten BUcherverleihem,  die  überdies  dem  Laienstande  an- 
gehörten ^ 

Schon  aus  dem  Gesagten  ergibt  sich,  dass  Bacon  den  Text 
der  Pariser  Bibel  für  modern  gehalten  hat.  Dies  wird  durch 
andere  Aeusserungen  bestätigt ,  aus  denen  erhellt ,  dass  nach 
Bacon  das  Exemplar  Parisiense  erst  angefertigt,  der  Text  erst 
hergestellt  wurde. 

—  Anf  di«M  Texte  li«tte  tfaeihreiM  bereti»  im  wmigßa  JdiiliiiiiM  H.  Bnäj, 

De  Bibliorum  sacroram  textibus  originalibiiBy  YflnicilibttB  graeca  et  latias 
vulgata  (Oxford  1705),  p.  420,  aufmerksam  gemacht.  —  Obige  Worte  Bacons 
bieten  nachweisbar  die  erste  Stelle,  in  der  die  Uebersetxung  dee  HieronymoB 
'Yttlgata'  im  heutigen  Sinne  genannt  wird. 

*  Opus  nudos,  p.  49.       *  Opus  miniiB,  ed.  Bnwer,  p.  881. 

*  'Nam  eiroe  qnadngiiita  aimoe  mnlti  iMogi  inflnitt  efc  atoHenttü 
Parisius  panun  videntes  boe  propoeuenmt  exemplar ,  qui ,  cum  illiterati  fue- 
rint  et  uxorati,  non  curantes  nee  scientes  cogitaro  dv  vcritato  textus  sacri, 
proposiu  runt  exemplaria  vitiosisstma,  et  scriptoreH  infiniti  addidenint  ad  cor- 
ruptiouem  multas  mutaÜones.  Deinde  novi  theologi  non  habuerunt  posae 
«zMniBandt  exemplaria,  et  eredideniiik  statioiiniiii  •  prinoipio.'  Opus  minus, 
p.  888.  Baoon verfinete dies Weik  e.  1987.  Anf' qnadraginta  •imoe' darf 
maa  nicht  zu  viel  Naehdniek  leeeo,  indem  man  anf  daa  Jahr  1226  oder  1227 

hinweist.  So  genau  bat  es  Baoon  nicht  genommen.  Er  will  nur  einen  ni|. 
gefilhren  Zeitraum  angi  lun.  der  noch  in  st-inor  Erinnerung  ist.  lU  r  .\usdruclc 
kommt  bei  ihm  aucli  anderwärts  vor.  Comp,  ätudü,  p.  425:  'a  quadragiuta 
aania  smnwxenmt  qnidam  in  studio'  eto.  Ibid.  p.  4SBi  'aaeonhurea  a  quadra^ 
ginta  annis  ne^exenmt  atudinm  Üieologiae  et  pliQoaepluae*.  Dar  graaae 
BAelkenner,  den  or  allen  Iwvorzugt,  'posuit  fero  quadragbla  aanOB  in  litterae 
correctione'.  Opus  tertium,  p.  94.  Aehnliche  Phrasen  im  Oomp.  theologiae 
(bei  Charles,  Boger  Baoon,  p.  415)  und  Comp,  studii  p.  469. 
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Dies  BolilieBBeii  irir  &  B.  am  BaooiiB  Bil&rtarmg  tiber  die 
Comctionen  der  Ftatiaet  KbeL  Nadideni  er  geeagt,  dieselbe 
Mi  reelit  scUecht,  md  die  Ideologen  hatten  mckt  das  Ethmeii 
gehabt,  dieselbe  so  verbeeeeni,  fihrt  er  fort:  'Sed  poetea  con- 
aideraverant  enorea  et  d^eetna  et  eaperflaa  ibi  mnlta  eeae: 
mide  iternm  propomimt  immutare.'  ^  Der  Anadmok  Hteram 
imyffnwimt  immiitare'  ULast  darfwif  adifieesen«  daaa  nach  Baoon 
die  Theologen  vom  An&nge  an  den  Text  verftnderten,  daaa  miir 
Jnn  die  Fariaar  Bibel  angefertigt  wurde. 

In  eMBem  Opaa  Bunna  madit  er  famer  anfiBBevkaanii  daaa 
Marc.  8,  88  meht  H)ai  nie  cooftaaiia  ftient  .  •  •  oonfitebitur*  an 
leaen  sei,  aondem  H)ai  me  fiient  eonftaana  •  • .  eratfiindetiir^. 
Br  fihrtdann  fSort:  'Sed  moderni  nonhabent  hoo  (oonfimdor) 
in  Qsn,  et  ideo  abraaernnt  a  aaero  tertn:  ^  m$  eonfuaus 
ftutU,  et  poBoennit  qui  confe89U9  fumt  me,'  *  Sin  anderea  Mal 
epridit  er  gegen  die  Leaeart  Gen.  8,  7:  Xüomm}  non  reverte- 
btttor^,  und  bemeikt:  S^nod  aatem  ecnlewiaatiffl  habent  in  legende 
(leetiomboa)  negationem,  hoc  est  de  corrnptione  exem- 
plaria  apnd  atndentea  ad  eodeeiastiooB  derivatnm.'  * 

Wenn  man,  wie  gewöhnlich,  Boger  JBaoon  anJb  Wort  glaubt, 
dann  nmaa  man  annehmen,  die  Pariaer  Bibel  aei  daa  Werk  Einiger 
an  oder  nadi  Begmn  dee  18.  Jahihmiderta  geweaen.  Martm 
apridit  in  der  That  yon  emer  'oonstiMion  dn  texte  Pariaien' 
nm  jene  Zeit*.  Allein  die  genannten  Terdeihten  Leeearten  be- 
weisen mchta  fOr  dieee  Annahme.  Denn  nicht  eist  die  'modemi' 
oder  die  'atodentea'  haben  den  Text  verdeiht;  jene  oormpten 
Stellen,  nnd  wie  diese,  so  auch  viele  andere,  standen  bereits  in 
Bibeihandscibriften,  ab  von  der  Pariser  Bibel  noch  gar  keine 
Bede  war.  So  haben  whr  x.  B.  oben  gesehen,  dass  Abt  Stephan 
schon  Anfianga  des  12.  Jahrhnnderta  beide  verderbten  Lesearten 
TOgefanden  nnd  in  aeine  Handschrift  aufgenommen  hat*.  8to 
amd  aber  viel  filter.  Die  erste  findet  aich  a.  B.  in  einem  Evan- 
geUarinm  der  Eirohe  St  Just  zu  Narbonne  (8 — 8.  Jahrb.),  nur 
ateht  'eonftmdetnr^,  m«dit  'confitebitur^,  wie  auch  in  vorMaron. 


t  Ojgn  tüam,  p.  888.  >  nnd.  ^  881.  *  Opu  maim,  ^  50. 
«  La  YvUffA»  k«iB%  p.  88.      »  B.  oben  8.  969»  Aaa.  1. 
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Texten,  z.  B.  im  Oantabrig.  (G.  Jh.)  und  Bobions.  (5.  Jh.)\ 
Confessus  —  confundet  im  Archiv  von  St.  Peter,  A.  1  (9. — 10.  Jh.). 
Wie  in  Narbonne  stand  ursprünglich  in  einem  Evangoliarium  des 
9.  Jahrhunderts  zu  Avignon  (Bibl.  —  nicht  numerirt);  später 
wurde  'ess'  in  *us'  corrigirt In  den  westgotischen  und  spanischen 
Bibelbandschriften  ist  diese  Leseart  nicht  selten.  So  z.  B.  BibL 
univers.  Madrid,  n.  32  (10. — 11.  Jahrb.):  'confessus  .  .  .  con- 
fitebitiir'.  Ebenso  ibid.  n.  31  (9. — 10.  Jahrb.);  Bibl,  nacional, 
A,  6  (12—13.  Jahrb.);  A,  5  (11.— 12.  Jahrb.)  \  Leon,  Kapitel, 
Westgotische  Bibel,  11.  Jahrb.,  Prachtexemplar.  *Et  non  re- 
vertebatur'  finden  wir  in  der  westgotischen  Bibel  A,  2  der 
Bibl.  nacional  zu  Madrid  (9. — 10.  Jahrb.);  das  *non'  ist  von 
alters  her  darüber  geschrieben.  Ibid.  A,  3  (10.  Jahrb.).  Bibel 
zu  St.  Paul  ausser  Rom  (9.  Jh.),  Archiv  von  St.  Peter  C.  95 
(12.  Jh.)^.  Die  genannten  genügen  zum  Erweise,  dass  ßaoons 
Beispiele  uns  hinsichtlich  der  Entetehnng  des  Tg^rAmpiai»  PnrininMfi 
hdchst  ungenügend  unterrichten. 

Dass  ich  Baoon  nicht  missverstehe,  das  ergibt  sich  aus  den 
Aeosserungcn,  die  er  an  die  falsche  Leseart  'Qui  confessus  faerit 
me'  knüpft.  JBr  sagt:  'Exemplar  Parisiense  debet  cedere  anti- 
quis,  tum  ratione  snae  novitatis,  tum  ratione  suae  singulari» 
tatis.''^  Es  ist  ganz  richtig,  dass  die  Pariser  Bibel  den  alten 
Exemplaren  weichen  müsse;  aber  irrig  ist  es,  sie  wegen  der 
genannten  Leseart  'neu'  und  'singulär'  zu  nennen.  Bacon  thvt 
dies  aber  gerade  hinsichtlich  dieser  Leseart,  denn  er  knüpft  ge- 
nannte Bemerkung  an  sie  an,  und  polemisirt  dann  noch  einen 
Abschnitt  hindurch  ausscMiesslich  gegen  die  Leseart.  Dies  stimmt 
in  der  That  m  aeiner  früheren  Aussage,  eoA  die  'moderni' 


«  YsL  Bodi  AbM^  IBwtmgtL  Ycnio  AaMdimBjniim,  DiUfai  1881 

Old-latin  Btblical  Texts,  II  (18^)  p.  4.  Ckmfeems  —  eonfitebitar  steht  auch 
m  2  Hss.  (9. — 10.  Jh.)  des  Speculum  8.  Augusttni,  ed.  Weihrich  p.  174. 

*  Dios  geschah  auch  in  der  schönen  vielhändigon  (n.  406 — 410)  Bibel- 
handschrift  der  Cistercienüerubtei  Alcobaya  aus  Anfang  des  13.  Jahrhunderts 

Lissabon),  ftr  dM  nrsprOnglielie,  irrige  'üBaAmuf,  *9iaMMta^. 
'  OonfiMMis  ftmifc  •  •  •  oonfortotar  tuM. 

*  Weitere  Bekge  bei  YenaOoM  in  leiiMa  Yaaae  Ibbüiiw  I.  98. 
»  Opofl  nmm,  9.  ttL 
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bfttten  den  riditigai  Ausdruck  wegniHrt,  und  die  ftlBche  Leee- 
ttt  binshi  oinrigirt. 

Es  iflfc  mehr  als  wahrecliemfidi,  da«  man  zur  Zeit  Bacons 
flflber  den  ürsprnng  der  Pariser  Bibel  mobt  mehr  unterrichtet 
war,  man  legte  sich  die  Art  der  TfjntBtohnng  zoredit  Bacon 
ÜEttid  in  den  Exemplaren,  die  alter  waren  als  die  Pariser  Bibel, 
soweit  er  soldie  yerg^ohen  konnte',  die  riditige  Leeeart;  die 
irrige  stiess  ihm  in  frOheren  ffandschriftm  nicht  auf:  darum 
sdnen  sie  ihm  neu  und  singuUr  in  sein.  Nichtsdestoweniger 
können  wir '  annehmen ,  dass  im  Rxemplar  der  Pariser  Bibel 
'eonfieeBas'  und  'oonfitebitur^  auf  Rasur  stand,  wie  dies  auch 
aaderwftrts  zu  sehen  ist  *.  Weshalb  er  aber  die  Entstehung  der 
Pariser  Bibel  in  das  erste  Drittel  des  18.  Jahrhunderts  setste^ 
hatte  seinen  guten  Grund. 

Die  Pariser  Bibel  untersdned  akli  äusserfich  v<m  den^älteren 
Handschriften.  Sie  hatte  eine  weit  bequemere  Eapitelttnüiei- 
hmg.  Frtther  waren  einsehie  Kapitel  sehr  lang,  andere  wieder 
kurz,  ja  su  kurz.  Die  Kapiteteintfaeifamg  der  Paiiaer  Bibel  ent» 
flprieht  ziemfioh  der  unserer  Yulgata.  Nach  einer  alten  Traditioii 
in  England  wird  diese  moderne  Eintheflung  dem  Stephan 
Langton  od«  Oantuariensis  zogesduieben',  welcher,  wftl^ 
rend  er  zum  Cardinal  creirt  wurde,  d.  i.  22.  Juni  1206,  an 
der  Umversität  Paris  Theologie  lehrte  und  dann  zum  Erzhischof 
von  CSanterbury  ernannt  wurde.  Honorius  ID.  schreibt  ihm  am 
16.  Jftnner  1224:  'qui  inter  ceteros  por  orbem  sdentia  preditos 
enrinenti  litteratura  et  profbndioris  prerogativa  dootrine  coror 
ecas*  *.  Von  ihm  rühren  unter  anderen  Gommentare  zur  Hei- 
ligen Schrift  her.  Die  englische  Tradition  wird  bestätigt  durdi 
eane  Handschrift  der  StadtbiMiothek  zu  Lyon,  in  der  die  Spridi- 
wOrter  durdi  die  Rubrik  eingeleitet  werden:  'Indpiunt  Parabde 
Salomonis  distincte  per  capitula  secundum  magistrum  Stephannm 
aiduepiscopum' ^  Ob  Stephan  die  neue  Eapitdeintiieilung  noch  in 
Paris  vornahm,  oder  erst  in  England,  wird  sich  weiter  unten  er- 

*  In  der  That  begegnen  uns  Kolche  Handschriften.   Po  z.  B.  in  Dijon,  • 
Stadtbibliothek  ms.  8  (13.  Jahrb.).  In  Gruppe  B  aber  nicht  auf  liasur. 

*  Vgl.  unten  &  289 1       •  Bog.  Honorii  HI,  an.  8»  ep.  170,  M.  185ii. 
«      840.  8.  BngK,  De  rhMaM  de  U  Vdgeto  en  VnaiBB,  p.  11. 
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geben.  Berger  fand  sie  zuerst  in  einer  Bibel  yom  Jalire  1281  ^ 
Die  Entstehnng  der  neuen  Kapiteleiniiieilnng  wSre  also  toi^ 
lanfig  in  die  Zeit  seit  der  Wende  des  12.  Jahriiunderts  bis  1230 
zn  setzen.  Von  jenem  Zeitranm  datirt  nnn  aber  nach  Baoon  die 
Entstehung  der  Pariser  Bibel. 

Wie  haben  wir  uns  jedoeh  diesen  Ursprung  zu  denken? 
War  die  Pariser  Bibel  das  Werk  mehrerer  Theologen?  Wurde 
dasselbe  durch  Beechluss  der  üniTersit&t  reoeptirt? 

Vor  allem  muss  ich  bemerken»  dass  darüber  nieht  das 
winzigste  Docnment  in  den  Bibliotheken  und  Archiven  eodstirt 
Ich  habe  bei  Ausarbeitung  des  Ghartularium  Unnrermtatis  Fsri- 
siensis  eigens  darauf  Adit  gehabt»  aber  auch  nicht  den  geringsten 
Anhaltspunkt  gefunden.  Nichtsdestoweniger  muss  man  a|mehmen, 
dass  die  Biblia  Parisiensis  mit  der  ünirersitftt  Fteis  innig  zo- 
aammeAhSngt  üm  dieses  Zusammenhanges  willen  erhielt  diese 
WM  den  Beinamen  Parisiensis.  Ueber  das  'wie'  des  Ur- 
q^rungee  jedoch  kann  man  nur  Yermuthungen  aufstellen. 

Zunftdist  ist  es  einleuchtend,  dass  man  in  Paris  vor  Con- 
stituinmg  der  üntveisitftt,  d.  h.  ehe  sich  die  Magistri  der  Schulen 
von  Paris  zu  einer  Körperschaft  geeinigt  hatten,  an  einen  ein- 
heitlichen Text  der  Heiligen  Schrift  nicht  wohl  gedacht  hat. 
Der  einzelne  Lehrer  war  fOr  sich  mit  seinen  Schülern,  mid  er 
komite  kein  Interesse  daran  haben,  dass  er  dieselbe  Becension 
besitze,  wie  andere  Lehrer.  Erst  nach  Constituirung  der  Uni- 
versität» d.i.  seit  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts,  konnte 
und  musste  der  Wunsch  rege  werden,  dass,  gleichwie  die  Lehrer 
der  einzelnen  Facultäten  dieselben  Lehrbücher  besasscn,  diese 
auch  einen  einheitlichen  Text  aufwiesen.  Oalt  dies  hinsichtlich 
der  Texte  aller  Lehrbücher,  so  noch  im  besondem  von  dem 
Texte  des  Hauptbuches  der  theologischen  Facultät,  der  BibeL 
Ich  sagte  oben,  seit  dem  Ende  des  12.  Jahrhunderts,  womit  je- 
doch nicht  ausgesprochen  ist,  dass  man  schon  gleich  anfangs  an 
einen  einheitlichen  Bibeltext  dachte.  Es  geschah  aber  sicher  seit 
jener  Zeit  und  vor  1280»  und  das  ist  zugleich  jener  Zeitpunkt,  den 
wir  oben  betrefifs  der  neuen  Eapiteleintheüung  gefunden  haben. 

*■  ]MU.  Matarine,  ms.  b.  29.  Berger  p.  11,  Amn.  8.  So  mrah  in  der 
Hendaehrift  84/54  de«  Siaataardhiv«  m  Lkaaboo,  BSbol  vom  Jahn  188& 
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Hatte  man  nun  in  Paris  eigens  eine  Commispion  von  Theo- 
logen eingesetzt,  damit  sie  einen  gemeinsamen  Text  in  t. stellten? 
Bacons  Aeusseiungen,  die  wir  oben  dargelegt  haben,  führen  zu 
dieser  Annahme.  Allein  ebenso  gut  können  wir  uns  zur  Ansicht 
bestimmen,  dass  man  ein  bereits  vorhandenes  Exemplar  als  Typus 
gewählt  hat,  ein  Exemplar,  das  man  aus  frülierer  Zeit  über- 
kommen hat  und  das  in  den  Schulen  bereits  im  Gebrauche  war. 
Dieses  Exemplar  wurde  zum  Abschreiben  vorgelegt.  Letzteres 
ist  uns  gescliichtlich  verbürgt.  In  der  Einleitung  der  Gruppe  E 
heisst  es  hinsichtlich  der  Codices  der  modernen  Büteln:  'ex  uno 
exemplari  l'arisiensi,  quod  in  nmltis  dissonat  ab  omnibus  aliis, 
sunt  conscripti'.  Auch  Koger  Bacon  sagt  :  *Unum  exemplar  est 
Parisienäe ,  et  antiqua  exeniphiria  secundum  diversas  provincias 
sunt  infinita.'  ^  'Multi  tlieologi  infiiiiti  et  stationarii  Parisius 
panim  videntes  hoc  proposuerunt  exemplar.' ' 

Damit  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  man  manclies  erst  in  den 
Text  hinein  corrigirt  und  denselben  noch  mehr  verschlechtert 
hat,  als  er  anfanglich  war.  Allein  <iie  Annahme  ist  niclit  noth- 
wendig,  das^s  man  eine  eigene  Recension,  ein  ganz  neues  Exem- 
plar angefertigt  hat.  Zu  dieser  Ansicht  bestimmt  mich  der  Um- 
stand, dass  man  die  meisten  Interpolationen  der  Pariser  Bibel 
und  viele  Lesearten  derselben  in  früheren  Handschriften  nach- 
weisen kann.  Bereits  Nicolaus  Maniat  oria  lagen  ähnliche  Bibel- 
handschriften vor,  wie  man  schon  aus  den  oben  S.  271  flf.  bei- 
gebrachten Beispielen  schliessen  kann.  Wozu  da  die  Annalmie, 
dass  alle  Interpolationen  und  Lesearten  erst  in  das  Exemplar 
hineincorrigirt  und  hineingeschrieben  wurden?  Dasselbe  war 
eben  ein  schlechtes,  verdorbenes  Exemplar;  vielleicht  wählte  man 
es,  weil  man  den  Codex  'pleniorem  ceteris'  fand,  gerade  wie  Abt 
Stephan  eben  deshalb  die  bekannte  Handschrift  bevorzugte. 
Inmierlün  bestätigt  sich  hier  Bacons  Wort,  jene  Theologen,  die 
das  Exemplar  vorgelegt,  seien  'parum  videntes'  gewesen. 

Paris  war  damals  das  Emporium  der  theologischen  Wissen- 
schaft. Von  allen  Weltgegendeu  strömten  die  Studenten  dort- 
liin  und  von  dort  wieder  in  die  Heimat.   Wie  von  Paris  aus 


*  Opus  minufi,  p.  331.        '  Ibid.  p.  833. 
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allerortfi  hin  die  Sentenzen  des  Lombarden  verbreitet  wurden, 
80  gingen  andi  von  dort  ans  ttberall  hin  Absdiriften  des  als 
Typus  gewählten  Exemphira  der  Bibel.  Die  Paziser  Bibel  wurde 
das  Exemplar  vulgatum,  ihr  Text  der  receptirte  Test,  und 
unsere  Vulgata  ist  nichts  als  die  Pariser  Bibel  mit  den  Cor- 
recturen  der  päpstlichen  Gommission  des  16.  Jahrhunderts.  Dass 
die  Abschriften  noch  schlechter  ausfielen  als  das  Original,  yeor- 
steht  sidi  von  selbst.  Roger  Baoon  hat  sicher  Recht,  wenn  er 
sagt:  'et  scriptores  infiniti  addidemnt  ad  oorruptiones  multas 
mutationes'^  Die  Fehler  mussten  eich  hänfan,  als  man  nicht 
mehr  das  eigentUdie  Exemplar,  sondern  Abeohriflen  desselben 
oopirte.  Die  Bibel  war  der  1/^^lkfir  preisgegeben. 

Bei  Goirecturen  der  Bibel  des  IS.  Jahrhunderts  und  der 
späteren  Zeit  bis  in  das  16.  Jahrhundert  handelt  es  sieh  ledig- 
lich um  die  Gorrectnr  der  Pariser  Bibel.  Man  sprach  zwar  bis 
heute  audi  von  einer  Biblia  Senonensis  oder  der  Bibel 
von  Sens,  allein  nur  durch  eine  irrige  Leseart  yerfthrt  Das 
Qeneralkapitel  der  Dominikaner  zu  Paris  im  Jahre  1256  steIH 
die  Verordnung  auf:  'Gorrectionem  bibUothece  Senonensem  non 
approbamus,  nec  yolumns  quod  Ali  correddoni  fratres  aMqua> 
tenus  innitantur.' '  Daf&r  las  Harttoe:  'Gorrectiones  biblie 
Senonensis'.  Allein  es  ist  nicht  von  der  Correctur  einer  Bibel 
▼<m  Sens  die  Rede,  sondern  yon  den  Correctionen,  welcfae  die 
zu  Sens  residirenden  Dominikaner  an  der  Pariser  Bibel  yor- 


*  Opas  mmus,  p.  388. 

*  So  in  dar  lltestoii  BandMlinft  der  Gtnoralkapital  (18.  Jahrb.),  dam 

Dominikanerorden-  gehßrig.  In  den  Handschriften  der  Reoension  des  Ber- 
nardiif*  Guidonis,  z.  Ii.  Toulouse,  Stadtbibli<»thek  490,  Codd.  Cracov.  et  Rutonen.. 
den  Dominikanern  gehörig,  steht  'corructionee'.  Am  Kunde  wird  aber  genau 
angegeben,  daas  von  der  'oorrectio  SenrnMüsiB'  die  Rode  ist.  Richtig  Ver- 
oeUone,  p.  45.  Seit  Ricluvd  Simon,  Hiatoire  oritiqne  ete.  n,  115,  bis  sn 
Kaolen,  G«8chiohte  der  Yolgato,  S.  251,  sprach  man  zwar  von  einem  Cor- 
rectoriom;  allein  trotzdem  war  diosc  Auffassung  irrig.  Man  hielt  nämlich 
die  Pariser  Hihel  fllr  ein  Correctorium ,  das  vom  Erzhischof  von  Sons ,  dem 
Metropoliten,  approbirt  worden  sei !  Manche  meinten,  es  sei  Sorbonnicum  ge- 
nannt wordam!  Wie  wir  miton  aehan  werdao,  asiatirt  allardinga  ain  Cor^ 
raetorinm Sorbonnionm  (oben  Grappe F  mit Cf),  daa  aber  nnr  daahalb Swbon- 
niomn  haiae^  wall  die  Handaehrift  dar  Sorbomia  gebArta. 
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nahmen,  von  den  Gonectiones  Senonensee,  die  in  Handschriften 
hftnfig  dtirt  sindi  me  wir  unten  sehen  werden.  Goirigirt  wurde, 
sdt  die  Pariser  Bibel  ezistirte,  immer  nur  diese,  und  es  war 
OberfUkasig ,  dass  sich  manche  Correctorien  geradezu  als  Correo- 
tiones  Bibliae  Parisienais  ankOndigen,  so  z.  B.  die  Gruppen 
G  n.  2,  E,  Ii.  Auch  in  Assisi  befand  sich  nach  Sbaralea  ein 
Correctorium  (Ghruppe  D)  betitelt:  Gorrectura  Mblie  Parisiensis^ 
Ja  in  E  wird  ausserdem  immer  noch  jedesmal  und  oft  in  G,  F 
angegeben,  wie  die  *Farisiensis',  d.  h.  die  Pariser  Bibel,  schrdbt 

Von  der  Biblia  Parisiensis  sind  die  Gorrectiones  Parisiensee 
an  untersdieiden,  wie  mcb  weiter  unten  ergeben  wird. 

Existirt  aber  noch  das  ursprOngliche  Exemplar  der  Pariser 
Bibel?  Ich  konnte  es  nicht  auffinden.  Allerdings  nach  manchen 
Andeutungen  in  einzeben  Gruppen  der  Gorrectorien  zu  schliessen, 
wftre  man  fast  versucht,  den  Bibdtezt  der  Gruppe  B  als  das 
Exemplar  Parisiense  anzusehen.  Viele  Merionale,  welche  die 
Gruppen  G,  F,  E  vom  genannten  Exemplare  anführen,  stimmen 
zum  Bibeltexte  der  Gruppe  B.  Ich  will  hier  eine  Reihe  solcher 
Merkmale  folgen  lassen. 

In  der  Gruppe  G  hetsst  es  zu  Gen.  8,  6:  'dlmwd  ewvum. 
Parisius  emkU^.  B  misU,  —  G  Proverb.  25,  20:  'qui  .eaniat 
earmina  earde  perverso,  Sic  habent  modemi,  sed  heb.,  antiqui, 
Beda,  Chegorius  pessimo.  Senonensis  habet  eardi,  et  sie  beb., 
modemi,  sed  Parisius  eorde  ex  prima  scripdone*.  In  B  stand 
ursprflnglich  (ex  prima  soripcione)  eorde,  das  t  nun  auf  Baaur, 
und  noch  jetzt  perverso.  —  In  B  steht  Gant.  Gant.  6,  12  im 
Texte:  Beveriere,  reoertere  SuHamUk,  und  7,  1:  SunamiU,  Zum 
ersten  Vers  steht  am  Bande:  *  Beveriere,  revertere  SuXamiHa  et 
infra:  quid  wdtbis  in  SulamUe,  non  est  ibi  nomen  Sunamitie* 
Dies  wird  nun  wdter  ausgeführt  G  schreibt  diese  Bandbemer- 
kung fEurt  wOrÜich  aus  und  schliesst  dann:  'Hoc  est  extra  in 
BibKa  ParisieDsi  (d.  h.  in  der  Pariser  Bibel  ist  diese  Bemerkung 
am  Bande),  omnino  tarnen  in  texta  est  SunamOia,  et  infira 
Sunamiie'  — .Ebend.  7,  5  steht  im  Texte  von  B:  vi$iäa  eana- 
VUhm,  Am  Bande:  'heb.  et  antiqui  habent  wtudd.  G  nimmt 


«  SnppL  ad  88.  Oid.  Min.,  p.  884. 
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diese  Bemerkung  auf  mit  dem  Zusätze:  'et  sie  Parisius'.  — 
Ebend.  Vers  8  bietet  der  Text  von  B:  IHxi  aacendam  in  pahnam 
et  apprehendam.    Am  Rande:  'heb.  et  antiqui  non  interponunt 

C  sagt  zu  dieser  Bemerkung:  'Sed  Parisius  est  in  textu'. 
—  Jerem.  25,  20  stand  in  B  ursprünglich  reUquii.<i,  nun  aber 
corrigirt:  reliquis.  C  sagt  am  Rande:  'Parisius  correctione  nli- 
quis'.  —  Ebend.  Vers  30  ist  im  Text  von  B:  quasi  calcantium 
in  torcularibus  roth  durchstrichen.  In  C  heisst  es:  'Heb.  Jero- 
nymus  et  antiqui  non  habent  in  torcularibus  (am  Rande  steht), 
nee  Parisius  —  correctione  — ,  nec  glosatit  unde  non  est  teztOB, 
sed  glosa,  ut  patet  in  libris  glosatis.' 

In  Gruppe  F  steht  zu  c.  7  des  Prologs  (fol.  148):  'sed  eniU 
me  profiteor.  Sic  habet  Parisius'.  In  der  That  steht  so  in  B.  — 
Zu  Matth.  5,  29  macht  F  die  Bemerkung:  'Parisius  mUtatur, 
sed  in  pluribus  eat,  sed  in  secundo  versu  sequenti  (30)  .  .  .  habet 
Parisius  eat.'  So  steht  auch  im  Texte  von  B.  —  Marc.  7,  21.  22 
steht  in  B:  ab  intus  enim  .  .  .  superbia ,  tristicia.  F  bemerkt: 
'Parisius  tristicia,  quod  nusquam  legi.'  —  Zu  1  Cor.  3,  21: 
Nemo  itaque  glorietur  in  Jioni Inibus,  macht  F  die  Bemerkung: 
'Parisius  st^itim  post  hoc  addit:  sed  in  Chridn  Jhesu  Domino 
nostro ,  sed  nichil  de  hoc  tangitur  in  margine,  nec  Senonensis 
aliquid  habet  de  hoc,  et  utraque  correctio  ^  sine  hoc ,  unde  non 
videtur  esse  textus.'  In  der  That  steht  so  in  B  auf  Rasur  und 
theilweise  über  den  Rand  hinausgescluieben.  Am  Rande  steht 
keine  Bemerkung.  Die  Leseart  und  diese«  Zusammentreffen  ist 
um  so  frappanter,  als  man  in  den  Bibelhandschriften  des  13.  Jahr- 
hunderts eine  ähnliche  Leseaii  nicht  findet. 

Repräsentiert  also  B,  d.  h.  die  Bibelhandschrift  der  Natio- 
nalbibliothek zu  Paris,  ms.  lat.  16  719 — 16  721,  das  Exemplar 
Parisicnse,  die  ursprüngUche  Pariser  Bibel?  Trotz  der  genannten 
Uebereinstimmungen ,  die  um  vieles  vermehrt  werden  könnten, 
muss  die  Frage  verneint  werden.  Gerado  die  zwei  Gruppen  C 
und  F  bieten  uns  hierfür  Anhaltspunkte.  Nach  C  und  F  beginnt 
das  9.  Kapitel  Marc,  in  der  Pariser  Bibel  mit:  Et  direhat  Ulis 
(8,  3d).  F  sagt:  'üic  incipit  secundum  Parisius.'  Allein  B  be- 


«  D.  h.  die  «nie  and  xiraito  OoimetMm  dir  PariMr  BibiL 


Die  HandHflhriflen  dar  £ib«l-Comoiohea  des  Id.  Jahrb. 
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ginnt  wie  die  Vulgata  mit  den  Worten:  Et  imt  dies  sex.  — 
1  Petr,  c.  2  beginnt  in  Ii  mit  A(/  quon  accedentcs  (Vers  4); 
allein  nach  C  begann  die  I'ariser  Bibel  wie  die  heutige  Vulgata. 
—  Zu  Job.  17  bemerkt  F:  'non  pro  hiis  ergo  rogo  ....  sicut  tu 
pater.  Parisius  facit  hic  versum,  sed  anticiui  non  incipiunt  ad 
sicut.'  B  beginnt  nicht  mit  .'^icut.  —  Marc.  8,  38  stellt  F  den 
Text  80  her:  cum  angelis  suis  sancfis^  und  bemerkt:  *alii  suis 
(ohne  satrrtis).  sed  Parisius  neutrum  (d.  h.  weiier  suis  noch  scwctis), 
nec  taiigit  utraque  (correctio)  sanctis  vel  suis.'  Allein  in  H  steht; 
cum  anyelis  sanctia ,  und  am  Rande  zu  sancHs:  'alii  suis.  — 
Ebend.  10,  7  stand  nach  F  im  Pariser  Kxemi)lar:  ad  uxorem 
suam.  In  B  steht  auf  Kasur:  u.n^ri  suf,  und  am  Rande:  'AI. 
ad  uxorem  suam.  —  Nach  F  hat  die  Pariser  Bibel  Job.  19,  13 
corrigirt:  Golgatha,  früher  stand  Gabbathn.  In  B  finden  wir  ge- 
rade das  Gegentheil;  es  steht  dort  guhntha  auf  Rasur.  —  Nach 
F  begann  Rom.  2,  21  in  Paiiser  Bibel :  Cur  ergo.  In  B  dagegen 
sieht:  Qui  ergo. 

Deraiiige  Verschiedenlieiten  stossen  auch  sonst  auf.  Man 
kann  sie  übrigens  aucli  aus  anderen  Quellen  nachweisen  \  z.  B. 
wenn  wir  die  Gruppen  A,  I),  E  mit  B  vergleichen.  In  denselben 
wird  die  Pariser  Bibel  corrigii't.  Nun  kommen  aber  viele  Stellen 
und  Wörter,  die  sie  aus  derselben  expungirt  wissen  wollten, 
im  Texte  von  B  schon  ursprünglich  nicht  vor.  Vergleichen  wir 
gegenseitig  nur  einen  kkinen  Theil,  nändich  das  erste  Bucli  der 
Könige.  8,  18:  Quia  petistis  vohis  regem,  scheiden  A,  D,  E  aus; 
fehlt  in  B.  —  9,  5:  in  terram  Suph,  et  non  invenissrnt*;  fehlt 
in  B  ^  —  11,  1:  Et  factum  est  quasi  post  mcttsem.  B  tühit  nur 
am  Rande  diese  Leseart  an.  —  Vers  5 :  veniebat  mufte.  —  12, 
24:  que  in  vohis  gesserit  dominus.  —  15,  82:  et  tremens.  — 
19,  17:  quia  ipse  locutus  est  miclii  dicens.  — -  20,  10:  pater 
tuus  dure  de  me?  —  Vers  22:  in  pnce.  —  Vers  29:  sollempne 
est  in  civitate  mea,  —  Vei-s  38;  Clamavitque  iterum  Jonathas 

«  Nadi  Bmm»  iteDd  in  FteiMr  BiM  Gkn.  87,  88  ^igiiite  «rgcntetf 

(Op.  maj.  p.  50).  B  bietet  'viginti*,  *trigintA'  als  Variante.  8.  auch  oben  S.  281. 

*  Die  cursiv  gedruckten  Vene  mui  Wtotar  wwdan  in  A,  D,  K  oder  in 

CUUr  der  Gruppen  ausgeschieden. 

*  Die«  verüteht  sich  bei  allen  folgenden  cursiv  gedruckten  Wörtern. 
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post  tergum  pucri  fiicfH!<.  —  21,  4:  a  mulieribusV  manducent.  — 
22|  12:  Ad  Ach'niieh'ch.  —  22,  18:  irruc  in  siicerdotcs  Domini. 

—  23,  1'2:  Dixitque  David  rursum.  —  Vers  14:  in  monte  opaco. 

—  Vers  21:  ßeiiedicti  vos  a  Doniino.  —  Vers  22:  ubi  sit  pes 
eiuH  nlociter  vel  quis  viderit  cum  ibi  ut  dixisfis.  —  24,  19  :  et 
tu  indicasti  niichi  hodie.  —  25,  1:  et  planxerunt  euni  fiinüs.  — 
Vers  8  in  A:  In  die  enini  bona  veniemus  ad  ie,  B:  . .  .  veni- 
mus.  —  27,  9 :  terram  ilhrum  \ 

Da  bedarf  es  wold  keiner  weitem  Erörteiiing  bohufs  des 
Nacbweises,  dass  B  nicht  das  ursprüngliche  Exemplar  der  Pariser 
Bibel  ist.  Zudem  reicht  B  kaum  in  die  eisten  drei  Decennien  des 
13.  Jalirliunderts  und  enthält  am  Bande  die  (vorrectionen  der 
Dominikanci-.  Wer  wird  annehmen,  dass  man  Uitzteren  das  p]xt'm- 
plar  für  ihw  Arbt  it«. u  abgetreten  hat?  Wir  müssen  vielmehr  an- 
nehmen ,  (hiss  B  eine  nach  der  Pariser  Bibel  corrigirtc  Hand- 
schrift ist.  Ursprünglich  eine  schlechte  Bibelhandschrilt ,  wie 
viele  andere  um  jene  Zeit ,  wurde  sie  nacliträglicli  nach  der 
Pariser  Bibel  corngirt  und  noch  mehr  verderbt.  Dabei  aber 
unterliess  man.  viele  Wörter  und  Verse  aus  der  Pariser  Bibel  in 
sie  aufzunehmen. 

Nichtsdestoweniger  bildet  für  unsB  eine  wichtige  Han(ls(  lirift, 
an  der  im  V«  reine  mit  den  Gruppen  C,  F  wir  nicht  bloss  ungetahr 
ersehen  k(»nnen,  wi«^  ih'e  Pariser  Bi])el  ausgesehen  hat,  sondern 
die  uns  überdies  eine  oben  ungelöst  gebUebene  Fiage  lösen  hilft. 

Wie  B  sell)st,  so  enthielt  auch  das  Exemplar  Parisiense 
höchst  wahrscheinlicli  einen  Text,  der  bereits  interpolirt  und 
verderbt  war,  ehe  man  weitere  (;orrecturen  in  demselben  an- 
brachte. Der  ursprüni:li(  lie  Text  in  B  sah  jenem  in  dem  Exem- 
plar Parisiense  ziemlich  gleich,  was  wir  aus  der  frappanten  Aehn- 
licldtoit,  wie  da  und  dort  die  Correcturen  angebracht  wurden, 
schliessen  müssen.  Die  Pariser  Bibel  ist  nuj-  theilweise  das  Werk 
dei-  Theologen,  von  denen  Roger  Bacon  spricht.  Das  ist  das 
Kesultat,  zu  dem  wir  schon  weiter  oben  gelangt  sind.  In  der 
That  unterscheidet  auch  besonders  die  Gruppe  G  die  Leseailen 


*  Manclie  di  r  hier  auBgesohied«iiai  ia  B  fahlenden  Wörter  kommen 
heute  noch  in  der  Yulgata  vor. 
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dfis  Exemplar  Pariame,  welche  hmemoomgirt  wurden,  von 
jenen,  die  bereHs  darin  standen,  denn  wfthrend  de  bei  den  er- 
steren  den  Ausdnick  correcUoM  anwendet,  nnterlässt  sie  dies 
bei  anderen  Interpolationen  und  Leeearten.  Das  ist  das  BQd, 
welches  uns  B  bietet  Der  Haupttheil  der  Interpolationen  und 
falschen  Lesearten  stand  daselbst  bereits  ursprOnglicb  im  Texte, 
viele  andere  wurden  dann  nachtrSglich  *  auf  Rasur  des  frohem 
Textes  angebracht,  so  dass  man  häufig  w^;en  Baununangel  den 
neuen  Text  über  die  Linien  hinauaschreiben  musste,  ja  man  war 
selbst  genOthigt,  das  neue  Stück  ganz  an  den  Band  zu  setzen'. 
Die  Pariser  Bibel  enthielt  femer  einige  Bandbemerfcungen  *,  von 
denen  einzelne  in  B  übergingen. 

Da  nun  aber  B  die  neue  Eapiteleintheilung ,  die,  wie  wir 
oben  sahen,  von  Stephan  Langton  herrührt,  bereits,  wonngleich 
im  einzelnen  noch  diveigirend,  beeass    ehe  sie  nadi  der  Pariser 


*  Dan  vioIt'H  i-rgt  nachtrSglich  in  die  Pariaer  Bibel  kam,  könnte  man 
auch  aus  einer  Benit  rkimcr  in  der  Gruppe  K  Rchlieasen:  'In  Parabolis  etiam 
plurc'8  versus  de  translatiune  LXX  additi  sunt  in  Exemplari  Parisitnsi,  qui 
in  h(ebreo)  non  habentur  nvc  in  a(uti(|uis).'  Cod.  Vai.  fol.  61".  Doch  braucht 
'additi*  nidit  durehaas  in  dem  Süme  eAllrt  m  werden,  ala  aeien  die  ge- 
namiten  hiterpolalienen  «nl  warfiirii^iiih  in  daa  Exemplar  gekommen. 

'  8o  Ii  B.  1  Reg.  24  einen  Vers,  der  zwischen  7  und  8  eingeschaltet 
werden  sollte,  in  der  Tliat  aber  26.  10  8t«4ien  muss.  Er  hei»st :  'Vivit  Do- 
minus, quia  nisi  Dominus  percusaerit  eum  aut  dies  eius  venerit  ut  moriatur, 
aat  desoendena  in  preliom  perierit,  propitius  sit  mich!  Dominus,  ut  non  mit- 
tam  mannm  meam  in  Christnm  DominT.  B  isfc  er  an  den  nntem  Rand 
geschrieben,  wurde  aber  von  den  Correctores  ausgeadiieden  (mit  rothen  Linien 
tmterstrichen)  und  die  Bemerkung  dazu  geschrieben :  'Iste  versus  non  habetur 
ab  hebreis  et  aliquibus  anfiquis,  sed  debet  haberi  infra  vicesimo  sexto.'  Auch 
A  und  K  scheiden  den  Vers  aus,  A  mit  dem  Beisatze:  'hebrei  et  multi  an- 
tiq^ui  non  habent  hie  ▼orram  istum ,  nec  debent  habere ,  eed  infra  XX VL* 
Nnr  D  verUieidigt  merkwflrdigerw«Be  die  Leeeart.  Vgl.  andi  yeroeUen«, 
Yariae  lectionea  II,  288.  Der  Vers  stand  schon  in  der  Theodulfschtn  BibeL 
Abt  Stephan  merzte  ihn  in  seinem  JSzempIar  ans.  S.  Martin,  Saint  i^tienna 
Harding,  p.  47,  Note  1. 

>  S.  darüber  den  folgenden  Paragraphen,  S.  292  Anm.  2. 

*  Beispiele  davon  haben  vir  ob»  gegeben.  Anoh  aaa  Gnqiipe  L  ev^ 
hellt»  daaa  in  den  Handaehriilen  anftnglidi  die  KapitdMnÜieihing  noeh  nieht 
gltiilhmWltfflic  durchgeführt  war.  Z.  B.  heisst  es  zu  Isaias  10»  1 :  ee  gut  con- 
ämL  Beeondnm  aliqnoa  indpit  oapitnhun;  aed  eecondnm  correetionea  debefc 
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Bibel  oorrigirt  wurde,  so  folgt  von  selbst,  dasB  die  neue  Eiit> 
theilung  in  eine  frühere  Zeit  fällt,  als  die  Ri^daction  der  PariMT 
Bibel.  Die  älteste  Autorität,  welche  für  Stephan  Langten  ein- 
tritt, ist  Kicokus  Trevet,  welcher  schreibt:  'Hiß  super  totam 
bibliam  postülas  fecit  et  eam  per  capitula,  quibus  nunc  utuntw 
modemi,  distiniit.'  *  £r  sagt  uns  nicht,  wo  Stephan  sich  dieser 
Arbeit  unterzogen  hat,  in  Paris  oder  in  England.  Und  dodi 
hängt  davon  die  Bestimmung  des  Zeitpunktes  ab,  in  den  die  Einr 
theilung  fällt.  Dies  berichtet  uns  aber  der  spätere  Henricus 
de  Knyghton  (14.  Jahrh.)  mit  den  Worten:  . .  qui  biblia[m] 
apud  Parisium  quotavit' ^  Da  nun  Stephan  Langton  im 
Jahre  120(3  Cardinal  wurde,  so  ist  anzunehmen,  dass  er  vorher 
als  Magister  actu  regens  die  Bibel  nach  seiner  neuen  Weise  in 
Kapitel  theilte.  Dies  wird  nun  durch  unser  eben  ausgesprodieDfle 
Besnltat  bestätigt.  Denn  wenn,  wie  wir  aus  B  schlössen,  die 
neue  Eapiteleintheilung  älter  ist  als  die  Pariser  Bibel,  diese  selbst 
aber  in  die  Zeit  vor  1230  fällt,  so  muss  Stephans  Arbeit  weit 
froher  gesetzt  werden,  da  doch  immerhin  einige  Jahre  YeratricbeOt 
bis  die  neoe  Methode  Platz  griff.  Anfänglich  waren  es  nur 
wenige  Biemplare;  unter  ihnen  befand  sich  jene  Handschrift» 
welche  man  spftter  als  T3rpus  vorlegte  und  welche  den  Namen 
.  Exemplar  Parisiense  erhielt.  Durch  dieses  wurde  dann  die  neue 
Kapiteleintheilung  allgemein 

Diese  Resultate  bleiben  unangetastet,  wollte  sich  auch  je- 
mand zur  Ansicht  verstehen,  unter  B  hätten  wir  uns  das  Exem- 
plar Parisiense  zu  denken.  Demi  dann  wäre  CS  erst  recht  klar, 
dass  die  Pariser  Bibel  die  meisten  Literpolationen  bereits  froher 


inapcm  ibi:      Jmm  (Yen  5).  Aber  beraili  hi  B  steht  am  BMide: 

candam  correctiones  hie  debot  incipcrc  rapituliun,  ubi  maieria  visionis  mute» 
tor.*  In  A  beginnt  wie  in  der  Pariser  Bibtl  <l;is  Kapitel  wie  in  der  heutigen 
Ynlgata.  Nicht  mit  Unrecht  war  man  hie  und  da  mit  der  Laogton'aohen 
Elapiteleintheilung  nicht  einverstanden. 

*  Ann.  Angliae,  ed.  Uog.  Londnm  1845,  p.  216. 

*  De  evenühns  Angliae  apad  Twysden,  BSat  anglifianae  Mriptoies  X 
(Loodini  1668),  p.  MSO.  a  Ghregoiy,  Piolegoiiiena  ^  IM)  sn IMeBioifr 

Novum  Testamentum  graeoe,  Ed.  VlIL  erit.  maior,  III ,  macht  überdies  auf 
Cod.  SodL  487,  fiO.  110  aaftnerkiwii,  wstia  dieMlbe  StaUe  wiedashott  iriid. 
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beaaas,  und  diSB  die  neue  Kapitotointhwlimg  in  eine  frühere  Zeit 
so  setzen  ist. 

Doch  durch  B  werden  wir  noch  auf  einen  andern  Punkt 
^efDhrt  Wir  sahen,  dass  B  nicht  genan  nach  dar.Parieer  Bibel 
coirignt  wurde,  trotzdem  dort  im  groBBen  und  ganzen  der  Text 
der  Pariaer  Bibel  geboten  wird.  Wie  es  mit  B  ging,  so  verhielt 
66  sich  wahrsdieinHch  auch  mit  anderen  Bibelhandschriften,  die 
nach  dem  Exemplar  Pariaiense  corrigirt  wurden.  Die  Diver- 
genzen sohdier  Handadinften  gingen  dann  auch  in  deren  Ab- 
Bchziften  Uber,  denn  sp&ter  schrieb  man  nicht  mehr  das  ursprüng- 
lii^  Exemplar  Parisienae  ab,  sondern  Gopien  desselben.  Man 
begreift,  daas  andi  jetzt  von  einem  emheitliöhen  Bibeltezte  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wiwrtee  nicht  die  Rede  sein  konnte,  und 
daas  die  Handschriften  trotz  des  Exemplar  Parisiense  in  nicht 
wenigen  Punkten  untereinander  divergirten.  So  hatte  die  Pariaer 
IJniversit&t  dnioh  ihre  Bibel  der  Christenheit  nicht  bloss  einen 
schlechten  Dienst  erwiesen,  indem  sie,  allerdings  unbewosst,  einen 
höchst  feUarhaften  Text  verbreitete,  sondern  sie  hat  auch  das- 
jenige, was  sie  anstrebte,  einen  einheitlichen  Text,  nioht  durch- 
gehende,  vOUig  nur  hinsidhtlich  der  Ei^iteleintheflmig  eireioht. 

Fassen  wir  mm  unsere  Besottate  kons  zusammen: 

1.  Das  Exemplar  Farisuose  oder  die  Pariser  Bibel  war  eine 
Handsdnift,  welche  an  der  Universität  Paria  ala  Typua 
vorgelegt  wurde. 

2.  Die  Haiidsehnft  bot  schon  früher  einen  schlochtt  n,  stark 
interpolirten  Text,  den  aber  die  Theologen  durch  Inter- 
polationen und  Correctnien  noch  mehr  verunstalteten. 

3.  Das  Werk  der  Theolügen  fällt  in  das  erste  Drittel  des 
13.  Jahrhunderts,  aber  später  als  die  neue  Kapitelein- 
theilung. 

4.  Die  letztere  rührt  von  Stephan  Langton  her,  der  eie  in 
Paris  an  der  Wende  des  12.  Jahrhunderts  vornahm,  und 
die  dann  durch  das  Exemplar  Parisiense  allgemein  wurde. 

5.  Das  Exemplar  Parisiense  wurde  das  Exemplare  vulgatum 
im  eigentlichen  Sinne,  die  Grundlage  aller  späteren  im 
gewöhnlichen  GelHrauche  befindlichen  Bibelhandaohiiften 
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bis  hmh  za  d^r  Valgata»  weldie  im  16.  Jahrfaundesi 
oorrigirt  wurde  K 
6.  Die  apfttoreii  Handachiiften  der  Biblia  ParisieiiBis  diver- 
giren  -in  eingfllneii  Ponkteii  sowolü  von  dem  Exemplar 
Parisieose,  ak  andi  imteremander.  Die  Yerschiedeiir 
heiten  haben  ihren  Gnmd  sowohl  darin,  daas  man  in  die 
neuen  Handschriften  nicht  alles  ans  dem  Exemplar  Fari- 
aiense  aufiiahm,  als  anch  in  der  Sorg^osie^eit  der  BOcher- 
▼erieiher  und  Abschreiber. 

m. 

Die  Einleitungen  der  Bibel-Correctorien. 

Bereits  Baoon  sagt,  dass  spätere  Theologen  die  Irrfchflmer 
und  Ihteipolationfln  der  Pariser  Bibel  entdeckten  und  sich  wie- 
derun  daran  machten,  sie  zu  oomgiren'.  Anf  diese  Gorrec> 
toren,  die  uns  in  den  sogenannten  Correctofien  niedergelegt  sind, 
kommen  wir  in  den  späteren  Paragraphen  zu  sprechen.  Um 
einen  Torlftufigen  Einblick  in  dieselben  zu  gewinnen,  lohnt  ee 
sich,  die  Einleitungen  zu  ihnen,  soweit  soldie  yoihaaden  sind, 
zu  TerOffnitlichen.  In  ihnen  werden  die  Grundsfttze  niedergelegt, 
nach  denen  die  Gorreefcoren  yeilihren  sind;  sie  geben  uns  zu- 
ein  höchst  interesBantes  Büd  von  der  Höhe,  auf  der  sich 
im  18.  Jahrhundert  sporadisch  die  Taxteskiitik  bebnd.  Vielleicht 
gelingt  es  uns  zogloich ,  einen  innem  Zuaammenhang  zwischen 
Boger  Bacon  und  einem  der  Oorrectoren  au&ndecken. 

Leider  enthatten  nur  die  Gruppen  A,  D,  E  Wtnleitungen. 


*  Die  päpstliche  Commissioa  wusate  von  der  Pariser  Bibel  nichts  uud 
war  eben  deehalb  ttber  die  GeBohiohte  der  Entstehnng  des  Ynlgatetextet, 
den  ta»  cumgatto,  nioht  ToUflÜiidig  nifoniurt 

*  'Sed  poofcaa  (theologi)  ooiudderavenmt  errores  et  defeetas  et  saperflna 
ibi  TTinltii  (»«so :  unde  ik-rom  propnnunt  immutarc ,  et  maxime  dun  ordinos,  et 
iam  mreperuut  corrigere,'  Opus  minus,  p.  333.  Dass  auch  das  eigentliche 
Pariser  Exemplar  und  zwar  wiederholt  corrigirt  wurde,  ergibt  sich  uus  An- 
deotungen  dar  Omppen  C  und  F.  An  den  Band  des  Ezemplsn  wurden  fiber- 
dies  Bemerkimgen  gesokrieben.  Man  vatonehied  eorreetio  prima,  cor- 
rsetio  aeeunda.  Iah  komma  duanf  ia  dar  Volga  an  qnohin. 


Die  Haadadirifteii  dar  Kbel-Conacfagiea  das  18.  SMi, 
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Allem  die  Giundflätie,  nach  denen  die  Autoren  der  übrigen 
Qrappen  den  Bibeltezt  oorrigirten,  sind  im  groBsen  nnd  ganzen 
die  in  der  Groppe  A  niedergelegten.  Diese  wird  Hugo  von 
8t.  eher  zugeeehrieben.  Die  Einleiteng  zom  genannten  Gorreo- 
toiimn  worde  zvrar  bereite  gedruckt',  ich  lasse  sie  aber  hier 
trotsdem  um  des  Yergleidies  wiUen  mit  den  flbiigen  folgen. 

Quoniain  super  omnes  scripturaa  verba  bacri  eloquii  necesse  est 
Qfc  in  fimdamento  veritatis  firmiter  ümiiantur,  quatmos  8up«r  iextum 
littare'  eertioris  Mmetomm  stadionmi  edifioia  Beeminfl  oanponantiir: 
qniiitiim  in  bievi  potaimiiB  es  glosis  beati  leronymi  et  aliormn  doeto> 

nun  et  ex  libris  hebreonim  et  antiquissiinis  excmplaribu.s  quo  otiam 
ante  tempora  Karoli  magni  scripta  fuenint ,  hic  in  brevissima  notula  * 
scripsimus  ea  que  ex  novis  et  diversis  bibliis  proptcr  varias  littcras 
magis  dubia  vel  suporflua  cre<lebanuis.  Nequo  enim,  ut  dicit  lerony- 
mus ,  äic  nova  cudimus  ut  vetera  destruamua ,  sod  magis  vetera  sta- 
toentes  qnedam  nova  vitio  scriptomm  in  losta  de  glosis  et  postillis  in- 
Mrta  Td  etiam  p«r  quinrondam  inperitiam  de^vata  non  nostra  »ed 
■fionnn  maionun  anetoritate  reseoaada  numstramas.  TTbiouiqiie  «tgo 
in  tttcta  librorum  veteria  testamenti ,  qui  in  hebreo  canono  continon* 
tur,  punctum  de  minio  super  aliquam  dictionem  vel  sillabam  vel  etiam 
inter  duas  dictionos  vidoris  .  scias  illud  cum  auctoritate  multonim  ox- 
positorum ,  et  antiquorum  librorum  et  etiam  ajmd  hobroos  nie  haben. 
Si  vero  dictio  illa  vel  amplius  linoa  de  minio  subtracta  fuerit,  hoo 
Ubri  expositonun  et  antiqni  non  habent,  et  tone  maxime  certum  oet, 
si  inzte  hebreom  puaetoni  de  minio  superpositom  habet.  In  libris 
▼ero  Sapienlae  et  Eedeiiasiici ,  qoos  nnllaB  patmm  ezposnit  nid  Ba> 
banus,  ponctam  de  minio  supra  ponit  pro  Rabano.  In  libris  etiam 
Macbabeorum,  quos  similiter  bebrei  non  habent,  sed  greci,  et  in  fine 
Danielia*  et  in  toto  novo  teatamento  punctum  saprapodtum  notat 


*  Wetotflin,  Nomm  TestameDtam  I,  Prolegomena  p.  86,  ein  Bradidiltak 

aus  tIti  r  Bader  Handschrift,  die  ich  aber  mditmehr  fand.  Vollstfindig  Litera- 
nsohes Museum  I,  Altdorf  1777,  S.  20  f. ,  aus  der  Nümborgor  TTandschrift, 

*  Mit  (loni  Ausdruck  'notula'  bezieht  sich  dt-r  Autor  der  Gruppe  D  im- 
mer aui  die  Gruppe  A,  wenn  er  dagegen  polemisirt,  was  oft  geschieht.  Ich 
Ottire  nur  Gen.  82;  Exod.  15;  Deuteron.  82;  Jod.  1;  2  Reg.  5.  7.  &  16; 
1.  Fand.  19;  Job  47,  wo  der  Anftor  a.  B.  sagt:  Ter  Papiam  manüMom  est 
lue  diM»  per  «  debere  ineipere  contra  notniam  conectiwiis,  qne  diqmtat  innno 
detorminat  que  ignorat.' 

*  'et  in  fine  Daaielis'  fehlt  im  Cod.  Nat-Üibl.  Paria  und  Nürnberg. 
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raetoritatem  greooram'.  Qoedtti  tamen  mne  liiiM  snppoBitioiie  akofc 
«cant  in  iextu  dimisimus,  quia  etiam  in  libris  antiquioribiis  et  in  iftm 
cocpositonim  libris  de  diTenas  confiiaa  translstionilNis  oontinentiir. 

Wohlthuend  berOhrt  uns  hier  das  Bestreben,  auf  die  alten 
l^mcbchriften  und  die  Originaltexte  zarQckzDgeheiL  Jeder  idrd 
jedoch  begreifen,  wie  gefihilidi  dieser  Gmndsatz  werden  konnte, 
wenn  man  ihn  einseitig  anwandte  nnd  bei  Yerbessening  unseres 
Ynlgatateztes  nicht  das  Gesets  vor  Augen  hatte,  lediglich  den 
reinen  Text  der  Uebersetraing  des  hl.  Hieronymus  henusteflen. 
Der  'V^UkOr  war  Thor  und  Riegel  goöflhet  Es  handelte  sich 
doch  nicht  darum,  eine  neue  üebersetzung  aus  den  Original- 
tezten  anzufertigen.  Aber  wie  viele  Zeitgenoasen,  so  war  sich 
auch  Hugo  über  den  Autor  der  lateinischen  üebersetsung  unserer 
Yulgata  nicht  klar.  Boger  Baoon  klagt,  dass  die  Gofiectoren 
nicht  wissen,  welcher  Üebersetzung  sich  die  latemische  Kirche 
bediene,  und  daes  sie  meinten,  nicht  £e  Üebersetzung  des  hl.  Hiero- 
nymus, sondern  eine  aus  mehreren  üebersetzungen  gemischte 
finde  sich  in  unserer  Yulgata  Zu  diesen  Correctoren  gehörte 
der  Autor  unseres  Gorreotoriums  A,  nimlidi  Hugo.  Ich  berufa 
mich  hierfür  sowohl  auf  seine  Auslegung  des  Prologs  des  hL  Hiero- 
nymus zum  Pentateuch*,  als  andi  auf  daa  Gorrectorium,  in 
welchem  Hugo  zu  2  Reg.  9, 11  folgende  beseichnende  Bemerkung 
madit:  'Hieronymus*:  notandum  quod  hebreus  habet  mituam 
meam;  et  est  Idc  defectus  et  necessaria  subanditio,  quia  quando 
diadt  Siba  de:  SieiU  iuansH  domine  nU  resc  servo  tu,  sie  facid 
servu$  tuus  subaudiendum  est  David  dizisse  quod  sequitur:  & 
ARphibosäh  eomedtt  9uper  mensam  meam,  Sed  in  teztu  remansit 
super  meneam  tuam,  quia  etiam  interpretatio  B.  Hieronymi  sie 


t  In  den  Handschriften  sieht  man  auch  durchweg  dieae  Zeichm. 

*  8.  die  Stelle  mten  in  den  Noten  nur  Einleitang  B,  8.  80e. 

*  Hugo  sagt:  'in  Proyerbiis  nostra  trandatio,  quae  est  Bedae,  ut  dici» 
tur,  habet  sie:  Fontes  tut  deriventur  foras.  Translatio  Hieronymi  lialx't: 
Fluminu  de  rentre  eiuR  fuettt  aqxae  ripae'.  ¥A.  Yenet.  1703,  tom.  1  (Erklärung 
des  Prolog»  nicht  paginirt),  auf  fol.  6*.  Da  liugo  sagt:  'ut  dicitur',  so  folgt» 
daas  asflli  andere  dieeer  Ansidit  wann. 

*  D.  i  Pseodo-HiermjiBna  oder  der  Anetor  der  QuaeitioHm  hAraie,  i» 
Ubroe  Rtg.  8.  oben  8.  275  Anm.  4. 
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erat,  ünde  patet,  quod  in  multis  librit,  maxime  historia- 
libaa,  non  ntimnr  translatione  Hieronymi,  quamvis  ehu 
^logi  nostris  libris  apponantnr.'  Wie  Hugo,  aa  dachten  aadi  an- 
dere, beaondere  die  Autoren  der  Randbemerkungen  in  B,  der  Grup- 
pen C,  F  u.  8.  wie  sidi  aus  ihrer  Methode  ergibt  und  vir  unten 
nachweisen  werden  *.  Ihr  Bestreben  bestand  darin,  so  ziemlich 
ansraBiMden,  was  niebt  in  den  Originaltexten  steht,  wenigstens 
hiufig  nach  diesen  allein  ohne  weitere  Blicksieht  den  Text  lu 
eorrigiren,  g^eidiviel,  ob  die  lateinische  Uebersetznng  bloss  ftusse^ 
UcJi,  nicht  auch  dem  Sinne  nach,  Ton  dem  Originale  abwi«dL 
Man  begreift,  dass  es  um  unsere  Yulgata,  um  den  durch  das 
Alterthum  geheiligten  Text  geschehen  gewesen  wSre,  wenn  eine 
Solehe  Methode  Fiats  gegriflElBn  hfttte,  und  wir  finden  Bacons 
Wort  nicht  zu  hart:  'Eorum  ooireetio  est  pessima  coiruptio  et 
destmctio  textus  Dei,  et  longe  minus  malum  est  et  sine  com- 
paratione  uti  Exemplari  Farisiensi  non  coirecto,  quam  conectione 
eonun  vel  aUqua  alia.' ' 

Der  Irrthuxn  Hugo's  und  anderer  Gorreotoren  fOhrte  jfingere 
Zeitgenossen  auf  die  richtige  Methode  bei  Revision  des  V ulgata- 
textee.  In  der  That  finden  wir  die  wahren  Grundsätze  beim 
Autor  der  Gruppe  D  ausgesprochen  und  in  Anwendung  gebradit. 
Obwohl  des  Hebräischen  und  Griechischen  kundig,  wie  kaum 
einer  seiner  Zeitgenossen,  greift  er  doch  die  Methode  des  Autors 
der  Gruppe  A  sdmrf  an,  und  stellt  zugleich  das  richtige  Gesetz 
auf,  weldies  bei  Verbesserung  der  Vulgata  fortwährend  im  Auge 
behalten  werden  mfisse.  Die  bisher  noch  nicht  veröffentlichte 
Bmleitnng  lautet: 

Littenunm  sserarom  latino  intsrprete  beste  leronimo  in  epiatola 
ad  Smmiam  et  Fretelam  fratras,  de  gred  eorreetione  paalterii  at- 
tMtaote:  sieot  ßn]  novo  teetamento,  si  qoando  apod  laiinos  qaeslio 


<  Sowohl  AbtSfe0f]ian  als  Nioolans  nrtheilten  riehtiger.  Oben  S.  268,  272. 

*  Opus  tertium,  p.  94.  Allerdings  sagt  Hugo,  worauf  Kaulen,  Geschichte 
der  Vulgata,  S.  254,  Anm.  3,  Werth  logt,  oben  im  Texte  Hieronymus  fol- 
geod :  'Neque  enim  sie  nova  cudimus'  etc.,  allein  dieser  Grundsatz  wurde  von 
ihm  aar  aoBgesprochen,  zu  wenig  rar  Aanrandong  gebracht,  so  dass  einmal 
dar  Antor  dar  Onippe  D  (ra  2  Ba«.  6,  28)  bjoädiilifili  eiatr  «wreelio  der 
iwiala',  daa  Oomokniiinia  Hn^'s,  anarolt:  Dwit  destmi  littanm  floamiuem*. 
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oritur  ot  inter  exomplaria  varietas  est ,  recnirrimus  ad  fontem  greci 
Bermoiiis  quo  novo  scriptum  est  instrumentum  ' ;  ita  in  veieri  tetita- 
mento  si  quando  inter  greoos  latinoeque  dtTeraitas  est,  ad  hebndeem 
oonfiigimiiB  Teiitatem.  Qiiod  idem  saper  Zsohariam  viq  e.  detemunst 
in  hnnc  modnm:  'Oogimur  ad  hebreos  recmreie  et  scientie  veritatem 
de  fonto  magis  quam  de  rivulis  querere ,  presertim  com  de  Christo 
prophetia  aliqua  t'st ,  ubi  t«rgiversari  solent  et  oculere  *  mendacio  veri- 
tatem.' Verimiptamen  sicut  in  prologo  super  Job  dicit  idem :  'translacio 
nunc  sensura ,  nunc  verba ,  nunc  simul  utrumque  sonat'.  Nou  igitur 
propt^jr  »olam  litteram  hebraicam  atquo  grecam  litteram'  communis* 
in  antiqms  codieibns  spostoficamm  sedimn  (ad  quoa  pro  veritate  likten 
reonirendnm  bsatus  indieat  Aogostinns)  me  in  Tolimiinibas  etiam  aliaa 
aiqprobatis  est  mutanda  apud  laAino«,  dam  üngoe  primarie,  a  qua  fit 
translacio,  sensum  vel  in  summa  toneat  incorrupium.  Cum  igttar  dieit 
latiTuis  aliquis  ,  in  hiis  que  translata  habemus  de  hebraico  sivc  greco, 
'hebreus  sive  grecus  hoc  vel  illud  habet',  aut  'nun  est  hec  littera  sive 
illa',  scilicet  (luia  hebreus  sive  grecus  non  habet,  prius  ei  probare 
competit  quod  uou  modo  vorbis  discropont ,  sod  et  sensu  ^  Ut  enim 
e  deeem  miHbus ,  que  propter  sensas  eyidentiam  addidenmt  in  Terfais, 
sabtraicerant,  umtaTeront  interpretes,  dao  vel  icia  eommemonm,  pri- 
mitus  est  sciendam  qood  Ysa.  zzyj,  aM  dieit  lerommna,  oe  qnatenos 
evideniiorem  faoeret  sensum  sie  vertisse  vetus  error  abiit,  ibi  hebreos 
habet  figmenium  confirmatum  est.   Quid  emm  saperfide  tenns  magis 


1  Id  manchen  HandschrilleB  testomentnm*.  Tide  epist  106.  Den  gaaien 
Bdef  tbeQt  der  Autor  am  Sehhuse  der  Goneotion  des  Psslterinms  im  Ans- 

mge  mit. 

>  Auch  'ocumbere'. 

*  'hebraicam  .  .  .  litteram'  fehlt  im  Cod.  Vat. 

*  Littera  der  Volgata.  Der  Autor  gebraucht  in  seinem  Correctoriom  zu- 
meist diesen  Ansdruck  für  ynlgata. 

*  Nbnlidi  dar  Autor  der  Gruppe  A  (Hugo),  der  die  niehstfolgenden 
Phrasen  fortwährend  gehrsnoht.   S.  wegen  'notola'  oben  S.  298,  Anm.  2. 

*  Diesen  richtigen  (irundaatz  wiederholt  der  Autor  öfters  in  seinem 
Correctorium.  So  sagt  er  z.  B.  zu  Johuv  15,  19:  'Si  tantum  de  textn  sunt, 
que  sunt  in  hebreo,  decem  niüia  verba  que  interpretes  ad  evidentiam  posue- 
nmt  destmentnr.'  Zu  2  Reg.  13,  32:  ^i  qns  hebrans  non  liabet  es^rease 
eondempnomns,  vix  enmt  tres  Iums  quin  süqus  delesmos,  que  interpres  sd 
evidentiam  apposuit,  subtraxit,  muta>nt',  gerade  wie  oboi  im  folgenden.  Er 
spricht  auch  anderwärts  gegen  die  'novi  nimis  hebreo  adherentes*.  Und  Exod.  5  : 
'Si  vis  ergo  litteram  Borvure  incorruptam .  non  nimis  adheroas  iudois.'  Dssu 
Tgl.,  was  Nicolaus  Maniacoria  oben  Ö.  275  sagt. 
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importiiMiiB?  Et  tamen  seneiis  idem,  dam  figDentam,  id  eoi  eogoido 
qne  prius  inter  Deum  et  ydol»  fluctuabst,  oonfirmatam  est,  qoomam 
flrroV0  ydolatrie  derelicto  Deo  firmiter  adheaenmt.  Saper  DcMitorono- 
minni  xvij  hphreiis  habet:  si  fuerit  amhiguum  iudin'um  int*r  leprnm  et 
lepraiu ,  (luod  tainen  interpros  transtulit  itiier  Upram  et  mm  lepmm. 
Qoe  maiur  opposicio  (|uani  ca  que  est  inter  sie  et  non  ?  £t  tamen  in 
sensu'  lepra  et  nun  lepra  idem  sunt  quod  lepra  Yera  et  lepra  appa- 
rens  et  non  eodateoa.  Tale  est  edam  qnod  hebrans  habet:  fM»  •» 
/ifwm  tMiMo  erit  pemperiB,  pacie$itia  pat^perum  peribit  m  finem,  Inteilli* 
gentea  interpretea,  inxta  sensnm  repeti  particalam  negatiTun,  apposne- 
nmt  quod  dicitur  nm,  et  dixenint:  jpadentia  pauperum  non  pertbU 
finetn.  Et  quod  maps  vidotur.  roquire  liest,  vij.  Sod  et  Actus  XZ, 
ul)i  greeus  habet :  nn/liN.t  nitioni  furio,  quo«!  dicitur  apud  nos :  nil  horum 
rptror.  interj»rns  posuit  consefjucncius  iuxta  si-nsum.  Noll  igitur  jiroptcr 
externe  lingue  idioma  cauonem  destruere  latinorum  ^ ,  qui  virtutem 
tranalaeiciiia  ignorana,  donee  qood  eredia  inteDigaa  le  ipanm  aactoritati 
aaeroeanote  eedeaie  oredidistL  Midii  forme  in  opnacalo  hoe  opere 
preeium  est  variaa  ubi  oecurrarint  Htteraa  reeitare  atqoe  fllam,  qne 
in  antiquia  eodicibus  veritate  coneerTatar  illibata,  precipue  nbi  evidens 
eat  riinilam  a  ano  fönte  procedere,  pre  ceteiis  approbare. 

Das  Bestreben  dieses  Autors  war  dahin  gerichtet,  den  älte- 
sten lateinischen  Handschriften  der  üebersetzung  des  hl.  Hiero- 
nymus auf  die  Spur  zu  kommen  und  sie  zu  benützen,  und  unter 
Beiziehung  der  hebräischen  und  grieoihMien  Quellen  den  reinen, 
echten  Text  der  Vebersetziiiig  des  U.  Hknmynn»  herzustellen. 
Niemand  war  mehr  als  er  darauf  bedacht,  bei  der  Verbesserung 
des  Vulgatatextes  mit  Yorsicht  und  Klugheit  zu  Werke  zu 
gehen.  An  dem  H3anon  latinorum'»  wie  er  oft  wiederholt,  darf 
nicht  nnbesoimen  gerüttelt  werden.  'Tp  antem  obeerTa'  odinr 
'non  destmas  canonem  latinorum',  *communem  Utteram'  sagt  er 
niebt  bloss  einmal*.  Der  Hauptgrund  davon  war  der  oben  im 


*  Wiener  Codex  'oogitatio'.        *  Viit.  'tR-nsibili". 

*  Wenn  hfl  VorbesatTung  der  Vulgata  dor  i-chtc  Toxt  des  bl.  Hiero- 
nyinim  oniiittt  lt  werden  musst«',  so  ist  begreiflich,  dass  die  ältesten  lateini- 
schen Huudächriften  beim  Vergleiche  in  erster  Linie  in  Betracht  kamen,  denn 
Baecm  sagt  mit  Recht:  'Antiqai  lü>ri . . .  habent  tranalatioiiem  illihaliam,  quam 
ttmfäk  aaaieaaiMita  Bomana  eodesia . . .  qnae  eat  tnoalatio  HinooyniL'  Opna 
mimia,  p.  881. 

Axdilv  Mr  Litantaxw  mid  SlrdiMiaeMflilflhts.  IV.  30 
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Texte  auBgeeprochene.  Dazu  kam  noeh,  daas  man  schon  damals 
nicht  in  der  Lage  war,  hebrftiscfae  Bibelhandschriften  (wiser  Autor 
Goirigirte  nnr  das  Alte  Testament),  die  Slter  waren  als  die  latei- 
nischen, zu  benützen.  Im  Gcgentiieile,  letztere  Oberbrafen  erstere 
an  Alter,  sie  konnten  mithin  hie  und  da  den  echteren  Text  be- 
wahrt haben,  als  die  zugänglichen  hebrftischen.  Deshalb  sagt  der 
Autor  einmal  (zu  Joeue  19,  48):  'Propter  solmn  hebreum  mo- 
demum  nnllatenus  dei  libris  nostris  aliquid  mutare  debemus.' 

Das  Correctorimn  dieses  Autors  gehört  auch  demnach  zu 
den  allerwichtigsten.  Ob  aber,  wie  bisher  seit  Yercellone  an- 
genommen wurde,  der  Autor  desselben  jener  sapientissimus  homo 
sei,  von  dem  Roger  Bacon  spricht^,  wird  sich  unten  ergeben. 

* 

Die  grösste  und  gelehrteste  (bisher  nicht  edirte)  Einleitung 
besitzt  die  Gruppe  E.  Wie  kein  anderer  berOhrt  sidi  der  Autor 
in  seinen  Anschauungen  mit  jenen  Roger  Bacons,  (rftmals  wört- 
lich, und  gebe  deshalb  in  den  Anmerkungen  die  Belegstellen 
ans  letzterem*. 

Cum  animadverterem  quam  plurimos  se  miscere  questionibus  in- 
finitis  ot  circa  huiusmodi  crebrius  occupari,  et  paucoa  intendore  vel 
vacaru  littere  veritati  (cum  tarnen  littera  sit  fundameutuni  spiritualis 
edificii  utpote  super  quam  traa  alii  inteUectus  spiritnslas  habent  fun- 
dari  et  per  intelleotam  TcritatiB  littere  multimode  et  varie  qvMtioiMa 
habeant  dissolvi),  sed  interdnm  veritate  littere  relieta  fiJsitateg  Boqi- 
torum  pro  TeriB  rccipcro  et  novam  litteram  cnins  auctorem  non  oeten- 
dunt  fingere:  non  faciiem  laborem  immo  Tsro  negotium  plonum  vigi- 
liarum  et  sudoris  assumpsi ,  quia  veterura  codicum  bihlio  diligens  in- 
vestigator  sicut  et  ipso  ^  teste  Prisciano  antiijuitatum  granimatice  studiosus 
perscrutator  studui,  ut  potui,  antiquurum  codicum  Verität«  et  sacrorum 
doetorom  sobnizm  anetoritate  depravata  corhgero ,  auperflua  reeeeare. 
8i  enim  saneti  leronymi  pura  et  utabeo  in  latinum  versa 
est  ediotio  permaneret,  post  tantum  ao  talem  yirnm  ali- 


t  qg^  adhoo  aliqui  senes  perdurant  qm  aeiant  mnltam  (de  lingois  alie- 

Bis) ,  ut  sapientiasimas  homo  in  studio  sacrae  scripturae,  qai  nunquam  babuit 
parem  a  tempore  sanctorum  in  litera  corripenda  et  expositiono  senSttS  ltt^>«''^w,' 
Opua  tertium,  p.  88  s.    Auf  ihn  bezieht  er  aich  auch  p.  94. 

*  In  extonso  gebe  ich  nur  mehrere  HauptsteUen ,  aonst  die  Citate,  da 
jeder  aelbat  in  den  Ihmeken  wai^wthlwcitii  kam. 

*  ei  ^eo]  d^er,  Vot. 
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qaid  corrigere  suporfluum  esset ^  Et  cum  Taria  littera  ex 
nmltipliei  tnaaktkm  habeat  proTenire,  nime  two  cum  vHio  seripto- 
nnii  falntas  iBnanMnlMUB  miÄtipfioefciir,  iustam  est  ut  qpioti6ii80iiiu|iw 
aliqaid  male  puUulat,  totiena  abaeindator,     opportamniiTidetarS  qaot 

«t  qoi  fuerint  interpreteH  demonstrare. 

Nam  ut  ex  scriptis  loronimi  potest  colligi  *,  VII  tautuin  inter- 
pretes  de  hebreo  in  grecuni  fuore ,  quorum  editioncs  ab  ccclesiasticia 
virib  sunt  recepte.  Prima  LXX  interprotum ,  qua  utuntiir  greci  doc- 
tores,  ut  Origenea  et  alii;  latini  etiam  qui  fucrunt  ante  leronimum, 
Tidelieet  Hflarina,  Ambroriua  efe  Augoatmiia  «na  eoiitao^onuiaiia  e( 
alü  qnampliires  aeripta  homni  LXX  in  ania  tractatibna  ezponentoa,  et 
generaliter  ante  teropora  leronimi  universalis  eccicsia.  greca  scilicet 
et  latina,  utebatur  cdition«'  intorpretum  LXX.  Hec  edifcio  indifferenter 
vel  antiqua  vol  vt>tu8  v<  l  ruh/atd  vel  LXX  intt  rprotum  appellabatur. 
Seena  da  cditio  fuit  Aquilf.  <|ui  wtudiosus,  ut  «iicit  leronymus  in 
libro  de  optiiuo  genere  interj>rotandi ,  non  sdluni  verba  sed  etiam  ety- 
mologiaa  yerborum  transferre  cpnatuü  Cät.  Tertia  Bjmmachi,  q  u  a  r  t  a 
Theodotioma.  Haa,  aieni  dieifear  in  prologo  Isaie,  legunt  greci  vel  ob 
atodiiim  doetrine  m»,  rel  nt  magia  LXX  ex  earam  coUatioae  inteUi- 
gant  Alia,  ut  beatus  Augostinna  eoribit  in  XVHI  libro  De  dvitate 
Dei,  fiiit  interpretatio  cuius  autor  non  apparet,  et  ob  hoc  'sine  nomine 
intorpretis'  quinta  nuncupatur HtM'.  quia  eins  autor  ignoratur,  a 
qinibuadam  vulgata  dicitur  \   äed  qui  lioc  dicunt,  signiücationem  Toca- 

*  ffier  ist  dae  ridblige  Qeeets,  die  dem  Verbeeeerar  dea  Yalgatateartee 
TOisdiwebMi  eoUte,  Teretoeirt  eathalten.       *  Vat,  Terderbt 

'  Vgl.  zum  folgendea  Boger  Bacon,  Opus  minus,  p.  835  s. 

*  Roger  Bacon  1.  c:  'Quinta  ut  dielt  beatus  Augustinus  octodecimo  De 
civitat<3  Dei,  fnit  int<-rpretatio  cuioB  auctor  non  apparet,  et  ob  hoc  »sine  nomine 
interpretiä'  nuncupatur.' 

*  Bnd.  p.  889:  Dieont  igitor  amefema  a  triginta  aanie  fleti,  quod  quinta 
edüb  «et  qnae  Ynlgala  aominafar  . . .  Com  ergo  diennt  pro  rattooe  eoi  er- 
roris ,  quod  quinta  edHio  dicitur  Vulgata ,  quia  eins  auctor  ignoratur  . . . 
sed  dicitur  Vul^-ata,  qune  vulgo  et  publice  ab  hominibus  legebatur,  A  fuit 
in  usu  vulgi  .  .  .  Et  bacc  fuit  sola  translatio  Scptuaginta ,  quod  proluuur 
evidenter.  Dicit  beatus  Augustinus  octo  decimo  De  civitate  Dei:  ,hauc  quae 
Septuaginta  eet . . .  ignoreat^;  et  lalini  bene  aolam  a  Graeeia  baboenmt  nt 
«anee  edmit:  qnapropter  haee  eet  traaelatio  qnae  dieitur  Vnlgata.  Et  hoe 
evidenter  l^j^paret  per  eundem  Augustinnm  decimo  quinto  (gehört  wie  oben 
XVI,  denn  die  St.IIc  i-^t  ibid.,  c.  10)  De  civitate  Dti  sie  dircntem:  'Fue- 
runt  .  .  .  J>t'ptuiiuinta'  .  .  .  HioronymuB  .  .  .  octavo  decimo  libro  tiijpt;r  Esaiam  ... 
Itvm  hoc  patet  quia  m  äne  Uester  dicitur  (14,  11) :  tradas  domine  sceptrum 
tonm  bia  qoae  non  aonf .  Et  ibid.  Hiermgrmoa  dieit  tentom  ietod  invcniii 
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buli  uoii  bene  att^ndunt  Cum  enini  vulgata  dicatur  manifesta  et  pu- 
blica (sicut  qaod  in  ore  vidgj  Mt ,  iiiamf«6timi  ert  et  publicum) ,  et 
milU  alia  mri  LXX  ftierit  paUicata,  ueut  Angiwtn»»  eodem  ihm» 
scribit  dieena:  'hano  qne  LXX  est»  tangnam  sola  esset,  sie  reoepit 

ecciesia  eaque  utnntor  greei  populi  Christiani  qnomm  pleriquo  utrum 
alia  sit  aliqua  ignorant* :  constat  editionem  LXX  esse  vulgatam.  Homm 
enim  editio  toto  orbe  vulgata  erat,  sicut  loroniiinis  scrild'r  in  com- 
mento  Lsaie  xviij.  libro.  Idera  manifestius  dicit  Aii^u.stinus  XVlu  de 
civitate  Dei :  'Fuerunt  iiiquit  anni  a  diluvio  usquo  ad  Abram  mille  LXX 
et  duo  secundum  vulgatam  edilloiMiii,  lioe  est  interpretum  LXX.'  Hoc 
idem  eit  leroniiiio  aperte  eoIUgitiir,  illud  enim  qaod  in  fine  Bester 
Tora  antepostto  ingnlatiir,  dieit»  tantom  in  editione  vulgata  inTeniri; 
sed  in  eommento  super  Osee  ex  isto  quod  iugulatnr  auctoritatem  ad- 
ducens  dicit ,  tantum  in  LXX  reperiri.  Ex  quo  patot  quod  una  et 
eadom  est  oditio  LXX  ot  Vulgata.  Idem  apparct  px  conimontis  Tero- 
nymi  in  Prophotis  et  otinni  in  fpistolis.  Tn  Daniele  vero ,  (piia  editio 
Thoodütiunis  legobatur,  eiusdeni,  et  non  LXX,  eiütio  Vulgata  vocatur. 

Preter  has  oft  leronimas  £eit  Origenes  sextam  st  septimam 
et  efciam  Y"^t  de  qua  snpra  di»,  reperit  et  enm  oeteris  comparavit 
Miror*  qnosdam  dieere  Oiigenem  editionem  propriam  fecisse.  Quod 
si  Tenun  esset,  autores  non  tacuissent  et  precipue  Eusebius  Cesariensis, 
qui  super  laudibus  eius  VI"«»  libnim  ecclesiastico  Historie  edidit.  Item 
lernnimus  in  libro  illustrium  ^^r()^^nl  V  opuscula  Origenis  enarravit, 
nullani  translationeni  ui  ascripsit.  Translationen!  tarnen  TiXX  cum 
asterihcis  ei  obelis  corroxit  et  ipHutu  hubreum  hebraiciu  litt«ris  et  grecis 
scriptum  com  e^onilnis  Aquile,  Sjnnmaidti  et  Tlieodotionis  illis  so- 
davit,  et  Tolmnina  iOa  propter  sex.  predictaa  distinetionss  «jeegpla  vo- 
eavit  In  prima  enim  colnmna  posmt  hebieimi  Utteris  iheli^^ 
in  ssconda  idsm  grecis  litteris  ezaratom,  in  tertia  AqoOe  fidt  editio, 


in  editione  eadem  qoae  Vulgata  est  Item  in  Gommentsrio  saper  Danielem 
(ad  6&,  20)  didt»  qaod  qoia  editb  Theodotioms  legebatmr  ab  ecdesia,  prapter 

hoc  eiuR  et  non  Septuaginta  editio  Vnlgatji  vorntur.' 

'  Dazu  vgl.  wioder  Opus  minus,  p.  336  oben. 

*  Zum  Folgenden  vgl.  ibid.  p.  337.  Hier  nur  einige  Schlagwörter. 
'Origenes  non  fecit  aliquant  translationem  . . .  Si  enim  aliquam  fedsset  Ori- 
genas,  anctores  non  tsenissent,  et  praecipae  EasebinB,  qni  super  dns  landüras 
seoEtom  lilmun  Eodesiastieae  historiae  soripsit.  Trannlationcm  tantum  SeptuSr 
ginta  correxit  asterieds  et  obelis.'  Er  erklärt  ,  wie  er  die  verschiedenen 
Transbitinnon  zusammenstellte.  'Et  propter  compositi(>ii«>ni  ipsa  exemplaria 
nominavit  iiexapla.'  Vorher,  dass  er  'ipsa  hebraica  hebruicis  litteris,  aecundo 
loco  graeds  litteris  verba  hebrnea*  ponebat 
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in  qnarta  EfyimiuMlii  inuulaAio,  in  mtarpretnm  LXX,  sed  Theod»* 
tioiua  fidt  editio  in  VI*  colnnma.  Sciendum  antem  quod  ista  editio  LXX 
in  eoCAplds  contepta,  qnia  non  fuit  )>iil)licata,  mansit  incorrupta*;  sed 
illa  comunis ,  que  asteriscos  et  obelos  non  liabuit .  %ntio  scriptorum 
valde  corrupta  fuit.  8ic  enim  dicit  leronimus  in  epistola  ad  8unniam 
et  Fretelam:  *xoivt),  lioc  est  ((»niunis  editio,  ipsa  est  que  et  LXX. 
Sed  illa  pro  locis  et  temporibuB  voluntate  scriptorum  vetus  corrupta 
editio  68k,  ea  antem  qua  lialMtiir  in  eoupbiB  et  quam  noe  Tertimoa, 
^■a  eek  que  erndifcoram  lÜxris  inoornipta  et  immaoalata  LXX  inter* 
pntom  trandatio  reaeiTatiir^  Oetava  editio  eet  leroniim,  qne 
merito  Omnibus  antefertur  quia  est  verbis  tenacior  et  clarior  et  scn- 
tentüs  veracior,  de  qua  Isidorus  in  libro  de  officüs  dicit:  'De  hebreo 
in  latinuni  oloquium  tantumniodo  loronymus  presbyter  convertit.  cuius 
oilitioiio  goneralitor  omnes  occksie  utuntur  pro  eo,  quod  veracior  sit 
in  sententiis  et  clarior  in  verbis.'  Cum  igitur  bicut  Ibidorus  dicit 
omnes  ecciesie  utantnr  editione  leronimi  et  adhnc  exemplaria  in- 
Toaiaatiir,  utpote  Qregorii,  que  erant  tempore  Indori  et  eeeleaie 
tono  otebantor  illia»  et  illa  exenidaria  non  diaciepent  a  nosfcris  InMüSf 
eonstat  bibliam  antiqoam  qua  utimur  esse  leronimi '.  Qnidam  *  aoftMtt 
qma  aliquando  in  commcntis  leronimi  aliam  littorain  inveniont  quam 
contineatur  in  bibliis  [u  sfr  i.s,  dicunf  litteram  l)ibliu  nostro  non  esse 
leronimi  *  sed  aut  vulgalam  esse  aut  aliciiius  alti-rius  iiit<Tpretis.  Sed 
quod  non  sit  alterius  interpretis  patet  per  beatuin  Augu.stinum,  qui 
dicit  quod  ecclesia  utebatur  tantum  editione  LXX ;  hec  enim  sola  lege* 
iMtor,  eieot  dieit  leronimas  saper  leaiani  libro  VSn^i  IjXX  inter- 
pretea  qoi  legimtiir  in  eedeena  broyiter  tranaoarramaa*.  In  Danide 
tarnen  eecleeia  utebatur  traaslatione  Theodotioma,  nt  dioitur  in  pro- 
logo  Danielia  *.  Qnod  etiam  non  sit  editio  Tnlgata,  qne  et  dioitur  LXX, 

*  Laur.  incorrecta.        *  All  dies  fuhrt  Baoon  p.  341  ans. 

*  BaooD  p.  884  e.  nntsr  denetben  Beraftmg  anf  Isidor  and  die  eaumr 
plana  aaaoti  Gregorii  et fogio  EarolL  SoUnao:  'Qoapropter  n  tempore Iridori 
usae  sunt  onmea  ecclesiae  generaliter  transUtione  Hieronymi,  oportet  qnod 
adhnc  cadem  alt  translatio  in  ooii,  oma  eadom  exomplaria  et  aimilia  rema* 
neaut  ubique.' 

*  Vgl.  oben  S.  294. 

*  Die  Sehwierigkait  Ibramlirt  Baoon  L  e.  p.  848  also:  'qnod  beatoa 
Hienn^inm  in  originalibos  super  teztam  ponit  aliam  Htteram,  quam  noa  ha- 

bemus  in  bibliis  antiquis  et  noris*.  Mit  obiger  Stelle  hat  unser  Autor  vor- 
züglich Hugo  von  St.  Cli(;r  im  Auge,  der  wegen  der  Quaost.  hebr.  in  Hb, 
Reg.  des  Pseudo-llieronymus  annahm,  maDche  Theile  unserer  Vulgata  be- 
Bftasen  wir  nicht  in  der  üebersetinng  des  hL  Hieronymus.  S.  oben  S.  294  f. 

*  Baoon  p.  886.  840. 
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patet  per  litteram  qua  utitur  Augustinus  in  Hbris  suis ,  que  multum 
diversificatur  a  bibliis  nohtris.    Idem  patet  per  litteram  LXX,  quam 
poiiit  loronimus  in  (»riginalibus    Prophetarum.    IVinio  enim  litteram 
bebraicam  ponit,  quam  historialiter  vol  littoraiiter  uxpunii,  pubtea  lit- 
teram  LXX  ooUocat ,  quam  mistaee  explanat  Sed  intar  \äm  litterma 
magna  est  diTeraitas*.  Qam  «rgo  non  ai  LXX»  qua  aola  ntebatar 
eoclesia,  oonatat  nostram  bibliam  eese  leroniini,  quam  Gregoriiis  in 
moralibos  «xpomi,  et  cam  novam  editionetn  vocavit,  quia  novi&sime 
post  omnes  facta  fuit;  et  illa  non  discrepat  a  libris  nostris*.    Ad  id 
quoU  movet  illos  de  littera  originalium  lerouimi  %  dicimus  sicut  Beda 
in  prolugu  cunimenti  Actuura  Apostolorimi ,  ait  enim  sie :  'leronimus 
pleraque  testiiuonia  veteriä  inutrumenü,  ut  hebraica  veritab  habebat, 
edooat,  nae  taman  hae  ita  in  noalria  eodieilma  aut  ipaa  intarpratari 
aot  noa  amandare  Tolnit  Varbi  gratia:  i^Toii  a^rickm  kommem  «Uta 
€t  kabUatonm;  fumii  generaUo  mw,  at:  mit  t^näerum  ehu  gkriamm, 
at:  a  ßnSbm  terrt  kmdes  audivimus,  et:  omni$  qui  occider'U  Ca  in  septu- 
ptum  punietur,  didt  in  hebreo  haben:  Septem  vindicUts  ex.^dvet,  et:  ah 
ali.t  terrt',  et:  rcquies  elm  (ßorioxa ,  et:   hahitntnrnn  qitirfisj  genrnitio 
Wf't  tihhita  est,  que  nie  apud  liel»reu.>  iiabt  ri  lectureui  vuluit  eruditiuiiis 
bulummodo,  uon  autem  emendandi  gralia,  iiubbu.'   Uec  Beda  *.  Preterea 
aicnt  inyanitnr  Aqoüa  ei  Sjnnmaohi  prima  et  aecmida  editio,  ut  aeri- 
bitnr  in  eommento  leronimi*,  aie  leronimua  qnedam  in  oommantia 
aliter  ezplanavit ,  quam  priua  in  editione  aua  poeoit    et  quedam  etiam 
retraotavit.    Unde  in  eommento  Isaie       liliro  Jeron,  dicit^:  'In  eo 
quüd  transtulimuH  incurvantem  et  refretvmtnn ,  possuraus  dicere  incuT' 
runiem  H  Imcivientrtn  ;  et  infra:  'in  eo  quod  transtuli ,  ei  erit  terra 
ludn  h'yt/pto  in  festiritiitem  ,  }tro  f'rstiritatf  vertitur  in  fonnidinem  vel 
piwonin*.   £t  licet  lorouimub  ita  currexerit,  tarnen  primam  eius  edi* 
tlonem  habent  adhuo  Toteres  Hbri 

Onm  ergo  aicnt  dietum  est  in  univorao  aint  oeto  traadationea, 


>  iiacun  p.  ^7.        -  Laur.  nostris  bibliis.        '  S.  S.  301  Anm.  4. 

*  Die  Stelle  bis  m  diesen  leiten  Wortea  indna.  stsbt  bei  Baeon  p.  SM. 
Doeb  fObrt  er  anfiuigs  mehr  ans  Beda  an. 

^  D.  i.  sccundo  libro  saper  Jeremiam  (ad  eiq^.  5«  22),  wie  Bacon  p.  388. 

*'  Hacon  sagt  Opus  minus,  p.  349,  dass  einige  eine  Leseart  des  hl.  Hiero- 
nymus, seinen  Comnu'ntjiren  riiliininiiii  ri ,  in  dt-n  Biheltext  aufnehmen,  'et 
magis  oorrumpunt  primam  trantilutiunem  iiierouymi,  quae  sola  est  in  bibliis, 
per  seeondam,  qnae  sola  est  in  «riginalibiis,  nam  eradnnt  nnam  esse  tnms- 
latioBsii^.       '  Jeron,  didt]  idem  reqmsdit»  Fei. 

*  Ebenso  Bacon  ibid.  p.  344  s.  Con^eod.  studü,  p.  470;  Op.  miy.  p.  45. 
Baeon  naeht  daselbst  denselben  Scbloss,  wie  missr  Antor. 
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■OB  Mt  reeqpituda  Itttan  nui  nt  alieaiiiB  jmdiofeomm  intarj^rotani  aae 
oedflnAmi  eai  yitöB  aoriptoralii  ▼€!  imptritomn  Mmeefeonmi  t«1  nt 
▼«rioB  «Bmoi,  com^fcomm 

Ooawtfün*  anfesiii  Uttsra  tsstiis  iwiwrdmtt  AddilMnidi  tnMnbd/aiBt 

'  Von  dt  M  CorrectoroH  son  niacis  corruptori"»'  f^prii  lit  Bacon  p.  880 
•  Ktwaö  Aehiiliches  wie  diUM  Folgende  steUto  beiLit-  <\>-v  l>iakon  Nicolaus 
aal  S.  oben  S.  272.  Allein  weit  mehr  Vergleicbun^puaktt:  bietet  das  Opus 
aMgvB  dM  B«ger  Bmoh,  p.  50.  MumIm  Stell«  Mun  tUk  rMMaSg  bei 
Bifflin  nd  dem  VecfMeer  des  ConeeloiiiuttB.  leb  iMse  Bicioiw  Aufltfmoigs 
ganz  folgen.  'Quod  aut^m  dixi  in  universal! .  ]iot^  patere  in  exemplis; 
nam  infinitiea  accidit  cnrniptin  additione,  sulitractione,  conionctione,  divisione; 
et  non  solom  litera,  .sed  senäus  literaliä  et  npiritualis  mutantur ;  et  uon  aolum 
cadont  haec  vitia  circa  unam  orationem,  sed  circa  multas.  Et  de  singulis 
«nmi  ponam  eKemplom  Tel  dno.  Mam  nnUi  prologi  saperflni  poBnnt»  in 
teocta,  com  non  smt  prologi  tezfciia,  in  quibne  redditnr  ratio  teaadAtuNue 
librornm  qnibns  praeponuntar,  aed  aalt  epistolae  familiaribus  miasae,  at  epi- 
stola  Hieronymi  ad  Paulinum ,  qaac  in  capite  bibliae  rr  pntahtr  prologus  et 
vocatur  a  vulgo,  quae  tarnen  in  libro  epiätolamm  continetur;  et  sie  est  de 
multis  aliis,  quae  non  sunt  in  biblüs  antiquitatis.  De  una  oratione  superfloa 
eafc  azemplmn  Dentefenoinii  87:  Malidietua  gut  äomU  evm  woof  proaotmi 
•M^  «r  tUeet  omnis  popmhu  Amm;  qnoniaiii  nee  uHipi  eodiees,  nee  Hebxaeaa» 
nec  Graecus  habent  versnm  hono.  De  snpea-fluitate  dictionis,  horribile  est 
ac  ncfandum  8vo  Genesis,  cum  dicitnr  quod  ,corvus  ad  arcam  non  mi  re- 
verauä';  et  omnes  ludaei  et  omnes  libri  antiqui  habent  altirmativam.  Sed 
videmos  in  philosophia,  quod  eiusdem  libri  est  aliquando  duplex  et  tripiex 
tnadatio;  et  um  babei  dtrewom  ▼«!  aUqiiando  eontrarinm  atteri.  Sed  nollna 
est  qoi  anana  eefc  tnuaelatkmem  unam  niaeere  eom  aHa.  Quod  aatem  ecole- 
aiastici  habent  in  legende  negationem,  hoc  e^t  de  corruptione  exemplaris 
apnd  stiidf-ntcs  ad  ecclesiaaticoa  derivatum ,  et  de  syllabae  mutatione.  et  per 
roiistMjuenH  totius  dictionis.  Et  exemplum  mirabile  est  de  loäoph,  qui  dicitur 
in  exemplari  vulgato  venditus  fuisse  triginta  argenteis  propter  exemplum 
Oemini,  aed  aeeundum  aali^pioa  eodieea  et  Hebraeom,  et  Giaeeoai,  et  Aiabi> 
«am,  et  BSeronjmnm  in  eriginali,  et  leaeplmm  in  antifvilainm  Kbco,  debent 
esse  riginti  non  trigMu*  Et  simiUter  m  Psalterio  ad  syllabae  mntationem 
mntatiir  tota  dictio  cum  infinite  errore,  cum  dicitur.  Sitivit  anima  tnftt  ad 
Deum  fontnn  viium.  Nam  cum  ecclesia  in  toto  Psalterio  utatur  transia- 
tione  LXX  interpretum,  Hieronymus  correxit  hanc  translationem  bis,  et  po- 
aut  foHtm  nbi  peoimaa  fwütm  per  emnem;  et  ita  eat  in  emnibaa  aotifaia 
biUÜB.  De  litevae  mntatione  eat  eoceaif  Inm  actabfle  primo  ladionm,  eom  di- 
citur in  ntonte  Ares,  quod  interpretatur  te^itaeeo,  vt  pennltima  litera  sit  e  non  i, 
sed  communiter  habetur  te^tneio  per  t,  ut  nit  nominativus  casuB,  et  idem  quod 
testifimcio  a  feate ;  sed  si  deberet  ef*.se  abhitivus,  derivatur  a  testa.  Nam  in 
Omnibus  antiquis  biblüs  est  testaceo  per  e,  et  in  Graeco,  et  in  Hebraeo,  ubi 
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mittatioiie,  divisione,  eraimotione.   Additione,  nime  Itttere,  nt  Bode^ 

siastici  XX :  Exenia,  pro  xenia,  ei  dorn  exeecant ;  nunc  aspirationis  not«, 
ut  hahundo  pro  ahnudo,  nam  nuUa  propositio  aspiratur,  a  qua  ahundo 
componitur.  vi  nie  non  (lebet  aspirari  quicqiiid  ab  nbumlo  derivatur: 
nunc  byllabe,  ut  in  pbalmo:  rectos  decet  coUaudatio  pro  laudatio^  in 
psalteiio  vom  gdUiflsno  est  laudaHo,  lioefc  in  mnano  tat  eoUq^daUo; 
nunc  dietioniB,  nt  GcncaiB  27  firumtnü  d  vüti,  vütA  additar,  tt  oUi  tk 
modenus;  nnne  orationiB,  ut  Dent.  27 :  maUdkim  qui  dormU  cum  moBort 
proximi  sui  etc.  Hec  autem  additio  aliquando  fit  vitio  scriptoram  qni 
glosas  textui  interserunt,  et  quandoque  fit  propter  glosam  que  ponit 
litteram  LXX,  et  sie,  quod  vcru  iiitjulandum  i'st  quasi  8U})erfluuni,  (jui- 
dam  non  discernentes,  quoiiiam  illud  iuvenerunt  in  Ii  bris  doctui  um  qui 
editiono  LXX  utuutur,  translationi  nostre  addendum  iudicaveruut  *. 
Ihterdiim  duaa  traosUtioneB  dmiü  inngunt,  ut  1  Beg.  21 :  pofenHsiimiu 
poftofwn  SatU,  pro  quo  LXX  traastnlenmt:  qui  paset^  muku  SauL 
Modenii  sntem  utnumque  editionem  iungentes  simul  habent:  poUntis- 
tiinus  jxuUunm  Saul,  qui  pascebat  muku  SauL  Intwdum  fit  coiruptio 
subtractione ,  nunc  litt<  ro .  ut  nnijthes,  cij)hus ,  rlrpu.<^  pro  ncinipkej), 
scyphiis,  scirpus;  nunc  aspiratiuiiis  nute,  ut  1  Thes.  ij  nd  (tinpus  ore 
pro  /lon'  *,  et  ysopus,  et  generaliter  in  onuiibus  vocabulis  que  incipiunt 
ab  y  gteco,  que  a^piratur  apud  grecoH  et  antiquou,  ut  fiydria,  hydro- 
pkm,  hymmiSf  hyperasjMtea ,  hyperbole,  hypocrita,  hysopus,  et  huiuB- 
modi;  nunc  qrllabe,  ut  AmoB  V  «»  cnaiSbm  «n»  pro  mnek  erU  pleuuy 
tu»;  nunc  diotioniB,  nt  Iba.  28  lapidm  a$»gidar«m  pro  hpidmt  lojpidem 
angularem,  et  Jerem.  ij  eistemas  diaaipataa  pro  eittenuu,  duUma» 

habetur  hares,  Hieruuymus  tranätuiit  tfutatu,  vel  aliquid  derivatum  &testu; 
nam  hure»  in  Hebraeo  Uttam  aliquid  praedictomm  aignificat  in  Latino  . . . 
Qiiod  rem  81  et  92  lerenuae  oonAmdimtDr  haec  nomina  Jnantd  et  Anamitd 
per  errorem ,  ut  in  littera  indiflEisrenter  ponnnhu-,  et  est  error  niagnus  in  nui» 
tatione  unius  literae.  Nam  Hieronymus  dicit  in  originali,  quod  Amineel  per  n 
scriptum  est  turris.  per  m  ost  filius  patrueli«  leremiac  et  sie  invenitur  in 
Hübraeo.  De  aspirationis  nota  exemplum  primo  ad  Tbesäulunicenses,  com 
didtar,  ad  atim  ore,  ut  mt  ablativos  casus  hnius  niniiiiiiB  ee,  orüi,  et  nett 
genitinis  hoiuB  neminis  hora,  hmte;  aeriUtar  enim  üi  ftbletiTO  eaan,  et  gloe> 
satur  nun  a  sancto ,  8cd  a  ilugistro  sententiarum,  qni  glossavit  epiJitolas ;  sed 
sicut  dofecit  multipliciter  in  expositione  propter  ignorantiam  Graeci,  ita  feoit 
hie'  AiK-h  Opus  tortiuni,  p.  93,  sagt  Bacon,  wie  oben  der  Autor:  "Cor- 
rumpitur  textua  additionu,  subtractione,  immutatione,  cooiunctione,  divisione: 
oratüniis,  BÜlabae,  literae,  dipbthongi,  u-spirttionie  notae.  8ed  non  solttin 
Uten  eorrumpitar,  aed  aententia  mutttar.' 

*  8.  darflbor  unten,  S.  808,  imd  Bftoon,  Opas  minus,  p.  847. 

'  Vgl.  dam  auch  Opns  tertium,  p.  244. 
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ämipata»;  mmc  oratünuB,  nfc  Fh>T.  X  Barabde  Sahmoma,  ei  seqmtiir 
filitts  sapima.  Hee  etiain  subtraotio  interdum  Tidetor  contingere  vitio 

scriptonun,  quandoqiie  industria  vel  potius  corrcctorum  imperitia, 
qui  non  intelligentes  multa  in  hehroo  (luj)licari ,  öubtraxerunt  talia 
de  libris  suis.  Interdum  fit  corruptii»  niutatione;  nunc  littere,  ut 
lob  XIX:  vd  celte ,  pro  certe  »culpantur  in  süice,  et  ymac  pro  isaaCf 
«t  «yof»  pro  9Um,  nam  in  hebreia  et  latiiiia  ▼«rbls  y  grecmn  naiiquaiii 
debet  BoriM,  nt  patet  per  Prisciaiuim;  nnne  syllabe,  nt  Qen.  XIX: 
fmpe  erat  ut  effrmgermt  pro  infrkigereHt  form;  nimo  dietionis,  ni 
Gen.  XV :  ptrar,  pro  mjxn-  tffuU  mtptt  Abröm.  1  Reg.  1 :  jyrecepit  ut 
docerent  filioa  luda  planrtum,  ^pro  arnim  ;  nunc  orationis,  ut  Exod.  XX: 
audiebat  roci-s  et  ridehit  Uimptulea ,  pro  vifh  fHjf  roces  et  lampades.  Hec 
autem  mutatio  interdum  fit  propter  simiütudinem ,  quam  habet  una 

littora  cum  alia ,  ut  r  cum  n ,  ut  Prov.  XII :  iudex  pro  vindex  iustUie, 
et  c  cum  t,  ut  2  E.sd.  W  :  reni  pereiUiamuji  fedm  in  rilulis  pro  victäis,  id 
est,  oillulis,  et  CoIob,  IUI,  tythirus  pro  ftjrhirKs;  et  i  ponitur  pr«»  et  sie 
eepe  invenitur  presens^  pro  futuro .  vel  »  pro  i,  ut  in  l^al.  in  liumi- 
narijt  pUetstatiis  ^  ubi  quidani  male  habeut  potastates;  v  utiaiu  pro  b,  vel 
eoonveno,  et  «c  aUipiando  leperitor  {ntoram  pro  preterito,  vel  eoon- 
verso.  Et  hec  patehnnt  inferius.  Interdum  fit  hec  mutatio  propter 
gloeam,  que  ponit  Uttenun  LXX.  Est  et  alia  mutatio  que  licet  non 
diversificetur  in  scripio,  est  tarnen  in  diatinctioiie  conrtmctionis,  ut  in 
ambiguis  dictionibus  et  equivocis,  casu,  tempore  et  huiusmodi,  que  per 
precedentem  linguam ,  hebream  sei  licet  et  grecam .  habet  discemi. 
Interdum  fit  curruptio  divisium-  coiiiungondorum ,  quaudo  scilicet  divi- 
ditur  quod  coniungi  debet,  ut  Ezechiel  XXi:  mucro  mucro  emgim  le, 
Uma  te,  pro  ecaginaie,  limate,  eet  enim  evagiMoU  et  Iktiate  TOcatiTUS 
casus.  I.  B^gnm  1:  Bamaiha  in  Sofkim  pro  Samathaim  SophimK  In- 
terdum fit  comqatio  conionetione  diridendorum  nt  Ecclesiastici  XLVI: 
in  oblatime  viri  immolati  pro  inriohiti ,  hic  enim  coniungitur  r  et  i  et 
fit  una  littera  scilicet  m*.  Hec  supradicta,  scilicet  addictio,  subtractio, 
mutatio,  diviaio,  coniunctio  in  editione  LXX  reperiuntur.  Additio  ut 

'  Das  ente  Beispiel  findet  sich  b«i  Bacon,  Compend.  stadü,  p.  479,  beide 
susanunen  Opus  tertinm  p.  235:  Muero,  muerü,  evagina  to,  pro  emginaie, 
quod  est  vocativi  casus  ...  Ut  ibidem  Uma  te  pro  limate,  quod  est  vocativi 
ossns.    Et  primo  Ri-y.  j)rimo:  Ramata  in  Sojthin  pro  Eamathaim  Sophin. 

*  Auch  dieses  Büijjpiel  bringt  ebendaa.  liacon,  Compend.  stud.  p.  479: 
'ad  scripturam  saitem  seriptorum  vulgatam  non  de  üacili  percipietor  an  ibi 
«säet       imuHaUt  an       imtUlaH,  qnia  tres  Imeae  amt  in  m  litera  sievt 
in  «  et  (,  et  mnlti  errant  ibi.   Sed  eertitado  patet  ex  graeeo,  qnod  per  «  et 
debet  BoribL'  leh  habe  hier  Brewer  corrigirt. 
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in  Psalmis,  tum  sie  iwpH,  additm  a  LXX:  nm  He,  —  sed  tanqttam  pulvis 
quem  proicit  rcnfus,  ailditur  ab  eisdem,  n  fade  terre,  et  multa  talia  ab  eis 
adduntur,  quo  veni  iuLnilaiitiir.  Subtractio,  ut  in  psalmo :  Sltivit  <tnhna 
tnm  ad  Dtum  vivw»,  uhi  Mub  asterisco  de  Theodotioniä  editione  additur 
fortem  non  fontem,  ut  quidam  legunt ,  cum  in  hebreo  ait  e2  et  in  greco 
iaekirm,  quod  forim  Bon  fmiUm  rignifimt*.  Makatb  ctiam  fit  proptcr 
■mimfaiA'iMm^  ^puuB  lubet  Utten  en  Uttai»,  vfc  totf  enm  um,  aola 
«nim  niagnitudine  diffenmt,  et  res  cum  ilffe/A,  que  solo  apice  variantor, 
ut  dicit  leronimiiB.  Diyisio  fttigm  proprii  fit  in  duo  appellattva  ui 
I.  Ezro.  TTTI.  ssrrlpaif  Inspllatn,  pro  quo  LXX  dixerunt:  acrij/sit  in  pace. 
be  enim  prepositiu  tautum  valet  quantinn  in,  et  saloni  vei  selani  est 
pax.  Coniunctio  etiani  lit  duoruni  uppollativonuu  in  unum  proprium, 
ut  Till.  Begum  IX:  per  viam  domus  orti,  pro  quo  LXX  habent  jmt 
viam  UOiagcm,  heth  eoim  donrns,  gan  ert  ortna.  Et  eodem  Xlill,  I» 
foBs  ioliManMi,  pro  quo  LXX  ponoroni  in  gm$kk  Ot  tnim  -nXSa, 
mda  aal  dicitur. 

Com  igitor  has  fidaitates  et  huiusmodi  in  modemis  lüms  aq^* 

cerem,  antiquos  Codices  et  etiam  antiquissimos  rovolvens  contuli  cum 
originalibus  et  hebreis  et  grecis,  non  quia  LXX  editio.  quo  in  grocis 
continetur,  et  nostra  sit  cadom,  sod  ut  ex  collationo  plurium  Verität em 
elicerom  quia  ut  dicii  Augubtinuä,  in  II.  libro  de  doctrina  Christiuna, 
iioiiiiiiDas  obsemunrM  amMäMB  plnrinm  oodiemn  maaiüBstaTit  inspectio. 

juvanlri  ainlrigiiitaa  in 

Twbifl  proprüs,  quam  non  aot  interpretiim  eoUatio  aut  preoedflotia  Im- 
gao  BoWat  inspeotio/  Idem  contra  Faustum ' :  '8i  de  fide  exemplaiinia 

qiiostif»  vorli'  iotur ,  sicut  in  nonnullis  que  et  pauce  sunt  et  sacranim 
littoraruin  htudiosis  notissimo ,  sententiannn  varietates  vel  ex  aliarum 
rogiduum  rodicibus ,  unde  ips^a  doctrina  coiiinicavit ,  nostra  dubitatio 
diiudicaretur ,  vel  »i  ipsi  Codices  variarcnt,  plures  paucioribus  aut  ve- 
tualÜHPee  raoenmoribuB  preferrentur,  et  ai  adhuc  esset  incerta  varietas, 
preeedena  Ungaa  nnde  ükid  interpretaiam  essat  oonaolcretiir.'  Boea 
qoam  plane  didt  Angnatinui,  qnod  plana  pandoriboa  prafiomndi  amit 
Flures  antem  sunt  antiqui  quantum  ad  exemplar  quam  nodemi,  cnm 
ex  uno  exemplari  Parisiensi,  qaod  in  multis  dissonat  ab  Omni- 
bus aliis,  sint  conscripti  *.  Et  hoc  dissonantia  accidit  ex  predictis 
quo  dixi.   £t  quod  magis  est  addit,  'vetuatiore«  recensioribua'.  Adhuc 


'  S.  oben  S.  303,  Anni.  2.        *  S.  oben  S.  272. 

*  Die  Stelle  bei  fiacon,  Opus  uünus,  p.  331. 

*  NaoMan  Beeon  die  SteUe  dee  U.  Angutin  eoofaaEMMtaiaaaBeftki^ 
flbrt  er  fort:  'Sed  onuiii  exen^lar  eit  VtaMmuB,  «t  aatiqua  esioipiaria  ae- 
eandam  diveiaM  proTinoiaa  nint  infinila.'  L.  «. 
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amplius:  si  variantnr  Tfltusti,  tunc  recorratnr  adhebream  linguam  qv» 

fuit  precedens  ad  omnf>s  traiislatiniies  hehrei  canonis,  vel  ad  grccam 
linguam  quautuni  ad  novum  tcHtamentum.  Dicit  etiam  leronimus  ad 
Damasuni,  quod  multarum  geutiiuu  scriptura  ante  translata  docet  falsa 
esse  que  addita  aixni.  Öuperflua  ergo  iugulaus  et  pretermiüBu  iilumi- 
BanB»  ntmniqiie  teatamentim  seeimdiim  Tetostos  oodioeB  ei  origmalia 
el  aoiiqaos  glosatos  e(  preoq^iie  TetuB  Beoandnm  hebreos,  noTiim  Tero 
Beonndom  greeoe  inzto  vires  meaa  «nrexL  Sic  enim  docet  leroiuiiias 
ad  LwaHiim:  'llimim  teBtamentum  grece  reddidi  anloriiati,  uk  enim 
vetenna  librorum  fides  de  hebreis  voluminibus  examinanda  est,  ifca 
novomm  grcci  scrmonis  normam  dosiderat.'  Et  boatus  xVugustinus 
in  II.  libro  do  ducirina  Christiana:  'Libru.s,  inquit,  novi  tostamenti,  si 
(^uid  in  latiuiu  varietatibuä  tiiubat,  greciti  cedero  oportere  uon  du- 
Unm  est'  * 

8ed  lioet  reeanrendiim  sit  ad  liebraam  et  greeam  yeritakem ,  noa 
tarnen  in  ommbns  sequi  debemus  Ungne  eamm  yel  idionatis  pn^iie- 
tatem Sicut  enim  legitur  ia  prologo  Job:  'Aqidla,  Symmadnis,  Theo- 
dotio  vel  verbum  ex  verbo ,  vel  sensum  ex  sensu  vel  ex  utroque  com- 
mixtum  et  medie  tumperatuni  gonus  translationis  expresserunt.'  Et 
leroninius  in  oodem  dicit,  quod  bua  translatio  nunc  verba,  nunc  sen- 
Bum,  nunc  utrumque  resonat.  Et  in  prolugo  Judith  dicit,  quod  magia 
seusuui  ex  sensu,  quam  ex  verbo  verbum  transtulit.  Quando  igitur 
eonaeolnini  oeneoti  et.  ^probati  eodieea  yeteres,  quamyis  babeanet 
aUqnid  qood  bebrevs  yel  graena  lum  babent,  yel  aEter  babeaot  sab 
•ödem  senaa,  qood  forte  alüs  yeiiils  bebrens  et  greoos  habet,  niohil 
propter  hoc  in  libris  antiquis  oonectis  addendum,  minuendum  yel  mr 
mutandum  est,  sicut  patet  RU]»ra  por  Bodain.  \am  multa  propter 
sensuH  evidentiam  addiderunt,  sublraxerunt  et  mutaverunt  intorprftes 
Addiderunt,  ut  Exod  X\l  :  manhu?  quod  8oquitur:  7»0(/  .fignificuf,  ijitid 
est  hoc?  ab  interprete  additume8t\  £t  niulialiuiusniodi.  Subtraxerunt,  ut 
6en.TIII:  extenditque  umnumt  leronymniB  snbtrazit  «wof quodbebieiia 
babet,  est  enim  pleoDasmoSyVtdiettAngiistinna.  Mutayeronti  utIsa.XI: 
€t  «lit  «gwlemst  «kt»  fß^rUmm,  pro  quo  leronimaa  in  oommento  4 
sqMT librü  Isaie  dieit:  «f  mit  requies  eimhonor,  'ut  manif*  t  un.  inquit, 
legenti  sensum  facerem  pro  dormitione  vel  requie,  alio  verbo  sed  eodem 
sensu  sepnkmm  yertimus'.  Si  autem  propter  aliqnam  sunilitudinem. 


*  Inhaltlioh  führt  Bacon  diese  beiden  Atttohtftten  an,  Opus  minus, 
p.  332,  oben.         *  S.  oben  S.  296. 

*  Das  Voraiugehende  ist  uns  bekannt  aoa  im  ISalaitmig  der  Grappo 
D  (oben  8.  996);  msndMS  deekt  sieh  auf  daa  Wort. 

*  YgL  Baeon,  Oomp.  stodü,  p.  446.  * 
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quam  habet  iina  littera  cum  alia,  posaot  perpa&di  aHqna  fakitas:  lieet 
omnes  concordarent,  illnd  secure  corri^i  potest^  ut  Prov.  XVI:  offHMt 

lapidf's  sturuli ,  pro  quo  cum  hobreo  »licatur  sacnih',  quin  enim  parmn 
difforunt  c  et  r,  ideo  ab  antiquo,  qiiando  snrnthim  cum  diphthongo  täcri- 
bebatur,  mcculum  in  {luecuium  inututuin  piubatur.  In  Ulis  autem  in 
quibiiB  apud  veteres  est  discordia  et  incerta  vaiietae,  oonsentiendnm 
est  mis,  qnibus  ooneordat  hebrea  vel  greca  ▼eritaa.  Non  est  antem 
Ettora  yeteris  ant  novi  teBtamenti  inxta  eunoia  cnrigiiialia  *  ooRigfliida, 
cum  in  ycteri  i>1eraque  originalia  sint  edita  secundura  littenun  LXX, 
ut  originalia,  Ambro^ii  et  Augustini  et  huiusmodi,  et  in  noTO  sccundum 
translationem  editam  antequam  leronimus  transferret  suani  editionom, 
qua  atemur,  ut  supra  patet.  Qualiter  autem  ipso  Icronimus  postea 
trauHtulit,  ad  Danmsum  refert:  'Codicum  grccoruiu  emendata  collatione 
Bcilicet  Teterum,  que  ne  multum  a  leotionis  latine  consuetudine  dia- 
creparent,  ita  calamo  temperayimiiB,  ut  hüs  tantum  que  senBiim  Yide- 
bantor  mutare  correctis  reliqna  mauere  pateremur  nt  fueranl* 

Pauea  pro])ria  nomina  hic  posui,  quia  hec  olim  correcta  in  ono 
libello  descripai.  Et  quia  pro  posse  studeo  brevitati,  ideo  in  hac  cor- 
roctiono  ubi  drus  pro  domino  vcl  ecunverso,  et  ubi  rt  coniunctio  omit- 
titur  vel  ul)i  wuperfluc  additur.  vel  ubi  tt  jiro  ifxr  vel  oconvurso  po- 
nitur,  non  usquequaque  correxi.  Insupor  quamviu  prononuna  hic,  iste, 
t»y  «Ife  et  8ui  obliqui  pro  ee  tnvicem,  id  eet  alia  pro  alüs,  ponantur, 
tunen  pono  vitanda  |nt»]ixitate  a  oorreotione  eiusmodi  snperBedi,  pro> 
ponens  oDinia  talia  que  hie  omiri  addere  operi  latiori.  Et  lieet  hio 
conmcerim  aliqoa  in  antiquiB*  codicibus  contenta  modemia  inusitata: 
non  obstat  usus,  p|^es  quem  arbitrium  est ,  et  vis  et  norma  loqnendi, 
cum  non  corripantnr  poemata  poetarum  vel  aliorum  propter  u.sum  con- 
trarium'.  Nullus  enim  liber  a  quocunque  autort-  cdituH ,  si  discrepat 
usui  puätea  intioducto,  est  corrigenduB  secuiiduni  u»uni  \  In  conuuuni 
sermone  scriptinque  et  dictamimbua  epistolis  noetria  verbis  nti 
debemuB,  nee  propter  hoc  si  qua  notns  inontata  sunt  in  biblia  cor- 
rigere  iure  poseumua,  eum  Tereua  Viigflü  vel  Ovidü  propter  ueam 
non  emendemuB. 


*  D.  L  nach  den  Lesearten  in  den  Commentaren  der  heiligen  Ylter. 
«Vgl.  dazu  Bacon,  Opus  minus,  p.  347.  Zi^.  *  Laar,  aliquibus. 

'  Uacon,  Opus  minus,  p.  330:  'Quibbft  prafHuinit  mutare  quod  imiorat. 
quod  nun  licet  facere  in  libris  poetarum.  Nam  uutiquu  vocabulu  et  surmuueö 
figurati  non  mutantur  cum  legontor  puetae,  mm  lilHri  altnrmn  booltatun.' 

«  In  den  Handachriften  'seil,  eieiit  rmuB*,  oder  'aed  aieot  wna*.  Um  Er> 
klärong  obiger  Stelle  wilku  bin  ich  gen5thigt,  meiner  Abhandlung  vona* 
greifen,  and  eine  Ähnliche  ü^rtemng  deMolben  Autors  in  seinem  Trigloasna, 
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Vainii  qoift  humane  fragüitatis  est  felli  et  rnde  opus  linuin  eor- 
reetioiuB  exposoit,  n  «pdd  eomgeBdimi  iosto  protMnreris,  fratonia  eari- 
täte  corrigas  et  emendee. 


Cum  int&ntiouis  nostre  ait  canonem  cum  prolugis  biblie,  quam 
leronymos  eeeundaai  Mreos,  non  quam  seoundum  LXX  traiift* 
tnUt',  eoRig«re,  et  a  oorreotbne  alienmi  prolog(Mnim  anpenedere: 
de  epistola  leronuni  ad  Paulinum  et  de  prolo|ns  quoa  prepoenit  edi- 
eioiii  LXX,  qua&do  eam  tranaferebat  in  latinum  (quia  in  antiquia  bibliia 


doaoen  Yerffmoer  man  irrig  im  15.  Jahrhondert  aetate,  wikrend  er  dem 
18.  Jaluirandert  aogehdr^  hierher  an  aehreibeB: 

CoiBeo  aeriptaraa  antiquaa  eaae  tenendaa, 

Nec  licet  antiquam  Bcriptaram  bibliothece 
Immutarc  michi,  rum  litt«ra  lernnimi  sit. 
Nam  81  mutari»  non  aiidfo  scripta  poete. 
Qnomodu  sacrorum  nnitaho  scriptu  librorumV 
8ed  dicas:  Usus  aliter  ft'rt,  prevalet  obub. 
8olvo:  aermone  eommniii  eolidiane 
Aat  dictamimbos  propriia  scriplia  valet  usus. 
Scribimiis  et  loquimur  aliter  quam  scripsit  HomoriM^ 
Aut  Maro  v<  |  Kl.iccus;  tarnen  ipsa  poemata  sicttt 
Scrii^crunt  reinauent.    äic  fac  in  liihliotheca, 
Ut  tum  imniitaa  Tetarom  bene  scripta  libromm. 
Uana  enim  fMtom  non  nratat,  aed  fadendora  ete. 

AraeaalbibL  in  Paria  n.  904  (14.— 15.  Jh.),  foL  25. 

Anefa  Baoon  aprieht  darüber  in  einer  bereite  oben  S.  279  dtiiteo  Stelle.  Weil 

das  als  verbom  deponena  gebrauchio  confundor  nicht  im  modernen  Sprach - 
gebrauche  »ei,  habe  man  es  Maro.  8,  88  wegradirt:  'modenii  non  habent 

hoc  in  usu'.    Optis  minus,  p.  '.V.U. 

*  Der  Autor  spricht  sith  darüber  deutlicher  im  Prologe  zu  Paralipom. 
aus.  £r  bemerkt  richtig,  ühhü  vuu  den  beiden  Prologen,  die  die  Modomen 
hinaetien,  der  zweite  hinwegfallen  mflaae,  denn,  sagt  er,  "non  est  prologns 
noatre  tranalatioms,  qne  eat  de  hdbreo  in  latinnm,  aed  est  prologns  editionis 

leronymi  secundum  LXX.  (]uam  transferendo  do  greco  in  latinum  additiv 
asteriscis  et  obelis  rorrexit.  (»iiinis  auteni  transhitio  continens  asterisoos  et 
obelos  est  LXX  (^oben  S.  HOO,  Anm.  2),  scd  tarnen  correcta.  Et  quia  hac 
editiono  caremus,  prologo  eins  uti  nou  debemos'.  Der  Autor  bexieht  sich 
da  aaf  die  Beviaionaarbeit  daa  hL.Hieragrmna  dar  LXX.  8.  Kanlcn,  Oe> 
aehiebte  dar  Tnlgata,  8.  168. 
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HÖH  habeatar),  nicbll  hio  mtenend,  «t  per  hoc  patoret  legenti,  qui 
prologi  in  nostra  biblia  «ssent  ponendi 

üt  autem  intelligaa  modum  istius'eorrectionis,  nota  qnod  fllnd 
quod  Bubtna  trahitur,  non  habent  hi  qui  supra  8«ribuntur.  Hlud  vero  quod 
inforius  non  trahitur,  habent  illi  qui  supra  ponuntur.  Pro  liebreo  autem 
])()nitur  // ,  j>ro  liXX  o,  quia  in  greco  o  signat  nunuTiim  LXX ,  pro 
greco  i,  pro  anüquis  a,  pro  modernis  m,  pro  Augustino  aiuj.,  pro  le- 
ronimo  iVr.,  pro  Gregorio  gr.,  pro  Beda  D,  pro  Kabano  R,  pro  glo- 
flatiB  ^ 

Im  Vorstellenden  sind  die  richtigen  Grnndsatze  hinsichtlich 
der  Verbesserung  des  Vulgatatextes  ausgesprochen.  Eben  des- 
halb finden  wir  da  und  dort  Berührungspunkte  mit  dem  r)iakon 
Nicolaus  und  dem  Autor  der  (iruppe  l),  besonders  jedoch  mit 
den  Anschauungen  und  Ausspiüchen  Bacons.  Die  kritischen 
Grundsätze  unseres  Autors  waren  keine  anderen  als  die  des 
hl.  Hieronymus.  Gleichwie  dieser  bei  seiner  Revision  des  Neuen 
Testamentes  den  alten  im  Gedäelitniss  der  i^inzelnen  haftenden 
Text  soviel  wie  möglich  schonte,  weshalb  die  ältesten  lateini- 
schen Uobersetzungen  bei  ihm  keine  geringere  Rolle  spielten, 
als  die  Originale ' ;  so  war  unser  Autor  bei  seiner  Revision  (hir- 
«uf  bedacht,  den  echten  unverfiUschten  Text  des  hl.  Hieronymus 
überall  zu  ermitteln.  Besässe  man  diesen,  sagt  er  eingangs, 
bedürfte  es  keiner  Correctionen  ^.  Das  Hauptgewicht  wurde 
deshalb  auf  die  ältesten  lateinischen  Handschriften  der  hiero- 
nymianiachen  üebersetzung  gelegt;  wenn  sie  bezüglich  der  Lese- 
art diverguten,  zog  er  die  hebräischen  und  griechischen  Originale 
zu  Baihe.  Bei  Beviaion  des  Vulgatatextes  dürfte  auch  heute 
kein  anderea  YerfiEdireii  efaigesdilagen  werden.  Eb  ist  inter^ 
essant,  daas  dieser  Grundsatz  bereits  im  13.  Jahrhundert  so  klar 
und  deutlich  ausgesprochen  und  angewendet  wurde.  Unser  Autor 
war  Aber  die  Yerschiedenen  Uebersetzungen  des  Bibelteztes 
n]<dit  weniger  unterrichtet  als  Baoon  \  Darum  classificirte  er 

*  Aadk  Bacon,  Op.  minas,  p.  337,  beklagt  ach»  dass  einige  Prologe 
'male  ponuntur  in  biblia  nostra ,  qiii  non  sunt  in  BUa'  (des  hl.  Hieron.). 
Aehalich  im  Opus  malus.    S.  oben  »S.         Anni.  '2. 

*  S.  die  Stelle  aus  dem  Prologe  an  Va^si  Damasus  oben  S.  308. 

*  S.  oben  8.  298. 

4  AllerdingB  bedtirfeii  ihre  Anasagen  hi«  mid  da  der  Beriehiigniig.  ' 
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flie  und  warnte,  bei  der  Revision  des  Yulgatatextes  die  in  den 
Schriften  der  heiligen  Vftter  enthaltenen  Lesearten  ohne  weiteres 
herbeiznzielien,  besonders  wenn  sie  üebersetzungen  yor  Hiero- 
nymns  entnonunen  sind«  Wie  Bacon  stellt  er  auch  dar,  auf 
weldie  Weise  die  Onraption  in  den  bdiigen  Text  gekommen 
ist,  nnd  spricht  sich  gegen  das  Exemplar  Parisiense  aus,  dem 
gegenflber  unzfthlige  alte  Handschriften  standen.  War  man  sich 
klar  Uber  Entstebung  des  Terderbnisses  in  der  Pariser  Bibel, 
so  war  Hofhung  vorhanden,  dass  aucb  Heilung  geschaifen  wflrde. 
Nicht  weniger  interessant  sind  femer  die  pal&ographischen 
Beobachtungen  unseres  Autors;  audi  bierin  begegnet  er  sidi 
theilweise  mit  Bacon. 

Der  Autor  der  Gruppe  D  sfNioht  sieb  in  der  Einleitung 
nidrfi  so  weitläufig  aus  wie  E,  allein,  wie  bereits  erwähnt,  hatte 
er  thatsächlich  bei  der  Revision  keine  anderen  Grundsätze  vor 
Augen,  wie  der  Autor  von  E.  Weicher  von  beiden  Autoren  den 
Vorzug  verdiene,  wer  sie  waren,  welcbem  Stande  sie  angehörten, 
wird,  soweit  möglich,  die  Fortsetzung  leihren.  Dies  aber  dOrÜBn 
wir  sdion  jetzt  aussprechen,  dass  Bacon  eher  um  E  als  um  D 
wusste.  Die  BerOhrungapnnkte  zwischen  Bacon  und  E  sind  zu 
auffallender  Art,  als  dass  wir  an  einen  Zu&ll  denken  soUten. 

Von  den  anderen  CSorrectorien  besitzt  nur  nodi  L  einen 
sehr  kleinen  Ptolog,  der  sich  aber  Aber  die  kritischen  Grund- 
sätze nicht  ansspridit,  wie  der  Anfang  desselben  uns  belehren 
soll:  'Ad  evidendam  maiorem  dicdonum  diffidlium  que  bibUam 
perlegentibus  in  plerisqne  lods  sepius  occumint,  qnomodo 
videlicet  pronunciaii,  acui,  vel  deprimi  debeant  \  illas  secundum 
ordinem  librorum  et  c^tulorum  ipsius  InbUe  hic  breviter  in- 
severe  curavi.'  Der  Autor  gibt  dann  die  verschiedenen  Siglen 
an  und  eridärt  das  Wort  'prologus*. 

(Fortsetsttiig  folgt) 

*  £iii  reines  Handbuch  fUr  Aussprache,  Accentuirung  und  Ürthogruphie 
wt  das  'CSorreciorium'  im  British  Museum,  I,  A,  VIII,  foL  411  (von  S.  Bergsr 
antemieht),  und  itiiiiiiit  mit  ms.  FaarCuc  27  der  Bodl.  flberein. 


P.  Heinrich  Denifle,  0.  P. 
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lieber  die  näheren  Lebemwmatände  dee  PredigerfaniderB 
Nioolans  von  Straasburg,  Lecto»  in  Coln,  sind  w  nicht  gab 
imtefriebtet.  Von  seiner  Jngend  wiesen  irir  gar  nichts.  Die 
erste  sichere  Kunde  von  ihm  geben  uns  die  hier  zum  ersten 
Male  pubfidrten  päpstlidien  Schreiben  yom  1.  Angost  1825. 
Man  wosste  bisher  aUerdings  \  daas  Jehann  XXn.  c  1826 
Ißoolaiis  mit  der  Anfinoht  über  die  DofDimkanecldOster  der 
deutschen  Ordensprovinz  betraut  hatte;  allein  die  näheren  Um* 
stände  und  den  genauen  Zeitpunkt  des  päpstlichen  Auftragee  kannte 
man  nicht.  Durch  letztem  wurden,  wie  ans  dem  ersten  Sdireiboi 
hervorg^t,  die  beiden  Brttder  Benedikt  von  Gomo,  Magister 
der  Theologie',  mid  Kölaus  von  Strasshurg,  einst  Lector  im 
Ordensconvente  zu  Kftln,  zu  Vikaren  des  Ordensgenerals  und  zu 
Tisitatoren  der  deotMihen  Ordensprovinz  ernannt.  Za  den  Ohren 
des  I'upstes  kam  die  Kunde»  wie  im  zweiten  Documente,  das 
in  das  Schreiben  eingeschlossen  war,  gesagt  wird,  in  der  ge- 
nannten Provinz  herrsche  unter  den  Brttdem  Unfriede  nnd  Zwie- 
spalt, und  infolge  davon  kämen  daselbst  Ausschreitungen  gegen 


*  Karl  Sdiinidt,  Iduumas  Tinlar  von  StnMlmrg^  S.  5.  iBr  addow  di« 
TlwtMdie  MS  dar  bald  su  «rwlluMiidaii  Einleifamg  zur  Schrift  des  Nicolaus 

De  advenfii  Christi.  Aus  ihm  Preger,  (!i  Nrliirhtc  der  deutschen  Mystik  II, 
68 ;  und  schon  früher  Pfi'iffer,  Deutsche  Mystiker  I,  XXIV  t  Prager  benOtite 
noch  andere  Quellen,  worüber  weiter  unten. 

*  £r  laa  im  Jahre  1319  za  Paris  die  Seatenzen.  8.  Quötif-Echard, 
S9ipi  Ord.  Praad.  I,  595.  Diaaea  MtAaw  II,  217.  Am  16.Daa:  1888  wuda 
«r  ym  Svhm  XXU.  ram  Biadraf  rm.  Oomo  anaimt  Rag.  Yat  n.  88,  IL  888. 


Der  Plagiator  Nioolaiia  von  Stnaalnirg. 
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die  Ordensobservanz  vor,  Willkür  der  Oberon  gegen  sittenstrenge 
Untergebene.  Der  Papst  trägt  beiden  Adre»^t<^^n  auf,  dass  sie, 
oder  wenigstens  einer  von  flmen,  sich  persönlich  hinbegeben, 
um  sich  über  die  Sachlage  za  nntenichten,  und  dann  nach  Gut- 
dünken in  Haupt  und  Gliedern  zu  reformiren.  Zugleich  wurden 
sie  als  Visitatoren  der  Schwesteroonvente  bestellt. 

Da  von  Benedikt  von  Como  nichts  mehr  verlautet  und 
nachher  nur  von  Nicolaus  von  Strassburg  die  Bede  ist,  so  wird 
wohl  bloss  letzterer  dem  päpstlichen  Auftrage  nachgekommen 
sein.  Aus  beiden  Documenten  ergibt  sich  zudem,  dass  Nicolaus 
vom  Papste  nicht  wegen  Anklagen,  welche  gegen  Brüder  der 
deutschen  Ordensprovinz  um  ihrer  Lehren  willen  erhoben  worden 
waren,  zum  Visitator  und  Inquisitor  ernannt  wurde ;  noch  weniger 
aber  speciell  wegen  der  Untersuchung  der  Lehre  Meister  Ecke- 
harts,  wie  Freger  gewollt  hat  ^  Nicolaus  sagt  selbst  sogar 
zur  Zeit  der  Untersuchung  der  Lehre  Eckeharts  nur,  er  sei 
'specialis  vicarius  domini  nostri  summi  pontificis  ad  inquirendum, 
visitandum,  corrigendum  et  omnia  cetera  faciendum ,  que  fidem 
et  mores  bonos  eontingnnt,  qui  potestatem  accepi  super  pre- 
missis  specialem  in  omnes  fratreR  provincio  Tbeutonie,  et  ex 
hoc  amplius  sum  privilegiatus  ceteris  fratribus  predieti  Ordinis'  *. 
Nicolaus  spricht  also  ganz  allgemein.  Irrig  nennt  er  sich  aber 
^vicarius  domini  nostri  sunimi  pontificis' .  denn  eigentlich  sollte 
er  nicht  die  St<Hr  des  Papstes,  sondeni  'vices  magistri  Ord. 
Praed.'  ^  vertreten ,  wie  es  im  ersten  Schreiben  heisst,  gleichwie 
er  auch  den  päpstlichen  Auftrag  nicht  direct  vom  Papste»  son- 


*  A  a.  O.  Abhandhmgeo  d«r  kUii^.  bayer.  Aciad«iini«^  m.  OL  XL  Bd. 
n.  Abihl.  S.  13. 

*  S.  da«  Document  vom  14.  Janaar  1327.  Arch.  Vat.  C.  Fase.  71. 
Prager  in  Abhandlung  S.  30.  Aehnlich  am  IT).  Januar,  iliid.  S.  :{2.  33;  er 
habe  'negotium  int^uisitionis,  visitationis,  corrcctioiiijs  tusa  reformationis  in  omnee 
et  singoloa  frataia  Ordinis  provincie  predide*  arhalftcn.  VgL  auch  S.  86. 

*  Deahalb  aannt  ihn  Ifidiaal  ynm  Geaeoa  tUktig  'fioariiim  ganwalem 
Ihrtmm  Pnwd.  provindae  üientoniae*.  Bai  Bahne,  MiaeallM  ed.  Maaai 
(Lucae  1762)  III»  802.  Der  Viccsgercns  des  Generalprocurators ,  (loraldus 
de  PodanhR,  nennt  ihn  einfach  'vioarina  theatoniae'.  Zdtaohrift  für  deutsches 
Alterthum  XXIX.  264. 

ArohlT  f&r  Lltentar'  und  Klreli«og«Mlilolito.  IT.  Sl 
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dem  durch  den  Ordeoagenendt  Barnabas  von  Veroelli,  zogeeandt 
erinelt,  an  den  aneh  das  eiste  Sclireiben  geriehtet  ist. 

Da  im  päpsüiehen  Anftrage  mit  keuwr  8ilbe  erwalmt  wird, 
Benedikt  von  Como  nnd  Nicolans  von  Strassburg  sollten  aueh 
das  Amt  yon  Inquisitoren  ausüben  und  sidi  mit  üntezsncbung 
hftretisdier  oder  der  Hftresie  yerdiehtiger  Lehren  besehiftigen, 
so  begreift  man,  weshalb  das  enbischOfliche  Inquisitionsgeneht 
zu  Köhl  Nieolaus  von  Strassbnrg  mit  grossem  Ifisstrauen  be- 
gegnete. Er  konnte  sich  nicht  genügend  ausweisen,  mochte  er 
auch  im  Rechte  sein,  und' es  bKeb  ihm  nichts  ttbzig  zu  thun, 
als  an  den  Apostolischen  Stuhl  zu  appellieren.  Auch  in  dieser 
Beziehung  ist  Pregera  DarsteUung  eine  schiefe  zu  nennen. 

Die  Documente  sind  folgende. 

1325,  AugusU  1,  Apmkme, 

Dfleeb)  ilio . .  ICagistro  fratrum  Ordinis  IMiestonun.  XnÜBstiB 
admodnm  relatibiiB  aaribas  apostoliois  sepius  ineoleatis  aecepimus  qnod 
pw  wnmiilloa  toi  Ordinis  fratree  in  partüniB  Alamannie  nonnnUa  in- 
honesta  et  indeeentia  oommittnntnr,  et  omittuntur  sea  neg^iguntur  ho- 
nesta, super  quibus  esset  de  oportuno  remedio  celcriter  providendiim. 
Sana  quia  persone  religiöse  forventes ,  discretiono  ac  maturitate  pre- 
dite,  ad  hec  noscuntur  existent*  multiplicit«r  opoi  tunt'.  nos,  qui  Ordinem 
ipsnm  sincera  prosequimur  in  domino  caritate  cupieiitoä  ui  Ordo  ipse 
sinistris  hmosmodi  et  quibnsvis  aliis  ipsnm  d^onnaatibne  purgatia 
ubiqne  maenha  reddator  Semper  in  eonspeetn  divine  maiestatis  aeeep* 
tior  et  digna  fideliiira  Toneratione  colatur,  de  peraonia  hmusmodi  soli- 
cite  cogitantes  ad  dilectos  filios  Benedictum  de  Cumis  sacre  Uieologie 
professorem  et  Nicholaum  de  Argentina  olim  lectorem  in  conventu 
Coloiiionsi,  eiusdeni  Ordinis  fratros,  quos  ad  hoc  fore  crediraus  ydoneos, 
direxiiaus  intuitum  mentis  nostre.  Quocirca  discretioni  tue  per  apo- 
atolica  scripta  mandamus,  quatinus  super  preiuisäis  corrigendis  et  re- 
fonnandis  aiont  noseitor  ad  tnnm  officiom  pertanere  vicea  tnaa  pre- 
üktia  fratribna  inztafonnam,  quam  cedula  continet  presentibaa  interelnaa, 
eonunittere  non  postponas,  non  revocaturus  eosdem  poatqnam  ipsoa 
ad  premissa  deputaveris  absque  nostra  scientia  et  licontia  special!,  ao 
rescriptunis  nobis  fidelitcr  per  tuas  literas  quid  inde  duzeria  fiaeiendnnL 
Dat.  A^vinione  kal.  Augusti  anno  nono. 

Sequitur  tenor  dicte  cedule  intercluse  in  iitera  predicta. 
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Dilectis  filiis  Benedicio  de  Gumis  man  theologic  professori  ei 
l^icholao  de  Argentin»  olim  leetori  in  oonTenta  Colonienai  Ordinis 
fratrum  Predicatonirn. 

Cum  illoH  aiKÜmus  in  ecclesif*  corpore  viciari ,  qui  sui  sinceritato 
viciatos  ad  üicolumitatem  posse  et  debcre  reducero  sperabantur,  dolore 
confodunur  videntee  qnod  Immaiii  gemeris  miimwiii  iUoe  commipere 
potiasime  actagit  ex.  qaomm  plnres  comimpi  yaleaat  eormpkt^  N« 
igitnr  yugfi  vigOaittift  offleiiim  in  hae  parte  im^Eteioee  gerere  vidaamir, 
nostra  noacifcnr  Interesse,  ut  in  corrigendis  talinm  eKeesaibuK  mc  viz^ 
gam  apponero  corroctionis  dcbite  studeamns,  quod  consequenter  aciore 
Domino  consolatoria  virt^a  Hat.  Nuppr  fiiqiiidem  ad  nostri  apostolatus 
auditum ,  non  sine  mentis  turhatioiie.  iiovt  riti.s  jiervenisse.  quod  non- 
nulli  fratres  Ordinis  Predicaturuiu  proviucie  Ttiutuuie  omni  niuUcbüa 
raUgioaia  abieota  parcialitatam  adasiiraa,  qnaa  ilndMn  onnetomm  ma- 
lornm  incentor  didtiir  ewdtaaae,  aequantur  intpavide  ad  afia  dilapri 
phnra  ilUeita  conftra  obaerrantiaa  regnlarea,  eoc  qoibiia  preteritu  tem- 
poribus  assoritur  8«piitB  contigisse,  quod  qnamplarea  einadem  Ordinia 
fratres  laudabilis  conversationis  et  vite  graves  ab  eomm  superioribus 
sunt  perpossi  iacturas,  diversisque  molestiis  et  iniuriis  lacessiti  non- 
nuilis  ex  eis  ab  e<»riun  statibus  et  gradibus  privatis  iniustt» ,  ac  ab 
ipsius  Ordinis  gratia  facti»  minus  rationabiliter  ulicnis.  Nub  itaque 
snper  premissis  et  eomm  singulis  ex  nostri  officü  debito  de  oportunia 
«t  aalnbribna  remedüa  proridere,  ne  inoorreeta  irreparabflem  com^* 
ielam  pariant,  capientee,  diaeretioni  Teafcre  per  apottolica  acripta  com- 
nuttinma  et  mandaimia,  quatinua  voa  Tel  alter  vestmm  ad  dictam  pro- 
vinciam  personaliter  conferentes  super  prcdictis  et  ea  tangentibus  ac 
quibuscunquo  aliin  bonostatem  dicti  Ordinis  deforniantibus  iuxta  statuta 
et  obsorvantias  ipsius  Ordinis  inforniatioiie  recepta  corrigere  et  refor- 
mare  tarn  in  capite  quam  in  nkcmbris,  quo  curructione  et  reformatione 
indigere  noveritia,  amorendo  ab  offioüa  et  gradibna  anis  ae  tranaferendo 
ad  eonTentoa  aHoa  infra  dictam  iffOTindam  Tel  extra  iUoa,  de  qmboa 
Tobia  Tidebitiir,  atndeatiat  qnod  qnidrai  TisitatifMiia  et  correctionia  of- 
ficium ad  religiosas  mnlierea  Threntea  sub  cura  et  regimlne  Ordinis 
antedicti  pxtondi  volumus  et  mandanma,  Nolumus  autem,  qnod  prio* 
rem  pro\  incialem  prolibali  Ordinis  a  suo  valeatis  officio  removore, 
sed  quecumque  repereritis  contra  eum.  dilectis  filiis  magistro  et  diffi- 
nitoribuB  mcmorati  Ordinis  procuretis  lideliter  intimare  ut  ipsi  valeant 
aoper  büa  qnod  Deo  gratom  exiatwe  et  eidem  Ordini  expedire  cogno- 
Terint  ordinäre.  Geterom  qnia  propter  vianun  diacrimina  et  aHa  ob* 
stacula  foraitui  comode  non  poaaetia  ad  aingoloa  oonventna  fratnun 
et  sorormn  aepedicti  Ordinis  personaliter  vos  conferre,  volnmua  vobia* 
quo  tenore  preaentinm  ooncedimua,  ut  voa  et  qnilibet  Tcstrum  aliia 
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fiä»  einsdeni  Ordiais  ydoieb  fiuu  MiaBÜft  et  diaeratione  poUaitibiw, 

supor  quo  vestras  consciontias  oncramus,  possitis,  quando,  quociens  et 
ubi  necessariuni  fuerit,  in  hac  parto  counnittere  vices  vestras,  super 
quibus  oiiuiibus  noc  non  contradictoros  por  consuram  ecclesiasticam 
appellationä  pobtpusita  compelleudi  (non  obstantibus  si  eis  vel  eonim 
i^nilHiB  comtmmifttr  vdl  #iisiiii  am  Ordini  precKeto,  anfc  auigiilaribi» 
persoiuB  etasdeiii  a  aede  apostolio»  sit  iodaltimi ,  quod  interdiei ,  sm- 
pendi,  Tal  Cfsoommiiiiieari  non  possini  per  literae  «peatoUeu  mm  hekiar 
tee  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  indnlto  hniiismodi 
mentionem,  ac  quibuslibet  indulgenciis  privilegiis  et  Hteris  apostolicis 
80U  Htatutis  constitutionibus  et  consuetudiiiibu»  Hcpedicti  Ordinis  con- 
trariis,  i)er  que  attrihute  vobis  potestatis  executio  retardari  posset  vel 
quomodolibet  impediri ,  et  de  quibus  esset  in  presenübus  specialis  et 
expreaea  mentio  fkdenda)  vobia  et  Teaftnnn  enOibet  in  aofidmn  plenam 
et  liberam  eoneedimoa  auetoritate  preaoitinm  heatkalbem. 

Bog,  Vai  Johaama  XXTT.,  Seoet  an.  IX,  toL  118»  epp.  1071.  1078, 
M.  184. 

Nicolans  von  StrasBbtirg  wollte  sich  dem  Papete  erkennt- 
lich zeigen  und  widmete  ihm  im  Jahre  1826  seine  Schrift 
'De  adventa  CSiiisti't  wie  aus  der  Einleitung  zu  derselben  in 
der  nun  verbrannten  Handschrift  der  Strafisburger  Bibliothek 
C.  25  hervorging:  'Nicolaus  de  Argentina,  ord.  frat.  Predica- 
torum  provinde  Theutonie  ac  in  eadem  provincia  sanctitatis 
tae  humüis  nuntius  et  minister',  begann  sie.  Er  erwähnte  in 
ihr  *fratre8  et  sorores  nostri  Ordinis  et  provincie  michi  licet 
minus  digno,  sanctitate  vestra  m andante,  creditos' S  wodurch 
auf  das  ihm  in  doi  eben  veröffentlichten  Documenten  übertragene 
Amt  hingewiesen  wird.  Schmidt  sagt  bczüL^licli  dieser  Schrift, 
Nicolaus  habe  in  ihr  mit  ebenso  viel  Vei-utund  als  Gelehrsam- 
keit zu  beweisen  gesucht,  daas  den  vielen  Sagen  und  Propho* 
zmmgen,  wel<üie  in  jenen  ernsten  Zeiten  in  Umlauf  waren, 
wenig  7M  trauen  sei,  da  man  aus  der  Heiligen  Schrift  über  Zeit 
und  Stunde  des  Endes  der  Welt  nichts  Qenanes  bestimmen  könne. 
In  dieser  Schrift  zeige  Nicolans  eine  ausserordentliche  Belesen- 
heit, sowohl  in  den  alten  Classikern,  als  in  den  christlichen  und 
judischen  Autoren  des  Mittelalters  ^ 

t  Sehmidt  a.  a.  O.  8.  ^  Amn.  1.  Pnger  8.  70,  Aiun.  1. 
*  Schmidt  a.  a.  O.   Sowohl  Pfeiffer  als  Pregcr  haben  diese  LobaprBobe 
anageachiieben.  Schmidt  nnd  Präger  hielten  die  Sohiifl  inm  Ulr  Yerloren« 
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€Biii\k1f<iiwnwSBe  aiiid  uns  noch  zwei  Handschriften  dieeeB 
Weftoei  eriialteii,  die  vm  Controle  üben  lassen:  die  eine  m 
Beiün,  kOnigl.  Bibl,  ms.  theoL  lat  Quart,  175,  fol.  42—72^ 
(14.  Jh.,  Perg.),  die  andere  in  Erfurt,  Amplon.  Quart,  154 
(14.  Jh.  Pap.),  foh  1 — ^76.  In  beiden  Handschriften  wird  das 
Werk  nicht  dem  Papete ,  sondern  Erzbischof  Balduin  von  Trier 
(1807 — 1854)  gewidmet»  und  zwar  wiederum  als  Zeichen  der 
Erkimnijkftkfllt.  Es  ist  dardiaas  niehi  mtwahrscheinlich,  dass 
diese  Widmung  froher  als  jene  der  Strassburger  Handsciirift 
ist  Hioctos  war  eben  Ton  Paris  zjuHckgekehrt;  er  nennt  sich 
aooli  nieht  in  provinoia  theatoiiiea  samtitatis  apost  nuntius 
et  minister'»  aondem  einfMsh  lector  Colomeosis.  Somit  liSfete 
Hiookns  dieselbe  Sehrifl  snent  dem  Eniiiaeliof  von  Trier 
mid  neehher  mit  rerinderter  Wldmnng  dem  Fii^Bte  ttbersendet 
JMk  ist  das  Jahr  der  Widmung  schwer  za  bestimmen»  da  in  den 
Handschriften  in  Folge  von  Scbreibfehlem  die  Jahreszahlen  nicht 
stimmen.  Bald  wird  1323»  1326»  bald  1328,  1329,  1340  als 
annns  praesens  genannt.  Dass  Nicolans  um  1326  die  Schrift 
dem  Papste  überschickt  habe,  scheint  sicher  zu  sein;  vielleicht 
beschenkte  er  mit  derselben  im  Jahre  1823  den  Erzbischof  von 
Trier,  wenn  wir  nicht  annehmen  wollen»  er  habe  sie  letzterem 
später  überreicht,  und  zwar»  als  er  nicht  mehr  Vikar  in  Deutsch- 
land war,  vielleicht  Ende  der  zwanziger  Jahre  ^. 

Docli  daran  liegt  sehr  wenig,  denn  die  Schrift  ist  nur  ein 
Plagiat,  und  das  Lob  der  ausserordentlichen  Relescnheit  in  den 
alten  ('lassikern,  des  gi'ossen  Verstandes  und  der  gerühmten 
Gelehrsamkeit  gebührt  nicht  ihm,  sondern  seinem  Ordensbruder 
Magister  Johannes  Parisiensis  mit  dem  Beinamen  Qui  dort, 
dessen  beide  Schriften  'De  adventu  Christi  secundum  carnem' 
und  'De  antichristo'  (vom  Jahre  1300)  Nicolaus,  ohne  den  Autor 
zu  nennen,  ausgeschrieben  hat.  Er  benützte  seinen  Aufenthalt 
in  Paris  zur  Ausarbeitung  seines  Plagiates,  in  der  sichern  Mei- 
nung, man  werde  demselben  nicht  auf  die  Spur  kommen.  Dies 
geschah  in  der  That  auch  bis  beute. 


*  Aus  den  Worten  Miciiacls  von  OeMDa  ergibt  sich,  dass  NicoUus  noch 
3HdiBeflBdiguagdeePlmeemgegeaEek«hait(1829)yikir«»r.  BaBdvwL«^ 
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Ich  werde  im  folgenden  im  Texte  AuBsllge  mid  Schlag- 
w5rter  aus  Johamies  ParisieiiaiB,  in  den  Anmerkwigen  aber  die 
Naiüiweise  ans  IGcoIans  von  Straaebuig  hzingen.  Zuerst  pubfidr» 
ich  jedoch  die  Widmung  des  Nicolaus. 

Beverendo  in  Christo  patri  ac  dinnino  Baldewino  d«i  gratia  saneta 
TrevereiiBis  eoolesie  arehiepiaeopo  ao  saeri  Lnperii  per  QaUiam  arohi- 
cancellario  frater  Nicolans  da  Aigentliia,  lector  Gohnuansis ,  Ordinia 
fratruni  Predicatorum ,  cum  aai  recomraandacione  gregem  sibi  com- 
missum  bone  pascoro  verbo  et  exemplo,  nt  una  cum  eo  ad  pascua  et^rne 
viriditatis  valoat  porvonire.  Cogitanti  michi  quid  dignuin  tanto  domi- 
uatioiii  vel  saltem  quäle  gratum  oiferrum  euceuium  veniens  de  Pari- 
sienn  Tffla,  in  qua  tot  et  tanta  ac  rara  reperinntor  encenia,  presertim 
eurn  pro  ionumeria  midu  impensia  benefidia  raoognoTarim  me  obUga^ 
tum  marito  ad  ropendanda  d  obaaquia  im>  meo  posae,  onins  patenuia 
affectuK  moltiplici  effectu  michi  declaratos  matotum  sibi  non  indigne 
iam  dudtini  vendicavit;  sepius  igitur  revolvens  illud  Davidicum:  'Quid 
retribuam  Domino  pro  omnibus  que  retribuit  michi',  cum  argontuni  et 
aurum  non  sit  michi ,  que  etsi  adessent  in  copia ,  nichilominus  tumen 
bonorum  meorum  uuu  indigens,  ea  non  curaret :  tandem  ex  familianori 
iam  dndom  habita  noticia  laude  dignanun  condücioniuii  siii  ingenii  ac 
darota  eordia  reeogitacione  cepi,  quod  rara  ac  devota  pre  «metia  sibi 
plaeant  Qnaproptar  [com]  in  adyeota  Domim  nostri  Jhesa  Cfliiisti 
incepit  tempus  gracie,  et  post  adventum  antiahristi  et  finem  mundi 
incipiet  dies  eteme  beatitudinis  et  glorio ,  ac  gratia  in  presenti  et 
glnria  in  fiituro  a  cunctis  tidilibus  omnibus  dobent  appeti  et  optari, 
suis  enini  lidelibus  gratiam  tt  gloriam  dabit  Dominus,  ut  dona  pociora : 
hinc  vestre  pateruitati  reverende,  quam  devota  mente  iam  duduiu  de* 
▼ovi,  mme  offero  pro  encenio  spedali  pvaaaiB  adlieet  opnBeabna,  in 
quo  de  adranta  Domini  noatri  Jhean  Oiriali  at  adranta  antiduisti  et 
fine  mnndi,  drea  qua  ad  presana  prindpalins  maa  Taraatnr  intentio, 
Banctonun  et  doctorum  dicta  ex  libris  ganiOiiim  aliqna  teatimonia  fida- 
liter  inscrendo,  in  tres  tractatulos  distinguens,  in  quonun  primo  sohm 
de  libris  gentüium  adducuntur  tcstiinonia  ad  probandum  ea  que  fidei 
nostre  sunt ,  et  per  que  persuaderi  possit  pro  tide  nostra  illis ,  qui 
auctoritates  veteris  ac  novi  testamenti  non  recipiimt.  In  secundo 
traotatu  ex  scripturis,  quamm  teatimonia  omnes  iudei  recipiunt,  pro- 
bantor  qaedam,  in  quibua  a  nobia  diserepant,  edfieet  parsonarom  divi- 
naram  ploralitaa  dve  trinitaa,  filü  Dd  incaniatio  at  dnsdem  incamap 
tionia  praterido.  In  tardo  agitor  da  auticbriato  et  fine  mundi. 

Der  erste  Traetat  wird  wieder  in  neun  Kapitel  eingetheilt» 
deren  Inhalt  aus  dem  Folgenden  su  entnehmen  ist. 


oiyki^cd  by  Google 


D«r  Flaguitor  NMobn  von  Btamharg.  319 

Johannes  Parisiensis  schrieb  seine  Abhandlung  T)e 
adventu  ('hristi  secundum  camem'  getrennt  von  der  andern  *De 
adventu  antichristi',  beide  folgen  sich  aber  unmittelbar  im  ms. 
lat.  13  781  der  Nationalbibliothek  zu  Paris'.  Johannes  beginnt 
8one  erste  Schrift  De  adventu  Christi  mit  den  Worten: 

'QDomam  oeeasiiHM  emnadain  sennomis,  quem  ad  demm  fiaeenm 

de  adventu  domini  nostri  Jhesu  Christi  ut  dicitb»  me  rogavit  vestra 
dilectio ,  ut  de  libris  gentilium  testimonia  colligerem  de  Christo  et  eins 
sacrosancta  nativilate  de  virtiine  et  secta  eius ,  per  que  incrpfhiH  qm 
auctoritatem  Christi  aut  fvanircliorum  aut  etiani  sacre  scripturc  i:pne- 
raliter  nou  recipiunt  dispouentur  tacilius  ad  veritatem  fidei  äuscipicndam 
et  finniter  retinendam  et  «liam  approbeadsm,  veslra  devotioni  licet  in 
alüs  ooeivatiis  respondere  voUb  in  hnnc  modom  dserevi,  primo  pce* 
nHtsDs  testunenia  gentOinm  sen  dieta,  ex  qmbas  potest  argni  noetra 
legis  et  veritatis  de  Christo  approbatio ;  Bccundo  subiangens  testimonia 
gentilium  magis  expressa.  Nam  ut  dicit  Alfarabius  modus  probandi 
Bt'ctam  esse  veram.  est.  quod  legislator  peri"ecte  testimonium  haboat  a 
precedentibus  projihrtls.  Unde  dicit  sie :  Certiticatiu  legislatoris,  quod 
Bit  verax  et  nou  meudax,  est  uno  modo  per  testimonium  eorum,  qui 
precesseront  ante  eom  ex  veridicis  qoornm  soseepti  sunt  aermonefl 
super  veritate  hnins  et  etiam  ordinis  hmus  a  deo  gloriose  et  suUimL 
Et  ita  dieit,  qnia  emn  hoe  fnerit  üdma,  oportet  qnod  d  eredator 
<Mnmno.  Adrertendum  ergo,  qnod  in  graersli  pro^ete  non  sdam 


*  Der  zuerst  genannte  Tractat  steht  daselbst  ful.  72.  und  träjjt  die 
Ueberächrift :  Opus  fratm  J.  de  Pahsias  qui  dort  de  adventu  Christi  se* 
Condom  wnem*.  Diese  Uebenehrift  wozde  von  sndwer  Hand  als  der  Tnotst 
selbst  geschrieben,  gehftrt  aber  dem  14.  Jshrirandert  sa,  dem  auch  die  Sehrift 
des  Tractates  zuzuweisen  tst  Bereits  Qo^-Echard,  I,  500,  haben  snf  diese 

Handschrift  aufmerksam  fjemacht. 

'  Nicolaus  )M  t:inut  hiermit  das  erste  Kapitel  des  ersten  Tractats.  Damit 
man  erkennt,  wie  er  abgeschrieben,  will  ich  die  Stelle  hierheräetzen ;  im  fol- 
genden genüge  eine  Bemerkong.  'Propter  primnm  soiendom,  qood  nt  dioit 
AlpharslnQS»  modus  probandi,  seetsm  esse  ▼ersm,  est,  qnod  legisktor  tesli- 
moniom  bebest  a  precedentiboe  propheÜs.  Uads  dieü  sie:  Certificatio  Isgls- 
latatoris  quod  sit  verax  et  non  mendax,  est  uno  modo  per  testimonium  eorum, 
qui  prece*<serunt  ante  eum  «-x  vrridicis,  quorum  HU^MN'pti  8unt  sermones  super 
veritate  huius  et  etiam  urduuii  huius  a  deo  glorioao  et  sublimi.  Et  (ita) 
jiflt^  qnia  com  hoe  fturit  Ibotom  oportet  qnod  ei  eredstnr  onminob  Dieendnm 
ergo,  qnod  in  ^nersli  non  tsntnm  prophete  Tel  saaoti,  sed  eliam  gentiles 
iestimonium  Christo  ac  eins  secte  perbibuerunt ,  maglB  quam  Maohmneto 
Tel  Moyai.  £fc  rio  breriter  pstet  ^ünnm.'  Also  ksnm  eine  Variante. 
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sancti,  sed  gentiles  testimoiiiuni  Chrißtü  et  eiu?^  xcto  perhibuorunt 
magis  quam  Machonieto  vel  Moyßi."  Citirt  dann  Ariatuteles  in  Ethicia, 
Alfarabius  iu  libro  dv  diviüione  bcieutiaruni,  Avicenna,  iL  ö.  w. 

Bm  sweifee  Kapitel  begiimi:  Do  ImoIb  etiam  triaitefae,  in  inini 
Ilde  et  oonfeBBieiie  mag»  dimmgitur  ildee  noatn  ab  omni  aüa  lege 
noa  desimt  gentiHiini  teiitniiffima Flalo  m  Tiiiioo.  Aogostiiui  Zeng^ 
niss  für  Plaio.  Aristoteles  in  primo  Geli  et  mmidL  AvgnatilHl  Zengniss 
de  r  rfirio.  Mercurius  etiam  dicit,  quod  mnna'!  monadem  gODliit  et  in 
seipsu  retioxit  ardorem,  id  est  pat<>r  filiiim  geriuit,  et  in  seipso  amorem 
roflcxit.  Avicenna  in  Metaphysica.  Etliicus  etiam  philosophus  et 
astrologua  iu  libro  quem  de  cuhmugrupiiia  fecit  mixtini  de  hebreo  ser- 
mone  greco  ei  latino  dicit,  spiritam  sanotam  eeee  et  yerbmn  patris  ei 
Itttran  viunii,  pvobona  deou  esae  infimte  eaaeutie  et  potootie.  Oridfae 
etiam  Naao,  qm  fnfc  ante  Ghriatam  et  emn  diriefee  in  Übt«  de  imife»» 
tione  Tite  eae,  qid  intitalatar  über  de  TOfcnla»  BlHro  üj  inquirit  trini- 
tatem  et  incamationem  et  multa  preclara  et  seereta  fidei  noetre  alle- 
gafis  in  testimenium  trinitatis  dictum  prefatum  Arist^telis  in  nietro  suo. 

Da«  dritte  Kaj»itel :  De  novi täte  etiam  creatiouis  non  desunt  testi- 
monia  gentüium,  etiamsi  creature  ab  etemo  esse  potuorunt,  et  sola 
Ue  lialieat  teneri  novitas  mundi  ^  Darin  unter  andern  Hermes  Tmh 
megiatoB.  BÜiieiia  m  eomographia,  Anatotelea. 

Daa  vierte  Kapitel:  De  angeHa  etiam  et  I^psn  eotom*.  Ea  wee- 
dea  vomehiulioh  Apnl^ue,  Bemardos  SÜTeeter,  A^eeima  et  Algaset 
in  BMti^yHicis  suis ,  Macrobina  in  Hliro  de  eempnio  SeqpiooiB  oiliitk 

Das  fünfte  Kapitel :  De  corporum  etiam  resurrectione  et  remime- 
ratione  gentiliuni  teHtimonia  non  desunt*.  Avicenna  in  ultimo  libro 
motapli.  Marcus  etiam  TuUius  in  libro  de  natura  divina.  IIcrmeH  Mer- 
curiu».  EÜiicus  et  Alciiimub.  Tuiiius  iu  primo  de  questionibus  Tusculanis. 

Daa  aeeliate  E^tel:  De  Obilali  Toro  aaefOBaaeta  nattivikate  de 
Tirgine,  et  qnod  ipee  ffliiia  dei  eit^  non  defoenmt  teatimonia  in  geoli* 
limn  lilffia  etiam  dhi  ante  ineamaticHien*.  LegimiiB  enim  in  historiia, 
qnod  aoib  HJrene  et  Oonatantino  inq^eratonbaa  eiFoBaom  ftnt  eadaTer 


»  Wae  oben  steht  ud  daa  Folgende  findet  aidi  im  Anflen  Kapitel  bei 

lüoolaus  wörtlich,  bis  zum  Schiasse. 

*  Obiges  wiedi-rholt  sich  im  sechsten  Kapitel  Ihm'  Nicolaus. 

*  Darüber  haudult  bei  Nicolau»  daa  siebeate  Kapitel.    Die  oben  citirten 
Aatoritäten  treffen  wir  sämmtlich  auch  bei  Nicolaus. 

«  Obigea  fUlt  bei  Mieolaaa  daa  aekt»  Kapitel.  Keine  der  oben  eitirtia 

>  Das  Folgende  steht  bei  Nicolaus  im  vierten  Kapital.   Nor  die  Zeag> 
Biaee  der  Sibyllen  emjan  aoli  im  dritten  KapiteL 


Der  iUagiator  Nicolaas  von  Straasburg. 
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enn  Mi^liiim  iito:  Gredo  in  CünietDm,  et  sab  Trene  «t  Oomtoiitiiio 
rtenun  me  tidelHt  mL  Kim  die  Zeugnisse  der  Sibyllen.  Tiantontimi 

etiam  in  libro  suo  multa  predixit  de  Christo  licet  divisim.  Super  etiam 
illud  verbum  Boecii  de  disciplina  scolarinrn  Phifnnis  jyrofxitn  tJrlfus  logi- 
tur  in  coramentario,  inventum  esso  in  tuniba  Platonis  luminum  auream 
super  eiu8  pectus,  in  qua  scriptum  erat :  Credo  in  Christum  nascitiu-ura 
de  virgine  passurum  pro  humano  genere  et  die  tercia  resurrecturum. 
Blliifliw  «gfaonomos.  ATieeima.  Virgilios  in  BnooKoB.  AJbamastf 
in  TL  Uhro  aal  intoodnefeorfi  in  astrologiam  Meandinn  ntnmqoe  tnou- 
ktionam  et  pnapoB  seeimdnm  seonndam.  Fflhit  QoeOen  nnd  Zeug- 
nisse an,  Innozenz  ÜL  und  Orosius  (darin  Sanota  l\faria  trans 
Tyberim  zu  Rom).  Eutropius.  Thimotlieus  hystdrioerraplius.  Ovidius 
in  tercio  libro  intitulato  de  votula  sive  de  correctioue  vito  suo ,  (jui 
vixit  ut  in  annaiibus  invenitur  usquo  ad  annum  Tiberii ,  scilic  et  per 
duoB  annos  post  mortem  Augusti,  qui  fuit  decimus  a  nativitate  Christi, 
de  Obristo  moka  predidfcV  Fllbrt  noch  mehrere  Philosophen  und 
AvIranoiiMii  an.  Das  Eintel  adKUaaBk  foL  80:  Bz  diotia*  pi^  Mem 
mmlnm  tasioBiMiiinn  habet»  ab  faüa»  qoi  foria  annt,  ex  qmbiia^par- 
suaderi  poaaafc  pro  fide  nostra  ülis,  qui  anctoritates  veieria  et  novi 
testamenti  non  recipiunt,  quibus  etiam  rationes  dialectice  panun  pro« 
sunt,  eo  quod  adduci  possunt  ad  utramque  partem.  Notandura  tainon 
quod  non  intelligo,  dicios  idiiloHophos  vel  pootns  ductu  naturali  rationis 
habnisse  omnia  predicta  ad  tidem  uostram  pertincntia,  quin  et  per  re- 
Telationem  et  per  doctrinam  prophetarum  nostrarum  acceperunt  aliqua 
de  pfedictb,  nt  et  ipee  Ariatotelea  dioit  in  libro  Seeretonun. . .  toi  SK 
Quieqnid  aotem  in  predietia  Tel  inqperfecte  diekm  eat  vel  obaeure, 
Tolo  Semper  ad  fidei  regiüam  aie  rednoi,  nt  a  Teriiabe  eatholioa  non 
diaoordet  ^  Explicit. 

Explicit  tractatuK  fratris  Jdiannia  de  FarisioB  de  incamatiene 
SEve  de  secretis  philosophorum. 

Woraus  Nicolaos  den  zweiten  Tractat,  der  in  der  Erforter 
Handaehrift  Ton  foL  16—50^  reieht,  abgesdnieben  hat,  weieB 
idi  nicht.  Da  alles  flbrige  Plagiat  ist,  so  zweifle  idi,  ob  dieser 
Tractat  Eigenthnm  des  Nioolans  zn  nennen  ist  Er  besteht 


*  Darfiber  spricht  Nicolaas  im  zweiten  Eapitd. 

*  So  beschlieast  Nicolaas  das  achte  Kapital. 

*  So  bejfinnt  bei  Nicolaus  das  ncuiitt»  Kapitel. 

*  Ebenso  schliesst  auch  Nicolauä  da»  ueuute  Kapitel ,  resp.  den  ersten 
Tractat:  'Quidquid  autem  in  predictis  aut  imperfeetami dkitam  est  vel obaeamBi, 
▼otoatnpflr  adfldai  r^nlannorediMi,  nt  aralitekalfaoliea  Boadiieoi^ 
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hauptsächlich  aus  BibebteUen ,  die  gegen  die  Juden  verwendet 

werden. 

Der  diitte  Tractat  beginnt  bei  Nicolaus: 

Tractatmn  istum  teitiiim,  in  quo  agitur  de  fntoro  tempcne  aiili- 

Christi  et  fine  mundi  sine  tarnen  omni  assertione  et  dne  eingularis  diei 

Tel  horo  v«  !  anni  precisa  determinationo ,  breviter  recolligendo  toKÜ- 
monia  toruni  qui  prophetio  spiritum  dicuntur  accepisso  et  etiam  hu- 
manati  coiiiecturas  de  predictis  ponendo,  in  docem  capitiila  distinxi, 
doctorum  et  magistrurum  dicta  qui  de  hoc  aii^iud  »cripäorunt  breviter 
6t  fideliter  inserendo. 

Es  wird  darauf  der  Inhalt  der  Kapitel  kurz  augegeben,  und 

dann  alles  dos  weitem  ausgeführt. 

All  dies  ist  nur  der  Schrift  des  oben  citirten  Johannes 
Parisiensis  'De  antiehristo',  die  in  der  Pariaer  Handschrift  fol.  81 
unmittelbar  auf  dessen  Schrift  'De  adventu  Christi'  folgt,  und 
auch  im  Drucke,  aber  äusserst  fehlerhaft,  erschienen  ist*,  ent- 
nommen. Sie  beginnt: 

Incipit  tractatus  de  antiehristo  anno  dorn.  MCCC  editus  ab  eodem  *. 
Transibunt  plurimi  et  multiplex  erit  seien tia.  Daniel  xij. 
Quanivis  dominus  dicat  actiium  prinio :  non  est  vestrum  nosse  tenipora 
vel  momenta,  que  pater  posuit  iu  bua  potestate,  quia  bcilicet  nobib 
non  est  eognoseilille:  tarnen  qni  Tirtatem  enperranientu  saaeli  Bpiritus 
aecepemnti  prophetare  et  inteUigere  potaenmt,  qua  filius  eie  voliut 
revelare,  que  plrae  de  oltimiB  temporibns  Tel  non  detonninant  na> 
menun  aonomm  Tel  dienim,  eed  substantiam  rei  gerende,  vel  si  d*  t'  r 
minant  ntimerum ,  prophetip  sunt  o]).sc  uro  nee  simt  ab  omnibus  iiitel- 
lecte  secundum  tobtimoniuiii  angcli  Danioh  revelationem  facientis: 
Transibunt  plurimi,  et  multiplex  ent  scientia,  id  est,  exposiüo.  £t 


*  Im  Boche:  Incipit  Uber  de  magniB  tribiilelioiiilnis  in  praziiiK»  fatmia. 
Ccnnpilatiui  a  doeto     devote  jneebjtero  et  lieKeniita  ^nieolosphmre  de  Goaentia 

provinciae  Calabriac.  CoIIccius  vcro  ex  vaticiniis  novorom  prophetentm 
8.  beati  Cyrilli,  abbatis  Joachim,  Dandoli  et  Merlini  ac  veterum  sibülarum. 
Deinde  abbreviatus  per  venerabilem  fratrem  Kustitianuni ,  uiuicuni  tractatu 
magistri  Johannis  Parisini  ordinis  Praedicatorum  de  antiehristo  et  tiuu  muudi 
et  frtlne  Ubettiu  de  eepteitt  eliilibiia  eeokaiae.  Yenelüe  151«.  Der  Tndat 
dee  Johaimce  stellt  foL  44—61.  Er  konunt  hendwohriillieh  OIIwb  ver,  s.  B. 
Marciana  L.  III.  177.  Turin,  Bibl.  nazionale,  G.  IV.  8.  fol.  24b. 

*  D.  i.  Johanne  Parisiensi.  Die  Schrift  erscheint  schon  im  alten  Kata> 
löge  der  Schriftsteller  des  Ordens.   S.  dieses  Archiv  Ii,  226,  n.  9. 
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qnamvis  sermones  sint  ebofli  et  signati  usque  ad  tempus  prefimtoni, 
iamai  ibidem  subiungttur,  qiiod  docti  intaUigent  £fe  ideo  licet  non 
sim  ]>ropheta  nec  filiiis  prophetc ,  tarnen  siib  brevitate  volo  tcstimonia 
forum  hic  ponere ,  qui  prophetie  Uicuntur  bpiritum  accepisse  et  recol- 
ligere  etiam  humana.s  coniecturas  de  fiituro  tempore  antichristi  et  fine 
mundi  sine  omni  assertione  et  sine  »ingularie  diei  vel  bore  vel  anni 
precisa  detommiAtione. 

Wir  entnehmen  Iiieraiis,  dass  Nicolaus  bereits  aus  dem  Sehluss 
der  Einleitung  des  Johannes  gesch()pft  hat.  Alles  Uebi-ige  sparte 
er  sieh  bis  zum  Ende  auf.  So  steht  es  aber  auch  mit  allem 
Folgenden.  Zwar  tindt  n  wir  bei  Johannes  keine  Kapiteleintbei- 
lun^:  allein  diese,  von  Nicolaus  angebracht,  ist  im  Gedanken- 
giiiiye  der  Schrift  des  Johannes  vorgezeicbnet.  Johannes  fährt 
nach  obiger  Einleitung  also  fort: 

Antichrifttum  enim  fore  ante  finem  mundi  exprimit  apostolus  se- 
eondo  ad  Thessal.  2  dicens:  'Ne  terr»'amini  iu'(jue  per  spiritum  nequo 
per  sennonom  neque  per  epistulam  tamtniam  per  nos  misbam ,  quasi 
instet  dies  Domini.'  Et  infra  dicit:  'Quoniam  nisi  venerit  dibsensio 
primmn  et  rarelatiiB  ftierit  homo  peccati,  filitis  perdidoniB  qtd  eztoUibir 
siiper  <Mime  illod  qvod  Dens  didtor^  ote.  Hoc  enim  de  nullo  alio 
poteek  intelligi  nin  de  antiofarigto Br  eridiit  dum,  ob  diese  Fto- 
I^MMiiiQgeD  Ton  Nero,  oder  Ton  Antiochus  oder  von  irgend  einem  an- 
dern zu  verstehen  seien,  oder  nur  vom  Antichrist.  Johann  entsclicidet  sich 
für  letzteres  ^  Recurrirt  auf  griechi.schen  Text.  Er  erörtert ,  wo  der 
Antichrist  geboren  werde.  Petrus  Comestor  dicit,  quod  a  principio 
conceptionib  autichriati  diabolua  in  utenini  uiatris  descendet,  cuius  vir- 
tote puer  ille  nasoetnr,  et  deinceps  adolescet.  8ed  alü  diemit  qnod  a 
die  eonoeptioiiis  nie  iiioiea]ioriimh(«imiimhd>ebH  angele 
Dieunt^  etiam  eaneti  et  doetorea,  qnod  emn  Tenerit  Iherosolimam, 
eireomeidet  se  dieena  xadeiB,  ae  eeae  CShriatnm  eia  in  lege  pfromiaanm. 


1  WItrUiohbegiimfc  indiiwWciioNieelaaaMiaaisteeKi^  'Propter 
pmnnm  eeiendiun  qnod  antiehrietam  fore  fiitaniin  ante  flnen  mmdi, 
etoluB  ii  ad  Thessalon.  II  dicens:  ne  terreamini*  etc. 

*  All  dies  fuhrt  auch  Nicolaus  wörtlich  im  ersten  Kapitel  aus. 

*  Wird  wiederum  alles  von  Nicolaus  wörtlich  im  zweiten  Kapitel  ab- 
geschrieb«n. 

^  Hier  beginnt  bei  Nieolana  die  dritte  Kapitel:  Pnpter  teranm,  nU 
oonvenari  debeat^  eeiendani,  qnod  diemt  audi  et  doebmei  qnod  enm  venerit 
leroHolimani,  circamddet  ae  dioena  indeia  eto. 
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Eb  wird  dies  w«ttr  amgeflBfert,  sowie  dam  er  Wondir  wirke  Wo 

die  persecutio  sein  werde,  fol.  83.  Ycrschiodene  Ansichten.  De  duratione 
persecutionis  (ibid.)  Fol.  84 :  De  nominibus  Antichristi '  in  scriptura 
certa  expro8sio  non  habetur  quoad  vocem  nominis.  Dicitur  tainen  Apoc.  ix 
de  adliereniibuh  antichrihto  sive  de  antichristianis,  quod  habebunt  sub 
60  regem  angelum  Abisfii,  id  est  diabolum  vel  Aatichristum.  Folgt 
weitere  AnsfDlinmg.  FoL  84*':  Quo  vero  tempore^  aueitiiniB  oft  aati' 
ehriBtne  detemunando  diem  et  honun  pnto  nemiiieai  poeae  seire  neo 
forsan  aUcai  fuiese  rerelatmii  quoad  diem  et  horam,  vel  ai  forsan 
alicui  reydatum  fuit  et  expressum,  noluit  Spiritus  s.,  quod  revelatio 
ei  facta  aperte  nobis  et  detorminate  revelaretur  et  publicaretur,  sed 
Bub  indeterniinatione  et  obscuritato.  Er  beginnt  nun  die  Erörterung, 
(1.)  quid  de  sanctis,  qui  prophetie  spiritum  habuerunt,  colligi  possit  de 
ultiniis  temporibus;  hierauf  (2.)  quid  ex  scripturis  canonicis;  endlich 
(3.)  quid  ez  phüosophu)  eMmeofcurari  poant*. 

Den  Beigen  der  Heüigeii  er^Übiet  Ednard.  (FoL  85)  Ednardna 
ang^oQB  res,  Orgebfedi  filins ,  qm  Ednardna  regnare  cepit  anno  imperii 

Henrici  tercii  aiiuo  seil.  Domiiii  Mxüj  vir  mirabiüs  et  spiritu  prophecie 
clama  die  taneto  Pbadie  aedena  ad  menaam  apnd  WestanenaatariuBi 
diademate  coronatna  et  «yptiina  tarnen  tunna  yaUatua  eeteria  avidina 
eomedentibaa  advooato  animo  a  ierrenis  divinnm  qnoddam  oraenlmn 
apeculatus  effusus  est  in  risum.  Et  remotis  menaia  tres  optimates  emn 
cur  risit  sciscitantur.  Qui,  licet  cunctatus  mnltum,  denique  sie  re« 
spondit:  Septem  dormientes  in  monto  Celion  requiescunt  et  iam  CC  an- 
nis  in  dextro  iacentes  latero  nunc  in  ipsa  hora  risus  moi  in  latus 
sinistrum  se  verteruut,  tuluiumque  est,  ut  Ixxiiij  annis  ita  iaceant .  . 
Darauf  folgt  die  Prophezeiung  der  hL  Hildegard.   'Anno  vero  ab  in- 


*  Berfiber  Nieolaoa  im  fBaften  Kapitel. 

*  Wörtlich  nimmt  Nioolaus  all  diea  in  das  6 — 8.  Kapitel  auf. 

*  Hiermit  beginnt  bei  Nicolaus  das  vierte  Kapitel:  Sciendom  quod  in 
aoriptura  certa  exprcs.sio  non  haht-tur  quoad  vocem  nominis.   Dicitur  tanion  etc. 

*  Nicolaus  begimit  hier  da.s  neunte  Kapitid :  Sciendum ,  quod  quo  tem* 
pore  sit  nasciturus  antichristos,  determinando  diem  etc.  Das  Kapitel  ist  sehr 
langem  von  fcIL  57—72  der  Erfurter,  fol.  65—70  der  Berliner  Handaehrilk 
AUeB  bt  wörtlich  dem  Joliaanea  PariaieDeia  cntnonuiMn.  Weitere  Belege 
folgen  im  nächstfolgenden. 

'  Ebenso  Nicolaus. 

*  Wörtlich  Nicoiaus:  Eduardus,  Orgebredi  filius,  qui  Eduardus  regnare 
eepit  am»  Henriei  Imperatoria  tereU  anno  aeilieet  Domini  Mxlij,  vir  nurar 
UÜB,  n.  8.  w.  Ea  beginnt  hier  der  erste  der  drei  oben  JebaaMB  aelbet 
angegebeaen  Abaehnitte. 
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iBqpirate  fle  tempore  muliebri  prophetavit  in  hiino  modam:  Anno  pott 
iimrnationeni  MC  *  apostolonim  doctrina  et  ardens  predicatio '  quam 
in  christianis  et  spiritualibus  honnnibus  constituerat  Dous  tardare  * 
et  in  lu'sitacionem  vi-rti  cepit.  8ed  hoc  muliebre  temputs  non  taiiidiu 
durabit  ijuaiudiu  hucusque  porstitit.  Taliter  secundimi  calciUatiuueui 
nostram  predizit  muliebre  tempus  non  duratomin  ultra  annnm  ab  in- 
omatione  Dommi  H  oentedmiuii  hj*.  Quid  ratem  mtellflKerit  per 
tempiis  imdiebre  non  est  clamm,  nmi  fSorte  intdlflocflnft  idem  qnod  Qar 
Bnitar)  per  Apoe.  iz  eap.  per  locuatas,  qae  habebaat  capito  *  mulienun 
invpter  vitam  möllern  et  muliebrem,  et  est  quintus  status  ecclenie  sub 
precursoribus  antichristi,  post  quem  sequitur  sextus  status  sul)  anti- 
christo.  et  septiraus  sub  Christo  ad  iudiciiim  voiiiente.  Quomodo  etiam 
istud  habeat  voritatem  de  tempore  quo  ij)sa  predixit,  quilibet  attentius 
consideret.  loachim  vero  abbats  in  expobitiune  leremio  dicit  sie:  ab 
anno  Dommi  IfCGix  et  aopra  smit  nioihi  mspeoto  tempora  et  momentA, 
in  quo  novo  ordiiw  SamneliB  CKorto  Ophni  et  Finees  Bioerdotes  ei 
pontifieae  Domim  a  romane  relpoiUiee  prindtpe  eaptiventur  et  eapiainr 
anha  eedeaie ;  Hely  quoque  summus  sacerdos,  id  est  rammui  pontifez 
eemiat ....  Darauf  (fol.  8H)  fährt  er  fort:  Sunt  etiam  versus  vulgares 
et  eommmm  ex  eiusdem  loachim  libria  accepti,  quod  AnticbriataB 

o  o 

nasciturus  est  anno  domini  M  CCC  sie  dicentes :  Cum  fuerint  anni  tran- 

siti  mille  ducenti  et  decies  deni  post  partum  virginis  alme,  tunc  anti- 
ehristuB  nascetur  demone  plenus  (am  Rande  steht  versus  loachim). 
Nee  Siletensis  loachim  prodixit  in  anno,  quo  Saladinus  sanctara  sibi 
subdidit  urbom.  Hanc  tarnen  sententiam  aic  expreasam  in  libris  loachim 
non  memini  me  vidisse 

Johannes  Paris,  führt  dann  das  Zeugniss  dor  Si])yHo  von 
G0111&  aus  Vergil  an:  lam  redit  et  virgo  etc.  Darauf:  Anno 
vero  bomini  MOdzzxv^  ^  fiacta  est  quedam  viaio  Tripolis  cuidam 
monacho  ordinis  griaei  celebrante  missam  coram  abbate  et  etiam 
alio  monaeho  preaentd  infra  oblationem  et  oommnnionem  ap- 


« Im  Draek«  irrig  'CSrtwdtwiiii  im  balMnlia'.  üb  PMimr  Handiduilt 

nidits.    Nicolaas  'sancti  Benedicti  at  rrpdn\ 

*  Druck  irrig  *110'.        »  Druck  'iostitia'.        *  Druck  'tria  dare'. 
»  Druck  '1256'.    Nicolaus  'MClxj'.        •  Druck  capüios'. 
^  All  dies,  sammt  den  oben  nur  angedeuteten  AiiaflUunmgen,  hat  llieo* 
km  aw  JohniMB  Parinii—iii  ivOrUieli,  anr  mit  Yertodmaig  der  JaknUan, 

•  Nieolans  ICOGlxvj'. 
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parnit  qnedam  maiiiig  saper  corporale  Bcribens,  m  quo  dicins 
monachuB  oonsecrabat ....  Es  folgt  die  Prophetie  des  MeÜiodiiis, 
mrobei  der  anims  presens  MGCSG  dtirt  wird  K  Darauf  geht  Jo- 
hannes auf  die  Schwierigkeiten  ein,  welche  die  Ptophetie  des 
Methodius  macht und  erOrtert  dann  (foL  88^)  die  Beweise  aus 
der  Heiligen  Schrift: 

Ex  äcriptura  vero  canonica  pauca  habetur  deteraiinacio  do  fine 
mundi  quoad  certum  numerum  aimorum,  hoc  tarnen  habemus  expres- 
811111,  quod  prope  est  finis  mnndL  Sic  eoim  iam  dadum  predizit  apo- 
stolm,  qnod  um  snrnnst  in  quo«  fines  seccdonmi  deTenenmt  Er  fllhrt 

nun  der  Reihe  nach  Schriftstellen  aa,  ans  welchen  diese  oder  jene 
die  Zeit  des  Antichrists  orschliessen  wollen,  bemerkt  aber,  dass  man 
aii8  ihnen  keine  bestimmte  Zahl  dor  Jahre  erweisen  könne.  (Fol.  88**): 
L(H-iis  vero  sacre  scripture ,  unde  magis  possit  accipi  coniectura  de 
numcri  annorum  «ieterminaciono,  est  Apoc.  xij,  ubi  dicitur,  quod  draco, 
id  est  diabolus,  stetit  oute  mulierem,  id  est  ecclesiam,  que  erat  pari- 
tura,  nt  com  peperiaset  deroraret  filinm  eins ....  Die  Zahlnng  gibt 
nach  einigen  das  Jahr  1356*,  'et  sio  predieaate  tunc  antiehrieto  et 
ecclesiam  persequente  timo  cessabit  usus  dicti  sacramenti  et  spiritualis 
refectio  verbi  Dci  secundum  prophetiam  isto  modo  intellectam*  * . . . 
Die  letzten  Schrittstellen  sind  de  septem  sigillis  fApoc.  (i,  1):  Ad  idem 
coaptent  aliqui  visionem  lo.  Apoc.  quinto  de  apericione  Septem  sigil- 
lorum  .  .  .  und  de  septem  angelis  tuba  canentibus  (S,  2):  Ad  idem 
coaptant  aliqui  terciam  visionem  que  habetur  Apoc.  beptimo  ^,  ubi  agi- 
tnr  de  septem  angelis  tuba  canentibas . . .  Und  sehliesst:  Ad  idem 
coaptant  aliqui  septem  etates  mnndi,  qnamm  prima  ab  Adam  naqne 
ad  dilavium  ....  Sed  qnod  ista  nuUam  necessitatem  imponant  credendi 
mundi  finem  in  ianuis  esse,  sufßcit  ad  hoc  detnminacio  Angnstini  xriij 
libro  de  dvitate  Dei,  cap.  lg,  dicit  enim ....  * 

Endlich  geht  er  auf  den  dritten  Abschnitt  Aber  (fol.  92): 


'  In  denelben  Beihenfelge  vnA  wttitlicb  bei  Nioobnis.  Annns  praesens 
ist  bei  Nicolaoa  MCCOnfj.  Woter  untaa  naeh  der  Erfurter  Handschrift  dnreb 

Sehreibfehler  MCCCxxix.  und  ICCCCzxvi^ 

*  Wie  auch  Nicolaus. 

*  Nicolaus  MCCCIxxxvj  nach  Erfurter  Handschrift;  richtig  Berliner. 

*  Alles  Mrörtlich  Nicolaus.        ^  So  auch  Nicolaus. 

*  Vom  Aofuige  bis  snm  Ende  findet  man  allee  wttrtlidi ,  fint  ohne 
Vaiiante  bei  Nieolans,  der  den  sweiten  Abedmitt  eben&Us  beginnt:  Ex 
ecriptora  vero  eanonioa,  etc. 
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Nmic  videndom  est,  quid  per  yiäm.  philosophie  haben  poaait,  videri 
enim  posset  alicui,  qiiod  secunfhim  viam  philosophie  detcrminari  possit 
finis  cursuH  istius  mundi,  ponunt  enim  aliqui  et  probabilo  est,  mundum 
a  Deo  creatum  fuisse  planetis  et  stollis  in  optima  sui  dispositiono 
exiBtentibus ,  a  qua  dispositione  optinia  paulatim  stelle  discessenint, 
nent  imaqueqae  res  optime  disponta  in  an  fwincipio  qoaato  magis  a 
prineipio  dongatur  taato  inmoris  effieade  et  Tutntis  eat  propter  dia- 

poeitionem  oeli  \  Dann  (foL  98):  Sunt  aHqm,  qni . . .  diennt,  non 

esse  reprehensibile  diffiniro  cum  asscrcione  tempus  adventus  antiohriati, 
dicunt  enim  quod  Daniel  int^UoxiBso  videtur  de  fine  mundi  et  tempore 
antichristi  ,  .  .  (fol  93^):  licet  nesciri  possit  dit  s  vel  annus  consum- 
inntionis  mundi  determinat«,  tarnen  potest  haberi  terminus,  ultra  quem 
non  durabit  mundus  . . .  doctores  et  spirituales  homines.  Ineertum  eet, 
qnantom  erit  de  tempoiB  intetroepto  inter  adrentum  aoüehriati  et  ad- 
▼«itom  Oliriati  ad  indioiiini  aive  finem  mnndi . . .  Item  aicot  adrentw 
Christi  ad  iudicium  dependet  ex.  Dei  voluntate,  aie  etiam  advcntus  eins 
. . .  (94^)  Quod  vero  dicitur,  quod  dominus  non  negat  nobis  notitiam 
anni  vel  contenarii  annorum  vel  huiusmodi ,  sed  solum  diei  vel  höre, 
dicendum :  immo  non  solum  negat  eis  prescientiam  diei  vel  höre,  sed 
etiam  anni  (95) :  Dicta '  vero  Hildegardis ,  loachim  abbatis, 

Methodii  et  sibille  superius  allcgata  et  horum  similia  quoad  ea  que 
testante  evangelica  veritate  Christoa  apoatoUa  ama  et  eetm  fideUbna 
▼oliiit  rerdare  oertitaduiem  nnUam  affenmt ....  Non  ergo  eredamna 
aUqnid  eaae  oertom  de  determinatione  temporia  antichriati  nee  per 
revelationem,  noc  per  scripture  inspectionem  nee  per  argumentationem, 
precipue  quoad  diem  vel  horam,  quamvis  secundum  humanas  coniocturas 
credamus  probahilitcr  sine  omni  assortione,  huius  niuudi  cursuni  infra 
CC  annos  et  sexaginta  novem  annus  '  ab  anno  presenti,  qui  est  MCCC  * 
ab  incarnatione  Domini ,  ad  tardins  terminari  propter  Methodii  propbe- 
tiam  et  aaneti  Augnatini  opinionem  aoperioa  taetam  et  multaa  aliaa 
eonieefcoraa,  quibna  etiam  hoe  adion^tur,  qnod  qmdam  m  eo^oaitioiie 
tabnle  Bede  aaaennt,  Bedam  in  libria  ania  diziaae,  qood  talnda  Dyo- 


*  Audi  Nioolaiui  b&lt  diese  Ordnung  ein  und  schreibt  wieder  wOrtlieb 
Joliannes  aus:  Nnnr  vidonduni  etc.   Eh  beginnt  hier  der  dritte  Abschnitt. 

*  Alles  Yorausgeheade  sammt  den  Ausführungen  steht  wörtlich  bei 
Nicolaus. 

*  Ekr  hegmntllieolma  daa  ailmfte  Kittel:  Proplar  deeinram  adentan, 
^vod  dieta  Hildegardia,  Joachim  abbelia.  Hethodü  et  aihille  eto.  Allee  ivie- 
•der  Johannes  entnommen. 

*  Nicolaus  'duccntos  annos'.  , 
»  NicoUua  in  Erfurter  Handschrift:  'MCCCuüx',  in  Berliner:  'MUCCzl'. 
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nißii  abbatis  ultra  tres  vicos  non  porficoretur ,  cum  tarnen  de  tercia 
vice  non  rcmaneant  ab  anno  presenti.  ijui  est  ab  incamatione  MCCC  *, 
nisi  ducenti  XLVllI  ^  ut  patet  consideranti  ^.  Explicit  tractatus  de 
antichristo  cdituä  a  fratre  lohaune  de  Pariaius  ord.  fratr.  predicatorum 
anno  dorn.  MOGO. 

So  ist  denn  der  Tractat  des  Nicolaus  von  Strassburg  'De 
antichristo*  im  vollen  Sinne  eine  Abschrift  der  Abhandlung 
gleichen  Namens  des  .luliannes  Parisiensis.  Nicolaus  hat  nur 
wenige  Umstellungen  vorgenommen  und  das  Ganze  durch  Kapitel- 
eintheilung  übersichtlicher  gemacht.  Aehnlich  verhält  es  sieh 
mit  dem  ersten  Tractate  'De  adventu  Domini'.  Mithin  ist 
Nicolaus  von  Strassbuig  in  der  That  ein  kecker  Plagiator,  der 
mit  seinem  Opus  sowolil  den  Papst  als  den  Erzbischof  von  Trier 
hintei-s  Licht  geführt  hat.  Beiden  sendet  er  seine  Schrift  als 
Erzeugniss  seiner  Studien  und  Arbeiten ;  beiden  brachte  er  mittels 
derselben  eine  nicht  geringe  Meinung  von  seiner  Erudition  und 
seinem  Vei-stande  bei;  beide  konnten  auch  nacli  Lesung  nicht 
anders,  als  zur  Ueberzeugung  gelangen,  Nicolaus  von  Strass- 
burg,  der  Widmer  des  Werkes,  sei  auch  der  Verfasser  desselben. 
Und  siehe  da,  Nicolaus  von  Straäsburg  ist  nur  der  Ab-  und 


Nicolaus  in  Erfurter  Handachrift;  'AfCOCzxvi^',  in  Berliner:'  MCCCzjdg'. 

*  Micolaua  'xxv*. 

*  AllM  Us  'coosidersnti*  bei  Nioolim.  Br  wmM  «bw  nm  ScIdiuM  des 
10.  Ki^itels  noch  dnea  mehrare  Seiten  langen  Naehtrag,  in  wekliem  er  den 

Schrifttext,  welchon  Johannes  eiriganga  benOtzt  ('Transibant  plarimi'  etc.),  ge- 
braucht und  die  Einleitung  des  Jcihannes  (s.  oben  S.  322)  ausschreibt:  'Con- 
cluib'ndo  igitur  dico  quod  hec  ciroa  predicta  sunt  facienda,  primo  quod  quamvis 
Dominus  dicat  Act.  i,  non  est  vestruin  nosse  tempora  vel  momenta  que  pater 
pomit  in  ena  poteatate,  quia  talia  non  aunft  nolna  eogneadbilia,  tarnen  qni 
Tirtatem  saperrenientia  a^tna  aooeperont,  prophetare  et  intdUigere  potoe- 
nmt,  quo  iliua  «a  Toloit  xerelare.  Sed  de  ultimis  temporibus  non  determi- 
navit  eis  numenim  annonim  vel  diemm,  sed  nohiin  substaiitiain  rei  gerende; 
vel  si  determinavit  nunicnitn ,  prophetie  sunt  tibscure  nec  ah  omnibus  sunt 
inteilecte  secunduni  testimumum  aageli  facienüs  revelationem  Danieli,  ut 
aeribitnr  Dan.  xg:  Tkanaibant  plvrimi,  et  moHqiles  erit  aeientia,  id  eet»  es* 
poaitio.  Et  quamvia  aennonea  aint  daaai  et  aignati  naqne  ad  tempna  pre- 
finitum,  tarnen  docti  intelligent,  ut  ibidem  subiungitur.'  Nun  folgt  doe  aoho- 
^istische  Erörterung  der  Stelle:  De  die  aatem  illa  nemo  adtf  neque  aageli 
niai  aolua  pateE. 
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Amadmiber,  der  «igentlielie  Ver&aser  wird  nicht  genannt. 
Wurde  sich  henbsatage  ein  Gelehrter  eines  soldien  Plagiats 
aohnldig  machen,  so  wäre  es  nm  sein  wiasensdiaftliehes  und 
moralisches  Benommte  geschehen.  Sollen  wir  an  Nicolaus 
von  Strasshorg  einen  andern  Massstab  anlegen?  Man  wende 
nicht  em,  dass  derartige  Plagiate  im  Ifittehilter  im  Branche 
waren.  Im  Ifittelalter  waren  allerdings  unter  den  Scholastikern 
viele  Gedanken  Gemeingut  Aber  fremde  Prodncte  als  eigenes 
Eixeugniss  in  die  Welt  zn  schicken,  gehörte  auch  damals  zo 
den  Seltenheiten.  Am  meisten  Aehnlichkeit  hat  hierin  Nicolaus 
▼on  Straasburg  mit  Gonstantinns  Africanus,  der  medidnische 
Tractate  anderer  Verfasser  unter  seinem  Namen  pubHcirte. 

So  spielt  Nicolaus  von  Strasshurg  als  Theologe  keine  bessere 
Solle,  wie  als  Vertheidiger  Meister  Eckeharts.  Wenn  Nicolaus 
einer  der  bedeutendsten  Theologen  des  Ordens  in  Deutschland 
während  der  ersten  Hallte  des  14.  Jahrhunderts  war,  so  ist 
klar,  dass  der  Orden  damals  keine  bedeutenden  Theologen  in 
Deutschland  besessen  hat.  Dies  stimmt  zu  den  Resultaten,  zu 
denen  wir  bei  anderer  Gelegenheit  in  dieser  Zeitschrift  gelangt 
sind  K  Nicolaus  von  Strassbuig  war  unfihig,  dem  Fftpete  und 
dem  Iirzbischofe  von  Trier  ein  von  ihm  selbst  verCnsstes  Weik 
zu  dedidren;  er  war  in  g^cher  Weise  unfthig,  sieh  em  rich- 
tiges Urtfaeil  Aber  die  Lehrmeinungen  Meister  Eckeharts  zn 
bflden  und  die  Tragweite  dersdhen  zu  ermessen.  Bddes  hat 
er  durch  die  That  bewiesen. 

P.  Heinrich  Denifle,  0.  P. 


>  Archiv  U,  624. 
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WiederlM^  kam  in  den  letzten  Decennien  die  Historia  oder 
der  Sermo  vom  Nemo  zur  Sprache,  der  in  HandschiifteD  aeit  dem 
Ende  des  14.  JalirhimdertB  in  Teradhiedenen  Faaaongen  auf  mia 
gekommen  ist  K  Aber  me  iat  ea  bisher  gelungen,  den  tJrspmng 
aufzudecken  oder  daa  gegenaeitige  YeriiSltniaa  der  verschiedenen 
Becenakmen  genau  zu  bestimmen.  Daa  miten  pnbUcirte  Docu- 
ment  setzt  uns  in  den  Stand  die  Frage  zu  lOaoL  Ea  iat  ein 
nicbt  datirter  Originalact  auf  vier  zusammengehefteten  Perga- 
mentblAttem  nn^toidier  Grösse  im  Yat.  Archiv,  Instrum. 
miaeelL  ad  an.  1290  (franz.  Schrift). 

Dass  das  Document  whWöh  in  daa  genannte  Jahr  zu  setzen 
ist,  ergibt  sich  unschwer  ana  dem  Inhalte.  Zunftchat  wird  der 
GardinaUfiakon  Benedikt  Gajetani  tit.  S.  Nicolai  in  caroere  Tul- 
liano  genannt.  Somit  wäre  der  terminus  a  quo  der  12.  Apifl 
1281,  der  terminus  ad  quem  December  1291,  als  Ci^etani  Gar- 
dinalpriester SS.  Silvestri  et  Martini  wurde.  Femer  wird  der 
Gancellarius  regni  Siciliae  dtirt.  Nun  ernannte  Karl  I.  seit  dem 
Jahre  1273  keinen  Eanzler  mehr,  sondern  nur  Vicekanzler; 
erst  Karl  II.  ernannte  wieder  Eanzler,  nachdem  der  letzte  Vice- 
kanzler, Wilhelm  de  Faronville,  1290  gestorben  war.  Der  erste 
Kanzler  war  Adam  de  Doussy  (de  Dnaaiaoo),  dar  im  Jahre  1295 
durch  Bartholomäus  de  Gapua,  im  Docnmente  ebenfalls  genannt, 
ersetzt  wurde.  Nun  wird  am  Schlüsse  der  Schrift  auf  eine  be- 

*  S.  Watkmbach  im  Anzeiger  für  Kunde  der  di'utschon  Vorzeit  XIII, 
361  ff.  XIV,  205  ff.  XV,  39.  XVU,  51  f.  P.  Meyer  lu  iiec.  do  poesies  fran- 
^i»e8  par  Mootaigloii  flt  BoÜUMluld,  XI,  818  sqq.  Ficot  in  dw  BmnsiBs 
1886,  p.  879. 
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▼ontehendeProvnuoalsynodemFroiikreichli^^  Zweifels- 
ohne ist  die  im  Jahre  1290  in  St.  Genevi^  zu  Paris  gehaltene 
gemeint,  anf  der  die  beiden  päpstlidien  Legaten,  der  soeben 
genannte  Cardinaldiakon  Benedikt  G^jetani*  und  der  Gardinal- 
bischof  Gerardns,  erBehienen*. 

Um  1290  nun  ver&sste  ein  gewisser  Badulf us  einen,  wie 
es  seheint,  ernst  gemeinten  Senno  über  den  Nemo,  mit  dessen 
SenntnisB  die  Welt  erst  jetzt  beglttckt  worden  sei.  Badulf 
nannte  ihn  wesensgleich  mit  dem  Sohne  in  der  Dreifaltigkeit 
und  legte  ihm  alle  möglichen  und  unmöglichen  Epitheta  und 
Eigenschaften  bei  Auf  diesen  nftnisdien  Einfall  kam  der  Autor 
anf  sehr  emfachem  Wege.  Er  kannte  Schriftstollen,  in  denen 
das  Wort  nemo  Torkommt.  Wot  entfernt,  dasselbe  als  Ne- 
gation zu  nehmen,  personifidrto  er  es,  als  wQrde  von  einem 
als  Nemo  bezeidmeten  Wesen  gesprochen  ^  Selbst  wenig  in 
den  Schriften  bewandert,  verschaffte  sich  der  Autor  gegen  Oeld 
oder  Geschenke  von  Beligiosen  oder  geistlichen  Personen  eine 
Sammlung  solcher  Nemo-Stollen  (zumeist  aus  der  Bibel,  jedoch 
auch  aus  anderen  Quellen),  und  yer&ssto  «neo  Senno  ttber 
den  Nemo,  den  er  dem  Cardinaldiakon  Benedikt  Cigetani  flber- 
reichto.  DQrfen*  wir  dem  Ver&sser  der  unten  publiciiten  Gegen- 
schrift Glauben  schenken,  so  hatto  Badulf  sogar  einige  Anhänger 
seiner  Narretei  (unter  ihnen  Peter  von  Limoges^),  und  war 
Stifter  der  'Neminiana  secto',  von  der  sonst  weiter  nichto  be- 
kannt ist. 

Die  Schrift  Radulfis  kennen  wir  nur  aus  der  Gegenschrift 


'  Nachmals  Unnifaz  VIII.  *  Ht-fVIi-.  Conciliengescli.  VI,  238. 

*  Einen  tlicilwcisi'n  \'<Ti;l<'iiliiin,i:sininkt  hictit  Endo  (franz<».sis<li  Eon) 
de  Sti'Ila  im  12.  Jahrh. ,  weicher  glaubt43  und  jtredigte,  durch  per  eitm  in 
den  Fenneln  der  liturgiBcheii  BQoher  werde  auf  ihn  selbst,  Eon«  hingewiesen, 
'iia  plue  fatana,  nt  Eon  et  «Mm  nesdret  distinpiere'.  S.  Gieseler,  Lehrbuch 
der  Kirchengeschichte  II,  2,  S.  532,  Anm.  2.  Di»  franzOaiache  Aussprache 
▼on  eum  trifTt  imi,'.  f'.ihr  init  ooni  ühoroin. 

♦  \\  cIchLr  iVU-r  de  iiimotrcs  hior  gtMneint  sei,  ist  nicht  zu  t'iiträtl)H»>ln  : 
es  gab  deren  um  jene  Zeit  mehrere.  iS.  Hiat.  litt,  de  la  Frauce  XXVI,  4».;";. 
Sicher  darf  man  nicht  an  den  bekanntesten  denken,  der  Sooins  der  Swbonne 
und  zeitweilig  Dekan  der  medieinisehen  Faenltftt  war.  Ueber  ihn  Delinle, 
Cabinet  des  ms.,  II,  168  sq. 

22  • 
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Stephans  de  S.  Georgio.  Dass  dieser  kein  klemerer  Narr  als 
Radulf  war.  beweist  schon  die  Thatsache,  dass  er  an  dne  Wider- 
legung dachte.  Es  wird  aber  auch  sonst  aus  der  ganzen  Schrift, 
besonders  aus  der  zweiten  Hälfte  derselben,  klar.  In  der  ersten 
Hälfte  führt  er  aus  der  Schrift  Radulfs,  und  zwar  in  der 
dort  befindlichen  Reihenfolge,  die  Nemo-Stellen  an  und  bricht 
ihnen  die  Spitze  ab.  indem  er  sie  glossirt.  In  der  zweiten  Hälfte 
setzt  er  den  Nemo-Stellon  Kudulfs  seine  eigene  Sammlung  von 
Nemo-Stellen  entgegen,  um  zu  erweisen,  dass  der  Nemo  ein  ganz 
verworfenes  Subject  sei.  Der  Autor  stellt  sich  durchaus  auf 
den  Standpunkt  Radulfs  und  argumentirt  von  diesem  Stand- 
punkte aus.  Auch  er  überreichte  seine  Schrift  dem  Cardinal- 
diakon  Benedikt  Cajetani,  zweifelsohne  vor  der  Provinzialsynode 
in  Paris,  auf  der  nach  dem  Wunsche  Stephans  die  Anhänger 
der  Neminiani.schen  Secte  verbrannt  werden  sollten. 

Die  H eimatstätto  Radulfs  haben  wir  wohl  in  Frankreich, 
und  zwar  im  Anjou ,  zu  suchen.  Auf  Frankreich  weist  auch 
Radulfs  Widerpart  hin.  Dort  hat  also  die  Geschichte  von  Nemo 
Ende  des  IM.  Jahrhunderts  ihren  Ursprung  genommen,  denn  die 
späteren  IJearbeitungen  der  (ieschichte  des  Nemo  ^  von  denen 
man  bisher  wusste,  weisen  sämmtlich  auf  die  Schrift  Radulfs  als 
auf  ihre  directe  oder  indirecte  Grundlaixe  hin. 

Es  kommen  vorläufig  nur  vier  spätere  Fassungen  der  Ge- 
Bchichte  in  Betracht,  von  denen  Ulrichs  von  Hutten  und  Jehans 
d'Abundance  abgesehen:  die  eine  (A)  steht  in  Bodl.  (Seiden  74, 
fol.  10),  13.  Jh.  die  andere  (a)  ist  mit  Varianten  erhalten 
im  Cod.  Vat.  lat.  2040  (Ende  des  14.  Jahrb.).  fol.  72",  und  in  der 
Heidelberger  Handschrift  Pal.  gerni.  Iil4  ( Mitte  1  ä.  Jahrb.),  fol.  100. 
Die  dritte  (B)  findet  sich  im  Cod.  Monac.  lat.  10  751  (IG.  Jahrb.) 

*  Es  darf  hier  nicht  an  den  in  Reim  und  Versen  oft  verherrlicliten 
deutschen  'Niemand'  gedacht  werden,  dem  man  alles  in  die  Sclnihe  srhio])t, 
der  alle  häuslichen  Fatalitäten  angerichtet,  wie  E.  Weller  im  Anzeiger  für 
Kunde  der  deutschen  Vorzeit  XIII,  179  berichtet.  Der  griechische  oirns 
k<Munl  aekoB  M  Hbmer»  Odyss.,  Gm.  9,  v.  866  wq.  tot. 

«  P.  L  «.  p.  814. 

*  Bereits  TOD  Pertz  im  Archiv  fQr  ältere  deutsche  Oeecbichtsforschung 
V,  67,  Anm.  1  «rwihnt  U«ber  die  Handwohrift  in  Baigern  erhielt  ioh  kfline 
Auskunft. 
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foL  180 — 186  ^  Die  vierte  (C)  steht»  im  emiehieii  etwas  ab- 
weiohend,  im  Cod.  Vindob.  lat  8282'  (15.  Jahrb.),  in  einer 
Steninger  IGsoellaii-Handscbrift*  (Ende  14.  Jahrb.),  foi  11,  in 
der  Handschrift  XI.  619  zn  St  Florian,  foL  881,,  mid  im  Cod. 
Monac.  hit.  908«  (15.  Jahrb.),  foL  113^ 

A*  und  a*  beginnen  (auch  im  Cod.  Yat.): 

Multifaric  muliiaque  modib,  cariöäimi,  loquebatur  olim  deus  per 
prophetas,  qui  Tekt  in  enigmato  et  quasi  sab  nebnloM  tom  vm- 
genitom  dd  filiom  pro  redinuiidis  labonmtibiis  in  taaebris  «t  in  nmbra 
mortis  sedentibns  precoDisamnt  ventamm';  noTisnmis  antsm  diebns 
per  snam  sacram  scf^vtaram  palam  aUoqoitiir,  et  bestiasiMma  (ae  g^orio- 
siRsiniuni)  ^  Neminem  ut  sibi  comparem  ante  secula  genitimi  (pencs  illud 
pn)]ilute:  Dits  formahuntur  et  Nemo  in  eis,  scüicut,  priuH  oral,  Ps.  138 
ipsiu-s  David  pro|ilu'te),  humano  tamon  goiu-ri  liuctcnus  pcccatis  exi- 
gentibus  incognitum,  fore  prudicat,  eiiucluat  ul  tcstatur.  Scd  ipsemet 
salvator  nostsr  et  ]>oinian8,  od  Semper  snsereri  sei  proprima  et  par- 
eere,  et  qni  soos  nonquam  deeerit  inadiuios,  sui  pretioso  sangntne 
redeo^  popnK  misertos  est,  et  ab  ocnlis  nostris  ranota  penttos  Ye> 
tusia  caligine  thcsaanuB  huius  (gltniosissinu  Neaiinis)*  tarn  eelebrem 
npbis  dignatu»  out  rcscrrare'^,  ut  ipsum  usquo  nunc  dampnifere  nobis 
»böcondituni  intueri  deinceps  oculata  fidc  saliibrius  valeamuH. 

Bt'atuH  ii^itur  Nemo  Lsto  contonijinraiiL'iis  Doi  Patris  et  in  ossontia 
prccipue  conaimilis  Filio  vcliit  nun  cieatub,  aec  geiiilu.s,  sed  proceden»** 
in  Sacra  pagina  reperitur,  in  qua  plane  diotmn  est  per  psajmfstam  di- 
eentem:  Die»  formabimtiir ,  H  Nemo  tu  m*.  Oni  posfeea  merito  tsata 
crerit  anetoritss,  nt  ae  si  terrena  respuens  ad  eelornm  enhaina  Tolatn 
mirsbili  perrolarit,  sieot  legitor:  Nmno  «uemäU  «Ji  ethm. 

B  **  eröflfoet  den  Senno  mit  einer  ihnlichen  Einleitung: 

Multifarie  multisque  roodia  Dens  olim  locutus  est  patribos  in 
Prophetia,  qui  in  ^nigmate  nubiloeaqne  Toee  unigenitaim  Dei  filium  pro 

MVattfiibacrT  im  Anzeiger  XITI,  361  ff.  »  Kbond.  XIV,  206. 

*  Uehor  sie  J.  Zingerl«  in  den  Sitsongaberieliten  der  Wiener  Akademie, 

Bd.  64,  S.  ;506. 

♦  Anzeiger  XVU,  51.         »  P.  Meyer  1.  c. 

•  Edirt  nach  der  Heidelberger  Handeehrift  von  Wattenbach  im  Aa- 
Miger  Xm.  882.        «  Fehlt  A. 

^  T)ii-  in  Klammem  genetzten  Worte  fehlen  in  A,  die  nächstfolgenden 

auch  im  Vat.         '  Diese  Worte  fehlen  in  A. 

a  'aperire'.  "  a  'ner  crcatus,  nec  procidcnH.  st-d  genitus*. 

**  Die  Notizen  verdanke  ich  Herrn  Oberbibliotliekar  Kiezler  und  P.  Odilo 
Bottmamier  0.  8.  B. 


oiyiLi^cd  by  Google 


834  *       Heinrich  Deinfle, 

redmiendis  hominilnis  in  tMiBlnis  nmbraqiie  mortis  Bedentflnui  eondi- 
xerant :  alloquitiir  idtm  lumasiinis  diebus  hocquo  palam  per  scriptimin 
Neminem  beatissimum  ante  aeeulft  gwnitum ,  humano  generi  hactenm 

exigentibus  peccatis  incognitum,  magnificavit  Dominns  Neminem 
Baiictuni  in  multis  mirabilihus.  Boatu.s  igitur  Nemo  Pulri  cuiitenipora- 
neua,  Filio  in  eßstnlia  consiinilis,  nun  l'aciiis  noc  geuitun  sed  procedens, 
nt  Spiritus  sanctuB,  in  sacro  reperitur  eloquio,  ubi  per  Prophetam  di- 
eitar:  Diea  formabunUtr  et  Nemo  t»  «w.  Od  taut»  in  fareri  accrevit 
Mtthoritas,  iit  temm  respiuns  e^omm  euhnina  miralaliter  pervolaret 
Nam  sequitur:  Nemo  aeeendU  m  edum.  Hoe  et  ipsa  ▼eritaa  eonleata- 
tur  dicens:  JVemo  venit  ad  me. 

C  besitzt  folgenden  Eingang  ^ : 

Vir  quidam  erat  in  Oriente  nomine  Nono,  et  hie  erat  ut  alter  lob, 

Lnt<»r  omnes  enim  orientales  magnus,  ymo  maximus  et  sanctus  in  gencro 
etprosapia,  magnus  in  potencia,  magnus  in  ck'mencia,  magnus  in  scieni  ia, 
in  honorc  et  reverencia,  nuignus  in  audacia  et  magnus  in  gloria,  et  liec 
omnia  per  uucram  »cripturam  comprobantur.  Primo  et  principaliter  Uicu, 
qnod  magnus  sanetus  fiiit  iste  Nemo  in  genere  et  pi  obapia»  eoiam  sind- 
Iis  Ade  S  qm  nee  ereatos  nee  genitna  didtmr,  sed  formatns,  seeondom  qnod 
babemna  per  prophetam  dieentem:  Diee  fmnäbuntw  et  Nemo  in  eit* 

Der  Nachweb,  dass  A  auf  die  Schrift  Radnlfe,  und  zwar 
direct,  zurQckgeht,  ist  nicht  unschwer  aas  dem  unten  publidrten 
Schriftstücke  zu  fOhren.  Stephan  sagt,  nach  Radulf  sei  der 
Nemo  'pro  salute  human!  generis  istis  novissimis  temporibus' 
geoffenbart  worden.  Dies  steht  aber  gerade  in  der  soeben  dtirten 
Einleitung  von  A.  Wörtlich  berühren  sich  die  folgenden  Stellen 
Aber  die  Gonsubstantialität  des  Nemo  mit  dem  Sohne  der  Drn- 
faltigkeit,  die  wir  deshalb  gegenttbersteUen  wollen. 

Stephan.  ,  A. 

Asaerit  Badolphiia  . . .  Neminem  I  Beatus  Nemo  contemporaneos 
...  contemporanenmDei  Patria  et  Dei  Patris  et  in  essentia  pre< 
in  essentia  precipue  consimilem   '   cipue  consimilis  Filio,  velut  non 

creatua  nec  genitus,  sed  proce- 
dens. 


Filio,  velut  nec  genitimi,  nec  cre- 
atum,  set  procedentem 


'  S.  die  volIstAndige  Vita  nach  dir  allerdings  fehlnhaften  Wiener 
Iland.Hchrift  im  Anzeiger  XIV,  205.  Obiger  Bingiing  aus  der  St  FloriaiMr 
und  Münolicner  Handschrift. 

'  lu  Wiener  liauddcbrii't  irrig  'deo',  was  niciit  zu  furmatus'  paast 
*  An  sich  ist  A  hior  eatsehisden  im  Beohte»  dem  wenn  der  Nemo  in 
consimilis  Filio'  ist,  dami  ist  er  *genifais',  meht  'proeedeos',  denn 
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Das  Fundament  fOr  Radalf  war  nach  Stephan  die  Schrift- 
stelle: Dies  fwmabuHhtr  ä  Nemo  m  eis.  Hb  hA  diee,  wie  man 
ohen  sehen  kann,  ebenso  in  A  der  FaU.  Aber  aneh  £e  ttbrigen 
▼on  Badnlf  bentttrten  Nemo-Stellen  finden  sich  alle  bis  auf  einige 
in  A,  nnd  zwar  folgen  sie  sieh  dort  in  derselben  Reihe,  wie 
sie  Stephan  ans  Radulf  anführt.  Gewiss  kein  ZufsU.  Da  nnd 
dort  wird  ferner  die  Sdirift  'Sermo'  genannt 

Ist  also  A  vielleicht  die  nrsprOngliche  Schrift  Badnlft? 
Keineswegs.  A  weist  nSmlich  etwas  mehr  Nemo-Stellen  anf, 
als  die  Schrift  Radolfe.  So  wird  in  A  anstatt  der  Stelle  'Nemo 
potest . . .  servire'  eingeschoben:  *UtHiter  servit  Nemo  dnobns 
heris',  nnd  dann  etwas  später:  'Nemo  tenetnr  proprüs  snmpti- 
bns  militare.'  Zwischen  'Yiri  insti  . . .  consideraf  nnd  'Vidi 
tnrbam  .  .  .  poterat'  ist  wiedemm  eine  Stelle  inserirt  Vor 
'Nemo  illi  dahat'  finden  wir  'Nemo  nos  conduxif .  Ebenso  treffen 
wir  nach  'Nemo  piopheta':  'De  die  antem  et  hora  Nemo  seit*. 
Die  letzte  Nemo-SteUe  in  A  lautet:  'Pteeentis  antem  noetre  con- 
cessionis  pagfnam  Nemini  liceat  infiringere',  welche  ebenfidls  bei 
Radulf  fehlt.  Dagegen  fehlen  in  A  drei  Nemo-Stellen,  wahr- 
sdieinlich  jedoch  nur  durch  Schuld  des  Schreibers  der  BodL, 
nSmlich  die  beieits  erwihnte  'Nemo  . . .  servire',  dann  'Nemo 
martires  distrahat',  welche  aber  in  der  Vorlage  der  Bodl. 
sicher  vor  'Nemo  meroetur*  stand,  wie  Mia  der  vorausgehen- 
den Erklärang  hervoigeht,  und  die  Partikel  'et'  vor  'Nemo' 
anzeigt  Endlich:'  Secreta  Nemint  revelare*.  Hanohe  der  Stellen 
werden  auch  bei  Radulf  und  in  A  mit  Varianten  angefOhrt. 

Die  Vorlage  der  BodL  rOhrte  möglicher  Weise  von  einem 
Sohfller  RaduUb  her,  oder  war  eine  Art  zweiter  Auflage  des  ur- 
sprOnglidien  Sermo.  Sicher  wird  uns  letzterer  am  besten  durch 
A  veranachaulifdit.  A  repräsentirt  unter  allen  erhaltenen 
Redactionen  des  ursprünglichen  Sermo  die  älteste. 


Spiritus  8.  ist  procedens.  Doch  hat  Stephan  richtig  referirt,  und  die  Lcoe 
art  findet  aich  auch  in  H,  wo  hiiizugeH«tzt  wird :  ut  Spiritus  sanctus. 

*  So  heisst  C8  am  Schlüsse  von  A  :  'et  que  pia  mente  isto  beatis- 
simo  Nemine  in  iäto  »ermone  C4.>pi»tiä' etc.  Sonst  aber  wird  tu  den  Ueber- 
sdirifteD  der  Aoedmok  Historie  gebnadit»  mir  im  Hon.  10751  fol.  180  (B) 
stellt:  Sermo  de  Seooto  Nomine. 
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Auf  A  geht  a  zurück.  Alle  Nemo-StoOen  (mit  Ausnahme 
*Nemo  novit  Patrem'),  sammt  den  eingeschoboiieii  (mit 
Ausnalime  von  'De  die  .  .  .  seit'),  die  in  A  vorkommen,  kehren 
inain  derselben  Ordnung  wieder.  Die  eingeschobenen  Stellen 
wurden  nur  um  viele  aus  der  Bibel  und  den  Vätern  vermehrt. 
Statt  einer  finden  wir  zwischen  *Viri  .  .  .  considerat'  und  'Vidi 
.  .  .  poterat'  in  a  mehrere. 

Eine  weit  grössere  Anzahl  folgt  nach  'Nemo  contempnat  .  .  . 
iudicia',  und  femer  am  Schlüsse  nach  'Secreta  nemini  revelare'. 
Die  Heidelberger  Handschrift  ist  noch  um  mehrere  Stellen  aus 
Cicero  reicher. 

Man  könnte  Zweifel  hegen,  ob  Stephan  aus  der  Schrift 
Radulfs  alle  Nemo-Stellen  angeführt  hat.  Allein  mit  Unrecht, 
denn  Stephan  sagt  ausdrücklich:  'singulas  auctoritates  quibus 
se  fucare  presumpsit,  ut  nec  etiam  dbi  remaneat  unum  iota, 
reprobare  curabimus/  Man  kann  txuk  ans  Anieichen  nach- 
waiaen^  daaa  im  Documente  des  VaL  Archivs  kein  Pergament- 
Uatt  in  YerluBt  gera&en  ist  Es  ist  ferner  nicht  anzunehmen, 
daaa  Stephan  die  Stell«»  fibersehea  h&tte,  denn  es  sind  deren 
za  vkle.  Uebrigens  trägt  a  gerade  bei  den  gegen  Sdiluaa  ein- 
gesdiobenen  Nemo-Stellen  den  Stempel  der  Interpolation  in  sich: 
fiB»t  planloses  Anhiofen,  zomeist  ohne  Srklirung,  was  gegen 
den  Gmndthflil  seihr  absticht.  Man  metht  es  dem  Bearbeiter  von 
a  an,  dasa  ea  ihm  eigentlich  nur  nm  VervoUatBadigung  der 
Nemo-Stenen  zu  thnn  war,  und  ihn  die  mm  in  das  Schriftstflok 
eingetaretene  kSdist  aufEdlende  Ungleidiheit  mdit  im  geringsten 
beunruhigte.  Uebrigens  berosoi  gerade  A  und  B  mit  Stephans 
AoftBhlung  zusammengehalten,  daas  sieh  a  von  der  ursprüng- 
lichen Anlage  entferne.  Derselbe  Yetgleic]i  stellt  auch  Uar, 
dass  in  a  einiges  umgefindert  wurde.  Auf  eine  Stalle  habe  idi 
oben  S.  334  hingewiesen.  Auch  der  Schlusssatz  von  a:  'ad  cuius 
beatitudinem  et  gloriam»  qni  sine  fine  bibit  et  restat,  nos  voaqne 
pervenire  concedat  per  omnia  pocula  poculorum%  kann  eben 
unmöglich,  wie  aus  A  und  B  hervorgeht  *,  in  der  Schrift  Radulfe 


*  Der  Schluss  ist  in  A  und  13,  wie  Uberhaupt  das  ganze  StUck,  bedeutend 
kOner.  Der  leMe  Safts  lautet:  'Ad  euiiu  beetitiidiiieiii  et  gloriaiii  qni  eine 


f 
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gestanden  haben;  Stephan  hätte  auch  dann  das  Game  för  einen 
toUen  Seherz  ansehen  mttssen.  Die  Worte  endlich  gegen  Sddnas 
von  a:  'Besenremus  etiam  in  noetri  pectoris  aorinio'S  sind  wohl 
dem  üb.  YI,  1,  2  nachgebildet  ('licet  Romanus  pontifox»  qui 
inra  onuua  In  scrinio  pectoris  sui  censetor  habere');  mithin 
stammt  die  Fassung  von  a  erst  ans  der  Zeit  Bom&z'  Vlli. 
oder  nachher. 

So  stellt  sidi  a  als  eine  spätere  üeberarbeitong  einer 
Redaction  wie  der  in  A  heraus.  Als  dieselbe  ein  Unbekann- 
ter entdeckte,  ftnd  er  Spass  an  ihr»  Und  da  die  Nemo-Stellen 
um  viele  vermehrt  werden  konnten,  unterzog  er  sieh  dieser 
Au^be,  liess  aber  beim  Inseriren  die  Sduift  in  der  vorge- 
limdenen  Gestalt  so  ziemlich  unangetastet,  wenngleich  er  sie 
da  und  dort  im  Ausdruck  veränderte  und  humoristiaeher  machte. 
%»ätere  bereicherten  die  Schrift  mit  weiteren  Nemo-Steüen. 

Ein  anderer  Autor  bearbeitete  wieder  a,  und  so  entstand 
die  Fassung  C,  die,  weit  entfernt,  den  Text  zu  repiAsentiren, 
wie  Wattenbach  meint,  nichts  anderes  ist,  als  ein  Excerpt  aus 
a'  in  selbständiger  Form.  Es  lag  zu  nahe,  den  Scherz  weiter 
fertzuspinnen ,  und  so  erhalten  wir  hier  eine  Art  Sermo  pane- 
gyricus  auf  den  Nemo,  der  nicht  wie  in  A,  a  und  B  als  quasi 
Gott,  sondern  als  Mensch,  wie  Adam  und  Job,  dargestellt  und 
in  den  Orient  versetzt  wird.  Die  ihm  in  A,  a  beigelegten  Eigen- 
schaften werden  in  r  (Icmgemäss  umgemodelt,  zusamni(  n^cfasst. 
systematisdier  geordnet  und  das  ganze  Thema  in  drei  Theile 
zeriegt.  Dies  brachte  mit  sich,  dass  die  Nemo-Stellen  vielfach 
eine  andere  Reihenfolge  erhalten  mussten.  Einzelne  wurden 
Überdies  unterdrückt,  wie  z.  B.  ^Quod  natura  negat,  nemo  feli- 
dter  andet' ;  'Quod  natura  dedit,  nemo  tollere  potest'.  Auch 


fine  vMk  et  regiuit  ms  et  yob  peiveiure  eomoedat  Am«n.'  B  ftgt  an:  *in  ae* 
eala  seculorum*. 

*  hl  A,  B  fehlpn  diese  Wort«. 

'  Indem  wir  die  Redaction  A  als  Grundlage  von  a  erwiesen  haben,  kann 
a  niulit  auf  C  zurückgehen,  das  eine  andere  Form  besitzt  und  zudem  um 
einige  Nemo-Stellen  weniger  bietet  als  a,  die  nnf  BadnUi  Sehrift  sorllolcgeheo. 
S.'^oben  un  Teacte.  Da  nnn  C  «De  jene  Nemo-SteUen  wdwatA,  die  in  n»  nidit 
eher  in  Bednlfii  Sehrift  etehen,  eo  geht  C  auf  a  nrOek. 
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diese  Fassung  wurde  in  den  Uandfichiiffcen  von  einzelnen  wiederum 
hie  und  da  alterirt. 

B  geht  direct  auf  Radulfs  Schrift  oder  A  zurück,  und  ist 
nicht  eine  Bearbeitung  von  a,  soweit  wir  nach  den  beiden  ange- 
führten Redactionen  schliessen  können.  Manche  Stellen  stimmen 
nur  zu  Radulf  und  A,  nicht  zu  a.  Auf  eine  derselben  habe  ich 
bereits  aufmerksam  gemacht.  B  besitzt  wie  Kadulf,  A  'duratu- 
rus*,  nicht  wie  a  *regnaturus'.  In  a  fehlt  ferner  'Nemo  novit 
Patrem',  steht  aber  wie  bei  Radulf,  A  in  B.  Ebendaselbst  wird 
auch  mit  der  letzten  Schriftstelle  bei  Radulf  geschlossen  und 
es  folgen  nachher  keine  Nemo-Stellen  mehr  wie  in  a.  Soweit 
wir  bis  jetzt  aus  den  Handschriften  von  a  schliessen  müssen, 
kann  auch  a  nicht  auf  B  zurückgehen.  In  B  ist  einigemal 
die  Ordnung  der  Nemo-Stellen  verschieden  von  der  in  a  mit 
Radulf,  A  übereinstimmenden.  Dann  fehlen  in  B  mehrere  Stellen, 
die  in  a  in  der  Ordnung  bei  Radulf  angeführt  werden.  So 
'Nemo  posuit  (misit )  in  eum  manus' ;  'Nemo  potest  duobus  do- 
minis  servire';  'Nemo  propheta' ;  'Nemo  martires  distrahat': 
'Nemo  mercetur'.  Solche  Nemo-Stellen  sind  beweisend,  während 
man  daraus,  dass  in  B  viele  Stellen  fehlen,  die  sich  in  a,  aber 
auch  bei  Kadulf  nicht  hnden,  ebensowenig  etwa.s  schliessen  kann, 
wie  aus  dem  Abgange  von  drei  Stellen  in  a,  die  zwar  in  B, 
nicht  aber  bei  Radulf  vorkommen.  Es  existirt  aber  ein  Zu- 
sammenhang zwischen  A  und  B,  in.-ofenie  nämlich  einigemal 
da  und  dort  gerade  nach  denselben  Stellen  einige  weitere  ein- 
geschoben werden  und  auch  einige  übereinstimmend  fehlen. 

Weiter  kann  man  nicht  urtheilen,  da  die  meisten  Hand- 
schriften der  Bearbeitungen  zu  jung  und  wir  ausser  Stand  sind, 
anzugeben,  wie  ihre  Vorlagen  ausgesehen  haben.  Es  ist  auch 
wahrhaftig  nicht  der  Mühe  werth,  man  hat  sich  ohnehin  schon  zu 
viel  mit  diesen  Spielereien  al>gegeben.  Mir  gereicht  es  zur  Be- 
friedigung, den  Ureprung  autgedeckt  zu  haben. 

Sicher  ist  nun,  dass  alle  Bearbeitungen  der  Historia  Ne- 
minis,  soweit  wir  solche  kennen,  auf  die  Schrift  Radulfs  direct 
oder  indirect  zurückgehen.  Diese,  von  einem  Narren  herrührend, 
war  ernst  gemeint,  wälirend  die  späteren  Ueberarbeitungen  der- 
selben auf  einem  Scherz  beruhen.  Aus  der  (iegeuschrift  Stephans, 
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zosammeiigehaltoii  mit  A  und  B,  können  wir  eroddiessen,  wie 
nngefihr  die  Schrift  oder  der  Senno  Radulfe  ansges^en  hat. 
Sieher  begann  der  Senno  wie  in  A,  a  und  B:  'Multi&rie  multieque 
modis'  etc.,  schloes  wie  in  A  oder  B  und  enthielt  im  Verlaufe  die- 
selben Erklärungen  der  Nemo-Stellen  wie  in  A,  a,  B,  wo  diese 
susanmientreffen.  Wohl  memanden  mehr  wird  es  jetzt,  nach 
Anfklirung  des  Ursprunges,  noch  einfallen,  mit  Portz*  in  der 
Historia  Nemims  'eine  Parodie  der  gewöhnlichen  Legenden'  zu 
erblicken,  und  hoffentlich  erspart  sieh  auch  Wattenbach  in  Zu- 
kunft seine  fibel  angebrachten,  äusserst  wohlfeilen  Witzeleien*. 

Ohne  Zweifel  war  die  Historia  Neminis,  und  zwar  in  der 
Fassung  C,  die  nächste  Veranlassung  für  einen,  dem  die  Zeit 
zu  lang  war,  Invioem-Stellen  zu  sammeln  und  dnen  Senno  de 
fratre  Invicem  zu  vei&ssen'.  Unbegreiflidi,  wie  man,  auch 
ohne  Kenntniss  des  Ursprunges,  auf  den  Gedanken  kommen 
konnte,  in  diesen  Spielereien  lägen  P&rodien  der  Heiligen- 
Legenden,  bestimmt,  der  Verbrtttmig  der  letzteren  entgegenzu- 
treten ^  Vielleicht,  weil  man  dem  Geechmadce  eines  leicht- 
gläubigen Lesepublikums  entsprechen  wollte. 

Die  Gegenschrift  Stephans  bringe  idi  unten  insofeme  nicht 
▼ollständig,  als  ich  bei  mehreren  Nemo-Stellen  die  geradezu 
nichtssagenden  Glossen  Stephans,  wenn  sie  für  die  Schrift  Badulfe 
oder  sonst  von  keinem  Interesse  sind,  einige  Msle  unterdräckt 
habe.  Die  Nemo-Stellen,  welche  yoUzählig  au^f&hrt  werden, 
finden  sich  im  Texte  und  in  den  Anmerkungen.  Für  den,  der 

*  AnduT  für  lltei«  deataeh«  GcMshiehtskiuide  V,  G7,  Anm.  1. 

*  Er  Bolireibt  Anuiger  Xm,  861 :  *D»  di«  Kirehe  diesen  HeOigen  nie- 
mala  anerkannt  hat ,  aach  kein  bestimmter  Tag  ihm  gewidmet  ist ,  dürfen 

wir  Bcino  Legende  nicht  in  den  Actis  Sanctorum  suchen.'  In  seinem  Buche : 
Deutschlands  (ieschichtsiiuellen,  4.  Aufl.,  Tl.  358,  hiilt  er.  Pertz  nachschreibend, 
die  Historia  für  eine  i'arudiu  'der  gewülmlicbeu  Legenden'  und  setzt  hinzu  : 
«VUlig  in  dem  herkdmmlidiMi  aaUrangereiclMD  Stil  gdialfteii  ist  das  Lebern 
des  U.  Niemand,  jenes  tranderiiaren  Mames,  der  swei  Herren  dienen  koonto, 
der  swd  Ehefrauen  nehmen  durfte  und  so  vieles  andere  wusste  und  ver- 
mochte, was  dem  gewdhnliclicn  Sterblichen  »hirchaua  unmöglich  ist.' 

*  Herausgegeben  von  Wattenbach  im  Anzeiger  XV,  35». 

*  Wattenbacb,  Geschichtsquellen  a.  a.0. :  'Das  hinderte  nun  frei- 
lieh nicht,  dass  nieht  Jakohs  Werk  (Goldene  Legende)  . . .  sehr  hoch  ge- 
halten wurde,  sich  in  lahOosen  Handschriften  verlareitete'  etc. 
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Langeweile  hat,  ist  dies  genügend,  naeh  Entdeokong  neuer  Be^ 
ari>eitungen  oder  neuer  Handschriften  der  bereits  bekannten,  * 
das  YerMItmas  zu  Radulfs  Schrift  und  der  Bearbeitungen  unter- 
einander  zu  erOrtem. 

Reprobatio  neDuidl  sermonis  editi  per  Badulplnni  de  qno- 
daM  Nemine  heretieo  et  danimato ,  seeutdoB  StephaauB  de 
Saneto  Geergle  ehristiane  fldei  defiBnaaren. 

Cum  intefBit  omoBlibttt  duriaüaiii  fidon  defensare  catholicam  et 
superstitiosis  hereticis,  qai  doctrinis  falsidicis  et  insanis  inconsutilem 
tunicam  Dei  nostri  dissuere  moliuntur  veris  sanisquo  dogmatibus  obviare, 
ut  nie  fides  ipsa  circumcincta  muro  inexpugnaltili  bellutoruin  et  dilatato 
per  hoc  tentorii  sui  loco,  funiciilos  suos  faciat  lungiores,  debitum  repu- 
tamus  et  congruum '  [cuutra  .  .  .Jäte»  homiiies,  non  tarnen  humanoä  set 
demoniales  ao  beluslee,  insurgere,  ipsorumque  dootrmas  latifisnui  «I 
emtntee  a  tnuniie]  veritatis  abscuidere,  qui  sanetam  apostoUcam  el 
orthodosam  eoeledam,  qne  non  habet  macdam  neqoe  mgam  et  extra 
[quam  nnllus]  omnino  fieri  ealTua  poteet,  ore  polluto  pertinaciter  macu- 
lare  nituntur  et  lingtiis  inendacibas  ac  do[l<MBiB  deetrue]re,  aibtinet  ipeis 
&cti  crudtdes.  attemptant. 

I  •ampnanius  criro  et  reprobamus  nefandum  ot  detcstandiim  aermonem, 
quem  non  absque  vitio  criniiniö  hereseos  quidam  curiose  licet  postifere 
Bubtilitatis  üiventor,  Radulphus  nomine,  de  quodam  Nemine  perditionis 
filio,  quem  asserit  eontemporaneom  Dei  Patrai  ae  pro  aalute  hmnani 
generia  iatia  noriseimis  temporibus  revelatum,  abaqne  fimdamento  qnod 
Glirifltna  eat,  veltit  qni  saper  bibidaa  arenaa  edifieaty  nt  comat  opus 
eina,  argute  nimis  et  exquisite,  licet  non  eatholice  neqoe  aane,  niqier 
edidisse  dicitur  et  variis  auetoritatibus ,  que  Nemini  supradicto  noB 
competunt  n<'c  sunt  vaticinate  pro  ipso,  ut  velut  teterrima  cornix  qoe  • 
alienis  colnribuB  ise  fucavit,  deplumatus  remaneat,  picturasse. 

Aätruit  enini  idem  Radulpkuä  dainpnabiliter  et  nefarie  non  tam 
trinitatem  quam  quaternitatem  in  Deo,  et  eundem  Neminem,  quem  noe 
«K  patre  diabolo  proeedentem  ei  antiehristum  iam  natom  aaaerimna, 
contemporaneun  Dei  Patria  et  in  eesentia  preeipne  coneimilem  FiUo, 
yelut  nee  gwitom  nee  ereatmn,  set  proeedentem,  nt  sie  eom  Deum 
faciat,  asseverat. 

Sot  ut  cum  Symone  mago  hereticoque  dampnato  idenj  profanus 
Nemo  cum  »uo  amente  dampnetur  auctore  et  in  put^^uni  peiditioni» 
precipitetur  uterque,  auctoritates  divine  pagine,  quas  idem  iladuiphua  \ 
eidem  Nemini  mendaciter  appropriare  presmnit  et  qnaa  idem  Badol^na 

t  Das  Persameiit  ist  hier  dmiv^ilehert. 
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raverando  pairi  et  doniino,  dommo  B.  Sancti  Nicolai  in  Garoere  Tal- 

liaiio  diaoono  Gardinali  presentasse  dicitur  tanquam  hereticiis  com- 
burenduB,  nunc  in  caput  eiusdem  Nemims  retorquero  veraciter,  nunc 
contra  ipsurn  assistente  uobis  sapientia  Dei  Patris  exponendo  pariter 
et  glosando  contutare  curabimus ,  ut  enucleata  veritate ,  qua  Christus 
est,  fides  christiana  tixa  permaneat,  frustn  iaciatur  rete  ante  oculos 
pamwtoniB^  et  in  bnne  Neminflin  antiduktnm  et  «netonm  eine  dogma 
pemniseiiiiiim  aalnienteiii  quilibet  ebristiamis  et  ipea  ekian  pioliiiiu 
«kmenta  potenter  insurgani 

Preeens  aatem  opiueahim  dieto  dommo  Oardniali  hmnflitw  pre- 
Bentantes,  Qlud  revereiiter  eaqHUUiniu  soo  approbandiim  iadieio  sea* 
[etiam]  reprobandum. 

[Primo,]  ut  fundainento  dostnicto .  totalis  destructio  edificii  sub- 
sequatur,  ab  illa  profecto  auctoritat«  öuraemus  exordium ,  [per]  quam 
probare  nititur  reprobabiliter  idem  Radulphus,  contemporanenm  Doi  Patris 
Neminem  supradictum.    Ait  enim:  Dies  formabuntur ,  ei  Ntoio  in  eis'. 

NoB  itaqne  anotoritatem  hano  in  caput  eiusdem  Neminis  retor* 
qnentes,  ipatm  täß  eocpouimiis,  imnio  a  BanotiB  eoEpoailam  nuntiaanB, 
dioentee  in  pnmiB,  qaod  cum  opera  irinitatia,  qnantuni  distat  oriena  ab 
oecaaa  tantnm  ab  humanis  operibus  siiit  aemota,  intcr  creatorem  et 
ereataram  ac  inter  aliquid  et  nichil  non  possit  tanta  similitudo  notari, 
quin  maior  ßit  dissimilitudo  notanda.  recte  modulatus  est  ille  nobilissimus 
cithareduö  cum  ait ,  dies  formabnuiur  et  Nemo  in  rif.  Nam  Hctundum 
beatum  Isidorum  Ethiraologiarum*,  ^Nemo  tractuni  est  ab  lunnine,  idest 
He^homOf  quod  est  pro  Nullo ;  Nullus  enim  quasi  Ne-uIIns'.  Voluit  ergo 
Dona  ut  in  illa  mkifica  fnniatione  dienm,  ne  dampnata  quateimtaa 
aatnuntur  m  qpeo,  Kemo  eaeet  in  eis,  eom  Nemo  Ne>homo,  Ne-hemo 
vero  Nattaa;  Nullus  aiitem  quasi  Ne-ullus,  secundum  prefatum  exponatur 
Isidorum.  Et  de  isto  quoqne  Nemine,  Ne-homine,  Nullo,  Ne-ullo,  pre- 
fatus  citharodus  intellexisse  noeoator,  at  niohil  eaaet  tanOf  eieat  et 
nunc  fantasticus  iste  Nemo. 

Set  dato  per  impossibile.  quod  Nemo  iste  hoino  fuerit  incamatus, 
sive  naturam  augelicam  habuerit  tanquam  demon  ut  Beomoth ,  qui  de 
odo  cecidit  imitatus,  sedem  suam  ad  aquilonem  ponere  et  esse  similia 
Attiaauno*  cogitaret,  niohilcmmina  tarnen  ajngnlae  snotoritatea  qimbiiB 
ae  ftieare  pnenmpait,  ut  nee  etiam  aibi  remaneat  unnm  iota,  reprobare 
enraibomia  et  in  eapnt  eniim  neot  predieitar  letorqnerei  conoordantiaa 


'  Prov.  1,  17. 

•  Pa.  188,  18. 

•  b.  14»  14. 


>  Das  Pergament  ist  hier  durchlöchert 

*  lob.  10»  n.  185  (ed.  Atevalna,  fiomae  1798). 
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alias  raultiplices  de  isto  Nemine  ad  sui  oonfiiftioiiem  de  Bcripturift  auteii- 

ticis  adducturi.    In  primis  cum  dicit:  « 

Nnno  asnmdit  rflum^,  sie  oxponimus,  ut  tanquam  alius  Spiritus 
elationi.s  lucifVr  ruat  graviuR  in  infernum,  cum  acriptum  sit,  quanto 
gradu8  altior  tanto  casus  gravior. 

Nemo  venit  ad  me^.  Glösa;  Vfnit  inquam  ut  iiocoat,  appropinquat 
ut  teadat,  sicvt  scriptum  est:  Ecce  appropinquat  qui  me  tradd*,  Omnu 
«lim  heroticiiB  Judas  tra£tor  est. 

Nenui  Dem»  vidU\  Gloaa:  Vidit  ntique  in  altari,  sei  non  credit 
tanquam  heralacas  sacramento. 

Nemo  novit  RUrem  * .  .  .  .  Nnno  timit  Filium  * .  .  ,  .  Nemo  Uh 
quens  in  Spiritu  soHCto''.  Audite  quod  sequitur:  dieit  anathemn  .Jlipnu. 
Olosa :  8i  orgo  Nemo  isto  dicit  anatliema  .Thesn ,  constat ,  quoniam 
blaspheraavit.  Si  hlasphemavit ,  quid  adhuc  egfinus  tostibus  ?  Ecce 
audistis  blasphemiam,  quid  vobiö  videtur?  Crucitigatur ,  immo  potius 
cbmburatur ! 

Nemo  postdt  in  eum  mtnua'.  Glösa:  Supplc  sacrilegas.  Sieque 
inoonTeniens  sibi  mnltiplicare  non  solyere  conTincitor  Nemo  iste,  nt 
sacrilegas  iniciat  manns  in  Filiiim  dei,  cui  in  essentia  eonsimilem  so 

fore  testatur,  ut  sit  Jude  Bocius  proditoris.  Crimen  etiam  lese  maiO'  ^ 
statia  incurrit.  quia  in  ChuVtuin  (lomini  temerarios  manus  iniecit. 

Id  quod  dicit  evangelii  ii^  Niroiiniius:  Jfuhhl,  Xrtno  jwfesf  Jti'C  slpvi 
farere ,  que  tu  facD^'*,  in  caput  eiusdeiii  Neiuiuis  retortpietur .  quia  per 
malus  homines  et  Spiritus  malignos  signa  et  miracula  tieri  deus  per-  ] 
mittit,  et  hoc  modo  Nicodemus  de  isto  malo  homine  et  maligno  spiritu 
Kemine  perditionis  filio  intellexit. 

Deus  daudü  et  Nemo  ajperit  **.  Olosa:  Com  ecdeeia  catholica  doas 
habeat  tantom  claYCS  quas  ipse  Christus  beato  Petro  concessit»  si  Deus 
claudit  et  Nemo  aperit.  Nemo  iste  für  est  et  latro ;  'asccndit  enim  aliunde 
et  non  intrat  per  ostinm'",  com  sine  davibns  quis  non  apoiat  set 
effiringat 

D(*us  ajMTit  rt  Nnno  rlaiidit  ....  Cum  st'f  Xenin  qui  de  wtniu  fu>i 
imxsit  trufre^^ .  .  .  .  Xi'ino  jHtffst  fhinhux  domiuis  .sercire*^  ....  (i(ii(<Iiinii 
restruni  Nnno  tollet  a  iobis^\    Gloaa;  Tollet  gaudium  fiebilis  2s^emo 

»  Jo.  3,  13.       "  Jo.  14,  6:  Nemo  veuit  ad  Patrem.  Vgl.  6,  44. 
»  Matth.  26,  46.        ♦  Jo.  1,  18. 

•  Matth.  11,  27.       «Ibid.       M  Cor.  12,  S. 

•  Je.  7»  80.  •  Jo.  8,  2.  »•  Apoc.  3,  7.  ' 
*«  Jo  10,  1.      <>  Job  10,  7.      «>  Matth.  6,  24. 

«♦  Jo.  16,  22. 
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isfce,  ri  eam  seqnimini  in  heresi  8ua  darapnata,  sicut  sedmefciiB*  et  Petras 
Lemovicensis  ao  alü  diseipiili  eins  gm Nsminianam  seetam  fsouint 

et  inducunt. 

Nemo  tollet  oninutm  »if/im^.  Expono :  ToUit  hereticus  Nemo  iste 
animam,  idest  carnom  Christi,  et  manducat  ad  iudicium  nun  medelaui, 
et  äeductus  ac  Petrus  LemovicenBis  et  alii  eiuH  discipuli  cum  eodem. 

Nemo  MMi  ex  regibus  mttmlaUB  käbet  tmUum*;  et:  Nemo  eetkt 
eognatkme  tm\  Hee  dne  anetoritotee  ne  eacftaambat.  Com  nobilitas 
soU  Sit  animoma  qua  norilms  otnat,  «i  nobifitas  momm  plus  yaleat 
quam  genitorum.  frustra  se  ia«tat  sese  nobilem  Nemo  iste,  com  degeneres 
mores  et  ignobilia  facta  eius  ipsiim  vilem  et  rusticum  manifestent,  utpote 
qui  in  peccatis  totus  positus ,  spurcidus  et  vesanus ,  ad  afatrurii ,  noii 
ad  müitare  cingulum  manum  misit .  pedes  vero  non  in  calcaribus  de- 
auratis,  set  in  irsutis  peruuibus  collocavit,  sicut  scriptum  est:  Nemo 
mUtene  mamm  ad  artUnm*. 

Nemo  m$Ukma\  Frustra  etiam  se  uiUtem  aaaerit  Nemo  iste,  oom 
aperte  contra  professionem  faciat  militarem.  Nam  cmn  secondun 
Tegetium  'De  re  militari'^,  in  hoc  ioHoB  rai  publioe  salus  vertatnr,  at 
tironpH  non  tantuni  rorponlm«  .  set  et  animis  etiam  prestantigsimi  eli- 
gantiir,  ut  rem  publicani  fortitt  r  tueantur.  Nemo  iste,  naniis  exauimis  et 
puöillus,  rem  publicam  detstruit  non  tuetur,  cum  iam  Neminiauam  Hectam 
induxerit  ad  demolieudam  viiieam  Domini  Sabbaoth,  et  ad  rem  publicam 
destraendaaiL  Item  ipse  Nemo  militarem  professionem  Titaperat,  nt 
legitnr  Ubro  Polioraton  v}*i  nbi  didtnr:  'Profeesio  namqne  militaris 
tarn  laudabilis  est  quam  necesaaris,  et  qnam  Tituperare  nmo  potesi* 
Vadat  igitur  Nemo  iste  ad  aratnim  et  ligonem. 

ypum  sfruntn^.  (ilosa:  Immo  defleat  lue  Nemo,  percator,  sacri- 
legus  et  blasphenuis.  (^uoniodo  enim  securus ,  cui  paratus  est  ignis 
etemus?  Audite  quod  beatus  dicit  Ambrosius:  Quis  autem  tutius 
possit  et  sine  trepidatioue  laudari,  qui  et  de  preterito  meminit  se  habere 
qnod  doleaty  et  de  fatoro  vldet  sibi  snperesae  qnod  timeat 

Quod  natura  negat,  Nemo  feUeiter  midei*\  Glösa:  Si  natura  nata* 
rans  negat  tsti  Nemini  esse  aliquid  in  remm  natura,  quomodo  Nemo 
felidter  audet,  cum  sicut  probatum  est  superius  per  Ysidorum,  nullam 
ei  natura  naturans  naturam  tribnerit  naturatam?" 


•  Nämlich  Radulfus. 

«  Jo.  10,  18.        »  Sap.  7.  5.        ♦  Luc.  1.  61.        »  Luc.  9,  62. 

•  2  Tim.  2,  4.        •  Lib.  1,  c.  7.       »  Cap.  5. 

•  a  Aug.  Confeas.  Ub.  10,  c.  82. 

*•  VgL  HaandaBiis,  Eleg.  Y,  5.  54. 

**  Siehe  Aber  diese  Ausdrucke  dieses  Arehiv  II,  456. 
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Quod  natura  dedit ,  tolhrf  Nnno  jtotisf.  Cilosa  itorum:  Si  natura 
naturans  dedit,  quod  iste  Nt  ino  niillam  naturam  naturatAm  haberet,  cum 
nichil  prorsuB  sit,  quomodo  tollit?  Utrumque  profecto  est  impossibile 
6t  ftbsnrdiini. 

Vemo  pnphetaK  Soppl«,  paendo  ahre  fünw  atqne  sadoetor,  aaA 
aeriptnm  est:  attendite  a  falsis  prophetis',  et  itenim:  Nemo  Toa aadooil'. 

Nemo  sine  crimine  vivü  *.  Glösa :  Cato  ille  rethor  egregins  et  mo- 
nUa  ▼olens  filium  mum  bonis  moribuR  informare  et  precavere  sibi  ne 
in  heresi  huiic  ^cnlinem  sequeretur  ait:  Cum  culpos  (air)  alios,  Nemo 
sine  crimine  vi\it.  Sic  exponitur:  0  fili,  cum  tu  culpcs  alion,  sine,  idest 
dimitte,  quia  Nemo  vivit  crimine,  idest  in  crimine  horetice  pravitatis. 

Jfemo  '«X  mni  parU  heatuaK  Qaomodo  baataa»  omn  iura  oautmii 
codatat  quod  Nemo  torqoaiidoa  abaqne  Tiolentia  indidia?  Et  itanmi 
Nemo  aiciator  de  poaaeesione  sine  cause  cognitione.  Et  itenun :  Nendai 
fiMit  iniuriam  qui  utitur  iure  suo?  Et  sie  Nemo  iaie  fimiaatiena  ex 
Mmii  parte  calamitosus  et  infelix  eidstit. 

Maiorem  raritatnn  Niwa  habet  ^.  Glösa:  Cum  ordinata  Caritas  in- 
cipiat  a  se  ipsa,  quonKulct  invidus  Nemo  ist«  sibi  attrihuit  caritatera, 
cum  sibi  odiosus  existat,  cum  legatur :  Nemo  carnem  Buam  odio  habuit  ? 
Bevara  qm  odinm  pottatt  earitatam  neu  habet;  eom  aubinlnil  viÜam, 
virtna  abit 

Eece  quomodo  moritur  ittstm  et  Nemo  perdpU^,  Gloaa:  Audita 
fallaciam  iatiiia  Neminia  acelerati.  Perd^t  aednoendo  et  it«nim  cruci- 
figendo  Christum  per  immanitatem  scolprum,  quo  committit,  com  totiens 
cmciflgatur  Christus,  qnotiens  mortaliter  peccaro  rontingit. 

Mri  iu.sti  toUuntur  et  Nemo  considerat.  Au(lit<»  iterum  verButiam 
huiuH  Neminis  demonis  incamati.  Considerat  ut  pervertat,  et  in  volu- 
tabffo  ani  erroria  inatoa  inTohrat,  eom  nvllam,  aient  probatom  eat, 

Vidi  tmiam  magmm,  qmm  diummeran  Nemo  potenU*,  Gloaa: 

Dinum^fara  poterat  ad  sm  omciatus  augmentnm,  ut  dum  tam  sanctam 
phalangem  aspiceret,  a  cuius  est  societate  precisus,  profundius  torquerotur. 

Nemo  fuit  dignus  ajx'rire  lihmm  Exposita  est  hec  auctoritas 
anperius,  nam  quomodo  apcrit,  qui  claves  non  habet?  8i  ergo  Nemo 
iste  aperit  aine  clavi,  constat  ipsum  esse  furem  pariter  et  hitronem. 

iVMaan  ütvmi  aoeiim,  Qkwa:  Verom  dicit,  Fkueiairaa  anim 
haraüeaa  heretieam  iiiTeiiit  hone  Neminem,  qnia  aimile  applandit  ano 
ai&nfi.  Soeii  ergo  dampnationia  flaut,  aoeii  tocmentoram. 

nüTiTÜr     «  Matth.  7,  15.      •  1  Jo.  8,  7.      ♦  Diät  Oat  I,  6. 

»  Vgl.  Hör.  Od.  n,  16.        «  Jo.  15.  13. 

1 1m  6.  Bflspan.  Matut.  Sabbati  Sanoti.  Bbeaao  die  niohste  StaUe. 
*  Apoe.  If  9.       *  Apoo.  5,  4. 
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Nemo  obserraf  lunam.  Glösa:  Ergo  lunatieus  est  Kemo  iste  nior* 
boBUS  et  augur,  quod  est  prohibitum  in  divinis. 

Netuinem  auiutuveritis Omnipotens  deus  seien»  hunc  Neniiiiem 
peritumm,  ut  de  saa  conTersione  nallam  excasationem  habcret,  precepit 
emn  »  fidolilNtt  salntari.  Set  ipee  in  mfidelitate  pemumoie,  salotem 
zespnit  ut  dainpiiandiu. 

Nemim  dixeritU  «Mm«m»*.  Vtde  Nemini  dureris^.  Hee  due  auo- 
toritates  sie  expommtur  a  sanctis:  Quia  deus  sciebat  hnno  Nemineni 
gUTulnm  et  loquacem,  velut  qni  linguam  corapescere  nunquam  scivit, 
Toluit  sibi  visiones  et  prodigia  revtlari,  ut  dum  secreta  prohibita  publi- 
caret,  neduiu  iu  aure,  sei  eüam  super  tecta,  in  sua  garrula  ioquacitate 
periret 

MüUer  uH  mm<  gni  te  oeeutatUf  Nemo  dmim*.  Olosa:  No(»ta 
Tcrl»,  aignate  miateria.  Kerne  iate  anaemmiia,  aliomm  eaaam  annm 
pfevidena  et  ndnam,  ex  aola  maHtia  et  invidia  factus  est  accusator, 
aliene  aalatia  iinpatiens,  sue  prodigus,  iurgii  suscitator.  Sicque  credens, 
aggregatione  consortum  tormentorum  sibi  minui  cruciatus,  de  adulterio 
muliercm  accusat.  Tale  sibi  miniHterium  Tendicat  vir  pecultua,  tale 
aibi  officium  vir  usurpat  immundus. 

2fetno  tarnen  dixit,  ^id  queris,  aut  quid  loqueris  cum  ea?^  Ecce 
loqnadtaa,  eeee  preaumptio  I  Taoentibaa  alüa  adliia  ut  raus  gamilat  iate 
Kerne,  aotaa  intecrogat»  nt  ai  aeereta  de  demimei  peetorie  fönte  poeaet 
lianrire,  nt  detractor  et  garruloa  alüa  revelaret. 

Vado  ad  mm  qui  misit  me,  et  Nemo  inUrrogat  me,  qtio  vadiaf* 
Ecce  iterum  eflFrcnata  presumptio ,  ecce  iniquitas  plena  dolis.  Scrvus 
Nemo  8ui  domini  vias  querit,  querit  ut  noceat,  interrogat  ut  accuset: 
Douiinf  quo  tyitlis?'^  Glösa:  Mcndax  est  et  pater  cius  iste  Nemo,  dicit 
euim  quod  nullus  fuit  ausus  interrogaro  Dominum,  nisi  ipae  tantummodo 
flolna  Kerne,  emn  Borne  Mieeps  Apoatelonim  olwiantein  aüii  CSiriatmn 
üntoneg^fit  andaeter,  dieena:  Donüm  fuo  taäUf  Bt  aient  aeDatomm 
aenatna,  qnirttea  et  preeeree  populnaqne  Branam,  peregrini  qoeque 
fumipete  pleno  »mint,  eet  locos  Bome,  reverentia  magna  dignus,  qid 
nsquo  in  hodiernnm  diem,  'Domino  quo  vadia',  ab  emmbna  et  aingulia 
vocitatur  \ 

Et  Nemo  aufhixit  interrogare,  tu  quis  m?^  Glösa:  En  tertio  effrenis 
audacia.  Interrogat,  non  ut  bonus  discipulus  ut  adiscat,  set  sicut 
phariseus,  nt  magiatrmn  eapiat  in  aennone. 


»  Lno.  10,  4.      «  Ketth.  17,  9.      •  Mara.  1,  44.     «  Je.  8;  10,  11. 

•  Jo.  4,  27.        •  Jo.  16,  «.  '  Jo.  18,  86. 

*  Die  Kirche  dieses  Namens  aoaaoriialb  der  ICaaem  Borna  an  der  Ap- 

piscbon  Strasse.        '  Marc.  12,  34. 
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Moyses  dedü  vobi.s  legem ,  d  Nemo  facit  legem Expone :  Nemo 
facit  legem ,  idom :  permittit  legem  fieri ,  cum  Nemo  ist«  ßit  exlex  et 
legem  fieri  nequiverit  impedire.  Sic  exponitur  illa  auctoritas :  Non  est 
malum  iu  civitatti,  quod  Deus  non  taciat,  id  est  quod  fieri  non  permittai. 

Nemo  mittms  mamm  ad  atvh'tm  *.  Nam  po^tquam  de  odo  eeddil 
iske  demon,  ad  nm  nutieaiii  se  eooTertit,  nt  in  andore  Tottiia  am  Tie- 
oereliiir  deeetoro  paus  aoo,  legi  mendioitalia  et  panpertatia  addiebu^ 

Nemo  accendit  lueemam Aadite  quod  sequitur:  et  ponit  sab  moäio, 
ut  cecus  iste  Nemo  veritntem  Tion  vidcat  qne  est  ChriataSy  aei  rwnawfiftt 
dampnandus  eternaliter  in  tenebris  sui  erroris. 

Nemo  pot est  dicere  canticum^.  Verum  est,  set  non  ad  laudem  di- 
vinam,  quia  non  est  speciosa  laus  in  oro  peccatoris,  set  ad  subsanua- 
Üoniiii  el  mmomm.  dinnani,  ut  imqintatia  oannliia  ialiiui  miaeri  Ke- 
mlnia  agraTetnr. 

NmM  M  ätAat*,  Qloaa:  Dabat  callidna  iaie  Nemo  non  ex  eaiif 
täte  Laiaro  micam  paida,  ut  guttaai  aqne  ndpmib  in  gebemia,  ad 
quam  se  sciebat  itunim. 

Nemo  liurafiinis.    Glösa:  in  penis  etemis. 

Nemo  t.st  qui  semjx'r  vimt  ^.  Verum  est,  in  cruciatibus  et  tormentis. 

Nmmi  permiUÜur  binas  habere  uxores.  Yadat  ergo  ad  Nioolaitas 
et  iürabea,  et  Iwcnrioeaa  iate  ab  homeato  oetn  Gbriatjanonim  abaoedat 

Nemo  marüree  diatrahai.  Eigo  eat  aaenl^gua  ITeno  iate,  qm  na 
aacras  dislndiere  non  Terctur. 

Nemo  mercetur.  Audite,  quod  iutonat  evangelicn  tuba:  Ementea 
et  vendentes  eiecit  de  templo.  Quomodo  ergo  ahiit  infclicissimus  iste 
Nemo!  IVofugus  factus  est  a  facie  domM,  in  fame  semper  et  meudi- 
citate  victurus. 

Nemo  conlempmU  ecdesiastica  iudicia.  Glösa:  £t  sie  Nemo  iste 
aententiam  eseoDumimeationia  inoomt. 

Seereia  Nemmi  remtare.  Oloaa:  üt  per  aid  logoadtatem  dommonim 

revelando  seoreta  a  rogum  catholioomm  eoriia  expeUatur. 

Licet  autem  veridieia  prefatarum  anetoritatum  expositionibus  per 
profatum  Radulfum  pro  suo  Nemine  nugis  multiplicatis  et  repetitis 
ambagibuB  adductarum  sufficionter  eidem  conclusmn  existat,  ut  factus 
Bit  acüphaluö  armis  propriis,  ut  Golias :  ad  subvertendum  tarnen  ydolum 
et  cultores  eius  radicitus,  et  ut  penis  quas  meruenmt  multiplicibua 
pomantur,  ntrommqoe  frontea  li^iUia  lampidisainiia  de  tonrente  aUamm 
aeriphiranim  non  et  veteria  teetamenti  e  fonda  vindiete  celeetia  endaeia 
iRemediabüiterferiantnr.  Qiiantiaitaqnecrinumbiia,qnantiaqiiedefiBetibi]a 


*  Jo.  7,  19. 

*  Apoe.  14»  8. 


*  Luc.  9,  62. 
»  Lue.  16,  21. 


s  Luc.  11,  88.  Matth.  5,  15. 
•  EodM.  4»  4. 
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dt  obnoxius  idem  Nemo  ex  utero  matris  eae,  ex  infrascriptanira  aucto- 
ritatum  additionibu»  evidentius  declaratur,  nam  cum  consubstantialem 
8e  faciat  Deo  Patri,  et  in  essentia  precipiio  consimilom  Pilio,  et  Deus 
peccare  non  possit,  idem  Radulfus  mentitur  aperte,  dicendo,  Neminem 
Daum  ease,  cum  ipse  peccabor  existai,  ut  habetur  do  pe.  di.  i.  §  Item  in 
modern  polest  fieri*  cirea  finam,  idn  didfc:  'Nemo  in  peeeatb  positai.' 

Quantum  eliam  galofloa  et  ebrioraB  estiterit  idem  Nemo,  habetur 
de  pe.  dL  c.  IM  Udea  aee^pia$nius* ,  ubi  legitur:  'Nemo  enim  vino  el 
dnobw  eiloa,  hüaqie  TiUbw  aaqne  ad  instomadiationein  ventrie  onerator, 
qae  diversitate  carnium  et  saporis  delectatione  accipitur.' 

Quantimi  quoque  spreverit  eum  Deus,  cum  nulla  de  ipso,  tanquam 
de  reprubato  simulacro  fuerit  sibi  cura,  ut  in  suiä  criminibuä  moreretur, 
habetur  de  pe.  dL  iij.  §  Set  verba  diffinitimis^,  ubi  legitur:  'Nemini  enim 
dedit  Dens  laxamentom  peooindL' 

Quod  antem  hnnc  Neminem  errsbniidtmi  Dens  reUqoflrift  ex  ommbua 
in  diepenumem  gentium  abitonuni  enm  alios  a  demonibus  liberaret, 
habetur  de  pe.  di.  iij.  §  Item  obicUnr,  verbo  Sani  plareB\  ubi  dioitar: 
'Neminem  reliquit  Deus  de  omnibus.'* 

A  quanta  ergo  excellcntia  repente  factus  summus  istc  miserabilis 
Nemo  deciderit,  et  quantum  turpis  repente  sit  factus,  habetur  de  pe. 
di  ij.  §  Ex  contntrio  edam^^  ubi  legitur.  'Sicut  enim  Nemo  repente 
ül  sommaa,  ita  Nemo  repente  fit  tnnna.'  Nam  poriio  per  imponubOe, 
^nod  hio  Nemo,  Ne-hcmio,  NoDns,  Ne-ottns  eontemponmens  ftierit  Deo 
Faid,  et  in  eesentia  preeipoe  eonsimilis  Filio ,  ut  Badnlfiis  aseerit  in 
aermone,  ai  de  üla  somma  excellentia  et  daritate  repente  fit  turpis, 
et  in  abysBum  summe  turpitudinis  est  deioctiis.  quid  est  de  cetoro  iste 
Nemo,  nisi  turpitudo  abhominabilis ,  tetrura  chaoH ,  ac  palus  profun- 
diflsima  tenebrarum  ?  Gonstat  ergo  quod  invalescentibus  errorum  tene- 

*  Des  Oitat  ist  also  m  Terstehen:  Item  (Ambrosius)  t»  eodem  (1  üb. 
de  poenit.  c.  3).  Potett  fiifi,  nAmlioh  fiegian  des  esp.  52;  aber  die  Stelle 
kommt  cap.  5G  vor. 

'  Falsches  Citat   Die  Stelle  steht  De  coosecrat.  dist  5,  cap.  29. 
s  So  begimuD  die  Biets  Giatiam  nm  esp.  17.  IKe  dtirte  Stelle  findet 
deh  e.  18. 

*  Die  Dicta  Orstiani  xa  c.  41  fangen  an:  ttem  oppomitor.  Das  o. 

beginnt:  Sunt  plurea,  wo  niicli  die  Stelle. 

*  Der  Autor  gebraucht  nachher  noch  folgende  Stellen:  Nemo  desperan- 
dus  (c.  1,  dist.  7.  de  penit).  Pater  gratias  ago  tibi ....  Nemo  ex  eis  pcriit 
(Jo.  17, 12).  Nemo  hodie  penat  ex  larseL  Nenini  daatea  nllam  offenaionem, 
nt  noa  ntoperetor  mtniBteriom  aoatnim  (2  Oer.  6, 8).  Eodeaia  Nemini  daadit 
gramium  rcvertenti.  Nemini  htit  inimiam,  qai  atitor  iure  man. 

*  So  beginnt  Qratiaa  in  e.  20. 
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Inis  elarittt  evuie«eit,  et  virtutom  radice  succisa  seges  germiBal  rir 
tinrrnn.  lumen  rationis  extinguitur,  ot  totus  iste  Nemo  fertur  in  pteoi- 
pitiuni  et  niinam.  Sic  rationalis  creatura  brutoscit,  sie  yinago  Creatoris 
dofuruatur  in  bestiam,  sie  a  conditioniä  suc  digtiitate  supprema  Nemo 
iste  degenerat,  eo  qaod  ex  honore  collato  intuniuit,  et  a  tmnore  per- 
didit  intdleetam.  Quia  aäm  oo  indigiumr,  qui  sui  ipsioB  contemiNut 
habere  notieiein,  aienft  Nemo?  8i  altiaeiinA  üla  sabUmitas,  qiia  pteditns 
faerat  iate  Nemo,  ceoidit,  quie  cadeie  non  posiit?  8ed  in  odo  ruine, 
quanto  raagis  in  terra?  Caveat  ergD  nbi  teirenus  et  paasibflis  hic 
Radulfiis,  eiusdem  Neminis  pedagogus  erroneus  ot  dux  cecus,  ne  se- 
quatur  Neminem  hunc  dampnatum  ad  tenebras.  Ibi  enim  erit  utrique 
fletus  iugous,  Stridor  dentium,  et  calamitas  sempitema.  Caveat  quoque 
aibi  sollertias,  ne  deterina  aibi  aliqmd  contingat,  quam  suo  Nemini 
reprobato»  oiim  culpa  gravier  et  peiia  «nidalior  ft^qoentor  letorquaii 
Boleant  in  magiaferoB  erroria,  et  aepe  eontiiigat  nt  aoierea  tnrpttndimBy 
nfcseductus  et  Petma  LemoTieenaia  alüqne  diedpoE  eiaa,  emdata 
Beveriori  mulctentur. 

Quantum  propterea  sit  contemptibilis  iste  Nemo,  Zenon  philo* 
fiophus  attestatur.    Dicit  enim:  Nemo  contemptus  est  in  suo  esse. 

Simoniaca  vero  labe  respersus  esse  convincitur  iste  Nemo.  Nam 
spirituales  aactoritates  a  viris  religiosis  emere  non  expavit  Sicque 
ipee  com  Symone  mago,  religiös!  Tero  huaaniodi  et  dimnima  Barth o- 
lomeaa  de  Oapna  emn  eiadem  (oam  nant teatatnr  imiia  es  diac^nlia 
Bostris,  dominiia  eaneellarius  regni  Sicilie,  vir  profecto  valde 
eathoUouB,  aactoritates  spirituales  Nemini  anpradieto  vendiderint)  eon 
Giesy  leproso  percipiant  portionom. 

Ad  id  ut  multiplicatis  coiicoidantiis  et  vaticiniis  sui  casus  male- 
dictionis  ipsi  Nemini  cumulus  augoatiir,  ppistola  Pauli  ad  Thimotheum 
in  patulum  prodeat,  ubi  legitur :  'Deu»  qui  vult  omnes  salvos  fieri' 
et  neminem  vnlt  perire*. 

Quid  ptura?  Iba  eonvenit  moUitado  üdeHom,  Chiietjaniaaimi  Begea 
adsunt,  Pontifieea  infidati  preamtea  existimt,  {weato  eat  aancta  synodiuiy 
Conoilimn  eongregatum  expectat:  struantur  Ugna,  ponatur  ignia,  et 
hunc  Nominem  antichristum  ot  discipulos  eius,  no  gjpgem  ohristianum 
velut  morbus  contagiosus  inficiant ,  ultrix  flanuna  consumat.  Verus 
autem  et  vivus  Deus  mundi  salvator  Christus  una  cum  Patro  et  Spiritu 
Saneto  vivat,  regnet  et  imperet  per  omnia  secula  seculorum.  Amen. 

Originale  in  Areh.  Yat,  Mmm.  miaeOl.  1800. 

•  1  Tim.  2,  4.        '  Steht  nicht  bei  Tim.,  sondeni  in  der  Liturgie. 

P.  Heinrich  Denifle,  0.  P. 
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Zar  Geschichte  des  Cultes  üirlMUUI  T«  —  Kaum  war  Urban  y. 
gestorben  (19.  December  1870),  als  axush  das  Volk  angefangen  hat,  ihn 
m.  ▼«rdhren.  Dass  Urban  V.  ein  heiligmissiger  Mann  war,  der  zugleich 

dem  immer  mehr  um  sich  greifenden  sittlichen  Verderben  mit  aller 
Kraft  entgegenarbeitete ,  wurde  von  den  Zeitgenossen  nicht  bestritten, 
wenn  auch  bozüdich  aiKlcrer  Punkte  die  Anschauungen  wie  noch  heute 
auKeinandergelit'ii.  Alhiines  hat  uns  die  Geschichte  des  Cultus  be- 
achrieben Als  Ergänzung  kann  ich  hier  eine  Antiphon  mit  Gebet  zu 
UriMm  y.  einffilgen,  die  im  Archiv  von  St  Feter  in  Salzburg,  a.  XII.  13, 
in  einer  Handaehrift  mit  den  Deeratalen  Oregon  IX.  anf  der  BlU^eite* 
dea  letzten  Blatten  mit  der  Schrift  ana  der  zweiten  Hilfte  dea  14.  Jahr> 
hnnderta  geaehrieben  sind.  Die  Fassung  der  Oratio  iat  geradezu  einzig 
m  nennen  und  dürfte  ihreegleiflhen  suchen. 


'  Abr^gö  de  la  Tie  et  des  miracl««  da  faienhenrenx  Urbain  V.  Paris 

1872,  p.  183  88. 

*  Sie  ist  sehr  verwischt  und  ausradirt,  und  zwar  gerade  dort^  wo  einst 
Anfhehlflase  Uber  den  Schreiber  und  die  ProTemeni  dea  Codex  etendan,  wie 
man  nodi  ans  dea  Ueberbleibsehi  enieht.  Am  Bande  ist  sa  leeen:  'Anno 

Dom.  HCCClxx,  v^«  die  Marcü  sol  debet  pati  eclipeim,  nt  frater  Johannes 
[Bejlini  de  ord.  Carmelitarum  et  magister  in  sacra  pngina  dixit.'  Die  Schrift 
ist  eine  andtTo  als  die  der  Antiphon  etc.,  welche  aber  nicht  viel  später  ist. 
Kach  dvT  Oratio  kommt  eine  Distinctio  des  Johannes  Calderini  mit  anderer 
Schrift,  aber  ans  derselben  Zeit  Am  obera  Bande  kann  man  vom  Wichtigen 
nnr  lesen:  . . .  pnsentiB  scrip<(nre]  ....  Pelms  de  Fönte  rector  ecclesie  de 
ysmi(e . .]  ....  monasterii  Sancti  Laurentii  de  Monte  et  etiam  in  presen- 
tia  .  .  .  et  famulorum  eorum.  Auch  eine  Oratio  zum  hl.  Georgias  Mariyr 
und  zwei  Antiphonen  stehen  auf  derselben  Seite.  In  der  Miniatur  zam 
5.  Buche  der  Decretaien  stehen  zwei  Earmeliten  Tcr  dem  Papste,  rückwärts 
zwei  Ktaehe  k  weissen  KMdenL 
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Antifona  domini  ürbani  V.  bone  et  aaaeto  mamorie. 

0  fugator  eymonie,  vere  cultor  justicie,  regiilator  monacorum,  pro- 
pagator  clericorum ,  dans  juste  beneficia  et  execrans  celera,  Urbane 
qomte  vir  magnififie,  qui  ecdedam  reparasti  mirifice,  et  Apostolornm 
Umina mtasti,  «tqiw  deeoraati  mirifioe,  ora Daam,  cujaa  wea*  deefcoa 
dmiiitua  tanmiti  in  t«,  vi  noa  ab  oimii  pecafci  oontagio  Ubaratoa 
dignetur  colloeara  in  oeU  pidalio,  nbt  ta  noafcmm  spaaialem  inftaraaesMinin 
jngiter  habere  meramiir. 

Oratio. 

Oramofl,  Bas  omn^otena  eiema  Dens,  qui  pro  refonnatioiia  imi- 
▼arBsalu  eoeleae  et  reparatioiie  popoli  diriatiani  eanete  mamorie  Ur- 
baninn y.  vioarinm  tamn  in  taria  miraonloia  ease  Tobnati»  maqoB  per 
ipsnin  nt  pie  eredunna  niraenla  innnmerabilia  ubique  operaris ,  tribna 
nobis  qaesamiis ,  ut  pjus  miracula  sie  multiplicare  et  manifestare  dig- 
nueris,  quod  eum  sino  mentis  scrupulo  valoanuis  venorari  in  teris,  eoque 
pro  nobis  apud  te  interssedente  justüicari  mereamur  et  ealvari.  Per 
Dominum  nostrum. 

Es  Hess  nicht  lange  auf  sich  warton ,  dass  beim  Apostolischen 
ötuhle  die  Approbation  des  Cultus  beantragt  und  um  die  Seligsprechung 
üibana  Y.  angabahan  wordei  Bekannt  iat  diea  von  Waldeaur,  Kfln% 
Yen  Dtnemark,  dar  mit  Urban  Y.  in  binfigem  BriefwaduMl  war,  wie 
aoa  den  Tatieaatseben  Bogeetan  berrorgeht,  nnd  sieb  in  dar  Angelegen- 
bait  an  Urbans  Nachfolger,  Gregor  XL,  wandte.  Dieser  versprach  ihm 
am  2^.  August  1375,  die  Sache  im  Auge  zu  behalten  und  ihn  zu  benach- 
richtigen, wenn  der  günstige  Zeitpunkt  gekommen  sei,  seiner  Bitte  zu 
entsprechen.  Doch  Waldemar  starb  bald  darauf  (23.  October) ;  der  Papst 
aber  bereitete  sich  auf  die  liückkeiu-  nach  Kom  vor  und  hatte  sich  mit 
gaas  anderen  Dingen  sn  beeehllligett.  Um  eo  eifriger  worde  aber  die 
Baabe  unter  dem  Oegenpapste  OlenMOB  YIL  betrieben,  nnd  swar  Ten 
den  beiden  Kttnigan  Frankretohe,  Karl  Y.  und  Karl  YI.,  der  KonigiB 
Johanna  TOn  Neapel,  dem  Herzog  Ludwig  Ton  Ai^joti  und  von  mehreren 
Bischöfen  und  vielen  anderen.  IMes  erfahren  wir  ans  der  Bulle  Clemens' 
vom  17.  April  1381,  mittelst  welcher  er  Seguin ,  Patriarch  von  An- 
tiochien imd  Administrator  des  Bisthimis  Nlmes,  Raimund,  Bischof  von 
Vaison,  Savarie,  Abt  von  St.  Andre  bei  Avignon,  beauftragt,  das  Leben 
und  die  Wunder  Urbane  Y.  m  nuteraiiohen.  Dieee  BoUe  laeee  iab  unten 
folgen.  Die  Untereuebung  wurde  angeateUt*,  haä  aber  damala  keinen 
Abaablniia. 


«  L  e.  'rioae'.       >  8.  Albnita,  L  e.  p.  191  eq. 
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"VmetMibm  fhriribuB  Sciginiio  paftriairdiA  AntiiioMiio,  admud- 
rtratoci  popatoo  eedMM  NrnnwiiMiiMris,  et  Baymmido  episoopo  Taak»- 
nensi  ao  dilecAo  filio  Savarico  abbat!  monasterü  sancti  Andrea  prope 
Avinionem  salntem  etc.  Exultare  debet  in  iubilum  sancta  mater  eccleda 
cunctique  qui  sub  religione  militant  fidei  Christiane  debent  morito  in 
leticiam  prosilire ,  dum  de  illorum  consortio  vir  ad  polorum  alta  pro- 
grediens  divino  nuctu  factus  consors  et  heres  celestium  pius  habetur 
et  sednloB  pro  terrigenis  honuninn  filiie  intereeeeor.  Oaudet  quidem 
proleeto  oreator  etamu,  cum  taam  hmnani  ganeria  nieaiiiiam  poat 
tiiiinpliiiBi  de  hoatibiia  eanda  obtentam  ei  habitam  oonapidt  palnuoi 
l^rie  mermsse;  endtant,  nee  miram,  angelica  turba  celonira  et  civea 
angelici,  cum  terrenorum  incolam  terra  tenebris  colta  fide  devotionisqne 
eplendore  fugatis  factum  celi  civem  et  compatriotam  supemorum  civium 
ad  hereditatis  etarne  purticipium  intuentur,  ut  terrena  spornontes  supema 
pardcipent  et  fiant  Christi  Domini  coheredes.  Grandiä  et  nobis  inest 
letida  gandioea  nostraque  precordia  mira  gandiorum  suayitate  replentur, 
a  Bolnsque  grstianmi  moltiplieiiiiB  actioaimi  ei  landmii  Deo  anmiiio  de- 
bentor  inpeiidia.  Geleatia  res  ^pae  enb  enina  dieume  onneta  aobeialniii 
aaactos  suos  per  exemplaria  vite  doctrinam  sanctitatisque  mfleita  Teaia* 
randoB  de  vite  presentiB  ergastulo  ad  etemam  beatitixlinom  evocatos 
crebris  facit  choruscaro  miraculis,  per  que  suos  fideles  in  tide  constancins 
perseverantes  efficiat  et  ad  sanetorum  ipsoruni  sectanda  vestigia  lucidas- 
que  eemitas  incedendas  vite  perhemnis  invitet  quod  de  mulütudine  mise- 
rationam  suanmi  ad  eomm  yult  oonBortium  perrenire.  Sane  pro  parte 
ineUte  memorie  OaroH  nee  neu  eaiiaaiiiii  in  Ohrieto  IDii  noeiri  GaroH 
modmi  Begnm  Francie  ao  earieainie  m  CSirieto  fifie  Johanne  Begtne 
ffieflie  OlnBMam  nec  non  vonerabilium  fratrum  nostrorum  Aqnenaie  el 
Arelatensis,  Auxitani,  Tholosani  et  Ebredunensis  archiepiscoponun, 
ac  Ruthenensis,  Mimatensis,  Massiliensis,  Vivariensis  provinciarum  et 
capitulorum  ac  clcri  suorum  et  dilectorum  filionim  prelatorum  ecclesia- 
sticonun  religiosorumquo  convontuum  diocesum  diversanun  nec  non 
carissimi  filii  Ludovici  ducis  Andegavensis  ac  baronnm  et  nobflimn  ao 
predüetamm  provinoianmi  et  aUanun  plurinm  et  preaertim  ATimonenaiinii 
nmTeraitstaim  provinde  ae  Folealqaerii  eondtatom  pridem  in  eonri- 
atorio  exliftit  propositum  coram  nobis,  quod  fo.  ree.  YrbannB  papa 
^edecessor  noster  de  Mimatcnsi  diocesi  oriundus,  generis  nobilitate 
elanie,  a  primevis  sue  iuventutis  auspiciis  per  viam  voritatis  incedens, 
eesis  falce  virtutum  fallacis  mundi  blandiciis.  qulhus  frequenter  fragili- 
tatis  humane  nature  condicio  failitur,  sie  proprium  subiecit  observantie 
regnlari  sue  profeesioniB  arbitrium,  sicque  mundi  reliotia  illeoebria  et 
immdania  emnino  relegatia  affeotibiia  ae  Deo  gratam  et  aeeeptalMlenh 
boaliam  innnola;vit,  qaodqjoe  a  Deo  'in  eKemplari  Tita  et  eastitate  per 
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fecta  in  hnioB  perogrinacione  Beenli  abieoliis  voliqitatibQB  eins  per  castoe 
moree  Tirtotumque  placitos  actus  AUSadmo  gratum  famulatuin  impendere 

eiusdom  vitc  merito  sibi  ipsi  alüsqiie  proficere  studuit  et  curavit:  quod 
omnipotons  ipse  dominus  per  ipsius  Vrbani  grandia  precelsaque  mrrita 
in  monastcriu  sancli  \  icturi.s  Massilionsis,  ubi  corpus  requiescit  eiusdum, 
et  alibi  multa  et  evidencia  miracula  operatur,  mortuos  suscitando,  secos 
(tic)  illoiiiinaiidoy  mmidaiido  leproaos,  reatitnendo  aardia  andifcom,  rnntia 
loqnelam  et  aaniiaitem  paraUtieia  et  oontraetia  dandb  greaaom  reddendo, 
afc  langnida  ac  debilibiia  Taiäa  «t  dtveraia  Tafftndiiribas  oppressatia 
ultra  natura  vires  et  potentiam  niultipliciter  aneotvniido.  Ut  igitur 
reverenter  bumanis  laudibus  extoUatur  in  torris,  quem  providencie  divine 
Bublimitaij  clementer  voluit  in  celestibus  honorari,  nobis  extitit  pro  parte 
omuium  predictorum  humilitor  supplicatuni  ut,  cum  de  predictis,  que  in 
provineiis  ac  umversitatibus  et  commuuitatibuä  ac  locis  et  aliis  supra^ 
dietis  quaai  notoria  et  oiaiuMa  ton  dioiintiir,  poaait  fieri  per  flde  di^ioa 
et  aolouiee  Tiroa  ae  faotomm  evideneiam  pleaam  fidea,  enper  eia  per 
aliquos  ]>robo8  viros  maadaremoa  inqnlri  nt  veritate  comperta  et  certl- 
tudine  habita  premiaaomm,  cum  non  deceat  talem  apud  homines  sine 
veneratione  relinqui  quem  merita  et  miracula  factum  monstrant,  ipsiun 
ascribero  öanctoruui  cathalogo  curaremus.  Nos  igitur,  quos  decet  in 
certis  festinos  et  lentos  in  ambiguis  inveniri,  de  predictis  noticiam  non 
habentes  discretiom  vebtre,  de  quorum  circumspectione  plenaiiiiiiD<nniiio 
fidaeiam  obtinemua,  de  fratmm  noalrurum  eonallio  per  apoetoMea  aoripta 
oomniittiniiia  et  mm"!*!«««  qualuiiia  tob  Tel  duo  yeetnun  de  vita  et 
meritia  amnorati  Vrbani  ac  eins  miraenUa  et  ceteris  circumstancüa  insla 
interrogatoriam  que  vobis  sub  bulla  noetra  tranamitfnius  interclusa  veri- 
tat^m  diligontius  inquiratis  et  nobis  que  super  hoc  invoneritis  scripta 
fideliter  sub  vestris  sigillis  cum  vestrarum  litterarum  harum  seriefni] 
continentium  intimare  curetis.  Dat.  Avinioni  XV  kal.  Mail,  poütiücatus 
Boatri  anno  tertio. 

Kßg.  Vat  ClementiB  VU.  (n.  293),  an.  8,  foL  2. 

H.  D. 

Zur  T(>rdaniniunfr  der  Schriften  des  Raimund  Lull.  —  Eine 
Untorbucliung  der  Schriften  dieses  merkwürdigen  Mannes  wurde  erst 
lange  nacli  seinem  Tode  (29.  Juni  llUr.)  angeordnet.  Wenigstens  lässt 
aich  nicht  uacliwcisen,  dasa  vor  dem  Jahro  1372  dergleichen  versucht 
worden  wire,  obgleieh  Baimnnda  sahlreiohe  Werke,  wenigstens  jene, 
welehe  in  eatalaniaolier  Sinradhe  ▼erfoaat  waren,  in  Spanien  viele  Leaer 
£anden.  Erst  der  Inqoiaitor  in  Aragonien,  Fr.  Nicolaus  Eymerici,  be- 
■tinunte  Greger  XL,  daaa  die  Schriften  Baimnnda  unteranoht  würden. 
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Im  BWflte  Jakr  lefaiM  PciiftifiorteiB^  tarn  5.  JoU  1872,  betaftngto  dar 
Dqpit  im  ünldsoliof  Ton  TungoBa»  mili  Btekaidtk  auf  dfeDonimdatioa 
Eymerid'a»  naeh  dessen  Aussage  in  den  von  den  Laieii  geleseiieii  oatar 
lanifwlian  Sduifken  Baimunds  viele  IrrthOmer  gegen  den  Glauben  eni> 

halten  seien,  er  solle  sicli  die  Rcliriften  von  deren  Besitzern  Anliefern, 
dieselben  von  Theologen  und  Juristen  prül'en  lassen,  und  sie  dann, 
sollten  sie  Hiiresien  enthalten,  dem  Feuer  übergeben'.  Welche  Wir- 
kung diese  Bulle  hatte,  iät  nicht  bekannt.  Im  vierten  Jahre  seines 
Pcntifiaatae,  an  29.  SapMxr  1874,  ing  denalbe  Pkpot  Fiandaeo 
BqitcQ,  Aior  TOB  8.  Eolalia  m  Oampo,  imd  Pedio  de  San  Amana» 
Offidal  des  SSadhofB  Ton  Baroelona,  auf,  ihm  ein  catalanisches  Werk 
Bainomds  einzusenden,  das  sie  und  Nicolaus  Ejrmerici  dem  Notar  des 
genannten  Bischofes ,  Francisco  Vidal ,  zur  Aufbewahrung  übergeben 
hAtten  und  in  dem  viele  Irrthiuner  enthalten  seien*.  All  dies  macht 
keine  Schwierigkeit;  diese  beginnt  mit  dem  nun  zu  erwähnenden  päpst* 
U^en  bciueibeu. 

Gzagor  ZL  aohreibk  im  Mohatflo  Jalm  tdntB  Ponlifioatea»  am 
25.  Jamur  1876,  an  den  BnbiMliof  toi  Turagona  mid  aflina  Sdfra» 
gua,  KiedlMia  Eymanai  habe  swaadg  m  aatalamiwlMg  Sprache  ab* 
gefasste  Schriften  des  Raimund  Latt  ToQ  dar  Häresien  gefunden.  Er, 
der  Papst,  habe  sie  durch  Peter,  Bischof  von  Ostia,  und  durch  meh- 
rere Magistri  der  Theologie  untersuchen  lassen.  Bioso  hätten  in  den- 
selben mehr  denn  zweihundert  Irrthümer  und  Häresien  entdeckt,  und 
er  selbst  habe  sie  als  solche  erklärt.  Da  nun  auch  die  übrigen 
Sehriften  Lulls  wahisoheiiilich  ähnliche  IrrUiOmer  enthielten,  so  befiehlt 
«r  ifann,  aie  mOdilen  dorch  gewisse,  von  ihm  beaeiohnflto  BeUgiosen 
an  Sonn-  md  Feiflrtagan  in  der  Siehe  Tarkflnden  Immen  ,  daas  jene, 
welche  Schriften  Raimunds  besitzen,  dieselben  innerh^b  eines  Monats 
abliefern  sollten.  Diese  Schriften  müssten  dann  ihm  behi^s  Unter- 
suchung eingesendet  werden.  Unter  Androhung  von  Censuren  sollten 
sie  den  Gläubigen  verbieten,  vor  Entscheidung  des  Apostolischen  Stuhles 
die  Lehren  dieser  Schriften  anzunehmen,  oder  auch  letztere  nur  zu 
halten 

Bieee  Bolle  publieiite  Nioelana  ^imeriei  in  eeinem  Dialegns  oontn 
LnDiBtas^  md  in  eeinflin  Diroetorinm  Xn^rnnkonnB 

DieecOw  ist  der  irahre  Stein  des  AnsfaMwea.  Die  LnUisten  sagten 


*  S.  die  Bulle  bei  Nicolaus  Eymerici,  Directorium  Inquisitorum,  Roniae 
1587,  Appendix,  p.  67.  Acta  SS.,  Jonü  V,  p.  717.  D'Axgantr^  GolL  jad. 
If  254.        ^  Die  Bulle  steht  bei  den  genannten. 

3  Ebeudas.  Acta  SS.  719. 

*  HaBeMlWMietfwk  la  Psris,  me.  la*.  14AL      »  P.  128. 


^■wiKniij  diMdfte  sei  nieitt  echt,  sondern  Mi  «in  Mirie«t  des  Koolan» 
BjrmericL  Andere,  besonders  die  Danuknir,  ttanden  für  deren  Eeht- 
htü  ein.  Diese  beiden  sich  entgegengesetzten  Ansichten  haben  sich 
im  Laufe  der  Zeit  nicht  ausgeglichen.  Noch  im  vorigen  Jahrhundert 
trat  der  Bollandist  Solerius  theilweiso  für  Raimund  Lull  ein;  d'Argentre 
aber,  der  in  beiuer  Collectio  judiciorum  beide  darlegt entscheidet  sich 
iMhr  ftr  die  EdiOflifc  d«  BoUa.  Aber  andi  keoto  nodi  «dilirMi  b«id» 
flupannHiii.  IL  MaotUm  Pdajo  tritt  geg«n  Niedrai  T^poßM  anf  *, 
«ilmnd  die  Hirt.  Htb  die  BoUe  ftr  echt  Mummk,  nife  don  Solerius 
witWinlon  BmuKtkm,  itm  ma  irieUMohft  eonflqurt,  nidife  opediri 
^worden  sei*. 

Ich  bekam  aus  Spanien  von  mehreren  Seiten  die  Aufforderung, 
dem  Streite  durch  Acten  aus  dem  vaticanischen  Archive  ein  Ende  zu 
machen.  Ich  wtlrde  dies  sehr  gerne  thun,  gleichviel  wie  das  Resultat 
«nsfallen  würde.  Ab«r  m  iit  ans  folgenden  ChrOnden  niebl  mflgli«di. 

Der  yenflgUeheto  Chrmid,  weduüb  num  eehoii  eeifc  dm  Jalne  18W 
die  gweDiifee  BuDe  ftr  mieehft  hieH»  iet»  dase,  wilueiid  die  boiden  erskeft 
Bullen  in  den  päpstlichen  Registerbladeii  entheHeii  sind,  die  strittige 
in  denselben  fehlt,  wie  bereits  im  genannten  Jahre  yon  Gnstoden  der 
päpstlichen  Register  und  Registratoren  constatirt  wurde*.  Diesen 
Hauptgrund  brachte  noch  im  10.  Jahrhundert  Juan  Arce  de  Herrera 
in  seiner  Eingabe  an  Cardinal  Borromeo  vor^,  and  auch  heute  ist  er 
bei  Menendez  Felayo  der  schlagendste*.  Thatalehlieh  llaat  aieh 
dsa  F«6t«9i  ttieht  liugnen.  Die  beiden  erafeen  Bidka  Gregors 
ftahen  wiiUiah  in  den  Begielern;  die  «rato  in  der  ChilL  Avinioa 
fol.  284  und  Tai  Seorei  de  Curia  an.  2  (n.  264),  fol.  131 ;  die  zweite 
in  Vai  Beeret  an.  4  (n.  270),  foL  201.  Die  dritte,  die  strittige 
vom  sechsten  Jahre,  sucht  man  vergebens.  Doch  darf  man  aus 
dem  jetzigen  Thatbestand  nichts  schliessen.  Wie  die  zweite  Bulle,  so 
müsste ,  falls  sie  eingetragen  worden  wäre ,  auch  die  dritte  in  den 
Secretenregistem  stehen  ^    Nun  fehlen  aber  bei  Gregor  XL  in  d&c 

>  P.  256  88. 

•  Uistoria  de  los  Heterodoxos  espafiol^  I,  528  88. 

•  Hist  htt  de  la  iYance  XXIX,  5ä.  ö6.  Cf.  AcU  SS.  p.  720  n.  76. 
«  Aola  Sa  p.  722,  n.  88-8S. 

•  8.  ümm  dar  Bist  litt  entgaBgene  AetaBatttek  bei  Meneadea  Pebqro^ 
p.  785—788.  den  die  HUL  Utt  oidit  an  knan  aobdak 

•  p.  r>-29  «?. 

'  Mit  dieser  Art  von  Bullen  verhillt  es  sich  ganz  anders,  ala  z.  B.  mit 
den  päpstlichen  Grttndungsbullen  für  Universitäten,  die  immer  in  dem  eigent- 
Boluii  GrondatiMk  der  Register  aiaii  Hadeii,  der  Ihr  Gregor  JL  voDallBdig 
in  der  ATigaeneriaehen  Raimnhmg  eriiaMen  iat 


MHflwiluyiL 


855 


GoU.  Vai  die  SeoretenregiBter  des  6.  und  7.  Jahres,  die  Avignouesische 
HM—Timg  alMT  beritefc  flMhanpt  keine  mIaImil  Au  Acten  des 
TstiMHUMheii  ArehiTB  kann  also  die  StraUlnige  nieht  gdfiei  werden; 
die  betreffende  BnUe  eodstirt  doft  fiberiumiit  nnr  in  der  Sammhnig  des 

Ooncil.  Trideni  n.  74,  fol.  156,  und  da  bloss  als  Absclirift  snt  dem 
Bnrectoriuin  Inquisitorum,  Barchinonae  1503,  fol.  122, 

Es  wird  aber  auch  unserer  Controle  entzogen,  welche  Bände  des 
6.  Jahres  im  Jahre  1395  in  Avignon  sich  befanden.  Gewiss  der 
29.  Band  der  Avignonebischen  Sammlung,  dazu  noch  drei,  die  zu  der 
genamilea  Sanmlung  gehören,  nin  siber  in  dar  OoO.  Tat  stohen 
(n.  888->280),  nad  De  mdnli  n.  287,  nm  &tm  Gameralbande  abgeaehen. 
Waren  der  6.  nnd  7.  BeeraleBiwad  derk  noek  TOikanden?  Wurden  eie 
fiberhaopt  angelMigtP  Wem  ja,  wie  kamen  gerade  diese  abhanden? 
Wer  wird  es  uns  sagen?   Die  Indices  geben  keinen  Aufschluss. 

Man  behauptet,  König  Pedro  el  Ceremoiiioso  habe  am  7.  Januar 
1377 ,  also  ein  Jahr  nach  dem  Erscheinen  (b  r  angeblichen  Bulle ,  an 
den  Fa|>8t  geachrieben,  oluie  von  der  Existenz  derselben  etwas  gewusst 
an  kaken.  Allein,  so  sioher  ist  diee  ketneewegs.  Der  Eonig  sagt: 
'Lilellamns  relatn  faetmadani,  quod  sanetikas  Tsatra  ad  instigalioneni 
Mris  lüedai  IBymeaid  Inqnisiloris  ndait  ad  kas  partes  Baroinoae  ei 
Majoricarum  quoddam  rescriptum  continens,  quod  qaieanqae  teneat  da 
librie  per  Baymundum  Lull,  quondam  civera  Majoricamm,  factis,  intra 
certnm  tempus  in  ipso  rescripto  contentum  Ulos  teneatur 
sub  excomTnunicationis  pena  ponere  in  posso  vicariorum  episcoporum 
civitatum'  etc. '  Dass  Pedro  nicht  die  zweite  Bulle  unter  dem  Eescriptum 
verstanden  hat,  ist  klar.  Man  behauptet  aber,  es  sei  die  erste  gemeint 
Alkni  m  deradben  nird  nick*  laSt  aber  Sübe  ansgedrflokt  die  BOekcr 
sollten  innerkalb  einer  bostininiten  Zeit  von  den  Besttaem 
an  die  Btelly  er  treter  der  BiscbOfe  eingeliefert  irerden.  Dies 
wird  nor  in  der  dritten ,  an  den  Erzbischof  von  Tarragona  und  seine 
8uffragane  gerichteten  Bulle  ausgedrückt;  denn  in  derselben  werden, 
wie  wir  gesehen  haben ,  Religiösen  angegeben ,  welchen  die  Bischöfe 
auftragen  sollen ,  die  Gläubigen  zu  ermahnen  ,  '(juod  unmes  et  singule 
persone  .  .  .  earumdem  civitatum  et  dioecesuum  seu  commorantes  in  eis, 
kabentee  libros  quoscnnqne  a  prefato  Baymimdo  edStos,  ut  preCartar, 
^aos  infra  nnina  mensis  spatinm  Tobis  assignsre . . .  voeque  Hbros 
reeipi  ÜMiatis  eosdem  . . .  Cbntradietorea  per  eensarsm  eedesisstieam 
appeOatlone  postposita  compeseendo*.  Nur  in  dieser  Bulle  ist  ferner 
TOn  mehreren  Bischöfen  dioecesuum  et  ciritatum  die  Rede.  So  un- 
umwunden, wie  es  von  jeiher  gesohah,  and  neuestens  wieder  die  Hist 


<  Acta  SS.  p.  718.  D  Argentre  p.  iM^ 
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litt  thnt,  obwohl  auf  Sdte  Ejymeriei's  stehend,  daif  mithm  niehfc  behanptot 

werden,  dass  die  bestrittene  Bulle  erst  sehr  Bpät  bekannt  wurde.  Sonder- 
bar ist  es  ferner,  dass  Eynicrici  die  FälHcIiung  nicht  klQger  BoUte  vor* 
genommen  haben.  AniSchluss  der  Bulle  steht  nämlich  :  'Tnsuper  volumus, 
quod  })C'r  te  frater  archiepiscope  tenor  presentium  sub  tuo  vcl  officialis 
tui  sigillü  ad  tuus  fratres  suffraganeos  transmittatur,  cui  per  \os  adhiberi 
Tolumus  velut  ipsis  originalibuä  plcnam  fidem.' '  Eymerici  selbst  also 
fthrto  hiennit  alle  zur  üeberzeugung,  daas  dar  Enbiaehof  von  Tarn* 
gona  die  BnUe  wirklich  eihalten  hat,  and  dafiDr  sorgen  müase,  daaa 
sie  seinen  Sufraganen  nikimune.  Dass  der  Ersbisehof  eine  Bulle  er- 
halten  hat,  wurde  gar  nicht  angezweifelt.  Ja  weder  der  Erzbischof 
Petrus  (gost.  1380),  noch  der  im  Jahre  13S0  erw.'ihlte  Nachfolger  Er- 
netus  läugneten  dies.  Es  konnte  sich  also  nur  darum  handeln,  zu 
untersuchen,  ob  das  in  ihren  Händen  beündliche  Actenstück  gefälscht 
sei  Anstatt  aber  dies  zu  tliun,  untersuchten  die  Luilisteu  die  Register- 
bflnde  in  Avignon,  um  an  sehen,  ob  die  Bulle  in  ihnen  steeke,  und 
sehUwsen,  als  sie  dieselbe  nicht  fuiden,  sie  sei  unecht,  da  sie,  wie 
Tide  ihrer  Zeitgenossen,  der  üeberzeugung  lebten,  eine  Bulle  sei  ver- 
dächtig oder  gefälscht,  wenn  sie  nicht  in  den  Begisterbftnden  stehe: 
eine  Ansicht,  die  heutzutage  mit  Recht  als  irrig  aufgegeben  wurde. 
Die  von  den  Lullisten  damals  begangene  Unterlassungssünde  kann 
heute  nicht  mehr  gut  gemacht  werden.  Das  Meiste,  was  sie  sonst 
gegen  die  Echtheit  der  Bulle  anführen,  berührt  weniger  die  Bulle,  als 
die  Wezke  LuDs.  Und  so  wird  sich  neben  ihrer  Ansicht  von  der  ün- 
eehtheit  der  Bulle  die  emtgegengesetste,  dass  sie  authentisch  sei,  immer 
als  eine  wenigstens  ebenso  berechtigte  behaupten,  bis  nicht  durch  einen 
neuen  Fund  die  mehrhunderijAhrige  Streitfrage  endgiltig  entschieden 
wird.  Aber  selbst  dann  wird  eine  Verständigung  schwer  zu  erzielen 
sein,  da  die  Lullisten  die  Lehre  LuUs  in  Schutz  nehmen,  während  ilire 
Gegner  dieselbe  mit  vollem  Rechte  wenigstens  als  eine  höchst  ungesunde 
erkl&ren.  H.  D. 

Spesen  der  Stadt  Montpellier  bei  einer  Oeaandfaehnft  aar 
Carle*  —  Unter  den  vielen  im  Vaticanischen  Archiv  liegenden  Rech- 
nungsacten  aus  dem  14.  Jahrhundert  beansprucht  der  unten  aus  Instr. 
miscell.  ad  an.  1:5 iO  niitpethoilte  deslialb  ein  besonderes  Interesse, 
weil  wir  aus  demselben  ersehen,  welchen  Autwand  eine  mittelalterliche, 
ihrer  Würde  bewusste  Stadt  auch  bei  ganz  gewöhnlichen  Gesandt- 
schaften zur  pftpsUichen  Ourie  machte,  und  wie  sie  denselben  redit- 


*  Dieser  Sehlnssssts  wird  in  den  Ausgaben  immer  weggelassen,  staht 
aber  im  Dislogus  und  im  Dirsctorium  bquisitonuL 
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fintigte.  Wir  entnehmen  auch,  dass  die  Consuln  von  Montpellier  in 
FhHweaeachen  nichts  ohne  Herbeiziehung  eines  Juristen  der  dortigen 
üniTenität  unternahmen,  und  denselben  wie  einen  ihrer  Gollegen  ehrten. 

Hee  sunt  eaqwnse  per  dominoa  eonanlee  Hontispeeolani  pro  eon- 
tmnaoia  Celestini  Sequerg  eztali  per  dominum  camerarinm  domini  nostri 

pape,  tarn  ad  instanciam  prociiratoris  fiscalis  diclo  camero,  quam  ad 
instanciam  consulum  vilic  Muntispesiilani  et  Benedioti  de  Pertooo  et 
Guillermi  Dionisij  et  Petri  de  Manhiama. 

Et  primo  dicunt  dicti  consules  quod  villa  Montispesulani  est  locus 
insignis  et  do  maioribuä  et  melioribus  qui  eint  in  regno  francie,  ut 
hoc  est  liquidum  et  notorium  cuicnnque.  Propter  quod  dicta  villa  non 
potest  comode  mittere  unum  oonsulem  vel  nnum  procuratorem  pro  im* 
bazatore  diete  ville  ad  dominum  camerarium  domini  nostri  pape,  cum 
oontingit  diotoe  consules  habere  facere  coram  domino  oamerario  supra* 
dicto,  ymo  oportet  qnod  ad  minns  mictat  duos  consules  pro  ambaacA- 
toribus,  ne  dictua  dominus  caniorariiis  vel  etiam  dictus  dominus  noster 
papa  possont  dicere  se  coutempui  per  consules  menioratos,  si  tarn  sol- 
lempnis  villa  mitteret  tantum  unum  homincm  ad  tarn  soUempno  audi- 
torium,  quäle  est  auditorium  domini  nostri  pape  seu  eiusdem  camerarü. 
Qui  quidem  dao  oonsnles  et  ambaxatores  qoi  mittuntur  per  villam 
Monüspesnlani  ad  coriam  Bomanam  non  possunt  secnndom  decendam 
personarum  suarum  et  diete  ville  Montispesulani  ineedere  sine  dnobns 
Bcutiferis,  Bcilicet  quod  qiülibct  (>x  eis  ducat  unum. 

Item  dicunt  quod  villa  Montispesulani  habet  et  habuit  Semper 
usitatum  quod  quando  mittit  ambaxatores  ad  loca  sollompnia,  presertim 
ubi  agitur  de  litibus  et  punctis  iuris ,  quod  semper  cum  dictis  consu- 
libus  incedit  unus  doctor,  qui  sciat  secreta  et  monta  nogociorum  dicto- 
nun  consulum ,  ue  pruptor  inperidam  eorum,  cum  sint  layci,  cadant  a 
UtibiiB  suis,  et  etiam  ne  qmbnsctmqne  alüa  dootoribus  vel  peritis  alie* 
nigenis  vel  ignoÜB  habeant  committere  negocda  sna,  et  talibus  qoi  pre- 
dicta  negocia  alias  non  palpamnt»  qnod  de  iure  etiam  predioti  eonsnlee 
faoere  possunt  et  debent 

Item  dicunt  quod  unus  doctor  non  potest  ineedere  comode  sine 
uno  scutifero ,  nee  dicti  duo  ambaxatores  unacum  dicto  doctore  pos- 
sunt comode  ad  dictam  curiam  Romanam  accedere  secundum  sui  de- 
oenciam  sine  uno  samnino.  £t  si  predicta  in  dubium  revoceutui-  per 
partem  adversam,  offeront  so  ea,  quatemis  in  fiaoto  oonristont  et  ad 
id  astringnntor,  probare,  et  ad  ea  probanda  petunt  so  admitti  dicti 
oonsnles  sen  eorum  syndicus  et  procurator,  aatequam  ad  alia  prooe- 
datur,  et  Buper  predictis  interioqm  et  ins  dieL  Qmbns  premissis  diennt 
dioti  oonsnles  nt  aequitnr. 
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Primo  venerunt  ad  dominum  nostnmi  duo  consules  cum  uno  doctore 
ad  expuucndum  oidem  domino  nostro  gravamina  et  abusiones  dicti 
GdeBtini  et  ad  obtinendum  litanm  oitadonis  contra  cum,  quam  oV 
tinaenmt  ab  ^«o  domino  nostro,  Ben  a  dicto  domino  eamflrario  maor 
dato  dusdem  domini  noatri  oraeulo  yin  Toeia  aibi  &eto,  et  atetanmt 
eundo,  ataado  et  redeondo  per  X  diea,  et  ezpendenmt  XL  florenos 
et  ultra. 

Item  pro  aalario  einsdem  domini  dootoris  X  regalea  auri;  Talent 

Xn  florenos. 

Itom  habuit  nuncius,  qui  portavit  litteram  citAcionis  Parisius  et 
reportavit  reladonem  citacionis,  V  florenos. 

Item  anno  domini  M.CCC.XXXIX,  et  XXI.  die  Maij  ivit  magister 
P.  Garrubij  Avimouem  pro  tenenda  die  prime  citacionis  facte  per  do- 
minmn  camerariom  ad  inetaadam  dominorom  eonanlom,  quo  eratXXIDL 
die  Maq,  et  expendit  m  florenoa  anri,  "VUI  [denaiio«]. 

Item  aeconda  die  Octobris  domini  Stephanus  de  Glaperiia,  doetor 
decretoram,  et  AaeidiiBBeÜflioBi  et  Amaldus  Sabbaterii  consules,  iyerunt 
Avinionem  pro  accusanda  contUBacia  dicti  Gelestini ,  et  obtinuenmt 
dictum  Celestinuni  poni  in  contumada  et  litteram  sententie  exoomuni- 
cacioniö  contra  dictum  Celestinum. 

Item  obtinuerunt  litteram  citacionis  ad  iustanciam  domini  pro- 
eoratoiia  fiscalia.  Et  oceadone  iam  dietarmn  daanmi  eanmanm  ate^ 
t«nmt  emido,  atando,  et  redeando  per  YTL  diea,  et  eipendemnt  pro 
predictis  duabna  de  cansia  XXYI  florenos  anri,  Vm  denarioa. 

Item  habtdt  dictus  dominns  doetor  pro  salario  rationo  predieta 
Vin  florenos  auri  et  dimidium. 

Item  XX\'I.  die  Decembris  ivit  P.  de  Mercato  Avinionem  ad  por- 
tandum  littoras  citacioni«  dicti  Cele.stini  ad  instanciam  procuratoris 
fiscalis  facte  domino  Francisco  Bedocii  pro  acusanda  contumacia  dicti 
Gdestini  per  proem-atorem  flacalem,  et  expendit  II  florenos  et  dimi- 
dium, «t  nn  sofidos. 

Item  habntt  magister  lobaanes  Oostabagne  notarina  pro  inatm- 
mento  poblioadonia  atye  esoomnnicacionis  dicti  Celestini,  ad  instan* 

dim  dominorum  consulum  excomunicati,  V  solidos. 

Item  habuit  IJenedictus  de  Valle  clericus ,  qui  portavit  littoras 
excomunicaciunis  predicte  per  ecclesias  Montispesulani ,  II  solidos 
et  II  denarios. 

Item  habuit  magister  lacobus  Fabri  ^  notarius  pro  instmmento 

'  Er  wird  auch  mehrmals  in  dem  interessanten  Act  vom  Jahre  1341 
bei  Germain,  Ktude  historique  sur  l'^oole  de  droit  de  Mont^pellier  (1877), 
p.  III  88.  citirt. 
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reBponBumiB  sea  tetliiiflaoioiuB  iMto      npoDanm  eeclesiamm  Montb- 

pesulani  deponentes  suo  iure,  quod  ipsi  denunciavertmt  dictum  Cele- 
Btiuum  oxcomunicaiuju  itixta  mAndaU  sibi  ÜMta  per  dominum  oame* 
rarium,  XV  solidoB. 

Item  pro  liiterib  gravaminis  eive  exoomunicacionis  late  ad  in* 
stnouuii  doninofim  iHMMiwIniit,  I  florauuiUf  DI  aoüdos» 

Item  XXm.  die  Fetourii  Mhimiu  magutro  Bcnadioto  BoMli 
notario,  qni  mt  per  eeoMas  Montispesulani  eim  magiskro  Pefcro 
Gaitiusij  pro  rcquirendis  cappeQaina,  qood  facerent  mandatum  (kumni 
camerarii  publicando  litteras  gravaminis  aenteniie  domini  oamaraiii 
ad  instanciam  dominoruin  consulum  late  .  .  .? 

Item  pro  publicando  »ententiam  excomunicatioius  late  ad  in* 
Btanciam  procuraioris  fiäcaliä  iiabuit  VI  solides. 

Iteni aimo  donüm MOOCXL,  «xix.  die  ApriliB  ivenmt  Avimonem 
dondm  Stophaona  de  Glaperga  doetor  deeretomm  eum  quodam  eive  diete 
viUe  pro  obtinendia  liMeria  gravaauniim  aententiarani  eKOonniiiicatioiiiiiB 
latamm  eontra  dictum  Celestinum  pro  participantibus  ad  instanciam  domi- 
nonim  consulum.  Steterunt  per  VI  dies  cum  tribuB  animalÜNia  et  ex- 
penderunt  X  florenos,  XI  solidos,  VUI  denarios. 

Item  pro  salario  dicti  domini  Stephani  doctoris  VII  florenos  auri, 

V  solidos. 

Item  anno  quo  supra  proximo,  edKoet  XXSL  die  Mag,  iverimt 
Avimonem  domim  Bernardna  de  BappefizaS  legmn  doefcor  ei  B.  Ghnwsi 
et  Hugo  de  YiUari  oonflnlee  pro  eanms  pndiotie  Gdeatuii,  qai  petebat 

se  absolvi  a  predictis  sententijs  excomunicacionum.  Steterunt  XIII 
diebus,  et  expenderunt  XXX VUI  florenos  et  TT  solidos,  \TTI  denarios. 
Nec  expense  predirte  sunt  immoderato,  cum  in  eis  coniputontur  salaria 
et  loqucria*  equitaturarum,  quia  dicta  domus  consulatus  ikui  teiitt  equi- 
taturas.  JSoc  etiam  est  deducendum  de  dicüs  expensiu,  quud  preuouiinuti 
ezpendiaeeiit  In  domibtte  suis,  nam  niehünm  ezpendiMei  ditstna  eoiiaih 
latOB,  sed  qnüibet  in  domo  ana  propria  eomediaeet 

Item  pro  salario  dieti  domim  Benedieti  de  Bnppefiza,  legnm  doo- 
toris,  qni  qnolibei  die  recipiebat  pro  salario  ano  nnnm  regakm  anri, 

V  florenos  ot  medium  et  II  solidos,  VI  denarios. 

Itcm  pro  littcris  excomunicaciommi  et  gravatoriia  taxetur  per 
dictum  dominum  comissarium  tantum  quantuni  constituunt,  quod  apj)aret 
ex  stilo  curie  dicti  domini  camerarii,  scilicet  quautum  est  cuutiuütuu 
iohi  pro  eiadeni« 


1  Bfli  GemuuB»  L  e.  p.  116,  wird  er  ehwifaHB  ab  lagmn  profeMor' 
aoi^BefQhrt. 

*  I.  e.  logeria.  DnoMige-Heiuohel  IV,  148. 


360     "  Heinrioli  Danifle»  MitttimTimgia. 

Itora  taxentur  etiam  ^xpenso  que  ntirc  fiunt  per  consulem  qui 
nunc  venit  cum  domino  8tephano  de  Claperijs,  decretorum  doctore, 
consiliario  dictorum  dominorum  consulum.  Sunt  ibi  cum  duobus  scuti- 
feris,  et  IUI  equitaturls  conducticijs  cum  familia  eorundem,  et  arripiont 
iter  ad  Tooeiifhim  in  die  dominiea  pofltadfMtnmPmieeofltesdemaiidato. 

Soiiima  do  im  n^r»  ca^irooBatiB,  eseaplu  Uotam  et  aedyturis 
texandi»  et  enmptibiiB  qui  nunc  finnt,  C^JUiii  floranL 

H.  D. 
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Ein  Braohstüok  der  Acten  des  Conoils  von  Yienne. 


Schon  bei  emar  mikm  Gelegenheit  habe  tdi  hervorgehoben, 
wie  ännlidi  die  Beete  sind,  welche  uns  von  den  ohne  allen 
Zweifel  eo  umfimgreicfaen  Acten  dee  Gondhi  von  Yienne  eihal- 
ten  sind.  Zwei  Gutachten,  von  welchen  eines  dem  jüngeni 
WQhelm  DiirandnB,  Bisdiof  von  Mende,  zugeedirieben  wird,  das 
andere  von  Wühebn  Le  Maire,  Kschof  von  Angers,  verftuBBt 
wurde;  einige  'aacro  approbante  concflio'  erlaasene  Schreiben  in 
den  RegisteihSnden  Glemena*  V.,  euie  Ineher  noch  nicht  genau 
beatamnite  Zahl  von  Gondhidecreten  in  den  Oementinen,  end- 
lich das  neuerdings  durch  SchotbnflUer  verOffButiichte  Bmeh- 
stftck  der  ftr  den  Gebrauch  der  Concilsvftter  angefertigten  Aus- 
zöge aus  den  Templerprocessen,  —  das  ist  alles,  was  uns  bisher 
vorliegt 

Wfihrend  memes  letzten  AufentfaaKes  in  Paris  machte  mich 
bei  meinen  Forschungen  Über  die  Spiritualen  Herr  L.  Soulli^ 
auf  ein  das  Yienner  Goncil  bebreffendes  ActenstQck  anfinerksam, 
welchea,  obwohl  es  längst  in  dem  Gatalogus  codicum  mss.  biblio- 
ihecae  regime  verzeichnet  ist,  mir  möglicherweise  doch  ent- 
gangen wire.  Daa  eingehendere  Stadium  der  das  Goncil  betref- 
fenden Literatur  liess  mich  bald  erkennen,  dass  dies  Bmdistttck 
einen  ganz  neuen  Einblid^  in  den  G^esehäftsgang  des  Gondls  erOffiie 
und  Überdies  auch  sonst  f&r  die  Eirdien-  und  Bechtegeechichte 
jener  Zeit  einen  nicht  zu  unteisdiätzenden  Gewinn  abwerfe. 

Ich  thefle  dasselbe  hier  mit,  nachdem  ich  die  nOthigen  Be- 
merkungen ltt>er  die  BeschaflSenheit  und  Herkunft  der  Hand- 

AtvhiT  ftr  IMtnlnw  waA  KtwlwngMobldW.  IT.  94 
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sdirift,  welcher  ich  es  entnehme,  voifaergeediiekt  habe^  Die 
zum  eigenüioheii  Veretfadniwi  und  zur  vollen  Wflidigiuig  dee^ 
selben  nothwendige  Einkitang  und  ISuuahmung  durch  die  ein- 
«cihUtgige  Literatnr  lasae  loh  erat  an  zweiter  Stelle  folgen. 

CSod.  14&0  der  Pariaer  NationaHnhliothek,  ein  Flapierband 
ven  129  BlSttem,  ist  eine  jener  Miaoellaneeoaanmifamgen,  in 
welche  die  BruchstOoke  und  losen  Fascikel  eines  Archives  zn- 
sanunengebunden  wurden.  Von  den  sechzehn  Nununem,  wdche 
er  enth&lt,  gehören  alle,  mit  Ausnahme  von  den  zwei  eisten, 
dem  letzten  Jahrzehnt  des  grossen  Schismas  an.  Ferner  weist 
ihr  Inhalt  deutlich  auf  Aragonioii,  ja  im  beeondern  auf  das  Ardiiv 
Peters  von  Luna  als  ihre  Heimat  hin.  Bs  liegt  daher  die  Yer- 
mnüiung  nahe,  dass  diese  Pariser  Handschrift  einst  in  der  Biblio- 
thek des  Gollegs  de  Foix  in  Toulouse  stand,  in  welohe  der  CSar> 
dinal  PeUr  de  Foix,  der  GrOnder  dieser  Anstalt,  einen  Thefl 
der  Bttohewiammlung  Peters  von  Luna  von  Pellisoola  ttberftthrt 
hatte.  —  Die  im  17.  Jahrhundert  im  CoUeg  de  Foix  noch  vw- 
handenen  Handschriften  gelangten  auf  einem  doppelten  Weg  in 
die  Sammlung  des  als  ]^liophilQn  nicht  minder  wie  als  Hinister 
allgewaltigen  Golbert  FOnfimddreissig  Handschriften  waren 
schon  froher  in  den  Besitz  eines  weiter  nicht  bekannten  Fuget 
in  Toulouse  gelsngt*.  Bereits  1677  hatte  d'Aguesseau,  einer 
der  EmiasBreColberts,  sie  au^sespQrt  Doch  errt  am  16.  Februar 
1688  trafen  sie  in  Paris  ein.  Dorthin  waren  ihnen  die  tibrigeii 
im  Golleg  de  Foix  noch  yorhandenen  ca.  820  Handschriften  be- 
reitB  1680  yorangeeOt  *. 

In  der  That  war  cod.  1450  der  Nationalbibliothek  einst 
cod.  Colbertinus  788  (und  dann  Begius  4252/99).  Femer  wer- 
den unter  den  Handschriften  Pngets  mehrere  SammelbBnde  über 
das  Schiona  an^gezfthlt^  Binige  der  leider  sehr  vagen  Titel 


*  Dia  Tonttndaa  der  Paiiaer  NitionalliibUothek  nnd  der  BibUothek 
YitlQrio  Enaaneb  ia  Bom,  nM»  mir  das  enMoto  Stadhun  im  ÜMiiiwIirift 

ennOgliehten,  und  dem  obengenannten  Herrn,  welcher  mir  m  dieser  Arbeit 

den  ersten  Anstoss  gab,  statt«  ich  hiir  ih  n  schuldigen  Dank  ah. 

>  Delisle,  Le  Cabinet  des  ms.s.  de  la  biblioth^ue  nation&le,  I«  455  s.,  474. 

*  Deliale  L  c.  p.  486  s.  499  s. 

^  8.  des  YenrichuaB  denMlben  in  DeUal«  L  e.  p.  506»  not  t. 
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passen  sehr  gut  auf  unsere  Handschrift.  —  Auf  diese  Herkunft 
des  Bandes  weist  auch  das  uns  oben  beschäftigende  Bruchstück 
hin.  Es  entstammte  ohne  Zweifel  dem  päpstlichen  Archiv  von 
Avignon,  und  eben  aus  ihm  hatte  Peter  von  Luna  einen  be- 
trächtlichen Theil  seiner  Bttchersammlung  in  Peftiscola  entnommen. 

In  den  um  erhaltenen  Verzeichnissen  des  päpstlichen  Archivs 
von  1314  *  (IrUG),  134o.  13GG  und  13G9  ^  finden  sich,  abgesehen 
von  den  die  Templer  und  Bonifaz  VIII.  betreffenden  Processen, 
nur  folgende  auf  das  Vienner  ('oncil  bezügliche  Notizen:  aus 
dem  Jahre  1314:  *una  cassa,  licet  non  assignata,  lignea,  in  qua 
dicuntur  esse  quedam  procuratoria  prelatoruni  coniparentium  in 
eoncilio  Viennensi  per  procuratores' —  Aus  dem  Jahre  1343: 
*Item  liber  papireus  continens  agenda  in  eoncilio  Viennensi.'* 
—  Der  Verlust  der  Congilsacten  scheint  ako  bereits  alten 
Datums  zu  sein. 

Da  die  vom  Catalogus  bibliothecae  regiae  gebotene  Be- 
schreibung des  Inhalts  unserer  Handschrift  mangelhaft  ist,  lasse 
ich  dieselbe  in  verbesserter  Form  liior  folgen.   Cod.  1450  enthält: 

1.  tf.  1  hin  IT'  [Beniardi  Guidonisj  tractatiis  brevis  de  t^mporibus 
et  annis  generaliuni  et  particularium  conciliorum ,  geschrieben  gegen 
Ende  des  14.  Jahrhuudertü ,  unvollständig,  endet  mit  dem  Concii  von 
Olenuont  1096:  passagium  trammarmum  fieri  ordinavU.  —  2»  ft  %1 
W  28*  Notisen  Uber  die  Papstwahl,  die  Oardiiiile  o.  i.  woU  am 
der  Zelt  dee  Sohiamae.  —  S.  ff.  28^  bie  47*  Diehfolgeiidee  BmebeMek 
ans  den  Acten  des  Vienner  ConeOs.  —  4.  ff.  47*  bis  49*  Bandit  vom 
Konstanzer  Concii,  beginnt :  Das  sciiders  de  Ferran  Lopez  Dayala  e  dd 
hiM)r  rle  Ci(cnrfut  8on  vengut^  de  Goaianca ,  les  quah  conten  les  noves 
si(/iu  nfs.  Pn'mo  tllrn  ,  f/iir  vpy  r.<t ,  qiip  a  XVTIT  dr  iinnj  los  mismtge.'i 
de  Cmtflla  se  hohiroi  ah  lu  runrili  di'  (rostanca.  Unvollständig  am 
Ende,  endet:  aUi  i^otj^Ha  fr  /  po<iua  firmitat  e  ultn  gmis  metuices  del 
emptrador,  ^  tots  jam  (?)  loa  fega,  que  aeUa  mt  imetaari,  gue  noveBO' 
mtiU  M  ftfm  a$Begurw  ala  etutai;  ear  <M  mikimdu^  dd  mferador 
non  fim  nm  deven  fiar  e  tobte  aeo  hm  die  menge  trameteren  per  lot 


<  8.  in  dieeer  ZeÜMbr.  I,  4S  £ 

*  Die  yeneiehmeee  yon  1848  and  1869  im  ersten  demnächst  erschei- 
nenden Band  meiner  Geschichte  der  päpstlichen  Bibliothek,  SS.  263  {.  277  f. 
—  Das  Verzeichnifts  von  1366  in  Muratori.  Antiquitatee  VI,  76  L 

•  A.  a.  0.  S.  44.        *  A.  a.  0.  8.  263,  n.  21. 

14» 
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regidors  dda  ciuUU  eis  di  •  —  fi.  ff.  50*  bis  57'*  eine  Streitschrift 
deB  'CsrdmaltB  b.  G«orgii',  d.  h.  des  Carolns  de  Uiries,  webhon  Petnw 
de  Lima  1408  naeh  dem  Tode  Martms  Ton  Saloa  oreirt  hatte.  Be- 
gumt:  Primmn  dobiimi,  nimm  papa  Benediotas  mt  papa  mdnbitalas 

vel  sit  dubiua,  sient  aliqui  dicunt,  adeo  quod  proeesBiia  contra  ipeom 
factus  PiaU  potoerit  fieri  iuri<lisce  (1),  ut  eio  non  obstent  imra,  qoe  in 

contrariura  allegantur,  quia  locuntur  secundiim  advorsarios  de  papa 
indubitato.  —  f.  r>h^  Sequitur  II  diil>iutn .  utruni  concilium  generale 
potuit  licite  congregari  Pisis  propt*  r  neces.sitatem  ecclesie  inventati 
bcismatib  oUegando  materiam  do  epüceya.  Endet:  expediens  fuit  dic- 
tum ctmemum  congregari,  —  6.  ff.  57*  bia  61*  Settwtvertiiddigung 
(dd.  1417?)  des  auf  dem  Eonatanser  Goneil  besfceUten  Theaanrariua  der 
rOmiacihen  Kliehe  an  den  pftpstüchen  Kämmerer,  Enbiachof  Frans  von 
Narbonne.  Beginnt:  BeveretuUtahte  pater!  QuidqNid  per  emtUos  causam 
emidationis  sumentes;  endet:  aitn  facore  imtitir,  equitatis  et  pietatis.  — 
7.  ff.  61*  bis  69*  interessante  Berichtf  und  Instructionen  der  aragone- 
sischen  Gesandten  vom  Concil  von  Konstanz.  Beginnt  nut  der  sossio 
XXXll  dieses  Concils :  Her  sdi-ntsductd  ycnendis  si/fKnlitH  dudifis  et  con- 
sideratis;  endet  mit  dem  'Menturiale  agendoriun  per  dominum  bacalla- 
rium  pro  Saacio  Lo]^'  mit  den  Worten:  d^jurtneywo  rteando{^)  demino 
priori  taneU  Ichanni»  per  manm  meas,  —  8.  fl^  69  bis  80  'Seqnitmr 
epistola  concordie  snper  eoneüio  generali  babMido  in  fseto  presentia 
scismatis  directa  regi  Francie  per  Comrandum  [de  Geilemisen]  pre- 
positom  Wormatiensem.'  Beginnt:  In  teni»  »ecundum  beneplacüttm  dei; 
endet:  pro  qua  quidirn  pace  ttiftri  niirhi  riverr  est  et  sine  ea  pirere  mors 
amara,  zeh  domux  didcissimi  Jht'su  Chriati,  nii  /«im  etc.  -  9.  ff.  81* 
bis  85*  zwei  Exemplare  von  verschiedenen  Händen  der  'Allegationos 
super  facto  intnisi,  scilicet  quod  ipso  non  veniente  Saonam  nichilo- 
minus  anticardinales  smit  obligati  ire,  ut  Stent  cimditiones,  proptw 
qoae  intrusns  debet  renmiciare,  cum  in  äbseneia  et  per  proeuratorem 
possit  rennnoiare  etc.*  Beginnt:  iVomteto  ad  eoideneiam  dm;  endet: 
^pimmm  srimtibm  legem  scripta  sunt.  —  10.  f.  8.5»^  eine  andere  Schrift 
über  denselben  Gegenstand.  Beginnt  nach  der  'debita  protestatio*  (be- 
ginnt: Vrimn  prolata) :  Ad  qufsifn  rcv.  pcUrem  et  doniitnim  ttwtnim 
doiiilnuin  hqafunt  declaranda  jmiimust  ronclusiones  iiifrascrijitds  ridrl.: 
Scisma  vKt.riiiir  (intiqtmtum  ;  endet  vor  dem  Protest :  <th  eo  antiquitus 
pre^tituin.  —  11.  ff.  86.  87  Widerlegung  des  fr.  Guilliermus  episcopus 
CSavalliceDsis  der  unter  n.  5  Terzeichnetsxi  Schiift  des  Gardinais  Karl 
▼on  ürriea.  Einige  Stocke  sind  abgefault.  —  12,  ff.  88  bis  101*  Widei> 
legnng  einer  gegen  Peter  de  Luna  (Benedikt  XIU.)  geiiehteton  Schiift; 
eingangs  unvollständig  und  nur  die  propositiones  8  bis  6  umfassend. 
Beginnt:  Tertia  dampnata  prqposiiio  et  stddunela  eondusio;  endet:  sed 
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eorum  conatus  ut  semper  Christus  impedüt  ar  fK)/>tiIutn  tfuutu  a  fam  wo- 
fatifto  fyen'culo  preservabit.  Annn.  —  13,  flf.  IUI»  bis  111*'  'Seqimntur 
puncta.  quo  tanguntur  in  ti  ihu.s  opistolis  inissis  per  cardinales  Pytianos 
sanctihhimo  dumiiio  noatro  doiniiu»  Ik'iu'dicto  pape  XIII  et  anno  XV 
sui  pontificatus  M"  CCCC^  IX'^  in  Perpiniano  cum  äua  curia  roiuaua 
reddenti  ei  niuTenale  ae  generale  coneOiiiiii  oelebrantL'  Begiimi: 
PHmmn  ett,  ^uod  proHqmmtur  dd  volmUatemf  endel:  uUo  tun  ImMo 
hrwUaiia  eeuua,  sed  ibidem  nideatur.  ~  14»  ft  112»  bis  119>  eine  von 
der  oben  mitgetheilton  venchiedenc  Beantwortung  der  oben  unter 
n.  5  behandelten  beiden  Fragen ,  jedoch  gleichfalls  zu  Gunsten  Bene- 
dicts Xin.  Die  Antwort  beginnt :  Kf  rjiuxl  sif  <iuhii(s  /trohtfur  isfo 
modo.  E.rpcrii  nfin  fucti,  que  omnium  rentm  est  rffimx  nnx/isfni.  Endet 
vor  dem  Epilog:  frgo  rpikes  in  cofiynyaiione  Pisana  non  jx/(ui(  jMijjdin 
iudieare.  Der  Epilog  ist  unterschrieben:  Vesire  sanctitatis  humilis 
serrHor,  «pa  pedee  proetrstas  hmnilinie  ee  reeommeiidat  Georgiiw  de 
Omosio  eitts  sanditatis  adrocatuB  consiBfeoria]».  —  15.  ff.  119*  bis 
121*  Formular  der  (1411)  sa  ftUenden  Bentena  'Gontra  Baltaea  Ooza 
intrusum  in  sede  apostolica  et  contra  Franciscum  olim  camerarium  et 
contra  Philibertum  de  Naylhaco  olim  magistnim  hospitalis  s,  Johannis 
lerosolimitani'.  Beginnt:  Primo  projxyyut  prfyvimfor  fisatJis ;  endet: 
It^nt  niutdbif  cnrinm  dr  presfntc  rivitdtr  ('csurinn/iistd  tid  htciim  etc.  -- 
16,  ff.  121"  bis  129  daH  in  Narbonne  am  1:5.  December  1415  zwischen 
König  Sigismund  und  den  Gesandten  der  Obedienz  Benedikts  Xlll. 
abgeschlossene  Goncordal 

Das  uns  liier  allein  beschältigeiulc  BniLlistück  Bl.  23*  bis 
47a  bestellt  aus  zwei  von  zwei  verschiedenen  Häiidni  iresehrie- 
benen  Fascikeln,  Die  Schrift  ist  die  in  den  ersten  Jahrzehnten 
des  14.  Jahrhunderts  in  der  päpstlichen  Kanzlei  übliche  Cursive  ^ 
Zumal  die  Züge  des  ei-sten  Fascikels  erinnern  lebhaft  an  die 
►Schrift  des  Inventai"s  dos  piipstliclien  Schatzes  von  l^Ul;  aber 
selbst  noch  in  den  Hubricellen  des  ersten  avignonesischen  Ke- 
gestenbandes Benedikts  XII.  fand  ich  im  wesentlichen  die- 
selben Züge. 

In  dem  tolgenden  Abdruck  füge  ich  die  von  derselben  Hand 
zwischen  den  Zeilen  oder  am  Rande  geschriebenen  Verbesse- 
rungen, Nachträge,  ja  selbst  die  Angaben  der  Kotuli  und  Artikel 

•  Dieselbe  ist  in  den  *Specimina  paleographion  repesterum  Rom.  Pont,' 
nur  Hchwarh  vortreten.  Talih.  47,  49,  52.  5.').  5^.  näluTn  .sicli  derselben  und 
Tabb.  '6b,  37,  40  zeigen  in  etwa  die  Vorbereitung  zu  derselbeu. 
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m  «dEigaB  KhauBflni  in  den  Tezfc  ein.  Was  hmeilialb  dmer 
Klarnmern  cursiv  gednu^  ist,  wurde  von  mir  im  Text  eigftart. 
In  dieser  Weise  fQge  ich  auch,  zmnal  im  einttti  TheQ,  die  in  der 
Handschrift  fehlenden  Zahlen  an,  nm  den  swisdien  heidsn  Aeten- 
stücken  bestehenden  Zusammenhang  dentUcher  hervoizaheben. 

L  AMrtgs  a»  ta  OitacUM  PfllsiML 

Rnbrioe  F.* 

(F.  23*^)   Sciendom  e6t,  quod  supplicationum  in  hoc  saero  cob- 
eOio  per  pralakos  aamgnatsnim  reverendia  ipatribos  donums  canünalilNis 
5ad  hoc  per  dominnm  nostmm  sammom  pontifieem  deputotia, 

qnedam  pertinent  ad  graTsmina,  qne  eededis  et  petaooia 

eeoleaiaBtioiB  infenmtnr; 
quedam  ad  mores. 
Item  illarum,  que  ad  gravamina  pcrtinent, 
IQ  quedam  pertinent  ad  gravamina,  que  eccleeiis  et  personis 

ecclebia»ticib  per  dominos  temporales  eeu  eorum 
amaslroa  et  effidalea  indebite  infafuntnr; 
qnedam  ttto  ad  gntTamina,  qne  per  exemptos  prelatia 
et  eorom  eodeeüs  inferri  dieontnr; 
15  qnedam  Tsro  ad  illa,  qne*  persona  private  tnfemnt; 

qnedam  vero  ab  hiia,  que*  (1)  exemptia  a  prelatia  et 
aliis  inforuiiliir. 

Et  quia  distincta  ]>otiiis  possunt  pcrcipi  et  intelligi  quam  pcrniixta, 
idcirco  sunt  gravamina  ab  \m&,  que  ad  more»  pertinent,  sepai'anda.  — 
20Quia  vero  gravamina  sunt,  ot  ex  aoperioribna  patet,  a  divenris  iUata, 
idoiroo  sont  et  üht  divislm  et  partkmlariter  pertraetaada. 

Bnhrlea  de  gittYaoünlbiis  domlAoniH  temperaliu^ 

Frimo  igitor  de  gravamimbna,  qne  a  dominia  tempwalibns  inferaih 
tor  prelatis,  eccledia  sen  peraonia  eoelesiastioia,  videamoa.  —  (Hroa 

25qood  est  sciendom,  quod  illorum  granuninnm 

[/]  quedam  conf^istiint  in  hoc,  quia  per  ipBos  dominos  tempoialea 
in  tarris  eooleeianmi  superioritas  indebite  vendicatar; 


<  Dies  8t«ht  als  Kaupttitel  aof  dem  Bflfiken  des  entea  FaMäkeU  Bi  84^ 

*  Hs.  qiif  per  permne. 

'  Us.  que  [ad  mores]  que  (!)  exetnptis;  spüttii  wurde  iiä  morei  getilgt. 
«  IMea  atoht  am  ob«a  Rand  als  hmUMder  Tilel;  do«h  geUrt  «■  oim- 
bar  hierher. 
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[//]  [({uedam ,  qiiia  ]>er  ipsos  dominos  tamponlas  multis  modiB 
ücclesiastica  iurisdictio  uburpatur  *J ; 

[///]  quedam,  quia  ipsontm  praUtomiii  md  eedesianmi  inrisdielio 
per  ipaoe  temporalm  dondnos  eoaln  insfcitiAm  impedttur; 

[/F]  qaedam,  qoia  deilieta  ab  ^somm  dcmimonim  snbdttiB  eontraS 
eeeleaias  seu  pereonas  ecciesiasticaa  perpetrata  remanent  impunita,  nde 
ipftorum  audiioriia  ipsis  ccclcaiia  sea  penonis  eedesiaatiieis,  si  qiMraiifcar 
de  laycis,  iustitia  ministratur ; 

[l^  quedam,  quia  per  ipBOB  dommo8,  eorum  ministroa  et  ofiiciales 
inununitas  seu  libertas  ccclesiastica  multipliciter  violatur;  10 

[VI]  quedam  vero,  quia  ipaia  ecclesiis  et  peräonis  ecclesiasticis 
tarn  in  penonia  qiuun  in  reibna  a  preCatia  donmua  teaiparaMbiia  gravap 
nnna  Taria  infanmtiir. 

De  hiis  autem  videndum  cbt  singulariter  et  distincte. 

[/.]  [Deusurpatione  snperioritatis.]  15 

£i  primo  qualiter  ipsi  doniini  temporales  gravant 
eoelesiaH,  superioritatem  in  terris  eccleaie  indebite 
▼endieando. 

[i.j  Quiäam  mOtm  tuperhrUatm  ^mm  midieant  a^ppdtatienM, 
inUrponmdas  de  nm  vd  de  «meuetudine  ad  prdatoe,  in  eanm  preiiidi-^ 
«Mcm  redpimdo  ae  i^eoe  u^ppdkude»,  nt  ad  <^pm»  dommoe  tigpp^aUoHee 
interponere  debeatU,  indebite  compdimdo.  —  Et  de  hoc  conqiMnuitiir; 
ei  quidam  alii  eorum  addunt  aliqua,  prout  inferius  continetur. 

Episcopus  fot  capiiulum]  Carnotenso  dicens ,  quod  si  a 
sententia  per  ipsum  ratione  temporalis  iurisdictionis  lata  altera  pars  25 
ad  curiam  secularein  de  facto  appellet ,  iudices  seculares  do  facto 
appellationes  rocipiujit,  episcopum  ipsum  oitani  ei  oontumacias  ei 
opponimi;  ei  qoando*  non  oMii,  ad  eapÜonem  iNnioram  ipaina  pro- 
oedimi;  ei  ai  epiaeopna  ooram  eis  non  eompaieai,  aenieniiam  ipmm 
revooani,  etiam  insie  laiam.  —  [1  rotulo,  XXV  ei  XLII  (?)  arttcnlo.]  80 

Provincia  vero  Burdigalenaie  dicit,  quod  si  appelleior 
ab  abbatibaa  ei  aliis  inferioribus  vel  »uperioribus  prelatis  snper  rebus, 
que  tenentur  ab  ipsis  et  que  nunquam  fuerunt  a  domino  temporali  re- 
cognita,  non  perniittunt  appellari  ad  iudicem  ecclesiasticuin  sed  ad 
secularem.  Et  si  iudex  ecclesiasticus  ad  examen  suuni  ipsos  remitti35 
requirat,  nunquam  in  talibus  oxauditur.  —  [V  rotulo,  V  articulo.} 

(F.  23^)  ProTineia  Anxiiana  aaaerit,  quod  appellatiimea, 
qne  aiiper  iemporalilma  ecelesiamm  ei  monaaieriomm  ad  prelatoa  con- 


*  Am  nieni  Baad  too  derselben  Hand  nachgeiragen« 

*  B».  quia. 
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Bueverint  interpuiii,  iiiijK'diunt  et  perturbant ;  licet  illa  tein})()ralia  nun- 
quam  tuerint  recognita  a  douiino  ttiinporali,  et  ad  se  compeiiuut  iieri ; 
6t  ei  ordinarii  super  pranuasis  aliquam  ooheroionem  fiMuan^  bona  oeea- 
pant  eonmdem.  —  [VI  rotolo,  XI  artionlo.] 
5  [Episoopns  LaaenrrenaiB  dioit,  quod  compellunt  prelatos 
eedAuanun ,  ut  temporalitates ,  qoa»  in  6orum  dominiis  obtinent,  que 
nonquam  ab  eis  alias  fuerunt  recognite,  ab  eis  recognoscant;  alias 
eo8  sine  alio  iudicio  banniunt  et  confiscant  et  sibi  appropriant,  omni 
alia  exccptione  propuisa.    -  [VI  rotulo,  CXVI  articulo 

10  P  r  0  V  i  n  c  i  a  L  u  g  d  u  ii  e  n  s  i  s  dicit,  quod  ai  appelletur  a  sententiis 
prelatorum,  qui  habeut  gardiatores  dominos  temporales,  vel  propter 
defectom  iuris  fiat  qnerimonia  dictis  gardaioribiiB(!),  ipsi  volnnt  cogno* 
seere  de  causa  ratione  resorti*.  Et  si  in  diotis  casibos  ad  ordinarios 
babeatnr  Teeurans,  dieti  gardiatores  appeUantes  et  epnquerentee  hua»- 

ISmodi  compellunt  ad  eorum  forum  rodire.       (Till  rotulo,  VI  articulo.] 
Prepositus  Piniacensis  diocesi»  Foroiulensis '  dicit,  quod 
cum  appellationes  curie  mon[asterii)  ad  prepositum  immediate  perti- 
neant ,  curia  regia  litteras  appoUationis  recipit ;  et  sie  frequentur  iura 
ecclesie  defraudantur.  —  [X  rotulo,  XXIII  articulo.] 

20  Quidatn  mperioriUUem  vendicant  supradictam  prelatos  tjMOt  divenis 
mfxiis  eompellendo ,  bona  sm  temporaJia  vel  »pirittuilia  ab  ipsia  TteognO' 
scere  neu  etiam  auoarr*.    -  Do  hoc  conquoruntur : 

P  r  0  V  i  n  c  i  a  A  u  x  i  t  a  n  a  dicit ,  quod  iiiterdiim  per  captioncrn  bo- 
norum, interdmu  per  oxclusiouom  defeiibiouis,  gardie  prolatos  et  peräuuuä 

25  ecdesiaaliicas  bona  temporalia  vel  eedesiastioa  ab  eis  reeognoscere  seu 
auoare  compellont.  —  [VI  rotulo,  XXll  artietdo.] 

Honasterinm  saneti  Petri  dioeesis  Tarviensis  dicit,  qood 
senescallns  Bigorre  pro  eo,  qnod  abbas  nolmt  reeognoscere,  se  teuere 
s  rege  temporalitatem  monasterü  nee  ab  eo  auoare,  misit  ad  dictum 

80  raonasterium  XL  servient«s  in  gamisione,  qui  bona  dicti  monasterü 
quasi  totaliter  devastarunt.  —  [VI  rotulo,  CXXIill  articulo.] 

Quidam  vero  aibi  vendicant  sttperiarUatem  huiuamodi,  ecdesiam,  UcH 
evm  suis  hom8  tpirUmaUbm  et  temporaUbua  a  iwrUdieUone  temporalmm 

1  Am  nntem  Rand. 

>  Das  franzSsisohe  'reeaort*  in  seiner  ntaprOngliehMi  Bedeutung  von 

Gierich  tsbozirk. 

'  Zuerst  statt  dessen :  jtron'nrii'  Aquenms. 

*  Das  französische  'avouer",  'avoyer'  =  zuerkennen ,  als  von  ihnen  zu 
Ldm  genommen  oder  als  in  ihren  Schutz  gestellt.  Vgl.  das  'advoeara'  des 
esn.  22  des  sweitea  Ijoner  Gmdb  e.  2  de  rebus  eeelesiae  mm  alienandis, 
in  TIo  (m.  9). 
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itidieum  aü  txmpta,  coram  iptia  retpondert  »ieut  corum  niperwribm  de 
UmU  temporalibut  eampeUeiuU».  —  De  hoo  conquemnlor: 

CapitalnaiOarnotenBe^  dieens,  qtiod  licet  occlesie  cum  om> 
nibus  bonis  suis  spiritualibus  et  temporalibus  {a  iurisdirtione  *]  iudicuin 
seculariimi  sint  exeniptf ,  iiulices  turnen  seculares  asserentes .  so  in  5 
temporalibus  dic-l«'  ecclesie  superiores  esse ,  coram  ne  nituntur  ipsam 
eccleäiaiu  cumpellere  de  temporalibuH  respondere,  cum  tarnen  sit  ad 
iadieM  «odMiMlieot  recurrendmiu  —  [I  rotulo,  XLVm  articulo.J 

ProTincia  Turonensis,  eom  nunqnam  ecclesie  provinde 
Taroneni»  reoognoTermt  afiqnem  ]irincipeiii  seenlaroii  ntione  anamiiilO 
temporalitatnm,  cmitingit  quandoque,  quod,  qnia  eitati  coram  prinqpilmB 
secularibuB  non  respondent,  dicti  principes  eorom  t«m]iora1itates  sasiimt* 
et  capiunt,  et  ipsos  prelatos  de  suis  manoriis  et  domibus  eiciunt  et 
cxpellunt .  superioritateni  in  terriB  eccie&iaruiii  iudebite  usurpando.  — 
[ULI  rotulo,  XXU  articulo.J  15 

[ii^]  [De  nsurpatione  inrisdietionis.] 

Gravatnr  etiam  ecolesia  et  persona  eeoleaiasticje 
per  dominoB  temporales,  qnia  ab  ipsis  dominis  ecclesia- 
stica  iurisdictio  modis  variis,  at  seqnitiir,  nsorpator. 
—  Cirea  qnod  est  sciendnm,  qnod  quidam  usmpant  iurisdicfeionem  huiiis-  20 
modi  quo  ad  personas  ecclesiasticas ;  —  quidam  Tero  quo  ad 
causa s  de  iure  vel  consuetudine  ad  forum  ecclosiasticnm  pertinentes. 

Prirno  [ü'^]  autem  videamuH  de  usurpatione ,  quo  fit  circa  per- 
sonas; et  postea  [U^j  de  illa,  quam  faciunt  circa  causas. 

[j?.]  Circa  persona»  mUem  usurjmit  quidam  domim  temporales  «wH«-25 
dictionetn  ecdesiaaiiaim ,  permnaa  prchsiasficd!*  renjiondere  COtum  9e  tm^per 
rebus  immMUhus  romjM'Ihtiilo.  -    De  hoc  conquenmtur: 

EpiscopuH  Carnotonsin  dieens.  quod  qiiamlo  a^itur  contra 
clericum  de  re  immobil!,  auctoritato  reuli,  quamvis  non  apporiatur  quod 
Sit  feudalis,  coram  itidiee  seonlarif  in  territorio  enius  res  illa,  de  qua  30 
agitor,  Sita  est,  compellitor  reapondere;  nee  snstiBeiit  dkti  seeolares 
indiees,  quod  in  foro  ecdesiastioo  de  hoc  agatqr.  —  [I  rotolo,  XXXV 
artiealo.] 

(F.  24*)  ProTincialspalensis,  qnod  personas  eeclesiasticaa 
supMr  bonis  non  feudalibns ,  qnonnn  possessionem  habnerant  hactenns  85 


*  UnfHünglich  war  beigeMgt:  proeimeie  8emmeH»i$f  hemadi  dnrdi- 

gestrichen. 

*  Dieser  oder  ein  ähnlicher  Ausdruck  ist  hier  wohl  ZU  ergftnxen. 
'  Das  französische  'saisir',  in  Beschlag  nehmen. 
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sine  lite,  derieos  etiam  nngulare«  sup«r  Ihhiü  propriis  oompellunt  in 
seculari  curia  respondere.  Et  ei  respondere  recusant,  eos  dictis  bonis 
indebite  spoliant :  ad  ipKonun  colorandani  maliciam  proponentes,  quod 
predicta  bona  temporal!  dominio  Mibiacent,  vi  ideo  »ubire  debent  iiidi- 
5cittiD  domini  tempuralia,  -  •  [XUl  rutulo.  I  articulo.J 

EpiBCopuä  ConchenBis,  quod  ai  quia  clericua  imiuobiUa 
pOBadaät,  cogitur  ooraan  Meidari  indioe  respondere;  alias  bona  immo- 
)»lia  petita  tarn  dericomm  quam  etiam  eodesiarani  per  ▼iotontjam 
braehii  seoolaris  inTadnntur  et  etiam  distrahimtiir  vel  saltem  de  facto 
lOactor  in  corum  posseesicuiein  indudtnr  eorporalem.  —  [XII  rotnlo, 
XII  artioiilo.] 

[3.]  Quidam  eomjteüunt  diam  penma»  eedeaiattieas  coram  te  super 
aetiombua  penonaUbua  retponden,  —  De  hoc  eonquenmtiir: 

Provincia  Rotliomagensis  dioens,  quod  super  dctis  per> 

ISsonalibos,  et  preeertim  in  quibus  fnit  damor  de  Aro  V  ad  respondemdum 
coram  so  ipsos  clericos  nituntur  eompellere  ipei  indices  secularee.  — 
[im  rotulo,  VII  articulo.] 

Provincia  B  u  r  d  t'g  a  1  e  n  s  i  s  dielt  ^.  quud  clericos  non  coniu- 
gatos  et  coiiiugatoä  cuni  uiiicis  et  virginibub  et  clericaliter  viventes 

20eompeUiint  coram  ee  super  personalibus  actionibus  respondere.  — 
[V  rotulOf  XXXIJf  articulo.] 

Episoopus  Laseurrensis  didt,  quod  in  personalibus  actio* 
nibuB  per  capiionem  bonorum  *  compellunt  porsonas  ecclesiasticas  laycis 
in  curia  eeculari  respondere  et  litigare.  —  [VI  rotulo,  GXIII  articulo.] 

25  }'  r  ()  V  i  n  c  i  a  Ti  u  c  d  u  n  e  n  8  i  s  ,  quod  gardiatores  pretextu  gardie. 
quam  so  halK  i«'  dicinit  in  locis  et  bonis  ccclcsiasticis,  ad  multa  illicita 
be  extendunt ;  nani  ratione  gardie  cogunt  eos,  (jui  sunt  de  gardia  bua, 
conquerentibub  rebpondere  tarn  in  personalibus  quam  realibus  non  feu- 
daUbus,  quam  eint  ordinarii  eorundem.  —  [VIII  rotulo,  YI  artienlo.} 

80  Ecclesia  Ibernicana  dictt,  quod  ante  ingressnm  Anglioomm 
in  Ibemiam,  ita  erat  Ubers ,  quod  in  temporalibus  superiorom  non  re- 
eognoiity  omnimodam  iurisdictionem  habens  et  exercens  spiritualem  et 
temporaleni.   Quidam  vero  res  Anglie  impetravit  licentiam  a  domino 

'  In  der  Noniiandie  und  einigen  angrenzenden  Provinzen  war  es  Gesetz, 
dass,  wer  immer  gewisser  Verbredien ,  Angriffe  auf  Leben  oder  Chi!  u.  s.  w. 
snerst  gewahr  wurde,  ▼erpflichtet  war,  sofort  den  Ruf  'Esro*  sn  erheben,  auf 

welclu'ii  }iin  jeder,  der  ihn  hörtf .  zur  Abwehr  und  Bestrafimg  des  YerbrediMB 
die  Waffen  ergreifen  und  lu-rbcioilen  musste. 
•  C.  1  De  clericis  coniugatis  in  VI,  2. 

'  Statt  per  caj)tionem  bonorum  hiean  ea  zuerst :  et  etiam  in  äecitnis,  quas 
peturU;  doch  wurde  dies  ausgestrichen. 
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papa  intrandi  diotaoi  terram  et  eandfloi  nU  nilniigaiidi ,  salro  tanim 

iure  ecclede  Bomane  et  Ibernicane;  pretextu  cuius  licende  idem  rex 
dictam  terram  intravit  et  aliquam  partem  sibi  Bubiugavit;  et  in  parte 
Bubiugata,  tarn  ipse  quam  successores  sui  loca,  res,  iura,  iurisdictiones 
ecclosie  partis  illius  paulatim  et  successive  sibi  usurpaverunt ,  appro-5 
priaverunt  et  occupaverunt ;  et  rex,  qui  nunc  est,  occupat  in  presenti, 
ita  quod  iidem  ordinarii  nullius  cause  liberam  vel  pleoam  habent  co- 
goitioiieni ;  et  quud  deteriuB  eti  arehiepiscopi,  episcopi,  aUbstes,  priorat 
et  onmes  alü  Tin  eeeledastid  oonun  soealaiibiis  inificilniB  nspondfln 
oompeUimtiir  in  omnibu  oauib,  capimitur,  incaroefantur,  mnlMantar  10 
et  vilissime  tractantor;  quare'  civitatibas  et  loeis  catliedralibus  relio- 
tis  latitant  in  ^{»eliiiieis  et  vitam  dummt  miaeraoL  —  [XVII  rotnlo, 
XIIII  articulo.J 

[Provincia  BurdogaleuHis  tlicit.  quod,  si  super  violentiis, 
que  frequenter  super  pobseäHionibus  per  personas  ecclesiasticas  false  15 
commisse  dicuntur,  fiant  contra  personas  ipsas  aplegiamenta  * ,  que 
Toeaatnr  Tulgariter  de  Uni  e  de  forsa,  baylivi  regia  et  alü  temporalea 
compellimt  ipeas  personas  eedesiasticas  eoram  se  super  hüs  contra- 
plagiare',  alias  anfenint  ab  eis  possesdonem  remm,  super  quibns 
violentia  dicitur  esse  commissa,  et  cani  ndvornariu  tradunt.  Si  TeroSO 
contraplagiaverint  se,  nichiluminus  lite  pendeute  aufertur  eis  possessio 
et  in  manu  remanet  baylivorum,  (luuuscjuf  dt;  causa  fuerit  diftinitum. 
£t  ita  iiidirtcte  compellunt  eos  curaui  se  iu  <|Uücuuque  iuterdictorum 
genere  respoudere.J  —  [\'  rotulo,  Vll  articulo.J 

[4.]  Qmdam  vero  non  sciutn  super  aetionäm  realibus  et  per94maUbit»,2& 

sed  etiiiiti  Huper  ftciionthuM  n-iminalfhuK  pn'sonn.t  fcdesioetieae  COmtn  §e 
respondi  fi  nmiHUunt.        ])e  lioc  coiiqueruntur : 

Provincia   Auxitana    dicens,    (piod   persona»  ecclesiasticas 
super  aciionibus  realibus,  persuualibus  et  cruuinulibus  coram  se  citant 
et  non  comparentes  Tel  comparentes  respondere  nolentes  gagiant  et  90 
anestant  et  interdom  eoram  bona  oecnpant,  ea  qnonsqne  se  redimaut 
retinendo.  —  ^fl  rotulo,  II  articolo.] 

(F.  24**)  ProTinoia^  Treyerensis  dieit,  quod  domini  t«n- 
porales  eognoscnnt  de  ezceesibiis  personarum  ecdesiasticanmi  et  eas 

*  Hö.  hat  qtiorHm. 

*  Anklage ;  vgl.  Dacange  v.  pleght»;  vuu  pleyium,  da  häufig  der  Kllger 
ein  Pfud  binterlegan  mosste,  dessen  er  ▼erloslig  giag,  wenn  er  seine 
KIsge  nicht  naohwiea. 

^  Gegenklage  fuhren  (und  das  hierzu  uöthige  Pfand  hinterlegen). 

*  Anfangs  laut«'te  der  Ahselinitt :  Provincia  Treverensis  dicit, 
quod  nonnuUi  domini  temporales  cum  ecclesüs  et  ecclesiaaticis  personis  debita 
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puniunt  in  corporihus  ot  rt'hm,  ao  si  iadio66  existereat  eanmdem.  — 
[XVIIII  rotulü,  XYI  articulo.J 

Prelati  regni  Dacie  et  eoriini  fainilia  in  causis  civilibns  et 
criiuinalibus   ad  forum  »eculare   trahuntur   mviti.  —  [XXII  rotulu, 
5111  articulo.] 

EeeloBi«  Ibernieana  dicit,  quod  hoMa  indioee  seenkres  de* 
neos,  licet  layenm  fendum  non  habeant»  in  omniboa  aettonibna  peraona' 
Hbas  et  tranflgressionibuB  aen  delictta  reapondere  ooram  eis  eompeUiint, 

omisso  suo  episcopo.  —  [XVII  rotulo,  XXXUl  attioalo.] 
10       Pro  vincia  Arborensis  etCalaritana  dieit,  qnod  de  eansiB 

criminalihus  clericorum  intromittit  so  dominium  temporale  nec  pemiittit 
archiepisc()()is  vel  episcopin  in  clerieos  di-HiKiuentes  iurisdictionein 
ecclesiasticani  exercere.  —  [XXIIII  rotulu,  XI  articulo.] 

[5.]  Quidam  jyersoms  (cclcsiasticas  ad  suorum  staUUorttm  obser- 
15  mtifuim  ar  pnsf<ni<hiw  seeurikUem  suis  adoermmis  eompeüendo  (!),  — 
Do  hoc  conqucniutur  : 

Pro  vincia  Auxitana  dicons.  (jaud  duniini  temporales  pcrsoiias 
ecclesiastica»  per  bonorum  captioueiu  statuta  sua  observare  ac  suiä 
advenmüa  eoram  se  aeenritaton  preetare  oompeUnnt.      pTI  rottilo, 
20  XXI  articulo.] 

[6".  7.]  Quidam  imtlrt/tnt  rj/iscnjintn ,  i/ifl  <ttl  mundatinn  nyir  riiric 
ciUirit  clericum  f  ut  coruni  dicki  curia  coinjßtfn  ni  MujM'r  causa  ^  (juani  ad 
se  dicit  curia  regia  pertinere ,  si  dericun  citatua  non  comparuerit;  licet 
episcopus  eorum  mandatum  com^pkverit,  nec  sihi  possU  dariei  eantumada 

i&imptUttri.  —  De  hoc  conqneritur: 

Eccleaia  Anglicana  dicens,  quod  in  curia  re^ßs  obaervatur, 
quod  ^acopoa,  cui  per  iustitiarioB  regia  mandatur,  ut  certo  die  cle- 
ricum  suum  venire  faciat  coram  ipsis  in  causa,  in  qua  foro  scculari 
secundum  ipsos  subiaccre  dicitnr.  rosjionsurum ;  licet  certificet  cur[ 

SOregis,  quod  ad  hoc  clericuni  Minm  monuerit '  et  per  ßei|ueBtrationeni 
bonorum  ecclesiasticorum  distrixorit,  ut  est  moris ;  ai  clericub  ad  diem 
non  venerit,  episcopus  per  curiam  regiam  graviter  mulctabitur,  licet 
amplina  non  babeat,  quod'  agere  valeat  in  hoc  caau.  Et  ai  epi- 
acopua  recuaaverit  huiuamodi  parere  mMidatia,  licet  iniurioaie,  mulcta- 

85bitur  in  bonis  suis  vel  alit«r  punietur.  —  [XVI  rotulo,  XV  articulo.] 
Eccleaia  Ibernicana  dicit,  quod  si  miniatri  regii  eierieoa 


contrahentes,  res  ecclesie  obligatas  recipiunt,  ex  quibus.  licet  non  modicam 
quantitatoni ,  «fiam  plemmqne  ultra  dobitom  recipiant,  nicbil  tarnen  de,  — 
doch  wurdi-  dit  sc  Fassung  ausgestrichen. 
'  Hs.  muntunt.       '  Ha.  quem  (?). 


Digitized  by  Google 


Ans  den  Aetan  d«6  Vienner  Coneila. 


373 


beneticiatos,  qui  laycuin  feudum,  per  quod  diHtringi  possint,  nun  habent, 
ad  suam  preaentiam  evocent  pro  causa  quacunque;  si  non  yenerint, 
pteUtis  deriownm  xpsonun  diatriete  pfecipiimt  et  maadant,  quod  hos  * 
deriooB  ad  reopondendniii  coram  ipab  per  aequesMionem  benefidomm 
SQOmm  compellant;  et  si  non  fecermt»  incarcerantiiretpeiiapeeiDiiariaS 
pnniuntur.  —  [XVn  rotulo,  XXXVm  artictilo.] 

Provincia  Salfixlbiirgensis  dicit,  qnod  clericos  et  personas 
eccicsiasticaa  compellunt  stare  iudicio  secolarL  —  XXI  rotulo,  IUI 
articulo.] 

DiocesisMabBilieniii»  dicit,  quod*  officiale»  regii  et  aliorum  10 
temporalium  dominonim  non  verentur  dtare  derioos  simplidter,  et 
qnaadoqoe  Toee  preconia  banniri  fiadant  aub  cerfcb  penia.  —  [X  rotolo, 
I  artieolo.] 

(F,  25*)   Eeclesia  Anglieana  didt,  quod  derid  sospecti 
aeenaati  aen  per  alioa  indieati  aaper  criminibua,  n  Toeati,  prodamatiiS 

non  comparoant  coram  iudicibu«  secularibus  snyior  hÜR  rosponsuri, 
banniuntur  et  exulant  et  post  certa  t<'mpora  pommtur  extra  k'^^em.  et 
bona  ipsorum  mobilia  confiscantur  et  immnbilia ,  si  ponantur  extra 
legem;  licet  vocatio  huiubmodi  multotiens  ad  eoruiu  nutitium  non  per- 
▼eoerit  nee  pervenire  potuerit,  cum  aint  in  remoüs.  Per  hoo  aatemSO 
apearitor  via  ad  hiterfieiendiim  bmoamodi  dericoa  impune,  enm  repa- 
tentor  extra  legem,  ubieimqiie  mrenti  loerint  in  r^;no.  —  [XYI  rotdo, 
Vm  artieolo.] 

[S.]   Quidam  veto  uaurjxint  iiirüfdirtiotuiH  fah:si(Uitimni,  rlericM  et 
peraotuis  ecclesiasticaa  sine  auorum  diocemnorum  licentUt  capiendo.  —  25 
De  hoe  eonqnemntor: 

Epiaeopna  Tornaoenaia  dieit,  qnod  propria  aoetoritate  oa* 
pinnt  derieoa,  Ueet  ab  ofBeiaKbna  faerint  reqniaiti  legitime,  nt  eoa 
restituant ,  posteaque  eos  detinent  earceri  mancipatoa  in  eontemptom 
eedesiaatice  libertatis.  —  [III  rotulo,  V  articulo.]  80 

Episcopus  Morinensis  dicit ,  (piod  prepositus  de  Mostarello 
baviluB  Ambianensis  et  comitissa  Attrupatensis  clericoK  et  personas 
ecclesiasticas  pro  snnmia  pecunie,  in  qua  obligati  dicuntur,  capiunt 
et  arrestant  et  detinent  in  suis  presionibus%  quosque  de  »olvendo 
preatiterint  ydoneam  eantionem.  —  [DI  rotolo,  ^JI  artieulo.]  85 

Provineia  Bothomagenaia  didt*,  qood  dericoa  in  auia 
careeribna  detroaoa,  freqoenter  ponnnt  in  queationiboa  et  tormentia, 


*  Bb.  fuoä  ti  ke$,       *  Ha.  «mm. 

*  OewShnlidi  jwMmms»  (priaon),  Oeftogmaa. 

*  Denelbe  Artilcd  ontoi  8.  876. 
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ipwwqne  de  uno  eareere  seerete  et  ecenlte  mtttant  ad  aliimi,  ne  mooi* 
tionSnu  ordinArioram  yaleant  depreheadi  —  [im  rotolo,  VI  arliealo J 
Abbas  monasterii  sancti  Petri  diooesis  Tarviensia  dieit^ 
quod  senesenllus  Bigorre  ipsum  abbatem  arreetavit  et  inhumaniter  eom 

6  trahens  poditem  captum  ad  locum  de  Tarvia  sortim  duxit.  VA  licet 
eum ,  postquani  tcnuit  diu  captum ,  restituerit  ])roprie  libertati ,  a<ihuc 
tarnen  bona  e'ma  nedum  tempuralia ,  imnio  etiam  decimas  et  prinütias 
detinet  occupata.  —  [VI  rotulo,  CXXXi  articulo.j 

Gapitnlam  ütioense  dicit,  quod  domini  temporales  civitatia 

lOUaeesie,  licet  aint  vaasalU  qpisoopi  et  prepoaiti  et  oapitoli  et  inrati, 
tarnen  in  moltia  loeia  et  Mrwm  asnrpant  inriadietioneni  et  bona 
ipgorum  et  capinnt  cleriooa  indifferenter  propter  eorum  potentiam  et 
debilitatem  dicte  ecclesie,  que  diu  vacavit  ot  caruit  legitimo  defensore. 
Nec  etiam  super  istis  dominus  rox  vel  bavili  volunt  dictam  ecclesiam 

15  dcfonbare  jtroptor  tavorem,  quem  iuveniunt  hodie  nobüea  in  ouria  aupra- 
dicta.  —  [VII  rotulo,  XIII  articulo.j 

Ecclesia  Trasonenais  dicit,  quod  dericoä  et personas ecdesia- 
stioaa  abaque  requisitione  et  mandato,  inuno  etmtra  iwawdatnni  et  ▼<diut- 
tatem  episcopi  capinnt,  dieentee,  qnod  In  diatrieta  regie  nullna  debet 

SOetoienm  Tel  layoum  eifere  nid  qwL  —  [XI  rotolo,  XLUn  articolo.] 
Monasterium*  diocesis  Gompostellane  dicit,  quod  offi- 
cialee  regü,  novum  modum  extorsionia  et  dyabolicum  invenientes,  abbates 
et  priores  vituperant  et  contempnnnt  et  quandoque  inearoerant  — 
[Xnn  rotulo,  IX  articulo.] 

25  Provincia  S o n o n [mv>.<f]  contpieritur ,  quod  laycos  pro  cri- 
minibus  occlesiasticiä  capi  non  permittunt  nec  detineri  per  iudicem 
ecdeeiasticiim.      [I  rotolo,  villi  articulo.] 

[9.]  Quidam  derlcos  sie  captos  ^  f(irt<*.<,  li'/uto.<  et  aliter  i^nominiosi' 
publice  curie  prelatorum  itUerdum  nmittunt.  —  De  hoc  conqueruntur : 

80  Episcopus  Vasatensis  dicit,  quod  interdum  olmcos  capiunt 
et  in  carcere  ponnnt  eoaqne  reqnleiii  et  intwdmn  non  reqniaiti  tortoe 
et  cum  cordid[is]  stricte  ligatos  ad  ofifioialem  populo  videnta  rendttnnt; 
non  Informantes  episcoiMlem  euriam  de  büs,  qne  ipeis  clerids  inqwne- 
bant;  nec  per  o^c[iahnt]  postoa  iiotost  contra  ipsos  dericos  eioessiis 

8&aliquis  reperiri.  —  [VI  rotulo.  LXVI  articulo.] 

Provincia  Spoletaua  dicit,  quod  cloricos  occatjione  delicti 
commissi  vel  non  commissi  capiunt:  et  licet  a.sserant,  se  clericos  et 
in  habitu  clericali  incedant,  eos  propterea  non  dimittuut,  sed  dicunt, 
quod  eis  non  constat,  eos  esse  clericos;  et  eos  vituperose  doeunt  ad 

40bospitia  et  palatia  ipsorum  officialium,  et  aliqiiando  ad  earceran  eos- 

*  Zuerst  war  arduepiteeput  geschrieben. 
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que  tonnentando.  £t  quaudo  dimittunt  eoa,  remittunt  episcopo  cum  magno 
Titnperio  nndos  (28''>  et  ligaios  ei  aliquando  omn  manibuB  U^itU 
«i  Mpifltro  in  eoQo,  et  petift  ante  oenloe,  &oientee  supre  eos  foreae 
deferri  ad  mmm  Titopenom  eonmdem.  —  (XXVIrotalo,  aauu  artaeab.] 

Ecolesia  Anglicana  dieit,  qnod,  cnm  coram  iustitiariis  aotS 
ministris  aliis  regüs  vel  aliorum  procenun  regni  Anglie  aliquos  clericos 
etiam  sacerdotes  iudicatos  seu  accusatos  capi  contingit,  quamvis  in- 
debite .  ipsos  coram  se  nudis  pcdibus,  capite  discoperto  in  sola  tunica 
vel  camisia .  sicut  homicidas,  latrones,  laycos  condempnamlos  ad  mor- 
tem ,  [et]  quantumcunque  per  iudices  competentes  requirantur ,  [et]  10 
oertom  aliaa  ait  eiedem,  quod  eleriei  eint;  omnino  ceram  se  fMdnnt 
inreaentari,  ipäoaqne  torpSanma  morte  condempiant,  nid  per  ordinarioB 
nqainntnr.  Et  com  reetitiiimt  ordinarüst  tanqaam  eondempnati  reeti- 
tuuntur  et  non  aliter.  In  casu  autem  huiasmodi  contra  dietos  clericos 
duodecim  laici  adniittuntur  in  teste» ;  qui,  si  dicunt  absque  examinatione  15 
singillatim  et  secrete  facta,  crerloro,  illos  super  quo  accusantur  commi- 
sisse  delictum,  dictis  teHti))UH  iiulubitantcr  croditur,  et  nisi  requirantur 
per  ordinanos,  ut  preniittitur ,  ex  lioc  ad  mortem  condempnantur.  Si 
vero  ab  ordinariis  requisiti  fuerint,  non  liberantur  eisdem  nisi  post 
inquisitionem  hmosmodi  yel  testinm  depontionem  de  credulitate  faetiun;  20 
et  postqnam  halmerint  illoe  pro  oonvidaa,  tnno  libarantnr  eisdem  tan- 
qaam rw  eriminis  quoad  formn  eeenlare»  onmilniB  eonun  booia  oonfis^ 
oaÜB.  Liberantur  etiam  nc  sub  pena  centum  Ubranun  argenti  regi 
ab  ordinariis  solvendanun ,  si  aliquis  talis  clericus  a  carcere  dimissus 
fuerit  vel  carccrem  fregerit  sou  alias  inde  e\  aserit,  absque  purgatione  25 
canonica  super  crimine,  do  quo  tuerat  accusatus.  Quod  si  secus  actum 
fuerit,  centum  libre  sterlingorum  ab  huiusmodi  ordinariis  exiguntur 
pro  quolibet  clerico  sie  dimisso,  licet  in  caau  simili  a  custode  carceris 
layeo  pro  layco  vel  derioo  sie  eyadente  tantom  centum  solidi  exigantar. 
ICodo  simili  eapinntor  aliqnando  pontifiees  et  in  earoere  seu  seeolariSO 
custodia  detinentor  inviti,  si  coram  seenlarilnis  iudicibus  de  aliqno* 
orimino  fuorint  accusati;  aed  tarnen  cum  coram  buiusmodi  iudicibos 
ROcularibuH  ad  iudicium  producuntur,  aliquantulum  humanius  pertrac- 
tantur.  —  fitem  si  habito  processu  in  foro  ecclesio  contra  Iniiiismodi 
clericos  per  purgationem  canonicam  vel  alias  pronunciati  fueriiit  inno-35 
centes,  non  statim  et  libere  restituuntur  eis  bona  ante,  ut  preniittitur, 
confiscata,  quamquam  de  iure  communi  iustum  esset  et  ut  (!)  fieri  con* 
soerit,  sed  per  brere  regia,  in  quo  didtur,  quod  res  illomm  bona  eu 
liberari  predpit  iOa  vice  de  sua  gratia  spedali,  qnod  tamot  est  adiee- 
tmn  de  novo.  —  [XVI  rottdo,  YH  artieulo.]  40 

*  Hs.  aUo, 
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Seclesia  regni  Seocie  ikii,  quod  qwuido  derid  perbaUiTOS 
laycales  pro  aliqnibiis  eriminibiis  ribi  impontis  airestati  per  boob  pre- 
latos  Tel  eonun  ministros  ad  curiam  petuntor  eeoleBiastiesni  *  ^aos 
nullatenns  volunt  deliberare,  nisi  prius  de  cauaa  iiKKciali  cognoscant: 
5  et  81  ipsos  8U0  iudicio  inveniant  culpabiles ,  ipsos  suis  prolatis  reddunt 
quasi  condempnatos ;  non  advertentes ,  quod  bent«ntia  lata  a  non  suo 
iudic«'  non  tcnet.  Et  si  quan<l()(|ue  huiusmodi  clericos  arrostatos  sine 
coiideiupuatione  buu  deliberent,  prius  tarnen  exigunt  ab  ipais  prelatis 
fid«ntiBaoreB  laycos,  quod  oonqtMrentibuB  de  hmaunodi  dorieia  eonm 
10  86  in  eoria  eodMiaatiea  iuatitie  fiuiaiit  eomplmnaiitom,  iorkdietioiMm 
eedadaalieam  tali  modo  aao  indido  limitantefl.  —  pcvn  rotalo, 
n  articalo.] 

[20.]  Quidam  non  avium  capiunt  clericos,  immo  frequenter  ipsoa  in 
tormentis  ponunt  ipaoique  seerete  de  tmo  earcere  ad  alium  mittutU,  ne 
15  AM  w^inariorum  admoHiUo  dqprekmdaL  —  De  hoe  conquerifcur: 

Provincia  Botbomagenaia*  didt,  quod  derieo« in  ania  ear» 
ceribua  detrasoe  frequenter  ponont  in  qnestioiiibus  et  tomentis,  ipsosque 
de  ono  carcwe  Becrete  et  occulte  mittunt  ad  alium,  nc  monitaonibiia 
ordinariorum  valeant  deprehendL  —  [IUI  rotulo,  VI  articalo.] 

20  Qmdam  non  sthm  eapiunt,  ünmo  punUmt  H  eoHdempnmU  H  am- 
UnUaa  exeemlur,  —  De  boc  eonqneritiir: 

Provincia  Anzitana  dieens»  quod  derieo«  deferentee  den* 
oalem  habitom  et  tonsuram  capiunt,  et  eos  interdum  poniimt  et  mur 

pendunt.  —  [VI  rotulo,  V  articulo.] 

25  Diocesis  Massilionsis  dicit.  (|U(h1  iudices  seculares  clericos 
in  minoribus  et  sacris  ordinibus  constitutos  capiunt  indifferenter  et 
contra  eos  inquirunt  ac  eos,  qui  *  so  claniant  pro  clericis ,  duris  (jue- 
stionibus  supponunt  eosque  coudempnant  et  condempnationeü  exigunt 
ab  eiadem.  —  [X  rotulo,  II  artieulo.] 

80  (F.  26*)  [Episcopus  Tornacenaia  didt,  quod  deriooe  ano- 
toritate  propria  eapiunt,  et  lieet  ab  offieiali  legitime  foerint  reqindti, 
ut  eos  restituant,  poBtea  eos  detinent  eareoA  mancipatos  et  interdum 
eos  trahi  et  decapttari  £uiunt  in  oontemptum  eooleeiaatioe  Ubertatia.] 
—  [HI  rotulo.]' 

85  Prelati  Alanianio  dicunt,  (\\un]  archiepiscopos,  episcopos  et 
alias  personas  ecclesiastica.s  regni  Alamanie  eapiunt  vinculis  mancipant, 
niutilant  et  occidunt;  et  propter  potentiam  et  tiramiidem  talia  com* 
mittentium  non  invenitur  dericus  aut  prdatus,  qui  sententias  contra 


*  Dasselbe  oben  S.  373.        *  Us.  quia  se.        ^  Ausgestrieben. 
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dietonaii  facinorum  perpetratores  metii  rerum  et  corpomm  andeat  pro- 
mnlgare.  —  [XVIII  rotulo,  I  urticulo.] 

Provincia  M  o d i o  1  an  e n s i s  dicit,  quod  layci  liranizantes;  et 
dominantes  civitate.s  seu  terra»  ceterique  layci  per  se  et  per  alios 
poutiUces  pro  libertate  ecclesiastica  pugnantes  capere  et  de  suis  se-  5 
diboB  tOBpaBm»  ao  xneta  sive  dolo  facere,  quod  in  ipsis  morari  non 
poesint,  ae  stiam  intevfioere  non  fonmdant,  et  eomm  offidalea  sinmi 
non  pernuttnnt  offieram  exereere,  et  eedesiaimn  eastra,  bona  et  iura 
oooopare  et  invadere  minus  liehe  procurant  —  [XXV  rotolo,  IX  artieolo.] 

Provinoia  Lngdunensis  dicit,  quod  propter  delictum  sub*10 
ditoruni  religiosorum  abbates  et  priores  et  alios,  quibus  dicti  delin- 
quentes  subsunt  condempnaut  et,  quod  deterius  est,  ipsos  superiorea 
religiuBos,  iurisdictionem  et  bona  eorum  capiunt,  sasiunt  et  arrestani. 

—  [Vm  rotulü,  XVm  articulc] 

[10.]  Quidam  derkw  ad  itukmtiam  layeorum  eopitifit  —  De  hoc  15 

conqueritur : 

Ecclesia  Iber[/i/V]ana  dicens ,  quod  derlei  ad  querelam  lay- 
oonim  per  reges  et  eorum  ministros  incurcerantur  et  ita  gravi  et  vili 
oanseri  detinentnr;  quod  nbi  legitime  de  crimin«  sÜh  inqwriio  eevam 
Bids  prelatia  se  purgare  poeeentt  nee  i^iparest  aecoaator,  non  andinn-90 
tor,  eed  meta  psoanun  et  eorpomm  enorom  emoiata  flnem  ▼«!  reden^ 
tionem  in  contemptum  ohmum  ecciesie  et  ordinis  dericalis  non  modi- 
ecun  preiudicium  facero  compelluntur.  Et  si  prelati  debitnm  sainn 
officium  exercuerint ,  incarrerantur  et  pena  pectmiaria  panilintlir.  — 
[XVn  rotulo,  XXXI  articulo.J  25 

Item  prelati,  clerici  et  religiosi  ad  diflfamationem  seu  siniplicem 
querelam  lajcorum  capiuntur  indistincte  et  seculari  carceri  mancipautur 
aeo  ad  mosHümem  pielaleram,  aieni  deberent,  fibenuitur ,  sed  potioB 
propfeer  hoc  dintins  in  canero  detinentiir  pro  «aram  Ubito  Tolnntalia. 

—  {XVI  rotolo»  XXXU  artieolo.]  80 

Dioeesia  Tolonensis  dicit,  quod  clericos  eimplices  et  ad 
maiores  ordines  prorootos  capiunt  eosqiie  torquent  et  inquirunt  contra 
eos,  facientos  eos  redimi  in  cxitu  carceris  et  pro  regostranda  littera 
tonsure,  licet  alias  fuerit  regestrata.  —  [X  rotulo,  IX  artieolo.] 

[10»}  Quidam  derieoi  eaptos,  licet  probatutn  f\ierit  m  ctiria  episco-  35 
palt,  eos  esse  cUneos,  non  restituufU,  sed  per  oppeOatumea  vartM  diffugia 
querentes,  rhrin  longo  rnrrere  nmceranhtr.  —  De  hoc  conqueritur: 

Diocesis  Tholosana  dicens ,  quod  cum  clerici  pro  aliquibus 
«18  impositis  detinentur  regiis  carceribus  mancipati  et  petuntur  ad 
eocamen  curie  ecclesiastice  remitti ,  officiales  regis  ipsos  clericos  esse  40 
deoegant;  cumque  super  derieata  eomm  causa  ftierit  Tentilata,  si  po* 

AzvblT  Ar  Utantnr-  nod  XlrelMncwelilobta.  IV.  S5 
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iudicem  ecciesiasticum  proniliiouitiltii  fiierit,  ipsos  esse  clericoB  et  eccle- 
siastice  curia  restituendos,  procurator  regius  ad  metropolitanmn  appellat 
et  rursus  a  sententia  confirmatoria  raetropolitani  ad  sedom  apostolicam, 
quam '  appellationom  non  curat  prosequi  cum  effectu  infra  t^nipus 
^statutura  ab  homine  vel  a  iure;  nec  restituere  volunt  ipsos  clericos, 
nisi  prius  per  sedem  apostolicam  dicte  sententde  fuerint  confinuate, 
asoL,  ot  dioont,  tempns  non  eomt  oontim  fisemn.  Et  com  petitur  aih 
ditor  in  cnria,  diennt  Gaiisam  non  (26^)  eeae  in  enria  neque  esse  le- 
nutteadani  ad  partes  sine  speeiali  domini  pape  mandalo,  onm  tangat 

10 regem;  et  ita  res  extat  sine  exitu,  et  derid  longo  careere  maoerantor. 
—  [VII  rotulo,  Xnn  articulo.] 

Provincia  Senonensis  dicit,  quod  licet  clerici  coniugati  cum 
anica  et  virgine  de  consuetudine  antiijuissimu  ad  forum  ecciesiasticum 
in  civilibus  et  criminalibus  in  solidum  pertineant,  iudices  seculares 

15  ipsos  iustitiare  nituntur  nec  iadicibus  ecclesiastiois  reddere  Toliintb  — 
[l  rotulo,  n  aHäealo.] 

[77.]  Quidain  clericos  delinquentis  ad  solvendum  pmas  per  dict09 
ietnporales  dominos  comtUuUis  compellutU.  —  De  hoc  conquenmtur: 

Provincia  Burdegalensis  dicens ,  quod  pro  debitis,  con- 
SOtraelibiis,  eocceesibiis  Tel  delietis  bona  eedesianun  et personarom  eede- 
siasticamm  sadnnt  et  freqnenter  oapinnt,  quandoqne  pro  armormn 
delatione,  quandoque  pro  aliis  eoteessibaB  Tttis  vel  fietis,  qnandoqne 
pro  hiis,  que  coram  ipsis  iodicata  sunt  vel  confessata  etiam  super  per- 
sonalibus,  licet  ipso  iure  non  valeant ;  et  dicunt ,  quod ,  licet  persone 
SSsint  coronate  ^,  bona  non  sunt  coronata.       [V  rotulo,  X  articulo.] 

Provincia  Auxitana  dicit,  quod  clericos  verborando  seu  vul- 
nerando  alüb  iniuriam  irrogantes  vel  alias  deliuquentes  per  bonorum 
tempofaHnm  occupationem  otmipellnnt  ad  aolvendimi  mki  penas  et  leges 
per  ipsos  temporalea  dominos  eonstitittas.  —  [VI  rotolo,  ZXV  artieulo.] 

80  Quidain  in  rv/w.vi.«  propriis  contra  clericos  se  ipaas  iudice» 

faciutU.  —  De  hoc  conqueritur: 

Episeopus  Carnotensis  dicens,  quod  in  causis  propriis  de 

fftoto  se  ipsos  iudiees  fadnnt.  Unde,  n  imponnnt  episoopo,  quod  eis 

in  aHqno  teneatur,  mm  reemront  ad  eoeleeiastieun  indieem,  sed  per 

35  eigenem  bonomm  compellunt  eum  ad  satisfaoiendimi  de  büs,  que 

sibi  imponnnt.  —  [I  rotulo,  XXVn  arüculo.] 

Item  hoc  idem  faciunt,  si  asserant,  aliquem  subditum  episcopi 

in  aliquo  eis  teneri ;  nani  non  habende  recursuin  ad  epi.scopum ,  ut  de 

snbdito  faciat  iustitiam  auctoritate  propria,  terram  episcopi  intraut  et 
^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  • 

*  Hs.  quem,       *  Darob  die  Tmisar. 
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iSnm,  quem  smiiii  debitonm  usarnnt,  exigimt,  eins  bona  oeevpaat, 

M  ipsos  in  terra  episcopi  iudices  faciendo.  —  [I  rotulo,  XXYIII  articulo.] 
Item,  si  imponunt  ecclesie  vel  episcopo  Tel  alicui  ecclesiasdoe 
persono ,  qiiod  delinquerint  contra  eos  vel  in  aliquo  oflFenderint ,  bona 
eius ,  quem  asserunt  (leliquis.se,  occupant  nec  ea  restituunt ,  donec  ad  5 
Toluntatem  suam  eis  tuerit  emendatum.  —  [I  rotulo,  XXTX  articulo] 

[13.]  Qiridam  derieo§,  H  per  Imjfeonim  mqueikm  eo&  eu^patos  im- 
f>miunt,  per  eegpHoHem  bonorum  ad  preekOkmem  emenäe  empMiiU,  — 

De  hoc  conqueritur: 

Provinci  a  Rothomagensis  dicens quod  8i  clericus  super  10 
delicto ,  prosertim  ubi  fuit  clamor  de  Aro ,  stare  iuri  noluerit  corara 
iudice  seculari,  ad  inquestam  per  laycos,  clerico  reputato  contumace, 
procedetar;  et,  si  per  laycomm  inqueetam  ipsum  olericum  culpatum 
iBTeDwint,  per  captionem  bonorum  raonun  ünmobiUnm  ae  parentmn 
eins  ad  preetatioiiem  einende  eompeUenft;  nec  litteram  soper  hoc  15 
a  rege '  conceaaam  Tclnnt  aMqnatenns  obeervare.  —  {JUL  rotalo, 
Vm  articulo.] 

114.]  Quidam  dericos  ad  solvendum  creditorihus  suis  per  aipiionem 
hmorum  eompdhuü,  —  De  hoc  conqnMimtar: 

Provincia  Senoneneia  dicenB,  qnod  pereonas  eedeeiaaticasiio 
compeUunt  per  captionem  bonomm  temporalium  ad  eatiafacimdom  de 
debitis,  super  qoibna  iparanm  eecnlarinm  littere  «odbentur.  —  [I  rotulo, 
in  articulo.] 

Episcopus  Morinensis'  rlicit ,  quod  nonnunquara  domini 
temporales  personas  rcligiosas  et  scculai  e.s  ecclesiaBticas,  obligatas  per  25 
litteras  erga  creditores  sucs ,  conipellunt  eas  ad  satisfaciendum  de 
principali  et  (27^)  preter  hoc  ad  quintuiu  denarium  totius  debiti,  ipsis 
domims  solYendnm,  absque  diminntione  delnti  priucipaliB.  —  [III  rotalo, 
ZLVn  articulo.] 

Episcopne  Tornaceneie  dicit,  quod  abbates  et  priores  obIi-80 

gantes  se  et  bona  sua  et  ecclesiam  creditoribus  suis  Oimsentientibus, 

quod,  si  in  obligationeni  deficerent,  iudex  ecclesiasticus  possit  eos  com< 
pellere  ad  solvendum :  pretoxtu  dicte  obligationis  iudices  seculares  bona 
€oruni  capiunt  et  eos  ad  solvondum  compellunt  per  captionem  bono- 
rum temporalium,  nun  teudalium  etiam  et  mobilium.  —  [III  rotulo, 85 
All  II  articulo.] 


'  Vgl.  oben  S.  370. 

*  Vgl.  Boutaric,  La  France  sous  Philippe  le  Bei,  p.  73. 

*  Zoerat  MtUnemiSf  oorrigirt  in  Morinenti». 
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Provincia  Auxitana  dicit ,  quod  ab  ulHmarum  '  voluntatum 
expcutoribus  frecjuenter  eorum,  (jue  (K-tuncto  deberi  dicuntur,  rt'ci])iiint 
quotam  partom,  ut  do  residuo  debitorum  per  eorum  compulsionem  ple- 
narie  satüfiai;  proptor  quod  personas  ecclesiasticas  per  captionem 
5  bonorum  compeUimt  super  prenuBsis  aaticCMere  ei  ooram  ae  respondorau 
Et  idfin  fteiniit,  iuris  ordine  pretomiiflao,  miper  Indoomm  deIntiB,  aUaa 
etiam  persolntia.  —  [VI  rotolo,  XII  artienlo.] 

[15.\  Quidam  vhrieis  dr  jn>UUorum  ntandato  tri  officio  armct 
portantihm  eis  dirUi  nnua  anf(i-ant.  —  De  hoc  conqutiitur : 
10  Provincia  Auxitana  dicens,  quod  clericos  arma  poriantea 
de  soomm  ^^tomm  mandato  yel  ex  commisso  sibi  officio  per  pre- 
laloa  Td  alias  qaovis  modo  capiont  eisqae  axma  anftnmt  ant  eos 
Stent  laycos  alioe  sibi  snbiseto«  gagiaot  *  aiqne  mnlekant.  —  [VI  rokido, 
Vn  aftionlo.] 

15  Diocesis  Tolonensis  dieii,  q^nod  arma  dsrids  anferant  et 
ablata  restitaere  nolimt,  licet  procedatnr  per  ezcommoiiicationis  sen- 

tentiam  contra  eos;  quia,  cum  eis  dicitur,  quod  pxcommunicati  sunt, 
respondont:  'De  vestra  cxcommunicatione  non  curamua  nec  apprecia- 
mus  eandem.'  —  [X  rotulo,  XITTT  articulo.J 

20  \1B^  Quiäaim  tpimxpoa  et  penomu  MÜskutieas  prodere  fiuna  H 
komiädttt  omgitBimL  —  De  hoc  oonqueritor: 

Ecelesia  Ibernicana  dicens,  qnod  ministri  dominorom  se- 
cnlarium  compellunt  episcopos  ei  alias  personas  ecdesiasticas  proder» 

furos,  bnmioidas  nt  alios  criminosos;  qnod,  si  non  fecerint,  incarcoran« 
25tur  et  piniiuiitur  pro  voluntate  dictorum  secularium.  —  [XVn  rotulo, 
XXV  articulo.J 

[17.]  Qmdam  in  famUioribuB  prelaiorum  inrisdkikmem  eaBeremt,  — 
De  hoc  conqneritnr: 

Episcopus  Dertusensis*  dicens,  qnod,  cuTn  ipse  habest 

SOiurisdictionem  ordinariam  in  canonicos,  clericos  et  familiäres  eomm, 
rex  vult  oxfrcero  iurisdictionem  et  exercet  in  familiaros  laycos  episcopi 
et  canonicorum  predictorum,  contra  iura  communia  et  sententiam  super 
hoc  arl)itralera.  —  [XI  rotulo,  XVI  articulo.J 

[18.]  Quidam,  quod  (!),  si  cleriats  rmmneut  foro  sito,  iudex  mm»- 
95laria  in  mere  penonäubm  oognoacU  contra  nm,  —  De  hoc  eonqueritor: 


*  Ha.  «f^MMMwiMN.       *  Plliukn. 

*  Bs.  Derlmvmh  CMott), 
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Episeopns' Trasonensis  dicens,  qnod*,  n  TioIentU  ioferatur 
in  rebus  eooleeianun  vel  clericomm  per  lajeos  Tel  clerioee,  Tel  in 
rebus  layeomm  per  clerieoe,  iudiees  seculares  non  permittimt  de  hiie 

cognosci  ppr  offirialem  episcopi,  sed  dicunt,  quod  ad  eos  pertinet  co- 
gnitio  predicturuiii ,  contempnentes  inliibitiones  et  sententias  ,  si  quasd 
proi»t(.T  predicta  iudex  eccle.siasticu.s  lert  in  eos.  Quid  plura ,  ubi- 
cunque  in  cuutructu  iiiito  iutur  clericum  ot  laycuiu,  clericus  dicit: 
'Benmitio  fnro  meo',  iudex  aeeultrie  in  mere  perBonalibus  coguoscit  ot 
eententiat  et  exeeutiom  demandat  —  [Eodem  XI  rotolo,  XLV  articalo.] 

(F.27^)  [77  ]  Quu  ad  causas  aaiem  usnrpatur  iu risdictio  10 
ccclcsinstica  per  dominos  temporales  diTersis  modis, 

ut  sequi!  ur. 

[i.J  Qitidam  (uhn  usurjxtut  coynitiomin  causarum  suj)tr  äecimi^f.  — 
De  boc  conquerimtur : 

Episcopus  Laecarensis  dicens,  quod  in  personalibus  actio- 15 
nibns  et  etiam  in  decimis,  qnas  petunt  a  Uycis,  compellunt  personas 
ecclesiasticas  in  curia  seculari  reepondere  et  litigare.  —  [VI  rotnlo, 
CXmi  articulo.] 

Provincia  Rotliomagcnsis  dicit,  quod  si  super  decirais 
epii  itualibus ,  etiam  iutcr  duas  porsonas  ecclesiasticaM ,  agatur;  si  a  20 
parte  alt^-ra  super  earum  pcrce|/ti()iic  viokntia  quecuiKiue  cum  clamore 
de  Aro  facta  extiterit,  iudex  beculuiiä  dictas  decimau  in  manu  bua 
propier  dictum  damorem  tenebit  et  nititur  cognosMve  de  eiadem.  — 
lllll  rotnlo,  IX  articulo.] 

ProTincia  Burdegalensis  dicit,  quod  iudices  secnlares  de25 
cauäis  testamentorum  occaeione  sigilli  regii  *  in  eis  appositi  et  de  cansie 
decimanim  et  eis  connexis  cognoscere  nituntvr,  et  bona  sacerdotum 
decedentium  ab  iütestato  et  quaii(l<»(|ue  testato  usurpant  fet  de  poHses- 
sionibuö  beneticiurum  ecclesiastitorum  cognosci  re  prcsumunt  ot  intrusos 
in  äua  intruäione  defendunt,  quam  vocaut  pOä»tibt>iümä  tuitionemj  ^.  —  30 
(V  rotulo,  XVU  articulo.J 

[2.]  (^tddnm  cogniUon&m  eaum  iuria  patronatm  mmfOHlL  —  De 

hoc  conqueritur: 

Provincia  Kothoinagcnsiä  diceus,  quod,  licet  causa  iuris 
■  Znerst  arAitpüeopm, 

*  Zuerst:  quiMl  uhicunqut  in  contrnrtu  inito,  si  violentia. 

3  HoutAric,  La  Fraoo«  eous  Philippe  le  Bei,  pp.  70.  75.  —  Vgl.  das- 
selbe unten  S.  383. 

*>  Dies  getilgt  durch  eul  über  de  poueaaionibm  gesehrieboies  lacat, 
vgl.  unten  S.  Sä2,  Z.  11. 
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PfttronatOB  super  beneficio  ecciesiastico  adeo  sit  spiritualibus  annexa, 

quod  non  nisi  [nh]  ecciesiastico  iudice  valeat  diffiniri,  attamen  iudices 
seculares  de  ea  cognoscunt  et  difüniimt.  —  [IUI  rotulo,  I  arüculo.] 

5       Quidam  eommiathium  bmufieiorum  teelttkuUeoirum  vmrpemL  — 

D«  hoc  eonqueritur: 
10  Provinoia  Aazitana  dicans,  quod  benefida,  de  quibus  est 
oontroTenda,  ad  manmn  snam  ponunt  fnictusque  percipiunt  et,  quis 
litigantiiun  sit  potior ,  diffiniunt  et  cognoscunt ,  diffinitionesque  suas 
oxccutioni  demandant  ac  manum  suam  ad  ordinarioruiQ  instantiain 
ammovero  recusant.  —  [VI  rotulo,  I  articulo.] 

Provincia  Burdegalensis  dicit,  quod  de  possessionibub. 
beneficionim  ecclewaatieonini  iudices  seoulares  oognosoCTe  preaiimnnt 
et  mtnuoB  in  sua  intninoiie  defondimt,  quam  Toeaat  posseaaioiiiB 
tiBtioii«a*.  ~  [V  rotulo,  iVli  aiüoiilo.] 

15  [3.  4.]  Quidam  cnumm  ujmiionis  et  publicationis  testamentorum, 
licet  hec  ad  ecclesiam  pertineant ,  wtttrpant —  De  hoc  conqueruntur : 
Proyincia  Lugdunensis  dicens,  quod,  licet  de  antiqua  con- 
Baetadine,  a  tempore,  cuine  non  ooLtat  memoria,  ad  arobiepiBoopun  et 
eins  anffragaaeoB  apertio  el  pnUieatio  testamentonmi  apeetare  noe> 

SOeatnr,  tarnen  d<niiuii  et  prindpee  temporales  apertionan  et  pnblica*^ 
tionem  de  facto  sibi  Yendicant  et  usurpant;  ex  quo  sequitur,  quod 
legata  ecclesüs,  piis  locis  et  pauperibus  Christi  supprimuntur  et  non 
solvuntur,  nec  ultimo  et  pie  voluntates  defunctoruni  secunduni  iuris 
foimam  executioni  debite  demandantur.  —  [V'III  rotulo,  XV'  articulo.] 

25  Provincia  Öenonenbib  dicit,  quod  bona  ecclesiasticarum 
personamm  decedentium  iudices  seoulares  capiunt  et  detinent,  donee 
appareat  heres  Tel  exeentor  legitimuB  deoedentiB;  et  de  oands  et  exe- 
entionibna  testamentonun  ee  intromittere  nitimtar.  —  [l  rotulo,  Y  artiealo.] 
Ecclesia  Ibernieana  didt,  qnod  dMnini  secnlareB  et  eomm 

30  ministri  omnia  bona  deAmetonun  propria  auctoritate  occupant,  dicentee,^ 
defunctos  in  aliquo  sibi  teneri;  et  irrequisitis  ordinariis,  ad  quos  a 
tempore,  cuius  non  ext.it  memoria,  spectant  insinuationes  testamentonim 
et  dispoHitiones  omnium  bonorum  decedentium  ab  intestato ;  unde  con- 
tingit  froquenter,  quod  ecclesio  dampnificantur,  et  laycorum  liberi  fame 

85moriuntur.  —  [XVII  rotulo,  XXIX  articulo.] 

(F.  28')  £pi8Copu8  Morinensis  dicit,  quod  gentea  regia 
▼endieant  aibi  oognitionem  testamentonun,  tdtimaram  yolnntatum,  rerom 
dotalium,  midierum  renmidationnm,  abi  fidee  et  iuramentom  intenrenitt 


*  Vgl  oben  8.  881,  Z.  28.       *  Ha.  untrpando. 
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auctoritato  ordinaria  et  etiam  cognitioncm  posseBsiouum  et  proprietatem 
deciuiarum.  —  [111  rotulo,  XLV  ariiculo.] 

ProTineift  Bnrdegaleniii  dicit,  qnod  inffioM  Beculares  m- 
tniitar  oogBOSoere  de  «hmis  tegtamenfagnm  occmxm»  sigilfi  regii  in 
dB  «ppoBÜ*.  —  [V  robdo,  XYH  aiüoiilo.]  5 

lö.]  Quidam  ratum»  »igüU  regH*  m  eaUroetibus  agponti  d$  eausia 
ad  eedesiattieum  forrnn  perUftmUbus  cognoteerv  pntmmdo.  —  De  hoc 

ProTinoia  Lugdnnensis  dioens,  qnod,  cmn  aliqui  homines 
talliabOes  et  iustitiabiles  ecclosianun  contractus  aliquos  faciunt  sab  10 
sigillo  principis  secularis;  ipsi  principe^  dictos  homines,  si  questio  de 
TP  in  dicto  sigillo  contenta  fiat,  etiani  si  super  fundo  vel  alia  re  immo- 
bili,  coram  ipsis  conveniunt;  et  dum  cognitio  per  proprios  domüios, 
ad  qaos  de  iure  et  approbsta  consueta^e  i^peekat,  petitor,  nolunt  eoa 
iniMfln  eonun  rgnB  domimB,  Md  de  dietis  reboB  Toluiifc  cognosoerelS 
nüone  ngOli.  ~  [Vm  rotulo,  XVn  «rliealo.] 

[ö.]   Qviäam  amotos  per  ordinarios  a  suis  heneficiis  vel  su.sjM  /i.sos, 
raiione  gardie  in  poesegaion«  didorum  benefieionm  defendmU.  —  De  hoc  ' 
oonqueritor: 

ProTlneia  Lngdaneneis  diMos,  qood  qnando  otdinarii  iiis(ili»90 

modiantc  suspendunt  vel  aniOTeiit  a  beneficiis  personas  ecciesiasticas 
vel  beneficia  ponimt  ad  manum  suam,  principes  et  domini  temporales, 
qui  sunt  gardiatores  dictarum  personarum,  defendunt  eas  in  possessione 
dictonim  beneticiorum  contra  ordinarios  et  aliquando  propter  hoc  bona 
ipsorum  onünariorum  capiunt  et  arrestant.  Et  si  tiant  processus  per  25 
ordinarios  predictos,  ipsi  gardiatores  recurrunt  ad  superiores  suob,  a 
quibiiB  aasenmi  se  teuere  in  fradnni  dietas  gardaa  (Öf  et  b<»ia  ordi- 
nariomm  eapi  et  aneetaii  proeannt  ^  [Vm  rotulo,  71  artieido.] 

.[7.  8.]  Qmdam  henefiäa  derieorum  «r  iusta  causa  absenUum  Am- 
quam  weimUa  eonfen-e  prmmumt,  —  De  hoc  eonqneritnr:  so 

Bcolesia  Beotieeneis*  dioens,  qnod,  cum  qmdam  benefidati 
de  Hoentia  soomm  dioeesanermn,  alii  vero  ob  alias  eansas  legitimas, 

exeroÜQS  snpervenientes  metuentes  et  ipsorum  impetum  ob  sui  tntelaoi 
corporis  vitare  volentes ,  a  locis ,  in  quibus  heneficiati  existunt ,  quan- 
doque  absentare  contingit ;  supervenientium  exercituum  capitanei  mox  35 
eoruni  beneficia  tanquam  vacantia,  iuris  tramite  non  observato,  pro  sue 
▼oluntatis  arbitrio  conferuut  quibus  volunt;  inuuo,  quandoque  laycis 
sibi  in  gnem  deservientilniB  fraetos  taliom  beneficicfnni  •  amrignire  pio 

*  Vgl.  oben  dasselbe  S.  881.        »  Vgl.  Boiitaric  1.  c. 

*  Ziurat  Ihmnuicama,  Oenieuit  ist  die  Kirche  ScbotiUnda. 
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stipendüs  non  yerentur.  Et  ai  «fiboopi  Tel  alü  prdati,  ad  quos  ipsorum 
beneficionim  spoctat  ordinatio,  per  tales  forsan  requisiti,  ut  dictas  im- 
pressiones  violeiitas  approbent  et  confirment.  eis  non  consentiunt,  sicut 
nec  possunt ;  statini  tanquaiu  falsi  ot  pruditores  contra  regni  presides 
5deteruutur,  et  vel  bonorum  coalibcutio  »ubäequitur,  aut  persone  captio 
proemmtar.  —  [XVn  rotolo,  Vm  articulo.] 

Prelati  Italie  dionnt,  quod  nmlte  eoderie  dietanun  partium, 
maxime  cathedralea  et  regiilarea,  per  aeeolarem  poftentiam  apoUato 
fuorunt  hactenus  iniusto  castris,  villis,  ierris,  poaaessioiubua ,  inribiia 

10  et  temporaliboa  iurisdictionibus  suis.  —  [XXIII  rotolo,  XXI  articiilo.] 
Prelati  insuleSicilie  dicunt,  quod  possossiones  iura  et  bona 
ecclesiarum,  tempore  proxime  mote  rebellionis  contra  dominum  Carolum 
primum  •  per  curiam ,  comit*!8 ,  barones  et  nonnulloä  alios  in  partibua 
Calabrie  et  Sicilie  maxime  fuerunt  occupata;  et  licet  tempore  pacis 

15  mite  aetnm  fberit,  quod  possessiones  et  iura  predicta  restituerentur  * 
eodeeÜB,  habita  eognitione  aiunmarie  et  (28^)  de  piano ;  propter  defec- 
tnm  tarnen  iudida  non  dati  per  rwnanam  eodeeiam,  multa  adhuo  bona, 
poaaeaeionea,  inriadidionea  et  iura  per  predictos  detinentur  occupata, 
que  recuperari  comode  non  possnnt;  emn  oontingat  eiindem  eese  iudicem 

20  et  partem,  et  propter  onus  tricesime,  quam  iudices  seculares  petunt  a 
clericis  contra  iura.  Sunt  ctiam  per  nonnuUos  ot  alia  occupata  de 
novo.  —  [XXXI  rotulo,  XXI  articulo.] 

[9.]  Quidam  bona  ecdesiarum  rlolenUr  oeeiifXMl  0t  m  keii  earum 
OSinjiias  tprienf.       De  hoc  conqueritur: 

85  Abbas  monasterii  sancti  Fe  tri  diocesis  Taiviensis  tlicens, 
quod  bcnescallub  Bigorro  manu  armata  ot  coadunato  exorcitu  ad  mona- 
sterium  sancti  Petri  accedens,  eiectis  exinde  monachis  et  ceteris  per- 
Bonia  eeoleatasticis,  violenter  dieliim  numaatarinm  et  hoatüiter  oecnpavit; 
bona  mobilia  aacro  uaui  depntata  et  alia  dnadam  UKmaaterii  aqpertando, 

90  et  infra  aeptra*  dicti  monaaterü  atabnlnm  eqnia  conatituit  et  eonai« 
atorium  seu  assi[^']am  cum  hominibus  armatis  ibidem  tenmt  et  teneri 
mandavit,  divinis  sublatis  ol^üa  aubtractia  penitua  et  aemotia.  — 
[VI  rotulo,  CXXV  articulo  ] 

Item  dictus  senescallus  destructis  furcis,  qua»  dictum  monasterium 

85hal)uerat  a  tempore,  cuius  in  contrarium  memoria  non  existit,  furcas 
in  dicto  loco  de  novo  construxit  et  quendam  hominem  in  continenti 
pro  adipiaeoida  poaaeaaione  suspcudit  Offieialea  etiam  dieti  monaaterii 
temporalam  iuriadietionem  exeroentea  depoaoit  ei  aoea  ibidem  poanit  et 
indozit  —  [VI  rotulo,  GXXIX  artienlo.] 

'  Die  sicilianiscbe  Vesper  am  30.  März  1282. 
*  Ha.  raHUmwa.       «  GewObnlioh  t^pUt. 
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Prepositns  Piniaeensis  dioeesia  Foroinlienns  dieti,  qiiod 
com  homiuM  dicti  monasterü  peterant  ab  eodera  preporito,  nt  eis  darat 

83nndico&  perpotaos  ad  Htigandum  contra  dictum  monasteriam «  et  ipse 
nollet  concedere  perpetuos  sed  ad  tempus,  curia  rogia  congregatis  dictis 
hoininibus  infra  clausuram  dicti  monasterii  dedit  eis  SjmdicOB,  8ioat5 
eorum  placuit  voluutati.  —  [X  rotulo,  XXV  articuio.] 

[JZT.]  De  impedimentia  iurisdiotionie. 

Grayantnr  eceleaie  et  eeeleeiaatiee  peraone  per  do- 
minoa  temporales,  qnia  ab  ipsis  ecclesiastica  inrisdiotio 

variis  modis,  ut  seqnitor,  impeditur.  10 

[1.]  Quidam  enhn  non  pertnitiunt  dericos  ddinquetUes  in  €orum 
doniinio  pfir  iudireJt  frrhsidstinjs  capi   -  De  hoc  conquenintur : 

r  r  ()  Y  i  n  c  i  a  S  e  n  o  ii  e  n  h  i  s  dicens,  quod  domini  temporales  iudices 
ecclesiasticü»  irapediunt,  ne  clericuä  delinquentcs  ca[»iant  ,  et  ca{itob 
aoferunt  ab  eisdein;  asserenies  captionem  eorum  ad  se  solunuiiodo  15 
pertinere.  —  [I  rotulo,  Tin  articido.] 

ProTinoia  Bemensis  dieit,  qaod  domini  temporales  inris- 
dictionem  ecdeaiastieam  moltiplieiter  impediant  et  pertmbant,  yetaado 
in  suis  dominiis  temporaUbas  clericos  capi  per  ordinarium;  sed  ipsi 
eos  indifferenter  capiunt  auctoritate  J^pria  et  eodesiastieo  iudici'iO 
restittiuirt ,  qiianrln  volunt :  Beiitentiam  excoTTimunicationis ,  capiendo  et 
detinendo  oos  <]ainjiiialiilit(  r ,  incurrentes ,  falso  existimantes ,  ee  posse 
tuen  conHuetuilino  in  hoc  casu.  —  [II  rotulo,  XXXV  articuio.] 

EpiäcupuB  MorinenHis  dicit,  quod  domini  temporaleb  in 
diooesi  Moiinensi  non  pennittunt  in  suis  terris  delinqnentes  dericos  25 
capi  per  ordinarios  neo  poniri,  immo  etiam  rennont  bniiismodi  clericos 
capi  per  episcopnm  reqnisiti;  et  interdnm  extorqnent  ab  ipsis  clericis 
magnam  pecuniam,  nt  de  capiendo  ipsos  desistanl  —  [lU  rotulo, 
XLVI  articuio.] 

Ecclüsia  Anglicana  dicit,  quod  ordinariis  locoiuin  occlosioso 
Anglicane  non  pemiittitur  pruptor  laycani  potebtatein,  aliqiuun  pi  rsdiuuu 
ecclesiasticam ,  quautumcunquo  gravo  delictuni  commiserit,  detinere 
vel  capero,  ut  de  ipsa  fiat  in  foro  ecdeeie,  quod  inatitia  suaderet;  et 
ai  ad  hmnamodi  captionem  yel  detentionem  prooesssrint,  in  foro  seco- 
lari  pena  pecnniaria  et  alia  grayiter  ponientor.  —  [XVI  rotolo,  111185 
articuio.] 

(F.  29"")   Episcopus  et  capitulnm  Carnotenses  dicont, 

quod  in  quibusdam  locis  iudices  seculares  per  suam  potentiam  non 
permittunt,  quod  prelati  per  se  vel  eorum  officiales  suos  clericos  male- 
factoreb  capcrc  possiut,  ut  abusive  servatur  apud  Garuotum.  —  (.1  ro-40 
tulo,  XL  articuio.] 
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Episcopus  Tornacensis  dicit,  quod  ipse  et  officiales  sui 
impediiintur  per  dominos  temporales,  et  potissime  per  illos  de  Tornaco, 
ne  possint  capere  clericos  in  sua  diocesi  delinquentes  et  easire  hona 
mobilia  ipsorum;  licet  a  tempore,  a  quo  non  extat  memoria,  sint  et 
5  fiierint  in  possessione  ipsas  sasiendi  ei  ospiendt  —  [III  rolalo,  XVII 
«ticulo.] 

(ProTineia  Auxitana  didt,  qnod  domud  temporalee  tum  per» 
mifetant,  quod  prelati  aen  eorum  officiales  per  famnlo«  sen  üunüiarea 
suos,  derioos  Tel  religiosos  in  buib  dioeeBibus  deUnqiMiites,  cum  annis 
lOvel  sine  armis,  in  iurisdictioiia  qwomm  donmonmi  eapere  posaiiit  — 
[VI  rotulo,  VI  articuloj «] 

[2.]  Quidam  üdnbeiU  laycis,  ne  in  ewria  episcopeiU  residtatU  in  eati- 
bm  ßpeetanÜ^  ad  ecdeaiasUeam  iuriadieiianmn,  —  De  lioc  conqneritor: 
Dioeesis  Massiliensis  dicens,  quod  officiales  regni  snb  certis 
15  penis  in  preeonicadonibiiB  inhibent  laycis,  ut  non  reepondeaat  in  curia 

episcopali  pro  Racramentis ,  usuns,  legatis  testamentonim  et  aliia 
casibuB  pertinentibus  ad  ecdesiasticam  iurisdictionem.  —  [X  rotulo, 

V  articulo.l 

Qiti'Iam  inhthent ,  nf  prelati  de  jieriurio  atU  crimine  ecclesiastico 
20  coynosrant.  —  Do  hoc  conqueritur: 

Ecclesia  Ibernicana  dicens,  quod  si  prelati  de  perinrio,  in- 
oestu ,  adulterio  ant  quocunque  peccato  aiit  crimine  eoclewartico  eognoe- 
eant  ant  ocHmnittentea  puiiant,  inearcerantor  et  pena  peemiiaria  pa* 
ninntiir.  -  [XVH  lotulo,  XZVm  articnlo.] 

25         [5-1  i^uidam  inhihmt  hnjrifi^  ne  coram  eccle.<tiasticis  iudirihu.'t^tn 
personcUibus  conveniant  vel  ronventi  respondeant  *.  —  De  hoc  conqueruntur : 
ProTineia  Senonensis  dicens,   quod  poteetatee  aeculares 
layeis  inhibent,  ne  in  personalibns  conun  eedeeiasticis  iadieibos  ooof- 
▼enianfe  Tel  ceorenti  reqKmdeant,  contra  antiqmasimam  eonsnetndineBi 

80  «t  possesdonem  ecdesie.  —  [I  rotulo,  JR  artiealo.] 

Episcopna  et  capitulum  Garnotenses  dicunt,  qnod  iudices 
seculares  sub  penis  prohibent,  ne  aliquos  laycos  coram  ecciesiastico 
iudico  clorici  trahant|  et  puniunt  contrarium  fadentes.  —  Q.  rotulo, 
XLI  articulo.] 

85  Provincia  Bemensis  dicit,  quod  domini  seculares  prohibent, 
ne  layeus  snbieetos  ens  per  detumm  Td  alium  laycum  super  mere  per- 
sonaUbos  in  foro  eedesiaslaeo  dtetnr;  qnod  tarnen  ad  onBnarioe  de 


*  Am  ontem  Rande. 

>  Boutsrio,  La  IVaaee  soos  PbOippe  le  Bd»  p.  75. 
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antiqui  et  «pprolHito  eonniefciHlnie  noseitar  pertmore.  —  [II  rotalo, 

XXVI  articulo.] 

Proviaeia  Auxitana  dicit,  qaod  iahibent  lajcis,  ne  citati  in 
prelatonim  curia  sudeant  eomparere ,  nisi  in  inatriinonialibiiB  et  spn- 

tnalibus  causis.  ~  [VI  rotulo,  X  articulo.]  5 

Provincia  Lugdunensis  dicit,  quod  per  {jrincipüH  seculare» 
et  alios  iurisdictionem  t<»niporalem  habentes  iurisdictio  ecclesiastica  tur- 
batur  et  multipliciter  impeduur;  quia  cum  de  generali  et  antiqua  con- 
metodme  fiuniltM  dt  Isyde  tnhere  layeoe  ad  fomm  eedeeiaBtusiiiii 
mper  aetionibiiB  penoiialibiiB  et  posseseoriiB,  dieti  tarnen  prindpes  etlO 
indieea  sepnlares  subditis  snis,  mine  generaliter,  nunc  epeoialiter  in- 
lubent,  ne  aliquis  att  anaitB  foeera  eonTeniri  aliom  super  eansie  ad 
ipsorum  iurisdictionem  pertinentibus  nec  trahat  alium  coram  iudice 
ecclesiastico,  preterquam  in  morji'  H|)iritualibu8.  Et  si  per  vias  a  iure 
statutas  contra  dictos  impediontes  iurisdictionem  ocrlesiasticam  proce- 15 
datur,  statim  per  se  ot  alios  manu  annata  invadunt  villas,  possessionea 
ecciesiarum  depredantur,  pignorant,  aaeiimt  et  aneetant;  et  sie  ioa 
qneeitnm  ecdeeua  ex  dieta  eonenetodine  extingnere  molimitiir.  Inbibent 
etiam,  ne  aliqui  eonun  snbditi  &eiaat  impetrari  dtatbnes  a  eoria 
ecdeeiaetioa  per  procuratores,  (29^)  et  ipsos  proeoratoree  aliquandoSO 
Buma  et  terroribuB,  dampnis  illatis  nb  officio  procurationiH  cessaro 
compellunt,  ut  sie  eeclesiaatica  iuxisdictio  minuatar.  —  (VIII  rotulo, 
Vm  articulo.] 

[i.]  Quidam  matuUUa  iudieum  eecUmmtuxrum  in  terrU  iui$  jwv- 
hSbent  recipi  rH  ererutioni  mandari.  —  Do  hoc  conqueritur:  35 

Provincia  Col  onf »f]  dicen»  ,  quod  domini  temi)oralo8  in 
tantani  prorumpunt  audaciam ,  quud  etiam  in  causis  ad  forum  et  clesia- 
sticum  de  iure  vel  consuetudine  spectantibus ,  prohibent  in  tcrris  suis, 
mandata  indieiim  eccleaiaatioonun  redpi  vd  ezectitbni  mandari;  ita 
quod  plebanoa  loeomm,  n  eontn  feeerint,  eieiaat  abecdesüs  ama;  eeaSO 
alias,  qnondana  iuribns  et  bonia  ecdede  sne  ntantur,  impediant  et  la- 
toros  trilium  mandatorum  submorsionibus ,  sufTocatioDibtlS  aliisqoe  Tariis 
penis  afiOigaat.  —  [XIX  rotulo,  UI  artieulo.] 

[5.]  QMm  itMetii  tieUirnB,  ne  9ar^phira$  eurie  eptseopaiia  aeri' 
hont  vü  üOKpeiaiiL  —  De  hoe  eoaqnenmtor:  85 

Diocesis  Tolonensis  dioens,  qaod  sepe  eontingit,  quaado 
curia  episcopalis  vult  procossuB  sooe  ordiaare  pro  grayamuubos  contra 
officiales  rogios,  quod  alifpiando  voco  preconis ,  aliquando  personaliter 
sub  cortis  penis  intordicitur  notariis  rogiis ,  ne  scribant  scripturas  curio 
episcopalis;  et  sie  propter  defectum  notarionmi  nequit  exen  t  ri'  iuris- 40 
dictionem  suam  nec  de  huiusmudi  inquietationibus  facere  plonam  tidem. 
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Nec  episcopus  audflt  aliqiMni  notarimn  oTMn,  ad  1|MBI  reeomt  in 

premissis;  et  ai  oraaverit,  non  audet  suum  officium  exerc«re,  inuno 
caperetur  et  puniretiir  per  eos.  —  [X  rotulo,  XIII  articulo."] 

Provincia  Senonensis  dicit .  (jiiud  scculares  iudices  notariia 
5curiaruin   ecclcsiasticurum   nun  permitLuut  iiivenUrium  facere  8uper 
bonis  defünctonun  et  minorum  in  sua  temporali  iumdictione  conaiateii- 
üum ,  prout  speetot  ad  eedeaani  per  oonaiMindmeiii,  ab  *  Mf^Sqmamaä» 
tfln^oribus  approbatam.  —  [I  rotalo,  YII  artimdo.] 

[f>.'\    Quidam  nuntioa   iudicum    tcrlrslasiicorum  litltras  lUfvnntes 
10  veHferutUf  tos  interdum  carceri  imncipando.  —  De  hoc  cuiiqueruiitur : 

Frovinoia  Bemensis  dicena,  qnod  indioe«  aeoolares  mintioe 
et  litteraa  ordmariomm  letiiHiitea  T«rberando  ipeoa  Tel  etiam  oaroen 
maDdpando  et  mnlt^liciter  oontra  eoetenaatioam  imiadictioBjeiii  oon- 
spirant.  —  (II  rotido,  XXY  aiticnlo.] 
15  Episcopns  Tornacensiß  dicit,  quod  apparitores  curie  epi- 
8Coj)alis  in  contemptuni  <'{iiscoj)i  et  iurisdictionis  sue  communo  Toma- 
oeuse  l'c'fit  et  pmciiravit  atrocitt-r  vt'iberari.      [III  rotulo,  XX  articulo.] 

[Item  dicit,  quud  iu  piuiibus  iucib  liujidiic  bulivi,  iublitiaiii  et 

Boabuii  ea^imt  nontioa  et  «oceeoftMee  Ktteramm  episcopi  Tomacenaia 
20  Ben  ofiftdaliiim  ipaonziii  eoaqiie  incarcenuit  et  male  proetmat  (I>;  ad> 
mTementeB  et  imponentea  eiedem  crimma,  propter  qne,  lieet  mendadtjer 
impodta,  ipeoa  ponire  nituntur  eieque  graves  iniurias  infenint;  propter 

quod  litteras  et  precepta  cpiscopi  prcdicti  non  audent  aliqai  eseoQtioili 
debite  demandare.  —  [III  rotulo,  III  articulo.]  ] 

25  C  a  p  i  t  u  1  u  m  C  a  ni  0  r  a  c  c  u  8  e  dicit ,  quod  ,  licet  ex  usu  t  t  ]  m  it  i  - 
»täte  iuriBdictioniö  ordinarie  bibi  cuQcesüiü  uti  cuubueverunt  a  tanto 
tempore,  s  quo  non  eztat  memoria,  in  enoe  irnnratoree  et malebetorea 
de  dvitate  et  diooesi  Oameraeenai;  lioet  etiam  dietom  oi^tidmn  oti 
oonaaeverit  et  poaait  in  ooenpatorea  Iwnonm  ad  eodeaiam  eoam,  eano- 

SOnicos  et  dericoe  communiter  vel  diviam  spectantium  et  in  notorios 
malefactores  eonim  alia  ^  iurisdictione  auctoritate  apostolica  sil>i  specia- 
liter  coucessa ;  tarnen  hiis  diebus  sie  vilipcjiditiir  et  jx'rturbatur  uliique 
a  teniporalibus  dominis  et  eorum  satfllitihus  iurisdictio  ccch'siastica, 
quod  iiumiuili  [non] '  curant  in  seutentiiti  latis  auctoritate  huiusmodi 

86diutius  remanere.  Aliqui  etiam  ipsorum  in  contemptum  dd  et  eede* 
aiastiee  inrisdietionis  dwumfim  portitorea  (I)  Uttenunm  ad  eaEeqnendnm 
mandata  iurisdietioiiirai  predietannn  eafnnnt»  inhirniamter  Tert»eraiit»  in> 
eareevant  et  mandata  limaamodi  statim  lacerant,  ita  quod  nulli  Td 
paud  executores  ipeoram  mandatonim  inveniri  poasuut  ob  metum  tem* 


*  Me.  oüto.      *  Sie!  Ob  Oiqua  wol  leacn? 

*  Biea  mU  sa  erglaseD. 
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poralium  dominortun.  Propter  que  et  alias  opprossiones  secnlariiTm 
dicta  ecclesia  non  valet  iiti  iurisdictione  sua  predicta,  que  sunt  arma 
eius  propria.  Quare  neccsso  }ial)ot  desisttTf  a  prosecutione  iuris  sui ; 
nam  et  eorum  satellites  fugaverunt ,  non  töt  diu ,  .sacerdotea  de  locia 
suis,  quia  seirabant  intordiotimi ,  ot  eomm  temporale  saaianiiit.  — 5 
[m  rotulo,  LVn  Hlieiilo.] 

(F.  30')  [7.]  Quidum  comjjeilunt  liliynnteH  in  epi.icopali  curia  com" 
promittere  et  a  Ute  desistere.  —  De  lioo  oonqueritur: 

EpiteopiiB  TornAeensU  dioeoB,  qnod  in  pluribns  villis  e^ 
looiB  in  aMtaAe  ei  cBoeeti  Tomnoena  nmt  qmdam  sonUni  *  instttiariiB  10 

depntati,  qui  vulgariter  pndficatores  nuncupantnr ,  et  isti  pacificatores 
litigantes  in  curia  Tomacensi  de  causiB ,  iure  yel  oonsuetudine  ad  eccle- 
siasticum  forum  spectantibus  metu  presionis '  et  captionis  bononim 
compellunt  compromittero  in  eosdem  et  dimitt«'ro  Utes  stareque  iuri 
coram  ein .  obtlnendo  per  unam  viam ,  quod  per  aliam  prohibetur.  —  15 
(I  rotulo,  im  capitulo.J 

BpiseopuB  et  oapitninm  Garnotensea  tfenot,  quod,  d 
ecdeam  vel  dericos  agst  contra  personam  ecdefliastieam  vel  seenlarem 
eoram  ecclesiastico  indioe  intardietnm*  imde  vi  Tel  uli  poaaideizB,  T9r 
tiono  Violen tie  vel  torbfttioniB  BOper  poetoaMonc  ni  immo-SO 

bilis  vel  tVudalis;  per  iudices  secnlares,  qni  causas  istas  acroporint, 
per  viulentiam,  per  captionem  bonorum  desLstere  oompelluntur.  — 
(I  rotulo,  XXXIX  articulo.J 

Quidam  de  iure  /xitronatus  super  ben^ieiis  ecclesiasticis  cognos- 
centes  iudires  ecdesiasiicos  impeditmt,  ne  ytonomos  ad  nistodiam  frur-2a 
tuum  hniu.'^niodi  henefiriorum  ponant ;  aed  ipsi,  (fuihtts  rolunt,  comtnittunt 
ntJitftfUom  H  quando^ue  cUa^patU  aut  eUn  retinent  dictos  fructue.  —  De 
hoc  conqueritur: 

ProTineia  Botliemnsenais  dieens,  quod,  quamquaai  Tacaii- 
tftna  benflÜcna  oontenlioaia,  per  loeonim  ocdinarioa  de  yconomia,  tpnZO 
fruelua  iMoefifliofinii  ^eomin  in  ntflilate  eodeale  eonTertant  yA  aaer 
eeaaoribus  futnria  reaeryeat  Meliter,  debeat  provideri;  tarnen  iudices 
secnlares  de  iure  patronatns  dictorum  beneficiomm  cognoscentes  im- 
podiunt  et  contradirunt,  qiiod  iudices  ecclesiastici  ad  custodiain  fructuum 
benpficionim  huiusmodi  non  ponunt  yconomos,  sed  ipsorum  quamloinie,  35 
quibus  volunt,  committunt  custodiam;  et  eos  quandoque  dissipant  ac 
aibi  retinent,  in  eorum,  ad  quos  spectat,  preiudieium  et  totina  eocleeiar 


*  FOr  pririonia  (priaon)  GettngBjaa. 

*  Daa  Ucr  Twkaadcoe  YoMmr  dca  Ttetea  mMolitB  kh  nidit  an 


390 


Frans  Ehrl«, 


stiee  Iib0rtati8.  Ac  euper  causa  prediota  iuris  patronatus  et  «ob  co- 
gnitione  per  ipsos  seculares  iudio««  personia  eocleaiasticiB  Bothomagenns 
provincie  plura  particularia  gnmunma  sepisaime  aunt  inflieta.  — 
[IUI  rotuloi  m  ardculo.] 

5  Quidam  jprocessus  et  setUmUa^  contra  iniuratores  ecclesiarum  seu 
penonaram  tedetkuUeanm  facto»  revoeare  oompdlutU.  —  De  hoc  oon- 
quenmtnr: 

ProTineia  Turonenaia  dioans,  quod,  quando  prelati  contra 
baliYCB  prindpnm  Tel  alioa  inraaorea  remm  eodeaiaBtioanan  prooessna 

lO&ciunt,  statim  eorum  temporalitas  sasitur  et  capitur,  et  a  suis  maneriis 
ezpelluntur ;  et  precipue  virtute  littere  regis ,  que  in  curia  domini  regis 
conceditur ,  contiiiontis,  quod,  cum  tales  prelati  vel  eorum  officiales  per 
8U08  procetisus  eccleöiasticos  impediant  ipsius  regis  iurisdictionem  tem- 
poralem, mandat  dominus  rex,  quod  per  captionem  et  detentionem  sue 

15  temporalitatiö  dictos  processus  revocare  compellantur.  Et  sie  aaaitur 
et  tenetiir  eomm  temporalitas,  ita  quod  non  poMont  utt  aua  inrisdio- 
tiooe  temporalL  —  [im  rotolo,  XXm  articulow] 

Episcopna  et  capitnlum  Garnotenaea  £ennt,  quod,  si 
cpiaeopna  occopatorea,  inTa8<»e8      turbatorea  iuriadietiinua  ane  teni- 

SOporalia  et  aliomm  iariam  snomm  temporaliiiin,  dericoa  Tel  laycos» 
maTOii«  officiales  regis,  ad  forum  ecciesiaaticiim  trahat,  ut  satisfaciant 
vel  a  predictis  desistant ;  gentes  regis  asaeranftes,  quod  de  lüis  in  foro 
ecclesiastico  agi  non  dobot ,  immo  in  curia  seculari ,  compellunt  eum 
{)er  bonorum  captionem  ad  desistendum  ac  etiam  ad  absolvendum  ex- 

25  communicatos  aliquotiens  hac  de  causa.  —  [T  rotulo,  LV  capitulo.] 

(F.  30'')  Pro  V  in  ei  a  1?  urdegalonsis  dicit,  quod,  cum  pro 
violenciis  per  sfculart-^  iudices  super  bonis  ecclesiasticis  conunissis 
monitiones  secuuduiu  iura  conceduntur,  statim  quod  iniuratores  avoant, 
rea  illaa,  in  quibus  huiusmodi  violentie  aant  eommiaae,  ae  teuere  a  rege ; 

80Td  ai  forte  loea,  in  quibus  per  eoadem  indioea  violentie  oommittimtiir, 
aapponaator  eoelesiaatico  interdioto;  domini  temporales  aaaiimt  et  po- 
nont  ad  manmn  auam  totum  temporale  prelatorum  Tel  90tum  utdieum, 
qui  taliter  proeeasemnt;  et  sie  eos  compeUunt,  suos  revocare  processus 
in  hiis  casibus,  in  quibos  spectat  cognitio  ad  iudices  ecdeaiaaticos  de 

85  consuetudine  vel  do  iure.  —  [V  rotulo,  III  articulo.J 

Item  compellunt  clericos  et  laycos ,  qui  trahunt  laycos  ad  fonmi 
ecclesiasticum,  ad  desistondum ;  et  si  clericus  vel  laycus  fecerit  laycum 
per  iudicem  ecclesiasticum  excommuuicari ,  ipsum  compellunt,  quando- 
que  per  captionem  corpornm  aea  bonorum  et  finnationem  domornm  et 
40  alias,  prout  Tolmiti  ad  fadendum  dietnm  kyonm  ezoommnnicatum  ab- 
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mM  propKÜB  snmptDniB  iUtiis,  qui  feeerat  eam  «zoommimieari.  ~ 

[Eodem  V  rotulo,  XXX  arüculo.] 

Provincia  Auxitana  dicit,  quod  prelatos  sententiam  excom- 
municationis  et  interdicti  latara  contra  iniuriantes  ecclesiis  seu  eccle- 
siasticis  personis,  per  captionem  bonorum  prelatoruni  ipsurum  vel  illo-5 
nun,   ad  quorum  instantiam  late  fuerunt,   relaxare  compeiiunt.  — 
[VL  rotulo,  XVI  articuloj 

Eceletia  Tbernieana  didt,  quod,  si  pnlatas  sobditiim  soaiii 
rite  guHutnm,  in  casa  a  iure  penniMO,  €scoiiimiiiu0aTflrit,  et  iUe  ao 
esoomnnmioatns  qoerimoniam  oonun  magietrie  dononi  regia  aoper  hoelO 
depoeuerit;  prelatus  aowthiatnr  *  per  breve,  quod  voeatur  Quar«  «sp- 
rommuttiravit,  et  processum  coram  dominis  magistris  exhibere  t't  ipsum 
cxconimunicatum  abäolvero,  aine  aliqua  satiaüaGtione  compellitur.  — 
[XVII  rotulo,  XXXVI  articulo.] 

Provincia  Treverensis  dicit ,  quod  per  captionem  corporum  15 
et  rerum  et  per  impositioiiem  aliamm  penamin  compellont  plerumque 
iadiees  eedeaiaBticos  et  eoe,  qui  eonua  eia  super  questionÜms ,  que  ad, 
eedeeie  fomm  pertinent,  Baam  institiaiii  pioBeeiiiitar,  abeolvere  eoe* 
qui  auctoritate  dictorum  iudicum  iostiB  ex  eanaia  «wAiwnTnm^^«^^  ezistmit. 
—  [XIX  rotulo,  XV  artionlo.]  90 

Quidam  conypeOntnt  iudices  ecdesiaaticos  suas  revocare  sententias  et 
partum  dttkUr$,  niti  ^pw  iudex  MeUskuHeua  fudteem  »teuhrem  infonnd, 
guod  M^ier  mnmo  proeeatU  ad  forum  ecelttkuHeum  pertinmtem.  —  De 
hoe  oonqueritar: 

Episcopna  et  oapitnlnm  Garnotenses  dicentes,  quod  Bi25 
aliqna  sententia  excommunicationis  vel  interdicti  contra  aliquem  lata 
fiierit,  iudex  secularia  ad  querimoniam  eins ,  qui  Bententia  ligatna  est, 
vel  motu  proprio  imponit  iudici  ecclesiaBtico .  quod  de  ro  feudali  vel 
temporali  vel  alias  ad  forum  seculare  apectante  cognitionem  assumens 
hac  occutiiune  beateutiam  protulit ,  et  mandat  sibi,  quod  sententiam  reSO 
▼ocet,  et  parti ,  quod  deeiatat  Et  xnai  ipse  iudex  eoeleeiaatiena  Tel 
pars  per  codobitiimein  processns  indioem  seenlarem  informet,  quod  sup«* 
eausa  ad  fSonmi  eedesiasäcmn  speetante  proeesserit,  per  eaptioneoi 
bonorum  eum  compellit,  suam  sententiam  revocare,  et  partum  desistere. 
Et  sie  contingit,  quod  iudex  laycus  proeeasum  iudicis  ecciesinstici  exa-  85 
minet,  et  ligatus  sententia  iniusta '  conquerendo  vel  appellundo  ad  iu- 
dicem  ecclesiaBticum  non  recurrit  —  [I  rotulo,  Y^YTT  capitulo  et  in 
LVI  capitulo.] 

'  Ob  uleichbedcuttnd  mit  accitare,  accisire,  aocistare  =  rufen,  vorladen? 
'  Ha.  sententia  de  iniusta. 
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QtUdam  nfjfteialem  cphcopi,  si  procedat  contra  ofßrinh'n  regüm  tupet 
gravaminibus  per  $0»  iUaUs,  preeomxari  faekuU  ei  beuuuru  —  De  hoc 

oonqueritur : 

(F.  31*)  Diocesis  Tolonensis  dicens,  quod ,  quando  ctiria 
Ä  episcopalis  procedit  contra  officiales  regios  per  viam  iuris  super  grava- 
minibuB  per  eos  illatis,  faciunt  preconizando  banniri  ofticialeni  episcopi 
iuxta  domum  episcopalem  sibi  pro  maiori  vituperio  comminando,  paren- 
t6B  et  propinquoB  ipam  Tuns  mqnietaticmibiis  moleetando  ac  teo^a- 
nUa  epiMopi  ad  mainim  enrie  regle  eapiendo.  —  [X  rotolo»  ZI  artienlo.] 
10  Episcopna  Segobiensis  dicit,  qnod»  enm  in baronea  alioaqne 
nobUea  yel  eomm  offioialee  ob  culpa«  ipsontm  exercetnr  eemora  ant 
ecclesiastica  sententia  promulg:itur,  promuleantes  ant  personis  auf  bonis 
proprits  vel  suorum  atterantur '  multipliciter  et  gravantur.  —  [XII  ro- 
tulo,  XXIi  capituio.J 

15  ^«liim  eareerei  eeeletiasHeonm  tudieum  fiwigmteB,  eaptw  ibi  aeettm 
addueere  nm  verentur;  et,  ei  propter  hoe  extommmieentur ,  bona  oow- 
patU  prdatomm,  —  De  boo  eonqneritur: 

Provincia  Auxitana  dicens ,  quod ,  quidam  (?)  -  clericos  sou 
laycos,  prrlatorum  carceribus  ox  causis  legitimis  mancipatos,  nisi  ad 
20eonim  rotiuisitionem  ipsiK  restituaiit[//r] ,  aiiotontato  propria  carceres 
£rangere  et  captos  secum  addueere  nun  v^reutur.  prupter  hoc  in 
ipsos  exeommomcationis  sententia  promnlgetor,  bona  oocnpant  prela- 
tomm.  —  [VI  ntab,  XHn  oapitalo.] 

Quidam  impediunt  htdicem  ecdcstiaaticum  de  causa  decimarum  roijno- 
25scerp,  si  aroentur  a  rege  aut  opponatur,  quod  eint  feudales.  —  De  hoo 
conquenintur : 

Provincia  Burdegaleusis  dioena,  quod,   si  aliquis  supw 
deeimia  ad  fomm  eedesiastieiim  eroealna,  dedmam  ayoei  ae  teuere  a 
rege ,  atatim  regalea  per  aaatnaa  in  bonia  teniporalibaa  indieb  et  paitia 
80  aefcrida  impoeitaa  deeiatere  ab  omni  oognidone  eompellimt  —  [V  rotido, 

nn  articulo.] 

Epißcopus  Carnotensis  dielt,  quod,  si  (Hrlpsia  agat  contra 
laycum  supor  decimis  in  foro  ecclesiastico ,  et  a  reo  vel  iudice  Heculari 
opponatur,  quod  sint  feudales,  statira  actor  vel  iudex  ecclesiasticus  per 
S5  captionem  bonorum  desistere  compelluntur ;  nec  pemiittitur,  quod  iudex 
eoclesiasticiis  de  hoc,  an  aik  feudaUa  yd  non,  cognoacere  poant;  efe 
idem  etiam  fit  de  rebus  immobüibQB.  —  [I  rotolo,  XXXVHI  articulo.] 


>  Wohl  atUruwhtr  sn  lesen, 
s  Oder  ^NOfMbgiM;  Hs.  quia. 


Digitized  by  Google 


Aus  den  Acten  des  Vienner  Concils. 


393 


^Midioifi  deftnämU  Jaycm,  qukt  a  Ja/ifdi  deeimas  vemUUoHia  vd  alio 
UMo  reetpenmt,  —  De  hoc  conqneritiir: 

Provinoia  Turonensis  dieens,  quod  quidam*  layci  decimas, 
quas  detinent  cum  periculo  animanmi  in  alios  layoos  venditioiUB  aut 
alio  tihilo  transferenteB  contra  canonira  institata  a  aecalari  OQlia  d^6 
fenduntur.  —  [UIL  rotulo,  XXVI  aiüculo.J 

Qiddam  tum  permütunt  cuHom  ipUeopatem  punire  layeo»  kifra  loea 
mera  ddinquentea.  —  De  hoc  conqueritor: 

Diocesis  Massiliensis  dicens ,  quod  non  permittunt  curiam 
episcopalom  puniro  hiycos  dolininit>nt«>s  infra  ocdosias,  cimiteria,  domum  10 
aut  curian  episcopales ;  dicontes  ,  quod  ad  eos  debot  punitio  huiusmodi 
pertiiiere.  —  [X  rotulo,  Vlll  artieulo.] 

Quidam  non  permittunt  puniri  per  curiam  episcopaiem  umrarics 
in  terris  eorum  commoranies.  —  De  hoc  conqueruntur  : 

EpiscopuK  Canioracensis  dicens,  quod  nobiles  et  potent<>s  15 
non  pennittunt,  quud  episcopus  seu  ofjficialis  Cameracensis  puniant 
lUUrarioB  in  terris  sme  eommorantes ,  immo  usurarios  ipsos  defendimt 
et  in  teme  suis  eos  permittant  morari,  ut  ab  de  eztorquent  pecuniam, 
qnam  voliint  —  [m  rotolo,  LY  [arUeMfi. 

(F.  81^)  Episcopus  Trasonensis  dicit,  quod  gubemator  regisao 
Navarre  et  alü  iudices  aeculares  inhibent  offidali  eplacopi  Trasonenns, 
ne  de  causis  usuranim  so  intromittat,  nisi  usura  sit  manifosta ;  noc  in 
aliquo  casu,  si  dicatiu",  quod  u.sura  intervenit  in  contractu ,  super  quo 
facta  sunt  publica  instrumenta  inter  oontrahentos ,  quantumcunquo  per 
teste»  ydoneos  et  alias  legitimas  pro])ationes  de  usura  possit  fieri  pleua  25 
fldee.  Efc  d  contra  inhflntioiittn  ipsomm  afiqm  coram  dicto  dBdali 
Boper  taU  canea  eompareant,  eia  imponnnt  mnletaa  et  graviter  pmiinnt; 
et  nichflomtntiB  bona  dictoram  episcopi  et  olBdalis  se  pignoraturoa  et 
arrestatoroB  nünantnr;  et  illos,  qnoa  diotos  offieialis  occasiono  talium 
causanim  propter  contumaciam  excommunicat ,  per  Tiolentiam  et  de  80 
facto  fadont  absolvi  —  (XI  rotulo»  XLII  artieulo.] 

Quidam  enuiam  eedeakutkam  de  hereti  ei  pertuHo  cogiweeere  mm 

permittunt.  —  De  hoc  conqueritur: 

Epiacopua  Morinonsis  dicona,  quod  prepodtna  de  Mesta- 
rello  qaendam  hominom  de  horesi  et  periurio  suspoctum  in  civitato35 
Morinensi  ob  hoc  detentum  cepit  et  secum  duxit,  cpiscopo  invito ;  iiec 
permisit  ipsura  episcopiim  de  dicto  crimine  cognoöcere  nec  dictum  ho- 
minem,  allegans  dmutaxat,  quod  dictus  homo  erat  burgensis  regis,  nec 


'  Oder  (piando^ue;  Us.  quia. 
AnhlT  IBr  Xdtamliii^  oad  Ztr«ih«i8«Mbloht6.  ZT.  SO 
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de  ipso  episcopus  aliqnam  saper  hm  eognitioiifliii  habebat.  —  [DI  lotak», 

XL  articulo.] 

[Provincie  Arborensis  et  Calaritana  dicunt,  quod  in  in- 
sula  Sardinie  et  precipue  in  provincia  Arborensi  multe  pululant  hereses, 
5multi  insurgunt  errorcs,  ot  nec  ordinariub  nec  inquisitores  possunt  ibi 
inquisitionis  officium  exercere  timore  domini  temporalis.  —  [XXIIII  rotulo, 
XXI  articulo.]] 

Quidtm  exceptionem  rei  per  ecdetiasticttm  ituUeem  iudieaie  m  seat' 
hri  curia  non  admittutU.  —  De  hoo  eonqueritur: 

10  Ecclesia  Anglicana  dicons.  quod,  cum  causa  ad  forum  eccle- 
siasticiun  pertinons  ])t'r  sciitciitiuni  et  (!)  intcr  cloricos  fucrit  det^rmi- 
natu,  si  fortt?  cadem  caui>a  postmodum  per  recidivam  qucstionem  coram 
seculari  iudice  fuerit  inchoata,  non  admittitur  exceptio  rei  per  ccclesia- 
stioimi  indicem  indioate,  nec  credibir  actis  et  piocessibiis  habitis  ooram 

15  q^.  —  PCVI  ratnlo,  Xim  articulo.] 

Quidam  e^remjAoa  di  femhint,  ne  coram  ordimrio  (rahatUur  in  caaUntS, 
in  quihus  exempti  non  f-xistunf.  —  De  hoc  conqueruntur : 

Provincia  Arborenbi»  et  Caluiiiana  et  episcopi  Bo sa- 
nensis  et  Doliensis*  dicentes,  quod  monachi  exempti  nolimt  de 
SOhiia,  in  qnibus  ezsmpti  non  sunt,  ooram  ordmario  rei^ndere; .et  si 
cogantaTi  statim  reonmmt  ad  donünium  temporale  et  defendontur  ab 
eo.  —  [XXnn  rotolo,  XXII  articulo.] 

Quidam  impediunt  iudirt  s  t  cdeHiasÜcoSf  ne  de  causis  tejitamentoruin 
eognoseant.  —  De  hoc  conqueruntur: 

2S  Prelati  regni  Dacie  diceutes,  quod  testamenta,  quantumcim- 
quo  de  iure  rationabilifter  ftcta  et  teetatoiis  morte  confirmata  per  here- 
des  impedimitur  per  probationem  negative;  et  bnpedinntnr  indices 
ecclosiastici  per  seonlares  potestatee,  ne  de  teetamentis  cognoscant  — 
[XXn  rotulo,  IX  articulo.] 

80  Episcopus  Trasonensis  dicit,  quod  iudices  seculares  inhi- 
bent  officiali  episcopi  Trasonensis ,  ne  de  causis ,  que  occumint  super 
cxGcutionibus  tesüunentorum  et  de  logatis  et  hiis ,  que  testatores  (lis- 
pouuut  ad  pias  causas ,  so  nuUateuub  intromittaut ;  assereutes ,  quod 
siqper  faüs  non  epectat  cogiutio  ad  iudicem  ecdesiasticom,  sed  ad  eoe; 

85et  sie  defunctorum  Toluntates  male  ezeontioni  mandantnr,  et  multe 
oapellanie  et  anniTersaria  andtinntor,  et  diTinns  cnUns  dunumitur.  — 
[XI  rotulo,  XUn  articulo.] 


1  Boss  in  der  Provins  Sasssri  und  BoHa  nSidlioh  von  Gsgliari. 
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QiUdtm  imgedinimt,  quia   hraduum  ttcuktre  rtqyitUi^  pr«tiar§ 
rmntunt  et  cotiUmpmmt.  —  De  hoo  eonqnemntur: 

Provineia  Anxitana  dieais,  qiiod,  com  eomiii*  per  eco]e> 

siam  brachimn  invocatur ,  onmmo  obedin  renamtt  et  eontempnnnt.  — 

[VI  rotulo,  Xni  articulo.l  5 

(F.  82*)  Eccleeie  Anglieena  dioit»  qnod,  vi  aliqui  excom- 

mnnicati  per  ordinarios,  8t«t«rint  in  excommimicatione  per  XTi  dit  s,  et 
ecclesiu  invocet  brachium  soculare,  ad  capiendiim  exconimunicatos  huius- 
raodi.  tarn  de  iure  quam  de  consuetudine  regni  Anglio  approbata,  licet 
per  bamia  regis  capti  fucrint  et  incarcerati,  ante  tarnen  prestitam  äatis- 10 
üwtioneni  vel  caotionem  ydoneem  per  miiiietroe  legioB  a  oareeribiie 
liberantiur ,  eontra  ina  et  antiquam  GOlieaetiidiiienii  aupradictam. 
[XVI  rotulo,  XVI  articido.] 

Proyincia  Senonensis  didt,  qnod  plurea  esoonunnmcatioiua 
sententiani  sustincnt  per  annnm,  duos  aut  multos  annos,  et  tarnen  tem- 1$ 
porales  iudices  per  captionem  corporiim  et  bonorum  nolunt  eos  coni- 
pellcre,  ut  fuciant  se  absolvi,  prout  iuris  et  rationis  ordo  roi^uireret. 
—  [I  rotulo,  VI  articulü.J 

Proyincia  Bemenais  dioit,  quod  excommonicationem,  quo  est 
pena  Boyenor,  adeo  yflipendmit  hominee  et  muIiereB  parri  et  magni,20 
qnod  vix  eet,  qm  aborreat  perseyerare  in  illo  steroore  mnltia  aoiuB. 
Qma,  81  requirantnr  in  ioris  subsidiani  vel  moneantor  iudices  tempo- 
ralee ,  nt  eKOommunicatos  laycos,  etiam  ultra  annum,  bienniiim  et 
plurea  annos,  ad  gremium  matris  ecclesie  redire  com})ellant  per  cap- 
tionem corporis  et  bonorum,  in  multis  partibus  obteinperare  recusant,  25 
quamvis  in  quibusdam  provinciis  et  loci»  regni  Francie  bene  obtem- 
perent.  —  [II  rotulo,  XXXUll  articulo.J 

QuUlam  impediunt ,  ne  cleriri  laijcoa,  pneiplie  ludet»,  eoiweHia$U 
cum  littera  Ea,  qus  de  hotus.  —  De  hoc  confpieritur: 

Diocesis  Tolonen.sis  dicens,  quod  si  rector  alicuiiis  ecclesie 80 
faciat  per  littcram  En,  tjiw  de  bonis ,  vel  aliam  papalem  alicjuas  per- 
sonas,  precipue  ludeos,  citari;  officiales  regii  utatim  amicos  et  pro- 
pinquoa  dicU  rectoris  incarowant,  doneo  illi,  qui  impetraverint,  renun- 
eiaverint  littere  papali  et  inri  et  üidiei  eompetentL  —  [X  rotulo, 
XVI  articolo.]  ^ 

Quidum  impediunt  exerufionein  smtmtie  per  eccUsiasticum  iudicem 
iudieate.  —  De  hoc  conqueritur: 


*  Zuerst  invocatum.  —  Vgl.  Boutahc,  1.  c  p.  72. 
s  D.  h.  dmninoram  temporalinm. 

26« 
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Eoclesia  Anglieana  iBeeiiB,  qnod,  ai  deriens  vd  layoiis  m 
MehMMtienm  indieeni  8p<mte  consoitieiis  et  ooniteos,  se  debere  alii, 
per  eocledaBtioiim  iadieem  ad  solyendiiiii  huiusmodi  debitnm  oondenip- 
netar;  ipse  tamen  iudex,  quominus  id  exequi  valeat,  par  prolubitioiijeiii, 
^Ngiam  impedititr.  —  [XVI  rotulo,  XVIII  articolo.] 

Quiäam  liUmu  tuas  tvper  txeeuHim  eonden^pmü  faetenda,  UUtrit 
iitdieum  eedetiasHcorum  preferurU  tue  eis  adhibent  plenam  fidem,  —  De 

hoc  conqaemntur : 

Provi'ncia  RothoTnagensis  dicens,  quod  in  executionibus 
10 super  bonis  alicuius  condenipnati  faciendi»,  iinlices  tomporalos  suas 
litttiras  volunt  preferri ;  licet  littere  obligatorie  coiam  iudicilius  eccle- 
siaäticis  facto,  potiores  bint  aut  tempore  prccedaiit,  nec  ordinariomm 
indionni  eeeleiiaalieonim  litteris  adhibent  plenam  fideoL  ~  {Uli  rotolo, 
Ym  artimdo.] 

15  Proviacia  Lugdnneiiaia  didt,  qnod  procuratioiiea  efc  aUaa 
Etteraa  »fgHlataH  sigillis  iudicum  ecciesiasticorum  tani  <  j  i-copomin  quam 
afionim,  quorum  sigilla  sunt  autentica  de  consuetudine,  licet  dicti  iudices 
ecclesiastici  habeant  territorium  et  generalcm  causanim  cognitionem ; 
tamen  principes  seculares  tales  litteras  sigillatas  in  suis  curiis  non 

20a(lmittunt.  Üicti  etiam  principes  pruhilH  iit  interdum  suis  subditis,  no 
quiä  öigillct  coutractum  »ub  bigillu  curie  ecclesiastice,  et  sigillatum 
düaoerant  et  rumpimt.  —  [Vlll  rotolo,  vm  artienlo.] 

Quiilnm  qunndam  srripfuram  rocafntn  brovium,  (ixtnn     '■/////  nt/ilitr 
de  fruilo  Jtiijrali ,  jxirs  alfmi  sohf  n  iudirr  st'cidari  rapt  ri'j   et  f.r  tutic 

%ib  iudex  eccle^iasticus  se  de  dicUi  causa  mtrotnittere  non  aiukt,  iudices  se- 
euhna  coneedmi  tu  phribw  aUii  cautia  fium  fnidaUbu»,  iuriadkliaitm 
«aktkutieam  tmäUpUcUer  impedtendo.  —  De  hoc  coaqnentor: 

(F.  82^)  ProTineia  Bothomagenaia  dioena,  qaod  de  oon- 
snetndiiie  regioni.s  Normannie  sunt  quedam  feoda  laycalia,  in  quibus 

SOanam  exercent  iurisdictionem  domini  temporales;  et  alia,  que  in  ele- 
mosinam  puram  et  perpetuam  ecclesie  donata  fuerunt;  et  quedam  alia, 
in  quibus  omnem  iurisdictionem  habent  sole  persone  ecclesiastice.  Nunc 
autem  cum  super  feudis  huiusmodi  vel  iuribus  oorum  realibus  agitur, 
par»,  que  dictam  rem  suum  esse  asserit  feudum  laycale,  capere  »olet 

SSqnandam  aeriptaram  modicam  a  indioe  aecnlari,  que  breühm  de  feudo 
ei  elemoema  naacnpatar;  quo  brovio  anmpto  et  iadid  eodeaiaalico  in- 
ainoato,  idem  index  eodeaiaatioiiBy  Heet  prunitoa  de  oaoaa  oognoaoere 
ineepiaaet,  in  ^  ^nitione  hninamodi,  videlicet  ntmm  ait  fendum  vel 
elemoaina»  peudente  lite  coram  aecnlari  indice,  nlterina  nmi  proeedet  in 

*  Hs.  allerdings  ^uatenus  (?). 
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oahm;  qnia  oognitio  fendomm  et  remm  ünmotnliiim  geBeraliter  de 
oonsnetadine  dicte  terre  speetat  «d  iudicem  secolaieiD.  Et  lioet  iudiees 

seculares  dicta  brevia,  nisi  super  rebus  immobilibus  concedere  non 
debeant,  «'andoiii  tainon  dant  super  rebus  mobilibus;  nicKil  posito  in 
ipsis  breviis ,  jjrupter  quod  ad  ipsos  iurisdictio  doboat  pertinere;  et 5 
ipso  brevio  dato  in  casu  nun  debito,  iudiees  ecclesiabticos  ad  deniäteU' 
dum  et  cessandom  a  suis  proceesibus  per  capiionem  temporalium  suo> 
mm  eompeUimt,  inrisdietionem  ecdesiasticam  amltiplieiter  impedieiido. 
—  LULli  rotulo,  X  articnlo.] 

Item  dicti  indieee  dant  et  concedunt  diota  breWa  auper  aetiombna  10 
mem  peraonalibiis.  —  [Eodein  IUI  rotulo,  XI  artieiilo.] 

Item  cum  agitur  in  foro  occlesiastico  contra  aliquem ,  ut  compel- 
latur  ad  obyorvationoin  iuramenti  ab  eo  prestiti  buper  traditione  vel 
liberatione  de  re  inmiol.ili  facienda.  —  [Eodern  rotulo,  XII  artieulo.] 

Item  eadem  breviu  dant  etiam  super  spiritualibus  rebus.  —  15 
[Eodein  rotulo,  Äili  artieulo.] 

Item  super  decimia  non  detentia  in  üradom,  etiam  nlii  utraqoe 
pars  tenet  nt  benafidom  et  ioa  apiritnale.  —  (Eodern  rotulo,  Xmi 
artieulo.] 

Item  et  ubi  solum  petit  aliquia  reatitaÜonem  pensbnis  sibi  dobite,  20 
in  cuius  solutione  cessatum  extitit  in  Bolo  posBeaeorio  eonoludendo.  — 

[Eodern  rotulo,  XV  artieulo.] 

Item  et  ubi  neutra  parn  contendit ,  rem  huiusmodi ,  super  quam 
agitur,  etise  purum  olemosiuam,  contra  brevii  naturam.  —  [Eodem 
rotulo,  XVI  artienlo.]  25 

Quiihnn  bio'f/rsids  ron.^fifuufit,  proptn-  r/uas,  si  aliqui  in  terra  ecde- 
sie  (hriquerint ,  iwh  x  errU.-iiasticus  non  polest  animadvertere  in  huius- 
modi ddinqurntes.  —  De  hoc  conqueritur: 

Oapitulum  Cameracense  dicens,  quod  de  burgesÜH,  quod 
«st  dyabolicum,  principee*  Ticini  potoitea  in  quibuadam  viUia  aus  80 
qoaadam  conatitnunt  irärgeeiaa,  quibua  propter  eorum  potentiam  aic 
nti  nituntur,  quod  ei  homo  eapituli,  oommorans  in  oaj^tnli  dominio, 
excedat  ibi  vel  delinquat  adrersus  capitulum,  dominum  suum,  iure 
medio  et  resorto in  quo  etiam  principes  nullum  habont  dominium  vel 
resortum,  aliquo  velint  non  emcndato  confugere,  etiam  quantumcunque  35 
de  novo,  ad  pemiciosum  refugium  burgesiarum  ipsarum;  potentes  se- 
culares  sie  manutenore  volunt  huiusmodi  deliuquentes,  quod  etiam  mo- 
rando  in  capituli  dominio,  dictum  capitulum  debitam  iustitiam  suam  in 


'  Vielleicht  zu  lesen :  dicens  de  burgesÜB,  quod  est  djabolimun.  Prin- 
cipes . . s  Vgl.  oben  8.  868,  Anm.  2. 
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enm  anünatvartara  non  potest.   Quod  ri  foeeiit,  bona  «i  loM  eapitoli 

ignis  incendio  concrfmabnnt  et  nlias  eis  dampna  gravissima  infenmt; 
et  sie  omnimoda  eonim  iuiisdicdone  6t  privilegüs  priTantur.  —  [JJl 
rotulo,  LX  arüculo.J 

5       Quidam  non  pfmuthmt,  quod  viduii  per  iudietm  eederiattkim 

iUBtitni  fiat.  —  De  hoc  conqueritur: 

Episcopus  Tornaconsis  dicens ,  quod  iustitiarii  et  scabini 
non  per  niitiiint ,  ({uod  viiluis  op^iresnis ,  per  iudicem  ecciesiasticum 
iubtitiu  liat.  —  [III  rotulu,  XX Iii  articuloj 

10       (F.  33»)  Quidam  bona  derieonm  eomtempiafonm  aeeupatU,  — 

De  hoc  conqueritur: 

Episcopns  et  capitulum  Carnotonses  dicentes .  quod 
derioo  condempuato  do  aliquo  crimine,  ratione  confiscationis  iudicas 
■eenlarai  omaift  Ihhui  deiid  in  mo  tmitorio  lila  occupant,  cum  tamoi 

ISindex  eedeoABtioaB  mt  fiseuB  deriooram  in  onnibiiB,  aieut  iadez  sa- 
oolnu  ]a.y«onniL  —  (I  rotnlo,  JüLSJii  artioiilo.] 

Erclesia  üticensis  didt,  quod  cum  prepodfcu  efc  capitolmii 
dicte  ecclesie  de  antiqua  consuetudine  et  privilegiis  romanorum  pon- 
tifieum  atque  regum  Francorum  habeant  ins  cudondi  monetam  podicn- 

80  dum'  in  civitate  Usissie  * ,  certis  ad  hoc  domibus  deputatis;  dictus 
rex  vel  eins  balivi  eos  super  hoc  impediunt  et  perturbant,  occupando 
enneoB  et  alia  utensilia;  cum  dicti  prepositua  et  capitulum  essent  in 
poflsaedon*  yA  qann  didiam  nnMtaai  cndendi  —  [VII  rototoi  Zn 
arüenlo.] 

85  Provincia  Bothomagensis  didt,  quod  licet  de  laudabiH  at 
noioria  consuetudine  dicte  provincie  bona  onmimn  ab  intestato  dece* 
dentium,  saltem  in  episcopatibus  dicte  provincie.  ad  dispositioncm  ])rela- 
tOrum  pertineant ,  sintquo  in  possessionc  diutina  disponendi  de  ipsis; 
—  que  bona  dicti  prelati  convertore  tcnontur  in  usus  pios,  —  iudicee 

80 »Miliares  impediunt,  ne  iidem  prelati  dispunant  et  in  usus  pios  con- 
yertant  iKtnn  pafsonanun  impabamm  ab  intaatato  daaadantiiim;  dictoa 
pnlatoa  anper  poaaaadone  inria  diaponandi  de  ipaia  torbaado  et  im- 
pediendo,  et  dietam  consuetndinem  piam  et  laudabilem  et  a  tempora, 
cuius  oxtat  memoria,   obserratam  contra  inatitiaai  infkaogendo.  — 

86[nil  fotulo.  XX  articulo.] 

E  c  t:  1 0  s  i  a  I  h  er  n  i  c  a  ii  a  dioit ,  quo<1  ministri  regia  Anglio  et 
nobilos  terre  Iberuicane  omuia  bona  laycorum  öubditorum  suorum  more 


i  Podiensee  (aolidi)  eine  Mflnsart,  wddie  yna  der  Mttaae  des  Biadbok 
rm       ilmn  Namen  eriudt;  a.  Docanga  y.  mmula  boromm. 
*  üite. 
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Ibeinioomm,  nve  taetalomm  riTe  ab  intestato  decedentium  occupant, 
nltiinas  volimtates  et  testamentomm  faotiooes  impeditint  in  preiudicium 
occlesie ,  cnm  ad  ipsam  de  consuetudine  spectat  ultimas  testatonim 
voluntates  approbare  et  tucri ;  nec  dispositiones  testatorum  in  aliquo 
stare  permittunt.  Non  solvunt  fa,  (|U0  ecclesiis  parrorhinllhus  seu  alÜBö 
locis  piis  aut  ctiam  in  subsidium  Terre  Sancte  sunt  relicta,  etiam  si 
erace  signati  exisiant  testatores.  —  [XVn  lotulo,  ZZX  arttcnlo.] 

Item  onm  dommos  res  An^e  onuies  aUi  domim  temporaleB 
terra  Xbernieaae  onines  canaw  testameBtomm  et  teetatomm  tnamiia* 
tionee ,  de  eonsueladme  in  tota  Ibernia  ad  forum  eedesiasticum  per- 10 
tinere  reoognoseant,  et  eceleeia  Iberaieaiia  fnerit  in  poflooeoiene  inris- 
dictionis  eonimdem  a  tempore ,  a  quo  non  oxtat  niomoria :  ministri 
rcgis  et  domini  seculares  iiidice»  ecclesia.sticos  inipediunt  super  hoc, 
et  repias  ac  suas  prohibitiones  tarn  ante  latani  senteiitiam  quam  post 
eis  dirigunt.  Qui  si  contra  venerint,  cupiuniur,  incarcerantur  et  pena  15 
peenniarU  pimimttiir.  —  piodem  rotnlo,  artienlo.] 

Item  ei  patronns  ad  aBqaam  eeeleaiam  qnemqiiam  preeentaTerit, 
et  prelatos  inqiontioneni  deMtam,  pront  morie  eet  et  consuetadmiB 
approbate,  fiusere  Toluerit,  hoc  sibi  non  permitütui' ;  sed  niai  ineonti» 
nenti  presentatnm  admittat,  per  roinistroB  ngiB  eapitnr  et  ineareerator. ilO 
—  [Eodem  rotulo,  XXXV  articulo.] 

Provincia  Auxitana  dielt,  quod  domini  temporalos  in  locis 
ecclesiarura  sine  assensu  prelatorum  superiorum  recipiunt  pariagia  '  et 
compellimt  ad  ea  facienda,  que  ab  ipsis  nunquam  fuerunt  recognita 
aea  etiam  ai^iliata.  —  [VI  rotolo,  vili.  artieiilo.]  85 

Item  eom  neraa  preplntationes *  aea  baatitaa  fiMsimit  in  loois,  in 
qpboB  non  est  ecclesia  parochialia,  Tel  ai  est  mmiom  remota,  pro 
ecclesiis  et  dmiteriia  faciendis  loca  aaaignare  recusant.  Nee  Tolnnt 
locuin  ad  domum  pro  rectore  faciendam  cimcedere,  niai  cenaoa  annuna 
eis  detiir.  —  [VI  rotolo,  IX  articulo.]  80 

2.  VeracUlge  dea  letteaden  Cemit^s  zur  Erledignip  der  m  den  PrUatii 

efatger«dcbten  Beackwerdei. 

(F.  35i)  In  nomine  patris  et  filii  et  apiritoa  aaneti,  amen. 
Attlndatmr,  qnod  .aanetiaaimna  pater  et  dominoa  dominna  noater 

snmnias  pontifex  non  ynlt  infraBcriptas  rcsponsiones  baberi  pro  deIi-86 
beratis  ad  plenum,  sed  mandavit  scribi  ista  ad  reddcndum  magis  attentoa 
andientes,  an  ezpediat  ita,  ut  ao^tom  est,  Tel  aliter  providerL 


V e r b r iuler u ngen ,  Ii iiii <] nisso. 
Ffir  pueplatio  (peuple)  Coloniu. 
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[/.]  [Primnm  genus  graT*miiium.] 

Super  priiuo  articulo  cum  soquentibus,  qui  taugunt  appella- 
tiones,  videretur  (!)  aliquibus  in  cüllatioue,  quod  illi  §  Debet,  extra 
de  aj)j)eUaHome,  Bamatia*,  adderetiir  pena  exoonmnimeaiioiiis  ipao 
SCmIo;  alÜB  videtnr,  qaod  niMiituHie  praoedente.  Ei  etiani  dieont  aK- 
qm,  qiiod  adderetur  daasala  tum  cbstantibus  primUgUs  etc.,  ita  tarnen 
quod  per  hoc  non  ileret  preindioiiim  privilegüs,  personis  ipsta  regnm, 
consortum ,  filionim  et  fratrum  et  consortmn  ipsorum  ooncessis.  — 
Aliquiltus  otiam  videlur,  quod  non  ferantur  sententio  proptcr  timorem 

10conte[//i  Iptiunis  seutentianim.  —  Aliquibus  vidotur,  quod  continoat 
scnloutiam  (?)  canonis  iii  appellantes,  i)on  in  recipieutoa,  et  idcirco 
deliberandum  plenius  fore. 

ProTinoia  Auzitana  dat  renwdiiim,  quod  iura  aaryentar,  efc 
appellationeB  fiuste  ad  doniiiOB  temporales  non  teneant  ipso  iure;  et 

15eompellentes  eaa  ad  ae  fieri  pnniaiitiir  per  exeommniueatiiniia  aenten- 
tiam  ipso  facto. 

Ecclesia  et  capitulum  Carnotense  contra  gravamina  il- 
lata  per  dominos  temporales  ponit  romedium ,  videlicet  quod  onmia 
privilegia  principibus  concessa,  quod  subpendi  vel  exconiniunicari  vel 

20eoruni  terra  interdici  non  po^sit,  revocentur,  quia  alitor  diötrmgi 
uequeunt.  Item,  quia  eccleäia  GamotensiB  omnibus  alüs  ecdesüs  magis 
est  oppresea,  esset  neceasarinm,  quod  Privilegium  sedis  apostoUoe 
cmeederotnr  eedesie  Gamoteiisi,  per  quod  eognitionem,  ümsdictioiiem 
eeelesiasticam  contra  predictas  personas  haberet;  quo  piTilegio  oon- 

26eM80|  de  dampnis,  malefioiia  et  imuriis  possent  oontra  eos  omnem 
censuram  ecclfsiasticam  exercero. 

Item  tam  in  predicto  gravamine  quam  in  aliis  excesbibus  contra 
eccl»^sias  et  personas  ecdesiasticas  eadem  Carnotensis  ecclesia 
Buperiuri  remediu  addii,  dicen^,  quod  adliuc  (35'')  predicta  remedia 

80  non  8u£Seiunt  contra  predictos  principes;  quia  quandoque  oorum  mi- 
nistri  et  homines  ignoti,  qnorum  nonuna  et  domioilia  penitns  ignoran« 
tur,  ad  hec  et  similia  maleioaa  peragenda  ex  certa  sdentia  submio- 
tuntur,  ita  quod  tales  neo  moneri  nee  citari  posaunt;  et  non  solum 
impetuose  sed  quasi  furiose  de  facto  procedunt,  senrientes  miokendo» 

85  qui  bona  capiunt,  rapiunt  et  devastant,  homines  ecciesiarum  in  magna 
multitudine  capiunt  et  incarcerant  et  tanta  quandoque  scandala  faciunt, 
et  in  tantum  ecclesia  distriiigitur ,  (}Uüd  sulennitatem  de  ccssat ione 
de  no¥0  inductaui  sine  magno  pericuiu  servare  uou  pobsuut.  Et  ideo 
yidetnr  esse  reeurrendum  ad  antiqnam  eonsnetadinem  qnanmdam  eocle- 


*  C.  8.  de  appeUatioue  in  VI  (IL  15) ;  d.  h.  c  BomanOf  §.  Dtbd. 
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siarum,  maxime  cathedralioni,  quia  inoontineiiti,  quod  contra  eccieeiam 

talia  et  tanta  scandala  commictebantur ,  statim  sino  alia  solennitate, 
ecclesiarum  hostia  claudebantur  et  cessabatur  ponitUB  a  divinih;  ita 
quod  sicut  eccle.siuiu  quasi  furiose  et  impetuobe  magis  quiim  poterant 
diütriugebaut  ' ,  bic  ecclesia  se  defendendo  per  istum  modum  illus  ma-  5 
lefaciores  et  iudices  seculares,  si  negligerent  emendare,  magib  quam 
poterat*  distringebat  et  eooleda  soandalizabat  eoedem.  Et  oportorot, 
quod  oumM  ecdesie  dnsdem  dioceais  de  eeandalo  amne  latioiiabiliter 
infonnate,  fiuserent  illad  idem,  ita  qnod  miitaam  . . .  lium  et  aiudlinm 
mTicem  abi  ferrcnt.  Et  ad  confinnandam  istam  consaetudinem  anti- 10 
quam,  in  quibusdam  locis,  utpote  in  provincia  Lugdunensi ,  de  statuto 
provintiali  scrvatur,  quod,  quando  clerici  vel  bona  eorum  a  iudicibus 
setularilditi  capiuiitur  et  detinentur,  sacerdos  de  hiis,  nullo  vocato,  «olo 
etiam  iuruiuento  clerici  Bpoliati ,  ni  sit  perbunu  lidu  digna,  informatur, 
si  aliam  informationem  habere  non  possit,  et  statim  oessat  a  divini8.15 
De  quo  etatnto  enria  demini  pupe  dto  potent  infonnari.  —  lata  re- 
media  annt  in  primo  rotolo  in  XXXVL  TIL  et  YJH  §. 

[12^.  De  UBurpatione  i«ri»dieUonis.']* 

Super  secuudo  articulu,  ubi  agitur,  quod  domiui  temporales 
compeDimt  personaa  eeoieejaetiGaa  cpram  M  de  tNmis  inimobilibus  re-20 
spondefe,  qnia  arduns  et  mignus  artieidiui  eet,  pleoe  ddiberandum 
est  —  Nam  aHquibiis  videtur,  qnod  iete  aitienli»  dt  preeeriplibilis 

per  %  IM>et  (36")  extra  de  appeüatime.  Romana  et  per  c.  Verum,  de 
foro  compctmti  *  et  per  c.  VoletUes  extra  de  privüegm  *.  —  Et  aliquibua 
videtur,  quod  istc  articulus  est  imprescriptibilis.  Nam  omnis  consue*25 
tudo  contra  liborlatem  ecdesie  et  dampnosa  ecclcsie  eBt  corruptela 
et  imprescriptibilis  et  reprobanda;  extra  de  consw  tuäine  c.  1 —  Item 
dicimt  aliqui,  quod  illud,  quod  non  venit  in  pactum  expresaum  nec  in 
factum  expreeaum  cadere  potest,  non  poteet  venire  nec  cadere  in  con- 
soetncfinem,  nt  noCiater]  c  de  deereHe  deeurUmum^,  —  Item  diciint,8Q 
quod  si  hoc  esset  prescriptibüe,  privilegiimi  clericomm  transfeiretor 
ad  laycos;  qnod  onmino  esset  destmctiTnm  eedeeiastici  etatoa. 


*  Ha.  dütriHgtbaiiMr,       *  Ha.  patenuU. 

*  DicM  Uebeiaohrift  schiebe  ich  hier  «in  nach  Analogie  der  Eiatfaci- 
lang  der  Beschwerden;  Vgl.  oben  S.  369. 

*  C.  7.  de  foro  competenti  x.  II.  2. 
»  C.  1  de  privilegüs  in  VI  (V.  7). 

'  C.  1  de  consuetudine  in  VI  (I.  4). 

*  0.  de  dccretis  decarionnm  (X.  47). 
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Pnpor  eo  antem ,  qiiod  dicihir ,  quod  aliqni  usurpando  superiori- 
tatcm  et  spiritualia  compollunt  prclatos  avoare  etc.  —  reprohetur  et 
prohibeatur  inflii^endo  pcnam  excommunicatioiiis,  si  oxpcdions  vidoatur. 
Provincia  Turonensis  contra  gravamen  huiusmodi  et  contra 
Sgravamen  illud,  de  quo  oonqueritur,  quod  eorum  temporalitates  capion- 
tor  per  principes  seenlaree,  qoia  dtati  nolant  coram  ipoB  respond««; 
supplioat,  qnod  iiat  constitnlio,  aaoioritate  ednB  talia  atieoipUuites, 
Gonsilium,  opem  vel  foyorem  preetantes  dam  Tel  palam,  exoonmniiii- 
cationis  sententiam  mcnrrant  ipso  facto;  dvitas,  castra  et  loca  man- 

lOdantis  hoc  fieri,  existentia  sub  ccclesia,  cuius  temporalitas  taliter  est 
detenta ,  quandiu  detonta  fuerit.  ipso  facto  aint  supposita  ecclesiastico 
interdicto ;  non  obstantibus  priviU-siis ,  quod  non  possint  excommuni- 
cari,  Buspendi  vel  interdici  etc.  Dici^ur  etiam,  quod  per  constitutiouem 
Gregorü        Hoc  eonsuUisnmo.  §  Laid  *  super  prodada  nfm  Mt  pio- 

15Ti8iiin.  —  Lrtttd  oontinelnir  in  qnarto  Totulo,  XXII.  9* 

Supar  tertio  artienlo,  tibi  agitor,  quod  domim  tepponlea 
compdlant  personas  ecciesiastic&s  coram  se  super  actiombns  persona» 
libus  respondere,  yidetar  aliquibus,  quod  sit  provisum  per  decretalem 
Qnonianr  Dfi  immunifate  ecde.tianim  lib.  VT  ^.  —  Aliquibus  autem  vi- 

20  detur ,  quod  huiusmodi  consuctudo  sit  cxpresso  reprobanda ,  alias  non 
consuleretur  plene  negotiO|  et  quod  contrarium  faciontes  denuntientur 
excommunicati. 

(F.  86^)  Snper  quarto  artioulo,  lün  agitur,  quod  domini 
temporales  compellunt  personas  ecdesiastioas  non  solnm  snper  realibos 
85  et  personalibus  sed  etiam  aaper  erimiiialibiia  coram  se  reqKmdere, 

Tidetur  omnino  providendnm  et  procedendnm  dure  et  cfficaciter  contra 
huiusmodi  attemptantcs  per  sententiam  excommunicationis  et  interdidi 
ipso  facto,  ut  videtur  aliquibus,  aliquibus  vidotur  monitione  premissa; 
Omnibus  videtur,  quod  id,  quod  continetur  in  articulo,  omnino  iniollera- 

80  bile  est  et  idoo  providondum  omnino, 

Super  V"  articulo,  ubi  agitur,  quod  doiuiui  temporales  compellunt 
personas  eodesaasticas  ad  suonim  statatoram  obeerrantiam  et  pre- 
standom  snis  adrecsaiüs  seeuritatem;  —  Tidetur  super  seeuritate,  quod 
noUomodo  oompeUantur  per  seculares  ad  prestandtun  secnritatem,  sed 

85  iudices  ecclesiastid  ex  se,  prout  instum  fiierit,  faciant  dari  secnritatem 
hujusmodi;  et  saper  boe  provideatur,  et  aliquibus  videtur,  quod  per 
sententiam  excommunicationis;  aliis  videtur,  quod  per  aliam  viam; 
aliis  autem  videtur,  quod  super  facto  statutorum  non  tiat  canon  gene- 
ralis, sed  per  littoras  singulares  provideatur,  prout  fuerit  oportunum. 

*  C.  2  de  rebus  eodeeiae  non  alienandis  in  VI  (ÜL  9). 
>  C.  4  de  immudtste  eodedarom  in  VI  (HI.  28). 
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Supar  Yl^  artienlo,  nbi  agitar,  qnod  mnletantur  episcopi,  vi- 
detnr  qnod  noUomodo  toUerandmn  tut]  *.  Et  st  allegeliir  eirea  hoe  oon- 
snctndo ,  reprobanda  sit  tamqnam  corruptela ,  et  proponator  pena  ex* 

©ommunicationis  ipso  facto  contra  mulctantes. 

Supor  VII**  articixlo,  quod  banniimtur  olfrici  et  qnod.  nisi  citati5 
compareant,  ponuntur  oxtra  legem  et  eonini  immobilia  contiscantnr ;  — 
provideatur  et  mandetur  non  fieri ,  et  contrarium  facientes  senteutiam 
excommunicationis  incurrant  ipso  facto. 

Snper  VUl'  artioulo,  aM  agitur,  quod  domiiii  temporale«  de- 
rioos  et  penoiuw  eeoleeiastioa«  eapiimi,  piovianm  Mfe,  qda  ezeommn-lO 
nieati  sunt  ipao  iure.  —  Snper  eo  autem  qnod  per  eeealares  indioes 
non  pensictuntur  iiidiMe  ecciesiastici  capere  subditos  sucs  pro  crimi- 
nibuB  ecclesiasticia,  prooedant  ordinarü  contra  httinamodi,  prout  vi- 
derint  expedire. 

(F.  37»)  Super  Villi"  articulo,  quod  clerici  torti  et  ligati  15 
ignominioso  remictuntur  etc.  —  provisum  est ;  excommunicati  sunt 
ipso  iure  et  denuntientur  excommunicati  per  prelatos  donec  etc. 

Super  X*  articnlo,  nM  agitnr  de  eaptione  derioomm,  quo  ad 
minores  proviaum  eat  Kam  capientes  sunt  eKoonunnnicati  ipso  iore 
et  dennntientnr  per  ordinarios.  —  De  eaptione  antem  qnBcoponun  et  20 
gnpra,  que  fieret  per  dominos  temporales,  fsoientee  sunt  cxcommuni* 
cati  ipso  iure;  et  constituatur,  quod,  si  sit  princeps  vel  dominus  tem- 
poralis ,  qui  nub  suo  dominio  habcat  diversas  dioeceses ,  locus ,  ubi 
captus  fuerit ,  cum  tota  dioecesi  ot  locus ,  ubi  dotinebitur .  rum  sua 
dioecesi ,  sint  suppoüiti  ecclesiasticu  interdicto.  £t  si  muteuiur  ud  alia  25 
loea,  remaneant  interdieta  [loca  illa,  ad  qne  matabuntnr,  enm  suis  dio* 
eedbna]*,  non  obstante  qoaeunqoe  eonaaetudine ,  qne  dieenda  est  po* 
tina  oormptela  vel  qnaconqne  firankieia  vel  qnacimqne  fibertate  sen 

iure  corone 

Super  XI"  articulo,  ubi  agitur,  quod  quidam  clericos  dolin-80 
quentes  compellunt  solvoro  penas  impositas  per  dominos  temporalos,  — 
provideatur,  quod  non  tiat,  et  prelati  facientes  hujusmodi  per  ceosuram 
ecclesiasticani  cornjjescant. 

Super  Xn  "  articulo,  ubi  agitur,  quod  quidam  facientes  se 
tndioes  in  oansb  propriis ,  compeUnnt  prelatos  et  anbditos  prelatonun  85 
ad  saÜs&oiendQm  de  hüa,  qne  eia  imponant»  —  ridetor  aliquibna, 
qnod  Sit  reprobanda,  et  qnod  provideatnr  sieot  in  snpra  prozime(9)^ 


*  Abgefanli 

'  Hs.  fügt  noch  an:  interdieta  nidtÜominm  loca. 

'  Di«'s  gi  Hchah  durch  c  1  de  poenis  in  Clementinis  Y.  8. 

*  Fast  ganz  abgefault. 


Digitized  by  Google 


Frans  Ehrle, 


Supor  XIII '  articulo,  ubi  agitur,  quod  quidun  otokoe  Boper 
delicto ,  ubi  fuerit  clrtinor  de  haro ,  nolentes  stare  iuri  coram  seculari 
iudice,  si  i>er  inquestam  laicorum  culpatos  eos  invenerint,  emendani 
prestare  conipellunt  ;  —  reprobetur  et  provideatur  debit«  *. 
5  Super  XV "  articulo,  ubi  agitur,  quod  uun  boium  clericoö  capiunt, 
ted  avma  ds  anfenmt,  —  provideatiir  sab  ganeanditale. 

Super  XVI<*  articulo,  ubi  agitur,  quod  quidam  eompdlnat  pre- 
latos  et  alioB  dnieoe  prodere  ÜDres  eto.  —  reprobetur  omnino  et  in- 
bibeatnr  per  «ententiam  eKoommunieatiomB  ipso  faeto. 

10       (F.  87^)  Super  XYII**  artioulo,  ubi  agitur,  quod  quidam  pu* 

niont  laicos  fiamiliarea  elerioorum,  —  provideatur  episcopo  Deturcensi  *, 
qui  de  hoc  conqueritur ,  ex  quo  aliegat  sentcntiam  arfaitralein.  AHr 
quibUB  Tidetur,  quod  taceatur  omnino  articulus  iste. 

Super  XVIIl**  articulo,  ubi  agitur,  quod  quidam  usurpant  co- 
15  gnitionem  et  executionem  contra  clericum  renuutiautem  foro  suo,  — 
reprobetur  et  provideatur. 

[//".]  Sequitur  de  gravaminibus  ex  UBUrpatione,  qne 
fit  per  temporales  iudices  circa  causas. 

Super  primo  articulo,  ubi  agitur,  quod  quidam  usurpant 
20  Cognitionen!  cauburum ,  que  moventur  super  decimis ,  bi  a  persona 
ecclesiastica  a  laicis  repetantnr,  —  inhibeatur  omnino,  ne  fiat;  et  ali> 
ter  provideatur,  prout  vieum  ftierit  espedire. 

Item  flat  in  aequenti,  quando  inter  duaa  peraonaa  eedoBjaBtieaa 
esaet  questio. 

85       Provinoia  Turoncnsis*  dat  remedium  super  ilio  gravamtne, 

in  quo  pcrsone  ecclesiastico  decimas  de  manu  laici  redimente8  com- 
pelluutur  tinare  *  aut  eas  ponere  extra  manum ;  item  quod  proximi 
illius  dictas  decimas  retrahunt  iuxta  consuetudinem  in  rebus  tempora- 
libus  approbatam;    -  et  dicit,  quod  super  primo  dicto  consultuiu  est 

80  per  oonstitutionem  Akaamdri  IUI*  Ad  perpäuam  %  VaUHtet^,  si  pena 
modis,  quibus  supra  taotnm  eet,  p<meretur.  —  Super  aecundo  eeaei 
conatittttio  facienda,  quod  conauetudo  tafia  ad  dedmaa  retrabendaa  a 
perBonis  ecciefliaBticiB  nullatenus  so  extendat.  —  lata  sunt  in  XXV.  §. 
Super  secundo  articulo,  ubi  agitur  de  cognitione  iuris  patro- 

Sönatus  etc.  -  loquendum  est  prolatis  illiuB  provincie  et  procuratori 
capitulorum,  qui  dedit  istud  gravaiuen. 


*  Der  Artikel  14  fehlt.  '  Zu  lesen  Dertmetm. 
>  Dasselbe  unten. 

4  Ein  Abkommen  tceffsn,  oder  einftch:  besaUen. 
»  WoU  c.  1  de  immonii  eooL  in  TI  (HL  88). 
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(F.  88")  Item  mper  artieiilo  de  eognitione  esiue  benefidomm, 
de  qnibiui  inter  aliqaos  eet  eontroreraia,  quie  iUomm  ait  potior  eogno- 
tomäo,  diffinimdo  et  diffinitionem  ezeootioiu  mandando  etc.,  —  inhi- 
beatnr  omniBO  et  provideatur  debite. 

[Ttem  Ruper  articulo  de  cognitione  poBsessionnm,  heneficionim  otc.  5 

—  idcm  quod  supra  proxime,  sciiicet  quod  iniiibeatur  et  provideatur 
debite.] 

Provincia  Auxitanensis  dat  remediuiii  cuntxa  iilud  grava- 
men ,  quod  domini  tamponlee ,  quando  est  eontroverna  inter  olerioos 
super  beneficüs  ecdeeiasliout,  ipsa  ad  manns  suas  poniint  et  froctaslO 
reeipimit  et  snper  poasessione  oognosemit;  —  quod  derid  super  pr»> 

missis  ad  temporales  dominos  recurrentos  oxcommunicati  sunt  ipso 
ÜMto,  iu8,  si  quod  haberent  in  ipsis  beneficüs,  amictendo;  quodque 
ipsi  domini  temporales  excommunicationis  sententiam  incnrrani  ipso 
facto.  Quam,  si  iidem  domini  per  octo  dies  animo  siibstiiiuerint  indu- 15 
rato,  a  nemine  preter  quam  a  romano  pontifice  absolvi  possint.  Quod 
si  forsan  iidem  domini  commissa  super  premibsis  per  officiales  suos 
ignorwrerint  et  reqidsitt  iofra  fridmmi  rerooare  noloerint,  eadem  ex* 
oommiimeatioiiis  sententia  eiim  suis  oflidafibiis  innodentiir;  a  qua  ne- 
qneant  absoM,  qnonsqne  de  peroeptis  per  eos  eodesüs,  derids  TddO 
prdatis  fnerit  satisfactinn.  Nec  remissio  facta  super  premissis  quo- 
quo  modo  prosit  eis,  non  obstantibus  privilegüs  etc.  Et  quod  loca 
eorum ,  in  quibus  aliquid  de  premissis  per  ipsos  vel  officiales  kuok 
commicteretur .  ipso  facto  essent  supposita  t  cclesiastico  interdicto. 
Quod  intcrdiottim  sorvaro  tenerentur  exempti  et  non  cxcmpti .  nisi  in  25 
casibus  a  iure  exceptis;  non  servantes  vero  excommunicationom  in- 
eurrereut  ipso  &eto.  —  Istad  habetur  in  sezto  rotnlo  in  prineipio. 

Item  contra  iUud  gravamen,  [quod]  sab  nomine  bonorom  tempo- 
rafinm  prelatomm  occapaat  dedmas,  prümtias  et  oblationes,  bladnm, 
Tinum  et  pecuniam,  —  ponit  romedium,  quod  declaretur,  flnictns  pro- 30 
Tenioites  ex.  dedmis  et  aliis  obventionibus  sub  nomine  bonorum  (38*') 
temporalium  minime  contineri ;  et  (piod  oocupantes  incurrant  ipso  facto 
sententias  ut  in  primo.       Hoc  ponuntur  in  tcrtio  §. 

Item  super  eo,  quod  compelluntur  prelati  per  j)rincipes  seculares 
per  captionem  bonorum  relaxare  sententias,  —  ponit  remedium,  quod  35 
non  teneat  rdazatb  ipso  facto  et  de  facta;  et  eompellentes  et  occu- 
pantes  ipso  facto  inamrant  eKoommmiiestioais  sententiam  ut  in  primo. 

—  Hec  ponmitnr  in  qnarto  8* 

Item  etiam  super  eo,  quod  capiunt  dericos,  nolentes  eos  reqni- 
dti  restitaere  prelatis ,  immo  interdum  eos  pnniunt  et  suspendunt ;  -  40 
ponit  remedium,  quod  capientes  nolentes  restituere  requisiti,  puniantur 
ut  in  primo.   Suspendentes  vero  clericos  vel  alias  ipsos  corporaliter 
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panienteft»  eodem  remedio  compescantur,  hoc  adiecto  in  criminis  exag- 
gerationem,  quod  beneficiis  et  feudis,  que  ab  ccclosiis  ohtinent,  sint 
privati  ipso  facto  et  infames  ipso  iure;  nec  poBbini  aiisurni  ad  aliquod 
offioinm  vol  boneficium  ecclesiasticum  nec  eonuu  Huccessores  usque  ad 
5  quartam  generationem  per  rectam  lineam  deacendentes.  —  üec  ponun- 
tor  in  V  8. 

Item  soper  eo,  quod  non  panniotant  fiuniliam  pnlatomm  «sapere 
delmqaentee  derioos  vti  nUgiosoB,  —  ponit  remedhim,  qtiod  aint  ipso 
fiioto  exoonuniinicati,  non  obstaatibaa  privüogiiB  etc.;  et  qnod  post 
lOoeto  die«  mm  poasint  abaolvi  niai  a  romano  pontifioe.  —  Hoc  in  VI  §. 

Item  super  illo,  qnod  non  permictimt  deiioos  de  niandato  saormn 
donunomm  arma  portiure*;  —  ponit  lemedimn  nt  sapra  prozime.  — 
Hec  in  VII  g  ponnntor. 

Itom  super  eo ,  quod  in  locis  ccclesiarum  sine  assensu  prelatorum 
ISrecipiunt  pariagia  (09  ')  potentiuni  ei  regum,  dat  remedium ,  quod 
pariagium  non  teiioat  ip8o  iure ,  et  faciontes  ab  officio  et  administra- 
tiono  priveutur,  et  doniini  temporales  compescantur  ut  in  primo  reme- 
dio.  —  Heo  in  VIII  §. 

Item  snper  eo,  quod  inhibent,  ne  lakns  eompareat  conun  indico 
206oolesiastico,  dat  remedium,  quod  iura  aerrentnr  snper  hoc  edita,  et 
adinventur  per  penas  in  jßbm  remedio  contra  dominoa  temporales 
eontentas.  —  Hec  ponuntnr  in  X  g. 

Super  eo,  quod  a  ereditoribus  personarum  ecciesiasticamm  red- 
piunt  quotam  partem,  ut  compellant  eos  ad  solvendum  per  captionem 
25  bonorum,  —  ponit  remedium,  quod  donatio  super  hoc  facta  non  tencat, 
et  compelleutes  puniantur  ut  in  primo  remedio.  —  Hec  ponuntur 
in  XII  §. 

Super  eo,  quod  roquisiti  nolunt  prestare  auxilium  bracliii  socularis, 
—  ponit  remedium,  ut  compollantur.  —  Hoc  ponitur  in  XHI  §. 

SO  Item  super  eo ,  quod  franguut  carceres  prelatorum ,  inde  clericos 
sen  laiooa  öctrahendo,  —  dat  remedium,  quod  ezoommunioati  sunt 
ipso  facto.  Et  si  per  ooto  dies  sententiam  animo  substinnerint  indur 
rato,  abeoM  non  possint  nid  per  rwianum  pontifioem. 

Item  super  eo,  quod  ftigientee  ad  ecdesias  non  permictunt  gau" 
35  dere  libere  immunitate  ecclesiaatiea,  et  super  eo,  quod  quando  propter 
iniurias  irrogatas  personis  ecciesiasticis  excommunicantur  [etc.],  — 
dat  remedium  ut  in  primo.  —  In  §  XV  et  in  §  XVL 

(F.  ^9^')  Super  tertio  articulo  super  apertione  teatamentorum 
transeatur. 

*  Ha.  parpoHtf 
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Super  UH^  artionlo  euper  oogniüone  teBtamentomm  et  idti- 
mumn  ToluntAtum  etc.  doliberetnr. 

Siq^  y °  ar ti  c  u  1  o:  Si  apponatur  s^ißum  regium  ete.  transestor. 

Stiper  YT°  a  r  t  i  c  u  I  o :  Quidam  orrasione  gmrdie  etc.  provisiim  est 
per  constitiitionem  Gregorianam  in  generali  concilio  Generali  etc.  '  5 

Provincia  Tiirononsis  dicit,  quod  contra  illud  gravamen, 
(^Uüd  infertur  eccleuäd  viduatis  per  illoö,  qui  se  dicuut  habere  guar- 
diaiii  B«a  regalia,  esse  aatis  provitum  per  eonstitntioneni  Grogorü  X™' 
OeimU.  8  ultimo,  ri  iUi  9  Maet  adiecta  pena  snperiiu  tacta  cum  üla 
dauBttla:  Ncn  dbtkuH^m»  qmSbuacumquit  prhäegUs  de  —  Ista  eonti-lO 
nfiiitiir  in  XXim  §. 

Super  VII articalo»  abi  agitnr  de  nainpalim  eoUatiomB  bene* 
ficionim,  —  inhibeatur  omaino  enm  appoeitione  penanim,  ri  expedieiie 
videatur. 

Super  VIH"  articulo  de  prelatis  Italie  et  Sicilie,  petant  pro- 15 
visioneä  singulare«  et  providebitur  eis. 

Super  vim«  artieulo,  ubi  agitnr  de  usnpaliene  aeisianim  et 
fidtarum  ^  etc.,  —  mandat  dominuB  noeter  dari  et  iuTeniri  aliquam^ 
bonam  fonnam'^  caneenaiiam.  ^ 

[iZT.]  (Tertinm  genus  graTaminum.]  20 

Seountur  graTamina  super  impedimento  inrisdictio* 
nie  ecelesiaBtice. 

Super  primo  articulo,  nU  agitnr,  quod  non  permietnnt,  quod 

prelati  seu  officiaics  eorum  clericos  et  religioBOB  delinqnentes  in  suis 
dioccsibus  possint  capere,  —  deUberetnr;  et  in  Buperioribus  etiam  de  25 
hoc  actum  est,  precipue  in  remedio  provincie  Auxitane'. 

(F.  -10 ")  Super  secundo  articulo,  ubi  agitur ,  quod  inhibont, 
ne  in  curia  tpiscopali  pro  usuris,  legatis,  sacramentis  et  aliis  casibus 
ad  ecclosiabticani  iuribdictiunem  pertinontibus  audeant  respondcro,  — 
proviBum  est,  quia  excommunicati  sunt  ipso  facto  per  decretalem 30 
Quofiiam  de  immunitate  eo.  IL  VI —  Aliquibue  videtur ,  qnod  addatur, 
quod  prelati  denuntieiit  ipsos  nominatim;  aliis  videtor,  quod  fiat  caaon 
generalis,  quod  prelati  sub  pena  suspenrionis  a  collatione  beneficionun 
denuntient  exconununiealos  fllos,  qui  ipso  fiusto  inddnnt  in  sententiam 
eOECommunicationis.  85 

Super  111°  articulo,  quod  inhibont  laicis,  ne  aliqui  coram  iudice 

*  C.  13  de  eloctione  et  electi  potestste  in  VI  (I.  6). 

»  Vgl.  oben  8.  40G,  Z.  7. 

*  C.  4  de  inununitate  ecdesiarum  in  VI  (III.  23). 
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eoolenastico  eonremant  yel  conrenti  respondeAnt  ete.  —  nspondeator 

nfc  snpra  proximo. 

Super  Hü''  articulo,  qnod  impeditmt  inhibendo  mandata  &cta 
per  iudices  ecclosiasticos  recipi  in  teiris  soisi  —  proviaam  est  per 

5  dictum  c.  Qnoniam. 

Super       articulo ,  uhi  agitur  tle  notariis  etc.  —  prohibeatur. 
Super  VI"  articulo,  ubi  agitur  de  impedimento  nuntionim  etc.  — 
provisum  est  supra ;  et  attendatur,  quod  in  articulo  agitur  de  impe- 
dientibuB  nuntios  et  executores  apostolice  sedis,  an  expediat  circa  hoc 
lOflpeouditer  provideii 

Snper  TSL^  artienlOy  ubi  agitur,  quod  eampelliuit  litigaiites  eic. 
—  provisum  est  snpra. 

Snper  Viii"  artieulo ,  qnod  indices  seenlares  de  inrepatronatas 
beneficiomm  vaeaatinm  eognoaoentea  impedinnt,  quominaa  indioes  ecole- 
158ia«tici  ponant  yconomos  ad  eustodiam  fructuum  etc.,  ~  prorianm  eet 
et  tactum  Bupra  de  hninsmodi  articulo;  et  loqnendum  est  com  prelatis 

iUiuB  provincie. 

Super  IX"  articulo,  ubi  agitur,  quod  impodinnt  iuriBdictionem 
ecclüsiasticam ,    defendendo    in  possessione  beneficionitn  privates  et 

20  amotos  per  iudices  ecclesiasticos,  provideatur  omnino ,  et  denun- 
ticntur  huiusmodi  faciontes  exconimunicati  per  ecclesiasticos  iudices. 

.  Yidetur  autem  aliquibus,  quod  ^  fiat  unub  canon  generalis  in  quo 
contbeaatiir '  (40^)  speoiaKter  ei  expressim  onmea  oaans  impedimen- 
tomm,  prent  daatnr;  et  probibeantur  omnee,  et  dennntientnr  eontra- 

SSrinm  fiMsientes  incidere  in  eanonem.  Qmnkm  et  in  sentenüam  ez> 
oomniunicntionis  ipso  facto,  prout  in  dicto  c.  Quoniam  de  inununitate 
eo.  libro  VI  continetur;  et  mandotur  prelatis,  quod  huiusmodi  facientes 
denuntiont,  alias  non  donuntiantes  ipso  facto  penara  suspensionis  a 
collatione  beneficiorimi  incurrant .       Et  per  hanc  viam  providebitur 

30  circa  omnes  articulos  iinpcüimentorum  iurisdictionis  ecclesiastice  tarn 
precedentes  quam  sequentes,  scilicet  X,  XI,  XII,  XlÜ,  Xlill  articulos 
et  generaliter  circa  omnea  articnloB  hnina  genmis  gravaminnm. 
Snpor  articnlo  XV,  prolubeatnr  <nnmno. 
Attendatur  qnia  oirca  onmea  aeqnentee  artienloB  unpedimentoram 

85  inrisdictionie  eeoleslaatiee  nfl  acriliitar  propter  proTisionem  generalis 
oanonis  snperins  edendi,  qnia  omnia  genera  impedimentomm  com- 
prehendet 


<  Hs.  gul.       *  Hs.  eoMtkteaimr, 
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[/F.]  (Qaartiim  genns  grsyarainiim.] 

Seqnitur  de  gruvaminibuä  occleHiarum  et  ecclcbiasti- 
earum  personarum,  quia  delieta  a  snbditis  dominorum 
temporalium  oommiaaa  eontra  eeeleeias  et  ecclesiasti» 
eas  personas  remanent  impmiita.  5 

Snper  articulis  primi,  II,  ID,  IIII,  V,  VI  eecundi  qiiatenu  *  man- 
datnr,  qaod  ÜMiaiit  inatitiaiii  et  circa  hunc  et  sequenies  articulos  sub 
commemoratione  canonum  antiquorum ,  scilicet  c.  Nirr^^rit  *  et  c.  Atl- 
versus*  de  aententia  rsi'i,inmHnu'(itioni<  oxaggerentur  excessus ,  et  ad- 
datur  pena  intordicti,  et  in  ipaos  .statutarios  et  filios  eoruin  imponatnr  10 
gravior;  »ilicct  in  Btatutarios,  quud  priventur  feudiH  et  ufüciiä,  et  iilii. 
eonun  beneficiis,  et  reddantor  inhalnlea  ad  benefioia  eccleaiastioa  eb- 
tmenda.  Et  mandator  dietriote  prelatia ,  quod  fMunt  iusdtiam  laieis 
eonqneranlibiu  de  elerida  exeedeiitibiu;  et  imponatiir  pena  eompeteos 
preladB,  nlai  ioatitiain  fecerint.   Aliquibus  videtur,  qnod  imponatnr  15 
prelatia  pena  snapenaionie  a  coUati<me  benefidorom,  niai  inatitiam  ' 
fecerint  *. 

(F.  •11")  ISuper  \^^'  aiiiciil*).  ulü  airitur,  quod  huiiu  ecclesiastica 
occupanteB  etc.,  —  expediatur  ut  supru,  ijnia  cadit  sul)  articulo  statii- 
torum.    Provincia  etiam  Auxitana  super  hoc  speciale  remediuiu  20 
ponit,  nt  babetnr  flQpra^  ' 

Snper  YISL^  artienlo,  qnod  qnedam  bona  et  redditna  prelatomm 
et  dericonun  aia  invitia  aapOTtant  ete.,  —  videtor  auper  iato  ezeeaan 
et  alüa,  qni  eommictuntur  in  derieoa  et  personas  ecclesiasticas  et 
bona  eonun ,  —  exhortentur  per  tsanonem  edendum  prineipes  et  domini  35 
temporales ,  ut  talia  fieri  non  permictant ;  et  persuasio  fiat  oib  ,  prout 
melius  et  efficacius  fieri  poterit ,  et  pericula  animanun  exj)riinantur, 
et  diyine  retributioniB  prenüu  expliceutur;  et  mandetur  prelatis,  quod 
contra  huiusmodi  facientes  dure  procedant 

Snper  viui«  articnlo  eiq^e^tnm  eat  anpra.  80 


*  Hieza  am  Rande  «ine  nur  Hfllfte  abge&alte  Bemericang,  wdebe  ich 

folgondvrweiäo  erg&nzen  zu  können  glaube:  '[V^quv  ad  »Jstum  locnm  [fwqNM- 
«lojnes  ad  [atiimlnx]  in  priino  \>iHater\aQ  contentoa.  [Hic\  incipiont  [rMSpoiMio]- 
nea  ad  articulos  [smouli]  <iuuU'rui.' 

'  C.  49  de  äententia  tixcommuiiicat.  z.  V.  89. 

s  a  7  de  imninnilale  eedea.  x.  HL  40. 

^  Ea  idgte  merat:  'Snper  TD  arliealo,  nU  agitor,  qnod  qnedam  bona 
et  redditaa  pralatonun  et  dericoram,  eis  invitis,  asportafn/]  etc. ;  —  videtor 
supor  isf/>  oxceaan  et  alüa,  qui  oommiotuntur  in  . . ;  doch  wurde  dicaee 
ausgestrichen. 

»  S.  oben  S.  405. 
ArohlT  fOr  Utentar»  m&d  XlnhaagMotalalita»  IT.  27 
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[F.]  [QnintQin  genns  graTaminnni.] 

Sequitur  de  grava miue  ecclesiarum  propter  immuni- 
tates  occlcsio  violatas. 

Düiuiiiuh  TuBculanus  videat  constitutionem  editaia  iu  Bituriceusi 
5concilio  per  dominum  Martinum  *,  quando  fiiit  legattis  in  Francia,  at 
addantitr  iOa,  qne  fnerint  adctonda;  —  et  hee  ad  prinmm  ariiailiuiL 

ProTineia  Anxitana  dicit,  qaod  smt  ezoommimicati  ipso 
fiMSto»  non  obstantibus  privflagüa;  et  ai  per  oeto  dies  sobslniiierinft, 
non  possint  absolvi  nisi  a  papa. 
10        Super  spcundo  articulo  nichil  omnino  fiet. 

Super  tei  tio  articulo  prohibeatur  geiieraliter  per  cauonem ,  et  ni- 
cliiluininuB  prelatis  singularibus ,  qui  reputureut  se  gravari  iu  büä  et 
conquererentiu",  provideatur  per  litteras  speciales. 

(F,  41^)  Saper  IUI**  artioolo  snper  eo ,  quod  tangitar  dnx  Ba- 
ISvarie  fiat  proTisio  speeialiB,  efc  Tideantur  pene  podte  auper  primo  ar* 
tionlo  istiiiB  Becimdi  qnatemi*. 

A  qnmto  articulo  usque  ad  articiilain  XITI  Hat  oKortatio  generalie. 

Super  articulis  pedagiorum   usque  ad  XVU   provisum  est  per 
c.  Quamquam  *,   per  quod  sunt  excommunicati.    Provisum  est  etiam 
20  per  concilium  Bituricense  *  per  legatum ,  quod  provideatur.   £t  idem 
de  articulo  TSTI,  ubi  agitur  de  focagiis. 

Super  XYin°  articulo  transeatfur]  sub  constitatione  exhortatoria 
et  reprobatoria. 

Super  Ävmi<>  artienlo  niehfl  dieatnr. 
25       Super  XX  <*  articulo  transeatur,  qoia  provisum  est  per  deeretslem 
Alexandri  Qhm  nonmdli^  libro 

Super  eodem  etiam  XX  "  et  XXI  '  ai  ticulo  super  finantiis  deci- 
maruni  etc.,  -  ddihrrctur  plenius ,  an  expediat  contenta  in  articulo 
transire  sub  reprobatiuiie  seu  exliortatione,  an  exjxdiat  totaliter  omicti. 
30  Provincia  Turoneusis'  dat  remedium,  quod  super  illo  gra- 
Tsmiiie,  in  quo  persone  eedeeiastice  dedmas  de  mann  laid  redimentes 
eompeUnntnr  linare  ant  eas  ponere  extra  mannm;  item  qnod  prozimi 


*  Es  war  dies  der  esa.  18  des  PkoTiaouIoeiiflÜB,  weklus  llsrütt  IT, 
•b  Gaidinal  Simoo  vom  Titel  der  hl.  GieOia,  am  18.  8«^  1276  in  BooigM 

▼erSDStaltete.   Labbö-Mansi,  Colleotio  oradliomm.  XXIV,  159  s. 
«  Vgl.  oben  S.  409,  Z.  10 
'  C,  4.  de  censibus,  exact.  in  VI  (III,  20). 

*  Durch  can.  10;  vgl.  oben  Anm.  1. 

*  C.  1.  de  immnnitate  eccleeiarum  in  VI  (m.  23). 
«  Die  Zdilong.       *  Dsasalbe  oben  8.  404. 
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illniB  dietos  dedmas  retrahont  imta  eoiisiMtiidin«iii  in  rebuB  temporm- 
übvB  ai^robatam,  —  snper  jmo  dioto  oonsultom  est  per  mnutita- 
tumeoi  Älexandri  IIJLL"  Ad  perpetuam.  $  Vsimtea  *,  ei  pena  modis,  qui- 
boB  Bupra  tactum  est,  poneretur.  Super  socundo  esset  constitutio 
facienda,  quod  consuetudo  talis  ad  declmat»  retrahenda»  de  bonia  ecde- 5 
fiiasticis  nuilatenus  se  extendat.  —  Ista  sunt  in  XXV  §. 

Super  XXII  et  XXIII  articulis  transeatur  sub  reprobatorio  et 
.  exhoriatorio. 

Snper  JL2UJJL1<^  artiealo,  nbi  agiinr,  ne  eedeena  legoiiar  efcc.  — 
elandatnr  eob  eooBtitntione  iienda  eontra  fiMuntea  atatnta  oontra  eede- 10 
aiaaticam  libertatem  (42*),  de  quo  actum  est  si^a'. 

Super  XXV  o  arfcieiiio  traaBeatar*  sab  reprobatione,  et  apponatnr 

pena,  si  videator  expediens. 

Super  XXVI"  articulo  prohibeatur  omnino.    Et  licet  concilium 
Oregorianum  sit  supor  hoc  ,  tarnen  apponstor  senteutia  excommunica- 15 
tionis,  si  expediens  videatur. 

Siq^  XXVn<*  artienlo  traiMWwtnr*  sub  generali  probibiiione. 

[FZ]  [Sextum  genns  grayaminnm.] 

Sequitar  de  gravamine  eeeleBiarnm  ex  eo  quoddo- 
mini  temporalea  abutuntur  gratÜB  et  priTilegiia  apo-20 
Btolieia,  pnta  circa oonceaBionem  decimarnm  etexactio- 
nem  ipBarum  et  mutationem  taxationia  antiqne  et  circa 

exactionem  fortioris  monete. 

Super  primo  articulo  etc.  —  prohibeatur,  ne  exigatur  decima  de 
benoliciis ,  de  quibus  non  fuorat  hactenus  persoluta.  26 

Super  secundo  articuh)  pruvideatur ,  quod  serventur  declarationes 
anüque  et  aervetur  modus  consuetu». 

Provincia  Auxitaaa  dielt,  quod  fiat  constitatio,  quod  de- 
cima de  benefioüfl.  eertam  sununam  non  aaeendentibuB.  non  leretnrs 
«t  quod  decima  impoeita  antiquitna  obaeiTetar  et  non  angeatur;  et  80 
quod  ab  alüs  non  exigatur  aliqnid  ultra  aummam  antiquitua  pro  de- 
cima constitutam. 

Super  tertio  articulo  provideatur ,  quod  aint  contenti  uanali 
moncta ,  ne  fortior  exigatur. 

Super  IIH  '^  articulo  prohibeatur,  ne  exigantur  seu  distrahantur  35 
gagia  aliqua  et  preci[)ue  vasa  Sacra  et  omamenta  ecclesiastica.  Item 
provideator,  quod  privüegia  super  conceseione  dedmarum  publioentnr 
in  omnibuB  metropolitaniB  eodeaiia. 

«  S.  oben  S.  404,  Anm.  5.        »  S.  oben  S.  409. 
'  Us.  tratueat.        ^  Ha.  trameat. 

21» 
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(F.  42^)  Provinoi«  Tvronensis  poiiit  remedinm  niper  ülo 
gnyamine,  qaod  infertur  ecclesiis,  qaando  deehna  oonoeditor  prindpi- 

bu8,  propter  illam  clausulara  Fnvorato  hrarhio  efr.  et  proptw  cursiun 
diversarum  monetarum,  —  silirpt  «juod ,  si  de  cetero  contingat  fieri 
5  docimo  roncpssionem,  exprimatur  in  concessiono,  quod  decima  solvatiir 
in  monetis  oonimunibus  currentibus  suis  locis ;  et  quod  non  apponatiir 
clausula  Invomto  etc. ;  et  quod  mandotur  levari '  per  peräonas  eccle- 

Provincia  Anzitana  didt,  qnod  lerentar  per  penonaB  ecde- 
lOfliadieaa  deemM  ei  otnupoldones  fiant  per  eensnraiii  eedenaatioani, 
non  per  bradunm  seculare.    Quod  si  invocatmn  fiierit,  Tel  contra  pre- 
missa  actum;  contrarinm  facientes  sententiam  exeoinmunicationis  in- 

currant  ipso  facto,  non  obstantibiis  privilegiis  etc. ;  quam  si  per  octo 
dies  aniino  substiniierint  indurato,  non  possint  absolvi  nisi  per  papam. 

15—  [Hoc  (?)  ponitur  in  XXVII  §]. 

Super  V"  articulo,  ubi  agitur  de  annalium  concessione  et 
beneftdis  peramtatiB  eio.  —  transeator  dne  aliqna  nora  providone. 

ProTinoia  Anxitana  dat  remeditimt  quod,  d  qoando  fructus 
priroi  anni  eoneednntiir  regSnu  ad  eeitam  tempna  et  recepti  eint  ultra 

20tempus  et  ultra  quam  debeant;  quod  compellantnr  per  oensuram  eccle- 
dasticam  facere  resütotioneni  plenam  dampnmn  passis,  et  quod  faciea- 
•tes  sint  ipso  facto  excommunicati,  non  obstantibus  privilegiis  etc.,  nec 
absolvi  possint,  quousque  plene  satisfcccrint ,  nec  reminsio  supor  hoc 
facta  teneat ;  et  si  per  octo  dies  exconuuunicationom  animo  substLaue- 

25rint  indurato,  non  possint  absolvi  nisi  per  papam. 

Super  VI®  artienlo  roeervotur  sobetentatio  decMia  et  eongroa 
eededamm  reetoribos,  d  quando  oentingat  annalia  eonoedi;  nec  plus 
ab  eis  exigator  pro  annali,  quam  att  taxatio  deeime  ipdua  ecdede. 
Vel  deliberetnr,  an  de  annali  expediat  totaliter  taceri  —  Aüquibus 

SOTidebator,  qnod  fieret  eonstitutio  de  annalibos  nullatenos  c<moedi9ndi8. 

[F7*.]  [Sextutn  genus  gravaminum.]* 

Sequitur  de  gravamine  ecclesiarum,  ex  eo  quod  do> 
mini  temporales  abutuntur  regalibu.s  et  guardiis  dissi- 
pando  bona  occlosiastica  et  consumondo  (13')  silvas  ce- 
85duas,  vivaria^  et  garenas  piscibus  et  animalibus  de- 
nudando. 

*  Hß.  legari. 

*  Ich  füge  diese  Ueberschrift  ein  nach  Masagabe  der  eingangs  getrof- 
fenen Eintheilung;  vgl.  oben  S.  367. 

*  Hier  offenbar  in  der  Bedeutung  von  viveria,  Fisehteiche. 
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Snp«r  omnibuB  istis  articulis  firohibMtiir  per  constitntioiiem  deto- 
stando  flt  prohibciido  htdusmodi  excessus,  qui  in  articulis  contantis  sab 
igko  gemore  gravaminis  oxprimuntur,  et  persuadeatur,  no  fiant. 

Provincia  Turouensis  ponit  remedium  contra  excessua  pre- 

dictos,  ut  8upra  dictum  est.  5 

\yi^]  Sequitur  de  gravamine  ecclesiarum  ex  avoa- 
tionibus  et  diversis  speciebus  gravamiiiis  8ub  ipso  ge> 
nere  avoationis  contentis. 

Super  primo  articulo  continente  duos  casus  etc.  —  prohi- 
beatur  et  detestetur  negotium;  et  deliberetur,  utruui  sint  apponendelO 
pene;  et  hoo  idem  dioatar  in  omnibiu  artieoliB  »ToationiiiiL 

ProvinAia  Tnronensia  mgw  Olo  graTaminei  qaod  nol^es 
tenentes  leuda  ab  ecclosiis  aToant  illa  fenda  a  rege,  et  proptor  Slam 
avoationeni  ecckeia  diaasitiir;  —  ponit  remedium,  qnod  atataatur,  quod 
aciens  seu  credens,  se  teuere  ab  ecclesia,  predictas  avoationes  faciens  15 
ac  prelatum  seu  ecclesiam  propter  solani  avoationom  dissatiens ,  sen- 
tentiam  exeommunicationis  incurrant '  ipso  facto,  non  obstantibus  pri- 
vilegiis  quibuBCunque  etc.  £t  ebset  »uper  hoc  multuin  necessarium, 
quod  terre  ipaomin  eo  ipso  essent  supposite  ecdesiastioo  interdioto. 
Nam  niai  oeemator  tili  malitie,  ecdeeiamm  deatniefcio  est  prompta.  80 

Provinoia  Tnronensia  ponit  remedinm  anper  iaiia  avoatio- 
nilniB,  de  qno  aupra  taotum  est.  —  Ponnntnr  hee  in  XXVmi  §. 

ii'I'  l  Sequitur  de  gravamine  ecolesiarnm  et  impres* 
aionibns,  qua  finnt  in  electionibna. 

Bsfionrnnmioentar  onmee  per  ae  Tel  per  aliom  vel  (48^)  fscieii-25 
übna  quomodolibet  faventes  in  hoc,  et  exdudantor  filü  et  nepotes 
per  lineam  *  deecendentes  a  beneficiis  ecdeaiaslicis ,  et  resenretnr  ab- 
solutio talium  aoli  romano  pontifid. 

[FTi*]  Beqnitnr  de  gravamine  ecoleaiarnm  cirea  oeen- 
pationem  bonorum  eoclesiaatioornm.  80 

Tn  onmibus  articulis  ad  hoc  genus  gravaminum  pertinentibus 
procodant  prelati  contra  attemptantcs  talia,  prout  viderint  expedire,  et 
detestentur  oinnia  huiusmodi  et  roprobentur;  et  mandetur  districte 
prelatis,  quod  contra  talia  attemptante» ,  sub  »pe  divini  auxilii  et 
aposiolioe  sedis  procedant  ad  aententiaa  emxHnnumicationnm  et  inter-35 
dieti,  prout  eis  Tisani  foerit  expedire. 

[VI^]  Sequitur  de  gravamine  ecclesiarum  per  domi- 
nos  temporales  singularibus  et  diversis  modis. 


*  Hs.  inemrol.       •  WcU  nekm  wa  «rglnasn. 
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&upw  primo  articulo  de  iure  et  consaetodine ,  [st]  [sigQla 
episcoporum]  sunt  authentica,  credendum  est  eis  tanquam  mstrumentiB 
publicis.  Mandatum  est  dumino  TuBOvIano,  quod  faoiat  de  hoo  oon- 
stitationcni,  prout  viderit  expedire. 
5  Provincia  Turonensis  super  eo,  quod  iudices  scculares  non 
adhibeut  fidem  litteris  iudicum  ordinarioruni  eccleüiasticorum,  nee  iudi- 
cata eomm  petmietiint  in  territtniis  boib  execotioiii  deliite  demandari, 
et  qnod  laid  eenanram  eodeeiasticain  Tilipendiint;  in  saoerdotes,  qm 
nohuit  eis  pieeentibiis  edebrare,  inhidentea  manna  aUquotieB  violen- 
lOtas;  —  ponit  remedium,  quod  super  primo  statuatur,  quod  lieteria 
ordinarü  iudicis  ecciesiastici  habeatur  omnimoda  plena  fides  super  his» 
do  quibus  cognoscoro  consuevit.  Super  s  e  c  u  n  d  o ,  quod  iudices  secu- 
lares  iudicata  occlesiaHticorum  iudiciun  ad  ipsorum  mandata  executioni 
demandent.  Super  tertio,  quod  domini  temporales,  nibi  moniti  ab 
15ordinariiä  predicta  faciant  executioni  demandari,  excommunicationi 
snlnaoeant,  et  terra  ipsomm,  in  qna  deUeta  faeri[n]t  perpetrata ,  ait 
anj^Mmta  ecdedastieo  intefdicto.  —  (44*)  Hec  ponontnr  in  XXX«  S* 

Super  seonndo  artionlo  aapenedeatur  et  niohil  Hat. 

Super  tertio  et  Tino  articnlis  delilMretur ,  et  loquendum  est 
20  cum  prelatis  provincie  Kothomagensis,  tarn  saper  istoqnam  snper  alHa 
articulis  pertinentibus  ad  ius  patronatus. 

Super  V"  et  VI"  articulis  prohibeantur  et  detestentur  omnino. 

Super  VII articulo  prohibeatur  et  detestetur;  nam  provisum 
est  tarn  per»  decretalem  quam  per  legem ,  quod  talium  bonorum  cura 
258peetat  ad  episcopos. 

Super  Ymo  artieolo  proMbeatar  et  detestetor. 

Snper  villi*  articulo  provideatur  abbati  TuteUenai  per  litten» 
speeialee. 

Super  X<*  articulo  ^videatur  contra  ducem  Bavarie  in  hoc  per 
SQlitteras  speciales. 

Super  XI"  articulo  prohibeatur  et  detestetur. 
Super  XII"  articulo  procedat  Morinensis  episcopus  contra  ipbuiu 
comitem  Flandrie,  si  viderit  expedire. 

Super  articulo  prohibitum  est;  apponaniur  pene  et  deli- 

USberetnr  de  penia.  Aliquibua  videtur,  qnod  terra  iUa  aen  locus,  ubi 
talea  officiales  officium  exercent,  per  quod  alüa  presont,  sit  ipeo  fiusto 
Sl^postta  ecclesiastico  intcrdicto. 

Super  XIIH"  articulo  provideatur  ot  detestetur  omnino,  et  hu- 
iusmodi  privileizium  pronunüetur  nullum.   De  licteris  apoatoücis  pro- 
^QTiaum  per  alia  iura. 

Super  XV   articulo,  quia  localis  est,  prohibeatur  non  per  coubti- 
tntionem  sed  per  litteraa  spedaka. 
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819er  XVI«  etXVn<>  articnlis  procedant  prelati,  siTidAEinkcBpedin. 

Suppr  XV Iii"  articulo  scribatur  regi  Dacie,  et  moneabBT,  qaod 
cesset  all  huiusinodi  et  aliis  gravaminibus  ecclesiarum  omnino ;  et  di- 
catur  prelatis,  quotl  nisi  (44**)  rex  resipuerit  et  se  correxerit ,  roscri- 
batur,  et  tunc  in  aliis  litteris  ponetur  in  fine,  quüd  niäi  corrigat,  5 
Bumdatiir  prebtiB,  qnod  procedant  per  oenflarm  eeeMaatioMB  eon- 
in  ipemL 

Ssper  Xmn^  articulo  consnlatar  «rehMpBeoinn  ImaemBB,  qno- 
nodo  flift  de  wwiiiwIitB  pven<huidiiiii. 

Soper  gravaminibus  antem  ecclesiarum  et  regni  Beeeie  et  peü-lO 
tioBÜNK,  que  fiunt  circa  hoc,  deliberetor  ad  pl^um  \ 

ProTineia  BitnriceneiB  m  rnngnlaribna  sttpra  ezpneMis,  de 
qmUmB  tangit,  nt  plurimum  ceneordat  cum  superioribus.  Addunftur 
tarnen  aliqua  generalia,  que  longum  easet  omnia  particulariter  hic  po- 
nere  et  sunt  distincte  in  quaterno  reniediorum ;  nec  faciuiit  ad  articulos  15 
singulariter  supra  ^  distinctos ;  sed  sunt  quedam  provisiones  geiierales 
ad  reformationem  uuiversi,  que  meo  iudicio  lin]  aliquibus  non  solum 
eentinent  dittonltaityi  aed  et  iupoeBilnlitaftan.  6i  tarnen  mandet  yestn 
aanetitaa  poni  de  yeibo  ad  Terbnm  m  lioe  qnatemo,  poneutur,  quia 
aliaa  non  posennft  anb  eingiilaribna  artienUa  eompfeliendi  20 

Provincia  Bituriconsis  ponit  remedia  generalfter  eontim 
omnia  gravamina,  que  per  dominos  temporales  eccleaüa,  penonia  ae 
bonis  ecclesiasticis  infemntur,  videlicet  infrascripta: 

Primo  quod  omnes  casus  de  iure  ad  forum  ecclesiasticum  p«'rti- 
nentes  specificarentur,  prout  possent  breviua  declarari ;  et  quod  de  ülis,  25 
que  de  autiqua  consuetudine  ad  forum  ecclesiasticum  pertinent  in  sin- 
gnlia  omtatiboB  ek  diooeeibaa  de  piano  et  abeqiie  atarepifca  et  figura 
iodieionim  per  pvoboa  Tiroa,  per  eeeleaiam  et  seoidarea  prmeqpea  de- 
putandoBy  infonnatio  habeatnr,  et  ea  habita  casus  specificarentiir  pre- 
dicti,  ut  ex  dieka  specificatione  poeaet  liquide  inferii  secundum  consti-SO 
tutionem  domini  Bonifacii  de  immunitate  ecclesiarum  Qtioniam ex- 
communicationi  ipso  facto  subiaocrc  omnes  illos  et  singidos,  qui  in 
dictis  casibus  ad  forum  ecclesiasticum  de  iure  vel  de  antiqua  consuo- 
tudine  pertinenübus  iurisdiciionem  ecclesiafiticam  usurpare  vel  turbare 
piNeiiBMreut*  8S 

(F.  46*)  Bern  qnod  ultra  penam  diete  eooatititlioma  adderetor, 


*  Itk  tNoae  das  Folgende  seinem  Inhalte  ^iiihiImi  ela  Anhang  etma 
A,  «ibgkieh  <e  In  der  Bs.  msHslber  angcAlet  ist 

*  Zuerst  hic,  wm  dnrobgeetrichen. 

*  a  4.  de  immnaitate  eeolMianim  in  VI  (m.  88). 
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quüd  si  aliquib  excommunicationem  propter  premissos  casus  suhhtinuis- 
set  per  «nnnm  Tel  amplius  animo  iiidurato  et  non  öatisfecisset  integre 
Ufr»  dictam  annaui  tarn  iudici,  cuius  cognitio  fnorat  impedita  vel 
ioriedietio  nanipata,  qnam  parti,  qne  tnrbata  ftMrat  in  proseentioiiB 
Sinria  aoi,  de  intnria,  dampnia,  eipenaia  et  intereoae,  —  qnod  es  tnne 
aliaque  difipensatione  domini  pape  non  posaet  ecdesiaatioam  beneficium 
asscqui  nec  ad  sacros  ordines  promoveri  nec  a  dicta  senienli*  absolTi 
per  ordinarium  absque  auctoritate  apostolice  sedis.  Si  vero  per  bien- 
niuin  vel  amplius  substineret ,  quod  predicta  penu  extonderetur  ad  eius 

lOpropinquos  usque  ad  secundum  gradum  inclu.sive,  (pmntum  ad  assecu- 
tionem  ordinum  et  ecciesiasLicorum  beneficiorum.  Et  si  per  trieimium, 
qnod  predieta  pen»  ad  pronmoa  anoa  naqne  ad  iertium  gradum.  Et 
si  per  1111"'  annoBy  extenderetor  ad  esna  prozimoa  naqne  ad  qnartum 
gradnni,  et  qnod  nichflonitnna  tranaaoto  biennio  ♦■^«q^f^  oontnt  80* 

ISspectom  de  heresi  inquireretur  de  heretica  pravitate. 

Item  quod  domini  temporales,  taleai  uniadictioni  eonini  subditoa, 
compellerent  per  bonorum  temporalium  captionem  et  distractiononi 
anno  elapso  ad  exeundum  de  sentontiis  supradictis  et  absolutionem 
petendam  et  ad  satisfactionem  ecclesie  et  passis  iniuriani  faciendam. 

20  Et  81  hec  facere  nollent  vel  negligerent  vel  quodcunque  impediinentum 
per  ae  Tel  alios  in  ptmkm  Tel  inrca  prendaaa  apponerent,  quod  es 
tnne  ipao  faeto  ipti  in  eseomnwinicationia  sententiam  et  tarn  ipsi  quam 
eorom  pnqpinqni  insta  preauaamn  gradnm  et  modom  in  penaa  indderent 
anpradietaa. 

85  Item  quod  consimilia  servarentur  contra  omnes  et  singuloB,  qui 
per  annum  et  ultra  substineront  escomwinnicationem  a  canone  Tel  ab 
homiiiü  iuste  et  licite  datam. 

Item  quod  nulla  excommunicationis  aententia  profcrretur  pro  mi- 
nima re  vel  levi  nec  pro  modica  coutumacia  nec  sine  competeutibus 

SOinterTallia;  neo  enm  illia  niai  prina  (45*>)  quis  interdietos  aattem  per 
nnnm  mensem  steüsset;  et  quod  in  dieta  interdieti  aententia  aerra* 
rentor  etlam  cemprtentia  intenraUa.  Nempe  enm  dicta  aententin  et 
aententia  suspensionis  contra  premiaaa  incante,  irreverenter  et  anUto, 
non  dato  interdum  nisi  sex  dierum  pro  tribus  edictis  vel  uno  peremp* 

85  torio  intervallo,  auctoritate  sedis  apostolice  et  ordinariorum  fulminen- 
tur;  deveniunt  dicte  sententie  in  contemptum ;  et  sie  prediete ,  que 
medicinales  esse  debuerant ,  efficiuntur  mortales ;  et  mucro  episcopalis 
parvipenditur,  et  claves  ecclesie  contempnuntur.  Et  declaretur  quan* 
titas,  pro  qua  quis  eseownrnmieaTi  non  posaet,  quamquam  boo  magnnm 

40affBrret  preindidnm  prelatia  et  enrüa  eorondMn,  com  interdum  ad  eonm 
enriaa  pro  qntnqne  Tel  deeem  aolidia  reenmtnr,  et  es  boc  diote  aen- 
teotie  proteantnr. 
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« 

Iton  vidAretur,  posse  proieere  ftd  pvedieU,  quod  mb  impeniloribiia, 

regibus  et  principibus  deputarentor  ad  requisitionem  eccl^e  in  sin* 
gulis  diocesibus  et  provinoiis  homines  fiddes  et  devoti,  qm  predieto 
et  alia  ad  iurisdictionem  ecclesiasticam  pertinentia  per  iuramentum 
sul>  alÜB  ponis  facerent  ad  requisitionem  ecclesie  observari  ot  revocari,5 
de  piano  <'t  absqiie  strepitu  iudiciorum  et  figura,  que  invonirontur  in 
contrariuiu  altcmptata.  Nec  hoc  esset  a  iure  diusonum,  cuni  invcniatur 
in  aliii  italiitaiBi  eonoUiia,  quod  defensores  ecclesüs  ab  imperatoribaa 
poBtaleiitiir;  uä  qnod  faeiendnin  aslrieti  simt  fffüieipes  et  doniiii  tflm> 
poralee  et  ad  heo  intra  eodeaiam  potestatis  adepte  enbmna  tenent,  nt  10 
per  eaadem  poteetatem  disciplinam  eeoleaiaalieam  mumant,  et  eOteiant 
per  terrorea,  qnod  aaoofdotea  faoere  nequennt  per  timorem. 

Patriareha  et  capitnlnm  eecleaie  ConatantiCnopol»- 
taue]  contra  lUnd  gravamen ,  quod  infertor  in  Ulis  partibus  pw  do> 

minos  temporales,  silicet  quod  vacantibus  ecclesüs  cathedralibns  omnia  16 
bona  mobilia  et  sc  .  .  .  ientia  illarum  ecclcsiarum  (46")  occupant,  red- 
ditus .  fructus,  proventus,  vacationis  tempore  rocipiunt,  —  ponit  rorae- 
diuni,  quod  generaliter  oranes  publice  [nioneantur]  per  constitutionem 
in  hoc  aacro  concUio  prumulgandam ,  ne  ulteriu»  talia  audeant  per* 
petrare.  Quod  ai  fBoerint,  exeommanioati  eint  et  exeontmomeati  de-20 
nuntientnr  per  omnea  prelatoa,  onratoa  et  rdigioaoa  exemploa  et  non 
exenqvtoa  db  patriazehato  et  in  epiaoopatilnia  drcnnmcuna  naque  ad 
aatia&ctionem  eondignam.  Qnod  ri  per  aonnm  in  iDa  eseommunicatione 
permanserint,  non  posaint  per  alles  quam  per  summum  pontificem  ab- 
BoUitionis  beneficium  obtinere,  ac  feudis  ,  bonis ,  ofticiis  et  honoribus,  25 
f|iu'  habent,  perpetun  sint  privati,  absolutis  eorum  vassallis  (^t  fidelibus 
all  <Msdem,  cum  aliiu  peni»  graviäöimis,  ut  melius  videbitur  apoatolice 
Hanctitati. 

3.  tiegeittaad  lld  (iescfaäfts^aD^  der  roneiliarischen  ficratlWngai  MOk 

den  bisker  bekaoBten  Berichte!. 

Um  die  in  den  vorstehenden  Bruchatttcken  gebotenen  neuen 
Beenltate  genauer  ermitteln ,  beurtheilen  und  verwerthen  zn 
können,  haben  wir  aus  den  bisher  bekannten  Quellen  die  das 
Goneil  betreffenden  Berichte  zu  sammebi,  nm  auf  diese  Weise 
jenen  Resultaten  die  nOthige  Einrahmung  zu  geben.  Wenden 
wir  uns  also  zu  den  Chronisten  jener  Zeit;  denn  Spedalbericfate 
nach  Art  der  'nota  brevis'  Uber  das  zweite  Goncil  von  Lyon 
liegen  uns  fOr  das  von  Vienne  bis  jetzt  nicht  vor  K 

'  Bei  dieser  Uebersicht  lasse  ich  aelbstveratindlioh  die  sagenhaften 
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Der  Pariser  Chronist  Johann  von  St.  Victor'  weiss  uns  nur 
einige  der  Berathungsgegonstündo  des  Concils  anzugelion :  Die  Unter- 
drückung der  Templer,  Zuweisung  ihrer  (lüter  an  die  Johanniter,  die 
Controverse  über  die  Exemption  der  Religiösen,  die  Schlichtung  des 
AnnuthsfitreitM  im  Franziäkanerorden.  —  Eine  etwas  genauere  Fassung 
haben  die  Angaben  des  Dommikaa««  Tolomeo  von  Laeea*. 
1b  war  eben  derselbe  bei«its  sdt  Oetober  1809  in  Avignon  ansiswig. 
Kadi  ihm  Tsriiandelt  das  Conofl:  'de  templariis,  de  passagio  Terrae 
Sanctae  et  de  reformatione  ecclesiae'.  Von  besonderm  Werthe  ist  sein, 
freilich  kurzer,  Bericht  über  die  Vorverhandlungen  zur  Unterdrückung 
des  Templerordens ,  kennt  er  doch  selbst  das  Rewultat  und  die  Rich- 
tung der  ersten  Abstimmung  über  diese  so  schwierige  Frage.  Noch 
erwähnt  er  (alw  ItalienerJ ,  wie  auf  dem  Concil  die  Söhne  und  Brüder 
des  Königs  von  Frankreich  Clemens  V.  abhielten,  Heinrich  Vll.  in 
der  BekSmpfuug  seiner  G^er  in  ItaliMt  behUlflidi  m  sein.  Dann 
aber  hflUt  er  sidi  in  Schwelgen.  Von  der  sweiten  nnd  dritten  Sitsaag 
verräth  er  ans  nur  nodi  das  Datum,  wobei  er  jedoch  letztere  iirUiflni* 
lieh  auf  den  4.  Mai  ansetzt'.  Aa£  die  zum  Jahre  1314  angemerkten 
Mitthf'ilungen  *  über  einige  in  Vienne  veröflfent Uchte  Decrete  komme 
ich  wtit«  r  unten  zu  sprechen.  —  Zu  dem  Berichte  Tolomeos  trägt 
sein  büdtranzösischer  Ordensgenosse  Bornard  Gui*  einige  interes- 
sante Einzelheiten  nach.  Sehen  die  Berathungsgegemitande  kennt  er 
genauer.  'Proposnit  (Clemens)',  so  sagt  er*  von  der  ersten  Sitzung, 

Berichte  Yillanis  unberücksichtigt.  Ebenso  sehe  ich  Ton  Franciscus  Pi- 
pinns,  Amanry  d'Äugier  und  der  Historia  satyrica  ab,  weil  sie 
für  nnsern  Gegenstand  nur  Auszüge  aus  Tolomeo  von  Lucca  und  Bemard 
üui  bieten.  Von  dem  Coaotaneus  Venetus  der  viia  5>  schweige  ich, 
mal  diese  vita  weiter  nichts,  als  ein  Stück  der  eben erwihnten 
Historia  satyrics  ist»  was  bisher  TftUig  — >  aelbst  von  SimonsEBld  (Fer- 
schmngeaXY»  14S£)  —  imhesehtetMieb.  Ifsnvet^eldieniirBsliue,  Vitae  pop. 
Avenion.  I.  85  u.  Muratori,  Antiquitates  IV,  M7— 1034,  1021  s.  1028,  wo  ein 
bedeutender  Bruchthcil  unter  dem  Namen  eines  Jordanus  abgedruckt  ist.  Die 
Fortsetzung  des  Girardus  de  Fracheto  (Recueil  des  historiens  des 
Gaules.  XXI,  37  s.)  stimmt  mit  der  des  Guilclmus  de  Nangis  völlig  übereiB. 

*  Baisse,  Yitae  pap.  Avenion.  1, 18  o.  Beeaeil  des  historisiis  des  Chndes. 
XXI,  656. 

*  Baluzo  1.  c.  c.  43.  •  Baluze  I.  c.  c.  44,  46.  ♦  Baluze  1.  c.  c.  54. 
'  Derselbe  hielt  sich  zur  Zeit  des  Coneils  in  ToulooBO  auf;  S.  Delisle^ 

Notice  8ur  les  ms8.  de  Bornard  Gui  p.  181. 

*>  Baluze  1.  c.  (die  vita  3*^  aus  der  Chronica  abbreviata  romanorum 
pontütoom;  die  vits  4*  ans  den  flores  ohronieorDm)  c  74  n.  Becoeil  des 
historiens  des  Osnles.  XXI,721  s. 
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'de  agancKs,  videlicet  de  stato  ordinis  imlitiM  templi . . de  paaeagio  . . . 

ac  generaliter  de  roformatione  totias  status  eccleBiae  ot  ronsfrvatione 
ecclesiasticae  libertatis'.  Bernard  allein  unt^rsoheidot  '  richtig  zwischen 
der  am  22.  März  1312  im  geheimen  Consistunum  beschlossenen  Auf- 
hebung des  Templerordens  und  der  am  3.  April  in  der  zweiten  öffent- 
lichen SitKung  des  Concik  erfolgten  YerOffentlichung  dieses  Beschlusses. 
Endfieh  aUssiri  er  noch  km'  den  bihalt  der  auf  der  dritten  mid 
letElen  ffitanng  am  6.  Kai  veitoiidigton  Gonatitotionen  tfber  die  Gttter 
und  Fenonen  der  Templer  und  erw&hnt  noch*  die  Veröffentlichung 
lieler  anderer  Constitutionen  auf  dem  Concil ,  Ton  weloben  er  jedoch 
nur  die  in  Betreff  des  Armuthsstreites  Ejtiri  de  parmViftn  namhaft 
macht.  —  Auch  der  erste,  in  St.  Denis  bei  Paris  lebende  Fortsetzer 
der  Chronik  Wilhelms  von  Nangis*  bietet  einiges  Neue.  Er 
allein  kennt  die  Zahl  der  auf  dem  Concil  anwesenden  Bischöfe;  ee 
waren  Svar  naeb  ihm  114,  anaaer  den  Aebten  und  Froearatoren. 
Aneh  daa  in  den  beiden  eraten  SUmiagen  beobaebtote  Oeremoniell 
kennt  er  besser  als  alle  tibrigen  Gbroniaton.  Femer  weiss  er  allein 
von  den  Chronisten'  uns  den  Text  anzugeben ,  mit  dem  Clemens  in 
der  ersten  Sitzung  seine  Eröffnungsrede  begann.  In  Betreff  des  In- 
halts dieser  Rede  sagt  er:  'exponens  causam  triplicom  convocationis 
concilii  generalis,  scilicet  propter  factum  templariorum  enorme,  propter 
Bubsidium  Terrae  Sanctae  et  reformationem  status  universalis  [al.  utilis^ 
eoeMae.'  Hieraof  erwibnt  er  die  bia  anr  Anknnft  König  Fbilifpa 
geAOvfcen  Berathungen  Aber  daa  Sehiekaal  der  Templer.  Das  gehebne 
Consistorium  vom  22.  Mkis  blieb  ihm  nnbekannL  Ton  der  xweiten 
Öffentlichen  Sitzung  gibt  er  noch  die  von  Clemens  zur  Einleitung  seiner 
beiden  Anreden  (über  tlii-  Autliebung  der  Templer  und  die  Aussichten 
des  Kreuzzuges)  gewählten  Texte  an.  Nun  aber  beginnt  eine  arge 

*  Balaze  I.  c.  c.  75.       '  Belum  L  c.  o.  76.       '  Balnxe  I.  c.  c.  77. 

*  Recueil  des  historiens  des  Gaalee.  XX,  604.  —  Leider  bKeb  nir  die 

Ausgabe  G^raad's  unzugftnglich. 

^  Ausser  ihm  gibt  nur  noch  Wilhelm  Le  Mairo  in  seinem  Gutachten 
ibn  an;  'An.  dorn,  millesimo  CCCo  undecimo  congregato  concilio  generali 
Tleone  per  aanetiaafaBun  dominum  dementem  V,  Buoae  octobri  in  prima 
aenione  sna,  qne  ftdt  XVI*  die  dieti  mends,  primo  propoaito  Tatbo  dei, 
afäsnmpto  toumate :  'In  concilio  iustorum  et  congregatione  magna  opera  do- 
mini,  ex'juisita  in  onin»'s  vohintates  eins',  e.xpo8uit  dictus  papa  tres  caosas, 
propter  quas  ips«  duxerat  dictum  conciiium  congregandum.  Prima  fuit  pro 
negotio  Templariorum  et  ordine  eomm  . . seounda  propter  ane- 
enranm  et  anbaidinm Terre  Sanete ...» tertiapro  eorreetione 
mernm  et  reformatione  atatna  eeelesiaatiei*. 


Fr«as  Bkrl«, 


Verwimmg,  dann  naohden  er  die  Zuweisung  der  Templergüter  an  die 
Johanniter  erwähnt,  in  unverständlicher  Weise  auf  die  Verfügung  über 
die  Personen  der  Temjder  und  auf  einige  Reformdecret«  liingewiescn, 
lässt  er  (lab  Concil  mit  der  zweiten  Sitzung  geschlossen  sein,  olme 
der  dritten  mit  einem  Worte  zu  gedenken. 

Der  zuverlässigste  und  eingehendste  Bericht  Ober  das  Concil 
von  allen  bislier  bekannten  ist  jener,  welclien  ich  denmächat 
aus  den  Aufzeichnungen  elnee  auf  dem  Concil  anwesenden 
päpstlichen  Ceremoniars  veröffentlichen  werde.  Auch 
nach  ihm  bezeichnete  Clemens  in  der  ersten  Sitzung  als  Be-. 
rathuDgagegeDStftnde :  'factum  templariorum,  factum  Terre  Sancte, 
reformatio  morum  et  libertatee  ecclesie'.  Von  beeonderm  Werthe 
sind  die  Mittheilnngen  dieses  Berichterstatters  über  die  in  der 
dritten  Sitzung  YerOffentliehteii  Deorete,  auf  welche  ich  weiter 
unten  eingehen  werde. 

'  Aus  diesen  Mittheilungen  ergibt  sich  zunächst  deutlich,  dasB 
Gemens  in  der  ersten  Sitzung  drei  Punkte  als  Berathungs- 
gegenstände  vorlegte:  Templerfrage,  Kreuzwigaangelegenheit, 
Beform  der  Kirche.  Auch  auf  dem  zweiten  Lyoner  Concil  bildete 
eine  Dreizahl  das  Thema  der  Concilsarbditen :  'subsidium  Terrae 
Sanctae,  miio  Graecorum,  reformatio  morum'  K  Jene  drei  Be- 
rathungsgegenstände  waren  Übrigens  bemts  in  dem  Berufungs- 
schreiben deutlich  angegeben^. 

Für  uns  hat  hier  der  dritte  Punkt  besonderes  Interesse. 
Denelbe  enthielt  in  Wirklichkeit  zwei  T  b  e  i  1  e ,  welche  audi 
schon  Ton  einigen  der  oben  erwähnten  Berichterstatter  richtig 

<  LabM-Mansi  XKIV,  63.  —  Auf  d«m  «nlea  hymu  Concil  Isgto  la- 
nocenz  den  Prälaien  fOnf  Punkte  vor. 

*  Regestum  Clemenüs  V  ed.  cora  moB.  8.  Ben.  n,  8626,  ot  n.  7479: 
le^mtiUmm]  dMBwimni  eoogMfiiidnm,  ufc  in  tun  einm  diotam  oTdiiwi 
et  persooM  aiagnlans  et  bons  gimdgm  —  et  alia,  quae  statom  tangtmt  lldfli 
catholicae,  —  quam  circa  recuperationem  et  subsidium  Terrae  Sanctae  ~ 
SO  reparationeni,  Ordinationen!  ei  stahilitatom  ecclesiarum  et  ecclesiastioarum 
penonaruin  et  libertatum  eorum,  ilia,  deo  auspice,  conuuuui  oonailio  iuvenia- 
tnr  proTiBio  et  eiuadem  approbatione  ooncilii  roboretoz'.  Si  mHoi  Uir 
▼ier  Punkte  tad^tMÜli,  Ton  welehen  jedooh  der  zweite:  die  Wahnmg  der 
Reinheit  des  Glaubens,  tteüs  mit  dem  ersten  (der  Templerfrage) ,  theils  mit 
dem  vierten  (Reform)  imtisimMihing  md  mit  ihnen  ▼«ceint  behandelt  wurde. 
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miteraebiedeii  werden,  wSbrend  andere  dieselben  mit  einem  mehr 
oder  minder  gemeinsamen  Ansdrodce  zusammenüBSsen.  Tolomeo 
Ton  Luoca,  der  Forteetsor  Wilhelms  von  Kangis  nnd  Wilhelm 
Le  Maire  sprechen  'de  reformatiene  eodesiae,  de  refoimatioiie 
miiversalis  eodesiae,  de'  eoneetione  morum  et  refonnatione  status 
eocieeiastioi';  wShren^  Bemard  Gni  und  der  päpsUiche  Oere- 
moniar  sich  genauer  ausdrlk^en  und  an  dritter  Stelle  die  'refor^ 
matio  toÜiis  statns  eoclesiae  et  eonservatio  ecdesiasticae  Hber^ 
tatis',  Veformaiio  momm  et  libertates  ecdeeiae*  erwShnen. 

Bei  dieser  Beortheflmig  obiger  Angaben  mache  ieh  mir 
bereits  das  nene  lidit  zu  Nutzen,  welches  das  eben  miigetheilte 
Bmehstllck  Uber  diesen  dritten  Punkt,  seinen  Inhalt  und  seine 
Behandlnng  auf  dem  Goncil  verbreitet;  denn  bisher  herrschte 
Merttber  und  in  Folge  dessen  über  die  dritte  OffsniHche  &S^tzung 
des  Goncils  ein  bedanerUdies  Dunkel 

Doch  bevor  wir  auf  den  Inhalt  jenes  Bmehstnckes  genauer 
eingehen,  haben  wir  noch  vorerst  die  von  den  oben  ervrfthnten 
Berichterstattern  uns  eriialtenen  Nadirichten  tber  den  0e- 
sehftftsgang  der  conciliarischen  Berathungen  zu 
sammeln. 

Bernard  Gui  erzählt',  wie  Clemeuä  in  der  ersten  Sitzung  den 
Yltam  die  BenÜiimgsgegenstBnde  voil^gte,  'ut  pradati  reoogitarent 
super  praediotu  safadniter  cffduundis  et  oirtnunspectione  prorida  tn^ 
minainMa.  Pott  pntedietam  vwo  sewiioiiein  inter  ooUoqoia  et  traetatu 

deductum  est  tempu»  per  tolam  hiflniain  subsequentem'.  —  Schon  mehr 
erfahren  wir  von  Tolomeo  von  Lurca':  'Interim  (d.  h.  nach  der 
ersten  Sitzung)  autem  vocantur  prat'lati  ( um  car(liiuilil)us  ad  conferen- 
dum  do  toraplariis,  Leguntur  acta  ipborum  inter  pniolatos  ;  et  in  hoc 
conveniunt  requisiti  a  pontifice  sigillatim,  ut  det  templariis  audieutiani 
nve  defannonam.  In  hao  aententia  otmci^daiit  omnea  ptaalati  Italiae 
praeter  unarn,  ffispaniae,  Thentoniae,  Baoiae,  Aagliae,  Scotiae  et  Hir 
bemiae.  Item  OaUid  pmefcer  trea  metropolitvioB,  ridelieet  Bemenaei, 
SeiMnieiisem  et  Botomagensem.  Hoc  autem  aciiun  est  sive  actitalUUI 
in  principio  decembris'.  —  A  uch  der  F  o  r  t  s  e  t  z  o  r  Wilhelms  von 
Nangis^  kommt  nach  seinem  Bericht  über  die  erste  Sitsung  auf  die 


•  In  ih  n  Flurt  s  <  lironicorun»,  8.  Baiuze  J.  c.  I,  75, 
«  Baluze  1.  c.  I,  43. 

*  Beeoflil  des  Jnstorisns  des  Omdes.  XX,  604  s. 
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durch  sie  eingeleiteten  Verhandlungen  zu  sprechen:  'Postmodum  inter 
dominum  papam  deputatosque  ab  eodem  papa  circumspectos  plurimuni 
et  discretos  admodum  viros  et  cardinales ,  praelatos ,  procuratores  et 
alios,  quoruni  intererat,  post  conventus  multoä  variosque  tractatus 
multae  deliberationes  habitae  et  factae  fuenmt  in  praemissis,  usque 
tarnen  adTentam  regis  Franeiae*. 

Aus  diesen  Berichten  erfahren  wir  vor  allem,  dass  das  Concil 
zunächst  die  Tompierfrage  in  Angriff  nahm ;  über  den  Geschäfts- 
gang aber  erhalten  wir  nur  einige  dunkle  Andeutungen.  Der 
Fortsetzer  Wilhelms  erwähnt  Deputirte;  nach  Beraard  wurden 
die  Prälaten  aufgefordert ,  zur  Erledigung  der  Berathungagegen- 
stände  das  Ihrige  beizutragen. 

Ueber  ersteren  Punkt:  die  Wahl  und  Zusammenseteimg 
jenes  Ausschusses  gibt  uns  zunächst  der  päpstliche  Ceremoniar 
etwas  Licht.  Ueber  die  erste  Sitzung  bericbteiid,  sagt  er  von 
Clemens:  'Non  indizit  determinate  .  .  .  sessionem.  Dizit,  quod 
de  regnis  archiepiscopi  cligcrentur  et  alii  praelati,  cum  quibOB 
posset  tractari  de  facto  templariorum'.  —  Noch  etwas  mehr 
erfahren  wir  aus  der  Aufhebungsbulle,  in  welcher  der  Papet 
den  Gang  der  Berathungen  erwähnt»  welche  zu  dieser  Ums- 
nahme  führten. 

Nachdem,  wie  Clemens  sagt,  die  Acten  der  in  der  ganzen  Christen' 
heit  gegen  die  Templer  eingeleiteten  Untersuchungen  an  die  Curie 
eingesandt  wnen,  'quaedam  (einige  dieser  ünteranchwigsacten  'inqai> 

sitiones')  per  nos  et  fratres  nostros  sanctae  romanae  ecclesiae  cardi- 
nales, aliae  vero  per  iiuilto.s  viros  litteratus,  priuiontes ,  fidok^s ,  Demn 
timentes  et  fidci  oatholicac  zelatoros  et  oxercitatos  tam  praelatoü  quam 
alios  apud  Malauäanam  Vasiunenslö  diuecesis  fueruut  valde  diligeuter 
leetae  et  fflgammatae  solertar. 

Post  qnae  cnm  Teiuaaenius  Viemuun  et  easent  iam  quamplores 
patriarefaae,  arehiepiecopi,  epiecopi  eleeti,  abbates  CKflupti  et  non 
ezempti  et  alii  ecclesiarom  praelati,  necaon  et  procoratores  absentium 
praelatoram  et  eapitnlorum  ibidem  pro  conyocato  a  nobis  condlio 
conpregnti.  nos  post  primam  sessionem ,  quam  inibi  cum  dictis  cardi- 
naliljU8  et  cum  j)raefatis  praelatis  et  procuratoribuB  tenuimus ,  in  qua 
causas  convocationis  concilii  oisdem  duxiinus  cxponeiidas ;  quia 
erat  difficile,  immo  fere  impossibile ,  praefatos  cardinale»  et  uiiiverbos 
pradatoB  et  procoratores  in  praesenti  condlio  congregatos  ad  trao- 
taadom  de  modo  procedendi  super  et  in  ftcto  seu  negotio  fratmm 
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ordiiiiB  praedieto^imi  in  noetra  praeeeatta  eoiiTeiiff»;  ^  de  mandato 
nostro  ab  nnivwsia  pradatis  et  proenratoribiia  in  lioe  eoodlio  ensfcen- 
tiboB  certi  patriarchae,  ardiiepiscopi,  epiac«^,  abbates  exempti  et  non 
esempti  et  alii  ecclesiarum  praelati  et  procuratores  de  universia  ehri- 
stianitatis  partibus  quarumcunque  linguanim  ,  nationum  et  regioniim, 
qui  de  peritioribus ,  discretioribus  et  idoneioribus  ad  consulenduni  in 
tali  et  tanto  negotio  et  ad  tractandum  uua  nobiscum  et  cum  cardina- 
buö  auiedictis  tarn  solemne  factum  sive  negotium  credebantur,  electi 
ooneorditer  et  aseompti  liienrat 

Post  quae  praefatas  attestationes  super  inquiaitionem  ordinia  prae- 
libati  receptaa  eoram  ipsis  pradatiB  et  procuratoribua  per  plures  diea 
et  qnantom  ipd  Toluenmt  andii«,  publice  legi  fBcimnB  in  loeo  ad  te> 
nendum  coneUiiun  depntato,  videlicet  in  eodeaia  eathedrali ,  et  subee- 
qnenter  per  moltoe  Tenerabilee  firatree  noatroa,  patriarcham  Aquileien- 
sem,  archiepiscopos  et  episcopos  in  praesenti  sacro  concilio  existentes, 
electos  et  deputatus  ad  hoc  per  electos  a  toto  concilio  cum  magna 
diligentia  et  sollicitudine ,  non  perfunctorie  sed  moratoria  tractutione 
dictae  attestationes  ac  rubricae  »uper  liib  facta»  viaae,  perlectae  et 
ezaminatae  ftienmt. 

Pkae&tis  itaque  cardinalibuB ,  patriardiia,  archiepiscopis  et  epi*- 
acopis,  abbatiboB  ezemptia  et  non  ezemptia  et  alüs  praelatia  et  pro- 
enratoribiia ab  aliia,  ot  praemittitar,  eleetw  propter  praemiaaum  nego- 
tinm  in  nostra  praeaentia  constitntia,  facta  per  noa  propositione  et 
conanltatione  aeereta,  qualiter  esset  in  eodem  negotio  procedendum, 
praesertim  cum  quidam  tomplarii  ad  defensionem  eiusdem  ordinis  se 
oflFerrent ;  maiori  parti  cardinalium  et  toti  fere  concilio  ,  illis  videlicet, 
(|ui  a  toto  concilio ,  ut  praemittitur  sunt  electi  et  quoad  hoc  vices 
totius  concilii  repraesentant ,  vel  parti  multo  maiori ,  quiiiimo  quatuor 
vel  quinquc  partibus  eorundem  cuiuscunque  nationis  in  concilio  exi- 
stentium  indnbitatom  Tidebator,  m  mSiae  äm  Ten^Um  die  Vertheidigung 
gewährif  und  aU  kStmt«n  auf  Grund  der  hieherigm  ReauUate  der  Unter- 
9uchung  nicht  verurtheilt  werden;  während  eine  versehwindende  Minder^ 
heU  die  ZugetMnmg  der  Vertheidigung  niekt  für  ^untieh  hidt. 

Aus  dieser  l)isher  iiocii  nicht  genugsam  für  die  Beleuchtung 
des  Geschäftsganges  verwertheten  Stelle  steht  fest,  dass  wir 
wenigstens  für  die  Beratliung  der  Templerfrage  ausser  dem 
Papste  vier  Organe  der  conciliarischen  Arbeit  zu  unterscheiden 
] iahen.  Vor  allem  glaube  ich  die  Existenz  einer  päpstlichen 
Commission ,  an  deren  Spitze  wohl  einige  Cardinäle  standen, 
annehmen  zu  müssen;  war  ea  ja  doch  Stil  an  der  Ciuie,  dasa 
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der  Fifst  nieht  nmnittelbar  die  geschftftliche  I/eitong  anderer 
als  der  OardmaLsverBammlimgen  fOhrte.  —  An  *  zweiter  SteDe 
kam  aelbetvenkändlicih  das  Flemmi  des  Gonefla.  —  Zur  Yer- 
mittliiiig  zwiadien  dieaen  beiden  Eztaramen  wurde  von  aftmmt- 
Hchen  ConcOavitem  ein  Anaaehnaa  erwfiUt,  in  weldiem  nidit 
nur  alle  Nationen,  aondem  aneli  alle  hiorarohiachen  Kategorien 
vertreten  waren.  In  diesem  Auaachuss  lag  olme  ZweSfiel  der 
eigentfiehe  Schwerponkt  der  Yeraammlong  und  er  war  der 
eigentliehe  Trftger  der  ooneiliatisehen  Arbeiten.  —  An  vierter 
Stelle  ist  der  engere  Anssehnss  za  verzeicfanen,  weldien  der 
eben  erwibnto  weitere  zur  genaueren  PrQfung  der  üntersnchungs- 
acten  ana  sich  bestellte.  An  dessen  Spitze  stand  der  Fatiiardi 
von  Aqnileia. 

Feiner  erfiünren  wir,  dass  nicht  nur  das  Flenmn,  sondern 
aneh  der  weitere  Anssohnss,  wenigstens  zuweilen,  seme  SrtEnngen 
in  der  Gathedrale  ablneli  In  ihm  fimd,  wie  Tolomeo  ssgt 
an&ngs  Deoember,  vor  dem  Papste  jene  entsdieidende  Abstim- 
mung statt. 

Von  Wichtigkeit  fltr  die  Eemitiuss  des  Oeschfiftsganges 
sind  die  in  obiger  Stelle  erwfihnten  'rubricae*.  Dieser  Ausdruck 
war  unbeachtet  geblieben,  bis  Schottmflller  die  Bedeutung  des- 
selben durch  die  YerOffantBchung  der  'rubiicae'  des  durch  WiUdns 
längst  bekannten  englischen  Prooesses  ins  rechte  Licht  setsto  K 
Zweck  dieser  registerartigen  Auszflge  (rubricae)  war,  das  Stu- 
dium der  theflweise  hOchst  umfttngreidten,  viele  Meter  langen 
PergamentroUen  zu  erleiditem  und  den  zur  Fizirung  des  Ur- 
theils  nAthigen  Ueberblick  über  die  gewonnenen  Besuttate  zu 
ermöglichen.  Ea  wurden  jedoch  die  lütg^eder  des  Ausschusses 
nicht  nut  diesen  Auszogen  abgespeist,  sie  konnten  vielmehr 
dieselben  nach  Belieben  mit  den  Originabroilen  vorgleichen.  — 
Wie  Professor  Sehottmtlller  mir  gütigst  mitCheilte^  ünnd  er  unter- 
dessen weitere  Auszüge  (rubricae)  ans  den  üntersuohungsacten 
(attestetiones)  anderer  Lftnder,  ja  sogar  Auszüge  aus  diesen 
Auszügen,  so  dass  also  daa  üntersuchungsmaterial  in  jeg^dier 


*  Sohottmttller,  ünter^mg  des  Templerordens ,  II,  76  f.  und  Wilkin», 
OoDflOift  MagBM  Britumifte  et  Hibeniiae,  H,  818. 
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Weise  verarbeitet  und  den  Tätern  zugänglich  gemacht  wurde. 
Es  ist  also  die  'moratoria  tractatio*  kein  hyperbolischer 
Ausdrndc. 

Wir  sind  also  nach  dem  Gesu,U'n  über  den  hei  der  Be- 
rathung  über  die  Templorfrage  eingehaltenen  Geschäftsgang 
zffenilich  gut  unterrichtet. 

Kommen  wir  nun  zum  '/w<'it(Mi  Punkt:  der  nach  Bernard 
Gui  an  die  Prälalen  gerichtiteu  Auit orderung,  sich  über  die 
drei  Berathungagegenstände  zu  äussi'rn.  —  Sclion  in  der  Be- 
rut'uiigsbulle  ^  hatte  Clemens  geschrieben :  'Mandavinms  insuper 
ut  iidem  archiepiscopi  et  praelati ,  per  se  vel  ali  s  vires  pru- 
dentes ,  Deum  timentes  et  habentes  prae  oculia,  onniia ,  quae 
correctionis  et  reforniationis  liniam  exposcunt,  inqnirentes  sub- 
tiliter  et  conscribentey  hdeliter,  eadem  ad  ipsius  coirüü  iiotitiam 
deierant.  Et  nos  nihilominus  variis  modis  et  viis  solers  Studium 
et  efficacem  operam  dare  proponimus,  ut  omnia  taliu  in  examen 
huiusmodi  deducta  concilii  eorri'c  tioneni  et  direetionem  recipiant 
opportunam'.  Von  den  auf  Grund  dieser  ersten  Aufforderung 
abgefassten  und  dem  Concil  überreichten  Gutachten  ist  eines 
erhalten,  welches  Wilhelm  Durandus  dem  Jüngern,  Bischof  von 
Mende,  zugeschrieben  wird.  Zu  beachten  ist ,  dass  diese  erste 
Auflürderung  ganz  allgemein  lautete :  die  PrUlaten  sollten  sämmt- 
lichc  Fragen  und  (gegenstände  nanüiaft  machen,  deren  Behand- 
lung auf  dem  Concil  ihnen  wünschenswerth  schien.  In  diesem 
Sinne  ist  auch  der  eben  erwähnte  Tractat  abgefaast'. 

^  Reeertmn  deiiMiitis  Y  «d«  oar&  mon.  b.  Ben.  n.  9ß2ß,  tL  n.  7479. 
*  Zum  NsdnreiB  genftgt  dar  AnlSuig  der  Yoned«.  —  Ginlelmiu  Dann* 

das,  Tractatus  de  modo  generalis  eooeilii  oelebnmdi  ed.  Venetiis  1561,  Prae- 
fatio:  'Scribitur  in  conciliü  Tolctano,  quod  bonae  rei  darc  consiliuni  et  prac- 
sentiH  vitae  habetur  aubHidiuin  et  aeternue  rerauncrationis  exspectÄrc  cerni- 
tur  praemium,  XJI  q.  2.  Unde  cum  per  suuctläsimum  patrem  et  dominum 
Doatnun,  dominum  dementem  divina  Providentia  papam  quintmii  MciptilBi 
fiurit  et  mandafaim  onuiflNiB  arahiepiacopis  et  «ifmttfSa  per  ipanm  ad  fiitamm 
oomdliiim  «voeatia»  qnod  per  ee  vel  per  alioe  diligenter  inqoirerent,  delibera- 
rent,  Bcriberent  et  in  aeriptia  ad  dictum  concilium  deferrent  omnia,  qtiao  pro 
bono  stAtu  ecclesiae,  populi  christiani  et  cxaltatione  fidei  eis  utilia  viderentur ; 
idcirco  ego  Guilelmus  divina  Providentia  episcopua  Mimatenai«  .  .  .  scriben- 
ArtfhlT  fBr  Lttaratar>  aad  KtwüMf  nebklitai  IT.  S8 
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Auch  in  anderer  Weise  wurde  dieser  Aufforderung  ent- 
sprochen, wie  ODS  ein  Schreiben  des  Erzbischofs  Robert  de  Courtenay 
von  Keims  yom  23.  Juli  1311 '  zeigt.  Durch  dasselbe  beruft  er 
seine  Suffraganen  zu  einem  Provinciaiooncil  nach  Seulis  zur  Vol- 
lendung der  Templerproceese '  und  zur  Erledigung  anderer  An- 
gelegenheiten, u.  A.  auch  zur  Berathung  über  wirksamem 
Schutz  der  kircMichen  Gerechtsame''.  In  Betreff  dieses  letzten 
Punktes  fOgt  Robert  bei:  *Iniungentes  eisdem  (den  Suflfraganen) 
nihilominus,  ut  grayamina,  quae  sibi  aut  suis  eodeeüs  quomodo- 
libet  inferuntur  conscribentes,  ea  nobis  ad  dictum  oondlium  se- 
cum  deferant,  ut  eisdem  in  instanli  generali  condlio,  quod  Deo 
propitio  prima  die  mensis  octobris  celebrabitur,  per  nos  sedis 
apostolicaa  conspectui  presentatis,  eadem  sedes  provideat  de 
remedÜB  opportunis'.  Es  wurde  also  das  Gutachten  der  Beimser 
Kirchenprovinz  kurz  vor  der  ErOffiiung  des  CkmcQs  auf  einer 
Provindalsynode  zusammengetragen  und  festgestellt. 

Wie  wir  von  Bemard  hörten»  forderte  Clemens  in  der  ersten 
Sitzung  die  Fl^filaten  in  fthnlidier  Weise  au^  sich  Aber  die  von 

dum  duxi  oa,  de  qiiihus  iuxta  parvitatis  moae  moduluiu  agendum  esse  videtar 
in  concilio  inemurato'. 

AmA  «nr  Varbereitaing  des  «weiten  Lyoner  Conoils  waren  soklie 
GhitMhtai  ebgefordert  worden.  Von  denselben  beeiiien  wir  des  des  Bisehofr 
Bruno  von  OlmQtz  (ein  TlieU  in  Raynaldus  ad  an.  1273,  n.  6 — 18;  voll- 
stÄndig  in  Höflcr,  Analcotfn  zur  rtcschichto  Deutschlands  und  Italiens)  und 
das  des  Dominikanergoiarftls  llumbert.  von  Romans  (Labbe-Mansi ,  Concilia 
XXIV,  109—132,  haudscbrifilich  in  cod.  Palat  966  in  der  Vaücaua). 

^  Codex  Donensis  ed.  Kervyn  de  IieMenhoTe  n.  805,  p.  446  (in  der 
CoUeetion  de  dnmuqnes  et  de  doenmenla  beiges  mMits)  'detom  Remis  . . . 
M<>OCCoXIo,  die  veneria  post  festum  b.  Mariao  Magd/ 

*  Dieselben  waren  ln'reita  im  Juni  1310  auf  einer  ebenfalls  in  Senlis 
tagenden  Spiode  begonnen  worden.  Vgl.  Codex  Dunensis  1.  c,  Bcmardus 
Guidouis,  Fiores  chrunicorum  in  HecueU  des  historiens  des  Gaules,  XXi, 
719  tt.  Continttatio  Oerardi  de  Fraoheb»  L  e.  p.  88. 

*  CSodex  Dunensis  L  e.:  'Convertunus  prsefceree  nostne  eonsiderstienis 
Odilos,  qaot  et  quantis  eeoleeiae  ei  personse  eccleeiaaticae  noetrao  Remessis 
provinciae  opprimentor  gravaminibos,  pressaris,  ininriis  et  aerumpnis,  qua- 
liter  insupor  earum  iura,  libertates  et  immunitates  et  privilegia  coiicukentur, 
prout  multiidiaria  publicant  argumenta;  haec  dum  meutis  uostrae  praeaen- 
tantur  obiutibus,  ad  tauta  discrimina  relevanda  suspiret  sffeotos,  zelns  so» 
eeaditor,  spiritne  anzietar'. 
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llmi  voi^gelegten  Punkte  schlüssig  zu  maclien  (ut  recogitarent)  * 
und  naturgemäss  ilii-e  Ansichten  zu  äusaern.  In  welcher  AVeise 
die  Väter  dieser  Aufforderung  Folge  leisteten,  dai  über  erfahren  wir 
von  unseren  Berichterstattern  nichts.  Dass  es  in  Form  schrütlicher 
Chitachten  geschah,  lässt  in  etwa  das  uns  erhaltene  Votum  des 
Bischofi9  Wilhelm  Le  Maire  von  Angers*  vermuthen.  Dasselbe 
ist  offenbar  in  Folge  jener  zweiten,  in  der  ersten  Sitzung  un 
die  Prälaten  gerichteten  Auiiorderuug ,  in  Viunue^  abgefasst 

*  Vgl.  oben  S.  421. 

2  Dasselbe  wurde  zum  grössten  Theil  bereits  von  Rayuaidus  ud  an. 
1811,  n.  54  a.  am  Cod.  Vatio.  4177  (Papier,  vom  End«  daa  14  Jalulk)  als 
die  Afbnt  einea  üsbekaonteii  ▼eriKlbnllMlit;  nodh  Tollattiidiger  ana  daraelben 

Ilandschrift  von  Bzovioa  ad  an.  1811,  n.  1—7  unter  dem  Namen  des  Gui- 
lolmus  Darandus  des  Jüngern.  Doch  bereits  im  vorigen  Jahrhundert  fand  es 
Rangeard  (Ilistoire  de  riiniversiti'  d'Angers  publ.  par  Lomarchand,  Angers 
1872)  in  dem  Briefbuch  des  Bischois  Wilhelm  Le  Maire  von  Angers.  (Liber 
GmL  Maioria.  vgL  FAch^y,  SpecUegium«.  I,  735).  MH  djaaaat  Briefbnoh 
dmckte  ea  0.  Port  som  emtennial  vnllatlndig  in  den  Doeomenla  iniditB  aar 
l'histoBtt  de  Aanee',  und  swar  ia  Bd.  8  dar  lUlaiigea  hiatonqnea*  (Paria 
1877,  pp.  187—569)  pp.  471—488. 

'  Der  Herausgeber  C.  Port  ist  der  irrigen  Aiisicht.  Wilhelm  liabc,  .Inn  h 
Alter  und  Krankheit  gebrochen ,  sich  nicht  nach  Vienne  begeben  ivüiuun 
(!•  <L  p.  198i  'malade  «1  aaM  ^o«te  d^  Uaa  fkntx  ne  put,  ee  aeaable,  qnoi 
4f^m  «I  aä  dit,  qaütor  aon  diaeW).  Doch  die  «insige  BelegpMle  «nt- 
vimmt  er  dem  Protest,  welchen  Wilhelm  gegen  alle  auf  dem  Concil  etwa 
zu  planenden  Beeinträchtigungen  der  'ecelesia  gallicana'  richtet:  'la  prote- 
statiou ,  qu'il  adre>we  lui  le  plus  petit  des  absents'.  Doch  lautet  der  Text 
1.  c.  p.  488:  'Universis  Galliarum  praelatis  in  conciUo  congregatis  quidam 
«eterornm  nuaiaraa.'  Biea  mittalaUacUolia  Latein  Tarlangt  dinrehaiia  nialift 
mäk  NoUtwoadiiMt  die  Pcit  «aeebene  Uebenetnag.  Viel  danflieher 
apricht  fflr  die  Anwesenheit  Wilhelms  auf  dem  Concil  eine  Stelleseines 
Gutachtens.  Kr  .schreibt  (I.  c.  p.  47*2)  in  Betreff  der  Teniplerfrage :  'quid 
etiam  Hen--erini  circa  dictum  articulum,  sequitur  in  haec  verba :  IJuamvia  iu- 
iirmitaa  proprii  corporis,  «^ualitasque  loci  et  tempuris  me  graviter 
«iügRBfeaa,  mAaak  opporbonitatein  daUbanyidi  planma  et  atadaadi  dna  ea, 
pio  qwkm  doBrinoa  naatar  anmaraa  panlifl»,  praot  in  aon  laima  aaapiona 
gfaedieta  ezposuit,  daweverat  iakid  aacnun  concilium  congregandum ;  tarnen 
pront  parvitati  mei  occurrere  potest  ingenii,  mihi  videtur  .  .  ."  Diese  Klagen 
über  Wohnung  und  Witterung  wären  unerklärlich,  wenn  Willu  Im  in  meinem 
Palast  in  Angers  schrieb.  Auch  die  Weise,  in  weicher  er  eingangs  die  £r- 
«Hinang  dea  CanflÜB  «rwlkii,  deotei  anf  adna  Anweaenheit  in  Vlmne  bin. 
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und  zwar  geraume  Zeit  nach  dieser  Sitzung  (wahi*scheinlich  im 
November),  als  die  Väter  in  BetreflF  der  Templerfrage  sich  be- 
reits in  zwei  Parteien  gruppirt  liatten  \  —  Das  Gutachten  be- 
handelt alle  drei  von  Clemens  vorgelegten  Punkte.  Aber  ob- 
gleich der  dritte  am  ausführlichsten  behandelt  wii'd,  so  ist  doch 
der  zweite  Theil  desselben  kaum  berührt. 

Doch  hiemit  hatte  bisher  unsere  Kenntniss  des  Geschäfts- 
ganges ein  Ende.  —  Von  wem  und  wie  viele  solcher  Gutachten 
wurden  auf  dem  Concil  eingereicht?  Wie  wurden  dieselben 
verarbeitet  und  verwerthet?  War  auch  bei  der  Behandlung 
der  übrigen  Punkte  der  bei  der  Templerfrage  bestellte  Aus- 
schuss  in  Thätigkeit?  —  Diese  und  viele  ahnliche  sind  Fragen, 
welche  bisher  unbeantwortet  blieben,  nun  jedoch  auf  Grund 
obigen  Bruchstückes  zum  grössteri  Theil  gelöst  werden  können. 
—  Gehen  wir  auf  dasselbe  genauer  ein. 

4.  Neaes  Lieht  ftber  die  Geseh&ftaordniug  des  Concils. 

So  spröde  und  wenig  yersprechend  obiges  ActenstOck  auf 
den  ersten  Anblick  ist,  so  lehrreich  und  interessant  wird  es,  so- 
bald es  in  der  richtigen  Weise  erschlossen  wird.  Der  Scblflssd 
liegt,  allerdings  etwas  yerborgen,  in  Hen  am  Bande  angefügten 
Verweisen.  Es  genügt,  die  beschwerdeführenden  jiSrchenpro- 
vinzen  und  Prälaten  nadi  den  Nummern  der  Rotuli  zu  ordnen 
und  es  ergibt  sieh  eine  Reihe  interessanter  Aufechlflsse.  — 
Diese  üebersicht  biete  ich  in  der  anstehenden  Tabelle.  Auf 
derselben  füge  ich,  damit  de  zugleich  als  Index  diene,  nach 
den  die  Artikel  bezeichnenden  Nummern  in  Klammem  die  Zahl 
der  Selten  an,  auf  welchen  sich  dieselben  befinden. 


Dieselbe  steht  übripoiis  unzweifelhaft  fest  durch  die  pftpstlichen  Schreiben 
vom  23.  Juni  1312,  durch  welche  Wilhelm,  wie  vielen  andern  Prälaten, 
für  86010  «nf  dem  Oondl  gekistote  BeSnlfe  TeraoldedMie  Gnadon  imd 
Prrnlegien  gewahrt  waden.  Y^.  LebM^lbnn,  Colleetio  coneQioiiiiii,  XXV, 
898,  399,  401  and  Begeetnm  deueuÜB  Y  ed.  enrft  monaeh.  e.  Ben.  n.  8719^ 
8721.  8723. 

*■  L.  c.  p.  472. 
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üebenieht  der  Rotvll  «nd  der  au  ihnen  yeraeiehneten  Artikel. 

1.  Senoneiiöis  proviiicia  art.  9  (374),  2  (378),  3  (379), 

5  (382),  8  (385),  3  (386),  7  (388),  G  (395). 
Carnotensis  episcopus  et  capitulum  art.  25  (367),  42 
(367),  40  (385),  41  (386),  39  (389),  55  (390),  56  (391), 

33  (398);  —  episcopus  art.  35  (369),  27,  28,  29  (378, 
379),  38  (392) ;  —  capitulum  art.  48  (369). 

n.  Ueinensis  provincia  art.  35  (385),  26  (386),  25  (388), 

34  (395). 

ni.  Cameracensis  episcopus  art  56  (393);  capitulum  art. 
57  (388),  60  (397). 

Morinensis  episcopus  art.  42  (373),  47  (379),  45  (382), 
46  (385),  40  (393). 

Tomacensis  episcopus  art.  5  (373,  376),  14  (379),  17 
(38G),  20,  3  (388),  4  (389),  23  (398). 
IV.  Rothomagensis  provincia  art.  7  (370),  6  (373),  6  (376), 
8  (379),  9  (381),  1  (381).  3  (389),  8  (396),  10  bis  16 
(896),  20  (398). 

Turonensis  provincia  art.  22  (369),  23  (390),  26  (393). 
V.  Burdigalensis  provincia  art.  5  (367),  33  (370),  7  (371), 
10  (378),  17(381),  17(382),  17(383),  3,30(390),  4(392). 
VI.  Auxitana  provincia  art.  11  (368),  22  (368),  2  (371), 
21  (372),  5  (376),  25  (378),  12  (380),  7  (380),  1  (382), 

6  (386),  10  (387),  16(391),  14  (392),  18(395),  8,  9(399). 
Lascurrensis  episcopus  arL  116  (368),  113  (370), 
114  (381). 

Vasatensis  episcopus  art  66  (374). 
Honasterium  s.  Petri  (Gevenenais)  dioec  Tarbensis  art 
124  (368),  131  (374),  125,  129  (384). 
VII.  Tolosana  dioecesis  art  14  (377). 

Utioense  capitulum  dioec.  Tolosaoae  art  13  (374), 
12  (398). 

Vm.  LugdunensiB  provincia  art  6  (868),  6  (870),  18  (377), 
15  (382),  17  (883),  6  (383),  8  (887),  8  (896). 

IX.  [BÜHriemaia  frwituna  p,  416  «.] 

X.  MawnlienBis  dioecesis  art  1  (373),  2  (876),  5  (386),  8  (393). 
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TdoiMiiflis  dkmeeoB  art.  9  (377),  U  (880),  18  (387), 
11  (892),  16  (395). 

PiniaceiiaiB  praepoains  dioeeesis  Formnfieiuis  ait  23 
(868),  25  (885). 


XI.  Dertuseiins  episcopus  art.  16  (380). 

Tirasonensis  eodeoa  art  44  (374),  45  (381),  42  (393), 

43  (394). 

Xü.  Segobiensis  episoopns  art.  22  (392). 

Conchensis  episcopus  art.  12  (370). 
XITI.  Hispalensis  provincia  art.  1  (370). 
XIV.  GompofiteUanae  dioeceais  monasterium  art  9  (374). 
XV. 


XVI.  AngHcana  ecclesia  art.  15  (372),  8  (373),  7  (375),  4 
(385),  14  (394),  16  (395),  18  (396). 
XVII.  Hibernicana  ecclesia  art.  43  (370),  33  (372),  38  (372), 
31,  32  (377),  25  (380),  29  (382),  28  (386),  36  (391), 
30  (398),  34,  35  (399). 
Scotiae  ecclesia  art.  2  (376),  8  (383). 


XVHL  Alemaniae  praelati  art.  1  (376). 

TreverenBiB  ecclesia  art  16  (371),  15  (891). 
XlX.  Golonieiins  provinda  art  8  (887). 
XX. 

XXI.  Salisburgeiiaia  provincia  art  4  (373). 
XXU.  Daciae  praelati  art.  3  (372),  9  (394). 
XXm.  Italiae  praelati  art.  21  (384). 

XXIV.  ÄrborensiB  et  Ghtlaritaiia  provincia  art  11  (372),  21, 
22  (394);  —  et  Boeaneiude  et  DolienaiB  epiacopi  art 
22  (894). 

XXV.  Mediolanenris  provinda  art  9  (877). 
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JXYL  Spoielaiia  proTmoia  art.  24  (874). 

xxm 

XXVJUUL 

xm. 

XXX. 

XXXI.  SieDiae  piaebti  aorfc.  21  (384). 


üebersicht  der  ans  den  Rotnli  eitirten  YorsohlSg«. 

L  Carnotensis  or  rlc^sia  et  capitulum  art.  26,  27,  28  (400); 

—  ecclesia  (4UU). 
lY.  Turonensis  provincia  (412,  413)  art.  22  (402),  25  (404), 

24  (407),  25  (110),  28  (413),  30  (414). 
VL  Auxitana  provincia  (400,  407,  409,  410,  411,  412),  prm- 

cipium  et  art.  3—16  (405—406),  27  (412). 

Bituiicensis  proviuda  (415  s.). 

Sohon  auf  den  entai  Bück  sogt  uns  die  Tabelle  dieGoft- 
dtavitor  nach  Nationen  geordiiet:  Aankreicli,  Spanien,  Gros»- 
britaimien,  DentBeUand,  DSnemark,  Itafien.  Die  PrUatot  der 
akBiker  yertrafeenen  Nationen  eeihen  wir  nodi  an— cMfdoni  nadi 
Kfrehflnjrovinaen  grnppirt  —  Es  waren  nlmlieh  die  sehr  aAI- 
vekhen  Gutaolifeen  in  der  eben  angegebenen  Weise  snsammen» 
geordnet  mid  die  n  jeder  der  so  gebildeten  Abtheüongen  ge- 
hörigen F^^gameniBMfSBn,  welohe  jene  SdufiftstttoiEe  entfaieUiett, 
nadi  dem  damals  allgemein  ttbbidien  Oebrancbe  ssn  BoOen  von 
asweilen  bedeutender  Länge  aneinandergeoAbt  worden. 

Frankreiohs  'Vittraelm  Sjielieiq^iraivinsen  sind  durch  zdm 
Bollen  vertreten.  Die  XirohenprovinE  von  Beims  hat  zwei 
BiAen,  von  weldhen  die  eine  den  IranSSaisehen  (II),  die  andm 
den  flaadriaehen  DiOeesen  (III)  gehört  Dagegen  sind  Bönen 
«nd  Tours  (IV),  sowie  Arles  nnd  Aix  (X)  auf  je  einer  Beile 
■BsaamiengfifiMst  Narbonne  (VO)  ist  dnreh  Tookräse,  Arles  (X) 
dnroh  Marseille  nnd  Tonkm,  Aiz  (X)  inmk  Fr^  Teitrebsn. 
Nleht  erwfthnt  smd  die  sOdOstiiohen  Fhmnaen 
Yienne  mid  Besanfon,  sowie  die  sehr  ausgedehnte  von  Bonrges. 
Doch  gehörte  dieser  leUteraa  mUe^erwelse  die  neonte  Bolle; 
die  ersteren  waren  wohl  einer  der  andan  Ahtheilun^an  emgereikt 
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Die  iberische  Halbinsel  lieferte  fünf  Rollen,  welche 
sich  auf  die  alten,  1224  geändei*ten  Kirchenprovinzen  von  Tarra- 
gona  (XI)  \  Toledo  (XII).  Sevilla  (XIU)  und  Compostella  (XIV) 
vertheilcn.   Die  fiolle  XV  gehörte  vielleicht  den  portugiesiBchea 

Diöcesen. 

Während  England  eine  eigene  fiolle  hotte,  waren  die 
irischen  und  schottischen  vereinigt. 

Deutschland  hatte  vier  Rollen,  welche  sich  auf  Trier, 
Köln,  Salzburg  und,  wie  ich  vennuthe,  die  gewaltige  Mainzer 
Provinz  (XX)  vertheilten. 

Dänemark  (im  mittelalterlichen  Latein  Dacia)  und  die 
übrigen  im  Norden  gelegenen  Länder  lieferten  Eine  Rolle  (XXII). 

Die  neun  l*>f /ton  gehörten  Italien.  Es  mnaa  also  auf  dem 
Concil  durch  zahlreiche  und  thätige  Prälaten  vertreten  ge- 
wesen sein. 

Möglicherweise  folgte  noch  eine  oder  die  andere  Rolle  MB 
der  Ralkanhalbinsel  und  dem  lateinischen  Orient. 

Die  auf  der  Tabelle  keiner  bestimmten  Diöcese  oder  Pro- 
vinz zugeschriebenen  Rollen  wurden  durch  Gutachten  gebildet, 
welche  keine  die  kirchliclie  Freiheit  (den  zweiten  Theil  des 
dritten  Punktes)  betrefifenden  Beschwerden  enthielten.  —  Ob 
die  hier  zusammengeordneten  Gutachten  auf  Grund  der  im  Ein* 
berufungsschreiben  enthaltenen  oder  der  in  der  ersten  Sitzung 
an  die  Prälaten  gerichteten  Aufforderung  abgefasst  waren,  lässt 
sich  im  einzelnen  nicht  mehr  feststellen.  Es  mögen  beide 
Klassen  vertreten  gewesen  sein.  Die  Einleitung  unseres  Acten- 
stückes  besagt  nur,  dass  die  Gutachten  (supplicationes)  auf  dem 
Concil  von  den  Vätern  überreicht  worden  seien.  Diese  Be- 
zeichnung passt  aber  auch  auf  jene  Gutachten,  zu  welchen  das 
Bernfungssdureiben  Veranlassung  gegeben  hatte,  da  auch  diese 
gemäss  jenem  Schreiben  dem  Concil  vorgelegt  werden  sollten 
(eadem  ad  ipsius  concOü  notitiam  deferant).  Jedoch  macht  es 
der  seit  der  Berufung  (1308)  sehr  veränderte  Stand  der  Templer- 
frage wahrschemlich,  dass  die  Gutachten  der  zweiten  Klasse  die 
Mtiixzah]  bildeten. 

t  Nach  der  nmiecen  Einthdlnng  gthOrte  ToitoM  sa  Tamgona,  Tamona 
an  Zaragoiaa. 
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Für  die  Entgegennahme  der  Gutachten  war  ein  eigenes 
Gardinalficoiuitd  bestellt  worden,  wie  wir  gleichfalls  aus  der 
JEiinleitung  *  zu  obigem  Bruclistück  ersehen.  In  den  mehrmals 
erwähnten  Aufzeichnungen  des  päpstlichen  Ceremoniare  lu  isst 
es  bei  der  ersten  Sitzung:  'Commisit  domino  Nicoiao,  Neapoleo 
et  dicendo  (*?),  ut  audii  (  f  i)etitione8  illorum'.  Es  sind  hier  wahr- 
scheinlich Nicolaus  de  Freauville,  der  Prior  der  CardinaliKriester 
und  sicher  Napoleon  Orsini,  der  Prior  der  Gardinaldiacone  gemeint» 
welche  in  dieser  Sitsung  verschiedene  ceremonielle  Functionen 
ausübten«  Doch  wage  ich  nicht  das  'audire  petitiones'  ohne 
weiteres  auf  die  Entgegennahme  der  Outachten  zu  beziehen. 

Nachdem  die  Gutachten  in  jene  c.  31  RoUen  zusammen- 
geordnet waren,  wurden  letstore  znnfiehst  mit  den  nOthigen 
Eanzleivermerken  versehen,  d.  h.  es  wurden  die  zu  je  einer 
BoUe  zusammsogenihten  Gutachten  in  Artikel  zeriegt  und  diese 
im  Texte  4nrch  besondere  Zeichen  abgetheflton  Artikel  am 
Bande  mit  einer  durch  die  ganze  Bolle  gehenden  Zahlenreihe 
▼ersehen.  Dann  folgte  die  Bubridrung  der  Artikel,  d.  h.  es 
wurde  für  jeden  der  drei,  beziehungsweise  vier'  Berathnngs- 
gegenstfinde  des  Goncils  eine  PeigamentroUe  oder  dn  Fasdkel 
berdtgelegt  und  auf  demselben  mit  passender  Anordnung  die 
auf  den  betreifenden  Punkt  bezOglichen  Artikel  in  Bubrikenform, 
d.  h.  auszQglich  aus  den  Bollen  zusammengeschrieben. 

Die  eiste  HfiUto  obigen  Actenstückes  enthSlt  in  dieser 
Wdae  einen  Theil  des  rubrikenartigen  Auszugs  aus  allen  die 
Freihdt  der  Kirche  (den  zweiten  Thdl  des  dritten  Punktes) 
betreifenden  Artikeln  sftmmtlicher  Gutachten.  Aus  der  Ein- 
leitung ersehen  wir,  dass  auch  fBr  den  ersten  TheO  des  dritten 
Ptanktes,  die  £fittenrefonn,  ein  fthnlicher  Auszug  (rubricae)  an- 
gefertigt worden  war.  Hiemach  wird  es  sehr  wahrscheinlich, 
dass  dasselbe  auch  in  Bezug  auf  die  beiden  ersten  Punkte:  die 
Templerfrage  und  Kreuzzugsangelegenheit  geschehen  war. 

Hieftr  sprechen  noch  zwei  weitere  gewichtige  GrOnde.  — 
Erstens  die  in  die  Bollen  zusammenge&ssten  Gutachten  be- 

»  S.  oben  S.  366. 

>  Wenn  wir  aämlich  den  zweiten  Tbeü  des  dritten  PuilkteB  als  vierten 
BeraUurngsgegenstMid  bwwchnan. 
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bandelten  schon  nach  dem  oben  Gesagten  in  der  Begel  alle  drei 
dem  GoncQ  vorgelegten  Punkte.  Dies  ergibt  sich  auch  ans  den 
in  obiger  Tabelle  dtirten  Artikehi.  Die  Bolle  der  EirdienpnH 
vinz  Ton  Andi  z.  B.  enthielt  Uber  131  Artikels  die  der  flan- 
drischen DiOcesen  Ober  60*.  Von  ihnen  betraf  eine  veibfiltniss- 
mfissig  geringe  Zahl,  ja  von  mehreren  Bollen  kein  einziger  «Be 
Freihdt  der  Srohe.  Worauf  bezogen  ach  die  Obrigeh  Artikel? 
Ohne  Zweifel,  wie  es  nns  anoh  das  Ontachten  Le  Mahres  zeigt, 
aof  die  ftbrigen  BerathungsgegenstSnde;  und  zwar  die  Mehr- 
zahl nadi  der  Natur  der  Sache  auf  das  weitschichtige  Thema 
der  Sittenrefoim.  Auch  fOr  die  fibrigen  Gegenstftnde  die  Artikel 
auszuziehen,  emp&hlen  dieselben  Gründe,  welche  dies  für  die 
Freiheit  der  BSröhe  rathsam  gemacht  hatten. 

Einen  WMteren  Beweis  dofUr,  dass  flberhaupt  in  Bezug  auf 
alle  Berathungsgegenstilnde  fOr  die  mflndliohe  Disoussion  durch 
schriftliche  Gutachten  und  ihre  Bubridrung  ein  fester  Ausgangs- 
punkt gesdiaffiaii  wurde,  finde  ich  in  dem  so  wichtigen  Bericht 
Tolomeoe*  Uber  die  anfiMigB  Deoember  erfolgte  Abstimmung 
ttber  die  Templerfrage.  Dieser  Bericht  bestätigt  ttbeihaupt  in 
ttbemseheader  Welse  die  aus  obiger  TabeUe  sich  ergebenden 
neuen  AnftdiHlsfle;  eriiSit  aber  auch  seinerseits  von  denselben 
neues  licht.  —  Aach  dieser  Bericht  zeigt  uns  die  Prälaten  ge- 
nau in  derselben  Weise  wie  obige  Tabelle  nach  Nationen  geordnet, 
ja  sogar  die  Bezeichnungen  sind  dieselben.  Die  französischen 
Prälaten  sind  wie  oben  nach  Kirchenprovinzen  gruppirt.  Nur 
die  drei  unter  Philipps  unmittelbarer  Herrschaft  stehenden 
Kirchenprovinzen*  Francieus  (Ueiiiis,  Sens,  Rouen)  stimmen 
gegen  die  Zulassung  der  Yertheidigung.   Es  theilt  uns  also 

'  S.  oben  S.  374.       •  8.  oben  S.  397.        »  S.  oben  S.  421. 

*  Ich  sagfi  'Kirrhenprovinzen',  und  nicht ,  wie  allenthalben  zu  lesen  ist 
'die  Erzbischöf(>'.  Dies  legt  schon  die  Gruppirung  der  Prälaten  nach  Ländern 
und  Kirchenprovinzeu  nahe.  Dazu  kommt  die  Tbatsache,  dass  der  Erzbischof 
von  Sena  «nf  dem  Oondl  gw  nieht  zugegen  war.  Er  fehlt  vidit  nur  in  des 
aUerdmga  oielit  Tolbttiidigen  Venrnrhnimim  (B«getbim  GlenMntis  Y,  n.  8719  ■.) 
der  Anwoscntlon ,  sondern  es  liegt  QM  auch  ein  Brief  Clemens'  V.  TOOl 
4.  Oetoher  1311  vor,  durchweichen  er  die  Bischöfe  von  Chartres  und  Nevera 
im  iiesondom  zum  Concii  beruft,  weil  der  Erzbischof  von  Sens  auf  demselbea 
nicht  erscheineu  künne.    S.  Regestum  dementia  V,  n.  7616  s. 
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Tolomeo  das  B«6iiltat  mit,  weldies  mcli  aus  den  die  Templer^ 
frage  betreffanden  Babriken  ergab.  —  ffierana  k5imen  wir,  wie 
ich  glaobe,  mit  groeser  Wahnehemlidikeit  berieten,  daas  an- 
luigB  Deoember  1811  sftmmtiiobe  Gutachten  Uber  die  CondlB- 
voriagen  beidtB  eingereicht ,  in  o.  81  Rollen  zueammengeordnet, 
tmd  ans  ihnen  besagte  vier  Rubrikenbttndel  ausgezogen  waren. 

Wie  ich  schon  oben  sagte,  entbSlt  die  eiste  HftUle  nnaeree 
AßteuaMckBB  nur  einen  Theil  der  die  Freiheit  der  Kirche 
betreifenden  Bnbiften.  Yom  den  vier  Abtfaeilnngen,  in  wichen 
diese  gruppirt  waren  S  haben  wir  nämUch  nicht  einmal  die  erste 
Tollstihidig.  Diese  war  in  sechs  UnterabtheQmigen  (genera 
gravaminnm)'  zeriegt,  von  welchen  nns  nur  die  drei  ersten 
vorliegen.  Wie  wir  aus  dem  Eingang  des  zweiten  TheOes '  er- 
sehen,  füllten  diese  drei  ersten  ünterabtiieilungen  den  ersten 
'quatemus',  und  dieeo^  allein  ist  uns  erhalten  oder  wenigstens 
bis  jetzt  bekannt. 

Ausser  den  Rubriken  der  Beschwerden  (gravamina)  wurden 
in  derselben  Rubrikenform  aus  den  die  Rollen  bildenden  Qnt- 
achten  auch  die  Vorschläge  fOr  die  Abhilfe  ausgezogen.  Sie 
füllten  den  'quatemus  remediorum',  welcher,  wie  wir  sehen 
werden,  dem  zweiten  Theil  unseres  Actenstücks  einverleibt  wurde  ^ 

Wann  die  Discussion  Ober  den  dritten  Punkt  und  im  be- 
sondem  über  den  zweiten  Theil  desselben,  die  kirchliche  Frei- 
heit, begann,  lässt  sich  wohl  kaum  mit  Sicherheit  bestimmen. 
Ich  werde  auf  diesen  Punkt  im  nächsten  Abschnitt  zurück- 
kommen. —  Suchen  wir  zunächst  aus  dem  zweiten 
Theile  unseres  Actenstückes  neue  Aufschlüsse  über 
die  bei  dieser  Discussion  eingehaltene  Methode  zu  gewinnen. 

Selbstverständlich  handelte  es  sich  bei  derselben  darum, 
auf  die  im  ersten  Tlieil  unseres  Actenstückes  zusammengefassten 
Eingaben  (supplicationes)  der  Prälaten  die  entsprechenden  Ant- 
worten ,  für  die  von  ihnen  vorgetragenen  Beschwerden  (grava- 
mina) die  wirksamsten  Heilmittel  zu  linden.  Dies  zu  leisten, 
hatte  ('lemens  schon  in  dem  Einberufungsschreiben  ^  versprochen. 


>  S.  oben  S.  366.         »  S.  oben  S.  366,  367.        »  S.  oben  S.  409,  Z.  6 
u.  Anm.  1 ;  S.  410,  Z.  16.       «  Vgl.  oben  8.  415,  Z.  15.      ^  S.  oben  S.  425. 
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Frftni  Elirl«, 


Demgemäss  wird  der  Inhalt  des  zweiten  T  heil  es  unseres  obigen 
Bruchstückes  als  'reeponsiones'  als  'remcdia'  ^  ])ezoi(-]inet»  denn 
er  enthält  den  ersten  Entwurf  der  zur  Erledigung  des  ersten 
Tlicilcs  bostiniintoii  Entscheidungen.  Sich  genau  an  die  Ein- 
theilung  jenes  Theiles  haltend,  erledigt  er  Artikel  für  Artikel 
die  Beschwerden,  indem  er  die  zur  Hebung  einer  jeden  gemach- 
ten Vorschläge  verzeichnet.  Unter  dieae  Vorscldfi^  sind  sadk 
die  dee  oben  erwälmten  'quatemus  remediorum'  an^genomnien, 
welche  ans  den  Gutachten  der  Prälaten  ausgezogen  waren.  — 
Femer  ist  wohl  zu  beachten,  dass  während  der  erste  Theil  von 
den  vier  Abtheilungen  der  Beschwerden  nur  die  drei  ersten 
Klasson  (genera)  der  ersten  Abtheilung  bietet,  der  xweite  Theil 
sich  auf  alle  sechs  Klassen  erstreckt,  also  die  ganze  eiste  Ab- 
theihing  umfaest.  —  Endlich  handelt  es  sich  nur  um  einen  ersten 
Entwurf.  Dies  besagt  schon  die  eingangs  stehende  Verwahrung. 
Clemens  wollte  diese  Antworten  nicht  'pro  deliberatis  ad  plenum' 
YorlegeOi  vielmehr  will  er  sie  nur  als  einen  Leitfaden  bei  der 
DiBonssion  angesehen  wissen.  Auch  aus  einer  Menge  anderer 
Stellen  ist  diese  ihre  Bestimmung  ersichtlich. 

Selbstvei*ständlich  entsteht  nun  die  Frage,  von  wem  giiig 
dieser  erste  Entwurf  aus,  und  für  wen  war  er  bestimmt?  Oder, 
wenn  wir  die  Frage  sofort  genauer  fassen  wollen:  gehen  diese 
Vorschläge  vom  leitenden,  päpstlichen  Comite  aus  und  sind  sie 
fUr  den  Ausschuss  des  Concils  bestimmt .  oder  rülirteu  sie  von 
diesem  Auss(  Imi^s  lior  und  waren  dem  Plenum  des  Concüs  vor- 
«liegen?  —  Versuchen  wir  die  Lösung  dieser  Fragen. 

Vor  allem  ist  es  zweifellos,  dass  an  den  Beratlmngen,  deren 
Fruclit  diese  Vorschläge  waren,  eine  nicht  unbedeutende  Zahl 
von  Prälaten  sich  betheiligte.  Es  werden  nämhch  bei  einzelnen 
Artikeln  die  Ansichten  von  drei  Gruppen  vorgelegt,  in  welche  sich 
die  Versammlung  bei  der  Berathung  (in  collatione)  theilte  ^.  — 
Ebenso  sicher  ist,  dass  der  Entwurf  für  eine  andere  berathende 
KOiperschaft  bestimmt  war,  welche  sich  über  denselben  schlüssig 
zu  madien  oder  denselben  durch  weitere  Verhandlung  der  Reife 
entgegenzuführen  hatte.  Dies  besagt  ausdrücklich  die  den  £in- 


•  8.  olMnS.899,Z.86.     >  8.  oben  8. 4U,  Z.  15.     *  YgL  oben  &  400. 
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gang  bildende  Verwahrung,  und  ausserdem  erhellt  es  aus  vielen 
anderen  Stellen. 

Ferner  scheint  mir  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  an  diesen 
vorbereitenden  Berathungen  sich  Clemens  selbst  betheilif^e. 
Denn  bei  der  Verhandlung  über  zwei  Artikel  ^  besagt  das  l*ro- 
tokoU,  dass  dem  Cardinal  Berengar  Fredoli  die  Erledigung  der 
Beschwerden  aufgetragen  worden  sei.  Aufträge  dieser  Art  an 
einen  Cardinal  konnten  offenbar  nur  vom  Papst  selbst  au.sgehen. 
Bei  der  Behandlung  eines  dritten  Artikels'^  heisst  es  ausdrück- 
lich: 'mandat  dominus  noster  dari  et  inveniri  aliquam  bouam 
fonnani  per  cancellariam'. 

Nach  dem  Gesagten  bleibt  noch  die  Frage,  ob  diese  Vor- 
berathungen  vom  leitenden  Comite  allein  oder  von  diesem  Coniite 
im  Vereine  mit  dem  Ausschus.s  des  Concils  gepflogen  wurden. 
Für  er^tere  Voraussetzung  scheinen  jene  Stellen  zu  sprechen, 
an  welchen  Rücksprache  mit  gewi.ssen  Prälaten,  z.  B.  mit  dem 
Erzbischof  von  Genua  mit  den  Prälaten  gewisser  Länder  oder 
Kirchen[n(>vinzen  von  Dänemark  (Dacia),  Rouen  u.  A.  *  an- 
empfohlen wild.  r)ie.se  Prälaten  waren  also  wohl  bei  der  Be- 
ratliung  nicht  anwesend.  Ganz  durchschlagend  scheint  mir  je- 
doch dieser  (iiuiid  nicht  zu  .sein,  da  ja  möglicherweise  der  Erz- 
bischof von  Genua  dem  Ausschusse  nicht  angehörte  und  in  den 
anderen  Fällen  nicht  nur  mit  den  wenigen  im  Ausschusse  an- 
wesenden ,  sondern  mit  sämmtlichen  Prälaten  der  betreffenden 
Länder  und  Kirchenprovinzen  verhandelt  werden  sollte.  —  Mit 
einiger  Sicherheit  scheint  mir  nur  behauptet  werden  zu  können, 
dass  die  diesen  zweiten  Theil  bildenden  Voischläge  aus  den 
Berathungen  eines  ziendich  zahlreichen ,  leitenden  Comites  her- 
vorgingen, dessen  Vorsitz  der  Papst  selbst  führte. 

Noch  mit  geringerer  Bestimmtheit  lässt  sich  die  zweitt^ 
Frage  beantworten.  Die  Vorschläge  können  für  den  Ausschuss 
des  Concils  oder  für  das  Plenum  vorbereitet  sein;  ja  einige 
Wendungen  erwecken  die  Vermuthung,  dieselben  seien  in  obiger 
Fassung  zunächst  nicht  zur  Vorlage  vor  einer  andern  Körper- 


»  Vgl.  oben  S.  410.  414.  «  S.  oben  8.  407.  »  8.  oben  8.  415. 
«  Vgl.  oben  S.  404,  408,  414,  415. 
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Franz  Ehrle, 


Schaft,  Bondem  f&r  weitere  BeFathuDgen  eben  dieaee  Görnitz  be- 
stimmt gewesen.  In  diesem  Sinne  konnte  man  das  'deUberetor 
idenins'  und  die  Weisangen  sa  TOilftufiger  Rflekspradie  mit  an- 
dern PHÜaten  verstehen.  Dodi  Itat  sidi  mit  dieser  Anffusmig 
kanm  jene  eingangs  stehende  Mahnung  vereinigen,  die  Tiv- 
sdilAge  nicht  als  definitive  Beschlösse  anzusehen. 

Zur  Teimeidung  jeglichen  IGssventfindnisBes  madie  ich 
darauf  aufinerfcsam,  dass  die  beiden  dem  eigmitlichen  ProtoooUe 
angefügten  Anhängsel*  für  die  Beantwortung  obiger  Fragen 
nicht  ohne  weiteres  beigezogen  werden  kOnnen. 

Im  Übrigen  zeigt  das  ganze  Bmdistfick  aofs  deutlichste, 
eine  wie  ernste  und  eingehende  Berücksichtigung  die  Beschwer- 
den der  PMlaten  auf  dem  OoncQ  frnden.  —  Was  nun  die  FM- 
fung  und  Behandlung  der  elnzefaien  Artikel  angeht,  so  war 
natargemäss  die  Art  ihrer  Erledigung  eine  sehr  verschiedene. 
Für  manche,  in  Betreff  derer  die  Meinungen  des  Gomites  ge- 
theilt  waren ^  oder  welche  von  besonderer  Tragweite  schienen', 
wurde  reiflichere  Berathung  verlangt  (deliberetur  plene,  plenius, 
ad  plenum)*;  hiebei  wurde  zuweilen  dieser  Bescheid  auf  einen 
bestimmten  Punkt  beschränkt  (deliberetur,  utrum  apponende 
pene)  ^.  —  Bei  einigen  Artikeln  wurde  im  allgemeinen  Abhilfe 
beschlossen  (oiniiibiis  videtur,  quod  oninino  intollerabile  est ,  et 
ideo  omniiio  providendum '',  provideatur  sub  generalitate — 
Andere  Bescliwerdon  dagegen  schienen  keine  ])e.sondere  Berück- 
sichtigung zu  fordern;  sie  sollten  daher  einfach  bei  Seite  gelegt 
werden  ftranseatur nichil  fiat  taceatur  omnino  articulus  iste 
—  Auf  manche  Artikel  sollte  ohne  weitere  Erklärung  einfach 
durch  eine  Verurtheilnng  und  ein  Verbot  geantwortet  werden 
(transeatiir  sub  reprobatorio  et  exhortatorio  reprobetur  et 
prohibcatur  infligendo  penam  excommunicationis  —  Nicht 
wenige  Artikel  schienen  keine  allgemeinen  Massnahmen  zu  er- 
heischen, weshalb  Abhilfe  diirch  besondere,  auf  den  berührten 

>  8.oIm»8.415.  >  S. oben 8. 400, Z.  12.  <  8. obu 8. 401, Z. 21. 
*  Vgl.  oben  S.  400,  401;  410.  Z.  28;  415,  Z.  IL 

»  Vgl.  oben  S.  413,  Z.  10,  ferner  S.  410.  «  S.  oben  S.  402,  Z.  29. 
'  S.  oben  8.  404,  Z.  6.  »  Vgl.  oben  S.  411.  ^  g  o|,en  S.  410. 
>o  S.  oben  iS.  404,  Z.  13.      "  Vgl  oben  S.  41 1.         S.  oben    402.  414. 
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Fall  beBGbrftnkfinde  Schrdben  für  genOgend  erachftol  wur- 
den (petant  proTisiones  wingnlareB fiat  provisio  specuJis'). 

Zuweilen  wurde  emfiwh  auf  die  bereüs  ▼orlkgeiidfin  De- 
erelaien  verwieeen,  welche  zur  AbluUe  zu  genügen  schienen'; 
zuweilen  jedoch  hiebei  noch  ein  Zneatz  za  der  dtirten  Decretale 
oder  eine  Veneh&rfong  derselben  beantragt  \  —  Wo  aber  durch 
bereitB  vorliegende  Deoretalen  f&r  Abhilfe  noch  nicht  geeorgt 
war  und  auch  ein  blosaer  Zusatz  zu  einer  derselben  nicht  ge- 
nflgte,  wurde  die  Abfie^sung  geeigneter  neuer  Erlasse  beantragt. 
Auf  die  Yoraeblfige  dieser  Art  haben  wir  motk  genanar  ein- 
zQgehen. 

• 

ft.  Zir  tocUohte  der  TieaMr  Ceneflideaeto  aid  der  CtaaeatlMa. 

Ifit  dieeer  Ueberschrift  wendet  aioh  unsere  Aufinerksamkeit 
auf  die  Behandlung  des  dritten  Berathungsgegenstandes  und  die 
dritte  Öffentliche  Sitzung.  Zu  eigentlichen  Goncilsdecreten  bot 
weder  die  Templerfrage  noch  die  Ereuzzugsangelegenheit  be- 
bendem Anlass.  Und  wirklich  liegt  uns  in  Betreff  der  Templer 
nur  die  auf  der  zweiten  Sitzung  veröffentlichte  sacro  approbante 
concilio  erlassene  Aufhebungsbulle  und  die  beiden  Erlasse  über 
die  GKlter  und  Personen  der  Templer  vor,  welche  mit  ausdrück- 
licher Gutheissung  des  Concils  abgefasst,  und  auf  der  dritten 
Sitzung  verlesen  wurden.  —  In  Bezug  auf  den  Ereuzzug  han- 
delte es  sich  einerseits  um  Beschaffung  der  nöthigen  Geldmittel, 
andererseits  um  Aneiferung  des  französischen  Hofes  zur  Aus- 
führung des  Zuges;  keine  dieser  beiden  Verhandhmgen  führte 
zu  conciliarischcii  Beäclilüssen.  Die  Prälaten  gewährten  eine 
*deoima  sexennalis' und  Clemens  berichtete  in  der  dritten 

«  YgL  obM  8. 407,  Z.  15 ;  8. 410,  Z.  18 ;  &  414.     *  TgL  obM  8. 410^  Z.  1 5. 

*  8.  oben  S.  404:  'coMettw  «ak  per  craetüatioDem  Akuidri  IV*; 
S.  407-411;  407,  Z.  5:  ptown  «rt  per  biiüNIiibiw  OiegooHiMB  m 
OOMÜio  generali*. 

*  8.  oben  S.  411:  'licet  concilium  tirdgoriaaum  sit  super  koc,  tarnen 
apponator  sententia  exoommunicationis*. 

*  Diese  Zoeage  muae  vor  dem  88.  April  gemuMsht  worden  Mm,  da  tob 
dieewB  Datam  an  Clemens  eine  Beihe  von  Schreiben  zur  Einii^uig  nnd 
Yerwendnngdenolbeaeiliaafc;  a.  Begestom  caeamntie  Y,  n.  8781, 7750  a.,  8808. 
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Franz  Ehrle, 


Siteiiiig  Aber  die  Ausnebten,  weldie  die  Yeraprechen  Philipps 
SU  erOflhen  eduenen.  —  Dagegen  konnte  der  dritte  Punkt  nor 
durch  geeignete  Deerete  eriedigt  werden. 

Ich  lege  sanBchst  die  bisher  bdcamiten,  atterdingv  bOdist 
dürftigen  QueDenberidite  Ober  die  Behandfamg  dieeee  Panktee 
und  die  dritte  Sitzong  vmr. 

Johann  von  St.  Victor'  bemerkt  in  aller  Kürze :  'Ibi  fuit 
magnA  «Itercatio  de  exemptis,  quia  praelati  petebant,  quod  exempta 
eon^gi»  tarn  reÜgioM  quam  Beeidaria  eomm  regimim  aobderaitar;  ted 
nohdt  pape  eonBcntire.  Didtnr  a  pfanribaa,  qnod  pro  eidovqaeiida  pe- 
emiia  eoncüiam  ftdt  factum.  Ibt  &eta  fnit  constitutio  de  regula  mi- 
nonun  ad  sedandum  scisma  inter  eos  ortum*.  Es  folgen  noch  einige 
Sätze  Aber  dioson  ArmutliBstreit,  —  Tolomeo  vonT/Ucca*  schweigt, 
wio  ich  schon  oben  sagte,  über  die  dritte  Sitzung.  Wichtig  ist  sein 
Bericht  über  drei  auf  dem  Concil  erlassene  Deerete,  Derselbe  findet 
Bch  *  beim  Jahre  1314  aus  Anlaas  der  Veröffentlichung  der  Cleman- 
tfaMD.  ^iodflni  tanipore  (1314)  XIV  die  dicti  meiiaB  (aiartii)  publitiatas 
aant  qiiaedam  eooafcitiitioiies  fiwtae  in  «meifio  VienneiiBi,  qiiaa  iam 
dicuntur,  quamm  Qua  foit  declarativa  eomm,  qnae  ad  imperatorem 
pertinebai^  droa  papam;  ridelioet  quod  tonetnr  ad  inramentum  prae- 
stanfhim  pnpae  de  conservando  pum  et  ipeius  iura;  et  sunt  dno:  untm 
quod  (h'het  faeore ,  antequam  Komam  voniat ,  cl  habetur  in  docreto 
dist.  liXIII,  cap.  7V&/'  dominn;  s^^rnuihtm  ««st,  qiiando  venit  Honiani  pro 
aurea  Corona,  quod  quidem  iuranientum  contiuetur  in  pontiiicali  domini 
papae.  Seennda  eonstitiitio  fuit,  qnod  post  mortem  pupae,  in  oiritatey 
nbi  est  andientia  fiat  eleetio»  si  papa  moriatnr  «stra  loonm  audientiaeb 
Tertia  ftnt  de  aaneta  tdmlata,  in  qna  fit  oooleaaio  fidet  Qnarta 
fhtt  de  revoeatione  sontentiae  imperatoris  contra  regem  Hobertum; 
eed  ista  non  fuit  facta  in  concilio .  sed  tunc ,  rjuando  in  scriptis 
revocavit  omnem  processuni  factum  per  iniperatorem  contra  regem 
Rol)ertum ;  insuper  constituit  dictum  regem  vicarium  in  Italia  in  tota 
terra  imperii'. 

Bernnrd  Qni*  aagt  in  der  Ohroniea  abbreviata*  Ynm  OoneQ 
nur  im  aUgenMUMn:  'in  qoo  fäenmt  mnltae  eonatitnlioaeB  editae*.  In 
den Fioree  ehromeoram*  erwibnt  m svar  die  dritte  Sitnmg,  woea  aber 

▼on  ihr  nur  die  beiden  Erlasse  Ober  die  Güter  und  Personen  der 
Templer  ond  die  groaae  Oonskitotion  Exm  de  paraäiso  Aber  den  Ar- 


'  Baluze,  Vitae  j>ap.  Avenion.  I.  18.        '  Baluze  JL  c  I,  44—46. 
»  Baluze  1.  c.  1,  76  i.        ♦  Baluze  1.  c.  I,  54. 
•  Bdnie  L  «.  I,  68.       •  Bdme  L  e.  I,  75-77. 
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mnliliBBlNit  so  erwümen.  Amaaiy  d'Avgitr  (e.  1862)»  lülgk  Benmi 
frst  wOrUioli  den  nores  dee  Bflnkrd  Ghii  entnommenen  Berichte  *  fol- 
genden Znsatz  an :  'Super  autem  statn  ecciesiae  etlibertate  ipsiuB  in  dicto 
concilio  plura  statuta  saluhria  statuta  et  facta  fuerunt,  quae  hodie  Cle- 
menünac  nuncupantur.  Sed  ipso  Clomens  in  mulüs  aliis  negotii»  ar- 
dnis  impeditus  et  poBtea  morte  praeventus  istaa  constitutiones  publicare 
nequivit'.  —  Wie  ich  Bohon  oben  hervorhob,  läset  der  Fortsetzer 
Wilh  elms  von  KangiB  das  Oondl  henäta  nadi  Itr  wmäm  Sttnag 
gea«Uo«Mn  mtdoi,  wob«  «r  die  Toigtage  dar  driftfcMi  Sifcniig  auf 
die  zweite  flbertrftgt.  Aehnüch  wie  Bemerd  Gm  bemerkt  endi  er  sma 
SeUnss*:  'Porro  etsi  de  aliquibus  gtatmn  et  reformationem  eedeoae 
universalis  tangentihus,  quod  tertium  principale  intentum,  aliqua  pro- 
loquuta  fuerint  et  oorum  ordiiiatio  seu  provisio  seu  docisio  a  praelatis 
et  aliis,  quorura  intererat,  priusquam  concilium  snlverotur,  et  instanter 
et  pluries  a  papa  peteretur;  de  ^uibus  etiam  ipue  papa,  nt  dixerunt 
ftUqui,  deereCelee  qoeadam  praeterea  eenatitatimioa  edidfift  efc  etatata; 
iumqnani  tanen  in  dieto  eonciffio  famaai  pobfioe  pramidgaia,  aed  pe- 
mtna  indieio  apcatdieo  üben  ftMnmk  leaei^aU  et  ad  pleninii  dimiBBa'. 

Weitaus  am  werthvollsten  ist  auch  in  Betreff  dieser  beiden 
Punkte  der  von  mir  aufgefundene  Bericht  des  päpstlichen 
Geremoniars  ^  Nachdem  derselbe  kurz  das  bei  der  dritten 
Sitzung  beobachtete  Ceremoniell  angegeben,  fährt  er  fort: 

"Thema  pape  cum  sedit:  Supor  muros  tuos  lerusalem  posui  custo- 
des  et  prosequitur.  Narravit,  quod  factum  erat  per  dei  gratiam  de 
eonsilio  prelatonun  circa  illa  tria ,  per  (!)  quo  conoifium  conTOoatom 
fiierat:  de  templariis  quundam  et  ordine  ipsomm,  et  qnomodo  tnne  in 
idtioia  BcaBione,  front  andiTenty  {ardiiialnm  miQ  *de  bonie  et  peraoniB. 
—  Secnndo  dixit,  quod  indioatam  erat  de  tacto  passagii  et  TeiTe 
Sanete,  quod  rex  Francie  per  suas  lecturas  promiserat,  ut  aodiveniti 
£k  dixit,  quod  audivit,  quod  ordinatum  erat  de  reformationo  monira. 

Consequenter  lecta  fuerunt  raulta,  primo  quedam,  quo  ad  fidem 
pertinent,  scilicet  quod  Christus  fuit  mortuus  lanceatus;  secundo  quod 
aaaerere,  quod  anima  intellectiva  secundum  suam  substantiam  non  sit 
fttma  corput  ir,  per  se,  eet  eROnemn.  Bt  T<duit,  qnod  eeaet  eligenda 
[emMjei],  qna  (P)  dieitnr,  qnod  gratia  et  ^irtatee  infimdnntiqr  in  bap- 
tumo  tarn  pervnlia  qnam  adnUiB. 

«  Baluze  1.  c.  I,  108. 

*  Recoeil  dea  hifitorienB  des  Gaules,  XX,  605. 

•  Wie  iA  Bebau  ob«  bcaimUe,  irüde  ieh  dm  gmmm  MM  Ubbmi 
KiuMM  in  genau  widirtom  Teste  arittteiha. 
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Oonsaquentor  lecte  dae  Tel  trai  Iktere  de  bonis  quondam  teraplap 
rionim  et  personis,  Nam  bona  omnia  mobilia  et  immobilia  sunt  trans- 
lata  in  ordincm  hospitaluriorum.  —  De  personia  ordinatum  secundum 
diversitatem  delicti  vel  iiinocentio  et  conimissum  conciliis  provincia- 
libus,  et  quod  alendi  eH^ent  redeimte»  ad  gremium  eccieeie  de  bonis 
quondam  templi,  et  magna  circa  eoe  misericordia  adhibenda,  ei  qaoä 
ponendi,  proot  ordinatum  eiaet  per  ooneilia  Tel  fortaaiia  episeopoe,  m 
lods  aUomm  leligioBoniiii  Tel  in  loeb  ^pumdain  templi,  mai  mnUi  ri- 
miL  Belapsi  sint  pmuendi  eeoandmii  canomoas  aancb'onos.  Efc  eitali 
faenmt  puUioei  quod  usque  ad  annom  coram  ordinariis  compareant, 
soper  quos  non  esset  facta  inquisitio  vel  fiüssent  contumaces ,  aliquin 
excommunicati ;  et  si  usque  ad  aouum  sustmerent  excommuuicationem 
tanquam  heretici  punientur. 

Fuenint  lecte  quedam  Ordinationen  circa  hospitalarios  et  omnia 
eonim  pimlegia  easpenea  aaqiiA  ad  eins  Tolnntateni,  exoepto  privilegio 
etBen^tionia,  ü  haberani  Bfc  molfta  aUa  leeta  «na  ludiiaiiiodi  orfr 
natioiifliii. 

Fttwuht  leoto  etiam  alie  consäftntiones ,  scilieet  de  percutieniilMiB 

et  capientibus  episcopos;  et  quod  non  subdiaconi  non  habent  vocem 
in  capitulo ;  et  quod  in  causis  ecclosiasticis,  soilicet  episcopatibus,  per- 
sonatibus  et  ceteris  beneficüs  summarie,  eine  strepitu  et  figura  iudicii 
procedatur. 

Et  incepife  Te  Deutn  laudamus  solempniter  de  mandaio  pape  (in) 
eodem  oonoilio  illod  solempniter  proeequente  usqne  ad  SmcUu,  — 
Dedit  papa  indnlgentiam  XXX  annorum  Tero  penitentibna  et  ocHillBaaiB 
Tel  qni  infira  octo  dies  confiterentur.  Gonsequenter  dixit  papa:  SU 
nomen  ete.,  quo  finito  donunua  Neapoleo  cardinaUa  dixit  in  nota:  B0' 
cedamtis  in  pa^e,  Beep.:  JBi  nomme  Um  Christi,  amen,  £t  sie  eonciliiiB 
fuit  dissolutum. 

'Volumus',  dominus  papa  in  concilio  dixit,  'quod  constitutiones 
non  lecte  haberentur  puplicate  et  pupücaudu  non  obligent  seu  ad- 
stringant,  qucusque  nuaee  esaent  ad  studia,  et  iDfra  tenpus»  qnod  or- 
dinaUt»  vi  legemnt',  poet  misee  enmf. 

Et  de  qnibuadam  excessibus  religiosorum  et  de  quibusdam  ex- 
oeesibus  prelatonun  et  quedam  de  inquisitoribus  et  quedam  de  singulis ; 
et  plures  alie  constitutione»  lecte  fiiorunt.  Et  illam  Suj)er  raiJmlram 
innovavit  seu  renovavit;  rogavit  tarnen  prelatos  ter  diversis  vicibus  in 
eadem  tercia  sessione,  quod  aliquid  benignitatis  ost^nderent  rcligiosis, 
ultra  quam  dicatur  in  illa  Super  aUhedram,  maxime  circa  quartam; 


*  Ob  ea  aieht  heiMn  nus:  'et  iofra  tempus,  quod  oKdinilnt,  legeotar, 
poK  iBMBee  enuu*  r 
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nau  non  posMot  aUas  vivere.  Ifidiflommiis  tarnen  ai  mm  oonsentirent 
prabrti  In  aKqoa  rnntatione  flUns  fihqMr  ogOwfeww,  ipao  papa  seqa»* 
baitar  Tolnntatem  ipaorani  et  ^sam ,  nt  predietom  est ,  renovabü.  Sk 
Ob]  ine  fecit  legi  super  domini  Bonifatü  quoddam  edictam  «itatiomH,  de 

quo  mandavit  fieri  quoddam  publicum  instrumentum;  in  quo  edicto 
tiebat  mentio,  qnoniodo  alias  Avenione  Imiusmotli  edictum  fecerat  et 
Ulud  itorato  facii  Lat.  —  Dixit  otiam,  quod  hi  j)relaiis  esset  grave,  quod 
tot  peno  pouereutui-  in  coutititutiunibus,  paratus  erat  minuere  ad  dictum 
ptdaUmun}  nam  «iU  p1ac6l»at»  d  ipsis  plaoebat;  et  qnod  dimitterenl 
aUqnoa,  qoi  vidmnt  iOaa  eooatiMionM. 

Rogavik  in  iine  pnlaioa,  vi  rogarait  et  ÜMonnt  moe  enbdikoe* 
KOgan  pro  pepa  et  eodeaia,  ei  epeeialtter  pro  penona  pi^e'. 

In  den  mstehenden  Qnelleiiberiditen  eilialtai  wir  Uber  die 
bereitB  oben  berOhrte  Frage  nach  dem  Beginn  der  Bentirangen 
1tt>er  den  dritten  Berathungsgegenstand  kernen  direktea  Anf- 
solihias;  docli  edieuit  ee  mir  nnzweifeDiaft,  daas  dieselben  bereHs 
ynr  der  zweiten  SItsung  begannen.  Denn  die  koize  Frist  Tom 
8.  April  bis  6.  Mai  war  nicht  im  entferntesten  gentigend,  um 
die  sahbeiehen  und  weitsdhiohtigen  Uaterialiea  Itber  die  Reform 
und  die  Freiheft  der  Kirche  zn  bewttUagen.  Es  wurde  also, 
wie  kk  vennuQie,  an  denselben,  gleidiseitig  mit  den  beiden 
«tsten  Punkten,  bereits  geraume  Zeit  vor  April,  ja  vieUeidit 
sehen  seit  der  Einrelehung  der  Qutacfaten  (Tor  Deoember  1311) 
gearbeitet.  Die  hiebei  eingehaltene  Me&ode  habe  leb  bereits 
oben  beB|NNKihnL 

Wekhes  war  nun  die  Frucht  dieser  concOiarisehen  Arbeit? 
Von  den  das  dritte  Thema  betreffenden  Brlassen  des  OoncOs 
erwihnt  oben  Bemard  Gui  1)  die  Constitution  Exhi  de  paradito 
Uber  den  Armuthsstreit  im  Franziskanerorden;  femer  Tolomeo 
▼on  Lucca  2)  das  dogmatische  Decret  in  Betreff  der  Irrthümer 
Olivis;  3)  zwei  Deorete  Uber  die  KaiseArtaung,  die  wir  aUen- 
ihUs  aneh  zum  dritten  Thema  rechnen  kOunen;  4)  em  Deeiei 
Uber  den  Ort  der  PapstwahL 

Ungleich  reichhaltiger  und  zuverilasiger  ist  in  dieser  Be- 
ziehung der  Bericht  des  päpsüichen  Ceremomais.  Derselbe 
zfthlt  folgende  auf  der  dritten  Sitzung  yerOffontlichte  Erlasse 
auf:  1)  das  auch  von  Tolomeo  erwlfante  dogmatisd»  Deoret 
gegen  Olivi;  —  ^      Suspension  sKmnrtlicher  den  Johanniteni 
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«rttiflitten  Ihvnkd^ai  (mit  Ananalime  der  Ezemption),  weldi» 
Toa  Prafai  *  in  nidit  gans  riditiger  Weise  raf  die  Toupier 
iQigeii  wurde;  —  3)  ein  Beeret  gegen  jene,  welche  sich  m 
Oeistlidieii,  zimisl  sn  Bischöfen  TergreiÜBn;  —  4)  ein  weiteren, 
dnreh  welches  den  noch  nicht  zum  Snbdiaconat  voigeechrittenen 
Caerikem  das  Stinunrecht  in  den  Einteln  abgesprochen  wurde; 
—  5)  ein  drittes  erlanht  bei  Prooessen  Uber  die  Verleihnng  von 
BisthQmeni  n.  s^  w.  das  sammariscbe  Verfahren;  —  6)  fenm 
werden  mehrere  Erlasse  Aber  gewisse  Anssduwtongen  derOrdene- 
leitte  nnd  der  Priüaten  erwShnt;  —  7)  anch  einige  widitige 
Besthnmangen  in  BetnIF  der  Inquisitorein;  —  8)  ein  weiteres 
Decret  setste  die  anf  den  Streit  Uber  die  Bzemption  beEQgliche 
Goortitatiott  Bonifas'  VUL  Super  caMtrom  wieder  in  Kraft, 
welche  durch  Benedikt  XL  angehoben  worden  war. 

Sodann  erwihnt  derselbe  Berichterataiter  die  gifsriifidla  auf 
dieser  dritten  Sitsong  erfolgte  YetkOndignng  eines  Vbriadnngn* 
■ohreibenB  (edictom  dtationis)  für  den  gogen  das  Ami^fcmi 
BonüU*  VIEL  emgeleiteten  FTooess.  Dasselbe  Schreiben  war 
bereits  froher  in  Avignon  YeiöfliBntlicht  worden.  Diese  NoÜa 
ist  von  Wichtigkeit  Ar  die  Losung  der  aodi  von  Hefele'  noch 


'  Entwicklung  oad  ÜBtofgng  dM  Ttapelherrnordeiw,  S.  225.  —  Alkr- 

dings  ist  das  Regest  Dupuys  (Traitoz  concernant  l'histoiro  de  France,  soavoir 
la  condt'innation  des  templier.s  etc.  Paris  1654,  p.  108;  ed.  1685.  p.  lOti), 
auf  welches  sich  Prutz  stützt,  ungenau.  Uebrigens  ist  nun  das  in  Frage 
ifeeliende  8ek«ilb«a  GEamflu^  V.  ▼am  18.  DeeoBbar  1812,  in  ««ieh«iii  «r 
oUg»  Suapenioii  nlW  «Ulrt,  im  voHad  TntI  sadnokk  im  BagMtam  Ol«- 
mentis  V,  n.  8974,  vgl.  n.  9984^  Diese  Erklärung  war  wohl  tJieilweise  auch 
durrh  «-in  Schreiben  Philipps  vom  24.  August  1312  (Dupuy,  Traitez  1.  c.  p.  179) 
veranlasst ,  in  welchem  er  in  gewis.ser  Weise  die  Herausgabe  der  Templer- 
gflter  von  der  Ausführung  der,  wie  er  sagt,  vom  Papst  versprochcpen  Re- 
fbim  des  JdumnlMNmkni  aUiSngig  madMa  msdito,  indem  €r  Qemm 
▼odillt:  Um  . . .  nd  hnboBodi  «nMoaun  impariteidom  (mr  Znwmnmg 
der  Templogtttor  an  die  Johaimiter)  nna  cum  praelatii  in  concilio  congre- 
gatia  fuimns  per  vor  inducti,  qnia  sanctitas  vestra  disposnerat  et  ordinaverat, 
quod  per  scdcni  apostolicara  sie  dictorura  Hospitaliorura  ordo  reguhiretur  et 
reformaretur  tarn  in  capite  quam  in  membris,  quod  Deo,  ecdeaiasticia  per- 
loniB  ctMOolttilran  M86i  MM6fteliilii,  non  iffirtttn  laffniitiii,  Md  ooMdio  Tsrm 
SmmIm  ^pmm  i^uimiam  fructuoflas*. 

*  GoMOiMiBflMliiflbte  VI,  &  4711  D«  Inlor  d«  wB^naldw  (ad 
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erörterten  Frage,  ob  und  in  welcher  Weise  die  Angelegenheit 
Bonifaz'  auf  dem  Concile  berührt  wurde.  Dass  die  Sache,  ohne 
Zweifel  auf  Drängen  Philipps  und  seiner  Helfershelfer,  zur 
Sprache  kam,  steht  nun  fest.  Doch  beschränkte  sich  Clemens, 
wie  es  scheint,  darauf,  eines  oder  mehrere  der  am  27.  April  1311 
in  Avignon  in  dieser  Angelegenheit  veröffentlichten  Sclu-eiben 
auf  dem  Concil  von  neuem  verlesen  zu  lassen.  Allerdings  er- 
wähnt der  Ceremoniar  ausdrücklich  nur  eines  derselben  ^  Allem 
Anscheine  nach  geschali  also  auf  dem  Concil  nichU  Neues  in  der 
leidigen  Sache. 

Endlicli  erwähnt  der  päpstliche  Ceremoniar  noch  ausdiück- 
lich,  erstens,  dass  ausser  den  genannten  noch  andere  Con- 
stitutionen auf  dieser  Sitzung  veröffenthcht  wurden;  und  zwei- 
tens, dass  Clemens  forderte,  es  sollten  vom  Concil  noch  einige 
Prälaten  abgeordnet  werden,  um  gewisse  Constitutionen,  in 
welchen  stieuge  Strafandrohungen  ^  enthalten  waren ,  genauer 
zu  prüfen. 

Noch  weitere  Aufschlüsse  über  diese  dem  dritten  Thema 
gewidmeten  conciliarischen  Arbeiten  und  die  auf  Grund  derselben 
ausgeurbeiteteu  Constitutionen  und  Decrete  bietet  der  zweite 


an.  1311,  n.  54)  in  unpassender  Weise  angufülirtcn  cud.  Vatic  6418  war 
nicht  ein  Zeitgenosse,  sondern  lebte  und  schrieb  um  Endo  dos  seohiehnten 
Jaluhmiderta.  Godd.  Yatie.  6418^  und  6418B  enUulten  dia  Yonibdteii  sn 
der  von  Cardinal  Anton  Caraflk  yorbereiteten  und  nneh  seineai  Tode  1608 
veröffentlichten  Concil  ienBammInng.  Die  von  Raynaldns  angefOhrte  Stelle  ist 
einem  Gutachten  über  die  Herausgabe  des  Viennense  entnommen ,  dessen 
Verfasser  (der  Cardinal  oder  einer  seiner  Freunde)  wenig  Sinn  fUr  historische 
Kritik  bekundet.  £r  schreibt  Bl.  143  >>,  RathachlAge  für  die  den  Cuncila- 
Mfao  TonoMluflkeiide  Torbamerkiuig  gebend:  'Aetum  edm  eet  de  ttata 
militiae  templariomm»  de  fiusto  BonüiMBi  YII^  de  ezpedilunie  contra  Sa»- 
ceBa%  da  reformatione  eeclesiae.  Praecipue  autem  actum  est  de  templarüs, 
de  quorum  extinctione  vidotur  modeste  loquenduni,  ita  ut  non  conferatur 
culpa  in  pontificem ;  cum  constet,  ipsum  et  concilium  feci.sse  iudicium  Hi  oun- 
dom  aliegata  et  probata.  Negotium  Bonifacii  VIII  poteat  siientio  praeter- 
ndtti*.  —  IMa  Betehrift  dieaea  EnfcwnxfBa  findet  aioli  BL  192«. 

>  Diea  *edietiini  dtatioma'  iat  ohne  ZweÜU  n.  7505  daa  Begaafeom  COe- 
maotis  V;  vgl.  die  Übrigen  1.  c.  n.  7501  s. 

'  Zu  denselben  gehörte  woU  0.  1  de  poeaia  in  Clementinia  V.  8; 
vgl.  zumal  g.  2iec  sufcr. 
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Theil  des  oben  mitg^eiltfiii  BrnohstOcks.  Eb  wird  in  ihm  cor 
Hebung  der  im  entan  Tfaeü  verseichneton  Beachwerden  die  Ad»> 
fertigung  von  vierailei  Actonstncken  beantragt: 

Erstena  Constitutionen.  Es  werden  ihrer  eediB  be- 
antragt. 1)  Eine  gegen  jene,  wddie  siöh  an  Bischöfen  oder 
Geistlichen  veigreüian  (S.  403).  —  2)  Eine  gegen  eine  besondete 
Art,  den  Geistlichen  die  ihnen  schuldigen  Zehnten  sn  entsiehen 
(S.  404,  S.  881).  8)  Eine  wdtere  Gonstttotion  sollte  die 
armen  Benefioien  von  der  Entriditung  der  Zehnten  befinelen  und 
noch  die  ftbrigen  vor  ungerechten  Erpreesungen  schfitaen  (S.  411, 
Z.  4,  28).  —  4)  Von  einigen  Prfilaten  wurde  bereits  damals  eine 
Constitation  yerlangt,  durch  wekhe  die  Annaten  (aunales)  völlig 
verboten  werden  sollten  (S.  412).  —  5)  Hit  der  Abfossung  einer 
weitem  Constitution  wurde  Cardinal  Berangar  Fredoli  (Tuscn- 
lanus)  beauftragt  Durch  dieselbe  sollte  den  von  Bischöfen  be- 
siegelten ActenstOcken  die  schuldige  Achtung  gesichert  werden 
(S.  414).  —  6)  Gegen  die  unter  dem  Dedonantel  des  Spolien- 
rechtes verObten  Beranbungen  vacanter  Kirchen  wünscht  der 
Patriarch  von  Constantinopel  eine  Constitution  (S.  417;  vg^ 
S.  418,  Z.  1).  —  Endlich  wird  fOr  die  Beseitigung  zweier  Be- 
sdiwerden  die  AbÜBMSung  einer  'constitutio  ezhortatoria  et  repro- 
batoria'  gewünscht  (S.  410)  K 

Zweitens  werden  vier  'canones'  verlangt.  —  1)  Em 
'canon  generalis'  soll  eine  Reihe  von  Beeintrftchtigungen  der 
geistlichen  Gerichtsbarkeit,  welche  in  den  Besdiwerden  auf- 
gezählt werden,  mit  kirchlichen  Strafen  bedrohen  (S.  408,  Z.  22). 
— *  2)  Gegen  die  häufigen  Beranbungen  der  Geistlichen  wird 
ein  weiterer  Gsnon  besntragt  und  dessen  Inhalt  genauer  skis- 
rirt  (S.  409).  —  Ein  dritter  Canon  soll  Hilfe  schaffen  gegen 
eine  uns  nicht  nfiher  bekannte  Beeinträchtigung  der  kirchlichen 
Freiheit  (S.  410).  —  4)  Endlich  soll  Cardinal  Berengar  Fredoli 
den  canon  12  des  Provinzialconcils  von  Bourgce  von  1276  in 
Betreff  des  Asybeohtes  auf  die  ganze  JIQrche  erweitem  (S.  410). 

'  Dazu  kommen  noch  die  minder  genau  formulirten  Anträge,  welche 
nur  durch  ein  'constituatur',  'provideatur',  'prohibcatur',  u.  a.  angedeutet 
werden.  Ohne  Zweifel  bezogen  sich  manche  derselben  auf  eigentliche  Con- 
stitntioiNQ.   YgL  aaeh  a  411,  Z.  10  n.  8.  409,  Z.  10. 
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Drittens  werden  Zusätze  zu  bereits  erlassenen  Decre- 
talen  beantragt.  —  1)  So  wünschen  einige  Prälaten,  dass  dem 
e.  8  de  appeUatioiio  in  VI  (II.  15)  die  Androhung  der  jBxcom- 
nranication  angefügt  werde;  andere  verlangen  ausaexdem  noch 
die  Formel  itotk  obstantibus  privilegüs  etc.'  (allerdings  mit  einer 
gewissen  Einschränkung)  (S.  400).  —  2)  In  ähnlicher  Weise 
soll  dem  c.  1  de  immunitate  eocl.  in  VI  (III.  28)  eine  gewisse 
Strafandn^ung  angehängt  werden  (S.  404).  —  3)  Aehnliobe 
Zusätze  werden  beantragt  zu  e.  18  de  electione  et  eleoti  pO" 
tettate  in  VI  (I.  6)  (S.  407);  zu  c.  49  de  sententia  excom- 
municat.  x.  V.  39  (S.  409)  und  auch  zu  einem  Canon  (wahr- 
scheinlich can.  28)  des  zweiten  Lyoner  Concils  (S.  411).  —  4)  Li 
c.  4  de  inununitate  ecclesiarum  in  VI  (HI.  23)  soll  noch  ge- 
sagt  werden,  die  Prälaten  müssten  die  Zuwiderhandelnden  und 
deshalb  Excommimicirien  als  sfddie  namentlich  veriEfindigen 
(8.  407,  415). 

Viertens  werden  eine  Menge  kürzerer  Antworten 
beantragt^  durch  welche  die  in  den  Beschwerden  beklagten  Be» 
eintrftditigangen  der  kirchlichen  Freiheit  Terurtheilt  und  yw 
boten  werden  sqUmi^.  loh  stehe  von  einear  Aa&&hlung  dieser 
Anträge  ab. 

In  Betreff  obiger  Viertheilung  bemerke  ich  noch,  dass 
m.  E.  hier  swischen  Constitutionen  und  Canones  weder  ein 
wesentlicher  noeh  am  redactioneller  Unterschied  zu  machen  ist, 
dies  yielmehr  zwei  yearsddedMie  Bezeichnungen  einer  und  der^ 
selben  Sache:  der  concüiarischen  Decrete  sind.  Es  genügt  hier- 
für auf  die  eine  Stelle  ^  hinzuweisen ,  an  welcher  der  canon  28 
des  zweiten  Lyoner  Concils  als  'cfmstitutio  Gregoriana  in  ge^ 
nerali  ooncilio'  angeführt  wird. 

Femer  nehme  idi  an,  dass  es  nicht  in  der  Absicht  der 
AntragsteUer  lag,  dass  jene  kürzeren  Antworten  in  der  Form 
eigentlicher  ooncäiarischer  Entscheidungen  gegeben  werden  soll- 
ten ;  dieselben  waren  wohl  vielmehr  nur  aar  Erledigung  der  Gut- 
achten den  Prälaten  in  einer  Genttalyersanunlung  nützuth^len. 

>  Vgl  obm  8.  4a& 

•  S.  oben  S.  407.  Endga  ZmIm  wdtar  atai  hoMl  mx  «pv  eontihi- 
ticneni  Qn^okü  OmmM,* 
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Schon  aus  dem  bisher  Gesagten  erhellt,  wie  irrig  die  Be- 
hauptung des  Fortsetzers  Wilhelms  von  Xangis  ist,  wenn  er  von 
den  lleformstatuten  sagt  ^ :  'nunquam  tarnen  in  dicto  concilio 
fuerunt  publice  promulgata';  steht  es  ja  doch  zumal  aus  dem 
Berichte  des  päpsthchen  Cerenioniars  lest,  dass  eine  ganze  Reihe 
dieser  Statuten  auf  der  dritten  Sitzung  veröfiFentlicht  wurde. 
Ferner  zeigt  dieser  selbe  Bericht  in  Verbindung  mit  den  An- 
trägen des  leitenden  Comites,  wie  ernsUich  auch  an  dem  dritten 
Berathungsgegenstande  gearbeitet  wurde.  Völlig  aus  der  Luft 
gegriffen  sind  daher  die  Berichte  Prutz'  über  die  dem  Papst 
unbequeme  Wendung  der  iveiurmirage  und  den  ihm  unbequemen 
Keformeifer  vieler  Conciliaren 

Doch  verfolgen  wir  die  Geschichte  der  Vienner  Con- 
cilsdecrete  noch  weiter.  Ich  sehe  hierbei  von  der  vülüg  ver- 
fehlten Darstellung  Schulte's  ^  gänzlich  ab  und  berücLsichtige 
nur  den  Bericht  Friedbergs  Derselbe  ist  sehr  vorsichtig  ab- 
gefasst.  Die  Erzählung  des  Joannes  Andrea  wird  zwar  mit- 
getheilt,  aber  zum  ersten  Theile  dereelben  keine  Stellung  ge- 
nommen. Es  war  offenbar  die  Absicht  des  Verfassers  der  für 
längere  Zeit  festzustellenden  Einleitung  eine  mögüchst  bleibende 
Geltung  zu  sichern  und  daher  nur  jene  Punkte  zu  berühren, 
welche  sich  mit  einiger  Sicherheit  entscheiden  Hessen.  Selbst 
in  ihnen  liisst  sich  bereits  manches  modificiren,  anderes  ergänzen 
und  verstärken.    Um  so  mehr  scheint  es  mir  uöthig,  hier  alle 


»  8.  oben  S.  421,  Ämn.  3. 

*  H.  Prutz,  isintwickliwg  and  Untergang  des  Tempelherrenordens. 
B«]m  188^  8.  880.  «ObglMcli  es  (dae  Coodl)  rnieli  dm  Kxvmg  hmtAm 
und  fline  Reform  und  nglttdh  Mtminlimiiii  sar  Sidienuig  iknr  Fraheit  in 
Brwiguug  ziehen  sollte,  trat  doch  von  vorneherein  die  Sache  dn  Templer- 
nrÜlllH  entachieden  in  den  Vordergrund.  Denn  dio  Rt  fonnfrapf»  nahm  bald 
eine  dem  Papst  unbequeme  Wendung,  der  Kreuz/.iiu  aber  sutzto  voraus,  dass 
4m  Sohicksai  der  Temjpler  und  ihrer  tiUter  eutbcliiudun  war.'  Vgl.  S.  221. 
—  Die  Tenpleifrage  efeiad  am  «ms  andenn  Oifladen  lo  aebr  im  Yocd»- 
gnnd,  daae  Olaiiiaiia  IBrwalff  akiit  aMIdg  liatte,  aie  TonaiaBoluebeB,  for 
allem  nicht  aas  Angab  vor  Reforrodecreten.  Obige  Motffinuig  leagt  von  einer 
aaiir  seichten  und  vorartheilsvollen  ßeurthoilung  der  ganzen  Lage  des  Papstee. 

*  Geschichte  der  Quellen  und  Literatur  dee  ononiachen  ReohtSy  II,  45  £. 
^  CoUectioneB  decretalium  col.  LVIIL 
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noch  offenen  Fragen  über  diesen  Gegenstand  sammt  den  zu  ilirer 
Beantwortung  bis  jetzt  vorliegenden  Materialien  zusammenzu- 
stellen, wenn  auch  nur  um  zu  weiterer  Forschung  anzuregen. 

Aus  obigem  Bericht  des  päpstlichen  Ceremoniars  ^  stellt  in 
Betreff  der  Concilsdecrete  fest,  dass  sie  mit  dem  Schlüsse  des 
Concils  noch  nicht  in  Kraft  traten,  und  daas  noch  nicht  alle  in 
ihre  endgiltige  Fassung  gebracht  waren. 

In  Betreff'  des  ersten  Punktes  liegen  uns  Clemens'  eigene 
Worte  vor,  mit  welchen  er  seine  souveräne  Entscheidung  in  der 
dritten  Sitzung  aussprach.  Er  woUte,  wie  m.  E.  der  nicht 
ganz  correcte  Text  besagt,  erstens,  dass  die  noch  niclit  ver- 
lesenen Erlasse  als  veröffentlicht,  d,  h.  als  auf  dem  Concil  ver- 
kündigt angesehen  werden  sollen.  Es  handelte  sich  hier  um 
die  Ergänzung  einer  juristischen  Formalität.  Auf  dem  Concil 
waren  die  Materien  durchberathen,  der  Inhalt  der  zu  ihi-er  Er- 
ledigung nöthigon  Decrete  skizzirt,  ja  diese  letzteren  waren  wohl 
der  Sache  nach  in  einer  geheimen  Sitzung  ^  vom  Concil  votirt 
worden.  Einigen  dieser  letzteren  fehlte  noch  die  endgiltige  Re- 
daction  und  mit  ihr  die  Möglichkeit,  sie  auf  der  letzten  Sitzung 
zu  verlesen.  Diesem  Mangel  vnrd  durch  eine  der  landläufigen 
Rechtsfictionen  abgeholfen  und  die  Erlasse  können  mit  voller 
Wahrheit  als  conciliarische  bezeichnet  werden. 

Zweitens  bestimmte  Clemens ,  die  Decrete  sollten  erst 
dann  in  Kraft  treten,  wenn  sie  in  üblicher  Weise  an  die  Uni- 
versitäten versandt  sein  würden;  vor  ihrer  Yeraendung  will  er 
sie  noch  verlesen  lassen. 

Wann  und  wie  wurden  sie  versandt?  Die  bis  jetzt  er- 
öflfeeten  Quellen  bieten  eine  zweifache  Antwort,  ohne  dass  es, 
mir  wenigstens,  möglich  wäre,  mit  voller  Sicherheit  zu  ent- 
scheiden, welche  derselben  die  richtigere  ist.  Ich  lege  deshalb 
beide  mit  ilu-en  Gründen  und  Schwierigkeiten  vor. 

Joannes  Andrea,  welcher  allerdings  erst  1326  und  zwar 

*  S.  oben  b.  442. 

*  a  ttber  dMM  MitiMd«  AbdiBiuniig 

■MB,  dMs  «0  trnßok  kt,  ob  «  ä«b  M  aUon  diMW  Goutiftationin  vm 

ei^entliohe  Concilsdecxtfee  handelte ,  bei  welchen  allerdings  die  conflüiariMlM 
Ahtthwmmg  duroh  kemoi  pftjpethohan  Äat  enwtet  werden  konnte. 
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in  Bologna  im  Gommeatar  za  den  dementinen  seuien  Bericfaft^ 
mederecbrieb;  erzBbU:  1)  Die  CSoncOsdeereto  seien,  zwar  mdit 


>  In  BiiiMr  QIimm  mm  Auwwidnwgwwlireiben  Johanns  ZXII  zu  De 
cetera  ^agt  Joannes  Andreä :  ...  'Girea  Imo  sciendum  est ,  qood  oonstita- 

tiones  concilii,  licet  non  omnes  fuerint  in  concilio  publicatae ,  tonien  postea 
de  facto  fu«'rant  puhlicatae.  et  ipsaruni  habitii  copia,  et  iam  habebatur,  quod 
ligarent;  —  et  quia  patuit,  aliquaa  ex  Ulis  inepte,  aliquas  prolixe,  aliqnaa 
defaetiTa  oompQataa,  aliqnaa  etiam  noa  exfiedira,  aolnit  demeBS,  q^ned  ooni» 
pontk»  (Oodd.  Yatie.  1408,  2606  eompetäiö  M  eomHmk)  Ola  proMderat,  aad, 
nt  fertnr,  anb  exoommnniaatiania  poena  mandavit,  quud  iUaa  habentea  infam 
oartos  dies  restituerent  camorae  vel  incenderent  vel  dilacerarent  oasdem.  — 
Deinde  per  peritiores  fecit  illas  recenseri :  qui  aliquas  et  paucas  in  totum 
reservaverunt,  aliquas  in  totum  resocanint,  aliquas  mutavenint  quoad  verba 
mento  servata,  in  aliquibus  menti  et  verbis  detraxertmt  et  addiderunt;  «i 
liM,  Uoet  Doa  nb  bis  varbis  in  «onoilio  pahUaatae  ftuaaenft,  valnit  sab  ao- 
nuna  iwDeOii  laacrvari;  «fe  mnltaa  oonafcitiitionea  utQaa  addena,  da  qvibua  non 
fiierat  in  eondlio  traetatiun,  at  da  rooeriptia  omnes,  quae  sunt  poat  aecondam 
et  de  eloctione  omnes  post  primam  cum  similibus ;  fecit  illas  una  cum  qui- 
busdam  constitutionibus.  quas  prius  cdiderat .  sub  debitis  titiiÜH  compüari. 
Et,  ut  a  domino  Atrebatensi.  qui  tunc  erat  contradictarum  auditor,  audivi, 
Clemens  praeoepit  illas  in  audientia  publicari.  Ei  ipee  dominos  anditor  dizü^ 
qnod  inofamvit  at  flnivit  in  andiontia  pablioatkaem  Ulamm.  ^  Hanimi  tone 
andiTiaae,  qood  demana  mandaTerat,  qood  aniatitatimiea  prkeler  praaffietia 
quatuor  (S.  unten  S.  461,  Anm.  8)  ligarent  poat  quatnor  manaee.  Aliqoi 
dioebant,  quod  ordinaverat  eas  ligare,  postquam  essent  per  studia  public-atae. 

Mortao  Clement«  istarum  constitutionum  haberi  copia  de  cancelleria 
non  poterat;  et  sie  tenuerunt  curiales,  quod  ultra  illas  quatuor  non  ligarent. 
Creato  autem  domino  Joanne,  adhuc  primo  anno  aui  pontificatos  et  ultra  vi> 
gttit  boc  duUnm.  Sad  quin  qnibnadam  patandibiiB,  per  ipaum  aoditorea  dari 
in  eanaia  benefiei^nnw  com  dansola  süi^MeUer  ei  de  jUano  etc.,  interdinn 
sie  reqpondit:  'Constitationem  babetis'  (vgl.  unten  S.  402,  Anm.  4)  coepemaft 
direre  auditores  palatii.  quod  ipso  vidcbatur  velle ,  quod  constitutiones  liga- 
rent. Contrariuni  >'idehatur ,  quia  petierat  et  receperat  constitutiones  ipsas 
examinandaa  et  corrigendas,  et  aliquas  correxit  et  mutavit,  ut  infra  tit  I, 
c.  nnico.  Finaliter  deliberavenmt  anditorea,  illam  habere  pro  oonstitatioii^ 
de  qua  papa  dizant,  reliquaa  priori  dabio  raUqneado. 

Ex  Mb  ergo  ooneln^Blv  pro  «t  contra.  —  Qnod  ligaverint  facit  praa- 
dicta  aaaertio  domini  aadüoris,  qui  dicit,  so  de  mandato  Clementis  paUiea- 
tionem  in  nndientia  finivisse ;  et  sie  fuit  omnis  actus  legis  condendae  per- 
fectus,  de  quo  c.  de  legibm.  Humanuni.  —  Item  contrariuni  sonat  in  absur- 
dum, quod  constitutiones,  quae  attribuuntur  concilio  et  Clementi,  a  tempore 
flatli  «onoQa  ata  Ugeat  intra  quinquenninm »  et  a  tampwe  GI«dmbIu  inte 
biemuain.  Ex  quo  «tgo  fnit  comtitiitio  eoaeflii  Tel  demaatia»  at  Teibani 
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a06  anf  d6iii  Gonofl.  sollNrty  Jododi  htJA  nft^^lh^y  ^rtMffflwutlwh  t€dp- 
OlBfentliefatf  zum  Abeofareiben  anfgelegt  und  m  Kraft  gesetzt 
worden.  —  2)  Da  jedoch  in  denselben  mmohe  Mttngel  und  üb- 
mlangHflhkaitwi  entdedrt  muden,  habe  CSleinens,  wie  es  hiom, 
mter  Strale  der  Bxiwmnwmieetkm  befolileii,  eftnmitilidie  Ezem- 
plare  an  die  TTamnaip  emzoeenden  oder  za  Termditen.  — 
8)  Hierauf  habe  er  rie  ytSüig  umaibetten,  wak  anderen  yor  mid 
*nach  dem  ConcQ  yerOffBotiichtai  Gonstibitionea  nnn  liber  sep- 
tSmas*  zoaammenordnen  uid  In  ehiera  CkMieiBtoriiim 

Bevor  idi  in  die  Diacoanon  dieaer  atzittigen  Angaben  dea 
berQhmten  Ganinnaken  endareto,  fthre  ieh  die  Geaohichte  der  Gon- 
eiledecrete  und  der  mit  ihnen  ▼ertnl^pfien  Gementinen  sa  Ende. 

Die  eben  crwfthnfte  —  nach  Joannes  Andreft  zweite  — 
YerOffenilidimig  der  in  die  Glementin«i  eingagliederten  Ckmoila- 
decrete  geadiah  am  21.  Ifta  1814  in  einem  Conaiatorinm  in 
Mmiteaz  bei  Gavpenhraa.  SeitdemFmideG.  B.  Bftfamera^  nunmi 
man  an,  ea  aei  anoh  die  offieieOe  Tetaendnng  der  neuen  De- 
oretalenaammlnng  an  einige  Umrenntäten  (Orleana  nnd  Paria) 
noch  TOT  dem  Tode  CtaunB*  V.  (f  20.  Aj^  1814)  ecfcdgl. 

ICr  dagegen  acheint  es  wahiacheinlieber,  daaa  (Ende  Mftrz 


äah»  ihwaai»  von  fmMtm  it  ««ii  ägn.  ia  Int  am  «nieor,  ergo  Hga* 
baat  p<Mt  tempns  limitatum  a  iure.  —  Item  non  apparet  nec  fertur ,  quod 
dominus  loannes  de  his  constitutionibus  fecerit  alinm  pnblicationem  in  au- 
dientia ;  ergo  innititur  iara  factae.  Sed  hoc  dicere  multus  ülaqueat,  et  nmxime 
ponderatia  conatitutioiiibns  de  TL  et  ho.  okr.  ^nonmmw,  de  eepnl  0»  1,  de 
ifeft.  mo.  e.  1  «k  de  telig.  do.  o»  1,  de  piifiL  e.  1,  per  qua,  id  toaende,  nmlli 
dciki  ekiBflnftiraligioai  ligrtidieeraitiir.  -  Ikn  eowil  in  alMrdiiBi  diMN^ 
fliod  ligarent  constitutiones,  qaae  occultabantnr. 

Qaare  benignius  vidctiir  u\ ,  quod  in  principio  glossae  dlxi :  qnasi  bis 
porplexitatibus  ponderatis  dominus  loanncB  boc  voluerit  per  hoc  verbum  de 
cHerOf  quod  tempore  huius  datae  ait  ipaanuu  publicatio  facta.  Neo  obetet 
pubUestio  iMta  teoipon  dcmanlii,  foe  Beet  illas  pnbUeiiie  fecerit,  üIm 
Imdmi  aom  dedik  Qned  patet^  qni*  eiipr»  duitnr,  quod  dare  de«,ev«e<^  tid 
■mm  propositam  non  implevit;  quod  satisfaflit.' 

GenselinuB  de  Cassanis  wiederholt  in  seinem  Commentar  zu  den  Cle- 
mentinen cod.  Vatic.  25b8  in  prooem.  ad  voo.  De  cetera,  offenbar  im  Anschlüge 
an  Joannes  AndreA,  diesen  Bericht  im  Weeentlichen. 

*  ObMTVilifliNe  in  «laonici.  Gettingee  1787.  Obeerr.  I  de  GleaMn- 
liBie  p*  81. 
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1314)  jene  Veraendiiiig  von  demens  zwar  angeordnet  und  voi^ 
bereitet  wnrde,  aber  m  deesen  Lebseiten  nicht  mehr  zur  Ane- 
fOhrong,  aieher  nicht  zur  vollen  Auef&hrung  kam.  —  Denn 
1)  80  berichtet  Johann  XXIL  ^,  eo  der  Zeitgenoaae  Bemaid  Gni, 
welcher  1315,  also  in  der  in  Frage  stehenden  Zeit  echrieb^ 
aii&  bestimmteste  an  fünf  Stellen'  und  mit  ihm  andere  Ghro- 
nisten.  —  2)  Selbst  Joannes  Andreft  weiss  niofats  von  emer 
1314  erfolgten  Versendung.  Ihm  beseugt  der  Bischof  von  Ar- 
ras,  als  damaliger  'anditor  contradictarum'  fürwahr  ein  sicherer 
Gewährsmann,  nur  die  von  ihm  selbst  in  der  'audientia'  vom 
21.  März  vollendete  Verlesung  der  Clomentinen;  ja  am  Ende 
seiner  (ilosäe  nimmt  er  ausdrücklich  an,  die  Sammlung  sei  von 
Clemens  nicht  mehr  versandt  worden  (licet  illaa  publicare  fe- 
cerit,  illas  tarnen  uon  dedit).  —  3)  Wie  derselbe  Joannes  An- 
drea erzählt,  hatte  nach  Aussage  Einiger  Clemens  in  jenem 
Consistoriuni  bestimmt,  die  neue  Decretalcnsammlung  solle  erst 
nach  \'ii'v  Monaten  in  Kraft  treten,  während  nach  anderen  dies 
nach  der  Versendung  an  die  Universitäten  erfolgen  sollte.  Höchst 
wahrscheinlich  waren  beide  Aussagen  richtig.  Aus  dem  päpst- 
lichen Ceremoniar  steht  fest,  dass  Clemens  bereits  1312  bestimmt 
hatte,  die  Concilsdocrete  (und  die  Clementinen)  sollten  erst  Gel- 
tung erlangen,  wenn  sie  sämmtlich  im  Consistorium  verlesen 
und  an  die  Universitäten  versandt  sein  würden.  Die  Bewerk- 
stelligung dieser  Versendung  musste  auch  noch  nach  der  Ver- 
lesung geraume  Zeit  in  Anspruch  nehmen.  Um  also  einen  Termin 
zu  bestimmen,  an  welchem  die  Versendung  sicher  vollendet  sein 
konnte,  mag  Clemens  die  Frist  von  vier  Monaten  festgesetzt 
haben.  In  diesem  Falle  waren  bei  seinem  Tode  (20.  April)  die 
Vorbereitungen  zur  Veisendung  eben  erat  begonnen.  —  4)  Ja 

*  In  seiiieiii  AiiMendimgssclinibeo  dar  dcoMiitiiMii:  'Et  licet  eu  (Cto- 
BMBtiiieii)  in  nnnm  Tolnmoi  e(  «ob  oongniis  ÜftoHs  coUoMtM  mittar»  dMM> 
▼iieet  et  dare  in  oommonA  mbieetis,  ««idan  Umm  oooapatio  dren  nuigns 
et  MMrIis  hnnuaute  conditio,  qnae  ipsom  de  medio  snstnlit,  in  cmim  flicrnnlt 

qnarc  suum  in  hac  parte  propositum  non  implovit.' 

^  In  dcu  'Flores  chronicorura'  und  der  ChromCÄ  abbreviata'  sowohl  zum 
21.  Mürz  laU  ala  zum  25.  October  1317  (Baluze  1.  c.  I,  60.  HO,  157). 
ftmcr  in  taiMni  tractatns  dt  tenqwl«  ccMmtiomB  concilionun,  rtcto  nn- 
gclUir  mit  deoBellMn  Worten.  8.  vnten  8.  456  den  genraen  Teoct 
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w  ist  llbeffiiaiipfc  nkM  Miwmfthmcp,  daas  in  der  Zeit  Tom  21.  IQn 
Ins  20.  April  die  ftr  die  Univeraitftteii  beedimmteii  "Bxemjßue 
der  CSementiiMii  bAben  fariaggenioBt  werden  kOnnen,  zumal  in 
dieee  wenigen  Weehen  melit  nur  die  üeberaiedehing  der  Curie 
von  Montonx  nach  Garpentras  und  Ghftfceaaneaf-Caloaniert  aon- 
den  auch  die  Oataizeft  mit  ikren  nUreidien  Yaeanaen  fiel  Bs 
mOgen  also  mehrere  Exemplare  bereits  begonnen  gewesen  sein, 
ab  der  Tod  dea  Fepatee  dieee  wie  so  Tiete  andere  Aibeiften  an 
der  Curie  anm  EHäktand  bradito.  Nadi  dieser  Erwägung  der 
SSettverbattnisBe  sdomi  mir  die  so  bestimmto  Angabe  Bemards, 
kein  Exemplar  der  demenünen  sei  daauüs  aar  efifidellen  Ver- 
sendnng  gekommen,  dorehaas  cßanbwQrdig.  —  5)  llit  dieser 
Annahme  Uast  sieh  die  Existens  der  bekannten  drei  Hand- 
Schriften  1  der  dementinen,  welche  eingang»  das  AussendongB* 
sebreiben  Clemens'  V;  anfweisen,  leaeht  reimen.  Bei  der  Verwir» 
nmg,  in  welcher  aidi  die  Curie  wShrend  der  mehr  als  zwegSbrigen 
Sedisvaeanz  bebnd  oder  während  des  ersten  Pontifioab^abres 
Johanna  xxii.,  mOgen  anf  privatem  Wege  einige  Absobriften  in 
Umlaaf  gekommen  sein,  welche  natOrlieh  wie  die  bereits  be* 
gonnenen  Exemplare  das  Anssendangsscbreiben  an  die  eine  oder 
andere TTniversit&t  enthalten  mnosten.  Hiermit  stimmt  auohbestens 
die  in  manchen  Handschriften  herrsehende  Vemüsdrang  der  be^ 
den  Redadäonen  yon  1814  nnd  1817.  So  fablt  im  ood.  Marborn 
gensissdion  gleich  im  ersten  Kapitel  eineLeeart»  welche  nach  der 
AnsBSge  des  Joannes  Andieä  der  von  Clemens  besorgten  Bedaotion 
eigen  war.  Dagegen  haben  Handschriften  mit  dem  Anssendimgs- 
schreiben  Johanus  Lesarten,  weldhe  in  ihnen  getilgt  sein  sdlltra'. 
—  6)  Wenn  die  yersendnng  ToUstSndig  oder  auch  nur  zum 
grtaten  Theil  erfolgt  wäre,  wie  konnte  dann  noch  an  der  Yer- 
Inndüchkeit  der  Qesetzesssmmlnng  gezweifelt  werden,  wie  konnte 
die  p&pstliche  Sandel  die  Ifittbeilimg  von  Abschriften  verweigern, 


*  Cod.  Hassocasselan.  (Ms.  inr.  n.  15)  an  die  üniversitfit  Orleaa» 
gerichtet;  in  Deutschland  am  Ende  des  14.  Jahrhunderts  geschrieben.  — 
An  die  Universit&t  von  Paria  adressirt:  cod.  Marburg.  C.  18  in  Deutach- 
land sa  Anfang  des  14.  Jahrh.  und  cod.  Carnotens.  318  in  Italien  im 
U.  Jalok  geednieb«.  &  AMlMtg  1.  «.  «oiL  LI  «. 
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oder  vielmelir  wamm  liatfte  man  dann  noek  iMäg,  aieh  an  diese 
Kanzlei  zu  wenden,  während  nach  dieser  Annahme  an  den  üni- 
▼ersitäten  Exemplare  fOr  die  Ahsohreiber  au^selegt  waren. 

Wenn  mm  aber  aueh  oUge  Ansfllhrangen  die  Anssendmig 
eines  oder  des  andern  Ezemplares  der  dementinai  im  April  1314 
zwar  nnwahrscheinlich  machen,  aber  nicht  yOllig  aoflSchUeseeiit 
80  zeigen  sie  dodi  jeden&üs  angenscfaeinlich ,  dass  diese  Maas- 
nähme  keinenfaUB  zur  vollen  AosfUmmg  kam  nnd  deshalb  die 
alsbald  auftauchenden  ZwelM  (Iber  die  Verbindlichketi  der  neuen 
Sammlung,  welche  Johann  XXII.  zu  der  erneuten  Veröffentlichung 
veranlassten,  nur  allzu  begründet  waren. 

Wichtiger  als  dieser  Streitpunkt  ist  der  bereits  oben  ^  er- 
wähnte in  Betreff  der  von  Joannes  Andrea  behaupteten,  ersten 
Aussendung,  Einziehung  und  völligen  Umarbeitung  der  Contils- 
decrete  vor  1314.  Ist  die  bisher  übliche,  gläubige  Annahme 
dieses  Berichtes  nicht  grundlos  und  voreilig?  —  Was  spricht 
für  die  Bejahung  dieser  Frage? 

1)  Angclus  de  Clareno  ^  schrieb  am  3.  April  1313  von 
Avignon,  also  vom  Sitze  der  Curie  aus,  wo  er  sich  im  Gefolge 
des  Cardinal  Jacob  Colonna  befand,  an  seine  Genossen  in  Italien: 
'Nunc .  ut  speramus,  canonizabitur  Celestinus  ^  et  constitutiones 
lacte  in  Vienna  publicabuntur ,  in  quibus  sunt  multa  pro  utili- 
tate  servoruin  dei  et  ad  refrenationem  hominum  perversorum'  *. 
Also  ein  Jahr  nach  dem  Schluae  des  Concila  waren  die  Decrete 


>  8.  oben  8. 450.      *  S.  diese  Zsoh.  I,  543.      *  Geschah  am  5.  Mai  1318. 

*  hk  cnuoi  spätem  Brief,  den  ich  nun  vom  27.  December  1317  datiren 
würde,  schreibt  er:  'Constitutiouea  in  Viennensi  concilio  edite  et  per  dominuru 
aummum  poutificem  correcte,  confinuate  sunt  ei  publicate.  In  ^uibua  hi,  qui 
hl  flolitertts  loob  dotnmo  fMPalwtur  et  smit  bone  Ikme  et  TiTiuit  mb  obe> 
dientia  cpMopomin,  a  moleatia  qiununoiiiqiie  ptnonarom  «xiimmtiir;  mqni- 
■itotee  etiam  heretice  pravitatiB  restringimtDr  et  ntbdimtiir  epiacofu»  et  «fit 
plnra  in  eiadem  oonstitationibus  ponuntur,  per  que  reU(posi  episcoporum  et 
totius  cleri  reverentiam  ostcndere  et  habere  iubentur'.  Dieser  Brief  bezieht 
sich,  wie  ich  nach  erneuter  Prüfung  desselben  annehme,  auf  die  von  Johann 
XXII.  am  25.  October  1317  volkogene  Veröffentlichung  und  iat  nicht  vom 
27.  DeoMuber  1818  (nodi  viel  weniger  von  1814)  n  daliraiL  Dies  wgt  m 
aUem  das  'per  eammiim  pontUliMni  coireote  et  oonfiraute*.  Aneh  im  Jahre 
1817  epriehtAageto  ra  aeiner  Bfielckelir  nachltdieB,  s.  dieaeZaekl,  5481 
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noeh  nichi  vefi^ffentHoht,  noch  «idi  m  Enft  gesetst  Daas 
dSiBBeSbak  vmadban.  Ende  Mai  oder  Jani  181S  und  dem  21.  Mftn 
1314  verOffentiielit,  TttUig  migeiiOgend  befonden,  gSozUoh  um- 
gearbeitet, die  dementmen,  an  die  nach  dieser  Yoratelhmg 
zuvor  noch  memand  gedacht  hatte,  geeammelt  und  geordnet, 
nnd  die  Deevete  in  sie  esngereüit  worden  seien,  ist  bei  der  be- 
reits damals  i^rioihwArtUohen  Bedftcfatigkflit  der  Gnrie,  nm  mich 
beschsiden  ausEodrflcken,  nidit  Iwditlrin  anzonehmen. 

2)  Falls  bald  naeh  April  1818  die  Deerete  wirklich  an  die 
Stadien  versandt  worden  wftren,  so  wSre  dies  ohne  Zweifel  in 
der  seit  derVerOffentKchimg  der  Deoratalensammlimg  Oregon  IX. 
fibliciheB  Weise  geschehen;  die  BeeobUlSBe  wiren  in  der  Form 
von  Decretalen  an  da»  Universttäten  gesandt  worden  mit  der 
Weisung,  sie  unter  den  betrelfenden  Titeln  in  das  neue  Gesetses- 
bnch  einzofttgen.  Ist  mm  ohne  weiteres  anzunehmen,  dass  Cle- 
mens im  Hu  oder  Juni  1818  die  'Vienner  Deorete  Yersendet 
nnd  in  den  liber  Seztns*  einfllgen  lAssti  während  er  die  Heraua- 
gabe seines  liber  Septbnus'  schon  soweit  vorbereitet  hatte,  dass 
er  ihn  bereits  anfimgs  IdH  veröffiBnÜichen  konnte? 

8)  SlmmOiche  CSunmisten,  von  welchen  Tolomeo  von  Lucoa 
und  Bemard  Gui  sicli  als  selbstSndig  erweisen,  wissen  abs<M 
mdria  von  jener  ersten  YerOflbntüchung  des  Joannes  Andreft. 
Kach  Tolomeo  werden  am  21.  Mftrz  1814  die  Constitutionen  ver- 
mSantUofat  'quas  (Clemens)  in  concilio  YiennenBi  ordinari  feceraf . 
Der  Beoflkt  Bemards,  weloher  ungleioli  werthvdUer  Ist,  wurde 
bisher  in  seiner  eigentlichen  Form  noch  nie  fOat  unsere  Frage 
verwerthei  Settwt  Friedberg  ffihrte  die  Beridite  der  'Flores 
ohronieorum'  und  der  'Chronica  äbbreviata'  nur  nadi  Balnie  ^ 
in  der  jüngsten  Bedaetion  an  und  fibersak  den  Traetatus  de 
tempore  celebratioms  oonsiliorom'  *  vollstftndig. 

Da  im  Tractatus  die  Angaben  der  beiden  genannten  Chroniken 
wArtlich  wiederholt  und  ausBerdem  andere  wichtige  Notizen  geboten 
werden,  ao  Iksile  ich  hier  die  lltesie  Bedaetion  der  betreffendsn  Stdle 

'  Die  vita  3*  aus  der  'chronica  äbbreviata'  und  die  vita  4 »  aus  den 
Floros  bei  Baluzo,  Vitae  pap.  Avonion.  I,  60,  80;  vgl.  Delisle,  Notice  aar  le 
maa.  de  Beruard  Gui  in  den  'Noüces  et  extraito'  XXVU,  2«  partie.  pp.  226, 240. 

*  Ueber  ihn  BaUde  1.  o.  p.  800  s. 
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mit»  wobei  ich  die  Terlndemiigen  imd  Zultie  der  sweiten  fiedMÜon 
theik  in  Klammem  mid  CoraiYe  emfülge,  fheib  in  den  Anmeifcmigea 

vorzoichne.  Die  erste  Redaction  wurde  Tor  dem  7.  Aagiut  1816  TeOr 
endet,  die  zweite  bald  nach  1317  K  Jene  entnehme  ich  dem  cod.  nouv. 
aequis.  1171  dor  Pariser  Nationalbibliothok .  wolchor  das  Original 
Bernards  enthält;  dio  zweite  Redaction  dem  cod.  Vatic.  2043,  welcher 
noch  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  angehört,  Bl.  195*». 

(F.  182'')  Anno  domini  MCCCXI,  in  kalendis  oetobria  Clemens 
papa  V,  pontificatus  sui  anno  VIII  °  convocavit  apud  Viennam  supra 
Rodanura  generale  concilium  prelatorum,  fuitque  prima  sessio  concilii 
inchoata  XVII  kalendas  novembris.  Post  predictam  vero  cessionem 
inter  colloqma  et  traetatns  dednotam  est  tfla^ne  per  totem  yemem 
snbeeqiienteaL  In  pre&to  ooncSio  fiut  eaeeatos  et  annnlletiHi  ordo 
nilieie  templi  et  saUatoe  de  medb  ordinnm  quantom  ad  etatmn  et 
halntom  atque  nomen  tertia,  die  introitos  menaia  aprifie  anb  anno  diete 
ineamationis  tunc  currente  MGCGXn**,  pcrsonis  et  bonis  eiosdem 
ordinis  ordinationi  eeeleaie  reeeiTatiB,  de  quibua  Init  poetmodnm 
ordinatum. 

In  predicto  qnoque  concilio  idom  papa  nonnullas  constitutiones, 
quas  cimi  pluribus  aliis  ordinari  fecerat,  promulgavit,  ex  quibus  dccre- 
verat  fieri  libruni  unum,  quem  [itirut  vulgatum  fuif]  volebat  septimum 
decretalium  appellari ,  sicut  fecerat  sextum  librum  papa  Bonifacius 
antecessor.  Verum,  quia  constitutiones  ille  nondum  erant  formale  ad 
plemnn  nee  eseoete  et  limate  ad  poram,  suspenae  annt,  donee  es  more 
ad  atndia  mitterantor;  fiutqne  dicli  libri  aeptimi  *  pubUeatio  [per  mm- 
dem  dementem  jx^Mm]  quaai  biennio  protelata,  mt  medio  tempore  sin- 
gula  limaFentnr.  Postmodom  vero  in  festo  beati  Benedict!,  aeQioet 
XII  '  knlendas  apriÜB,  anno  domini  MOCOXIIII*»,  in  Carpentorate  * 
civitate,  ubi  tone  eoria  morabator,  idem  papa  feeit  predietom  libmm 


*  Da  die  für  die  ünterscheidong  der  beiden  BedaetioMn  dee  trmMuf 
eataebeidaBden  Stellen  eleh  aoeh  in  den  Floree  finden,  bd  kSnnen  wir  die 
ZeitbeetinuttnageB  der  Redeetiooen  dieeer  anf  jene  ttbettiagen  nnd  demgemiee 

die  erste  Redaction  des  tractatus  als  vor  Ende  1315  und  die  zweite  als  vor 
August  1319  volkiuli  t  hcz.'irhnen.  Vgl.  Dclisle  1.  c.  p.  189,  191,  201.  — 
Obige  Stelle  schrieb  Bernard  wahrscheinlich  in  Toulouse  (Delisle  p.  181); 
doch  hielt  er  sich  vorher  (1311)  und  nachher  1316  längere  Zeit  in  Avignon 
aa£  Vgl.  Delisle  p.  190,  182. 

*  In  Bedaet.  2  fehlt  MptimL 

*  In  Bedaet  2:  M  anhro  de  MeiiHUi»  prope  CarpetUeratem,  —  In 
Redaet  1  d«r  Floree:  igNMi  CarpenioreUm  «ieiMtm. 
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coram  se  in  consistorio  publico  '  publicari,  Cepit  quoquo  Clemens  * 
exinde  egrotare ;  unde  post  obiit  XXXI  die,  Bcilicet  XII  kalendas  maii. 
Et  sie  Uber  ille  non  fiiit  [tune]  miasos  ad  Blndia  generalia,  ut  est  moris, 
nee  expoeitiis  oommnniter  ad  habendnm,  aed  ranuuuit  über  et  adhiie 
remanet  uiToliitiu.  Sapra  qoo  fntari  snmmi  pontifieis  dia- 
poaitio  et  Providentia  ezpeetatnr,  aede  romana  vaeante 
hodie,  quo  hec  scripsi.' 

Die  spätere  Redaciion  hat:  'sed  ramaiiait  Uber  tribus  annia 
et  octomensihns  totaliter  in  susponsn.  —  Anno  vorn  dorn  in  i  ^^  CCC  XA'^Il'* 
in  monso  novombri  dominus  lohannes  papa  XXII ,  qui  eidcm  (Mcnionti 
immediato  HUccpHsit.  fecit  jmblicari  et  aub  bulla  sna  ad  generalia  studia 
more  Bolitu  destinari  predictas  constitutiones,  que  usque  tunc  steterant 
in  suspenso' 

Bernard  behauptet  hier  im  vollsten  ftegenF3atz  zu  Johannes 
Andrea  ausdrücklich,  die  Concilsdecrete  seien  zwischen  Mai  1312 
und  März  1314  (quasi  biennio  protolata)  nicht  veröffentUcht 
worden,  vielmehr  sei  während  dieser  Zeit  an  ihnen  sowie  an 
den  Clementinen  gearbeitet  und  gefeilt  worden.  Auch  ßemard 
weiss,  daes  die  erste  Redaction  der  Decrete  reformbedürftig  er- 
funden wurde,  aber  er  beadeht  dies  mit  dem  päpstlichen  Cere- 
moniar^  auf  die  Fassung,  in  welcher  sie  auf  dem  ConcU  selbst 
iheilweise  veröffentUcht  wurden. 

4)  Dies  bestätigen  alle  Angaben,  welche  bisher  über  die 
Verschiedenheiten  der  einzelnen  Bedactionen  gemacht  wurden. 
Es  findet  skii  in  ihnen  keine  Spur  von  der  von  Joannes  An- 
dreä  behaupteten  völligen  Umarbeitung.  —  Dieser  letztere  er- 
weist sich  überhaupt  als  schledit  untemchtet.  Hätte  er  sieh 
doch  die  ganze  lange  C^losse  sparen  können,  wenn  er  gewusst 
hätte,  dass  demens  die  Geltung  der  Oesetzessanmilung  von 
deren  Versendung  abhängig  gemacht  hatte. 

Auf  diese  GrOnde  hin  haben  wir  uns  im  Gegensatz  zu 
der  Glosse  des  berühmten  Ganonisten  die  Geschichte  der 


*  In  Redafit.  2  fehlt  ptMieo. 

*  In  Redaet  2:  apUque  papa  «ahUk. 

'  Vgl.  auch  Recueil  des  hishmaoa  dea  Gaules.  XXI,  723,  not.  5. 

*  Nach  ihm  erkannte  ja  Clemens  selbst  dies  Bodfirfniss  sehr  wohl  und 
verlangte  deHhalh ,  es  sollten  einige  Prälaten  zur  Prüfung  der  Decrete  in 
Yienne  oder  an  der  Curie  zurfickbleiben ;  vgl.  oben  S.  443,  445. 

ArehlT  iür  L»e»tar^  «ad  xmfengVMtaMhta.  Tf.  80 
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Vienner  Concilsdecrete  und  der  Clementineu  in  fol- 
gender Weise  zu  ordnen: 

1)  Clemens  hatte  schon  auf  dem  Concil,  ja  wahrscheinlich 
von  Anfang  an  die  Absicht,  die  Decrete  des  Concils  nicht  al»*- 
gesondert,  sondern  mit  einer  Auswahl  anderer  Constitutioiicu 
als  'Uber  septimus'  zu  veröffenthchen  und  in  Kraft  zu  setzen. 

2)  Die  Concilsdecrete  waren  am  Schlüsse  der  dritten  Sitzung 
zum  grössten  Theil  in  ilirer  endgiltigen  Fassung  vollendet  und 
verlesen,  die  übrigen  durchberathen  und  ihrem  Inhalte  nach  fest- 
gestellt und  votirt.  Auf  dieser  Sitzung  wünschte  Clemens  nach- 
malige i'rütung  einzelner  Strafandrohungen  durch  einige  Prä- 
laten, welche  hierfür  in  Vienne  zurückbleiben  sollten;  ferner 
bestimmte  er,  dass  die  wenigen  noch  nicht  verlesenen  Decrete 
als  solche  gelten,  später  aber  wirklich  verlesen  werden  sollten; 
sfimmtliche  Erlasse  aber  sollten  erst  dann  Geltung  erhalten, 
wenn  sie  (mit  den  Glementinen)  an  die  Univeraitäten  versandt 
sein  würden. 

8)  Bei  ihrer  Einordnung  unter  die  Clementinen  wurden  an 
den  auf  der  dritten  Sitzung  veröffentlichten  Concilsdecreten  einige 
Verbesserungen  oder  VerSndemngen  angebracht,  von  weidien 
uns  jedoch  nur  eine  ^  bekannt  ist  In  dieser  Fassung  wurden 
sie  gemias  der  von  demens  bereits  1312  getroflfonen  Bestim- 
mung mit  den  Glementinen  am  21.  März  1314  in  einem  Offent- 
Ucfaen  Oonaistorium  in  Monteuz  verlesen  und  mit  der  Anfertigung 
der  für  die  TJniversitftten  beetinmiten  Abschriften  begonnen. 
Dies  ist  also  der  Text,  welchen  die  Handachriften  mit  dem 
Aussendungssohreiben  Clemens'  Y.  bieten  sollten. 

4)  Die  Vollendung  der  Absobiiften  und  die  Versendung  der- 
selben wurde  durdi  den  Tod  Clemens'  V.  veriundert,  und  folg- 
lich die  Bedingimg  nicht  erfOttt,  an  welche  letzterer  das  In- 


1  Joannes  indieä  iMmerkt  mm  «wp.  ÄJMt»  (L  2)  voe.  lf«e  neouiom: 
late  ▼emiB  mm  fiiit  de  pcimn  compOatHme  ooneOii*.  —  Zum  Mlben  Kittel 
ad  Toe.  8i  quis  sagt  Cardinal  Patras  Bertraadi  (f  1848):  'Bio  naqae  ftüt 
poBt  concilium  additum  per  illos,  qnibus  istao  constitationes  in  melius  refor- 
mandae  commissae  fuerunt.  ündo  per  hoc  dicas ,  ipsas  liparo  a  tempore 
missionis  domini  lohannis  papae ,  non  a  tempon-  primae  publicationia,'  Vgl. 
die  Us.  der  Pariser  Natioaalbibliuthek,  und  Ualuze  1.  c  I,  6d3. 
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ki^afttreten  der  Sammlung  geknüpft  hatte.  Deshalb  sah  sich 
Johann  XXII.  gezwungen,  am  25.  October  1317  die  Verölfent- 
lichung  derselben  von  neuem  zu  vollziehen  und  die  beabsich- 
tigte Veraendung  an  die  Universitäten  auszufüliren.  Bei  dieser 
Oelegenheit  wurden  wohl  die  Decrete  einer  erneuten  Durchsicht 
imt erzogen.  Eine  Folge  dei-selben  war  möglicherweise  die  von 
Joannes  Andrea  erwähnte  Streichung  eines  Satzgliedes  im  ei-sten 
Kapitel  ^  Dieselbe  bildet  also  mit  dem  Aussendungssclireiben 
JoIkuius  das  einzige  Unterscheidungszeichen  dvi  beiden  lie- 
dactionen  vom  21.  März  und  vom  25.  October  1317. 

Kehren  wir  nun  zu  den  vom  leitenden  Comite  vorgeschla- 
genen Erlassen  -  zurück.  Wo  haben  wir  sie  zu  suchen  ?  Selbst- 
verständlich zunäclist  in  den  Clementinen  und  den  Kegesten- 
bänden  Clemens'  V. 

Die  vom  Concil  zur  Erledigung  der  Berathungsgegen-stünde 
erlassenen  Constitutionen,  welche  als  päpstliche  Sclireiben  durch 
ihre  Ausfertigung  und  Unterzeichnung  Rechtskraft.  erliicUen, 
können  wir  in  zwei  Klassen  ordnen:  Erstens  solche,  welche 
^sacro  approbante  concilio'  erlassen  wurden.  Dieser  Art  sind 
1)  die  Autliebungsbulle  des  Templerordens  vom  22.  Mäi'z  1312, 
welclit'  auffallenderweise  nicht  registrirt  wurde;  —  2)  das 
Schreiben  vom  2.  Mai  1312  durch  welches  die  TemplergüU  r 
den  llospitaliteni  zugesprochen  werden  und  —  3)  das  vom 
6.  Mai  \  welches  über  die  Personen  der  Templer  verfügt.  — 
Zweitens  Constitutionen  bezeichneter  Art,  in  welchen  jene 


'  In  c.  1  (T.  1)  folgte  auf:  'narrando,  quod  Christo  iam  mortuo  uiius 
mflitam  lancea  latus  eius  aperuit'  in  eiuigen  Uaudachiiften :  'texbim  veru 
i».  MriA—i  ^»oBtoli  flt  evmgaliBte,  qui  in  aliqnämt  Hbfis  antiqviB  dusänr 
inmiri  efc  oob  allo  ovdiiie  hoe  naiMM,  dicniiiiB  per  antidpatioiimai  debere 
intelUgi  et  exponi.'  —  Joannes  Andrei  bemerkt  ad  voc.  Aperuit:  'Seqne* 
baimr  in  constitutione  concilü  etiam  correcta  et  in  audicntia  publicata,  ut 
dixi  in  proemio,  quod  tcxtus  Matthaoi,  qui  dicc-batur  in  quibusdam  libris  an- 
iiquis  sab  alio  ordine  hoc  uarrare  per  anticipationom  intelligi  et  exponi  de- 
iNtei  Bt  hoc  remoTit  loaonee,  forte  «z  eo,  quod  ille  toziiiB  m  IÄkMimm 
<wiBmiiiiltor  nm  habetur/  —  Zar  Saehe  «elbrt  TgL  diese  Zseh.  II»  404. 

>  S.  oben  8.  446. 

*  Im  Regestom  GhnMnfcifl  Y  ed.  noB.  B.  Ben.  n.  7885,  vgL  7886^  7952. 
«  L.  0.  n.  8784. 
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Formel  fehlt;  hierher  gehört  die  Constitution  Exiri  de  paradim 
in  Betreff  des  ArmuthsKtreites  ' ;  dieselbe  wurde ,  wie  Clemens 
in  derselben  selbst  angibt,  von  einer  eigenen  Commission  aus- 
gearbeitet. Am  5.  Mai  fand  in  einem  geheimen  Consistorimn 
die  entscheidende  Absiinimung  statt und  am  (5.  Mai  wurde  die 
Constitution  in  der  öffentlichen  Sitzung  des  Concils  verlesen^. 
Von  diesem  Tage  ist  sie  auch  datirt.  Ob  dieselbe  als  eigent- 
liches Concflsdecret  anzusehen  ist,  hängt  von  der  m.  £.  voreist 
noch  unlösbaren  Frage  ab,  ob  die  Versammlung,  in  welcher  am 
5.  Mai  die  erwähnte  Abstimmung  stattfand,  eine  condliarische 
war  oder  nur  das  GardinaLBOollegium  oder  die  oben  erwähnte 
Specialconunission  um&sste. 

Die  Glementinen  worden  theQweise  aus  den  vor  und  nach 
dem  Cond!  erlassenen  Ckmstitutionen,  theQweise  aus  den  GoncQs- 
decreten  gebildet  Sehr  sdiwierig  ist  es,  diese  beiden  Klassen 
genau  zu  sdieiden.  L&ge  uns  der  ^rreote  Originaltext  vor,  so 
würden  die  TIeberschriften  'Clemens  Y.  in  coneOio  Yiennensi' 
und  Idem  in  eodem'^  diese  Unterscheidung  treffen.  Doch  bei 
der  in  den  Handsdunften  herrschenden  Verwiirung  gentigte  die 
von  Friedberg  fOr  seine  Ausgabe  benutzte  Zahl  von  Codices 


«  L.  c.  n.  8873. 

'  So  die  Fortsetzung  des  'Catalogus  inimstrorum  goncralium'  s.  Zscb. 
fUr  kath.  Theol.  VII,  351  vgl.  diese  Zach.  I,  145:  Anno  vero  domini  1312 
in  enstmo  MoeoiioBiB  iBdasiira  estin  «wM  in  aeeroto  MoeiBtorio  et  seqnenti 
die  mUflumiter  et  BententiaUter  pnniiiilgatom  in  pablioa  senioiie  concilü, 
quod  modus  vivendi  fratnim,  qin  accnaabantur  qnoed  congregationem  vini 
bladi»  qnoad  vüitstem  vestimentorum  et  hninamodi,  faerat  et  ttat  lidtoa; 
nova  Huper  regiilam  declaratione  adiecta ,  in  qua  iudicium  super  bis  relin- 
quilur  prai-Iatis  ordinis  et  nnn  aliis  fratrihus  quibuacunquf.  (^ua  declaratione 
odita  et  in  concilio  Viennensi  approbata  fratres  illi,  quibus  dicta  immuuitas 
data  erat,  iabente  praedieto  aninmo  pontifiee  ad  nnitatein  et  obedientiam 
ordinia  redienini'  Zar  Saohe  vgl  dieae  Zaeh.  IV,  84.  —  Dieee  der  Ver- 
IMfentUchnng  vorhergehende  geheime  Abstimmung,  sowie  jene  Aber  die  Templer- 
frage  vom  22.  März  1812  verdienen  für  die  Kenntniaa  des  conciliarischeo 
Qeechäftagangcs  besondere  Beachtung. 

'  So  berichten  Johann  von  St.  Victor  und  Bemard  Gui;  s.  oben  S.  418  f. 
*  Das  'Id<>ni'  allein  bat  solbstvorstiindlioli  keinen  Werth  für  unsere  Frage; 
vgl.  Uefele,  Conciliengeschichte  VI,  474. 
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nicht,  um  auch  diesen  speciellen  Punkt  festzustellen.  Immerhin 
sind  diese  Ucberscliriften  nicht  gan/lich  zu  verachten. 

AI«  ehtniali^'ü  Concilsdecrete  können  selbstverständlich  mit 
voller  Sicherheit  jene  neunzelm  Decretalen  '  bezeichnet  werden, 
in  welchen  die  Formel  'sacro  approbante  concilio'  sich  findet. 

Von  ihnen  steht  dies  ausserdem  1)  von  dem  dogmatischen 
Decret  gegen  Oh  vi  (c.  unic.  de  trin.  et  cath.  f.  I.  1)  durch  die 
Berichte  Tolomeo's  ^  und  des  päpstlichen  Ceremoiiiars  ^  fest.  — 
2)  Für  die  beiden  DecTetalen  gegen  die  Misshandlungen  der 
Bischöfe  und  der  anderen  Gei.silichen  (c.  1.  2  de  poenis  V,  8)  be- 
zeugt dies  ebenfalls  der  Ceremoniar  und  unser  obiges  Bruch- 
stück ^  enthält  die  Vorberathungen  zur  Abfassung  derselben. 

Aber  sind  etwa  nur  diese  neunzehn  Decretalen  vom  Concil 
herzuleiten  ?  —  Wollten  wir  Joannes  Andrea  unbedingten  Glauben 
schenken,  so  müssten  wir  annehmen,  dass  mit  Ausnahme  von 
einigen  wenigen  sänuntliche  Clementineo  auf  dem  Vienner 
Concil  festgestellt  wurden. 

Aus  vor  dem  Concil  erlassenen  Constitutionen  wären  nach 
ihm  nur  folgende  Decretalen  hervorgegangen:  1)  C.  1  de  iu- 
diciis  IL  1  in  Betreff  der  bei  der  VeröffentUchung  gewisser 
Yorladungen  einzuhaltenden  Förmlichkeiten  ^,  —  2)  C.  1  de  im- 
mnmt  ecdesiannn  IIL  17  ZorOdmahme  der  Bnlle  Bmahz*  YUL 
Clerieis  laieM^,  —  3)  C.  1  de  senfcentia  exoom.  V.  10  gegen  ge- 
wisse Ezempte,  welche  das  Interdict  nicht  beohaditeten.  — 
^Beüqnae  omnes*,  so  sagt  der  berOhmte  Canonist,  in  oondlio 
▼el  poet  oonciliam  (emanavernnt),  nt  ez  ipemm  suhsoriptioni- 
bus  patelnt'^  Zn  den  nach  dem  Concil  erlassenen  Constifca- 

>  Vgl.  Hefele  a.  a.  0.  S.  475  f.        «  Vgl.  oben  S.  440. 

'  Vgl.  oben  S.  441.        *  A.  a.  0.        »  S.  oben  S.  408. 

•  Kegestum  Glementis  V,  n.  905.  '  L.  c.  n.  906. 
in  prooem.  ad  voc.  AiUe.  —  Jüald  darauf  schreibt  freilieh  denelbe 
CMinnsfc:  'multas  oontlitafcioiiM  utilas  addena,  d«  qubas  mm  flunt  in 
«ndEo  tnMtetiiiii,  .iil  rmer^ti»  vnam,  fose  aoiii  posk  ■ecandam  «t  de 
ifirtfffTiiT  fimntw  post  primam.'  Danach  hätteo  wir  noch  folgende  dem  ConeQ 
abzuspfeolNii  G.  3.  4.  5  de  roscriptis  I.  3  u.  c.  2  bis  8  de  elMÜoiie  et  eketi 
poL  I.  5.  —  Vgl.  jedoch  unten  tS.  462,  Anni.  2 

Endlich  verdient  auch  noch  folgende  Angiili*.-  des  Johannen  Andreä  (in 
prooem.  ad  voc.  De  cetera  und  des  GenseUnus  du  Catisanis  zur  selben  Stelle) 


Digitized  by  Google 


462 


Franz  Ehrle, 


tionen,  deren  Zahl  nach  obigen  Angaben  nur  eine  sehr  geringe 
gewesen  sein  könnte,  gehörte  ohne  Zweifel  c.  2  de  sentontia  et 
re  iud.  II.  11  gegen  Heinrieli  VII.  zu  Gunsten  König  Koherts. 

Ausser  den  genannten  scheinen  auch  jene  Decrotalen  nicht 
vom  Concil  hergeleitet  werden  zu  können,  in  welchen  der  Aus- 
druck 'fratrum  nostrorum  coiisiiio'  vorkommt:  da  der- 
selbe sicli  auf  das  Consistorium  der  Cardinäle,  nicht  auf  das 
Concil  bezielit.  Er  findet  sich  in  vier  Decretalen:  1)  in  c.  de 
eleetione  et  elect.  pot.  1.  3  gegen  die  Usurpation  verlassener 
hischriflicher  Stühle;  —  ferner  in  drei  der  eben  aus  anderen 
Gründen  vom  Concile  ausgeschlossenen  Nummern;  —  2)  c.  2 
de  sent.  et  re  iud.  II.  11;  —  3)  c.  1  de  immun,  eccl.  III.  17 ; 
—  4)  c.  1  de  sent.  excom.  V.  10. 

Noch  immer  bleibt  uns  die  Frage :  lassen  sich  ausser  jeneü. 
neunzehn  noch  weitere  Decretalen  vom  Concil  herleiten? 

Tolemeo^  behauptet  dies  von  zweien:  1)  von  c.  1  de 
iureiurando  II.  9  der  Decretale  über  die  vom  Kaiser  zu  lei> 
Stenden  Eide,  und  —  2)  von  c  2  de  eleetione  L  3  über  die 
Papstwahl  K 

Der  päpstliche  Ceremoniar*^  erwähnt  die  Ver5ffeni- 
lichnng  von  e.  vier  andern  auf  der  dritten  Sitzung:  1)  c.  2  de 
aetate  et  qnal.  et  ord.  prael  1.  6,  durch  welche  allen,  wekiie 
nicht  zom  Sabdiakonat  vorgeBchritten  smd,  das  Stimmredit 
n.  B.  w.  abgesprochen  wird.  —  2)  C.  2  de  tudicüs  IL  1,  wo- 
dnrdi  das  summarische  Yerfiünen  bei  gewissen  Proseesen  ge- 
stattet wird^  —  8)  G.  2  de  sepulturis  XU.  7,  welche  die  De- 


Beachtung:  'Item  indabitatnm  est,  quod  ante  mortem  Cflementis  ligabant  infra 
eodem  Ht.  c.  unico  I/.  1]  et  infra  de  eleetione  Ne  romani,  [c.  2.  I.  3]  de 
inreiurando  Romani  [c.  1.  II.  9],  de  re  iudic.  Pa^oralis  [c.  2.  IL  Constat 
enim  quod  papa  Clemens  solemniter  illas  publicaverat  et  quod  statim  ligarent 
mandaverat'  Oder  wie  Genselinus  sich  aasdrückt:  'Item  delUI»!^,  que  facte 
in  ooooUio  statini  sunt  ]raUieato  et  ligswnt . .  wia  von  der  viart« 
Deoretale  richer  nioiit  wahr  ist  • 
'  S.  oben  S.  440. 

'  Dem  wi<l<'rspnrht  allerdings  Johannes  Andreii,  wenn  er  de  election« 
omnes  po.st  priiuum  dem  Concü  abspricht;  TgL  oben  S.  461,  Anm.  7. 
•  8.  oben  S.  442. 

^  Biea  ist  die  Decretale,  ▼<ni  welcher  Johann  XXII.  nach  dem  Berichte 
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cnitale  Bomfitt*  VilL  eaäudram  -wieder  in  Kraft  aetet 

—  4)  Duselbe  Mheiiit  er  auch  wenigiteiiB  von  c  1  de  eiceen- 
boB  praielat.  Y.  6  imd  Von  e.  I  de  privüegiis  et  ezoesaBniB 
privfleg.  y.  7  SD  behaiDpteii  ^. 

Nicht  beachtet  wurde  bisher  bei  der  Erörterung  unserer  * 
Frage  der  Unterschied,  welcher,  wenigstens  dem  Wortlaute  nach, 
zwischen  den  beiden  Formeln:  'sacio  approbante  concilio'  und 
•Clemens  V.  in  concilio  Viennensi'  besteht.  Ersterer  Ausdruck 
bezeichnet  die  betreffende  Decretale  als  ein  Concilsdecret  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  als  die  Frucht  einer  conciliari- 
schen  Berathung  und  Abstimmung.  Viel  weiter  und  unbestimmter 
ist  an  und  für  sich  der  zweite  Ausdruck  -.  Kann  dereelbe  auch 
nicht  auf  alle  jene  Schreiben  bezogen  werden,  welche  Cknuns 
von  Vienne  während  des  Concils  durch  seine  Kanzlei  ausfeHigen 
Hess,  80  findet  er  doch  Anwendung  auf  jene  Constitutionen, 
welche  der  genamite  Papst  auf  den  Rath  oder  mit  Beiziehung 
einiger  Canlinäle  und  Concilsväter  ausarbeiten  und  oline  sie  einer 
eigentlichen  conciliarischen  Abstimnmng  zu  unterwerfen  in  einer 
Sitzung  des  Concils  veröffentlichen  Hess.  Dieser  Art.  scheint 
die  Decretale  Exiri  de  parndim  zu  sein.  Hierdurch  erhielten 
diese  Constitutionen  allerdings  eine  Art  stillschweigender  Zu- 
stimmung und  eine  gewisse  höhere  W^eihe. 


doB  Johannes  Andreä  den  Aodiioren  der  CSam  aagte:  'Oonstitiitioiiem  habrtia.* 
Vgl.  oben  S.  450.  Anm.  1. 

*  Manche  Provincialsynoden  der  nächst<»n  Jahrzehnte  ciHron  auch 
andere  Decretalen  ala  vom  Concil  eriasaen,  so  die  Synoden  von  Valladolid 

.  182S,  MB.  18  und  die  Ton  BtTamtapa  m  eu.  10  das  «.  iniie.  da 
*  «onaangiuiL  IV.  (UbM-Kaiiai  XXV,  718»  1054),  ftniar  die  Synoda  yoi  Bomb 
▼<m  1885,  eaiL  1  iL  11  citirt  c.  1  de  celebrat.  miss.  HI.  14  ii.  c.  1  de  pri« 
vilegiia  et  exress.  priv.  V.  7  (L.  c.  r.  1039.  104*;).  Dot  li  ^ind  diese  Citate 
wohl  nur  den  in  den  Cleincntinen  entlnilttiicn  Hebcrschriftfn  entnommen. 
Allerdings  wird  von  letzterer  Synode  in  can.  5  das  c.  1.  de  decimis  III.  8 
«iBftch  ala  *«oiMlttaiio  t»,  ra.  dananlia  T  aogefUrt 

*  Dmnh  dieaa  dem  wOiHklMn  Sinna  «ntaMamMna  Erkllnmg  will  ich 
jedoeh  molit  in  Almude  afciiDan,  daaa  doreh  die  Auweaduag,  wakhe  dieeer 
Anadmok  in  den  Decretalen  Gregors  nnd  im  Liber  Sextus  findet,  derselbe 
eine  gewissennassen  'historische'  Bedeutung  erhalten  hatte,  durch  welche  er 
ersterem  Aasdruck  fast  gleichbedeutend  wurde. 
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Ferner  mflaseii  wir,  mn  die  Angaben  des  p8]pBÜ]chen  Gere- 
nuMuais  nicht  miaBzaTentohen,  beaehton,  daw  die  von  ihm 
erwihnte  Siupeiidioii  der  Johanmieiprivilegien  auf  der  dritten 
Sitzong  wenigstena  theilweiaei  nidit  dnreh  Yttlesong  eines 
"  acfarifUidien  Srlasaee,  sondern  nor  dnrch  eine  mttndliche  WiUeiis- 
änssernng  yon  Seiten  des  Festes  erfolgte,  irie  dieser  seDiBt  in 
seinem  Schreiben*  vom  18.  Deoember  1312  evzBhlt. 

Endlich  haben  w  nodi  die  dementinen  mit  dem  oben  mit- 
geiheÜten  Brachatlk^  suaammenzohalten.  Aus  den  in  ihm  pro- 
tokoUirten  Yorberethungen  iSsst  sich  der  Ursprung  mehrerer 
dieser  Decretalen  hedeiten.  Am  deutlichsten  ist  dies  der- Fall 
bei  c  1.  2  de  poenis  T.  8.  gegen  die  Misshandlung  geistUcher 
Personen;  dieselben  entspredien  genau  einem  der  im  zweiten 
Theü  enthaltenen  Antrüge  *.  Auch  a  1  de  testibus  IL  8  (gegen 
gewisse  den  Juden  gewährte  Privilegien)  *  und  c  3  de  censibua 
HL  13  (die  Bischöfe  sollen  die  wegen  ungerediter  Besteuerung 
der  Cleriker  der  Ezcommunication  Yerfiülenen  OffirnUich  dennn- 
ciren)*  lassen  sich  nidit  undeutlich  auf  jene  AntrSge  zurflck- 
fOhren.  Ihrem  Inhalt  nach  bedehen  sich  auch  noch  c  1  de  re- 
stitutione  in  integ.  L  11;  c  1  de  iudüms  IL  1 ';  e.  1  de  foro 
oompetenti  IL  2,  auf  die  Wahrung  der  kirchlichen  Freiheit,  ohne 
dasB  eine  deutliche  Beziehung  zu  einer  Stelle  des  obigen  Bruch- 
stQcks  ersichtlidi  wSre.  —  Auf  die  Klagen  Wühehns  Le  Maire^ 
Uber  die  nacfalSsnge  Haltung  der  Geistlichkeit  beim  Ghoigebet 
iSsst  sich  yielleicfat  o.  1  de  oelebrai  miss.  IIL  14  zurQckfthren. 

i.  Der  KsB^f  mm  dfe  MM  l«r  Kiroh»  hs  tt.  lai  M.  Jakrbaai«t 

Wie  die  formelle  Seite  obigen  Bruchstückes  uns  über  die  # 
Ueschichto  des  Vienner  Concüs  nicht  unwichtige  Aufschlüsse 
gibt,  so  liefert  die  materielle  Seite  desselben:  der  eigentliche 


^  Insofern  sie  sich  auf  die  Privilegien  der  Templer  besMg. 

*  8.  ob«  8.  4M,  Anm.  1. 

*  8.  oben  S.  408,  Z.  20,  n.  8.  446. 

*  S.  oben  S.  395,  Z.  28.        »  S.  oben  S.  408,  410. 

®  Diese  Decretale  hat  einige  Beziehung  zu  oben  S.  388,  n.  6  und 
S.  408,  n.  f) ;  doch  wurde  sie  hereits  längst  vor  dem  Conoü  erlassen ;  s.  oben 
8.  461,  Anm.  6.        '  Vgl.  oben  S.  427,  Anm.  2. 
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Inhalt  bedeutsame  Beiträge  für  die  Kirchen-  und  Rechtsgeschichte 
der  Zeit.  Wir  werden  mitten  in  den  Kampf  gestellt,  welcher 
bereits  seit  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  zumal  in 
Frankreich  gegen  und  für  die  sociale  Stellung  der  Kirche  ge- 
führt wurde.  Es  ist  selbstverständlich  hier  nicht  meine  Auf- 
gabe, eine  Geschichte  dieses  Streites  zu  schreiben;  ich  beschränke 
mich  darauf  die  hauptsächlichsten  Materialien  zu  einer  solchen 
Darstellung  vorzulegen,  um  obigem  Brachstftck  unter  ihnen  die 
ihm  gebührende  Stelle  anzuweisen. 

Die  entferntere  Vorbereitung  zu  diesem  Conflicte :  eine  sich 
immer  steigernde  Unzufriedenheit  und  Eifersucht  des  Adels  wegen 
der,  wie  es  ihm  schien,  unbilligen  Uebermacht  der  Geistlichkeit 
auch -auf  dem  socialen  und  politischen  Qebiet,  datirte  ohne  Zweifel 
schon  aus  filterer  Zeü^.  Doch  war  es  der  gebannte  Kaiser 
Friedrich  IL,  welcher  den  zündenden  Funken  m  diesen  schon 
Ifingst  angehftuften  Brennstoff  warf*.  Er  wollte  den  Ffipston 
den  Bückhalt  entziehen,  welchen  sie  in  Frankreich  hatten,  ja 
ihnen  wo  möglich  um  Lyon  eine  weitverzweigte  Liga,  gefittur- 
lieher  Feinde  erwecken.  —  Wirklich  bewii^ten  die  Einflüste- 
rungen der  Emissftre  Friedridbs,  dass  sich  1235  zahlrdche  fran- 
zSsisdie  Adelige  zu  einem  Bunde  zusammenschlössen  zum  aus- 
gesprochenen Zwecke,  mit  vereinter  Macht  auf  eine  Beschittn- 
kung  der  geistlichen  Gtorichtsbariceit,  Verminderung  des  Eurchen- 
guts,  IGssaditung  und  Entkrfiftung  der  kirchlichen  Strafinittel 
hinzuarbeiten.  Dieselbe  Ge&hr  trat  noch  drohender  im  No- 
vemb^  1246  hervor.  Doch  beide  Male  gelang  es  dem  klugen 
und  festen  Auftreten  der  Päpste,  die  Bflndnisse  zu  sprengen  und 
den  Sturm  zu  beschworen.  Aber  damit  war  nur  die  unmittel- 
bare Gefahr  eines  offenen  und  gemeinsamen  Angriffes  von  Seiten 
der  weltlichen  Herren  abgewandt.  Dagegen  war  die  feindselige, 
eifersüchtige  Stimmung  unter  ihnen  nicht  gehoben  und  mit  ihr 
dauerte  der  stille  und  verdeckte  Kiieg  gegen  die  Geistlichkeit 

*  Uabor  die  ente  Periode  dioece  Steeües  ^gL  ver  aUem  Fonmier,  Lee 
eUBdeliUs  an  Uoyeo-Age,  pp.  100—107  und  B.  Berger,  Begiatiee  dlimo- 
cent  lY,  t  n,  pp.  CLXXY— CLXXXI,  OOXIV,  CCXXXIX;  dort  findet  eieh 

*  die  einschlägige  Literatur  verzeichnet. 
>  Berger  l  o.  p.  CLXXIX. 
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fort.  Bald  da,  bald  dort,  wo  «in  gewaltfch&tiger,  adeliger  Herr ' 
oder  ein  flbereiMger  kOniglidier  Beamter  seine  B^gieEikthkeifc 
und  seinen  ünnrath  nicht  mehr  zQgeln  ktwnte,  oder  die  Vm- 

khigheit  und  Unwürdigkeit  eines  geistlichen  Wfirdentr&gero  dem 
Feinde  eine  willkommene  BlOsse  bot,  kam  es  zu  TeEemseltaii, 
mehr  oder  minder  heftigen  Conflicten.    Dieselben  mehrten  okii 

gegen  Ende  der  Kt  L'ioning  Ludwigs  des  Heiligen  und  noch  viel 
mehr  unter  seinem  Ntu  lifolger.  Reichliches  BeweismatOTial  findet 
sicli  in  den  Beschlüssen  der  französischen  Provinzial-  und  Diö- 
cesansynoden  jener  Zeit  ^ 

Mit  dem  Regierungsantrüt  Philipp  des  Schönen  trat  der 
Kampf  in  ein  neues  Stadium.  Das  Streitobject  btieb  im  wesent- 
lichen dasselbe :  die  theils  in  ihrer  Natur  wesentlich  begründete, 
theils  im  Laufe  der  Jahrhunderte  historisch  erwachsene  Macht- 
Stellung  der  geistlichen  Gewalt:  nur  wurde  jetzt  der  Kampf  in 
eine  höhere  Region  gerückt  und  von  den  höchsten  Vertr^^ni 
der  beiden  Mächte  ausgefochten.  Die  oben  skizzirte  Vorgeschichte 
der  nun  folgenden  kirchenpolitischen  Wirren  wird  nur  zu  häufig 
bei  der  Darstellung  und  Beurtheilung  dieser  letztem  ausser  Acht  * 
gelassen  und  der  Ursprung  derst^lhen  zu  einseitig  aus  der  peiv 
sönhchen  Eigenart  der  beiden  Vorkämpfer  hergeleitet.  , 

Uns  beschäftigt  liier  der  grosse  Streit  nur,  insofern  er  sich 
auf  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  bezieht  lieber  die  Klagen 
und  Ansprüche,  welche  die  weltliclie  Macht  in  dieser  Periode  in 
Betreff  des  genannten  Punktes  erhob,  waren  wir  schon  bis  jetzt 
gut  unterrichtet.  Ausser  den  grossen  Sammlungen  der  Ordon- 
nances  und  der  Olims,  welche  eine  Menge  hierher  gehöriger 
Actenstücke  enthalten,  liegen  uns  mehrere  Zusanmienfasäungen 


'  Dies  hellt  Hefele  (ConciUengcschichte  VI,  71)  schon  bei  der  Cog^tiaocr 
Synode  (vom  Jahre  1262)  der  Kirchenprovinz  von  Bordeaux  richtig  hervor. 
—  In  der  Folge  findet  sich  bis  zum  Concil  von  Vienne  kaum  eine  französische 
fifjnode,  iralbh«  nialii  cineii  oder  mdurara  mut  diiwon  fltnit  iMiSg^iahe  B*> 
ieUflMB  enthieÜ 

'  Vgl.  Ober  diese  zweite  Periode  des  Streites  Bovtario»  La  Fraaoe  mtam 

Philippe  le  Bei,  besonders  SS.  69 — 82,  wo  freilich  mancher  allgemeiae  Sali 
und  manches  Urthoil  auf  gaas  ungenttgender  Indwfltion  rnhi;  ftmuir  ffVwnmaiir 
1.  c.  p.  107—127. 
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jener  Klagen  und  Ansprüche  vor.  Vor  allem  die  von  Wailly  ^ 
ausziiglich  niit^etlieilte  Staats.sclirift  Peter  Dubois',  welche  ge- 
wisseniiassen  (las  Regierungsprogramm  Philipp  des  Schönen  ent- 
hält. Priiu  r  eine  Boschwerdeschrift  2  mit  dem  Titel:  *Haec 
sunt  gravamina ,  que  infenmtur  per  curiam  ecclesiasticam  et 
persona«  eiusdem  curiae  domini  nostri  regis  et  eius  subditis  in 
Lingua  Occitana*.  Ein  almliches  von  Boutaric^  erwähntes  Acten- 
stück  enthält  die  Beschwerden  ans  der  IVovinz  von  Tours. 

Für  die  genauere  Kenntniss  der  kirchlicherseits  vorgebrachten 
Besch  weiden  und  Ansprüche  ist,  wie  ich  oben  sagte,  in  den 
Acten  der  französischen  Synoden  jener  Zeit  viel  Material  zer- 
streut *.  Doch  es  lehlte  uns  bisher  eine  von  etwas  hr)herem 
und  weiterem  Standpunkt  abgt  tasste  Zusammenfassung.  Eine 
solche  wird  uns  nun  von  berufenster  Stelle  in  obigem  Bruch- 
stücke gel)otcn.  Dieselbe  Untersuchung,  welche  Philipp  welt- 
licherseits  in  einzelnen  Provinzen  Franciens  angeordnet  hatte, 
liess  Clemens  in  allen  französischen  Diöcesen ,  ja  in  allen  Län- 
dern der  riiristenheit  ausfülirt  n,  und  hier  liegt  uns  das  Ergebniss 
derselbrn  in  gedrängtem  Auszuge  vor;  ja  wir  finden  sogar  noch 
im  zweiten  Theü  die  Beurtheilung  und  Würdigung  dieses  weit- 


>  IMoMiiM  d»  rMAdteu»  dos  inMriptioM.  Nonvell»  «dm  ton.  18  (1848). 

*  Notioes  et  extraits  da«  rasa.  XX,  2«  partie,  pp.  182 — 185;  nur  Er- 
liiitoniiig  Bontoric,  La  Fnmoe  aoiis  Philippe  Üb  Bai  pp.  74—78. 

*  L.  c.  p.  78. 

*  Von  anilcrn  Quellen  vergleiche  auch  in  dem  oben  (S.  427)  erwähnten 
'Liher  (iuilelnii  Maioris'  die  Beschwerdeschriften  pp.  H58  8'i?,  'Haec  sunt 
gravamina  et  praeiudicia,  quae  praelatis  et  ecclosüs  ac  pursoius  ecclesiadticis 
paroTinoM  Tvanmimä»  iüB  in  qpiritiuditato  gum  m  temponlilito  ab  dlcia- 
fibas  donmn  regb  «t  ab  alna  potoBtotibaa  aeeolaribiia  infeniiitiir,  dieto  donuno 
TBg^  de  r  Iii  US  consdeniia,  ut  scimas,  taHa  non  eraanant  et  eius  conafliariia 
ea^enenda.'  Ein  Antwortsrhroiht  ti  Philipps  \5om  23.  April  1229  p.  870  s.  — 
Eme  ähnliche  Schrift  pp.  322  331  vom  October  1204:  ferner  pp.  391-  398 
'Gravamina  a  Goillenno  Andegavensi  episcopo  Caroli  comitis  consiliarüs  ez- 
poaita'  vem  4.  Hai  1808.  Endlich  pp.  385  a.  and  pp.  868—870  'Bona  litten 
annfara  aalea  indioaB,  balfiroa  «t  eorma  aataDitaa.*  —  Seher  gehört  aneh 
ans  dam  %actatas  de  modo  concilii  generalis  celebrandi'  (vgl.  oben  S.  425) 
II  par<4.  Ht.  70:  De  regibna  et  principiboa  ionadieiifloflm  divenNmode  eode- 
niaBtiram  pertorbaatiboa  ei  oaarpantibiis. 
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edoditigen  Materials  von  Seifte  der  gewicbtigsfteii  Auctoritftftea 
der  Cnrie^ 

In  Benig  auf  die  principielle  Beurtiieilung  der  Ider  Idrcl^ 
Hoher-  und  steaüichMneiftB  vorgebraehten  Beediwerden  besdnftoke 
ieh  v&äk  auf  cBe  Hermlieliiiiig  einiger  leitender  Geeiehtspankte^ 
welche,  wie  s.  B.  selbst  die  Daratdlung  Boutaries  zeigt,  m  meUb 
geringem  Sehaden  der  geediiofaüieliea  FofMlmiig  häufig  aiuMr 
Adit  gekasen  werden. 

Vor  allem  ist  festrahalten,  daas  die  von  der  Eiroke  er- 
hohoien  AnsprDdie  anf  TerBcfaiedenen  BediMtehi  *  herohten. 

—  Einiges  beansproofafte  ne  als  ihr  kraft  ihrer  göttlichen  Sen- 
dung wesentlieh,  aas  der  Natur  der  Sadie  seihet  zokommend; 
Rechte,  auf  weldie  sie^  ohne  mdk  selbst  anfsugeben,  nicht  vep- 
zibhten  k<mnte.  Ihrem  anotontatlven  Lehramt  und  der  mit  ihm 
wesenüieh  verknüpften  Hut  der  Glaubennreinlieit  konnte  sie  ohne 
Gericihtabariceit  in  Fragen  Ton  HSresie  in  keiner  Weise  genügen. 

—  Andere  Oereditsame  standen  In  keinem  so  wesentlichen  Zu- 
sammenhange mit  ihrer  Sendung,  waren  aber  derselben  doch  so 
angemessen  und  förderlich,  dass  sie  mit  ihrer  souveränen  Aue- 
toritftt  durch  positive  Gesetze  sich  dieselben  zulegte ;  wobei  wohl 
zu  beachten  ist,  dass  im  Mittelalter  der  kirchliche  Gesetzescodex 
auch  in  der  weltlichen  Gesetzgebung  als  souveränes  Recht  an- 
erkannt wurde.  Eine  Gerechtsame  dieser  zweiten  Ai  t  war  z.  B. 
die  Immunität  der  Bischöfe  und  niedern  Geistlichkeit.  In  Bezug 
auf  Ansprüche  dieser  Art  wai-en  Transactionen  möglich,  wenn  be- 
sondere Umstände  die  Handhabung  dieser  Rechte  durch  die  Kirclic 
als  relativ  weniger  nothwendig  oder  erspriesslich  erbcheineu 

*  SdbilmMitakh  km  der  oben  dE&nrto  Kaapf  g«g«ii  die  geistlMfa« 
G«ridiBlNulcnfc  mit  dem  Yienner  Coneü,  wdohM  die  Beratbungen  Aber  dieaea 
dritten  Punkt  voreilig  abbredien  musste,  nicht  zur  Ruhe.  Ich  erinnere  hier 
nur  noch  an  die  berühmten  Reden,  welche  1320  u.  1830  Peter  de  Cugniferes, 
Peter  Roger  (nachmals  Clemens  VI.)  und  Peter  liertrandi  auf  den  Conferemea 
von  Vincennes  und  Paris  hielten;  vgl.  Labbä-Mansi,  Concilia  XXY. 

•U«lMrdiiBev«rMln6dMlMtelilel«.iaUd«foioooiiipet  x.n.2; 
e.  8  de  doniL  intar  vir.  x.  IV,  20.  c.  5,  7.  fni  iUi  ibft  ligii  z.  IV.  17,  und 
die  Commentatoren  zu  diesen  Stellen.  —  Sehr  deutlich  wird  dieae  Verschie- 
denheit auch  in  obigem  Bruchstück  hervorgehoben;  vgl.  oben  S.  369;  gaiu 
beaonden  in  den  VoraohlAgen  der  Kirdienprovinz  Boorges  S.  415  f. 
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Hessen.  Hier  konnte  und  niusste  die  Kirclie  iliro  (xcsctzgt'bung 
den  wandelbaren  Zeitverhältnissen  anbequemen.  —  In  nicht 
wonitjen  Fällen  endlich  beruhten  die  Ansprüche  der  Kirche  weder 
auf  wesentlichen  Erfordernissen  ihrer  göttlichen  Sendung,  noch 
auf  Para^raplien  ihres  geschriebenen  Rechtes,  noch  auch  waren 
es  Gerechtsame,  welciie  zu  ihrer  Sendung  in  einem  nulcheu  Ver- 
hältniss  standen .  das  sie  berechtigt  hätte ,  dit>selben  durch  po- 
sitive (lesrtze  sich  zuzutheilen;  vielmehr  handelte  es  sich  um 
richterliche  Functionen,  welche  sie  in  Ermanglung  passender 
Organe  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit  aui  Bitten  oder  im  In- 
teresse der  Bevölkerung,  ja  zuweilen  der  Fürsten  .selbst  zur 
Wahrung  der  öffentlichen  Ordnung  freiwillit;  übernommen  und 
seit  langem,  \nelleicht  seit  undenklichen  Zeiten  gehandhabt  hatte. 
Hier  konnte  noch  ungleich  leichter  eine  Verzichtleistung  bei  ver- 
änderten Zeitverhältnissen,  zumal  bei  besserer  EntAWcklung  der 
weltlichen  GerichtsorL'iUiisation,  für  die  kirchlichen  Behörden  eine 
wahre  Pflicht  werden,  und  musste  zu  starres  Festhalten  dieses 
Besitzstandes  und  der  an  ihn  sich  knüpfenden  Geldbezüge  die 
eigensten,  höheren  Interessen  der  Kirche  schädigen.  Dass  in 
dieser  Beziehimg  Fehler  begangen  wurden,  steht  ausser  allem 
Zweifel.  Ebenso  sicher  i.st  aber  auch,  dass  die  Geistlichkeit  zu 
diesem  Festlialten  nicht  selten  durch  die  Habsucht  der  welt- 
lichen Gerichtsbehörden,  sowie  durch  die  grosse  Vorliebe  ver- 
anlasst wurde,  mit  welcher  die  Laienwelt  sich  den  geistlichen 
Gerichten  zuwandte  ^ 

Aus  dem  Gesagten  erklärt  sich  auch,  warum  drr  Kampf  in 
PVankreich  mit  besonderer  Heftigkeit  entbrannte.  f]s  hatte  eben 
dort  im  l-S.  .Jahrhundert  die  königliche  Gewalt  eine  mächtige, 
centralisirende  Thätiiikeit  entwickelt  und  u.  A.  auch  die  könig^ 
liehe  Gerichtsorganisation  erfolgreich  entfaltet. 

Von  den  aus  den  übrigen  [.iiink  ru  eingelaufenen  Beschwerden 
verdienen  besondei^s  die  von  Irland  Beachtung  —  ein  Stück  der 
alten  Leidensgeschichte  des  unglücklichen  Landes.  Interessant 

*  Diese  Bemsngimg  der  geistUoheB  QeiielildiOiiB  Tor  den  kSmi^dien 
hebt  sellMt  Bontsrie  (Ls  Fraaee  sons  PbU^  le  Bei  pp.  78»  80,  81)  klar 

hervor.  —  üoher  das  Verhalten  der  weltlichen  Gerirhhshoamten  vgl.  (s.  oben 
S.  467,  Amn.  4)  die  siobar  nicht  nnbegrflndeton  Klagen  Wilhelms  Le  Msirs. 
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ist  die  Angabe  dber  die  absolute  Soaver&nit&t,  aach  im  Weife» 
liehen,  welcher  sich  die  Geistlichkeit  vor  der  Invasion  erfreute, 
sowie  die  Bezugnahme  auf  den  bekannten  Brief  Hadrians  an 
König  üeinrich  II.  Yom  Jahre  1154  ^  In  Betreff  der  von  den 
englischen  Bischöfen  eingereichten  Beschwerden  verdiene  die 
'Gravamina  ecclesiae  Anglicanae'  von  1816^  Beachtung.  Von 
Dänemark  kamen  Klagen  über  König  Erich  VI.  ^  von  Deutsch- 
land über  einen  der  Herzöge  von  Bayern,  vom  Bischof  von 
Therouanne  (MorinensLs  )  a;('n  den  Grafen  von  Flandern.  End- 
lich werden  Schwierigkeiten  erwälint,  welche  die  1308  an  König 
Uros*  (Stephan  ^lilotinos)  von  Rascien  (Serbien)  abgesandten 
Doniiiiikuner-  und  Franziskanerbischöfe  fanden  ^. 


*  Den  Bischöfen  Lag  wohl  der  Brief  Uadriaus  vor.  Sie  beziehen  sich 
offanilwr  «nf  dS»  COmmI:  *jaam  aaniniii  MtdtitAunm  flUbato  «t  integro  per> 
BuiwDie  ei  salva  b.  P«itro  et  MMSosaiiefcM  roanaiiM  eodeoM  de  fliiigaliB  do- 
milniB  annua  uniuB  donarii  ptnisione.'  Rynier,  Foedora  ed.  1704,  I,  15. 

'  Aus  Wilkins»  Conoilia  Magmw»  BritaaniM  et  HiberaiM  U  in  Labb^ 
Mansi  XXV.  .^61. 

'  Für  diese  und  die  folgenden  Klagen  8.  oben  8.  414,  415. 

«  Vgl  Uber  ihn  Wadding  n.  6  imd  lU^naldiiB  n.  26,  29  ad  an. 
tener  ftber  den  Erfolg  Bemard  Gin  in  Balnae  L  e.  I,  68. 

*  Nachtrag  zu  S.  454  f.  —  Der  Fortaetzer  Wilhelms  von  Naagia 
berichtet  zum  Jahre  1313:  'Cardinalia  Nicolaus  [de  FreauriUe,  Legat  in 
FronhrelrJi]  snb  pooiia  excomniunieationis  latac  sontontiae,  auctoritat*^  aposto- 
lica  diatricte  inhibuit,  ne  quis  constitutionibus  nuvis,  quas  aliqui  post  tempus 
oendlii  generalis  emanasae  de  curia  et  eorum  oopiam  ae  habere  dioebant» 
vli  piaeemnerei  in  indieüs  anft  m  aooHs,  onm  de  eonewentui  simuni  ponüfleia 
minime  proeeasiaBent  et  aliaa  floper  hoe  intenderet  psovidero.'  (Recueil  dee 
historions  dea  Chmlee»  XX,  606, 690.)  Diese  Angabe  verdient  inaofem  besondere 
Bciirhttmg,  als  sie  nns  zoigt, ,  was  niöglichcrweiBe  dem  irrigen  Berichte  dos 
Juuiuius  Audreä  zu  (j runde  lag.  Weitere  Auischlüase  hätten  Mrir  alao  in  den 
Legationaacten  dieaea  CardinaLs  zu  suchen. 

Zn  8.  467.  ^  Anoh  A.  Bandonin,  Lettrea  ioMitea  de  'BkSijf^  le  BaL 
Paria  1887  bietet  «ine  Reihe  wiehtiger  Aetanatneke,  beaendcm  die  Amata 
der  Parlamente  yon  Tonloiue  und  Paria  SB.  222—259.  —  Die  Einleünng 
bedarf  offenbar  «in«:  Naohprttfong. 

Frans  Ehrle  S.  J. 
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IV. 

Die  Correctorien  im  VerhAltnIsse  «um  alten  Bibeltezt 
und  dem  des  13.  Jahrhunderts. 

Im  vorfiergehenden  Paragraphen  ^  haben  wir  erörteii,  welclie 
Gnindsätzo  die  vorzüglichsten  Autoren  der  Bibelcori'ectoiion  im 
allgemi'inen  befolgen  wollten.  Wir  müssen  nun  in  das  Einzehie 
eingehen.  Dabei  kommen  alle  Corroftorien  in  Betracht.  Die 
grosse  Schwierigkeit  für  die  Darst-ellung  lag  für  mich  darin, 
dass  die  Handschriften  der  Correctorien  und  anderer  Hilfsmittel 
überall  zerstreut  sind.  Der  Vergleich  derselben  untereinander 
wird  dadurch  ungemein  erschwert,  was  ich  wahrhaftig  nicht 
weiter  darzulegen  brauche.  Wer  nach  mir  kommt,  wird  es 
beeaer  machen,  als  ich  es  gekonnt  habe. 

Zum  Nachweis  habe  ich  die  P  r  o  v  e  r  b  i  e  n  gewäldt.  AuMer 
den  Büchern  der  Könige  wurde  im  Mittelalter  kaum  ein  canoni- 
schee  Buch  so  stark  interpolirt,  wie  gerade  das  Salomonische 
Sprachbuch.  Hinsichtlich  der  Bücher  der  Könige  kennt  man 
wenigstens  die  drei  vorzüglichsten  Correctorien  bereits  aus  Ver- 
cellone's  Vaiiae  Lectiones  immerhin  genügend.  Es  empfahl  sich 
deshalb  kein  anderes  Bik  h  mehr  als  das  eben  genannte,  zudem 
es  nioht  za  iim£uigmoh  ist  Die  Leistungeii  der  Autoren  dar 

1  8.  oben  S.  ^8  ff. 
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Corroctorien  lassen  sich  bei  demselben  ftist  am  l>esten  bemessen. 
Der  Ecclesiasticus  ist  zwar  weniger  gut  erhalten,  als  das  Spruch- 
buch. Allein  wir  besitzen  ihn  (wie  auch  das  Huch  der  Weis- 
heit) nur  in  vorhieronymianischer  Uebersetzung,  die  Hieronymus 
nicht  revidirt  hat;  der  hebriiiselie  Urtext  ist  nicht  mehr  er- 
halten. Zudem  hat  der  Autor  der  Gruppe  />  beide  Bücher  nicht 
corrigirt.  Manche  hätten  vielleicht  die  Psalmen  gewünscht. 
Indes  mehrere  Correctorien  haben  dieselben  nicht  berücksichtigt. 
Ausserdem  wären  sie  für  diese  Abhandlung  zu  umfangreich 
gewesen  ^ 

Die  Correctorien  des  13.  Jahrhunderts  wurden  durch  die 
Arbeit  des  Abtes  Stephan  (Handschrift  zu  Dijon),  von  der 
ich  oben  S.  2<36  ff.  gesprochen  habe,  vorbereitet.  Stephans 
Methode  berührt  sich  vieliiach  mit  der  der  Autoren  von  D  und  £. 
Der  Einleitung  zufolge  mag  es  allerdings  scheinen,  als  sei  Stephan 
bei  Correctur  seiner  Bibel  einseitig  dem  Hebräischen  gefolgt 
Allein  aus  der  Arbeit  ersieht  man,  dass  Stephan  dort,  wo  er 
Correcturen  anbrachte,  auch  die  älteren  Vulgatahandschriften  za 
Bathe  zog.  Dies  ei^ahren  wir  aus  den  Randbemerkungen,  mit 
denen  das  £xemplar  versehen  ist.  Sie  bilden  gewissennaasen 
die  Rechtfertigung  für  die  Goirecturen  and  die  Adoptinmg  dee 
thatsftdiHidien  Textes.  Auch  hierin  war  Stephan  für  die  Späteren 
ein  Vorläufer.  Doch  zeigt  sich  zwischen  beiden  alsbald  inso- 
feme  ein  grosser  Unterschied,  als  hei  Stephan  die  Randbemer- 
kungen durch  die  vier  Foliobände  hindurch  sehr  spärlich  geriet 
sind,  und  bei  weitem  nicht  für  alle  Correcturen  am  Rande  der 
Beleg  angegeben  wurde,  während  die  Correctoren  des  13.  Jahr- 
hunderts, von  denen  ich  unten  spreche,  jede  ihrer  Correctionen 
zu  rechtfertigen  suchten.  Zu  mehreren  Büchern  der  HeQigen 
Schrift  fehlen  bei  Stephan  die  Randglossen  vollständig,  so  z.  B. 
im  ganzen  ersten  Bande  (mit  Ausnahme  ^er  emzigen  Stelle), 
dann  bei  den  Psalmen,  Proverbien,  wie  ttberiiaupt  den  Sapien- 
tialbüchem,  bei  Marcus,  den  Paulinischen  Briefen,  der  Apocaljrpse. 

'  Irgend  ein  Buch  des  Neuen  Testaments  zu  wählen  schien  am  Vor- 

abondo  der  kritisrhen  Ausgabe  dt's  Nouen  Testaments  von  J.  Wordsworth 
nielits  weniL'rr  als  ratlisam.  Die  ser  (ielelirtc  wird  voraussichtlich  eini|$e  der 
hauptäaciiiichsti;n  Bibelcurrectorien  berücksichtigen. 
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Andere  Bflcher  besitzen  nur  eine  oder  sehr  wenige  Marginali(m, 
z.  B.  die  Propheten,  und  der  ganze  vieite  Band  mit  dem  Neuen 
Testamente. 

Zur  Veranscluiulitliiinr,'  bringe  ich  aus  jedem  Bande  Bei- 
spiele solcher  Kandbemt  rkungen. 

(I.)  Gen.  19,  88  Kand:  'Filius  populi  mei.  Ita  in  hebraicis 
et  latinis  libris'.  Dies  ist  im  ganzen  ersten  Band,  weklier  den 
Oetatoucb  iimfasst,  die  einzige  Randglosse,  wenngleicb  im  Texte 
viele  Correcturcn  vorkommen.  Im  TT.  Band,  welcher  die  Könige, 
sowie  die  grossen  (mit  Ausnahme  Daniels)  und  kleinen  Pro- 
pheten enthält,  sind  die  Randglossen  sehr  häufig,  und  zwar  um 
der  Bücher  der  Könige  willen.  Zu  3  Reg.  7.  21,  wo  in  den  TIss. 
mehrere  Wörter  interpolirt  sind,  steht  am  Rande :  Plus  non  habetur 
in  hebreo  nec  in  latinis  antiquis.  Zu  4  Reg.  0,  25  (andere  Haiul): 
Cabi  verbum  est  hebraicum,  interpretaturque  [menjsura  u.  s.  w. 
Zu  Jerem.  44,  24:  Plus  non  habetur  in  hebreo.  Im  HI.  und 
lY.  Bande  sind  die  Randnotizen  nach  Weise  der  späteren  Gor- 
rectorien  formuUrt.  Der  III.  Band  beginnt  mit  Job,  zu  dem 
viele  Bemerkungen  stehen.  Es  folgen  (mit  fast  keinen  Bemer- 
kungen) die  Psalmen ,  Proverbia,  Ecclesiastes ,  Cantica,  Daniel, 
Paralipom.,  Esdras  (beide  mit  mehr  Bemerkungen),  Hoster, 
Sapientia,  Ecclesiastieus ,  Judith,  Tobias,  Maccab.  Eine  Band- 
gloese  zu  Job  (15,  21)  habe  ich  bereits  oben  S.  269  Anm.  1 
gegeben.  Job  1,  17  (Sed  adhue  iUo  loqnoite)  Rand:  Sed  adhnc 
Ita  In  hebreo  et  latin.  1,  18  Rand:  Adhnc  loquebatur.  Ita  in 
hebr.  et  latin.  2,  10.  Rand:  In  qmbnadam  latims  habetur  'qnad 
una  de  etnltis  muheribnQ',  sed  in  hebreo  'mnlieribos'  non  habetnr 
nec  in  quibusdam  latinis.  Stephan  hftlt  sich  an  letztere.  3,  8  Rand: 
Dies  illa  etc.  In  fine  hnins  yenns  plus  invenimus  in  aliquibns 
latinis,  sed  hebr.  non  plus  habet  nec  quidam  latini.  5, 15  Rand: 
In  qnodam  latino  sie  videmus  Torro  salvnm  &ciet  egennm',  sed 
'egenum'  non  habet  hebreus  nec  latini  aliqm.  Zn  15,  21:  Se- 
quitor  'non  credit  qnod  reverti  possit  de  tenebris  ad  lucem*. 
Hebrons  et  quidam  latini  non  habent  'ad  lucem*.  2  Esdr.  5, 
10  Rand:  In  hebreo  sie  habetur  'commodavimus  plurimis  anmm 
et  argentmn;  sed  quia  in  nullis  latinis  libfis  sie  invemmus, 
ideo  non  mutavimus.   Ebend.  Aes  alienum  etc.  Hoc  non  babe- 
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tur  in  hebreo,  sed  quia  nullum  latmum  inveniebam  qui  hoc  non 
haberet,  iddrco  non  delerimuB.  Im  IV.  Bande  mit  den  Evan- 
gelien, Actus,  Panliniachen  Briefen  und  der  Apocalypee  and 
sehr  wenige  Noten.  Blatth.  besitEt  nur  eine  unbedeutende  obne 
Berufung  auf  den  Gmndtezt  Luc  2,  16  Band:  in  onmibi» 
fere  antiquis  libris  invemmus  ac  9,  29  Band:  Spedea  TuttoB 
ehia  altera.  Ita  in  antiquieeiniiB  et  veradbua  invenionie.  10, 30 
Band:  'Suadpiens'  in  veracibua  et  antiquis  et  in  greco  inveni- 
mus.  Dies  das  einzige  Mal,  wo  das  Grieohisdie  herangezogon 
wird.  Bei  Lucas  wird  nodi  einmal,  bei  Johannes  zweimal  anf 
die  antiqui  et  veracee  hingewiesen.  Zu  den  Actus  findet  akh 
nur  eine  Bemerkung,  zu  10,  6:  In  duobus  vetustiasimis  et  mul- 
tmn  veracibus  hystoriis  non  invenimus  hune  versum  liic  dicet 
tibi  quid  te  oporteat  faoere*.  Trotzdem  stehen  die  Worte  nn 
Texte,  sie  sind  aber  unterstrichen. 

Die  aus  Esdr.  angeführten  Beispiele  zeigen  uns  deutlich, 
wie  vorsichtig  Abt  Stephan  bei  Behandlung  des  Vulga ta  text  es 
zu  Werke  gegangen  ist,  dass  er  sein  Augenmerk  nicht  einseitig 
auf  den  Grundtext  gerichtet  hielt  und  unbedacht  den  Text  des 
lat.  Canon  corrigirt  hat. 

Der  Umstand,  dass  in  Stephans  Bibel  die  Marginalien  un- 
gleich vertheilt  sind,  steht  damit  in  Verbindung,  dass  der  Abt 
die  Bücher  der  Heiligen  Schi*ift  nicht  gleichmässig  revidirt  hat. 
Um  nur  bei  den  Provorbien  zu  bleiben ,  so  steht  hier  seine 
Leistung  hinter  der  bei  den  Büchern  der  Könige.  Allerdings 
war  seine  Vorlage  hier  weit  weniger  interpolirt  als  dort.  Von 
den  Inter[)olationen ,  auf  die  ich  unten  (Alter  Bibeltext)  zu 
sprechen  komme ,  stehen  zunächst  die  drei ,  welche  sich  auch 
im  Amiatinus  und  in  den  späteren  Handschriften  finden ,  näm- 
lich die  beiden  Distichen  bei  4,  27,  dann  der  Vers  bei  0,  11 
*Si  vero  .  .  .  fugiet  a  te*,  und  15,  26  'firmabitur  ab  eo',  im  Texte. 
Femer  9,  18  'Qui  applicabitur  illi  .  .  .  salvabitur*,  14,  21  *Qui 
credit .  .  .  dili^if.  Alle  übrigen,  darunter  solche,  die  bei  Theo- 
dulf  im  Texte  stehen,  fehlen.  Zu  17,  16  CQui  altam  . .  .  in 
mala')  und  18,  8  CPigrum . . .  esurient')  wurden  die  Interpola- 
tionen erst  nachträglich  in  späterer  Zeit  an  den  Rand  geschrieben. 
Rasuren  kommen  im  Texte  hier  selten  vor,  und  diese  wurden 


Digitized  by  Google 


Die  HaadBdirifteB  der  Kbel-OeircelMMii  dee  IS.  Jelnli.  475 

übmshriebeii,  bo  7,  19;  18,  25;  15,  5.  25;  23,  20  ;  24,  3. 
Befläufig  bemerke  ich,  daes  der  Text  auch  bei  den  Froyerbien 
die  AniEdcfat,  Stephan  habe  em  Exemplar  Theodal£B  vor  sich 
gehabt,  nidit  amiehmbar  erscheinen  iSast  S  obwohl  er  nichtsdesto- 
weniger sehr  oft  mit  jenem  bei  Theodnlf  Übereinstimmt.  Nor 
einige  Male  erwähne  ich  unten  die  Lesearten  Stephans. 

Mehr  als  Abt  Stephan  hat  bei  seiner  Arbeit  der  Diakon 
Nicolans  Maniacoria,  über  den  ich  S.  270  fif.  gehandelt 
habe,  von  den  Vulgatahandschriften  abgesehen,  obgleich  die 
oben  publicirte  Einleitung  nicht  daiaui  .schliessen  Hesse.  Wo 
Nicolaus  im  Verlaufe  seiner  Auseinandersetzungen  Kritik  am 
Texte  der  lateinischen  Vulgata  übt,  thut  er  dies  fast  immer 
lediglich  auf  Grund  des  Hebräischen,  und  man  weiss  häufig  nicht, 
ob  seine  Anführun^'en  aus  dem  Hebräischen  Vorschläge  zu 
Correcturen  bedeuten,  oder  nur  gelehrte  Nachweise  sind.  Der 
Leser  wird  erwarten,  dass  ich  hier  Nicolaus'  Arbeit  über  die 
Proverbien  folgen  lasse.  Leider  ist  dies  nicht  möglich.  Wie 
ich  schon  oben  angedeutet  habe,  kennt  man  bis  jetzt  nur  eine 
Handschrift  mit  dem  Suflraganeus  des  Diakon  Nicolaus,  nämlich 
die  von  mir  benützte  der  Marciana  zu  Venedig  (lat.  cl.  X,  289 ; 
resp.  178).  In  derselben  fehlen  abei-  die  i'arabolae;  die  Hand- 
schrift schliesst  (fol.  181  mit  dem  Beginne  des  Psalteriums, 
das  nach  den  Propheten  steht.  Damit  aber  der  Leser  erkenne, 
wie  geartet  Nicolaus'  Arbeit  war,  will  ich  als  Beispiel  den  An- 
fEHOg  über  die  Genesis  hieher  setzen. 

'  (F.  144^)  De  libro  Genesis.  Jn prineiph  cnaltanxam  ermmt 
deu»  edim,  id  est  angolos  («m»)  «t  terram,  id  est,  illam  materiam  iiij''^ 
ekmentomm  adhuc  confusam,  que  dicta  est  chaos.  Et  hoc  fuit  ante 
omnem  diem.  Spiritm  domini  ferehatur  super  aqum.  Hebreus  ita  habet : 
J<j)iritun  domini  incuhahat  sive  confocebat.  Prima  die  facta  est  lux. 
lila  lux  fuit  quoddam  splendidum  corpus  quasi  lucida  nubes ,  que  cir- 
«umferebatur  sieut  circumfertur  modo  sol ,  ortu  suo  diem ,  et  occasu 
noctem  faciens.  Fnenmt  enim  tres  dies  antequam  sol  esset  Faehm^ 
que  ett  veapere  H  mane,  id  est,  noz  cnm  se«|iieiiti  die,  diu  «fittf.  ünde 
et  in  lisvitieo  de  decuno  die  ezpiationis  predpitnr,  ot  a  Tespere  noni 
diei  nsque  ad  Tesperam  aabbati  edebreotiir.  Seeonda  die  fiMitom  est 
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firmamentum ,  quod  Beda  didt  esse  &  aquis  consolidatis.  Oadsm 
-videntor  velle,  quod  ignee  sit  natnre.  Quales  autem  sint  aqua  qpi» 
super  firmamentum  sunt,  non  est  nobiß  certura.  Sed  ut  dicunt  ex- 
positores .  vol  glacialiter  consolidate  sunt ,  vel  vaporaliter  in  similitu- 
diiHin  fumi  .su-spense,  Tertia  die  congregate  sunt  aquo.  Oninis  con- 
grcgatio  aquarum,  sive  salse  aint,  sive  dolces,  maria  nuncupaiiiur. 
Quarte  die  ftete  sonl  hminaria,  nt  per  ea  distbidio  temponm  iteret, 
CK  ffoo  enini  enatom  fldt^  et  t6nipiM  tiAm  Quinte  die  ptoduxik  aqiut 
plseee  et  folatiUa.  Sexte  die  pfodonl  tem  animaKa  dhmi  generis» 
et  eadem  die  post  onmia  factus  est  homo.  Hebrons :  et  tUeiait  4im» 
huter  Utcem  et  inter  tenebras.  Item :  ßat  ßrmainmtum  in  medio  aquamm^ 
et  stf  dividens  inter  nquiiti  et  aqiuw.  Item :  (}lvi.'<'dqur  hrft^r  oqtin.f,  qu^ 
Huh  firnujmrttt/},  et  inter  aquwiy  que  KUjwr  finnatuffituni.  Item:  Kt  lidit 
deuSf  quod  f>onum.  llaro  enim  in  libria  hebraiei.s  roperies  'est*  vel 
'esset*.  Quidam  contendunt,  simal  omnia  et  in  matoria  condita  et  in 
fonnis  dnereta.  Septima  £e  rtqtdetU  ab  omm  opere  quod  j)[cUrarcU], 
post  hee  nen  oondidit  oova  geaera  lenim.  Nieiifl  «Bim  poatea 
ftetum  cmas  in  ipso  priBordio  aot  materia,  ut  in  ooiporilias,  aut  st- 
nilitiMb,  ut  in  spihtilNia,  lum  praeessarii 

Wie  der  Autor  im  angefOhrteii  Brudartfleke-  auf  das  He- 
Miflohe  reeunirt,  m>  im  ganzen  Opfoe.  MMiiAma^  ottirt  er  die 
Bjriadie  üebenetnmg;  s.  B.:  'et  in  eyn  inndatioBe  additnr, 
eo&Tietae  teetibiiB  ooram  indioe*.  Hanptaidilich  ist  jedooli  di» 
AxMt  eine  AoaLogimg,  und  imtereeheidet  sieh  dadnreh  edir 
Ton  den  apiteren  eigenCHidien  Ccnreotiniflii.  Der  Antor  IBhit 
aoeh  Öfters  die  Vetos  Latina  als  'alia'  gegenftber  der  Uexcay^ 
miamsehen  üebersetsang  an.  Anf  die  interpolirten  Verse  geht 
er  weniger  ein,  obweU  man  der  Binkitong  zom  Soffraganeos 
zufolge  gerade  eine  edohe  Berflekmchta'gnng  erwarten  mflaate. 

Idi  kehre  nun  an  den  Bibelcorreotorien  des  18.  Jafar- 
Imnderte  sorttek.  Im  Folgenden  setze  ieh  die  8Sglen  fllr  die 
einaelnen  Gruppen  derselben,  wie  idi  sie  oben  S.  264  IL  auf* 
gesteQt  habe,  als  bekannt  roraos.  Dagegen  bedarf  ee  zum 
Verstfindnisse  der  Publication  ans  den  Gorrediorien  genauer 
Yoriftufiger  EiklArung. 

Bs  handdt  sieh  darum,  zu  eriftutem,  in  weioher  Weise 
die  Autoren  dar  Bibdoorreetorien  die  ▼on  den  hauptottdilidiHteB 
dendben  im  allgemeinen  aosgesprodienen  Grundsätze,  von  denen 
im  ersten  Au&atze  die  Bede  war,  im  einzelnen  zur  Geltnng 
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gebnM^  habea.  Nur  so  kOnnen  wir  dann  ein  Uitheil  fUlea 
Aber  die  Mettiode,  weldhe  die  genannten  Autoren  befolgt 
haben,  und  flberiumpt  Uber  ihre  Leistungen.  Der  Vergleich  mit 
Siteren  Bibelhsiidsefariften  und  Autoren  wird  uns  in  den  Stand 
setaen,  die  AnsaagtB  der  Autoren,  sie  bitten  alte  Hand- 
schriften herbeigezogen,  ja  solobe,  die  ▼or  Kail  dein  Grossen 
gesoluaeben  worden  eeien,  mitfain  ▼ondiwimanhe  Becenaioa  ent- 
hielten, dnrdiweg  zu  oontroliren.    Ihre  Anssagen  allein  ge- 

Den  Werth  der  AibeiteB,  welohe  die  Avtoren  der  Bibel- 
eoneetorien  geliefert,  kUnnen  wir  voDends  nur  bemessen,  wenn 
wir  einigemiasBen  Iiinsicfat  in  den  Zustand  des  Yulgatateztes 
der  damaligen  Zeit  eriialten.  Ohnedem  wire  aneh  das  Yerfidiren 
der  Antoren  vielfoeh  nnTerstBadUcL  £s  ging  niefat  an,  jedem 
Correetorinm  den  betrelliBnden  Vnigatateart  des  18.  Jshrimnderts 
gegenllbenosteQen.  Idi  wiUte  deshalb  das  grOeste  Cofieefeoiinm 
ans,  das  fostaOe  Stetten  berflekfliohtigt,  welohe  in  den  selbsfefindigen 
Oorreotorien  Beaohtuiig  finden,  und  Qberdiee  noch  mehr  entbfilt, 
als  dieselben,  nftmüch  E,  dessen  Autor  Frater  Geratdns  de 
*Hoso  irt.  An  sich  gehört  überdies  das  Oorreotorium  E  zn  den 
wichtigsten,  wie  ieh  oben  S.  298  iL  bemerkt  habe.  Ich  schlug 
nun  folgendes  Verfohren  ein.  Auf  der  einen  Seite  stehen  die 
Stellen  aus  dem  Yulgatatexte  des  13.  Jahrhunderts,  weidie  "wom 
E  corrigirt  oder  angefOhrt  werden,  auf  der  andern  findet  eich 
dem  entsprechend  E.  Um  B  willen  wurden  in  dem  Yulgata- 
text  einige  Stellen  mehr  aufigenommen,  als  in  ^  Berücksich- 
tigung fanden. 

Besässen  wir  auch  das  ursprüngliche  Exemplar  der  Pariser 
Bibel,  so  genügte  es  doch  nicht,  einfach  den  Text  derselben 
abzudrucken.  Um  so  melir  war  es  aber  jetzt  geboten,  mehrere 
Handschriften  des  13. — 14.  Jaluhundei-ts  zu  berücksichtigen, 
üeber  deren  Vorhältniss  unter  einander  und  zur  Pariser  Bibel 
komme  ich  erst  weiter  unten  /u  sprechen.  Ich  benützte  den 
Text  der  Bibel  (1.  Hälfte  des  1:5.  Jahrli.),  die  ich  mit  B  be- 
zeichnet luihe,  dann  ms.  289  der  Antoniana  zu  Padua  (Päd.), 
13.  Jahrhundert;  ms.  lat.  der  Nationalbihliothek  zu  l^iris  15  467 
(Paris.)  aus  dem  Jalu-  1270,  auf  daa  zuei-st  t>.  Bürger  aufmerk- 
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■am  gfimaefaA  hat  S  die  zwei  Handachriften  der  Borgjwakiia  m 
Rom  881  und  23  (Burgk.'-')  ans  der  1.  HUfte  des  18.  JahriL, 
die  drei  BibeHumdachriftMi  der  UmTenHfttalnUiothek  sa  Fans 
i.  I,  1;  t.  I,  2;  t  I,  8  (Sorh.'  »  ')  ans  dem  18.— 14.  Jahrii. 
Han  vergleiche  zudem  unten  die  Amuerkimgen  zu  den  Ooireo-' 
torien  Ä  ans  dem  Cod.  YindobooenaiB,  und  D  ans  D*, 

Die  SteOen  vaaA  Theile  der  Steilen,  welche  mit  keinem 
Sigle  Teraehen  sind,  stimmen  in  allen  Handsohnften  flberein. 
Die  ^fßea  nadi  einem  Worte  bedeuten,  dass  nur  die  betreffen^ 
den  HandBchriften  die  lügenthOmliohkeit  gegenllber  der  Leseart 
des  Correetornons  besitzen,  wSbrend  die  tihnigen  mit  den  Cor- 
.rectorium  E  ttbereinstimmen. 

In  den  Anmerkungen  zum  Bibelteszt  Ininge  ieh  die  Band- 
nnd  Interlineanoten  von  den  vnllstftndxgen  IfnfViMBDr 
Text  der  kurzen  Gorreotorien  K  und  Xr,  sowie  Auszüge  ans  JH 
Wegen  der  Noten  in  B  bitte  das  Gorreotoiium  C  ebenfiük  in 
die  Anmerkungen  gesetzt  werden  mflsaen.  Der  betreffende 
Abschnitt  ist  aber  zu  groes,  und  ieh  lasse  ihn  deshslb  un* 
mittelbar  auf  das  Correetorium  E  folgen.  Ihm  scUiessen  sieii 
dann  die  Übrigen  CSoireetorien  an.  Nur  durch  eine  derartige 
Ztnammensteifamg  wird  es  dem  Leser  ennO|[^cht,  sieh  em  Ur- 
iheil  ttber  dieselben  zu  bflden  und  zng^di  zu  erkennen,  in 
wieweit  Boger  Baoons  Klagen  über  die  Gorrectoren  seiner  Zeit 
berechtigt  waren*.  Nur  so  werden  wir  audi  in  den  Stand  ge- 
setzt, die  Gorreotorien  in  Familien  einzutheOen.  Zudem  würden 
ohne  dieses  YerÜBhien  manche  GorreeUnien  ganz  unTerstindlioih 
sein.  Der  Autor  des  Gorreotoriums  N  gehftrt  schon  dem  Be- 
ginne des  14.  Jahrhunderts  an,  dagegen  scheint  der  des  Gorreo- 
toriums M  (vom  Franziskaner  0erardus  de  Buxo  der  Gustodie 
▼on  Avignon),  das  vielfiiMdi  nur  Andegong  und  wenig  selbstindig» 
in  sich  selbst  ohne  Werth  ist,  einer  späteren  Zeit  znzuweiseii 
zu  sein,  wie  auch  die  Handschrift  spftteren  Datums  ist  Ich 


•  In  De  rhistoire  de  la  Vulgate  en  France,  p.  10  Anm.  2.    Und  »cliun 
früher  in  der  Revue  de  Theologie  et  de  Philosophie  p.  53. 

2  So  besonders  im  Opus  miau»,  Opp.  od.  Brewer,  p.  347  sqq.  VgL 
HvtiB,  Lft  TilgatB  küii^  p.  50  sqq. 
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begnüge  mich  deshalb,  M  kurz  am  Schlüsse  mit  dem  Correcto- 
rium  /;  auf  das  ich  bei  A  hie  und  da  hingewiesen  habe,  zu  behandeln. 

Hinsichtlich  der  Siglen  zwischen  den  Zeilen  des  Correcto- 
rifims  E  vgl.  oben  S.  310.  Die  unten  im  Abdi-uck  in  Klammern 
gesetzten  Worte  und  Stellen  sind  in  der  Himdschrift  unter- 
strichen. Der  Autor  xeigt  dadurch  an,  dass  de,  sei  es  nach 
dem  Hebräischen,  sei  es  nach  der  LXX ,  sei  dB  nach  den  alten 
Handschrifteni  d^n  Siglen  darüber  stehen,  auszuscheiden  sind. 
Leider  konnte  ich  für  das  Correctorium  nur  eine  Handschrift 
benützen,  nämlich  Vat.  lat.  4240,  denn  Cod.  Laurent,  enthält 
▼on  den  Fh)vesbien  nur  noch  die  Einleitung.  Man  darf  nicht 
yergessen,  dass  der  Vat.  Codex  nicht  sehr  correct  ist,  und 
deshalb  manche  Schreibweise  irrig  sein  könnte. 

Zu  den  Anmerkungen  des  Correctoriums  benützte  ich  einige 
▼oralcuim'sche ,  einige  alcuinische  und  einige  gemischte  Hand- 
wjhriften.  Zu  den  ersteren  gehören  der  Codex  Amiatinus  {Am)  \ 
die  westgothischen  GayenoB  (Ca) ,  der  nicht  nach  dem  8.  Jahr- 
liundert  geschrieben  wurde,  und  Toletanus  (To)  aus  dem  8.  Jahr- 
hundert, dessen  Variantensammlimg  in  Blanchini,  Vindiciae  canon. 
scriptur.  (Bomae  1740),  p.  UV  sqq.  (vgl.  CXIX),  und  in  Migne's 
Patrol.  lat.  tom.  29  vorliegt,  und  zur  Henteniani sehen  Becension 
der  Vulgata  (Lovanii  1547),  wie  sie  in  der  ed.  Lugdun.  1569  steht, 
gemacht  wurde.  Die  Handschrift  liegt  in  der  NationalbibL  zu 
Madrid  unter  den  Toletaner  Hss.  als  2,  1.  Nicht  umgehen 
dufte  ich  Beda'B Commiwitar  zu  den  Fnyverfaien',  wo  ein  grosaer 


*  Die  Yukaitm  mm  4tin  Amlailiiiiis  soor  Yidgtto  bUImii  in  BiUia  «wr» 
lat.  ed.  Heyse-Tischendorf  (Liptdae  1873).  Ich  habe  dio<?olbon  nach  der 
HandRcIin'ft  ergUnzt  and  deshalb  manr^hmal  ansdrficklicb  Mif  den  Amiatiliai 
hingewiesen,  wo  die  genannten  Autoren  ungenau  sind. 

*  Derselbe  ist  auch  sonst  h(>cb8t  werthvoU.  Aus  ihm  nahmen  mehrere 
Antonn  raa  Oonectorioa  (b.  mäiiac  mten)  flira  KcnutBiM  der  vorliiero- 
nymianisohen  UebenelRmgcii.  Beda  eitirl  mIit  binfig  die  aotiqiia  (aUa) 
trandalio  (editio)  oder  die  antiqui  interprctes  (3,  12  scptuapinta  interpretes), 
nJlmlich  zu  8,  12  (Hälfte),  16  (Migne  p.  951.  9521 :  B,  34  (954) :  7,  16  (963); 
8,  22  (966);  11,  7.  31  (972.  974);  12,  16  (976);'13,  23  (980);  15,30  (985); 
19,  19  (994);  20,  8.  9.  11.  25.  26  (996.  998);  21,  20  (1000);  22,  3  (1002); 
H  S8  (lOlO);  S9,  6.  11,  81  (1021.  1022);  80,  26  (1026).  Stbaticr  Im!  dm 
Beda  nielit  bertdnuditigt»  ebwoU  er  am  Aber 
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H«iBcie]i  Denifl«, 


Theil  der  letzteren  zumeist  wörtlich  angeführt  wiril .  und  den 
die  Correctoiien  selbst  sehr  häufig  citireo.   Nicht  zu  gebrauchaa 

bis  heute  ist  er  hak  unbeachtet  geblieben,  lak  will  hier  jene  Stelleu  nach 
den  HandMhriftan  taMaea,  flr  di»  Sabatiar  and  aadtM  keine  Beleg«  luttin, 
oder  die  eben  TenoliiedMMB  Text  enfweisen.  %  18  aAinnii  nift  AngnBÜB 

bei  Sabatier;  in  dem  Fragment  ])oi  Vogel  (Beiträge  zur  Herstellung  der 
alten  lateinischen  Bibel-Üeberst  tzung,  Wien  1868)  S.  72  stoht  'adsumit',  nicht 
'recipit'.  8,  16  stimmt  völlig  zu  Vogel  S.  74.  Defoct  bei  Sabat.  aus  Au- 
gostin.  Li  3,  34  bei  Beda:  Dens  superbis  resistit  etc.  Vogel  S.  82:  Dominus 
aopeniis  admaitaT.  Dorswirfle  UmO  Obecall  gleleh.  8^  82  Bedn:  Danimw 
ennvil  me  prineipinn  Trimm  aoamm  eto;  Domhnw  eraevit  me  inilio 
Tiamm  suarum.  Ojpr.  ed.  Härtel  p.  62:  Dominus  condidit  me  ■«HJum  vi»- 
ram  etc.  11,  7  fehlt  bei  Pabat,.  {{»^da :  Defuncti  hominis  iusti  non  peribit 
spes,  gloria  autem  iinjiiorum  jM-rihit.  Dazu  vgl,  man  Sabat.  zu  11,  3.  — 
11,  31  bei  Beda:  . . .  inpius  et  peccator  . . .  Fulg.  bei  Sabat .  .  .  peccator  et 
inpioB  ...  18,  16  Beda:  Bfeattaa  eadem  hon  ]ironanftiat  irain  anam,  oeealtai 
antan  ignomniam  soam  aatataa.  bei  Sabat  in»  bei  Earlal  p.  180: 

tapradens  eadem  die  enunciat  iram  suam,  wlftwndit  antom  tnhonotationem 
suam  a.stutu8.  Spe*  Stultiis  ipsa  oadoni  die  pronuntiat  iram  suam,  occultat 
autem  Huain  mntumeliani  astutus.  13,  23  fehlt  bei  Sabat.,  Beda:  Viri  iu8ti 
divitüs  anuis  muitis  fruentur,  iniqui  autem  perient  breviter.  15,  SO  fehlt  bei 
8abai,  Beda:  TIdni  bona  oenlna  obtootet  cor.  19,  19  atimml  n  Togal 
8.  96:  ICale  oegitaaa  boon»  malto  danno  adfUgetor,  qood  (Beda  *eQ  ai  par> 
■iciosus  fucrit,  et  animam  suam  adponit  (Beda  'adponet').  Die  defSeete  Stella 
aus  Hieron.  bei  Sabat.  ist  vielleicht  nur  l  niächreibung.  20,  8.  9  Beda:  Cum 
sederit  rcx  iustu»  in  solio  iudicii,  quis  gloriabitur  castum  se  habere  cor,  aut 
quia  gloriabitur  mundum  se  esse  a  peccato?  Der  zweite  Theü  (9)  stimmt 
m  Angoai.  bei  Sabatier;  quis  gloriabitur  ponim  ae  habere  cor?  Ant 
qnia  aadebit  dioeca»  nnuidam  ae  eaae  a  peeoato?  80,  11  Beda:  luvana  ipd 
enm  ioato  eet,  direeta  erit  via  illius.  Spe'  zweimal  (550.  551):  lo venia  qnt 
cum  sancto,  dirocte  est  via  eins.  Aehnlich  Sabat.  aus  ms.  Floriac.  20,  25  Beda : 
Muscipula  est  viro  citat^i  (cito?  «/.  tacito)  aliquid  de  suis  c^onsecrare ,  postea 
autem  quia  votum  fecit  poenitentiam  egit.  Hieron.  (wohl  umgestaltend)  bei 
Sabatier:  Laquens  est  viri  cite  quid  de  suis  sanctificare,  cum  enim  votum 
fMflrit,  aoirepit  poenileDliaBB.  80,  86  alimmt  n  Aagoat  bei  Sabat,  aar 
wurde  'enim  est'  von  Angnstin  hinsogeftigt.  21,  80,  waa  Beda  aus  Greger 
d.  Gr.  (Hom.  in  Evang.  11 ;  I,  1470)  anführt,  stimmt  zu  Auguaün  bei  Sabat.; 
Sjpe^  Thesaurus  desiderandus  roquiescit  etc.  22,  3  fehlt  bei  Sabat. ,  Beda : 
Astutus  viduns  noquam  puniri  valdc  ipse  diaciplinam  accipit;  insipientes  autem 
pretereuntes  damno  adflicti  sunt  24,  23  fehlt  bei  Sabat,  Beda:  Haee  dieo 
vaUa  eapientiam  agnneeentfbna.  Haae  anlem  rabia  dioo  Hapientihwa 
oognoaeeve.  89^  11  atimmi  sa  CMan  ed.  PafcMlMnig^  II,  460  vd  ^p^,  mu 
Mk  apt  atatt  iiqna':  %kdtna',  and  aetet  'eam'  aaeh  'dtqpenaai'.  89,  81 
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waren  die  Ausgaben  von  Smith  und  Giles,  reproduciit  in  Migne's 
Fatrol.  tom.  91 ;  die  Sehiifttexte  sind  dort,  vielfach  verstOmmett, 
auf  Grund  von  nicht  guten  Handschriften  edirt.  Ich  benfitEto 
lediglich  ms.  lat.  der  NationalbiUiothek  zu  Paris  12  275  aus  dem 
9.  Jahrhundert  und  Cod.  Yat  Beg.  238  (10.  Jahrh.).  —  Ausser^ 
dem  zog  ich  Qrtgcr  dm  Grossen  in  der  Mauriner-Ausgabe  Pib- 
riflÜB  1706  heran.  In  seinen  Werken  finden  sich  hftufig  Gitate 
aus  den  Proverbfiea.  Zumeist  dtirt  er  nach  der  hieronymia- 
nischen  üebersetzong;  nicht  selten  aber  benützte  er  die  Yetus 
Latuia  \  Die  Goireotorien  bemfen  aidi  auch  bei  den  Flroyeifoien 
einige  Male  auf  Cbegor.  In  maneher  Hiieidit  (trofta  dea  ashr 
gemiaofaten  Textes)  als  veraleiuBiaQh  an  betraefatan  ist  die  Be- 
oension  TheoduUb  (2%«).  Idi  borittste  ma.  lat  9880  der  Natio- 
nattnbliothek  an  Paria  (9.  Jahih.).  AimiwM'nAhi^  Beoenaioii  b^ 
flitaen  die  berfifaBiitaa  CodieeB  YallioeUaniia  (Fa)  B,  YI,  zu 
St  Paul  anaaer  Bern  (JRei),  und  na.  lat.  1  der  Nattonalbibliothek 
m  Paria*  (Oka)  aua  dem  9.  Jahrhundert  Zumeist  voralcoi- 
idaohe  Beoenaioii  eiithSlt  daa  fipeeulma  S.  Augoetini  {Sp^K 


Bede:  <)ni  deHdetur  a  peeritia,  snmn  «rit,  aemiBie  «nten  «ontriatoliitar 
in  se.  i^i  Qni  in  delictis  eat  e  piien»,  ienma  eril»  aetiariae  antom  do- 
lebil*aqMr  se.  Yi^.  Taps,  bei  Sabeikk:  Qui  in  delitüs  conversatur  a  pueritie, 
senms  erit ,  in  novissimo  dolebit  in  se.  Zu  80,  26  bemerkt  Beda ,  dass  in 
der  antiqua  tranalatio  'cyrogrillium'  statt  'lepusculus'  stehe.  —  Die  alte 
Ueberaetzung,  welche  Beda  vorlag,  hat  zur  selben  ('eurupäiächeii')  Kiastie  gehört, 
wie  die  der  Bt  Panier  IVagmenie  in  KInitten,  wdehe  Vogel  edirt  heb  Be- 
Mb  der  Fnge^  ob  ee  tot  HicMMgriinN  aiehiere  letenweAe  Uebenetenngen 
g^ben  hat,  nicht  bloss  dfo  vom  U.  AngmÜB  eitirte  Itala,  vgl.  Zicgler,  Die 
lateinischen  Bibelübersetzungen  vor  Hieronymus  und  die  Itala  dos  Augustinus.  ' 
München  1879;  Wesk-ott  et  Hort,  The  New  Testament  in  greek ,  II,  TS  sq. 

'  In  der  Au.sgabe  wurden  mehrere  Male  dieselben  Sciiriftk-xte  falsch 
eingereiht.  So  wird  z.  B.  der  Vers  (vorhicruuym.) :  'Ante  rumam  exaltatur 
eor,  et  «nte  gloriem  bmuiUetar^  wiedecbelt  (I,  745;  797;  1188  und  im  Judex) 
n  16»  18  «itiri,  wlbx«id  <r'18»  12  etohMi  mm.  Die  1,  707  eiftirto  Stelle 
gehSrt  nicht  zu  19,  24,  wo  allerdings  eine  fthnliche  vorkommt,  sondern  zu 
26,  15;  die  I,  143;  1471  angeführte  Stelle  nicht  zu  U,  12.  sondern  16,  25. 
•  l^eBible  de  Charles  le  Chauve.  Ich  notire  sie  uur,  wo  sie  von  Ka  abweicht 
'  Nach  der  Ausgabe  von  Fr.  Weihrich  im  Corp.  Script,  ecdes.  lat 
Aeed.  Tndob.  veL  12  (Yindoboiiee  1887).  S.  8-285.  In  der  Einleitiing  sa 
dieeer  nchltauii  An^be  findet  der  Iioser  genafenden  Anftehlme  Ober  das 
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Die  Handsehziften  desselben  variiren  oft;  ich  habe  dies  durch 
die  Bezeichnung  Var.  (V ariante)  bemerkbar  gemacht.  Das  früher 
fiUschlich  dem  hl.  Augustin  zugeschriebene  Speculum  (Spe')  mit 
vorfaieironymiaiiischem  Texte  habe  ick  nur  bei  den  Interpolar 
tUmen  angeführt.  Um  den  LeMm  flinen  Begriff  von  der  so- 
genannten Römischen  Recension  zu  geben,  benützte  ich  Cod. 
Vai  lat.  10005  (10.  Jahrb.),  der  im  Jahre  1860  aus  dem  Arefaive 
der  Gathedrale  zu  Todi  in  die  Yaticanische  Bibliothek  kam.  und 
ich  bezeichne  ihn  mit  Tu  (man  vgl.  Vercellone,  Variae  Lec- 
tiones,  II,  XVIII).  Femer  den  Codex  des  Archivs  ▼ön  St  Peter, 
A.  1  (Pe)  K  Beide  sind  nachlässig  geschrieben.  Gerne  hätte 
ieh  die  Varianten  des  Cod.  Vat.  lat.  4216  mit  der  Römischen 
Recension,  der  vieUeidit  einei  Petor  Damiani  gehört  hat,  ge- 
geben. Allein  er  reprftaentirt  nur  die  erste  Hilfte  der  Bibel. 
Die  zweite  Hilfto,  in  der  die  Sapientialbttcher  ete.  mit  dem 
Neuen  Testamente  standen,  eadstirt  mdit  mehr.  Die  sogenannte 
BOmiache  Recension  sdieint  wohl  nnr  eme  Misohung  ¥»»10111- 
niaoher  und  aleninischer  BeoeoBioB  za  sein.  Sie  hSit  sieh  oft 
za  lekeberer,  was  sich  snch  imten  ans  dem  Variantenapparat 
ergibt. 

Kur  sehr  selten  habe  kh  die  ans  Aber  20  BibelhaaiidBdnf- 
ten  Ton  Monte  Gaamo  anf  «BeSehl  Fhis  Y.  ausgazogene 
tensammlungt  die  im  Vat.  Ardiiv  arm.  59  (GoncQ  von  Trieni), 
n.  45,  47,  48  aufbewahrt  wird,  herheigeaogen,  da  jede  nfihere 
Angabe  Ober  die  Handschriften  und  das  Alter  derselben  fehlt 
Man  kann  nur  so  viel  sagen,  dass  die  Mehrzahl  der  Hand- 
schriften znr  alcdnisehen  Reoensioii  sich  hllt,  wie  bereilB 


gegwritige  YeriilltmaB  dar  Tsnchiedenen  Handschriften.  Es  ist  hier  niolit 
meine  Aufgabe,  zn  untersuchen,  ob  dor  Hprausgober  durchwop  dio  richtigen 
Lcsoarten  in  den  Text  aufgi-nommen  hat.  Nur  nebenbei  erwähiio  ich ,  dass 
mir  scheint,  os  sei  dies  nicht  immer  der  Fall  gewesen.  So  z.  B.  hätte  15, 
17  Noeare*  itatt  *vo«Mi'  dnrcluiu  in  den  Text  mdgmmmm  wtiden  solkn, 
da  (Ke  LeMsrt  der  besten  HandMbrifkea  des  SpMoliun  oiitBraiflUl  wird  durah 
die  alten  BibelhaadselirifteD.  Vgl.  unten  zu  B  und  Martianay  im  tom.  1. 
opp.  R.  Hit>rr>n  rParis.  169S)  p.  953  zur  Stelle.  — >  In  dataelban  Aoagalw 
Weihrichs  at.  lir  auch  das  Spe*  (S.  28ti  — 700). 

*  Ich  habe  ihn  oben  S.  280  dem  9. — 10.  Jahrhundert  zugesehrieben;  er 
gebort  aber  dem  10.— 11.  aa. 
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YmeUoiie  bemerkt  bat^.  Ich  b«alUzto  ae  einige  Male  zum 
Bibelteit  des  13.  Jabilnmdsrts  ab  Jreh,  VaL  69,  47. 

Wenn  die  obengenaimUii  HandHfihriflen  und  Antorea  oder 
einzebie  derselben  mifc  dem  Terte  des  Correctorinma  ftberein- 
atimmen,  so  werden  sie  nicht  angefthrt  Ebensowenig  anob, 
wenn  sie  wie  das  CSoixeetoiinm  gewisse  Verse  und  WOrtor  aas- 
scheiden. Da  die  weetgotbiseben  Handschriften  in  der  Regel 
slark  interpoUrt  sind,  so  hielt  ich  es  ftr  angesagt,  eigens  m 
erwähnen,  wann  Cs.  2b  die  inteipolirten  Verse  nidit  beaitBen. 
Die  Ansdrocksweise  in  den  Anmerknngen  'wie  oben',  bezieht  sich 
inmier  anf  den  vom  Gorrectorimn  corrigurten  nnd  beigestellten 
Text  Da  Gregor  der  Grosse,  das  Specnlnm  und  Beda  viele 
Verse  nicht  berttckslGhtigen,  so  habe  idi  ge^^aobt,  sie  auch 
dann  aalilbren  za  müssen,  wenn  sie  mit  dem  Coireotorimn  fiber- 
emkommen,  damit  man  nidit  ans  dem  Umstände,  dass  sie  niobt 
dtirt  werden,  sddiesse,  dass  daseübst  die  Verse  fehlen. 

Omeetarinn  & 

a 

Prolcgud  m  libros  kküottwnis.   Chromacio  et  HtUixIoru  epm-ujjis  Je- 

a 

ronimm,  Iimgai  tipitkia.  Quo$ pmUiB,  aaiaqm  SußtmMiB,  Madotk 
[Misle).  Qw>ä  Ch$h^  quoä.  Tn  nortra  Ungm,   Et  htibraieum  repp»ri, 

a  a  a 

Et  Tohi  ff  .)f(tf'hahmrioii  lihroH  laßt  quidun  eos.  LKjdt  ad  edifiaitidhi  in 
jdehi^.  Sir  nom  rudimus.  —  Hic  prologus  communis  et>t  omnibu-s  libris 
Salomooiu,  nec  alius  specialis  alicui  libro  Salomonis  a  leronimo  est 
editos,  idn  isle  aolm.  ünde  prologus  qui  »  modfirnis  in  Eeelesiaste 
ieribitar,  non  «et  tnuulatoiiB,  sed  prologus  leroidmi  oommendatorU, 
Stent  patet  In  conmieiito  leronlmL  Frdogiu  autem  qni  libro  Sapienlio 
ft  modemis  prefertur,  in  libro  Etymolog.  Indori  habetur.  Sed  isti 
duo  predicti  in  antiquis  non  habcntur.  Qle  YWO  ^pli  in  BffllfwiantiftO 
habetur ,  Ihesu  filio  Sirach  attribuitur. 

Tn  parabolis  etiam  plures  versus  de  translacione  LXX  additi  sunt 
in  exemjAari  Fariaienaif  qui  in  hebreo  non  habentuTi  nec  in  antiquis. 

»  Variae  Lectiones,  I,  XdlL  Wie  dort  und  IT,  XVITI  erwnhnt  wird, 
gehört  in  Monte  Casinn  heute  WD  B.  515  dem  10.  Jahrhaudert  an,  all* 
tkbrigen  sind  späteren  Datums. 

'  D.  k  bei  den  früheren  steht  'Malaohiamque  poscitis',  wie  dies  auch 
«flMteNlML 
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Heiarieli  DeaifU, 


Bibeltext  18.  Jakrhandertt. 

CSlf.  L  Panbde  SalomoiuB.  2.  ad 
Mtflüdam  sapieiitiaiii. 

4.  astnkia,  et  adoleseeiiti. 

6.  animadvertant  (Bv/rffi^  am- 
madyertet  (B,  8»^,% 
animadrertat  (Sorb.^  Bur^*), 

7.  Mfiiwitiim  atfoe  doeteinam. 

19.  Sic  semite  uiiiniä  iniqui  vel 
avari (Paria. ;  Uhrige  nur  avari). 

23.  Convertiniini  ad  correctiotiem 
{Burgh.^  correpcionem)  meam. 

26.  Cum  vobis  id  (Paria.)  quod  ti- 
mebatis. 

80.  ooiTeetiom  {Bad.  eompoionO 
mee. 

82.  peidet  eos  (Burgh,  Bad). 

88.  abeqne  tenora  {ßorh.*  tbnore) 
re^pdflfloet. 

fiBmnwukmm(Bt4rgh.Sorh.  V, 

timore  malorum  (B.  Paris.  Päd. 
Sorh.  %•  malorum  timore  iSSor^. ') 

sublato. 

Cap.  2.  2.  ad  cognoscendam  pni- 
dentiaai. 


Cap.  1.  4.  B  zu  aatutia:  ut  detur 
parvuliä  astacia,  adolescenti  scieutia. 
Bebr.,  antiqui  et  Beda  non  interpo- 
imiit  «t.  ~  80.  B  «N  comctMnd:  alS 

*niitTer8e  correptioni'.  L  correptis  (sie), 
non  Vorrpctis'.  —  33.  B  au  tüoune» 
antiqui  'malorom  timore*« 


Oorreotorium  B. 
CkpbL  Liber  Salomonie.  Ai- 


^Rf^lftfis^  tiMKot0900Pl4i&e 

6.  b. 


7.  b.  mpientiam  atque 
o.  (LXX)  Ji.^ripJimm.  ^ 
19.  e.      semite  omm9  iniqui,  mo- 
demi  amri. 

o  a 

28.  e.  ronverHmmi  ad  eonrq^eioitem 

meam. 

26.  1  cum  pobis  quod  timebatis. 

o  a 

80.  g.  correpcioiti  um. 

82.  lofra:  ptrdd  Üloe. 
88.  g.  äbtqu«  Urrare  quitauH. 
Infra:  malorum  timore. 


Cap.  2.  2.  a.  ad  agnoecemiank pru- 
denctaTft. 


Cap.  2.  2.  B  M»  ad:  anttqai  'ad 


Cap.  I.  4.  Pf  adolescentibus ,  wie 
naciUräglich  To.  —  %.Ca  aniiuadueriit. 
—  7.  Doetrinam]  diaoiplinam  Beda.  .* 
Mqpiens  aawt  doetrinam,  Btulli  deei> 
piaiii<^19.  Am.  Ca.  To.  Spe.  Beda. 
The  avari.  —  26.  Bt  batis  auf  Rasur. 
Graf.  d.  Gr.  I,  563  wie  oben.  The 
quam  vobis  etqood de.  —  80.  Beda 

d.  Gr.  I,  827;  843  eic.  —  33.  To.  Ca. 
Va.  Tu  requiescet.  Spe  irie  obett^ 
requiescet  als  Var.  Am  quiescit. 

Cap.  2. 2.  Tu  agnoeoenduui.  Atn.  The, 
BNleiMMoeiidam.  2b. 
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Bibeltezt  18.  Jahrliiiiiderta. 
&  fll  €K  €19  eioB  pradenlift  0k  aei* 

Mfliitaa  flfc  pniclflntift  (Z^. 
8.  et  Tiaa  Mackonm. 


12.  nk  €nim  «  (SMi*  de)  m 
■mU  ek  ab  homnia 

14.  tpBrm>(Biir^^JM,)UitKttltar, 

15.  quorumvieperrewesimtCJJ^^et. 
18.  et  ad   inforos   SflOiitO  qwilB 

(Burgk.  ^  eius). 

Cap.  3.  1.  cor  tuum  custodiat 
(Burgk.  ^  custodiat  cor  tuum. 
Fad.  custodiet). 

7.  time  deum  (Burgk.  Paris.  TM.). 

8.  sanitas  quippe  miliurgh.  -  Päd. 
ohne  in)  umbilico  tuo  erit,  et 
irrigatio  ossium  tuorum. 


Oorrtokorxiim  B. 


8.  b.    tku  mmamm,  hebreiUy 
o.  (LZX)  «•«••. 

12.  d.  u<  eruaria  de  via  mala  (efy 
oft  komim. 

14.  Infra:  qni  faMur. 

15.  6k  qmnm  «m  pemne,  d, 

Cap.  S.  1.  a.  fliHlodMtf  cor  ^ntnnw 


7.  b.  ^/m€  dominum. 

8.  Infra:  ffanifm  quippe  erit  itm- 
hilico  tuo  et  irrigaeio  o.'imttm 
tuorum.  Ossuum  quarki  (iccli- 
nadonis  ab  hoc  ossu,  dicitur 
«mm  08,  086is,  ticttum,  [osjsi, 
ek  09m  f  089U  secnndnm  Pri- 
scianum. 

9.  omnium  (P<t</.  ohne  onmium)     9.  b.  oimriitm  fhtgum  ttuntm  (da 

ho» 

pauperlhi»), 
10.  Infra:  tomdana  r^dimdabuiit. 


frugum  tuarum  da  paoperibiie. 

10.  et  torcularia  vino  redundabimk 
(Parin.,  ricJiiig  übrige). 

11.  ne  defieioB  (Burffk.  *  8oi>^, 


11.  c.  tm  dtfidaa. 


18.  B  Baitd.'  de  ^  mala  ab  ho- 
mue.  Non  eak  ialeipoBfliidem  et  ee- 

Cttndum  heb.  et  antiquoe.  —  18.  B  zu 
inferos :  Beda  'ad  impiM*,  lielv.  kabek 
'nepbarioB'. 

dp.  8.  t  S  Ml  euBtodiat:  hebr. 
'enefcodiak  oor  tenm'.  ^  9.  »  mter- 
streicht  da  pe^peribm  fetft  ab  mm^ 


6.  To  8U|jientia  et  prudt^ntia.  — 
19.  Ol  a  via  ek  ab  htmme.  8pe 
ohne,  et  dU  Ffr.  Am.  Tke.  A;  21»  et 

Beda.  To.  efr.  wie  oben.  —  14.  €hreg, 
d.  &r.  iviederholt  wie  oben. 

€ap.  'i.  7.  iS]}e  aU  Kar.  deom.  — 
8.  Ca  oerinm.  Am.  Beda  ete.  wie  oben. 

—  9.  Am.  2V.  Sj"  ( >  Km.)  tuorum. 
Beda  frugum  omnium  tuarum  (tgl.  Spe. 
Var.J.     To  ci-f/änzt   (Icliba  ei.    .S^ » 
'(S49,  6)  ütliba  üii.  —  10.  Ca.  To 
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Bibeltdxt  18.  Jahrkanderts. 

14^  negotiatioae  aori  et  argenti 

(BmrgK  Sorb.  Baris.  Päd.).  MB 
argenü  al  anri  auf  Rasur. 

16.  ot  in  nuatra  illius  divitie. 

18.  %uiapprelienderimteam(.&M«]jjrA.' 

Sorb.). 

21.  22.  ne  effluant  .  .  .  custodi 
legfim  atqna  eonafliini  monm 
(Bmit,  oAiM  mam^,  et  crit 

80.  advomia    hondneni  ineolam 

(Sorh.^)  frußtra. 

81.  ne  (Burgk.  9  imiteria  viaa  dna. 

33.  egestas  a  domino. 

34.  ip^e  deludet  illußores.  In  B 
i 'Ulf  Rasur):  Ulusores  ipee  de- 
ludet. 

8&.  atulftonmi  «OEoltatio  {Päd.  ak- 
altalio). 


Cap.  4.  6,  Dilige  eam. 
8.  accipe  (Fad.)  illam  et  oxalt»- 

bit  te,  glorificabis  {Päd.). 
11.  monstrabo  tibi  efc  (B.  Barii. 

Sorb.)  doeam  ta 

14.  K  'melior  est  acquisitio  eius 
negotiatimie  aiiri  ot  argenti ,  jirimi 
et  purissiiui  fructus  eius'.  Fac  ver- 
aam,  aequlnr  Tenoa:  Pntioaiaar.  — 
80.  Cwrintaer  oodicM  tUmd  äbe»' 
faO$  incolam.  Arrh.  Vaf.  59,  47. 
—  85.  B  über  fxultatio :  anti(|ui. 
Band:  hebr.  exaltatio.  L  stuliorum 
«nttailio  ignonnma,  moderni  et  aali- 
qiD,  aed  hebr.  exaltatio. 

Cap.  4.  6.  B  Uber  Dilige:  leron., 
hebr.,  antiqui.   Rand  vel  dirige'.  — 
8.  B  über  anipe.  Band  vel  'accipe'. 
S  gbniabaria  Tel  glorilleaberiB. 
11.  B  «ftir  tibi:  iMbr.,  aalitni;  'el^ 


Correetoriam  K 
14.  e.  mgoeiaoimu  argmUi  H  aurk 

o  a 

16.  d.  f^t^t)  in  sinistra  iUius  dirirte. 
18.  Infra:  qui  agprehendermt  eam. 

21.  e.  ne  effluant.  Lifra:  cttäodi 
Ugm  aifut  eontOium,  «t  mU. 

o  * 

80.  t  ttdotnm  Aomtnem  OMedam) 
frurtttk 

31.  g.  nec  imiteris  rUu  eku. 

33.  g.  egestas  a  domino. 

34.  Infra:  ilhuore$  ip9$  ddudeL 

35.  g.  ttniUcrum  emUaeio.  Be(U«i]b> 
ponenadiett:  'domimuait»  omnia 
qid  ae  ezaUatbimiifiabitiir'.  Per 
hoc  videtnr  qtiod  vieioae  a  in  w 

mutatur,  exuUaeio. 
Cap.  4.  8.  b.  arripe  illam  H  #9- 
aUabit  tej  glorifioaberis. 

oa 

11.  e.  (d)  dueam  te. 


14.  Ca.  To.  The.  Spe  auro,  ah 
Var.  auri.  —  16.  Ca  gegen  Am.  Beda. 
Va.  Fü.  The.  Tu.  Fe  et  Greg.  d.  Gr. 
JbH.  8,  9$  bk  amialn  muo  mm. 
8p$  MM  «MI  dm  Yen.  —  18.  Greg, 
d.  Chr.  Ufte  oben.  —  21.  Pe  defluaat. 
Ca.  Va  affluant.  Cha  wie  oben.  — 
35.  Am.  Ca.  To.  Va.  Po.  The.  Tu. 
Bt  exnHatio.  Ca  antem  noA  atatton 
non.    Beda  wie  oben. 

Cap.  4.  8.  Ca  exultabit  f?)  —  11.  Pe 
acducam.  Ca.  To  duxi  ie.  Ca  dem 
etU«prec}iend  vorher-  monstraui. 
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Bibeltezi  18*  Ja]irkmm4erta. 


12.  non  arefcftbontar  (Borbw). 
18.  toM  diaeq^lmain,  m  dimittM 
Mm . . .  qoU  in»  (BMryJI.  * 

est  vita  tua. 
14.  ne  deleckeiis  in  semitis  joatr 
pionuB. 

16.  et  wia  (Bma.  Sorb.^;  nee  eih 
pitur  5or6.  V  rapitur  sompims 
ab  ein.  7/  et  (rapitur)  auf  Ratur, 

18.  prooedii  ei  oreeoit  ueque. 

22.  ti(B»d.okn««it)vmYBnBemdB 

(Burgh.  *  carni)  eanitas. 

25.  videant  reote  (SoHk'  itrw^. 

26.  duige  eemiftM  (BrnglL*  BsO. 


Oorreeloriam  S. 
12.  Lifrn:  wen  duftidiMAir. 

18.  d.         lÜM^pIlfMHny  IM  iblINMflW 


i). 

27.  neqae  ad  sinistram  .  .  .  ipee 
antom  rectos  faciet  gressus 
(Sorb.*  curbm;  gr  angt^fanf/rn) 

•  toos,  itinera  autem  tua  in  pace 
producentur  (Sorb.^  producet), 

Cftp*  5.  2.  Ne  intondene  fallacie 

tat  roth  durchs* ri'lwn.  —  \Z.  Bzun» 
am  Rand:  vcl  'iit'c'.  Zu  illa:  vel 
'ipsa'.  —  14.  B  Hand:  Antiqui  'ne  de- 
lectaria  eemitee  imy^omm'.  Ali»  lit> 
tm 'eenÜB*.  i;  ne  deleotatb  in  ae- 
mitie  impionun,  modemi,  sed  alii 
'semitas*.  —  16.  B  Band:  glosa  ner, 
heb.,  antiqui  et.  L  et  rapitur  somp- 
Boa  aib  «ia,  Ifta  liebr.,  antiqm  et  mo- 

28.  B  Band:  hebr.  et  antiqui  habent 
in  singulari  'semitam'.  —  27.  B  Rand 
zu  ne^ue:  hebr.  et  antiqoi  'ne  dedi- 
naa  ad  dezfeenoii  et  ad  alatatimia*. 
ZU  gnaaaa:  &  (f}  antiqui,  et  Beda 
'rectos  faciet  curaos  tuos',  ipse  enim 
Beda  exponit.  S.  Corredorium  D. 

Cap.  5.  2.  B  Band:  nee  hebr.  nec 
aatiiui  haknt:  'ne  intaiderii  fühde 


14.  Infra:  ne  ddtätriB  aeMM^im- 


16.  0.     rapUmr  mumm  üb  $ia, 
18.  e.  pwmlä  9t  eresHt  utque. 

o  • 

22.  1     imjperw  earM  mnUat. 

25.  g.  reeta  videatU. 

26.  Lifra:  dkrige  ttmUam. 

a 

21,     et  ad  smUlram,  Infra :  ipte 

•e 

mdm  rtäoB  faciet  eursus  twm, 
Uimru  autm  tm  m  paea  pro- 

•  a 

dued. 

Cap.  &  2.  3.  a.  (Ne  itUenderis  fal- 
ls. Tu  diseiplina.  Ca  et  ne.  — 14.  Pa 
nec.  cniif  Rojtur.  Va.  Pu  .semitas.  Cha 
wie  oben.  To  in  aemitia.  — 16.  Am.  Ca, 
2%«.  Aneeiapitor.  Tbetnonn^iiar. 
2li.  am.  eomniis.  —  18.  Auch  Gregor, 
d.  Gr.  —  22.  To  camis.  —  2h.  Spe  reete 
ah  Var.  —  26.  Ca  semitas.  Tu  se- 
uiita.  —  27.  et]  aut  Spe  neque  Beda. 
Tüte,  3lfc  -~  ieth  JM  Btfhan  mid 
Hbr^  wU  ahmt.  —  i^p«  fteit  2V 
greesne.  Fa.  Ptt  pnAnat  To.  Tu 
perdacet.  Tlie  prodncentnr.  A>>t  Stf- 
phan  und  übrige  wie  oben.    In  Ca 

a  aiajalria  snai.  Ipse  anfteok . . .  pio- 
dncet  JBi  1%$  wkd  dtm  enf  me- 

gesr'fi  iedrn. 

Cap.  ö.  2.  Ca  (To)  ue  intcnderia 
fülaea(a)  aNili«rf(8).  0fr.  Spe^  p.  699 
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H«iBrieli  Denifle, 


Bibeltext  18.  Jftlirlivuiderta. 

BBiiKerii,  hmm  «nim  <Krtfllaiwi 
(AtrylL*  BfcOlMu). 
4.  «t  fingim  flioB  (B,  8or^,  Fmri»^ 
Muta  quML 

7.  mmfi  ergo  tU  ni  (Aivyft.* 
jSbrk  dAiM  mi)  «ndi  na. 

11.  eanes  tnas  et  eoipns  toom. 

19.  et  in  üBora  eins  ddeetaHre. 

21.  respicit  dominus  viani  hominis. 
In  Ji  t/ir.f  s  ///  vias  auf  JUuttir. 

22.  peccatorum  <iuiö<iue  (Fad.)  con- 
stringitiir. 

28.  «fe  (iSM.«  aed)  in  multltiidiiia 

etaltitia  aoa. 
Oftf»lk  1.  apiid  ezInnMiini  Biaaiiiii 

tuam. 

2.  et  captus  propriis  sormoniblia 
(Burgk.  Paris.  SorbJ). 

3.  in  mannin  (<S!or&. '  manna,  Arfe. 

manu)  proximi  tni. 

8.  parat  estate. 

9.  10.  quod  comedat  [in  hieme]. 

mulicris'.  H  ne  intenderis  fallacio 
mulieria.  Notandom,  q^nod  intendo, 
18»  dkstor  augere  «Cs.  ^  4.  etUagna 
eiaa  1»  B  rotk  wOentridim  äk  am- 
zmrheiden.  H  et  Hngua  eins  ncnta 
quasi  gladiua  bicpps.  Hec  clausula 
non  eet  in  originali,  nec  in  antiqoa 
biUia,  ttnan  ia  gloflea  tngitar.  — 
11.  ItiMterafrweM  toaa  roA  aU  ona- 
$m»i^teiden.  —  20.  K  seduceris ,  ac- 
oentus  est  supra  du.  -—  22.  S.  Mmitm 
O^rrectorium  A,  Annterhung. 

Cap.  6.  1.  Suat  mumm  fliM  miA 
4h  Bm.  aaiaain.  So  in'  7  OmAm- 
MT.  Jrch.  Vat.  59,  47.  —  8.  Ä  B 
tiiis  mfh  (litrehstrirhen.  —  8.  Einige 
Casineset-  Ha«,  in  estate.  Arch.  Vat. 
S9,  AI.  —  9.  JAwift.  CaNT.  Q  «MM 


Correetorinm  B. 

laeUmiUieriaJfiwuBenimstäkm*, 
o  • 

4.  lafim:  «I  (ttv*»  «•«'^ 

o  ft 

7.  b.  nmie  ergo  fiU  anidi  m«, 

m 

.  ü.  cantti  m  coipmS  mimw. 
19.  1  H  4»  amore  ÜUm  drfastar«. 

21.  g.  tvqaci^dommiMOKM 

22.  g.  jpeccalorum  suorum  constrin- 

Oif •  6.  1.  a.  ofNMl  gjfftfMWW  mo" 

nnm  tuam. 

2.  Infra:  et  aiptua  fropHU  MT- 
monibm  tuia. 

3.  a.  m  manwf  jnuMBiifM'  aln 

»«  mamtm. 

8.  b.  /x/m^ 

9.  Infra:  quod  comediit.  Usqto-(piO 

7.  —  3.  Ca.  Frt.  Tu  distillans.  Beda 
ställans,  Vat.  darüber  di.  Spe  cUs  Vor. 
dialiUMBa.  —  4  Cb.  TW  et  aenla 
lingua  eiuB  quasi.  —  7.  7*o  fili  mi. 
—  19.  illius]  eins  To.  Pe.  The  ohne 
et  —  23.  To.  Cb  et  in  moltitodine. 


€■1.  f.  1.       animiiii  toiai.  ^ 

8.  Jm,  Ca.  To.  Th*  okne  tois.  Bt  Ik 
toia  mPtUe  Hand.  —  ^.  Brda.  To. 
The.  Cha.  Pa  man  um ,  Am  in  manu. 
—  8.  jP»  aeetat^m.  —  9.  Beda  a 
BOBme  too.  3b  e  aonmo  tao. 
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Bibeltext  18.  JahrkniidertB. 

Usquequo  piger  dormiee  . . .  e 
Bompiio  too . . .  ^uMam  oon- 
seree  mamu  tuM  (8orb.  Pan$.) 

vt  dtHmUM. 

11.  fugiot  longe  (Sorh.  9  a  te. 

15.  huic  extimplo  (In  Bwffh.*  so 

corriyirt). 
22.  cum  dormieris  cuetodiaut  ( Faris. 

eostodient  Päd.  in  morte,  deck 

autgesMäen)  te. 

eugtodiAt)  te  a  muliere  mada. 
26.  anmam  eaipt.i Paris,  rapit^. 

80.  non  gnndis  est  culpa. 

• 

81.  donnusoelndetetlibefabitM. 

0^p.  7«  1.  noonde  tibi  Fifi  ho- 
nova  domininD  et  yalebisj  pr^ 
ter  emi  ybto  ne  tinmeria  a]ia> 

UVüäL 


äam,  —  84.  B^md: 
m      eMlodiai  te",  et  rfo  kfdtiir 

de  lege.  —  31.  B  Band:  hebr.  et 
eatiqui  non  babent  'et  Hbecabit  ee*. 


Cap.  7.  l.  B  Rand  (aatD):'nec  hehr. 
nec  nntiqui  habent  istos  vprsns  'Fili 
honorn  .  .  .  alienum',  aed  sie  continu- 


Correetorittfli  E. 
r  dmmk,  Lifra:  txmuimo 


10.  h,  paMum  emumrm  mamu  %U' 


11.  0.  fugtet  a  te. 

a 

15.  c  huic  exltjemph, 

22.  e.  cum  dormimia  cu$todiatU  te. 


26.  f.  an^MOM  eogiil. 

80.  £  «lOf  ^ramK*  ««(pii. 

81.  g.  dmua  m  tradet  (et  Kbmh 
hit  te),  0.  (LZX)  habent 

Gap.  7.  1.  a.  fwmde  li6t  (ßi  ho- 
nora  domiumm  et  väUbit,  preter 
mm  vtro  m  Umueri»  alkmm). 


10.  Hl  coaeenB  mannm  peetne  nt. 
Am.  To.  Tu  maaflniB  peetoe.  Beda, 

Übrigewieobt  II  11.  Ca  et  pauponVs 
qnafli  iiir  nrniahi^  hoccurret  tibi.  (12) 
Homo  bapostata  £<c.  Ca  etUhäU  cUso 
tdtMdenMUtdMet  oueLXX:  8i  vero . . . 
ftigiet  a  te.  —  16.  Am.  Ba,  Ca  ex- 
timplo. Va  (Cha)  späte  Corr.  extimplo, 
i-V  Huic  ex  prouisione.  T"  Hin>  ox  in- 
prouiso.  —  Ezemplo  wie  oben  auch 
To,  und  Andrem  1»  ÜNtA.  Cod.  Ted* 
1068  foL  89f  doeh  die  eito  eHMrt, 
—  22.  Ca  custodient.  —  2i.  Pe  et  cu- 
stodite.  Am.  To.  The.  Tu  ut  ciistodinnt. 
Va  et  cuatodiat.  —  30.  2b.  Ca.  Beda, 
J%4.  A.  Tu  cttlpae,  Spe  at$  Vdt.  — 
81.  et  libenbit  ee  ntukMIflielL 
Cap.  7.  1.  211*  narl,trn,iJ!rh." 
Fili  mi  honom  doniinnm  it  ualebis^ 
praeter  eum  uero  uou  {The  ne)  ti- 
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Hoiariek  D«BifU/ 


Bibeltext  IS.  Jahrhundert«. 

6.  prospen  imreneai  (B.  8orb,* 

Pari».)  et  Tideo  parrukM. 
10.  preparato     ad  decipiendas 
(Burgk.  *  BuL  capiendas)  ani- 
maa.  B  et^  m  capiendaa  amf 
Rasur. 

14.  victünas  pro  salute  devovL  B 

debui  auf  liasur. 
16.  intoxui  fünibos  lectidiim  meiiiii. 
20.  rereraaroa  (B  rgyerena)  est  in 

{Bwrgh.*  ckm  in;  Päd,  ad) 

22.  et  ig;noran8  (Burgk.'  Päd.  et 
nescit)  qiiia  (Päd.)  ad  vincula. 

24.  nunc  ergo  fili  mi  (Bwrgh,  *  Sorb, 
Päd.)  audi  me. 

27.  penetrantes  in  interiora  mortis 
(B,  Burgk.  In  SorbJ-*  Barit, 
Fad.  ohne  in,  ;Sar&.  >  dorüber), 

ant  'recondü  tibi ;  serva'.  Habentur 
autem  ilii  versus  in  greco,  puto  de 
UUL  iatocptelÜNia.  —  S  ne  tiiwueii 
ftlifW""  —  6.  B  ivreaem  rotik  «nrfar- 
<<l»idl«n  dZ»  auasuseheiden ,  darüber: 
hobr..  Beda,  antiqui.  L  ppr  ranrellos 
pro3poxi  iuvenem,  et  video  parvulos; 
hebt.,  Beda  et  antiqtu  ibi  non  habent 
inrenani',  aed  modemL  —  10.  B  m» 
oapiendas:  vel  'deci'.  Darüber  mo- 
demi.  L  a»!  capiendaa  anima« ;  niodomi 
'ad  decipiendas'.  —  14.  B  über  debid : 
hebr.,  antiqui.  JZand  Tel  devovL  L  'pro 
aaliite  debid',  vel  'deroyi*  Beemdiim 
modi-mos.  K  debui,  hodie  reddidi.  — 
20.  Ii  <l<irrh»t reicht  rolh  in.  —  27.  B 
zu  iuteriora :  Antiqui  secundum  hebr. 
'penetrantes  in  inferiora  mortis'.  Hebr. 
aio  habet  'deaoendenfcea  ad  penetraUa 
mortia*,  pro  qno  interpres  ut  credo 
posiiprat  'ponot.  in  inferiora'.  Quod  ai 
8t;cunduni  quosdam  u.  8.  u>  gerade  une 
MHte»  J). 


Oorreotoriam  S. 


a 

6.  b.  protpead  Ommtm)  H  video 


14.  d.  victimas  pro  saltUe  debui, 

16.  e.  intexm  funibus  lectum  nmm. 
20.  f.  TMermmu  ett  dummm  mtam, 

a 

22.  f.  ä  ignoram  et  nncü  qucd 

ad  vincula. 
24.  Infra:  nunc  ergo  ßi,  audi  mt. 

h  o 

27.  g.  penetrantes  interiora  mortie, 
antiqui  in  inferiora,  sed  puto 
qnod  f  pro  i  nnitata  gü 

maeris  alicnum.  Serua  mandata  etc. 
LUerpalation  fehlt  To.  —  6.  The  pro- 
gpcod  innemam.  —  10.  Cu  pracparan- 
da.  —  14.  2b.  2V  deomn.  —  16.  SV. 
Ca  lectttlnm.  —  20.  Ca.  Pie  in  domtun. 

—  22.  ot  nescit  fehlt  Am.  To.  Ca.  The, 

—  24.  Am.  Ca.  Fe  mi  ad.  ^  2^.  Fa. 
FH  m  inferionL  Am.  Ihe.  2W.  A 
inftriM».  Ca  in  infeerioim.  Beda,  2b 
wie  oben. 


Diyilizua  by  v^üOgle 


Die  Hudtohriften  dar  BiM-Oomefcorieii  des  IS.  Jelirli. 


Bibeltext  18.  JskrJiiiiiderts. 

Cap*  S,  10.  dofitrinam  magk  quam 
theaanmm  eligite. 

11.  Melior  est  sapientia  cunctis 
opibus  pretiosissimis. 

14.  mea  est  ]inideiitiA,  mea  est 

(B.  Sorb.  *  Päd.)  fortitodo. 
17.  et  qui  mane  TigUttveriiit  ad  me. 

80.  31.  cuncta  componens  .  .  .  per 
singiilos  (lies  (Burgk.  B  ludens) 
coram  CO  *  ludons)  omni 

tempore,  deludens  (Sürb. sonst 
Indens^  in  oitai  temnoD. 

82.  Kiiiic6rgoflmatteBdite(»if«.9 
ve. 

84.  beatiu  homo  qui  audit  me,  et 
(Bar.  Päd.)  qui  vigilat  ad  foree 
meas  tota  die  (B.  Sorb.  Pari$, 
Tu  Burgk.    curr.  cotidio). 

Cap.  9.   ().  7.  per  {Burgk.  Paris. 

Cap.  8.  10.  B  utUerxt reicht  roth  alu 
auszugcheiden  thes  in  thesaarum.  L 
'doctrina  magis  quam  anmin  eleotmn' ; 
eed  modemi 'quam  theBenmm'.  JETaU» 
qui  habent  'thesaurum'.  —  11.  B  am 
Rande:  hebr.  et  antiqui  non  habent 
'opibus'.  L  'cuncti»  opibus',  modemi, 
eed  [non  secondum]  hebr.  et  antiqnoa. 

17.  B  Bmd:  Beda  et  aoftiqm  <vi- 
gilant*.  —  30.  // :  II  IN  im  f  {»onons),  Sand: 
vel  'di.s'.  Zu  huioiis:  Beda,  antiqui. 
hebr.  habent  bis  'ludens'.  B  hat  auch 
im  TixU  unprünglidi  und  nicht  cor- 
riffki  metimai  Indena.  —  84.  JB  «u 
tota  die:  Beda,  antiqui  'ootidie*.  L 
'vigilant  ad  forea' ,  modorni ;  'tota 
die'  Beda,  antiqui,  sed  modemi  'cot- 
tidie*.  {€hraa§  um^MH.) 

Qa^  f  .  0.  S  «&«r  in  (m  pm- 
denlie):]iebr.,  antiqui 


491 

Oerreeterinm  E. 

« 

CSap.  8.  10.  b.  docbrimm  magi$ 

quam  auruin  digite. 
11.  Melior  est  enim  sapientia  «um- 

eüa  opäm$  preoiceiarimia.  Qmr 

dam  wm  habent  opihte. 
14.  e.  fliea  prudmeia  mea  est  föt' 

tUudo.  . 
17.  d.  et  qui  mane  vigäaiU  ad  me, 
80.  81.  t  ludern  eoram  eo  mm 

tempore,  luden»  m  orhem  ter- 

fWNfM* 

o  a 

82.  Infra:  NmeeryoßHoMdUem^, 
84.  g.  heatm  kmo       audU  me, 

a 

qui  vigücU  ad  foree  mea»  ectiäie, 

Cap.  9.  ti.  7.  a.  in  rias  pruilDwie. 

Cap.  S.  10.  elipit<>l  «liligite  Spe. 
—  11.  opibus  fehU  Am.  To.  Va.  Spe. 
Tu!  Pe.  —  Ca  melior  §  nim  . . .  enne- 
tia  praetioeiaBimia.  3%e  eaneltt  pre- 

tiosissimi.s  opibus.  Vers  fehlt  bei  Beda. 

11.  /V  mea  pnidentia  mea  forti- 
tudo.  Betia  wie  oben.  To.  Ca  meu 
est  prudentia  et  (l%e  ohne)  mea  eet  for- 
titndo.  —  80.  Cb  eoram  te.  —  81.  Am, 
To.  Beda.  The.  Pt  in  erbe.  32.  Ant 
tili  audi.  Va  fili  audite.  —  U.  Ca  ei 
qui  uigilat    Cha  meos. 


Cap.  f.  6.  Am.  3b.  Ai.  TW. 

Beda  per  uiaa.  Ca  per  uiam.  —  7.  Am. 
Ca.  Beda,  TJu:  Sj.,-.  Gregor  d.  Gr. 
(l,  Bit8J  ipse  sibi  tacit  iniuriam.  Be. 

89« 
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Heisrioh  D«aif2«, 


Bibeliext  18.  Jakrliiiiiderts. 

Sorb.  Päd.)  vias  prudentie.  Qai 
enidit  dflriiorem,  ipso  denaor 
(Sorb,  9  Bin  imnriam  ÜmÜ,  ot 
qni  argoit  iminiiiii}  sibi  nuMnh 

lam  generat. 
12.  ai  sapiens  fuerit,  tibimotipsi  eris 
et  proxiimB  tuifl  (S<trb,  Bari»^. 

15.  transeuntes  per  Tiam  per* 
gontee  in  ilinere  bqo. 

16.  Qine  (Bad.  QoU  pcrmliiB. 


18.  quod  ibi  sint  gigantos  .  .  .  con- 
vive  eiu8.  Qiii  enim  aj)itlif  abi- 
tur  illi ,  desccndet  ad  intcroB, 
uani  qui  abecesserit  ab  ea,  hal- 
▼«Mtar  (FM  FlidJ. 

Ctap*  10«  1.  FQiiu  ea^ens.  Pkra* 
.  bole  &J<»noiiiB  filii  David  regia 
lemsaleni  (Sufyh,*), 


12.  Im  CaHimer  A».  Inn»  «fe  praxi- 
nds  tob  iiidU  «or.  —   15.  J)  m» 

tranccnntf's :  li<'l)r..  antiqiii  'tmnscnn- 
tes  viam",  ik'C  interp<»nunt  'per'.  — 
18.  B  unterstreicht  roth  als  amzu- 
BekMm  Qui  cBim  .  .  .  aalvaUtnr, 
Band  nee  Mir.  neo  anti^  babani 


Oorreetoriam  E. 

Qm  erudit  derigorem,  ipse  sibi 
immriam  facit,  et  qui  arguU 
itHpitMf  gtHtrvt  nuickkuu  jAi. 


12.  e.  ei  mpien»  fuerit,  tibimei^ 

eH»  («tpnacimU  Ud»)  o.  (LXX) 
bnbeni 

15.  1  tromemiet  vkm  §t  ptrgmtm 

«HO. 


fap.  10.  Ii  ftnt  Ihni'fe  ml'  narJi- 
trügUcher  Schrift:  Parabolo  i^alomonis 


16.  Qtd  mt  ptumdiuß  qui  infiai- 
ÜYtm,   Quidam  antiqm  qid» 

interrogatavuiiL 
18.  g.  quod  gigatUes  thi.  IhJfira:  eon- 

«jp«  MW.  (Qtd  mtm  offUeM- 
tur  eto^ 

Oqk  10«  1.  a.  FamboU  ScHammu. 
FUim  wfim»,  Beda:  'Nevmn 

titnlum  ponit,  quia  novnm  ge- 
nus  locneionie  ineipit'. 

Tm  maevk.  To.  Tk»  nbi  leacwhan 

generat.  —  12.  Fo,  tttat  mä  LXX 

et  proximis  tnis  hin:u.  —  15.  .Im.  Tb. 
iii.  Cha.  Thf.  Br<ia.  T'c  pt  r  uiam.  — 
16.  Am.  To.  Va.  iti.  Tu.  iV  guis, 
fbmtto  Bsda  Tat.!  aber  JWib.  Qm.  • 
18.  Der  Vers  Qui  enim  . . .  ealiuJwfar 
uvrih-  !)\  im  12.  bt'it  13  Jnhrh. 
hinzuf/rnrhrirhfn.  Ca.  The  (Rand): 
Qtti  adplicatur  ilii  descendet  {Tßte 
deMendü)  ad  iaferoa,  nam  qui  babe> 
ces.serit  bab  eis  (2%<  ea)  salnabitar. 
Ca  fdhrf  fort:  Qui  nitihir  mondacii.s 
hir  pascit  ventos .  iinmo  aatem  ipfH' 
sequitur  aues  volantes.  Fehlt  in  To. 
Der  Vere  Qui  applioabifair  {rie)  . . . 
saluabitur  in  Ca  noeb  einmal  10.  10. 

fap.  10.  1.  Ca  HidU  Parabolae 
äalomonis. 


Diyiiized  by  Google 
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Bibeltext  18.  Jfthrhnndertt. 
8.  ofl  prodflnnit  theeuiri  Inpie- 

3.  et  insidias  impiorum  snbvertit 
(Burgk. »  Sorb.)  subvertet  (B, 
Soi'h. '  Burgk. «  Päd.). 

4.  divitias  parat.  Qui  autem 
{Burgk.  *  ohtie  autem)  nititur 

*  mendaciis,  lue  paucit  ventos, 
idem  {Burgk.*  autem;  Päd. 
idem  ipee)  sequitur  aves  to- 
laiites. 

6.  benedictio  dei  Baperoajmtiusti, 
08  autem  impiiHnim  opeirit  ini- 
qnitas. 

IL  Vena  vite  os  iusti,  os  autem 

ünpiomm  operit  iniquitatem. 
18.  in  labSa  aapientis  inTenitar 

{B  invfloiotmr)  sapieiitia. 
14.  Sapientesabsconduntsoieiitiam. 
18.  19.  qm  profmi  eontumeliam, 

insipiens  eBt ,  in  multüoqnio 

non  deerit  peccatum. 


David  ngis  leru^akm.  H  Para- 
bole  Salomonis.  Hie  est  socundus  ti- 
tuluH,  nec  debet  lue  esse  plus  de  isto 
titalo,  ut  palet  inäpiciflnÜbaB  origmale 
«t  UUiM  iiitiqM—  8.  Bltbermb- 
vertet :  hebr.  —  4.  Zf  unterstreickt 
rotli  itl.-t  (ui.-izn.-tcJn'iden  Qui  autom  .  .  . 
voiuutea ,  Rand  hebr. ,  autiqui  non 
babent  ^  8.  BM«rimqiiitas:  Beda, 
Samä  aUi  ifliqnitatem'.  £  os  autem 
impiorum  op«rit  tniqnitatem ;  p(ari- 
sienfiis)  'iniqnitas'.  —  \\.  B  zu  ob 
Rand :  hebr.,  anti^ui  et  Beda  'et  og'. 

1&  S  ami  bebr.,  «ntiqia,  Beda 
^emtur'.  —  14  B  «ir  MsMiim: 
antiqai,  moderni,  Rand  vel  sapicnüam. 
L  Sapientes  abscondunt  eoientiam, 
moderni,  Tel  'sapieniiam'. 


Oerreotorium  £. 

OS 

2.  a.  nm  prodmmt  iheamuri  Iw- 
8.  Infra:   «t  üiridku  «rnfKoniif» 

o  a 

subvertet. 

h  k 

4.  b.  diririm  parat.  (Qui  nititur 
metidaciis  j  hie  /xisrit  re/itos ; 
idein  ipse  sequitur  (ives  volante^) 
o.  (LXX)  habeut  non  hic,  sed 

wasgn,  IX  (V,  12), 

6.  b.  iii9«dietio  domiiU  super  eaput 
iiuU,  M  mtUm  imphrum  operU 

m 

iniquitatem.   Beda  iniquUas. 

11,  C.  vefM  vite  os  iusti,  et  o.h  itn- 
piurui/i  operU  iniquitatetn.  ^ 

13.  d.  in  labüs  ae^pienUa  kmMmr 
mpimtUa, 

18.  19.  e.       prcfert  c(mtumeUcm 

—  o.  (LXX)  confuwf'h'os  —  inst- 
pienJi  fst ,  in  muUiloquio  pecca- 
tum non  dierit. 

2.  Ca.  Spi'  iniquitatis.  —  8.  JV 
subuertit.  —  4.  Jlie  Qui  nititur  etc. 
am  Rande  nachträglich.  Fehlt  To. 
Bi  Ca  9,  IS.  VgL  ^*  589,  U. 
—  6.  Am,  Cb.  Btda:  2b.  TJU  «Am« 
domini.  Beda  Vat.  später  darüber  ge- 
schrichen.  Am.  Beda  iniquitas.  Tb 
uperiüt  iniquitate.  —  11.  Ca.  8^ 
operiet  To  iniquitate.  —  18.  Am. 
Ca.  Ti.  imiemtar.  fiSP*  ^»  ^ 
oben.  —  18.  Va.  Pa.  Tu.  Pe  eontoiM- 
lias .  Spe.  Out  etc.  wie  oben.  —  19. 
nun  deerit  peccatum,  so  Greg.  Pati. 
3,  14. 


494  Heinrieh 

Bibttltext  18.  Jakrhnndertt. 

22.  benedictio  domini  divitesfaeiL 
28.  Bapienfu  antem  est  Tiro  pro- 
dentuL 

25.  iuBiuä  autem  quasi  fundameu- 
tum  Bempiternum. 

8$.  27.  bis  qui  inisemnt  eum  in 
vias  (BaHe),  Timor 
i^ponil  (Biiri$,  Sorh,^)  diea. 

C19.  11.  1.  MminBläo  est  apiid 
deiiin. 

2.  M  «toontaiiMÜA  (Burgk.  Sor^.  * 

FarisJ  nbt  anfeam  est  (M. ' 

Bm»^  hnmilitaa. 
8.  vaataMt  eoa  (Pärit,  Burgk.* 

auch  ursprünglidi), 
5.  comiet  inipius. 
10.  in  honiä  iufitorom  exaltabitur 

civitaa. 


28.  Jm  Corndorhm  0§rgiU»Uk, 
dorn  damals  auch  die  Variante  ^rnäenü 

v<frkam.  —  20.  B  Hund  'qiii  misenint 
Quin',  non  est  adiungendum,  quod  di- 
citar  'in  via*.  L  'sie  piger  hüs  qui 
ausanuit  enm*.  PuneteB,  nee  Mqm- 
ter  "in  via'  aeenadom  modMnoa. 

Caf.  11.  10.  B  Rand:  helnr.  et  qni- 

dam  antiqai  'cxnltabit  civitaa*,  alii 
'exaltabitur' ,  aad  prima  magis  oon> 
gruit  sensui. 


Banifle, 

Gorraeftariam  E. 

22.  e.  l$iudiel6o  domini  dt^UeifaeiL 
28.  Infira:  se^rimiHa  atäem  «tt  tiro 
prudoHcia. 

a 

26.  f.  iiisti  autem  quani  fundamen- 

tum  sempiUrmm. 
26.  27.  t  ki»  qui  misenmt  mim, 

a  a 

Titnor  domini  apj^nei  dies. 

O^.  11.  1.  a.  abominacio  estapud 
deum,  hehr.  o.  (LXX)  dommum, 

2.  a.  Ai  «Hl  a(  contumttta,  ubi 

dUMiimtik  ifcMiiiii?/ifiii 

IMvvvffr  IWVPWvVMilv* 

8.  Lifra:  vatUAU  Ule$. 

5.  b.  corruet  impim. 
10.  c.  {/I  honis  itistorum  exulkUnt 
civitfu.. 


28.  aapiflatial  aapMi  IV.  üi  J^. 

fcA2;  est.  S/^  irt>  obm.  In  Beda 
Paris,  daft  letzte  a  wcfjradirt.  Ca. 
To  prudenti.  —  25.  ^4»/».  C«.  To.  lieda, 
The  iostus  autem.  —  26.  TIte  nach 
•Dia;  in  aia. 

Gap.  IL  1.  Am.  Ca.  Beda.  Spe 
ohne  est;  Am.  Beda.  To.  The  domi- 
num, Spe  ala  Var.  —  2.  Spe  nur 
als  Var.  et.  Tu  ohne  et.  To  est  hu- 
militaB.  —  8.  Spe  perdet  ilka.  Dk 
Vtrm  3^0  fMm  M  Beda.  —  6.  2V. 
B>  oooniit  Ca  «ontaai  Spe  wie 
oben.  —  10.  Ca.  /V  exultflhitur.  In 
Va  80  später  corrigirt.  Tu  In  bonia 
iBBtoramezaltaIntBr...  (11)  Inbena- 
diolioBa  laaloiiQia  • . .  at  an  impionon 
•rit  laudatio.  In  benedictione  iosto- 
rum  exaltabitur  oiTitaBi  et  ore  impio- 
rum  subuertetur. 
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Bibeltext  18.  Jahrbanderte. 

11.  benedietioiie  instornm  azalta]»- 
tur  istritM. 

12.  Qui  dedpit  (Sorb.^)  amienm 
(nmBL 

18.  oelat  andfli  eoomiivniB. 

15.  intem  eayet  laqaeoB,  se- 
ouruB  erit. 

17.  propinquos  abidt  (B.  Sorb, 
Paris.  Burgh.  *)• 

19.  dementia  preparabit  (BunjU.  ' 
preparat ;  i  W.  preparavit) 
vitam. 

26.  qinaliM(indiilKiiii0iiliiiii('Si9fBiy 
m  tempQire  (Üb  (MMN*  Air^!^  * 
Fad.)  maledioetnr  in  populis 
(in  B  vm  in.  tempore  a»  om^ 

Rasur). 

27.  qui  querit  bona. 

80.  qmvDBO^aiiiiiiM,  B^pMotetk 

13.  ct'lat  /^f/ff/.•antiqlJisecundum 
hebr.  culut  ummi  commiäsum',  Beda 
'nueP.  geelattmieieonuniaeuiiL  Hei», 
non  babet'amioi',  nec  'anirai',  sed  simpli- 
citer  'celat  conimis:-nm'.  Ex  t-iusmodi 
defectibus  orte  sunt  multipliccH  apposi- 
tiones,  dum  quinque  apponit,  quod  ei 
meUae  Tidelar.  8.  untm  J.  —  19.  B 
ew  elementia  Rand:  hebr.  iostioia.  Zu 
preparabit :  vel  'preparavit'.  —  30.  Tn 
B  t'i  vor  iMdUräglich  darüber  ge- 
schrieben. 


Correotoriam  £. 

11.  Tain-,  hmtdieeiom  tttstonm  ex- 

0  • 

12,  c  Qui  despkU  amieum  amim, 

18.  e.  edat  «mimi  eommianm,  afii 
15.  d.  ftd  otOm  cavd  lagmot  ae- 

17.  Infra:  et  propmguoi  abicU, 

19.  e.  cUmenda  preparavit  pitam, 

a 

26.  f.       obteomUt  frmumta  ma- 


27.  Infra:  ^  quent  bona. 

80.  g.  et  {Ml  JMM^  OPljMMW  «0- 

11.  P(i  Itenedictio.  Fe  (wie  Tu)  In 
benedictioue.  Am  exultabit.  Ca  auch 
•MltiMtiir.  Die  Vene  la,  U  fMen  hei 
Bedäm  —  13.  Am  am'u  i  relat  commis- 
snm.  —  Spe.  Ca.  To.  The  animi  celat 
commissum.  Beda  Fari.f.  animi  caelat. 
Vat.  ursprünglich  wie  in  Am,  dann 
emräe  «dmi  eorrigirt.  —  15.  Jm,  To. 
Ca.  Spe.  Beda,  Ba.  erit  —  19.  Jm, 
To.  Ca.  The  praeparat,  in  Am  mit 
andrer  Hund.  Tu  dementia  autem 
preparabit.  Verse  16—20  fehlen  bei 
Beda,  —  26.  Co  frnmeiilim  . . .  ma* 
kdieitiir.  —  maledicetur]  maledietae 
Spe,  maledicetur  ah  Vnr.  —  Am 
abscondet .  .  .  maledicitur.  Grcff.  d.  Gr. 
(Hut.  3,  25),  Beda  Vat.  wie  oben, 
Bari»,  meledieitair,  leie  3bu 
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Qeinriek  Denifle, 


I 


Bibeltext  13.  Jahrhunderts. 

Oftp.  12.  2.  hauriet  sibi  gratiam 
a  domino  ( Bunjh.  ^  fad.  a  do- 
mino  gratiain),  «ini  aiitcin  cuii- 
fidit  in  (Burgk.  -  nachträglich) 
cogitationibuä  suis. 
7.  8.  domn  antcBi  nvlbofoiii  pe^ 
manebuni  Doetrina  sua  eo- 
giiOM0tar  (B  aosesfciir)  vir. 

11.  qpii  opcratur  tcrram  sQam,  sa- 
tiabitar  panibus. . . .  Qui  suavis 
est,  vivit  in  moderationibus, 
in  Buis  niouitionibus  (liunj/i.  ^ 
municionibus)  relintiuit  contu- 
meliam  (l*ad.  coutumelias). 

12.  Denderinm  impü  moniiiiieiitiim 
oat  poMumoniDL 

14.  replebitur  bonis  .  .  .  retribne- 
iur  eu 


€ap.  tt.     B  mttOA  Sandt  anli- 
qai  non  habent 'nbi'.  —  7.  Bj«par> 

manebunt:  Beda,  hebr.,  antiqui;  vel 
*bit'.  —  11.  Ii  zu  Qui  suavis  Rand: 
hebr.,  aiiti(j[ui  non  habent  hono  ver- 
•am,  aed  «ioaa  exponit  Nmek  itt 
LXX  gtMH  «ft«r  in  nni  oMtatia^- 
bns',  wie  manche  Hu.  bieten  ofNKov 
8taTpißat;).  K  Item,  in  vini  immode- 
rationibus,  in  suis  autem  monitioni- 
Inw.  H  mugt  wU  A:  Aom  ▼«nnm  «1 
nmltoe  in  sequentänu  detraotoi  luk 
non  habet  neo  Beda  exponit,  et  ai 
,  quedam  glosso  videntur  exponere, 
magis  sunt  postüle  quam  glosae.  — 

vel  'monimeiiftiim',  hehr,  iiniiiuiientiiiii'. 
jLDeriderium  impii  monumentum,  mo- 
demi.  vel  'raonimentum' ,  sed  hebr. 
'muuimentam'  habet  K  sec.  Bedam 
'deaidei&im  impii  monamentuiD  «at 
pnmrimiiiimir.  aeo.  hebr.  'nMoimentaai^. 


Correctorium  £. 

Oaf.  12.  2.  a.  hauriet  a  doMow 
gratiam,  gm  Mtm  mni(Uit  eo- 

gitacionihns. 

7.  b.  domm  autem  iugtorum  fier- 

a 

8.  Doetrina  sua  noacUur  vir. 

11.  ««.  qm  cperaiitHr  Urrtm  mmm 

aaturabUur  ^inibu.s.    c.  (qui 
ha 

suavis  r.'f  t^ivit  [inj  mod^rario- 
näm  eboj  o.  (LXX)  habeat 

12.  Desiderium  mommmttm 

14.  d.  replebitur  boirit,   Infi«:  tw- 

Ctfb  18.  2.  ^  Aibi  ffnlaam  a 
dsM^GBoadUtothi.  3W«JbiMa«teBL 

—  8.  noscitur  in  Ih  die  zweite  iland. 
Va  naacitur.  Am.  Ute  noscetur.  Chn. 
Beda  Vat.  wie  oben;  iUris.  uoacetur. 

—  11.  Ol  Qni  suaniB  asfe  in  vim 
noderaüimibmi,  in  snis  momliaai- 
bus  relinquet  {The  relinquit)  contu-  . 
molia  {The  oontumeliani).  In  The 
der  Vera  am  Rande.  Vgl.  Spe*  52ö, 
te,  iO.  FM  ^  2b.  —  12.  ^Mt.  Ol 
mimhniiiifaim.  Bfmmam^tHm.  Am. 
Va.  Ba.  Beda.  The.  Tu  He.  une  obe». 
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17.  indes  •  inatitie  art  (Bur^* 
Sorh.  Paria^. 

18.  gladio  pimgitur  oonacieiiliia  (B, 

Burgk.  *  Päd.). 

19.  Labiuni  veritatin  ( veritas  Sorh. ') 
firmum erit  ( Ii. Sorh. ' Bunjh.est). 

20.  qui  autem  pacis  üieimt  consiiia. 

25.  meror  in  corde  iusti.   In  B 

HA  auf  Baswr. 
Cttj^  lt.  2.  De  frueta  oris  sni 

luuiio  aetiabünr  Ixnuu  (Bad,), 

anima  autem  iiupionun  (B  Sorh, 
Paris.  Bur^'  Päd.)  iniqua. 

10.  qui  autem  agunt  (Sorb.  Mitam) 
omnia  cum  consilio. 

13,  in  pace  versabitur.  Aninie  do- 
lose  erraiit  iu  peccatis ,  iubti 
entern  mieerioordes  sunt  et  mi* 
Berentnr  (Sorb.*'*  ÄrmJ. 

17.  B  zu  iudex:  ulii  liabeut  'iudcoc 
iaaütie  «sf ,  liebr.  'mnMnbtt  inaliliMB'. 
—  18.  B  {Om  eoBSoifliitie;  hei».» 

antiqai,  Knml  alii  'conscientie*.  Ii 
pungitur  consiii  nfia,  bebr.,  sed  tSoSi, 
muderni  councieutit)'.  —  19.  B  über 
«rift:  kebr.,  anüqoi  —  25.  B  Bmdg 
Mr.,  Bede,  aaiMm  "ieetr  (irrig), 
£' meror  in  cordo  viri,  liebr.,  Bedi^ 
eatiqui,  sed  modt  rni  'iusti*. 

Cap.  13.  2.  B  SU  Hui  Hand:  bebr. 
et  «ntiqid  noo  bebent  W.  Z»  ae- 
iiiUlar:  Tel  torebilar'.  2w  impio- 
fem :  modemi  'iuipiurum\  antiqui  'pre- 
varioatorum',  hobr.  •fr;m<]ülfiitorum'. 
L  de  fructu  oris  sui  bumu  »atiabitur, 
Tel  'Mtarabitar' ;  'anima  autem  im- 
piornm  iniqne',  iDoderm,  aed  antiqm 
'preyaricatonmi'.  —  18.  S.  unten  Cor» 
reetoriiitn  A,  Änmerkutuj.  L  in  pace 
▼ersabitur.  Versua  'Filio  duloso  ni- 
elul  erit  boni,  servo  antem  aapienti 


17.  e.  fNcler  iuttieio  ett,  0.  (LXX) 
incUcttt  tuotmo. 

18.  Infra:  jßaüo  ptmgiimr  oon- 


20.  e.  qui  autem  ineuiU  jjacia  comtdiu. 
Flures  antiqui  «mwMitinf  |Mefo. 

25.  g.  meror  t»  corde  viri, 

Olf.  IS.  2.  e.  D»  fruäii  ort»  (mi) 
'  hämo  oatmübUnir  bomo,  atmM 

a 

autem  prevaricatonm  inig[m. 

10.  c  qui  autom  agukt  ometa  eoi^ 

sUio. 

13,  e.  t»  jpace  vernabUur. 


17.  Am  est  iustitiM.  Ven  fehU 
bei  B$da,  —  20.  CSbo»  TS»,  Bi  kf 
iMahmt  pacis  conailia.  —  25.  Fei 
Che  toi»  obm. 


Cap.  13.  2.  Am.  To.  The.  Fa.  Spe  oria 
B^  ^  diiit§§  Em,  Ohm  oA.  2b 


Dieite  Stellung  auch  The.  Tu  preuarica- 
tor.  V>  r-<Miff  bei  Beda.  —  9.  C,j.  To 
nach  extiuguetur :  'Animae  doloaae  er- 
rant  in  peoeaüs,  iusti  eero  nuaerioordee 
engt  et  aaiiMreefair'.  80  immA  der  Vetm 
Latina.  S.  BibeUextU.Jahrh.  oben  r.  13. 
—  10.  Tu.  Pi'  cnm  consilio.  To  ohne 
autem.  'To.  The  uuinia  couäilio.  Vers 
fekU  bei  Beda.  —  13.  Ca  nach  uer- 
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Bibeltext  18.  Jahrhunderts. 

14.  Lex  aapiflniu  finiB  Tita. 

16.  17.  aperietfltiiUitMiiL  Nvntiiii 

impii  eadet  in  malmn. 

20.  similis  effi<  ir*^ur. 
22.  bonus  relinquct  berede«  suos 
(Buiy/i.  V  filios  et  nepotes  et 

28.  et  aliis  congregantnr  abaqae 

iudicio. 

24.  qui  parcit  virgis  (Sorb.'J  odit 
filium  (übrige  virge). 

25.  iuitiis  «onsdil  tt  reptot 
Cap*  14.  1.  mamboB  desfcniet 

(Bu9^*  deetrmt). 
4.  nbi  autem  apparent  plurime  se- 
getc8,  ibi  manifesta  est  (Farial 
fortitiido  bovis. 

6.  querit  dehäor  sapientiam  et  non 
invenit. 

7.  et  nescict  (Päd.  nescit  ohtte  et) 
labia  prudentie  sapientia. 

piMqperi  enint  actus,  et  dirigetnr  via 

eius.  Li'.x'  —  aliqui  libri  hunc  ha- 
ben! versuni ,  Red  hebr.  et  antiqui, 
modenii  et  communia  exemplaiia  non 

Vtn  mä  4mr  Bmmrhmgx  tlifin  BM 
habent  faimo  versum,  antiqui  et  hebr. 

non  babent,  nec  communia  oxemplaria. 
—  14.  ß  über  sapieuüa :  Beda,  Rand 


Cap.  VL  9.  B  m  staltiiB  Bamd: 
aUa  lifctora  'stulti.s'.   L  stoltus  illudit 

pt'ccahim ,  modfrni ,  sed  alii  stultis. 
K  p(ari3.)  Htiiltus  illudet  p<Tcatimi, 
'stultus'  in  nominativo,  aiia  iittera 
conununla,  et  qne  modo  tawtor  'stol- 


DaaifU, 

Correo'toriam  JS. 
e  % 

16.  f.  aprrUf  ^tuUidam, 

17  A  ' /  ;   /  .4  impii  cadti  m  malum. 

20.  t.  (  ffieietur  similh. 

22.  g.  honuft  t-elhiqu€t  heredes  fiUos, 
et  nepotes,  ei.  * 

23.  Infra :  et  alii  eoHgngotUm'  ofo- 

que  iudicio. 

24.  g.  'fiii  jxirrit  rirge  odU  /ilium, 
hebr.  eirye  sue. 

25.  Infra:  iustua  oomedU  et  repttL 
Glif.  14.  1.  a.  dettrutt  manSbrn, 

o  s 

4.  a.      ttutm  (apiMirent)  plurime 
segele»  ibi  manifetta  fortUudo 

boüis. 

6.  b.  querei  deriaor  mpieiUiam  et 

a 

7.  b.  et  fMS0tt  labia  pmdenUe, 


sabilar  (7%e  am  Bernde):  Füio  do- 

loso  nihil  erit  boni ,  seruo  autem  sa- 
pionti  prosperi  honmt  hactus,  et  di- 
rigentur  uiae  (TTi*-  dirigctur  uia)  eius. 
Fehlt  To.  Vers  am  der  Vetm  UU., 
retp.  LXX,  —  14.  lex]  haoL^Jm.  — > 
Fa.  Pa.  Spe  sapienti  (eine  Sb.  aa- 
pientis).  Vers  ffhü  bei  Beda.  —  16.  €• 
hapcrit  sttilHtiam  suam.  Heda ,  The 
aperiL  —  11.  Ca  cadit  —  20.  To 
afaniliB  efBeietor.  —  28.  Beda,  Tk», 
Bi  alik.  —  24.  .4m.  Ca.  (paioet)  Beda. 
8pe  uirgae  suae,  Spe  ohne  suae  al»  Vor. 

—  25.  Am.  Ca.  To.  Va.  Pa.  Tu.  A 
coniedet.  Spe.  Beda  une  oben. 

Cap.  14  1.  Fa  dflstmü  —  4.  Oreg. 
d.  Or.  amk  wie  oftta  H  856. 

6.  Am.  To.Vn.  Pn  TJ»:  .<7>f.  Defhi.  JV. 
Tu  querit.  —  sapientiam]  doctrinara 
The.  —  Am.  The.  To.  Spe  inuenit. 

—  7.  Cb.  3b.  Beda  nMmto. 
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Bibeltezt  18.  Jfthrlinnderit. 

8.  Callidi  «et  intelligere  viam 
Baam,  et  impnidenlia  stolio- 
rmn  emms  (B  Burg^*)' 

9.  Stnltas  illudit  peccatam. 

12.  Est  autem  (SoH»,  *  Farif.)  via 
que  videtiir  homini  iusta ,  no- 
vissima  autem  eius  deducunt 
ad  mortem. 

15.  16.  considerat  greaauB  suoa. 
Fflio  doloBO  iddbil  azit  boni, 
serro  anftam  aapeiiti  proapari 
aroni  aetos  at  dirigetur  via  etua 
(Sorh.  -• "  Paris.).    Sapiens  etc. 

17.  et  vir  verbosus  (Sorb.*'  *J  odio> 
BUS  erit  (Farifi.). 

27.  ut  declinet  a  ruiua  mortis. 

29.  mnlta   gabamator  eapimtia 

(Sorb.^  prudentia). 
80.  ossiura   invidia  {Sorb.^  ohne 

putrcdo). 
82.  expellitmr  impiua. 

88.  reqniaeoife  sapuniia . . .  qnoaqpie 
(Sorb.^*  qnaqna)  arndiat 


Ub\  in  dativo.  —  87.  1»  Band  aiili- 

qai  'declinent',  hebr.  habet  imperso- 
naliter  'ad  declinandum'.  K  antiqui 
'timor  domitii  fons  vite,  ut  dt'clinont 
a  via  mortis',  sciücet  hominos ;  p(ariä.) 
iingalariter.  —  89.  JB  Band:  aatiqai 
'prudenoia',  darüber  hehr.,  antiqui. 
L.  qai  sapiens  ost,  mnlta  gubematur 
sapientia,  modenii,  sed  hebr.  et  an- 
tiqui 'prudentia'.  —  32.  B  über  ex- 
peUitarr  modend.  Band  aotiqvi  'ot- 
pelletur*.  —  83.  B  Rand  zu  qaoaqva; 
antiqui  'qnoqne'.  Biehü^. 


Gorreotorium  E. 

8.  iSbpMMifo  eaOidi  est  nadUsjere 
9km  tuam,  et  imprwieneia  dal- 
tonuH  ettantm 

12.  c.  Est  vm  que  riihttir  homini 
iii.'if'r,  novissima  aiitem  eius  de- 
ducunt ad  mortem. 

15.  16.  e.  emsidenU  greeeue  euoe. 
Sapiene  IkMt  et  dedmat  a  mäh. 


o 

17.  d.  <l  «tr  venutua  eäioem  ett, 

27.  f.  ut  dedinent  a  ruina  ntortia ; 
moderni  decUnet, 

oa 

29.  f.  mOta  gubematur  prudeneia, 

80.  g.  putredo  eetmim  ktmdia,  ab 

ossu. 

82.  g.  txpeüetur  [imJinnu. 

Oft 

88.  Infra:  requieeeet  atgpientia. 


8.  JRi  sapiantiae.  A  pnideatium 

sapientiae.  (Aueh  TSt:)  Callidior  est 
int<'llet;ere  uiam  suam,  et  in  ])riidontia 
(/V  in  priubMitie).  Spe  wie  ofwn.  S.  dazu 
unten  D,  Ii,  ö.  Beda,  Cha.  Va  verbinden 
•apientia  mU  prudentiaa.  —  18.  The 
deducent.  — 16.  To.  Ctideclinat  iiialum. 
Tm  declinet.  —  17.  Va.  Va.  Tu.  Pe 
vorbnuus.  —  Ca.  Spe.  Heda  n  ie  oben. 
27.  Am.  To.  Ca.  JTie.  Pü  declinet 
—  8pe.  Beda  ete,  wie  oben,  declinet 
8pe  ob  Var.  —  80.  Ca  hoesium.  — 
82.  Am.  Ca.  The  oxpolüfm-.  Die  Verse 
31—34  fehlen  bei  Heda.  —  ;^3.  Atn.  Va. 
Pa.  To.  Ca.  The.  Pe.  Tu  requieecit. 
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Bibeltezt  18.  Jahrhanderis. 

84.  institia  etovst  flgentaai  (Bm-^ 
8ot^*  PbHs,  Pud.), 

Oftp.  15.  5.  astutior  fiet  In  hft- 
iNmdaatiiiiBtitMvirttis  maxiiiui 
est,  oo^tntionoB  autem  im- 
piorum  eradicabuntur. 
9.  10.  abominatio  cbt  (lomiiiu  vita 
(B  via  auf  Rasur)  impii,  qui 
venffäm  iuriitim ,  diligetur 
(B.  Farit,  8orb.Buir^*)  ab  eo. 
Doetrina  mala  deBerentinm  (Ai- 
ris.  Sorh.  desorenti)  viain  vite. 

18.  deicietur  bpiritus.  Gor  sapientds 
f]ucret  (Inctrinam,  et  os  stul- 
torum  puöcilur  (Sorh.  '  pasca- 
tur :  Sorh.  ■  pascetur)  iiuperilia. 

17.  Melius  Cht  vücare  (liuryh.  Päd.). 

« 

19.  Iter  impiomm  (Sorh.*-  *)  quaiL 
21.  et  vir  pradeiia  dirig«(  greanu 

moa. 


34.  B  über  gentem:  hebr.,  antiqui. 
Sorh  '-'  3  beginnen  hier  da.'i  15.  Kapitel. 

Cap.  16.  5.  hÜand  tcieD:  nec  hebr. 
nec  antiqui  habent  himc  versum,  ha- 
betur ianMo  in  graee  poto  de  LXX 
interpreiibus.  —  9.  JBüber  via:  h*  In  ., 
antiqui.  In  'desercntiiim'  i.tt  um  rutli 
durchstrichtn ,  vite  unterstrichen  als 
auszuscheiden.  L  abhominatio  est  via 
iaiiii,  gree.  hebr.  el»  aaliqiiiy  aed  mo> 
denii  'vita'.  'deeerentium',  aUi  'de* 
serenti.'  'Viam  vite'.  Libri  correcti 
non  habent  'vite'.  —  17.  13  Casineser 
Ha»,  vocare.  Ärch.  Vat.  59,  47.  — 
81.  B  mt  groBBea  Saitä:  aatiqni  inzte 
hebr.  'dinget  greaBus'  nee  aabimigmit 
qaod  dkätar  'aooa'. 


Correctorium  Sk 

84.  g.  üittith  dMot  gmUm,  noa 

tjftnitttH, 

Cap.  1&  5.  a.  oflmkr  fkL  (In 

ha 

oa 

9.  o.  ahomimcio  est  doniim  via 
impüf  qui  sequUur  nutitkm 
üÖigitmr  ab  ml 
10.  Doärma  mala  dturmti  vkm 

18.  14.  d.  deicüur  spiritus.  Cor 
Mjnentis  queret  doctrimm ,  et 
09  stuUorum  pasc^ur  imperida, 

17.  d.  Melius  est  vocari, 
o  • 

10.  6.  her  jngrorum  quasi. 

21.  e.     iwr  imdMa  dhri^  ^rw- 

o« 

tm  (miot). 


Cap.  15.  5.  Ca  In  babundantia  iu- 
stitiae  virtus  maxima  eet,  cogitationes 
antam  inpiemm  heradieabimtiir.  FthU 

in  To.  In  The  (In  abundanti  etc.)  am 
Bunde.  —  9.  Tu  dirigitur.  Ca  dili- 
getur. Vers  fehlt  in  Beda.  —  10.  Ca 
deeerentia.  To.  Beda  deserentium  uiam. 
Am.  The.  Ckm,  Tu.  A  mam  mtae.  — 
14.  Am.  To.  Ca,  ib.  The  qoaerit. 
Am.  To.  The  pascitur.  Verse  11 — 14 
fehlen  hei  Beda.  —  17.  Am  (ergänzt), 
Ca.  Beda,  Va.  Ba.  The.  Tu.  Fe.  Abt 
Stephan  roeare.  Bpe  so  ei»  Vor.  — 
19.  pigroram]  impianim  Ca.  To.  Ths. 
Va.  Tu.  Pe.  —  Greg.  I,  979  Cha. 
—  21.  Am.  To.  Ca.  Pa.  'Ute  dirigit. 
Am.  Ca.  The  gressus  suoa.  Vers  fehlt 
hti  Beda, 


Digiiized  by  Google 


Die  Uaudschriften  der  Bibel-Correctorien  des  13.  Jahrh.  501 


Bib«ltezt  18.  Jfthrhanderts. 

23.  letahnr  homo  in  sententia  oiis 
(Burgk.*  CQrdis,  durch  Punkte 
oott,  om)« 

25.  Dornum  (Btä,  bonnm  Fari»^ 
sup6ilMii um  dflBMÜfciir  (Soih,*) 
donumu. 

26.  finraUtor  ab  «o. 

27.  UQiMra  viret  P«r  uiMriflor- 
fBain  ci  fidfim  pnrgnitar  poo- 

cata,  per  timorein  autem  do* 
mini  declintt  onmis  a  malo. 

28.  Mens  iusti  meditatur  (/*'///. 
Jiun/Ii.  ■  Snrh.  nie<litahitur)  sa- 
pientiam.  Pml.  obedientiam,  in 
B  auf  Ramr. 

38.  Timor  dominidise^liiia  est  ^A»* 
fi».  okm)  upieatiM  (Bttrfß^  9* 

Cap.  16w  1.  hominis  est  ammaiii 
(Bwrgh.  V  preparare,  «t  deL 

5.  fi.  etiamsi  inanus  (Puris.  liunjh. 
In  Ii  auf  Rasur  manu)  ad  ma- 
num  faerit,  non  eet  {B  erit) 


25.  BMidoin«m:T«l'(do)m(Mi»d^ 

über  antiqui,  —  vol  'convpnticnla'.  — 
27.  B  unfenftrcirht  rnth  Por  mi.spriVor- 
diam  . . .  malo  als  auszmcheidtti,  Band : 
lato  TorsuiTftoat  hie  aeeimdam  antiqiiM 
et  hebr.,  eed  infr»  zvj,  b,  habet  loeun. 
Hic  tarnen  habet  grecoe  de  LXX  in- 
terprofihiH,  Rod  non  infra.  —  2^'.  fi 
über  obedientiam:  iM-'br.,  antiqui,  Hand 
ahft  Htton  'lapientiam*.  L  mens  iusti 
meditobitvr  wpientiMn,  modemi,  sed 
«In  'obedientiam*. 


Cap.  18.  1.  B  Mer  animmn:  «nti- 
fni,  Bernd:  elii  'animarn',  hebr.  'oor*. 

2.  JTQuanto  magis  es.  etc.  ita'o  (LXX). 
8.  uittm  Df  16, —       über  mann: 


Oorreetorinm  £. 

23.  e.  hfdfiir  imno  in  scietUia  •  — 
modemi  sentenHa  —  oria. 

■ 

25.  Jkmmm  miftrborum  demdi»- 
iur  dcrnkm;  plana  antiqui 

o 

domos. 
28.  f.  pmab&wr  ob  eo. 

27.  f.  ffNuier»  tkä,  (Pitr  «mmK- 
eardkm  et  fidem  etc.^  o.  (LXX) 
habont 

28.  Mrns  hi-fti  niff/ifahifitr  (}Jn'flifH- 

tiam,  non  sapientiaiHf  sicut  in 
Psalmo. 

88.  g.  Timor  domkii  äiaei^^Um  aa- 

Gay.  1^  1.  a.  hmMa  eri  anhmm 

preparare,  et  daminL  • 

t>  a 

5.  a.   eti<nn!ii    manu   <i</  »Kininn 
fuerüf  mn  erit  iniMctm.  (Ini- 


28.  7b.  CS».  Sjpr.  l%e  teuteatia.  Beia 

Ihris.  auf  Rasur.  —  25.  Va.  Po  domo» 
^(lia  domus>.  Ebmm  Aht  Stephan. 
Beda  demolitur.  —  26.  firmabitur  ab 
eo  fMt  Ca,  To.  —  27.  Om  Per  miseri- 
eordiam  et  8dem  porgantnr  peoeata, 
tünor  atitcm  domini  declinat  homna 
ha  malo.  FWilt  hi  To.  In  The  am 
Rande.  Dazu  Si/e^  .405,  6.  ü.  unten 
D,  15,  S7.  —  2».  T»,  Qt.  Vm: 
meditator.  "B^  8pe  eU  Vor.  7k  A 
inebrial)itur.  TV/w  28,  33  fehlen  iff» 
Beda.  '.V.\.  .iw.  The.  Tu  (ii-riplinam. . 
Spe  etc.  wie  oben.  Ca  dapieutiain.  — - 

€ap.  18.  1.  Am  ebenfdOe  tfahnun. 
To  To.  Ca.  Beda  dei  — 

6.  Jbit  manus  ad  manam.  Crr  mannm 
ad  maan.  ü»  Tu  defeet,  Ca  schiebt 
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Bibeltext  18.  Jahrhanderta. 

innoeens.  Lutinm  Tie  (FbkL 
Tite)  bone  hß&n  iustitiaiii,  ao- 
e«pta  anfeem  (est  Päd.)  apad 
demn  magis  quam  immolare  ho- 
sfcüw.  MiMricordia  etyeritate. 

7.  8.  convertit  (B  convertet  auf 
Hamn'.  Burgk,  -convertetj  ad  pa- 
oeoi.MethiBe8tpanimeiiml«titia 
(Burgk.  *  Fad.,  tomt  insthia^. 

9.  Cor hominiBJii^oiMtTiam wiam, 

11.  et  opera  eins  et  (Burgk.  Sorb. 
Bari»^  onmM  lapide«  aeciilL 


hebr. ,  autiqui,  Beda,  Rani!  inodt  nii 
'manus',  wie  im  Te±te  stand.  L  etiam- 
si  nuttia  ad  nuumm,  hebr.,  antiqnit 
Beda,  sed  modenii  'maiia^.  H  et» 
manum  ad  inanttm.  B  mt  erit:  hebr,, 
Beda,  auti(iui  «sf.  —  Inidum  .  .  .  ho- 
stias  ist  roth  utUtrstrichen  als  aus- 
mueheide»f  Band:  hebr.,  Beda,  aati- 
qni  non  habent  hunc  verstun.  H  fahrt 
ihn  Jedoch  an.  —  I.B  über  iustitia: 
hebr.,  antiqui.  —  y.  zu  dispoiiet: 
hebr.,  antiqai,  vel  If.  —  11.  ^  zum 
«ntm  et  Band: .  nee  hebr.  nee  amii- 
qm  habent  et.  —  l\ber  'eeenli':  mo* 
derai,  antiq. ,  Itami  hebr,:  s;iculi. 
lapidea seculi,  alii  'sacculi'.  SooKch  H, 
wo  wis  in  A  steht:  uude  mirum  est, 
qned  emnea  habent  'eeculT,  et  Beda 
exponit,  secundum  quod  patet  in  gloea, 
et  forte  mendosum  liabiiit  oodirem,  et 
exposuit  quod  invemt,  siciit  iiilra  ox- 
poeoit  'viri  in  adolescentia',  quia  om- 


Correetorinm  £. 

h  • 

dum  9ie  htm  ftuMn  wimri 

6.  Mlsericordia  et  veritate  etc.  o. 
(LXX)  non  habeat,  aed  hab^t 

supra  /)f>r  miscrirorfflam  et  fidem, 
quod  est  tere  idcin  (15,  27). 

7.  b.  convertet  ad  jpacem. 

o  e 

8.  Melius  est  parum  eim  hulieia, 
alii  aatiqni  letida. 

9.  hibtkiChr hominis dupimdmam 
mm. 

11.  e.  e<  opera  eim  omties  lapidtf 
sacculi,  de  quo  Deut.  25:  fMM 

hahehis  in  mrrulo  dtrer.m  jton- 
dera.  Antiiiui  s<irndi,  yvr  quod 
videtur,  quod  in  >•  vioio  8crip- 
torum  mutatum  sit,  quod  patet 
per  0.  (LXX),  qui  habent  jwn- 
dem  iuakk 

ein:  Initium  uiae  bonae  facere  iusta, 
accepta  aput  dominiuu  magis  qoam 
inmolare  boatiaa.  In  The  am  Bande. 
Fehlt  in  To.  S.  Spe*  622,  9.  ~  8.  Va. 
Tu.  Fe  hietitia.  —  ,5.  To.  Ca.  Spe. 
The  dispouit.  Spe  als  Var.  disponet. 
Tu  disponat.  Ver»  fehlt  bei  Beda,  — 
11.  Jm.  Beda.  T%e.  Spe.  B»  aaeonlL  * 
Va.  Cha.  Tu.  /V  .scli.  Ca  aeoali. 
Das  Wort  fehU  in  To. 
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Bibeltezt  13.  jAhrhnnderis. 
18.  qoi  reeta  loqmliir  dirigeUir. 


14.  et  vir  sapiens  placabit  eum 
{Pml.  emi). 

17.  custos  anime  sue  sen  at  vitam 
(B  viam  auf  Rasur)  suam. 

18.  ezaltabüiir  {Burgk.  *  esaltator) 

21.  maion  rqNriat 

24.  25,  sanitas  ossium.   Est  via 
que  videtur  homini  recta,  et 

novissinia  (B  n<m'ssimiiTn  .  .  . 
ducit  auf  I{(U<ur)  eius  ducunt 
ad  mortem  (Burgk.  6orb. '  raris. 
Päd.). 

27.  Yk  -iiu^eiit  lodit  oialnn 

nes  lilnri  tme  ImImI»mI.  Ika  et  Imtus 

Gregorins  exposnit  qiiod  invonit. 
1  Casineaer  Ha.  s&ccvdi.  Arch.  Vat. 
69f  47.  18.  J?  USber  dirigetnr:  «n- 
t^pii,  Remi  vel  'dOigetu'  Beenndnin 
hebr.  L  recta  loqintur,  dirigitar, 
modemi,  scd  antiqui  ot  hobr.  'deri- 
detur'.  —  14.  B  zu  euin:  hebr.  et 
anüqiii  'eam',  id  eet,  indignationem 
regis.  JD  ei  vir  aapiene  deplaeaUt 
eam,  moderni.  \  el  'eam'.  —  VJ.  B  9U 
viam  Itofi'l :  hebr.,  antiqui  'viam'.  nec 
habent  'vitam'.  L  custos  animd  sue 
■amrat  viteai,  ita  laodand.  —  18.  B 
Etmd  bebr.  'ezaHatio',  antiqoi  'ezatta- 
tur'.  —  21.  B  Rand:  Beda  et  aliqui 
antiqui  'percipiot'.  L  et  qui  dulciter 
eloquitur,  maiora  percipiet,  hebr.  et 
aUi  antiqui,  sed  moderni  'reperiet'.  — 

25.  BBand  m  no«inram:  hebr.  'et 
finis  ejus  via  mortis*.  Zu  novissimum 
Rand:  vel  *nia',  zu  ducit:  vel  'cunt'. 
K  Itom,  novissimum  eius  ducit  ad 
mortem.     27.  B  Band:  Beda,  hebr. 


Cerreet^riam  £. 

18.  e.  qui  reeta  k^ptUur  dirigetur, 
hebr.  «Nfi^ater;  o.  (LXX) 
moneareäOBdäigit  dominus.  Per 
hoc  videtur  quod  l  iar  matetnr. 

14.  d.  et  rir  sapiens  plaeabU  eam, 
o.  (LXX)  ei/ni. 

17.  e.  custos  (luhm  anitne  sue  aer- 
ixU  viam  suam. 

18.  Lifras  exalUUur  apiriiua. 

21.  t  maiora  rtpmiek 

24.  f.  sanitas  assuum. 

25.  Est  via  que  videtur  hotnini  recta, 
et  norissimum  eius  dudt  ad 
mortem, 

27.  lafra:  e«r  impim  fodämahtm, 

13.  Spe  als  Var.  diligetur.  —  id.  Am. 
Ihihi.  TJie  eum.  Beda  Paris. 
piacamt,  über  Vi  Jedoch  b.  —  17.  Am, 
2b.  Fa.  A.  Ga.  7%«.  A.  3^.  ßpe  ohne 
anton.  Cha  antenL  Ter»  17. 18  fMen 
in  Beda.  Ca.  To  schieben  nnrh  r.  17 
aus  der  Vt  lti.'*  Latina  ein :  (^ui  cxripit 
diäcipiiuam  iu  buni»  urit,  qui  autc-m 
cttstodit  increpationes,  sapiens  fiet. 
Darauf  Ts:  Qni  eoalodit  niae  aoas, 
onatodit  i^"»»™  snam,  diligens  autem 
uitam ,  parcct  ori  suo.  Dir  C <irrfr- 
torien  kannten  diese  Interpolatiunen 
nicM,  sie  fehlen  auch  in  der  Pariser 
Blbsk  —  18.  Cla  (^M  Ts  eorr.)  eud- 
tabitnr.  Wie  oben  Gregor  d.  Gr. 
opp.  II,  ->.S\  7.59.  —  21.  Am.  Heda, 
Ca.  The.  Spe.  Fa  percipiet,  Ota.  Va 
repperiet  wie  Übrige.  —  25  fehU  M 
Beda,  Greger  d,  Qr.  I,  US  novia- 
ainia  ...  dneont. 
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(Burgk. '  :Sorb.J.  Imphis  mi  B 
auf  Rasur. 
30.  qui  attqnitis  oculis. 

88b  SortoB  mittimtur  in  siniim  (B. 

Sorb.  Bad.)  taxax  (Burgk.  Päris.). 
Gftp.  17,  8.  ttft  oordft  probat  deiia 

(Sor^  Pari».). 

8.  prudenter   intellegit  (Burgk.  * 
Äitdere  intelligit). 

9.  qm  alto  (eoir.  Burgk. «)  sermone. 

lÜ.  plus    proficit    rorrectio  ima 

(Sorh.  *)  apud  prudentcni. 
12.  cunfidenti  sibi  in  stultitia  sua. 

18.  non  noodit  {I^td.  BaHs,  rece- 
dflt)  malmn. 

15.  Et  qm  instificat  impiam  .  .  . 
aterqoe  apud  domimnii. 

16.  Quid  prodest  habere  divitiaa 
stolto,  cum  sapientUm  emero 

anttqni  'impius*,  moderni  insipienB', 

intorliniaris  habet  'vel  impius'.  L  vir 
insipiens  fundit  inalum ,  itn  hebt,  et 
antiqui ,  sod  nioderni  'in.sipicns'.  — 
30.  B  Rand  antiqui  ioxta  bebr.  *qui 
attooitiiB  oodUb',  bebr.  'amraenB  oculis', 
alü  babent  'qni  attonitis'.  L  qni  atto* 
nitis  oculis.  modcnii.  srd  alii  'attonitus'. 

Tap.  17.  3.  liühi  f  dominus:  *hebr. 
antiqui',  liatvi:  'vel  doiis'.  —  9.  B  über 
altero  'hebr.,  antiqui',  Hand:  vel  'alto'. 
L  qui  altero  aermone  repetit,  modemi, 
aed  bebr.  et  antiqui  'alto'.  2  Ca»^ 
ne^er  Hi^s.  auch  alto.  Arrh.  Ynt.  59^47. 
—  10.  Ii.  litind:  alii  'correptio'.  L  plus 
proficit  correctip,  moderni,  sed  alii 
'eorreptio'.  —  18.  B  Rand  mt  recedit: 
▼e!  'def.  —  15.  B  Ober  donumtm: 
hebt.,  antiqui,  Rand:  alii  'detnn*.  — 
16.  B  tdteidet  Qni  altnm  .  .  .  mala 


Correctorium  £. 


30.  g.  qui  aUonitia  oculis,  alü  at^ 

tonitus. 

83.  g.  Sortes  mittuniur  in  sinu. 
Orf*  17*  8.  a.  fid  eorda  pnbd 

dontinu.^. 

8.  b.  prudenter  inteüigeL 

9,  Infra:  quiaUero  semume. 

10.  c.  Phi.^  proficU  corrqKh  ofiai 

12.  Ini'ra :  confidmti  sibi  in  ntuUicia 

18.  d.  tum  reeedH  —  modemi 
cedit  —  malmn, 

15.  Infra:  Et  qui  iutHfieai  Inipte 

16.  e.  Quid  prodest  din'cin.<t  hnlwre 

«tulium  —  o.  (LXX),  modemi 

80.  Be  qnia  eogitaiia  oenlia  oogilii 
. —  88.  Beda.  T»,  Hu  in  mnun. 


Cap.  17.    3.  8—10  fehlen  hei  Beda. 

—  8.  Am.  Ca.  The.  To.  Pa  intellegit. 
JSpe  etc.  wie.  oben.  —  10.  Tu.  Fe  ad 
pmdentem.  —  12.  The  auek  nbL  ^ 
18.  To.  Va.  Pa.  Be.  Tu  recedit.  Spt 
iHc  ohnt,  rorodit  ah  Var.  Ca  recedai 
Ver»  fehlt  hei  Beda.  —  15.  Alle  Et 
ausser  Greg.  Ca.  Vers  fehlt  bei  Beda. 

—  16.  Jm.  ne.  Va.  Ba.  ISt,  R.  C» 
babere  dimtiaa  stDltom.  To.  Beda 
stalte  (auf  Bamtr).  Ca:  Qui  altem  Cmü 
doiBiim  Saarn  qoerit  minam,  et  qni 
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Bib«lUzi  18.  Jftlivh«ttd«rtt. 

non  possit?  Qui  altam  facit 
domum  soam,  qaerit  ruinam,  et 


18.  plaudit  (Päd.  Burgk.  Pür.  plan- 
det)Bambus  suisf^.  Paris.)  cum. 

19.  et  qui  exaltat  cor  (Sorh.  Paria J 
suura  (in  B  ob  auf  Rasur). 

20.  noninvcnitbonum/^/?///-///'. '»Sbrfe. 
Paris.,  iiivoiiiet  Ji  auf  iiasur). 

28.  Staftns  quoque  a  tacoerii 

Cap.  18.   1.  omni  tempore  erit 
ezecrabilia  In  B  exprobrabilis 

2.  idri  ea  durarift  (Bur^  Scnh^ 

(lixeris  «it  B  auf  Basur). 
8.  Lupius  cum  in  profimdo  {BmL 

Par.  profundum)  venerit  pecca- 
torum ,  contempDit,  sed  sequi* 
tur  eum. 

5.  ut  declines  a  veritate  iudicii. 

8.  Labia  stotti  miaeent  se  rixis. 


Oorreotoriam  E. 

^ttUo  —  cum  sapieniiam  nrn  re 

h  » 

nm  possit?  (Qui  altam  facit 
donntm  etc.)  o.  (LXX)  habeoi. 

18.  «.  fUuM  memärne,  mn, 

19.  Infira:  et  pU  exaUfU  o§  «hmm. 

20.  f.  non  inveniel  bmum, 

28.  g.  Sdtäim  quoque  H  laeuerU. 
Gap«  IS.  1.  a.  omm  tempore  erit 

Oft 

exprebrabUis. 

2.  Lifra:  m»i  m  dixeriL 

t  ü 

3.  a.  Lnpius  mm  in  prcfundum 
jM'rcatorum  t>nprit,  eotUenmit, 
sed  sequitur  eum. 

h.  b.  itf  dedint»  a  wriiate  iudieH, 

ft 

6.  Lairia  stulH  inmiaceiU  u  rmt. 


heuitat  disoedere  (The  diMwe)  ineedit 

(77»«'  incidet)  in  malum.  In  The  am 
Rande.  FehU  in  To.  S.  Spe*  655,  2. 
—  19.  To  ostium  suum.  Vera  fehlt 
in  Beda, 


dttnk  roA  Mtüeretridiene  Linie  aus. 
Rand:  hehr.,  antiqiii  non  habent,  sed 
grecus  de  LXX.  K  qui  altam  facit 
domum.  Auch  H  führt  den  Vers  als 
niAt  amntedteiden  an.  —  18.  B  Über 
plaudit:  Beda  (MnriOt^),  Judbt,  Band: 
■attqni'f landet',  mmrothuntemtriäien 

nlt  mi.fziixrlii  i'h'ii,  dnrübrr  lirlir. .  an- 
tiqui.  —  19.  Ii  über  oh:  hebr.  autiqui. 
1  Casinener  Hu.  ebenfalls  cor.  Ärch. 
Ve^  69,  4?f.  ^  iK^  B  Band:  hebr.  ' 
antiqui  'inveniot',  Beda  'veniet  in  bo> 
ntim'.    TV/v  frhif  bei  Beda. 

Cap.  l.S.  1 .  f{  ahn-  ».xpnihrabilis :  Cap.  18.  2.  Am.  Ca.  To.  Thr  dixeri.s 
hebr.,  Beda,  antiqui,  Rand:  vel  'exe-  Vers  ftMt  bei  Beda.  —  3.  Va.  Fa  in 
«nbOis*.  L  omni  tempore  erit  ez-  praftmdo  nenerit  peceaiornm.  Jm.Cb. 
pcobrabilis ,  bebr. .  Beda ,  antiqui,  sed  To,  1%e,  Tu,  Pe  in  profuudnm  nenerit 
moderni  '«'xecrabili-?'.  —  2.  B.  zu  dixcris:  pcccatonim.  Ca.  Vo.  Tfie.  Tu  contemnct 
hebr.  antiqui,  vel 'rit\  L  ni.si  «  n  dixenH.  Va.  Fa.  Tu  seqoetur.  Cfia  sequitur. 
AxehlY  für  Literfttur-  und  KtrcüuuKe»otUolite.  IV.  S3 
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BibelUxt  18.  J^hrliaiiderts. 

7.  iabia  ipsiiu»  (ß  et  vw  labiA, 
ebm9o  Burg^*  M). 

8.  ad  inkflrion  Tentris.  Plgmm 
deioit  timor,  anniw  antem  eff»- 

iiUBAtonim  [Bxi  yh. '  effireiui- 
torum,  Btmd  lel  «ffeminiitomm) 

esurient. 

10.  «d  ipaum  {Burgk.*  ipsam)  corrit. 

14.  Spirituö  autem  viri  sustentat 
M.  B-ckm  antouL 

15.  Cor  pradflntis  poflddebit  bomii> 
tiam,  et  anris  aapieiitiiini  qua- 
rik  dootrinaiB. 

17.  lustua  priuö  (Burgh.^  Sorh.)  est 
accusator  {Burgk. '  kier  est) 
sui . . .  myestigabit  {Burgk. '  in- 
▼aatigat)  eom.  B  prior  mtf 
Btttur.  BmL  est  prior. 
.  20.  De£nictoorie8iii(8br&.*Aifi^ 
replebitur. 

21.  in  manOms  fingaa. 

7.  B  Mb$r  laUa:  bebr.,  uitiquL  — 
8.  Badl«id«f  Pigrom . . .  eaariflnt  dwtft 

roth  iin(n'.9trirhfnr  Linie  am,  Rand 
hebr..  antiqui  noii  liabent.  —  10.  Ii  über 
ipsum:  hebr.,  Hatid  autiqui  'ad  ipsam'. 
K  ad  ipsMD  evrit  —  17.  B  Band; 
Tel  'prius'.  Ueber  investigabit:  moderni, 
antiqui.  Rand  Beda,  hehr.  'vif.  Allein 
Beda  investigabit.  —  21.  B  über  ma- 
nibos:  Beda,  Band  hebr.  et  antiqui 
«miiiii'. 


Oorreotorinm  S. 


8.  ko^MrioraMiMt.  (FS$nm 
dmeU  timor  ete^  o.  (LXX) 
habant 


10.  c.  ad  ipaam  currit.  hebr.  ad 

ipsum. 

14.  d.  SjpirUuii  viri  suttmtaL 

15.  e.  Cor  prudms  poMM  mim' 

tiam,  ei  auris  sapiencium  guerii 
dodrinam. 

a 

17.  Tnfra:  luitut  prior  wt  QMMM' 

tor  8uL 


o  » 

20.  1  Dl»  tMu  mrU  mri  rtpUbUtir, 

o  m 

21.  Infra:  m  manu  U$igu$, 

6.  JiN.ro.  Bs.  27k«.  3V.  iVinnusooBt 
OtaiBMBit  F«n»«,8,20/MlmdnlMto. 

—  S.  Ca  schieU  ein  (IHu  am  Rande): 
Pigrum  dccidit  timorem  [The  deicit 
timor),  animae  autem  efl'eminatonun 
bfl8ari«it(3»ecmrieiit).  FOMinlh. 
8.  ap$*  596,  7.  —  10.  Jm.  Ca.  Jkt 
ipenm.  Pia  ipsa.  Spe  etc.  tcie  oben.  —  • 
14.  Ca  fehlt  uiri.  —  15.  Va.  Fa.  The. 
Tu.  Bs  quaeret.  Vers  fehlt  bei  Beda. 
— 17.  Ortgor  d.  Or,  wUätrMt:  laefeni 
in  pKUHifia  (acnaoinB)  aocBaator  «et 

aOL  JrorwI.  I.  8,  p.  258;  I.  22,  p.  703. 
770:  in  Ezech.  hnm.  7  p.  1234.  Ist 
vorhieron.;  cf.  dazu  Sabotier,  JI,  325. 
JOo  ^tbrigm  wie  obem.  —  90.  riri]  md 
l%e.  —  21.  Cb  in  maniboa  fingiuMb 
WM  auch  Beda  im  10.  Cap.  mßkH, 
Vmm  20—22  fehlen  hier. 
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Bibeltezi  18.  Jfthrliaiidarta. 

22.  Qui  expellit  muliereiu  bonani, 
expellit  bonum,  qui  autem  tenet 
adnlleram  staltas  Mt  ek  in* 

28.  Com  obeeontioiiüms  loqmtar 
(Sorb.     amdm^  lo^oetar,  in  B 

atif  Basur, 
24.  Vir  amicabilis. 
Cftp.  19.   1.  torquens  labia  sua 
{Jiurgh.  *  oline  sua)  et  insipiens. 
2.  et  qui  festinus  est  pedibus 

9.  FalsoB  tesfciB  .  .  .  peribik  (B, 

Bari»,  Sorb.  Burgk,). 
10.  NoD  deeent   stoftiim  divide 

(Burgk.*  Päd.). 

14.  Domus  et  divitie  dantur  a  pa- 
tribus  (Burgh.,  a  principibus 
Sorh.  *,  parentibtts  m  B  auf 

Bamr). 

22.  B.  scheidet  den  Vera  durch 
rothe  Linie  aus,  Hand:  hebr.  anti- 
qui  non  habent  hunc  versum.  U 
fuhrt  dm  V$r$  ob  itMU  ammmikeidm 
nn,  tcie  auch  Pigrtim.  —  23.  B  über 
loqiiftiir :  licbr.,  L'^ind:  alii  ioquitur'. 
—  24.  Ji  über  amicabilis:  modemi, 
Btmd:  Beda,  antiqui  amabilis.  L  vir 
•miaaMii  ad  MMutatam,  modMnd,  ted 
Beda,  antiqui  'ainaliOia'. 

fap.  19.  1.  B  zu  8ua:  Hi  tla,  aliqui 
Äutiqui  non  habent  *««  et ,  nioderni, 
bebr.  habent  —  9.  B  Rand:  hebr. 
«BÜqni  *ietlis  fidmu'.  UAtr  peribit 
'antiqui*.  —  10.  B  Ober  delicie:  hebr. 
antiqui,  Rand:  aliqui  'divicio'.  L  non 
-decent  stultiun  delicie,  ita  hebr.  et 
■antiqui,  aed  aliqui  modemi  divicie'. 
Smn  deooift  staUmn  dmd»  t«I  d»- 
Ikia.  Jfur  1  Casineser  JSb.  diyitie.  Arck. 
l'nf.  59,  47.  —  14.  B  (Iber  parentibus: 
hebr.  anti^ai.  Band  aliqui  'patriboa'. 


507 

Oorraetoriam  E. 

ba 

22.  (Qui  expdlU  muUerem  q\jc.)  o. 
(LXX)  bdMBlL 


24.  g.  Vir  amahilis. 
Gap.  19.  1.  a.  torguet^a  labia  in- 
sipiens. 

2.  Infra:  et  gui  festinus  est,  jp»* 


10.  b.  Nm  deemUt  sMUm  ddieie. 
14  0.  Bomus  st  dMeis  dantur  a 

a 

pormübw. 


22.  C'i  keine  Interpol.,  ebenso  wie 
To.  The  dagegen  am  Rande  Qui  ex- 
pcllit  mulierem  etc.  —  24.  To.  Ca. 
Fa.  Tks  amioabiliB,  8pe  aminaliii,  als 
Variante  amicabilis  xind  amabOil.  ÄtO, 
Beda.  Ya.  Tu.  Ft  tsU  eibm. 


Cap.  19.  2.  Va.  Tu.  Be  offondot. 
Cha  offendit.  —  14.  Va  parantibus. 
Ca  ha  patribuA.  Vers  fehU  bei  Beda. 


88* 
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Bibelt«xt  18.  Jfthrhvnderta. 

16.  qni  «utem  negligit  viam  snam, 
mortifioftbiliir. 

17.  qui  miseretur  paupcris  et. 

19.  qui  enim  (Päd.  ohne  enim)  im- 

patiens  est 
21.  YoImitaB  antem  domini  in  eter- 

nmn  pennanet  (AwyA.*  muek). 

25.  intelliget  {Sw^,  *  intelligit)  aa- 
pieiitiaiii  (B.  FaHa,  8ot^  /» 
Burgk.  fÜMiplmam,  Bmd  vm 
Burgk.*  vel  Mflentiam). 

26.  ignondnioBus  erit  et  infelix. 
CSsp*  20.  1.  Lnzuriosa  res  vinom 

.  .  .  quicunque  his  delectatur. 

7.  Tustus    aiitom    (Snrb.  Bairit, 
Bunjli.-)  qui  ainbulat. 

8.  dissipat  omne  malum  in  (B. 
8orb.)  intnita  ano. 

11.  EfaLfltudÜBSinBintelligeturpaar. 
J»  B  inteUigetnr  auf  Bagur. 

15.  Est  (B.  BunfJL  *  jSbrft.  9  anram 
et  mnltitudo  gemmanun  etTaa 
pietioetim  lalna  adentie. 

18.  eonaOüa  robomiitiir. 

L  domuä  et  divicie  dantur  a  parentibus, 
hebr.  et  antiqui,  aed  aliqui  moderni 
'a  patrilnis'.  —  16.  S  Mer  Tiam: 
moderai*  Rand  }icbr. ,  antiqui  aliqui 
'vias  sim-s'.  III.  B  scheitlet  enim 
durch  roUi  unterstrichene  Linie  aus. 

Calw 26.  BBmid(mltD):hfi\u.*mumx 
Tnnni'.  f  Lnzniioia  na  TÜmm.  Nen 
interponitar  est.  hebr.  'illusor  vinum'. 
—  B  (hirchitfreieht  rollt  in.  —  1\.  B 
über  intelligtjtur:  moderni,  hebr.  Band: 
rel  4ntoUigitar',  darüber  hebr.,  Beda, 
«ntiqid  'intaUigatDr'.  —  15.  BBaud: 
hebr.,  anüqni  'eefe  aarnm',  Beda,  aliqai 
antiqui  'aurum*.  —  18.  .ß  über  robo- 
rantur:  moderni.  Band:  antiqui  'robo- 


Cetreeteriam  EL 

16.  d.  gut  tuäem  ntgUgU  viaa  »uat, 

17.  e.  qui  miseretur  paujjerif  et. 
19.  Infra:  qui  impcUima  «tt. 

21.  e.  «olMMliia  aiutem  dombti  ptr- 

muHthU. 
25.  f.  uOdUget  diteijaiimm. 


26.  g.  ignomkiiotUB  ut  mtfiUx^ 

0af*80.  1.  tL-Luamriasa  res  tyinum. 

Infra:  quicumque  hi.f  ilfileetatur, 

7.  b.  luatua  qui  onUnUaL 

8.  intra :  disaipat  omm  tnalum  in- 

tUÜU  8UO. 

11.  e.  Ex  fMü»  mit  itHOigdur 
jmr. 

15.  d.  Aurum  et  muUHudo  gemma- 
rum  et  vtu  predUmum  labia 

18.  e.  cotuQii$  rtibonihuuiurm 

16.  To  negliget.   Ca  uitam  suam. 
Ter»  fehk  bei  Beda.  —  17.  Am,  Ma. 
Bp9  peafMj  pawpBH  ab  Vaf. 
21.  25.  26  fMm  M 


Ci9.20;  1.  £^iBUi^  obFar.Ua. 
Aqaieiaahia.  Vm  fOik  hei  Btim. 

—  7.  Cha.  The  iustus  autem.  —  8.  Co. 
Pa  omnem  malum.  Ca.  Tu  in  intnita  suo. 
Greg.  I,  606;  930  wie  oben.  —  11.  Am» 
Ca.  To.  Btia.  Va.  Pa,  TU,  Tum- 
taUegilar.  —  15.  2bu  Ou.  21be  Set 
aamm.  Pn  uasa  pretioea.  Ca  uas 
aiit<>ni  ohne  et.  —  lahia  scientie]  et 
multitudo  scieutiae  ßeiia.  —  18.  Va. 
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Bib«U«zt  18.  Jftkrhandert». 

20.  extingUfUir  lumen  eius. 

22.  dicas:  reddam  malum  pro 
malo,  expeota  dommtun. 

23.  Abominatio  est  apud  deum. 

24.  A  domino  diii^uutui  gressos 
viri. 

25.  lüiina  est  hommis  tli  votare 
(allcj  sanctos  et  post  vuta  re- 
tractare  (B.  Burgk  J  Sorb.Buit, 

27.  qni  inreetigat  ownia  Moreto 

▼eniris.  « 
80.  absterget  mak. 

nbuitiir'.  <—  SM).  ^  Rand:  hebr.  anti» 
qoi  looenia*.  L  extinguetor  lumen 
eins ,  moderni ,  s»m1  bohr,  et  antiqui 
'lucerna'.  —  22.  B  Hand :  Beda,  hcbr. 
nun  iiabent  'pro  malo',  plores  antiqui 
habfloi  et  modoni.  —  28.  B  Ba$id: 
hebr.  antiqui  'dominum*.  —  2-5.  B  zu 
dcvotarc  :  hebr.  antiqui 'ficvurare'.  Re 
in  retructare  u'it(l  roth  Hiüernirirhen 
aU  au«2iuichtiden,  Hand:  Beda,  auti- 
qm  traefeare',  modenii  'retraotare*.  L 
nDBa  eafe  homini  denotare  sanctos; 
bebr.  et  antiqui  'devoran  ':  S  t  jiost 
Vota  retractare',  ita  moderiii.  U  ruiiia 
est  homini  devotare  sanctoB.  Heb.  sie 
eKpuumitt  id  eat^  deverwe  aKqnd 
aiiietia  efe  non  floihrere.  Sed  Beda  in 
gloeaa  et  qoidam  antiqui,  etiam  quidam 
hebrpi  dirunt  'devoraro'  secunduin  illud 
sapra  de^lutiamus  eom'  (s.  A.).  Mo- 
iHiduii,  fBod 'devo4are' eet  maledieMeb 
ezaenre,  remissum  vetum  iafeiagere, 
frpqnonter  et  fimiitfr  vovere,  et  in 
hac  nltiina  Hignificationt-  at-fipitur  hic. 
Unde  aeusus  est  ibi:  cum  frequenti 
T«la  iuToeM«.  Sk  aalra  paee  Bede 
eredo^  qaod  Ma  äft  Tarior  litten»  qaed 
etiam  videtur  glos^a  dicero .  qne  sie 
indpit:  Antiqua  tranalatio  alio  Mosa: 


Cerreetoriam  B. 

20.  e.  extinguatur  lurtrna  rius. 

22.  6.  Ne  dicas  f  reddam  tnalum, 

o  a 

23.  f.  Aboin  'uijK'io  f'st  apud  dominum. 

24.  lufra:  A  donüno  diriguntur 
grestma  viri. 

a  D 

25.  f.  Jini  na  est  homini  detorare 
samtos,  et  post  vota  tractare^ 
moderni  devotare. 

27.  g.  fiw  iitve$tljfid  tmrnia  aearäa 

vmiHt,  e.  (LXX)  qwi, 
80.  g.  äbtürytt  mala. 

Ai.  3W.  A  eonsQH.  Oka  ooanliia.  Am. 

To.  Ca.  roborantur.  V,  r»e  18,  20  feh- 
len hei  Beda.  —  20.  Am.  To.  Ca.  Va. 
Pa.  The.  Tu.  Fe  extinguotur.  22. 
The.  Tu,  malum  pro  malo.  Beda  etc. 
wU  oben.  —  28.  Ca.  8pt.  F»  denm. 
Beda  wie  ob$a,  —  25.  Jm.  Ca  homnda. 
Tu.  Fe  dououore.  To.  Ca  dcuotaro.  So 
in  Va  später  corriyirt.  Beda  irie  oben  ; 
Paris,  sanctos  darüber  geschrieben.  Fe 
■aaefeam.  —  27.  2W  aestigal  €/r0§f, 
wie  obm.  —  80.  Greg.  I,  750;  II,  «i 
abafcorgit  Ebmm  To.  Tks,  Cha. 
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Hoiariok  DenifU, 


Bibeltext  1&  Jakrhuaderti. 
Cftp.  iL  1.  oor      in  Biiiiii  doBiiid. 

2.  «in^enditantenioordadoiniaiiB; 

fac«re  autom  (B)  misericordiain 
et  iudicium  magis  placet  do- 
mino  (Päd.  mbehcordiam  magiB 

placet). 

4.  £xaltatio  oculorum  est  {tarüi. 
ohne)  maMia. 

8.  Penrana  m  Tin,  «lunA  est « 
deo  OM.  r\aH8^,  qm  antem 
eet  mundus  (Btd^,  leefcimi  «at 
(Burgk.  Päd.)  opus  eiufl. 
11.  et  si  sectetur  Mpiemtem,  snmet 
scientiam. 

14.  Munus  absconditum  extingoit 
(Burgk.  Sorh.  Pnrh.  Päd.)  iras. 
B  extinguct  auf  Rasur. 

18.  et  pro  recto  iniquus.  In  B 
rectkf  a%tf  Basur, 

21.  Qni  Beqidtor  instiiiaai  et  od- 
serioordiaiiiy  inyemet  Titm  et 
institiam  (fOU  Burgk.')  et 
gloriam. 

24.  quia  (Paris.)  in  ira  Operator. 

28.  vir  obediens  loquetur  victoriam. 

29.  30.  corrigit  iram  ( Buryh.  ■  Pud.) 

mascipula  est  viro  citato  aliquid  do  suis 
consecrare,  postea,  autem  quam  vota 
faoiat,  penitentiam  agit.  S.  oben  S.  480. 
Cap.  n,   2.  B  AtrtMnidd  roäi 

antem.  Ueher  domino:  antiqui,  Rand: 
vel  'deo',  —  4.  B  über  t'«t:  hebr.,  antiqui, 
modemi. —  14.  Ii  über  extinguet:  Hoda, 
hebr.  ant,  Band:  vel  'it'.  —  lö.  B  über 
leetis!  Beda,  antiqni,  hebr.,  Band  te 
(d.  i.  recto).  —  28.  B  über  vietorim: 
hobr.,  antiqui,  Rand :  (Iregorins  'victo- 
rias'.  H  vir  obedit-ns  I«([uetur  iustitiam. 
Gresoriua  'victoriam'  (sie).  —  29.  B 


Oerreeterimm  E. 
Oi^  iL  1.  a.  infira:  cor  regit  im 

2.  infra:  agpendU  mOm  cordm 


4.  a.  ExdUacio  oculorum  d  diU^ 
iacio. 

8.  1».  Bumerm  eis  «iri  aUma  est; 
qui  autem  n%mdua  «st,  rsehm 
opus  eins. 

11.  c.  et  si  sectetur  tapientiam, 
sumet  scientiam. 

a 

14  iL  3hm$  abBcondütm  «xUngud 
iras. 

a 

18.  e.  et       recUs  iniqum. 

21.  a  Qui  sequüur  iutHeiam  et  mir 

sericordiam,  inven'ut  vif  am  ft 
gloriam,  hebr.  innfiiet  vitam, 
iusticiam,  et  gloriam. 
24.  f.  qui  in  ira  operaiw. 

28.  g.  vir  oh'dirti.'i  foqupfur  l  ictoriam. 

29.  g.  corrigit  viatn  srnm. 


Cki.SL  1.  ^deL-4etaila- 
UHnmukAm.  TA«  delectatio.  Verae- 
4,  llfeUen  bei  Beda.  —  11.  si]  sie  Pe. 
—  Ca  sectatur.  Am.  To.  Ca.  Tin'  sa- 
pientem.  —  14.  Cha  mann».  To.  Ca.  ib. 
3««ejdingoiL  B$  Beäa  Baris.  t»er  i 
eina,  Bt  ituuL  —  21.  Jm.  To.  Ca, 
The  uitam  et  iustitiam  et  gloriam. 
Vers  fehlt  bei  Beda.  —  2-^.  Greg.  Am, 
To  loqoitur.  Spe  uir  b«ne  dicena  lo- 
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Bibeltezt  18.  Jshrlmnderti. 

8uam.  Non  est  sapientia,  non 
est  pnidentia. 
II.  dominiis  antom  aaliifcani  tribnet. 

}ap.  22.  1.  super  argentnm  enixn 
(Bmyh.  8a^,  ParU^  et  aamm 
gratU  bona. 

5.  Amm  efe  g^adfi  in  Tift  snpcrln 

(Burgk,  Sorb.  Barit^  penrand 
in  B  auf  Basur. 

9.  (k'ditpniiperibus  ^/?).  Victoriam 
et  honorem  acquirct ,  qui  dat 
munera,  animani  autem  aufert 
{Fad.  auferet)  accipientium. 

17.  mm(Bid,iridU)iaß^mm 
toMn* 

18.  omn  aenraveris  eam  in  Tentra 
tao. 

19.  üt  att  in  domino  . . .  imde  ei 


Rand  hebr.  antiqui  'iram'.  M  irrig. 
L  qui  autem  rortus  ost.  corri^t  vinm 
Buam,  ita  moderni,  sed  kebr.  et  autiqui 
im  ioaiii'.  —  80.  JUmd:  bebr., 
aaftiqiii  '«I  non  «at  pradaatia*.  ~  81«  B 
m  dominus :  Beda,  antiqui  'et  domino 
saluB*.  (V/^^'v  tribuet :  motlcrni.  Hand: 
Beda,  antiqui  txibuit.   S  unten  zu  C. 

Gap.  tt.  1.  B  Band:  Beda,  antiqui 
non  baboB*  'enim'.  —  6.  £  «6«r  por- 
versi :  hebr.,  Beda»  anli4|ai  Brnid  val 
'auperbi'.  L  arma  et  gladii  in  manu 
penrersi,  hebr.  Beda,  antiqui,  alii  sii- 
perbr.  —  B  durchstreiclu  roth  bus 
in  panperiboa.  üklerttnkM  ro^  tau 
ausztufcheidm  Victoriam  etc.  Band; 
bebr.  antiqui  non  habont  hiinc  versnm. 
K  Septuaginta :  Victoriam  et  onorem 
acquiret  qui  dat  munera.  ü  ex^ungirt 
nkkt  dm  Fora:  —  17.  B  uHl$rM$tUht 
roth  um  auazuscheiden  Pili  mi,  darüber 
hebr. ,  antiqui ,  Br  da.  —  18.  B  Uber 
ventre :  hebr.,  antiqui,  Beda.  —  19.  B 


Corraotorinm  S. 

30.  Non  est  sapientia  et  nm  $si 

prudmeia. 
81.  g.  9abdm  irikut. 

Cnp«  28.  1.  a.  super  argentum  et 
aurum  gratia  bona. 

6.  b.  Arma  et  gladii  In  ma  jmt- 

w 

versi,  non  superhi. 

h  » 

9.  c.  dedU  pauperi.  (Mdoriam  et 
honorem  eiCv^  o.  (LXX)  habent. 

h  • 

17.  e.  (ßi  mi)  «NeKaa  aur&m  tmam. 

18.  Inflrm:  cum  Bena/mU  emn  in 
corde  tuo,  bebr.  in  venire  tuo. 


qnitnr.  Greg.  I,  1156.  Pateritts  in 
Pmim.  ibid.  IV,  113  viciorias.  Pe  uicto- 
ria.  Ver.<i  fehlt  h,  i  ßeda.  —  30.  Greg. 
I,  196;  1169  {  11,  ööl;  Am.  To.  Ca. 
The,  Beda  ohne  «t  —  81.  Qttgar  dL 
Gr.  1,  1016,  Beda,  2b  «ribaü 


Oap.  22.  1.  Ca.  The.  Tu  aoper 
atfniiii  a(  argeatam.  Beda  ete,  wie 
tfben,  ebenee  9.6.  —  9.  Ai  paiq>eribiia. 

Spe.  Beda  etc.  wie  oh-u.  Ca  wie  m/ch 
To  ohne  Interpol.  'Dw  L  ictoriain  etc. 
am  Band.  —  17.  Ca.  The  Fili  mi.  — 
18.Cb.aa.  Va.  Fa.  Tu.  Bb  rn.  tm 
too.  Jm.  To.  Ca.  Beda  in  nontre 
tuo. 
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H«inrieli  Danifle, 


Bibeltext  18.  Jahrhunderts. 

osfcendi  (Bar.  oitondam.  Burgk* 
früher  ostende)  eam  tibi  hodie. 

20.  ecce  descripsi  eam  triplieiter 
(Bwgh,'  Sorb,'  FarisJ, 

21.  n«pondflr«8  (Bad,  reepondere) 

«z  his  illis. 

22.  Non  facias  violentiam  pavperi. 
27.  Si  enim  non  habes  unde  re- 

ßtituas,  quid  cause  est  ut  tol- 
las  operinientum  tuum  (B)  de 
cubili  tuo. 
Cap.  2S.  2.  m  tamm  ha.beB  in  po- 
testate  aniinani  taam  (B.  Päd, 
Burgk.*  8orh.  \  in  potestntem 
8orb.*  Paris.). 
6.  quia  faciunt  (Päd.)  sibi  qnaii 
(Burgk.  -  ParUt.)  pennas. 

6.  Ne  comedas  cum  homine. 

7.  Comede  et  bibe  dicet  tibi. 

8.  pulchrub  tuos  sermones  (Burgk. 
Fad,  8orh^,  taos  pulonw  so^ 
monea  (FtirU^, 

11.  Fropinqmui  enim  lUonnn  foitia 
est. 

14.  de  infemo  liberabia. 

Mitr  al:  helnr.  üOer  oatendi:  hefar., 
aaüqin.  ÜOer  hodie:  hebr.  —  22.  Bau 

violentiam  Rand:  alii  'molestiam*.  L 
non  facias  molem  (sie)  pauperi,  mo- 
donii,  sed  alii  'molam*.  —  21.  B  Hand 
M»hahea:  Beda»  antiqulMM.  IM 
dmvhttrieke»  tan».  K  ai  •mm  mm 
habes  nnde  restituas,  quid  cause  est 
«t  tollas;  alii  'tollat',  p(ari8.)  scilioet 
Cap.  23.  7.  B  zu  dicet  Band:  vel 
'didt'.  —  14  B  M»  Bbamlni  Bund: 
Tal  pihejraa. 


Correctorium  £. 


20.  e.  e/re  dflacryM  eam  tibi  tri' 

plicUer. 
a 

21.  t  t^tpoHdart  €X  kia  HKi. 


27.  g.  »SV  enim  non  hahe.s  un<h'  re- 
stituas, fjitid  cause  est  ut  toUoj» 
aperim^Uum  de  cubiU  Uiof 

Ckp.  8t;  2.  a.  ai  Ionmm  M«  po- 

texiatem  in  uninuun  tuani,  mo- 
dei  ni  in  potcstafc  aninmm  tuam. 

5.  b.  quia  facient  süh  pennas. 

6.  Infra :  Xe  comedas  cum  kanUne. 
8.  b.  pulcros  aeruum»  Im». 

r 
S 

11.  0.  Rivpkiquua  mim  aomm  ftr- 

tis  est. 

14.  0.  <i«  infemo  Uberabia. 

21.  Ob.  T»  leepoadeteB.  T».  ftlkrt 

fort:  illi  qui  miserit  {Ca  misit)  te.  — 
27.  enim]  autem  Tu.  Pe.  —  To.  Cn. 
The.  Tu.  Pe  tollat.  Pa  tollab  mit 
zweiter  Hand.  Am.  Beda  habet  nnde 
Matitaat . .  .  nfc  toUat  Zk  Z%«  ^ 
iraMfliili*  teob 


Cap.  2'i.  2.  Tu.  Be  ekne  sL  Am. 
B»  m  poteetotem  {Beda  Berie.  nuret 
90,  dann  m  radirt)  «aimam  tuam.  Oa. 

3Ä«  in  potestate.  To  etc.  wie  oben. 
—  5.  Co  faciunt.  Am.  Ca.  To.  The^m- 
nas.  —  11.  To.  illorum.    Ca  furtior. 


Diyiiized  by  Google 
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Bibeltext  18.  Jahrhnadsrts.  Correetorinm  B. 

17.  6ilo  tote  dio.  11,  ±  mto  tala  die. 

84.  qoi  Bapiflntem  gmudt  24.  «.  q^U  mpimtetn  f/muU. 

25.  et  exultet  qoi  geuuit  te.  25.  e.  et  emtUet  que  genuü  te. 

29.  Oai  ve,  cmm  psttis  (Bio-rjK*    29.  £ OMw^eite^alHM^Bifra: 
P<wi.  patri)  Te  . .  .  eu  suffos-  ,         .  , 

BIO  octTlonim.  " 

80.  Nonne  bis  qui  oommorautor  in 
vino. 

81.  in  vitro.  31.  Infra:  in  vitro. 

85.  et  (Sorb.'Pari8.,aßdQt Burgk,')    85.  g.       fMM  «Mm, 

non  dolui. 

Gap.  24.  5.  Vir  sapiens  fortis  est.    Cap.  24.  5.  a.  17/-  sujjif  Hs  h  foriut 

est,  hebr.  non  habet  et. 

6.  itur  ad  bellum  (B),  itur  {Päd.  6.  Infra:  inUur  UOitm,  0. 

initur)  in  beUum  (BurgK  Sorb, '  ß  beüum, 

Paris.). 

10.  Si  desperaveriä  in  die  angustio  10.  e.  Si  drsperaveria  laasm  in  die 

lapsuB  (Burgk.  Päd.  Swb.J,  si  angustie. 

24.  B  Hand  antiqui  'quia  sapien-        25.  Am.  Ca.  Beda  qui.  -    29.  Pe 
tem  genuit'.  —  25.  B  über  qui:  mo-     coi  patri.  Va  zuernt  patris.  Th*  suf- 
demi,  Band:  antiqui    que  gennit',    foaaio.  —  81.  fehlt  bei  Beda.  —  85. 
helv.  *gaiHriz  toa*.  L  et  eznltet    8»  oNd^  Ong,  Rmt,  9,  $2  und  Beda, 
qui  genuit  te,  modemi,  sed  antiqiii 
'que',   hebr.  vcro  'genitrix  tua'.  — 
29.  B  Band:  Beda,  hebr.,  antiqui 
'aaflfoBio',  aed  gloeea  videtur  exponere 
iesfibaeio'.  L  eni  enftieBio  oeDlonnif 
■oeimdum  glossam,  sed  Beda,  hebr., 
antiqui  'suffusioV  —  30.     Rand  Boda 
'morantur'.    Ricluig.  —  35.  B  über 
■et:  Beda,  antiqui,  Rand:  modenii 
iMkr.  nm  balMBt  md,  neo  if. 

Cap.  24.  6.  B  über  itur  ad,  das  ein-       Ctp.  24.  5.  Pe  sapiens  est  et.  T)ir 
mal  rt»th  durchitf riehen  irar:  vel  'in',     so  ohne  et.  To  sapiens  fortis. — 6.  feiUt 
Rand  :  antiqui  'initur  bellum".  L  quia    bei  Beda.  —  10.  Va.  Tu.  Fe  lapsos. 
eom  dispoeitioiie  itur  ad  bellum,  vel 
"kbelluii',  aadaBtiqmiMftarMlnB'. 
—  1.  B  über  lapsoa:  antiqai.  Band 
Beda  'lassus'.  L  si  desperaveris  lapsus 
in  die,  Beda  'laaeos'.  Lt  B  stand  ur- 
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Heinrich  Denifle, 


Bibeltext  13.  Jahrhunderts. 

desperaveris  lapsus  etc.  (B. 
Paris.)  non  [injininuetur  (B) 
imminuetur  (übrige). 

11.  liberare  ne  cesses. 

12.  et  servator  est  anime  tue  nec 
(Paris.)  fallit. 

13.  Comede  fili  mi  (B.  Burgk.  ^ 
mel,  quia  bonum  est. 

16.  septies  enim  cadet  iustus  et 
resurget. 

19.  Ne  contendas  cum  pessimis,  ne 
(Burgk. '  Paris,  nec)  emuleris. 

23.  Hec  quoque  sapientibus. 

24.  qui  dicunt  impio  (B.  Burgk. 
Paris.  Päd.)  .  .  eos  tribus. 

25.  Qui  arguunt  laudabuntur. 

26.  qui  recta  verba  respondet 

27.  et  (Burgk.*  Sorh.)  postea  edi- 
fices. 

28.  contra  proximum  tuum  ne  lactes 
(Paris,  nec). 

29.  quomodo  fecit  michi,  sie  fa- 
ciam  ei. 

32.  Usquequo  piger  dormis,  usque- 
quo  de  sompno  consurges. 


gprünglich  non  minuotur.  Dann  wurdt 
non  roth  durchstrichen,  und  in  vor  mi- 
nuetur  gesetzt.  —  \2.  B  alii  iuxta  hebr. 
'servatorem',  alii  'salvatorem',  darüber 
'antiqui'.  L  et  servatorem  anime  tue, 
modemi,  sed  alii  'salvatorem'.  K  et 
salvatorem  anime  tue,  antiqui ,  hebr. 
'servatorem'.  —  13.  B  über  mi:  hebr., 
antiqui.  —  19.  Ä  Uber  das  ziceite  ne: 
modemi,  Rand  hebr.,  antiqui  'nec*. 
—  23.  B  Rand:  Alia  translatio  'hec 
dico  vobis  sapientiam  agnoscentibus'. 
Aus  Beda.  —  28.  B  unterstreicht  roth 
'tuum'.  —  32.  B  unterstreicht  roth  als 


Correctorium  £. 


11.  b.  liberare  ne  cesses. 

12.  c.  et  servatorem  anitfie  tue  nickil 
fallit.  ^ 

13.  c.  Cwnede ,  fili  mi,  mel,  quia 
bonum  est.  ^ 

16.  d.  Sepcies  enim  cadtt  imttts  et 
resurget. 

19.  d.  Ne  contendas  cum  pessimis, 
nec. 

t  a  t  » 

24.  e.  qui  dicit  impio.  Infra:  eum 

tribus. 

25.  Qui  arguunt,  laudabuntur. 

26.  f.  qui  recta  verba  respondet. 

27.  Infra:  ut  postea  edifices. 

a 

28.  f.  nec  lactes. 

29.  Infra :  quomodo  fecit  micki,  sie 
faciam  ei. 

b  a  o 

32.  g.  (Usquequo  piger  dormis,  us- 
quequo de  somno  consurges) 
istud  est  supra  vi,  sed  non  hic. 


12.  Ca  et  servat  honorem  hanimae 
tuae.  Fehlt  bei  Beda.  —  13.  Am.  Ca. 
Tu  ohne  mi.  Sonst  tcie  oben,  qui«] 
quoniam  llie.  —  16.  Greg.  III,  352: 
Septies  in  die  cadit  iustus.  Am  cadit . . . 
resurgit.  —  24.  The.  Cha.  Tu.  Pe  dicunt 
Pa  80  auf  Rasur  von  ztceiter  Hand. 
Spe  etc.  tcie  oben.  Fehlt  bei  Beda.  — 
26.  Am.  Beda  ohne  uerba.  Beda.  Va. 
Pa.  Si)e.  Tu.  Pe  respondit.  Spe  ab 
Var.  respondet.  To  deosculabuntor 
respondentia  uerba  recta.  —  27.  Pe 
gdificet.  Greg.  I,  351,  1031  tcie  oben. 
—  29.  Am.  Beda  ohne  sie.  —  32.  The 
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Bibeltext  18.  Jehrhanderts. 

88.  PMnmi  inqnaai. 
84.  et  Teniet  tibi  qua«  ennor 
egestastua.  . . .  HeeqnoqiiePa« 

tthol»  Salomonis,  quas  trana> 
tnhnniiviriEseohie  regia  Inda. 

O19.  85.  2.  Qloria  dei  eet  oehre 

▼erbmn. 
4.  et  ^reditiir  vas  (B). 
6^  etinlocomagnorumnesieterie. 

9.  et  äecretum  extraneo. 

10.  Ontiaei  «nidlia  liberant  quas 
tibi  serra.  ne  exprobrabilis  tias. 

12,  et  margarita  (Pan».  Fad.  Sorh.) 
fulgens.  In  B  margaritum  mf 
Basur. 

18.  qui  misit  enm»  amtnam  flUna 
(Pom.  eilia). 


auizuacheiden  den  Vers,  Band  Flures 
anÜqiii,  bebr.  non  bab«ait  JETUaftte^ 
«ino . . .  aed  Ue  behr.  et  aatiqai  Mn 
babent,  aed  aapra  VI,  b,  nec  gloasa 
hic  exponit.  —  84.  B  untcr^reicht  roth 
als  auitzuscfieiden  tibi,  darüber  bebr., 
aoliqiii  B Band  »u Hee:  qnidam  aa- 
titni  aon  babwt  baue  Temna,  alifoi 
antiqvi«  nodonu,  bebr.  babent  Sttkt 
bei  Beda. 

Cap.  25.  4.  h  Band  vel  'egredietur'. 
—  6.  B  zu  magnorum  Band:  Tel  'na- 
toraai'y  d.  i.  wiagnatoifUBi.  £  et  bi 

loeo  magnoniBl  ne  stet^ris.  modcmi, 
vrl  'mntnifltornTn'.  —  10.  //  liio-cli  nttli 
Kuten^frichene  Linie  sr}ifi(/tt  dfii  V\'rH 
am.  Band:  bebr.  autiqui  nou  babent 
S  töMdd  dm  Vtn  nUkt  am,  —  B 
Band  zu  margaritum :  vcl  'ta*.  L  mar- 
garitum.  £'iiiaigantnmfiügeii8»p(aria.) 
margarita. 


Cerreetorinia  E. 

88.  Forum  injuam, 
84.  fiifra:  et  vmUlt  quasi  mnor 
egeaku  fiuaj. 


dtp.  85.  2.  a.  Giarkt  dm  edare 

verbum» 
4.  Infra:  f't  tyredietur  vas. 
6.  b.  H  in  loco  moffnaiorum  nc 

9.  b.  et  secrelum  extraneo. 
h  • 

10.  c.  (Gratia  et  amicitia  Uberemt 
etc.)  0.  (LXX)  habent. 

12,  c.  nuiri/tirlfum  fulgens;  hoc 
margaritum  dicitur,  aicut  hec 
margarita. 

o 

18.  t.  »  qui  fMMft  $um,  animam 

am  Bande  Usquequo  piger  dormia, 
Qsquequo  de  aomno  conaorgia.  LUer- 
pol.  fOUt  hier  in  Ca.  To.  —  U.  P9 

inuoniet.  To  tibi.  Am.  Ca.  To.  TJie. 
Va.  Pa  tua  nach  aegesta«.  setzt 
nach  vir  armatos  hituu  hoccurret  tibi, 
wie  oben  6,  11. 


Cap.  26.  2.  Grey.  I,  1213  gloria 
regum  celare  verbum,  et  gloria  dei 
ulkiU.fin,899wUtibtn,  Va.Ba.Tk», 

Tu  est  celare.  Am.  Beda  domini.  — 
4.  Beda  egreditnr.  —  6.  Am.  Beda. 
To.  Va.  Pa.  Tin'.  Tu.  Pe  magnorum. 
Am.  Beda  consteteris.  —  9  fMt  M 
Beda.  —  10.  Tke  am  Rande  Qiatia 
.  .  .  fias.  Interjtol.  fehlt  hier  in  Ca, 
wie  in  To.  S.  Spr^.  :t47,  4.^X2.  Spe. 
Pe  margarita.  Tu  margaritam.  In  Spe 
margaritam  als  Var.  —  13.  Tu  miostL 
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Httiariek  D«Bifle, 


Bibeltezt  18.  J«hrli«ad«rti. 

16.  Patuniia  knatar. 

17.  ne  quaudü  (Purw.  forte.  Burgk.  * 
eoir,  aliqoando)  satiatos. 

19.  Dens  ptriridna  et  pes  laasos 
{Buiryk,*  lapsns). 

20.  Acetum  in  vitro  (Burgk.  Paris.) 
qui  cantat  carmina  corde  (Paris. 
Burgk.  Sorb.  In  B  cordi  auf 
Ba.^urJ  perverso  (pessimo  cordi 
Bad.).  Sicut  tinea  vestimonto 
et  yennis  iigno,  ita  tristitia 
yiri  noeet  eordL 

21.  ti  sittt  iSorh,  *  In  PaHt,  eorr. 
ntierit). 

22.  et  dominna  reddet  tibi 

27.  Sicut  qui  mel  comedit  multum 
et  (fekU  Burgk.  V  non  eet 

17.  B  über  ne  qnando:  modemi, 

Rand  liebr. ,  antiqui  'forte*.  —  19.  B 
über  lassus:  hebr.,  al.  antiqui.  Rand 
antiqui,  luodemi  'lapsus'.  L  dens  pu- 
«ridua  et  pea  lapsus,  ita  hebr.  el  altt 
antiqui,  aed  aHi  et  moderni  laüair. 
—  20.  B  über  perverso:  modemi.  Rand 
antiqni,  hebr.,  Beda,  nrogoriua  'pes- 
aimo'.  Scheidet  durch  roth  unter- 
ttridum  IAkhU  £Soiit  tinea. .  .  .  ane; 
JbNMi.*  bebt.,  enttqai  non  babeoA^  eed 
LXX.  K  Item,  acetum  in  nitro.  Glösa, 
ei  acetum  ponatnr  in  vase  facto  do 
nitro,  statim  liquetit  et  effunditur  ace- 
tum; eie  ei  verim  legis  dieantur  dia- 
eqpale  malo,  »m  ntinentar  ab  ee,  aed 
^ae  ex  tali  auditione  fit  ptnor.  L  qai 
cantat  carmina  cordi ,  ita  debet  esse. 
'Perverso',  ita  modemi,  sed  antiqui, 
bebr.,  Beda,  Gregorius  'peaeiaie^.  — 
29.  B««r«ibi:  bebr., BBoderai«  JM 
Beda,  antiqui  'ei*.  Beda  betäzt  tibi.  — 
27.  B  unteritt reicht  roth  ah  amzuschei- 
den  et  En  sieht  bei  The  und  anderen. 


Cerraetoriaa  S. 

16.  d.  m  forte  sadatutt.  Idem  inira 

19.  a.  Dens  putriätu  H  ptf  k^ms, 
alü  fawMg. 

20.  0.  Jedum  i»  nüro  et  qm  am- 
fetf  carmina  wrdipmimo,  (8h 

hm 

eut  Uhm  vetUmeiUo  eie^  o. 
(LXX)  habent 


21.  £  «I  aiekrtt. 

o 

22.  Infra:  et  dominus  reddH  tibi; 
qmdam  antiqui  eL 


Va.  Tu.  Pe  animnm.  Cha  aniniam. 
To  ipsius.  —  15.  Am.  Ihda.  To.  Ca. 
The.  Tu  patientia.  /V  patientium  la- 
nietur.  To  linitur.  —  17.  Am.  Beda, 
Ibna  qvande.  2V  aiAiafeiia  iin.  — 19. 
Btim,  2b.  Va.  A.  Tu.  Pe  laaeua.  — 
20.  Ca.  Tke.  Tu.  Pe  corde.  The 
perverso.  Greg.  I,  1'2C>'2  wie  oben. 
Ca.  The  schieben  ein:  Sicuti  tinea 
neriimflnfee  et  vemii  Ugne,  itatriaUtia 
drineoeleoidL  Mft^srv. 
626,  «  —  22.  To.  AiaL  ßpt,  Ma 
tfo.  wi§  eftea. 


Diyiiized  by  Google 
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Bibeltext  18.  JAkrliiaiiderta. 


Gftp.  26.  2.  Nam  aeut  avis  ad  alta. 
12*  magiB  illo  spem  liabeUfc  in- 
iipifliDB. 

18.  Figer  (M.>,  mdmt 
[Burgk.*  didt]  piger)  leo  esi 
in  via. 

14.  ita  piger  in  lectulo  suo. 

15.  Abscondit  piger  manus  sab  as- 
cella  sua. 

17.  S&mt  qui  apprehendit  anribiui 
caneWi  neqiniraiintiiiipaluns 
et  (B»  Sorh.  Baria^  oommis- 
oetur  (BurgK*  oommifloelntar) 

rixe  alterias. 

19.  ita  iit  (Pari^.)  vir,  qui  .  . .  dicet 
(Faria.)  ludens  feci. 

22.  ad  intima  oordia. 

26.  malilaa  enia  in  «xmoilio. 

Cap.  27.  3.  Grave  ©st  saxum 
{Sorh. '  sexum)  et  honerosa  est 
(Paria,  ohne)  harena. 


Cap.  26.    2.  B  Hier  nam :  antiqtii. 

—  12.  B  über  inaipiena:  a]i<iui  iuü- 
dflniL  Sund  antiqni  'sfcottiia'.  —  13. 
B  MmA  helir.,  Beda,  antitiii  'diMK*. 

—  15.  B  über  ascella :  modend,  Band 
antiqui  'aacellns  suas'.  L.  mamis  sub 
aacellas,  antiqui,  sed  mpdemi  'eub 
aaeeUa  mia'.  —  82.  .B  mAkU  dtmol 
eerdia  rtfh  dmtMrUht»,  Darüber 
ImIt.,  Beda,  anttqpd.  Bond,  vol 
tris'.  L.  et  ipsa  perveniunt  ad  inte- 
riora  cordis,  ita  hebr.,  antiqui  et  alü, 
modemi  '▼entria'. 


Gorreetoriam  E. 

Cap.  M. 
12.  d.maffümspmhaMUtliiiUus, 

18.        pigtr:  2m  elf  •»  mo. 


14.  Infra:  ifn  piff(*r  in  Iciu/o  sun. 

15.  d,  Ahscimdit  J>i[/fr  manus  siib 
ascellas  —  hebr.  tmnum  — 
suas. 

17.  0.  iSSotf  qui  apprehmdU  emri' 
hus  ecmem,  sie  qui  troHsit  tm- 

a 

jMiciena  commi/Kdm'  rixe  alle- 


rius. 


19.  e. 


a 

sie  vir, 


o  a 


quL   lofra:  dicU: 


luden»  fed. 


o  a 


22.  £      Mma  MNfrw. 

26.  g.  malieia  «im  1»  emeäia, 

Cap.  27.  3.  a.  Grave  eet  WBum,  et 
oneroda  arena. 


Tap.  26.  12.  Ca  habobit  spem.  — 
stultusj  iusipiens  Beda.  —  13.  Va.  Fa. 
Tu,  Bifrieelbmi^eihm  mL  Äm,  Beda, 
Ob.  Tb.  The.  9pe  kaeoa  {To  est)  in 

nia.  5p*  l®o  est  in  oia  ah  Var.  — 
14.  Spe  lectn ,  a/.*  Var.  Icrtiilo.  Tu 
lectu.  —  15.  Ha.  oben  irrig  bebr.  manus. 
CbmaniL  Jm  (9pe.  Vor.)  The  manum. 
Äm.  To.  Z%#.  lÖp^MoeOa.  Oreg.  1, 7€ff: 
sab  azilla  sua  et  laborat 
81  ad  OS  sunm  porrigat  eam.  Beda  19, 24 
eben  falle  axilla.  Obiyer  Vers  fehlt.  — 
17.  Va.  JPt  adprehendet  Am.  Ca.  To. 
Beda,Bpe.  2^  et  infiaiiana.  AU  Var. 
fehlt  in  Spe  et.  —  19.  sie  auch  Ata.,  To 
ita.  Vers  fohlt  hei  Beda.  —  22.  Am. 
Beda  interiora.  —  26  fehlt  bei  Beda. 
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Httiariok  Denifl«, 


Bibeltezt  18.  J»kr%iiBd«rta. 

4.  et  impetam  oomntati  spiritas 
ÜBRe  qois  potorit 

5.  numifSBBtft  «Mxrreotio. 

7.  etiam  amanim  pro  dulci  sumet. 

10.  in  die  afflictionis  tue. 

11.  «tletifioaoorineiim(J3iifyA.taiim). 
18.  Tolle  ▼eethneatnin  eine ...  pro 

eKfcraneo.  Et  pro  alieno. 
16.  17.  et  oleum  dextere  sue  vocet 
(Burgk.  evacuet  (B.  Paris. 
Sorh.),  Gvocet  (Thirgh. '  Päd.). 
Ferrum  ferro  exacuitur  (Päd. 
Burgk.  Paris.  Sorh.)  et  homo 

eKMidtt 

18.  eomedet  fmotiu  einSf  ei  ^pn 
euttoB  est  fbnim  wai  gloiift- 

cabitur  {Burgk,*  unprün^ieh 

gloriabitur). 

20.  nunquara  replentur  {Päd.  nn- 

plentur). 

21.  ore  laudantium.  Cor  iniqui  ex- 
quirit  mala,  cor  autem  rectum 
eocqnirit  Boieotiani. 

fap.  27.  4.  B  unterstreicht  roth  aU 
auszuHcheiden  Spiritus,  darüber  hebr., 
antiqui,  Beda.  —  h.B  Sand  correptio. 
L  mdior  est  nmiüSBila  comolio,  mo- 
dendf  eed  alü  'correpcio'.  —  11.  B  zu 
meum  Rand:  hebr.,  antiqui  'tuum', 
glosa  'mdum,  vel  suuin'.  —  13. 
fi&cr  Tettimentam :  hebr.,  M«r  alieno : 
nedenii.  Band  mtiqui  'alimiB*.  — 
10.  7?  zu  eTaenet:  alü  'evocet',  hebr. 
et  antiqui  'vocabit'.  —  18.  B  Band  zu 
fractoe:  fruotom,  darüber  hebr.  antiqui. 
— '  90.  Jfi  B  «MT  iiiBii|ii>«  npkotar 

demi.   Band:  Beda,  hAt.,  antiqui 

'replebuntur' ,  vel  'implebuntur'.  — 
21.  In  B  war  einmal  Cor . . .  aoientiam 


Oorreetoriam  B. 

4.  Blfrm:    et   impetum  concUali 

a 

OpiriUtaJ  ferre  quis  potent^ 

n  o 

5.  Ii.  ffMMilfeate  eompeio, 

7.  b.  et  arnarum  pro  dulci  sutnet. 
10.  c.  in  die  afflictionis  tue. 

18.  d. 

a 

16.  e.  et  oleum  dextere  «M  voodbiL 

17.  Ferrum  ferro  aeuitur,  tt  homo 

exocueL 


a 

18.  Lift»:  eomedä  fimdum  em»,  ei 
gid  eiirto»  mi  damM  «im'  ^fori- 

20.  f.  fWM  ngdebuntur, 

a  ha 

21.  f.  ore  laudantis.  (Ck>r  iniqui 
ex^irit  mala  etc.^  o.  (LXX) 
habeni 


Cap.  27.  4.  Cha  Spiritus.  —  7.  et] 
etiam  To.  —  Ca.  Va.  Pü.  The.  Tu.  Fe 
dniee.  — 18. 16 /Ufa»  M  M.  — 16. 
olMm]  dolnm  A. — Jm.  2%e  Toeet 
—  17.  Tb  exacuitur.  Ca.  To.  Ä.  Tki 
zweites  Mal  pxaruit.  Tu  et  homo  exacui- 
tur et  homo  exaeuet  — 18.  Ca.  To  froo- 
toB.  Fen/VU»MMi.'-aO.Cbnm> 
qaain  vei^eBiar.  To,  bob  v^1«b- 
tur,  als  Vor.  replebuntur.  The  nun- 
quam  replebuntur.  Ca  uchieht  darnach 
mit  LXX  dm  Vers  ein:  Cor  iniqui 
ezqidret  mala,  eor  Mtem  reetma  -eoc* 
fu&et  uriwiftmi  JDi  Hu  und  fpM*- 
rm  Bt».  MO«*  V.  21.  Fehlt  in  T».  — 
21.  Ebenao  Gref,  J,  642. 


Diyiiized  by  Google 


Die  BCkndMkiiftn  der  Bibel-CiorTeotorien  dea  13.  Jabxh. 


Bibeltezi  18.  Jahrbnoderti. 

22.  qittBitip8ana8(j8!9rZ/.  btip&auaöj. 
24.  86d  eoron*  tribnetor  tibi  (B, 

et  (S)  gsnintioiiiiin. 

26.  agni  sunt  (BurgK  Baris.  Sorb, 
Päd.)  ad  vestimentum  tomn, 
et  hedi  ad  agri  pretium. 

Cap.  28.  4.  qui  castodiimt  auc- 
ceuduntur. 

5.  6.aiiiiiuidTertnnioiii]i».  M«Uor 
«rt  paoper  .  .  .  quam  dhres 
prayis  itmeribiu. 

8.  nsiiris  ei  ftnore. 

9.  Qoi  deoUnst  auns  siiaa  (B, 
Sorb.  Bm^*,  dme  tnaa  IW^. 

10.  Qm  deoqpit  nutos  in  via  mala. 

12.  in  CKattationerAw^',  UMge 
«nltatioiie,  I»  B  Batur)  in- 
storum. 


reA  unimttfiekm.  Band  Quud  ante 
{9. 22)  Si  «onlMMiiHSviiepomtar  «Gor . . . 

scienÜam',  ncc  hebr.,  ncc  antiqni  hi^ 
bent,  sed  LXX.  —  22.  L  t.^sanas 
conctttere,  sed  ara  diciftypsänas',  et  ita 
modo  oonigitiir.  8,  unUn  8. 643  Anm. 
—  iL  B  wttsnUtkM  rothah  mumt- 
scheiden  tibi,  darüber  Beda,  hebr.  an- 
tiqai ,  modemi.  Et  wird  rofh  durrh- 
9trichen ;  ursprilnglieh  stand  genera- 
tiOMm ;  um  Jetzt  auf  Basur.  —  26.  B 
mttmrtit^t  ab  mmuaeMdm  ad. 

Cap.  28.  6.  B  über  MeUor:  hebr. 
Ueber  divea  und  pravis :  hebr.  —  9.  B 
über  Axurw:  modemi.  Hand  hebr.,  an- 
tiqoi  'anram  auam'.  —  B  iii/er  exiU- 
tataoM:  hebr.,  antiqni,  Band  vel  'ea* 
altatione'.  L  in  exoltatione  iuatonm 
modenii,  sed  alü  'exaUatünie'. 
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Oorreeteriam  E. 

a 

22.  Infra:  quani  ptisanas. 
24.  g.  9td  Corona  iribuäur  in  ge- 
mneUme  generaeimm, 

26.  lafra;  ogniadfinHmmHim  fmm, 
ef  hsdi  agri  pttduM. 

Oftp«  28.  4.  b.  qiti  eusfodiunf  Mfo> 
eendmtur.  hebr.  et  gi»  oualO' 
diunt  legem. 
5.  b.  animadvertutU  omnia. 


8.  0.  muri»  (et)  fmort, 

0  a 

9.  c.  Qui  Mimat  §mrm  mam, 
16.  Lifra:  QiddteipUMot  lneAi 

a 


22.  Am.  Ca  tiaaiiaa.  Tu  ptissiiiaa. 
7/i«ptisinM.  J^AHat^phmüfnaaB. 
Bpe  ttcwit  o&m.  Yen  fekU  bei  Beda. 
—  24.  FU  tribuetur  tibi.  The.  Pe  in 
generationem  et  generationem.  Ca  in 
generatione  et  generatione.  To.  The 
in  sonenAieBe  et  genecatifloem  (Tke 
geaanttonnm).  —  26.  TK«  ad  agri. 


Cap.  28.  4.  Am.  Ca.  To.  The.  Va. 
Pa.  Spe.  Tu.  Pe  succenduntur.  Spe 
ahf  Var.  succendentur.  Vera  fehlt  bei 
Beda.  —  5.  Spe  animaduertent ,  ai$ 
Vor.  animadnertaai  A  adaerfami 
—  8-10  fMm  M  JBMfo.  —  &  Ci». 
To.  TJte.  Spe  usoris  et  faenore.  Am» 
nsuxis  qui  fbeoore.  —  9.  deelinat]  aaer- 
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Bibeltezt  18.  Jakrhaadertt. 

17.  anime  sanguinem  eius  (Bur^ 

AHk  iSM  AmU  n  ad 
laconi  fngoit,  Bimo  rastmet 

18.  qai  pervends  gradietur  {Fad, 
B.  Burgk. '  graditor)  vik»  oon- 

cidet  sonioL 

19.  satiabitiir. 

21.  nonbenefacit;  isteetfi^ — iste; 
et  Paris.  Sorh. ;  Päd.  ohne  ißte^. 

22.  siiperveraiat  (Basur  at  in  B; 
Burgk.  supenraiMt,  tkinBurgh.* 
darüber)  m, 

24.  hoc  non  est  peMatmn  (Porta. 
Sorb.  Bad.  hoo  wm  tme  peo- 
catum). 

25.  qui  vero  spcrat  in  doniino,  sal- 
vabitur  (Päd.  sanabitur). 

26.  qui  autem  gradiiur  sapienter, 
ipse  (Burgk,  Barta.  Bad.  Sörth, 
1»  Sorti,^  mekirtIgiUdk)  lau- 
daifaltiir. 

28.  Gmu  8iirm€iriiit  inq^ 

17.  B  M»  sanguinflsk :  hebr. ,  Beda, 
aatiqai  'eina^  fr«A  uiUMthiJkm  ab 

au9zm''heiden) ;  zu  fugorit :  alii  fuerit. 
Ueber  fugerit  im  Texte  hehr.,  antiqui. 
L  si  usque  ad  lacum  fugerit.  ita  hebr. 
et  antiqui,  sed  alii  'fuerif.  —  19.  B 
JZofufBeda,  tiiliqid  'BstonUtor'  L  wo- 
tiabitur  panibus,  moderni.  sed  Beda. 
Rabaniis  'saturabitar'.  —  21.  B  Rand  : 
Alii  punctant  sie  'non  benofacit  iste'. 
—  22.  B  Band  vel  perveniet.  —  24.  B 
Baad  Tel  «non  «m*.  ~  25.  B  dartk- 
tieddtt  rofh  ]  i»  Mhrabitiir.  macht  n 
rtf«  u.  Ueber  1:  antiqni.  Rand  alii 
'salvabitnr',  hebr.  'inpinguabit  cor'.  — 
26.  B  Rand  moderni  'laudabitur',  hebr. 
habet  'salTabitar',  prina  lütora  eom- 
BraniB.  L  qui  nutem  graditor  sapienter, 
moderni:  laudabitur',  sed  hebr.:  'sal- 
Tabitar'.    K  qui  graditur  sapienter 


Oorreetoriam  E. 

17.  6k  aaim«  aangmaem,  si  mque 
ad  heum  fugerit,  mmo  muKmi, 

18.  Infra:  qai  peratrdf  ktgrMar 

a 

19.  Infira:  9(UMrabitar. 


25.  g.  qui  sperat  in  dommo  mm»- 

bitnr. 

26.  Infra:  qui  autem  graditur  sa- 

o 

piefder  iste  salvabUar,  plnrea 
antimri  laudabitw. 

e 

28.  g.  MÜ  ema  mmxertat  iatpiL 

üt  Greg.  I,  175;  56$.  Jber  510  wU 
oben.   Th§  uns  saM.  —  17.  ]%• 

sangoinem  eitta.  Jat,  T»,  Oa,  Btia,  tO, 

(lia  fiierit.  Tu  sanguinem  suis,  qno 
ad  laciiin  fugerit  etc.  Fe  formuUrt 
den  Vers:  Calumpniatur  ab  homine 
nagimns  mi,  ^am  ona  ad  iMam 

fugerit  etc.  The  sustentet.  —  18.  25. 
26  fehlen  bei  Beda.  -  18.  The  gradi- 
tur  uiis.  —  19.  Ca.  To  satiabitur.  — 
25.  qui  vero  The.  The  a  domino. 
Ca  MfauMtar.  ~  28.  1%«  ipM.  F«. 
Ä.  Tu.  Fe  laudabitur.  Spe  «  '<-.  trie 
oben.  —  28.  Am.  Th  la,  Ca,  To,  The 
Com  Borrezraint  impii. 


Diyiiized  by  Googl 
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Bibeltexi  18.  Jabrhanderts. 

Gta».  ».  1.  NfCBlnM  ei  (fem 
BurffiL*  Fad»)  gupenwMt  in- 
ieriina,  «i  «nm. 

8.  4.  qui  autem  nutrit  scortum 
(Päd.  scorta)  perdot  substÄQ- 
tiam.  Rex  iustus  erigit  {fSorb.** 
eri^et). 

5.  Mto  «spudii  ffnatäkm  m 
(Paria,  wob). 

6.  et  iostiis  landftbitar  (8orbJ 

qne  gandebü. 

10.  iusti  astem  qoenmt 

eius. 

11.  Totum  spirituni  suuin 

12.  Omnes  ministros  habet  impioo. 

14.  in  yeritate  pauperes, 
flioB  fimnbifciir  hi  ctennmi 

15.  Vilga  atque  correctio  tribuit 
{Sor^,  *  tribnimt»  Sorb, '  tribnet) 

ipee  laudabitur,  p(aris.).  Prior  littera 
«•I        -ntfa  Oii^  UHtm  D,  28,  26). 

Cap.  29.  1.  B  Band:  hebt,  repen- 
tine  interibit.  —  3.  ^  Rand  hebt,  ei 
antiqai  habent  'scorta'  in  pliirali  — 
5.  B  zu  greeeibua  Hand  vai  'pedibus'. 
Alia  tniulatio:  lecia  «ireiimdait  pedi- 
0m  Stda.  L  rethe  e^cpandit 
)U8  eius,  vel  'pedibus'  modcrni. 

—  10.  B  Rand:  antiqui  'iniusti'  Ueher 
iosti  'modemi,  hehr.'  L  iusti  autem 
qoemni  eamieni  eins»  fta  noderai,  aed 
hebr.  et  antiqui  'iniusti'.  — 11.  BBand: 
Beda  dicit,  quod  nntiqua  translatio 
hab^t:  Totam  iram  etc.  (cf.  D,  29,  JJ). 

—  12.  B£af%d:  hebr.  'onmes  xomiatri 
eioB  impo*.  — 14  B  JBtaMi  M  vwiMa: 
in  ploribus  libris  gloesatis  habetur 
'equitate'.  Roth  untersi riehen  ah  aus- 
zuscheiden. L  thronus  eius  in  eternum 
firmabitur.  In  pluribua  libris  glossatäa 

in  eqniteto'.  —  15.  B  Band 
iMkiv  11*  Lttantuw  ani  EMhMwMdhIoMa.  17. 


Correctorium  E. 
Cif*  tt*  1.  ft.  r^peMljPNit  Mfper- 

O  A 

8.  a.  £tM  autem  nuirU  scorta,  prn^ 

0  ft 

dd  tMemeiam, 

o  a 

4.  Bex  iustiis  eriget. 


6.  b.  et  iutim  UmdatU  atqm  (fcm^ 

debit. 

10.  c.  iusti  autem  qtterunt  cmitnam 
eius,  0.  (LXX)  recti ,  anti^pii 
itMuü,  aed  pnto  vicium.  * 


ÜaoBm    Ii.  d.  AromM  eiua  in  etemmn  fit- 


om 

15.  Virga    atfpie    carrg^ia  ki- 
butnt  mgpimäam,  hafar.  tri- 


Otp.  n.  1.  Jm.  Ca  repentmiu  ^ 

Th»  repentinm  WOSfer  eum  veniet.  Ca 
veniet.  Tu  supervenit.  Bei  Beda  fehlen 
1—4.  10.  —  3.  Va.  I'ü.  Tu.  Fe  scor- 
tam.  C%a  scorta.  Am.  The.  Fa  perdit. 
AiBobetentia.  The  rabataatiam  aoam. 

—  4.  Am.  Ca.  To.  The  erigit.  —  10.  Fa. 
Tu.  /'(  iniusti.  Ca.  To  ohne  tkwiem. 

—  14.  Am.  Beda  fundabitur.  —  15.  Am. 
Beda.  Ca.  To  tribuet    The.  Tu.  Fi 

Am.  To.  T%e  eonftnidii 
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Heiariek  Denifl«, 


Bibeiioxt  la.  JftJirlianderts. 

flspi«iluBi . . .  oonfimdü  (S»  B 
auf  Mnur)  münm  soam. 

17.  et  dabit  deEeias  aiiime  sne  (B. 

Fad.  Burgk.'  tue.    Sorb.*  et 

anime  tue  dabit  delicias). 

18.  qui  vero  custodit  k'a;eni  flu 
Sorh. '  vero  rolh  durchstriclini). 

20.  Biultitia  magis  speranda  est 
quam  Olius  coirectio  (oonreeüo 
miA  Burgk.*). 


24.  qui  cum  fiire  participat  (aüe) 
...  et  non  iudicat  (Sarb.). 

27.  qui  in  recta  via  sunt  (Burgk. 
Sorh. '  ^).  Verbnm  custodiens 
filius  extra  perditionem  erit. 

Gap.  30.  1.  vir  cum  quo  deus  est 
{Burgk.  •  Sorb. «;  Päd.  erat)  et 
qcd  deo  seomn  commorante 
(Sorb.**)  et  (Borh.*)  oonforta- 
toB  ait. 

8.  et  novi  {Bad.  non  novi)  'scion- 
tiam  Banctorum  (Burgk.  Sorb.). 

5.  clipous  est   omnibus  (Paria, 
Sorb.  V  sperantibus  in  se. 

6.  ne  addas. 

hobr.  "correptio*  per  p.  Antiqui  'tri- 
buutit',  hebr.  "trilmet'.  L  Virj^a  atque 
correctio;  ita  hebr.  ei  alii,  aed  aiü 
haÜMnb  'eovrapttD*.  B  m>  emifliiidit 
Battd:  ▼«!  'oonfondet^.  —  87.  B  unter- 
ttreicht  roth  al-*  ni'.^:'is'-Jiei(1cn  Ver- 
bum  .  . .  Rand  hebr.,  antiqui  non  habent 
litinc.  H  expungirt  nicht  den  Vera. 

€tf.  SO.  1.  L  Yeiba  «ongiegMitiB 
filü  venientis  (sie).  Ibi  incipit  SN),  ca- 
pitulum.  In  anderen  Hss. ,  z.  B.  St. 
Fleter  U.  141  erst  mit  Yiaio.  B  wie  L. 


Oorraetoripa  E. 

17.  e.  ü  dabU  dditk»  mim  «m. 

■ 

18.  t  qui  vero  euttodä  legem, 

2U.  i.  ütulticia  iiiogis  ^eranda  pst, 

■ 

qmm  iüim  correpcio.  o.  (LXX) : 

sjyem  habet  ntagis  sfuJtus  eo; 
per  hoc  videtur  quud  melias 
dicitur  siulii  magis  etc. 

24.  g.  Qui  cum  fnrr  jyiriic^patUt, 
Infra:  et  mn  incUaU. 

h  a 

27.  g.  gm  in  recta  sunt  via.  (Ver- 
bum  rnOodiem  eto^  o.  (LXX) 

habent. 

C&p.  80.  1.  a.  vir  nun  quo  est 
deus  et  gui  deo  secutn  morante 
eonfortahie,  ait. 

8.  a.     mri  mnäonm  teimüam» 

o  a 

5.  b.  ch'peua  est  (onmibue)  speran^ 

tihns  in  ne. 

6.  ne  (idda.s. 

17.  fehlt  bei  Beda.  -  13.  UeberalJ  fehlt 
vero,  ausser  hri  Tfw.  —  20.  Am.  To 
ätalti.  Tu  st4iititdum.  Ca  correctio.  — 
%i.'Jm.  Beda.  Ob.  3b.'  7%$  partifcnr. 
In  To  ursprünglich  iudicat.  —  27.  Ca 
Schhiss:  Uerbum  custodions  filius  oxtra 
perditionem  orit.  Jh  The  am  Rande. 
Fehlt  in  To. 

€ap.  80.  8.  Jm.  noa  (X!bBee>aovL 
Pa  seien tia.  Pe  c^nsoienliani.  Ca  sen- 
tentiam.  Beda  sapientiam.  Paris,  dar- 
über corr.  sei.  —  h.  Ca  clipheaa.  — 
6.  Am.  Beda  non  addaa. 
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9.  ne  forte  satiatus  (Burgk.  Horb.*  • 
Paris.  P'ulJ. 
13.  in  altuin  (l'ad.,  ulto  Burgk.  ^) 
pofMcto  (Bot»  t^tdm  8oih** 

IS.  fvod  nmmiiaiii  dioik  snflkit 

17.  oenliiiii  qui  subsannat  patrem, 
et  qui  despicit  partum  itiatris 
8ue,  siiffodiant  (Sorh.  ^  Burgh.  *) 
eum  corvi  de  torreutibas  et  co- 
medant  eum. 

19.  et  viam  liri  in  adolesoeotul» 


21.  0lq^artum  quod  (Burgk,  *  dm«) 

non  potest  sustincro. 
25.  formice,  populus  infirmus  qa6 
prepanuit 


15.  B  Mf  mmqnni  Bmid:  ytl 
—  17.  B  misTth  Mt  roA  da$  moeiu 

qm  ob  auszuscheiden.  —  19.  B  zu 
adolescenlula  Band:  antiqui  et  novi 
£^eci,  vel  'adolescentia'  (roth  vUrr- 
ttHehmt),  hOa.  'aalma',  id  est,  ado- 
Icaeenkola.  L  in  MMoeMik,  ita 
antiqui  et  novi  greci,  vel  'adolescentia' 
(Ä.  aHolostia) ,  ut  babftit  modcmi. 
iMbr.  habent  aluia'  {sie,  statt  alma), 
Id  ttt  ^adoitMiBtDla'  (ib.  adolestuiu). 
.gviam  ym  m  ■dolaaeealia,  tta  habant 
antiqui  et  novi,  et  grecus,  sed  hebr. 
'in  adolescentula'.  —  21.  B  Rand :  et 
quartum  non  potest  sustinore.  Uebr. 
•ei  an^qoi  non  interponunt  quod.  — 
25.  B  Band:  aUa  Uttm  'qui  prepanV. 
L  qae  preparant  in  mm»,  noderai, 
aed  alü  'qni  prcfanf . 


Oen-eetorinm  E. 

d.  c.  ne  forte  saturatm, 

13.  c.  in  aUa  aubreete. 


17.  d.  oculum  qui  subsannat  patrem 
€t  dtapieU  jxuium  matri»  m$, 

m 

tiMliaid  MIM  eoni  dä  tontnßi 
im,  et  igmmkmt  mm, 

19.  6.  viam  viri  «n  addeaeweia, 
0.  (LXX)  addmit  jus;  iMbr.  t» 
addeKwnhila.  Super  Im.  THE 
adoleaemhda,  Soflicet  ibi  trans- 
lator  seenliis  est  LXX,  qui 
habent:  crrf  drgo  cmdpiH, 
Bupra  et  hie. 

a 

21.  e.  «t  qmrimm  um  poUtt  mi- 

sfhirrf. 

25.  fc  formice :  jyopidus  infinnus  qui 
preparat.  Belatio  ad  populnpL 


9.  fehU  bei  ßedu.  To.  The  satiatos. 
—  IS.  Am.  Ortf.  iftw^ftolfi  mbne- 
tae.    Tkt  in  altum  porreetae.  Tu 

aubrecta.  —  17.  Greg.  I,  577,  To.  Ca. 
The  et  qui  dispicit.  Das  er>ftr  onvn 
fehlt  in  Am.,  bei  Beda  Paris,  darüber. 
Grtg.  Ohnn.  Butttm  enn]  flhon  Jm. 
Beda.  Va.  Ä.  J»«.  2W.  iV.  —  19.  Am, 
Beda,  Ca  ioa  nach  adulesccntia.  TW 
ohne  et.  —  21.  Ca.  To.  The  et  quar- 
tum quod  non.  Vers  fehlt  bei  Beda. 
^  2&,  Oß.  T»,  7%$  quae.   2b.  J%0 
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27.  28.  per  isnas  aaas  (Bmriß^ 
jRari».  5!9r5^;  stdfio . . .  in  edita 
regom  (Bm^  M,  Bari»,  8orb^). 

80.  ad  nullius  pavebit  oeenraum. 

81.  etaries,  nec  eBi(BurgK8orb.^* 
Päd.)  q^ui  reaiBtat  «L 

82.  ori  sao  (Bm^  Bari».  Borb^ 
imposnisset  mairam. 

88.  et  qni  Tehgaanter  enongtt 

Chip.  SL 1. 2.  YeritaLaimialis  ngiB, 
viab  fttUB  (Burgk.  9  eradivH 
«OMmalflrnta.  Qidddileotomi. 


27.  B  M»  imnM  Bmid:  alii  ^RanT. 
—  28.  £         anüfiii,  Beda»  Od- 

dericns  'stillio',  alii  babent  't«llio\ 
kebr.  'aranea'.  RequireLev.  XI.  Zu 
regnm  £and  vel  regia.  Darüber 
Mr-.,  aat^pn.  —  80.  B  Am«  Bada 
«pav«**.  AMSr.  —  81.  B  Vbtr  ras: 
bebr.,  antiqui,  Beda.  —  32.  J9  ru  ori 
Rand:  alü  'ori  suo',  —  33.  B  Rand: 
antiqni,  Gregoriua  'emongitur' ,  alia 
littera  'emongit'. 

Gap.  31.  \.  B  zu  Lamaelia  Rand  vel 
liflinner  roth  unferiffrichen.  L  Verba 
Lamaelis  regia,  vel  'Lamuel'.  Ibi  incipit 
oapitalnm.  Biet  ittinder  JIM  iM'Mkr 
pUmSu,  dtr  Btrtm' BSbd  ä§r  BM, 
auch  in  B.  Andere  hegkimm  oftw  dae 
31.  Cap.  mit  MuHorom  fortem  fv.  10), 
z.  B.  Burgk.  25,  St.  Peter  D.  141.  K 
vtri»  TianmaTia  regia,  viaio  qua,  et«, 
sab  ono  Totsa  lüqoa  mm.  —  2.  JB 
Band  Beda  'electe'  (roih  untergehen) 
in  regnum  scilicet,  modemi,  antiqni 
babent  dileote.  Hebr.  'Qnid  . . .  meo- 
mm'     «Nfm  C)  nr»  *||wiiniwioiwnH*. 


Oorreetariuin  X. 

27.  Infra:  ptr  timmm  (»»mm), 

28.  «MKb,  antiqiii  Mk  Infea:  «a 

edihtts  reyis. 

81.  g.  et  ariea,  tue  »ti  im  fni  fV-> 

ei, 
a 

82.  g.  ori  (»u»)  kiipomiiia»»i  mammu 

33.  Infra;  »t  quivektumUr  emumgiL 

Gap.  tL  1.  a.  V»i^LtmMd  rtgi». 
FiM0  91»  «rwiMr  ~  0.  (LXX) 

quam  (locttU  —  eum  mater  sua. 
2.  Quid,  rlprfc         ter  est  hie 
elertf  sccundmn  hebr.  ot Bodaiii. 
Antiqui  dUecte, 


27.  Greg.  1, 1018,  211«  tamaa  maa. 

—  88.  Am.  Va,  Ba.  The.  Tu.  Be  rtOio. 

(rreg.  I,  186.  Beda  etc.  wt»  oben.  2W 
in  edibus  suis  regis.  TTte  reenm.  — 
31.  Tu  reeiatet.  Greg.  I,  959  une  oben, 

—  88.  3V8IM».  Greg.  I,!HO,  Amwl» 
oben.  —  88.  jUn.  Beda,  1%»,  Oha,  B» 
emungitur.  Ca.  Va.  Fe  emnlgitor.  In 
Tu  fekU  das  WoH.  Greg,  l,  677  wie 
To  emungit,  als  Var.  emungitur,  emul- 
gitor,  emulgetur,  emnlgit,  emolget. 
H,  1303  emungit 

Cap.  3L  1.  The.  Cha.  Tu.  Pe  Lamo- 
helifl.  Va.  JRa  Lamuelis.  Am.  Tu  quam. 
Ca  quae.  —  2.  AUe  dilecte,  nur  Beda 

unten)  beaUoen  alaoto.  Am  WM  atnU 
Quid.  Ca.  The  Qu  düaote  dreimoL 
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Bibeltazt  18.  Jakrkaaderta. 

5.  et  obliviscautur  beuefioaonaH 
teonm  (ML  Bmgk,  Sar^*; 

jaaJS^t^t^MaK    Ib^I  II— i^l   *  |V 

lHOHNniB  IWWnUM  OOrV.  y  VC 

^iffiiftiifft  iTiTHtBiw  ffliorann  pMI- 

peris. 

7.  et  dolores  sui  (Burgk. /Sor6.*" 
i^.  Burgk.  *  Parf.  oAwy  sui ;  do- 
loris  sui  Paris,  ^orb. ')  non  re- 
cordentur  amplius. 

b.  et  cautiis  omnium  filiurum,  ^ui 

9,  et  vindica  (Burgk.  •  Par%9^  ill- 
opem  et  pauperem.  ' 

14.  Facta  est  ^uatii  naviä  infititoria. 

15.  (Vav)  de  nocte  iß.  Faris.  Sorb. » • 
ohne  et). 


21.  a  frigcnÜMiB  (Sorb.*  frigore) 
bMb,  omnM  (8oi^*  Awyft.« 

.  FaiJ  toiertki  mm  Teetitt 
sunt  (älU  mmmr  B)  di^lkÜNn. 

22.  Stnigiilatam  yestem. 

d.  J9  fi6«r  iudiciommt  kdbr.,  anti- 
^  AnMi.*  als  «benaieioram'.  L  ob- 

liviscantor  iadicionim ,  modemi,  sed 
alü  'beneflciorum'.  II  aliqui  habent 
'beneficiorum  tuorum",  alii'  iudiciorum', 
1.  B  über  dolores:  antiqui.  Band: 
«odanit  afc dolaria au.  J/elMatou 
aon  noavdentar  amplius,  ite  aatiqni, 
sed  modemi  habent  'doloris  non  re- 
«ordentur'.  —  9.  ^  üher  iudica:  hebr., 
anticLuL  —  15.  B  Band  zu  de :  hebr., 
«iKqtt  i«.  ^  21.  BBmd  m  Mgori* 
bw:  antiqui  iuxta  hebr.  'a  frigore  niris, 
omneg  enim  domestici  eius  vestiti  sunt 
dupäciboa*.  ^daplioibos:  cocoinia.  Zu 
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Corra^toxiui  S. 

8.  a.    Mvoiaccmtw  iudidaruin,  et 
mmtmU  coumtm  ßtontmpauperU, 


7.  b.  et  doloris  non  recordentur  om- 
pHun.  Quidaa  «ntaqiii  <{oIa- 
res  non. 

8.  Infra:  et  eauaia  omnium  fiUo- 
mm,  qui  pertramemf. 

9.  Infra :  et  iudica  inopem  et  fiou- 

per  cm. 

14.  c.  Facta  est  quasi  navis  insti- 
tori$. 

ho  B 

15.  lufra:  Et  de  nocte.  Cum  iste 
Tersus  incipiat  per  mu,  et  vau 
intflrpfBlafciir  et,  oportet  qaod 
in  fdudgi»  aü  pradietai  "nr- 
gOB  habMi  §L 

21.  e.  a  frigore  nivis,  omnes  emm 
dommiki  §hi»  mÜH  (tiuU)  dü- 

22.  Stragulmn  vettmn. 

5.  Am  et  obliviacator  diotorum  et 
mM.  Ma,  OiakaUinaartv... 
et  mutet.  bana<krl»mm  foomm. 
Tu  militent  causa.  —  7.  The.  Va, 
Pa.  Tu.  Pe  dolores.  —  8.  Auch 
Greg.  I,  m.  —  14.  Ca.  Va.  Pa. 
Vif»,  2k  JRi  iaatitailwM.  Am,  mient 
inatitoria,  wie  Beda  und  To,  dann  eorr. 
institutoris.  —  15.  Cha  ohne  et. 
21.  Am.  Beda,  Ca.  To.  The.  Fa  frigo- 
ribos.  Tu  frigore  niTis  domus  suae. 
JAr  Bidl»,  Cha,  fmeelte  Baad)  Tkt 
aku»  onL  —  22.  Am.  Beda,  Ca,  Tk$ 
stragulatam.  Tu  afacagdim  Taafca. 
To  etc.  une  oben. 
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Bibeliexi  18.  Jahrliaaderts. 
28.  «((»»«.V  tsciM  etkndsvit 

80.  IUlaxgloria(5brft.*.7n^A.* 

ymago,  darüber  gratia)  et  vana 
est  pulchritudo,  maller  tunens 
deum  (Sorb.  '  V- 
31.  in  portis  opera  eius  {B.  Paris. 
Sorb.',  die  übrigen  sua). 

stragulatam :  quidam  antiqui  habent 
'stragulam',  alü  antiqui  habent  'atfa- 
gnlatam'.  —  28.  B  Sand  m  et  1m- 
dKwik:  htfbr.,  ntiqvL  —  80.  B  Mm* 

gratia :  hobr.,  antiqui,  J?a«Mf  alii 'ymago'. 
Ueber  dominum  'aliqui  antiqni'.  Hand: 
vel  'deam'.  —  31.  B  Band:  alii  'Boa', 
videlioet  'malieris'. 


Corr^eiorinm  E. 
28.  g.  dr  tfm  d  hmäavit  mmn. 

80.  ^FaUmgmtia  ttmna  est  pul' 

o  • 

erUudo,  imdier  Hmma  domimim, 

31.  Infra:   in  portis  opera  eiuBf 
alii  «110. 

28.  Ca  laudavit  eani  uir  eius.  — 
30.  The  fallax  imago.  Ca.  The  dcuni. 
—  81.  Ahl  Fo.  3V.  A  su.  CThy. 
4 185,  Btda,  Ca.  T».  Cha.  lU  mm, 

0 


Bhe  ich.  die  EiUfinnig  .zn  dem  Gorrectoiiiim  E  und  dem 
Apparate  denelbeii  gebe,  lasse  ioh  den  Flx>ver1nenteixt  der  Übrigen 
Gonectoriea  folgen.  Die  drei  ersten  (C,  F,  O)  stehen  in  innigem 
Zusammenhange  mit  B,  L.  F  gebe  ieh  nnr  im  Ansinge»  am 
Wiederiiolnagen  zu  vermeiden.  Ieh  habe  aber  alles  Wichtige  ah- 
gedmokt,  besonders  'WO  der  Parisins  oder  die  Gorrectlo  Senonenais 
dtirt  wird.  In  der  Handschrift  sind  die  Proverbien  von  F  mn  ein 
gotes  Drittel  kOrzer  als  die  in  C.  Schon  jetzt  bemerke  ich,  dass 
diese  Gorrectorien  eine 

Correetoren,  weldie  die  l%edog6n  im  Pariser  Bzemplar  eetbst 
znm  wiederholten  Male  angebracht  haben,  und  anf  die  ich  be- 
reits oben  S.  292,  Anm.  2  hingewiesen  habe.  Es  wird  sich  herans- 
stellen,  dass  auch  die  Baad>  nnd  lateriineaglonnen  kainesfrogs 
origfaiell  sind,  sondern  ans  bereits  bestehenden  Yoriagen  (nidti 
bloss  eine)  genommen  wurden.  Die  üntersnchong  Merttber  ist 
«rst  nach  Erledigung  vieler  Anderer  Fragen  mOglich.  Es  war 
nicht  immer  ein  Leichtes,  die  vielen  Abkflrzangen,  die  oft  duieli 
einen  einzigen  Buchstaben  aosgedrHokt  wurdcb,  an&olSsen,  nnd 
in  die  nicht  selten  verwirrte  Sehreibweise  Ordnung  zu  bringen. 
In  C,  JPsind  &st  ansnahmaloe  alle  Schrifttezte  roth  unterstrichsn, 
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was  in  den  Gruppen  A,  B,  E  die  Ausscheidung  der  betroffendaii 
Stellen  und  Wörter  anzeigt,  m  F  jedocli  keine  weitere  Be- 
deutung hat.  In  G  sind  bloss  bestimmte  Wörter  und  Satztheile 
imterstrichen,  wodurch  in  der  Regel  aufmerksam  gemacht  wird, 
dass  es  sich  hier  um  Correctaren  der  betreflfenden  Wörter  und 
Stellen  handelt.  Aus  typographischen  Kücksichton  konbte  dies 
nicht  bemerkt  werden.  Das  meiste  wird  kUir  durch  Vergleich 
mit  dem  Bibeltexte  des  13.  Jahrhunderts  und  den  Gorrectorien 
C,  E,  Viele  Stellen  in  G  beschäftigen  sich  auch  ledigUch  mit 
der  Versegliedenmg,  woraaf  auch  C,  F,  wenig  jedoch  A,  D,  E 
Rücksicht  nehmen  und  was  auch  mich  nicht  beschäftigt.  In  6' wird 
jedesmal  zudem  erwähnt,  wie  die  einzelnen  Kapit«!  Yoginnen. 
Wie  oben,  so  habe  ich  im  Folgenden  die  Verazahlen  der  Vulgata 
iCm  Bande  angegeben. 

Correctorium  C. 

Prologus.  lungat  episfola  oic.  Infra  Sira-^irim.  Hebr.  habet  Sir  Haairim» 
Infra  ludit  et  Thobi,  vel  [Ttwbijf.    Iiifra  duo  volumina  legit,  vel  l^at, 

Farabole  SOomMis  K  Oap.  &  FäH  (sio)  nU,  »i  mueqperis  atr- 

mones  meos. 

18.  Tnfra  ad  inferos  spniite  ijmus.    Beda  habet  [et]  ad  imjnos  setnüe 

ipiiu^.    Hebr.  habet  nepharios. 
Cap.  8.   Filii  mi,  ne  obUviscaris. 

Oap.  4.  MUt»  ß»  sapimOam.  6.  hAn  äOige*  mm     wnabU  t$; 

aKa  mtera  äirige,  sed  hebr.,  Beda,  «ntfqd  habenk  dOige. 
8.  Infra  arripe  Ükm,  aüa  littera  aec^ 

11.  Infra  viam  mpientle  m<m8tnibo  Ubi.  Afiqoi  Bon  .habent  Ubi,  aed 

hehr.,  antiqui  habent. 

13.  Infra  tenf  disn'pJimm ,  ne  dimitias  illnm ;  alia  littora  nec  dimittas. 
Infra  Cnsfodi  ilhim  t/nla  ipsa  e.st,  aUa  littera  ilhi  f.sf. 

14.  Infra  ne  delecteris  in  semitis,  aliqui  antiqui  non  habeat  in,  sed 
hebr.  el  moderni  habent 

16.  infra  nee  rapitHr  tmi^pim,  Gloaa  habet  mo  iHkm,  hebr.,  anti^ 

habeufc  tt  n^ritur,  modenii  tt  nm  etgritur, 
Cap.  5.    FiJi!  nii,  attendite  sapienüam, 
Gap.  6.  Fßü  nd,  «i  tpopondirit, 

*  Bezüglich  der  ControUe  über  die  Atisgagen  des  Autors  himichtUch  der 
mtipd  fl  modmid  mm  kh  dm  tmr  auf  E  Hnnltm*  JtuA  dmrf  mm» 
Mi  dm  JBIbelUxt  IS.  Mrkmdtrt»  MM«k«M.       *  J&  fiUgito. 
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CSapb  7.   Fäii  mi,  endodi  sermonea  tneos.  6.  Infra  per  miedlos  pnh 
spexi,  et  vidto  parvtUos,  Quidam  Imbani  proepexi  momtm,  aed  heia:, 

Beda,  antiqui  non  babent. 
10.  Infra  j/npamta  ad  rapienda^  animas,  sic  babent  antiqui,  sod  ^uidam 

moderni  habent  ad  decipienda^'i. 
14.  Infra  victimoji  pro  salute  dehui.    Sic  habent  Beda  et  antiqui,  aed 

quidam  moderni  babent  devoci,  Hebr.  victime  pacifice  super  me  MSt» 
Chip.  8.    Numqittd  mm  «qpM»8  damUoL    17.  Infra  et  qui  mm 

vigibweHnL  Beda  el  aotiqm  habent  et  fui  vi^ikmL 
8A.  Infra  qui  vigHai  ad  foree  meat  Ma  die.  Beda,  hehr,  et  anlqn 

habent  cotidie. 
Cap.  9.    SapierUia  edificavit  sihi  donium. 

Gap.  10.    Filius  sapiens  letifkat  patrem.    11.  Infra  veno  viie  os  iusti, 
OS  autem  impioruvt  otc.  Hebr.,  antiqui  et  Beda  habent  os  impiorum. 

13.  Infra  in  hihii.'i  sapimtis  invenietur  sapientia,  gic  babent  bebr.  et 
antiqui,  sed  quidam  moderni  habent  invenitur. 

14.  Infra  sapientes  abscotidatU  scientiam,  quidam  babent  sapientiam,  sed 
antiqui  et  qmdam  modend  edenUam, 

Oftp.  11.  Statera  dUoea  abkommatio  est. 

Oftp.  lt.  Qui  iOi^  ditc^pUmm.   11.  Infra  Qui  §uoek  eilt  moHt  h 
.  modmrtM&iw,  I»  mei»  monmoutSbui  rdinquit  eotUumeUam.  Habr.» 

antiqni  non  babent  huno  versum,  sed  glosa  exponit. 

17.  Infra  qui  quod  novit  loquUur,  iudex,  antiqni  index,  vel  iude»  iuetäk 
est.    Hebr.  habent  sie  nunciabit  iustitiam. 

18.  Infra  est  qui  promittit  et  non  itnplet,  et  guoM  gkuUo  pungUwr  co»* 
scierUia.    Quidam  habent  conscientie. 

19.  Infra  Labium  veritatis  firmum  erit  in  perpetuum,  sie  babent  hebr. 
et  antiqui,  aed  quidam  non  babent  erit, 

85.  Infim  meror     corie  iueH,  ne  habent  hebr.,  antiqui ,  Beda  S  sed 

qoidam  habent  in  eorde  virL 
Gbp»  tS.  FiUu8  m^pteue  dodrtm  palris,  2.  Infra  de  frum  erie  tm 

hämo  aatiabUur.   A)i&  Uttera  acUurabUur.   Infira  anima  auiem  tm- 

piorum  iniqua,  sie  habent  medenii,  sed  antiqni  habent  preeari» 

torum,  bebr.  frauduUntorvm. 
6.  Infra  impietae  anUm  peeeotmnm  eupjiiUmtaL    Quidam  habent  mm- 

pietas  Vera  ^. 

13.  in  pace  versabitur.    Post  illud  ponitur  versus  iste.    Filio  doloso 
nichil  erit  honi,  servo  autem  sapienti  prosperi  erunt  actus  et  dirigetur 

*  Ist  unrichtig.  Sowohl  Beda  als  die  tuUigui  sowie  das  Mdfräisck«  be- 
eUzen  yiii    S.  dazu  oben  B,  E. 

*  Wem  der  AMter  hier  sagtiet  HdU^  in  dem  Sinne,  dem  die  anUfd 
mnneiet  veio,  die  m/odemi  aateni  AmMmw. 
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«te  «fw.  Aliqiii  Hhri  habenl  Inaw  Ttnom,  Md  anliqiii  et  bete. 

non  habent,  MO  communia  exemplaria. 
Cbp.  14.  SapifTift  mulier  edificat  domum.  17.  lofr»  jpir  iWW<W  odiOM» 

est.    Alü  libri  rerbosus  odiosus  est. 
29.  Infra  «/{h  patiena  est  muUa  gubentatur  aapim^   Aatiqni  habent 

prudentia, 

m  lafr»  •»  mtMia  tm  eaqpMuir  impim,  ne  haboii  Boderni,  sed  an* 

Cftp.  15.  Besponsio  moBia  fimgit  iram,  25.  Infk»  domtm  wpm^'tim* 

Alia  littora  domos  vel  cmvmticula. 
28.  Infra  wi^rw  »««fr  meditahUur  aapientiam,  alia  littera  obedientiam. 
Cap.  16.  Hominis  e.st  animwn  jpreparare,  Ali!  liabent  ant^nam.  Hebr. 

cor/  aniiqui  animum. 
5,  Um  <fjaifM<  «UNMW  «f  mofNiiii  fuerit,  sie  babnk  notoii,  led  bebr., 

antiqni,  B»da  habttt  tmHNf  ad  mamtm.  Infra  MiMM  «i»  hau»  famt 

ftuHtkm  .  .  .  Hone  Tenom  antiqoi  non  babink,  mo  hebr. 
9.  Infra  cor  hominis  äitpomt  9km  mum,  sie  babont  inoteBi»  aed  bebr. 

et  antiqui  habent  dttponU. 
11.  Infra  et  opera  eius  omnes  Iqpid«»  teeuU,  flio  babeot  antiqai  et  nodenii, 

sed  hebr.  habent  saccidi. 

17.  Infra  ctistos  anime  sue  sermt  vitam  suantf  sie  habent  modemi,  aed 
antiqni,  hebr.  habent  viam  suam. 

18.  Infra  <l  onf»  ruimm  mäkAUm  tpkitus,  sie  baboifc  mederni,  aed 
^h^lh^Re  Ifcjfcl^fl^  ^IPPB^^  j^BjpppflWp^  tfiOflitftiftfj^  ^^^p£p^£0iffy  miii^pii  bh^^  ^u^it^ittt^^ 

tL  iHfra     jwf  iMMt  «iogiiio  iMrism  fqMrM,  «ft  äUffll  aiiliqiii  maimt 

percipieL 

25.  Infra  ^  nomssima  eius  ducutU  ad  mortemf  yel  nooisaimm  sim  daäL 

Hebr.  tarnen  habet  sie  et  finis  eius  finis  '  mortis. 
27.  Infra  vir  insipiens  fodit  nudutn,  sie  habent  aliqui  niodemi,  Hed  Beda, 
hebr.,  antiqui  habent  impius  vir  imquus  (sie)  etc.''  et  iuterlinearis 
habet  vd  impius. 

Ch9.174  MOior  ^  huodh  ikea,  8.  Ldni  Ua  eoria  probat  dmik, 

aie  babent  bebr.,  antiqui,  aüi  lihri  babeni  imnimu. 
9.  Infra  qm  aUero  sanmm  rtptHt  eto»  äe  babent  nod«i;  bebr.,  a&* 

tiqui  habent  aUo  sermone.* 
15.  Infra  abhomimbUis  eM  utirqm  OfuA  domiumm,  ao  babtt  hebr.|  aed 
alü  habent  agntd  dmm. 


*  Gehört  via.    S.  auch  oben  B. 

*  Beda  hat  yir  impius  fodit  etc.       *  2d  irrig. 
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16.  Infra  Qiti  äUmn  faeU  .  .  .  Beda,  liebr.,  anti^ui  non  habeni  hone 

versum. 

18.  Infra  hotno  stuitus  plaiuUt,  sie  habent  aliqui,  sod  Beda*,  hebr. 
habent  plaudit.  Sequitur  ntanibuSf  cum  spo^nderit  etc.  Quidam 
habent  mani&tw  nUa,  tum  tpapm/SmÜ  eto.,  8ed  Mr.,  antiqui  hob 
habent 

ao.  Infra  Qtd  perverti  mt  oordi»  no»  knotnU  htmm,  no  habent  quidam 

et  Beda,  antiqid  habent  imemret  (sie),  hebr.  moderni  (sie)  K 
difb  18.    Oecasiones  querit  qiH  vuU  recedere  ab  amico,  in  omni  tem- 
pore erit  exprobrabiUa,  810  habent  hebr.,  Beda,  antiqui,  sed  ali^ 
habent  execrabilvi. 
2.  Infra         m  d'ucris,  sie  habent  aliqui;  hebr.,  antiqui  dixerU. 

7.  Infra  labia  ipsim  et«,  sie  habent  aliqui,  eed  hebr.,  antiqui  habent 
ti  UMa  ipriut  efee. 

8.  Infra  Pigrum  dsieU  .  .  .  Hebr.,  anftiqm  non  babflot.Temim. 
10.  bfra  hmria  forfitrima  nmm  dambd,  ad  iptam  emriL 

14.  Infra  .^pirUua  viri  smteniat  etc.  flfio  habent  hflbr.,  uliqni,  led  aH 
habent  apiritus  mUem  tfiri  etc. 

17.  Infra  tusfus  priftr  etc. ,  alii  libri  prim.  Infra  venit  amirus  eiits  et 
■  incestiijahit  tum,  sie  habent  modemi  et  antiqui,  sed  hebr.,  Beda* 
habent  inre^tiyavU  eum. 

20.  Infra  de  fruetu  oris  friri  rtpUbihir  etc.,  aio  habent  hebr.  et  antiqui, 
aed  atii  non  habent  iM 

22.  Infra  Qui  apdUt  muUtnm  .  .  .  hebr.,  antiqd  non  habent  bnne 
versuB. 

23.  Infra  eum  cbmnUonüma  hquifur  jxiuper,  hebr.  habent  loquetur. 

24.  Infra  mr  amioatiUf  eto.  lio  habent  modemi,  aed  Beda  et  antifd 

habent  atmbilis. 

(jap.  19.  Melior  est  paiqMr  qiti  ambidul  etc.  Infra  (iwini  divts  tor- 
quem  labia  8t4a  et  insipiens,  Beda  et  aliqui  non  habent  ttua,  sed 
modflvm  et  hebr.  habMi 

9.  Infra  /Unit  itdk  etel  Qnidam  Ubi  habent  lie  oidinataai,  led 
hebr.  et  antiqid  habent  de  Uäi»  faüm  *. 

10.  Infra  non  decent  stuUum  ddiei9,  ao  habent  hebr.  et  antifn,  aad 

aliqui  habent  divicie. 
14.  Infra  domtu^  et  dint'w  datitur  a  patriHm»,  810  habet  Babuna,  aed 

hebr.  et  antiqui  habent  jMirentibtts. 
16.  Infra  qui  autem  tmjUgit  viam  suam  etc.,  sie  habent  quidam  modemi, 

aliqui  sie  mos  suas. 


«  Beda  MM  plaad«!,  wt0  VbaHm^t  dis  «mUqiU, 

*  8.  oben  mt  B,       •  &  ekend,       *  ht  der  OL  M  frlaos  tmlie. 
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Cap.  20.  LuTuriona  res  vinum.  11.  Infra  ex  studiis  suis  mieUh/itur 
ptier,  sie  habent  quidam;  Beda  et  antiqui  habeut  itUeUigaiur,  mo- 
(lerni  et  liebr.  inhiligelur. 

15.  Infra  Äurum  H  muUHudo  gtmmarum,  Hebr.  d  «ntiqui  habent  aic : 
A  aunm  tk^  aed  Beda  et  aliqui  antiqui  aiiie  «tf. 

18.  ^ifra  eogHaUmiu  comÜMt  robormturf  mc  hebenfe  moämd,  aed  an- 
tiqui habent  robanAmtur. 

22.  Infra  fi«  dkm  reüom  mainw  nwiJo.  Beda  et  helv.  non  habent 
/»•o  W/7Z0,  sed  phires  antiqui  habent  et  moderni. 

25.  Lüra  et  jxK<<f  vota  tractare,  aic  habent  Beda  et  antiqui,  sed  moderni 
habent  rrimrturt'. 

Cap*  21.  Sicut  divisioties  aquarum  etc.  2.  Intru  misericordiam  et 
«NdteAnii  migis  placet  domino,  sie  habent  antiqui,  et  aliqui  habent  deo. 

14.  Lifrs  ifinw  aieeofNltifiiM  txtkiguä  ira$,  eio  habent  moderni,  eed 
Beda,  bebr.,  antiqai  haben*  meHugiitL 

18.  Infra  et  pro  redo  imqim»,  ma  habent  ^pndam,  sed  Beda,  hebr., 
antiqui  habent  rerfis. 

28.  Infra  Vir  obedkus  loquf  tur  vieforiam ,  sie  habent  hebr.  et  anüqili, 
sed  quidani  habent  i  ktorias.    Gregorius  in  Moralibus. 

29.  Infra  qui  auU  m  ndtis  est  corriyit  vUu»  auam,  tüc  habent  moderni, 
sed  hebr.  et  antiqui  habent  imm. 

81.  häim  imitm  miim  teiutm  tribuet,  sie  habent  moderni,  sed  Beda 
et  antiqni  habent  tHMt.  Bern  modenii  habent  sie:  igmm  pammr 
ad  diem  idUp  dmnimu  auiem  »aUUem  tHM;  sed  Beda  et  antiqm 
habent  sie  equus  paratur  ad  diem  heüi,  et  domimu  Mim»* 

Onp.  22.  Melius  est  notnen  bonum  etc.  Infra  sttper  argentum  et  aunm 
etc.  Sic  habent  Beda  et  antiqui,  sed  quidam  moderni  habent  sie 
siijwr  argetdum  t'nini  etc. 
5.  Infra  arnia  et  gludii  in  cia  pen  ersi,  sie  habent  hebr.,  Beda  et  an- 
tiqui, sed  quidam  habent  sie  anna  et  gtadü  in  manu  superbi. 
9,  Infira  Vktarkm  H  hemorm  v  .  .  Hebr.  et  antiqui  non  habent  bnno 
versuuL 


<  8,  oben  zu  B. 

*  Bkr  M  äne  Owifutkn  (wh  in  3)  MarA  miakmdm,  dat»  dS* 
Btmdffiiomm  mm  mari  vtndtüdinm  OmtehHm,  ödtr  viOmthr  die  am  mod 

verschiedenen  Zeiten  gemachten  Correcturen  zusammengestelU  sind.  Die  eine 
Correctur  hexagie ,  nach  Beda  unft  den  antiqui  stehe  dominus  autem  s;iliit^m 
tribuit.  Dies  ist  richtig,  nur  haben  die  antiqui  tribuet  ($.  zu  E).  Die  andere 
Correctur  lautet,  nach  Beda  und  den  antiqui  sei  «w  Ueen:  et  dominos  {B  do- 
mbo)  sahia.  Dte  ist  «owoM  kinekMieh  Beda^s  ai»  der  anUqtd  unrie/Mg,  Dae 
CorMOtarhm  F  nabm  mt  die  meeiU,  ntkM  die  «rate  e«f  .  8,  «Uten. 
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17.  Infra  Inrlina  anreni  fuam  et  audi ,  sie  habent  Beda  efc  «atiqtli  efc 
hebr.,  sed  fjuidara  habent  sie  Fi7i7  mi,  inciina  etc. 

18.  Infra  (jue  jjuirra  tr'tt  nun  sermveris  eum  in  venire  tuo,  sie  habtimt 
hebr.,  antiqui,  Beda,  sed  quidam  habent  de  in  ore  tuo. 

19.  Infra  mde  M  ottmuH  mm  Ubi,  ae  habent  hebr.  et  antiqai,  sed  qui- 
dam  habvnt  do  ottmdam  e(c 

22.  Infr-a  um  facim  Mmnekm  0to>  ABqni  liabflol  «mMmr. 

27.  Infra  si  enim  non  hohes  unde  reatitvas,  quid  cause  est  ut  toOas  etc. 
sie  habent  moderni,  sed  Beda  et  antiqni  habflol  d  mim  nm  hobd 
muh  restiiuat,  quid  cause  e.tt  fit  foHat  etc. 

Csp.  23,    Quando  sederis  ut  comedas  etc.    25.  Infra  et  exultet  qui  genuU 

fr.    Sic  habent  moderni,  sed  antiqai  habent  jue  genuU  te,  hebr. 

habet  bic  et  exultet  genürix  tuo. 
29.  Infra  swffioiuiü  unäonmf  ife  liab6Bft  tnudoffili  86d  Ssdai  htbr.»  asr 

üqni  lialMiit  miffmio,  sed  fl^oaa  TidflAor  o^onere  mffmio. 
80.  Infra  nmm  hÜ»  qid  emtmaixmku' ,  ris  habent  motoni,  asd-Beda 

habet  morantur.  * 

85.  Infra  verheracerunt  me,  sed  nm  dolui,  sie  habent  Beda  et  antiqni, 
sed  moderni  habent  sie  et  non  dolui,  sed  hebr.  non  habet  sed  nec  et. 

Gap.  24,  Ne  emuleria  virus  malos  etc.  6.  Infra  que  cum  di.sjxjsitione  itiir 
in  bellum,  sie  habent  moderni,  sed  antiqui  habent  sie  initur  bellum. 

10.  hdttk  si  desperaveris  lajpms  in  die  etc.  sie  habent  antiqni  et  moderni, 
8«d  Bada  habet  bums  la  dl«  eto. 

18.  Infra  com€d$  ßU  mi  ete.,  do  halMol  hebr.,  anftiqni  et  quidam  mo- 
derni, aed  quidnn  non  habent  im. 

19.  Infra  ne  multrti*  4mpio$,  aie  habent  modend,  aed  hebr.  etaaftiqii* 
habent  nee  emuleris. 

2d.  Infra  hoc  (sie)  quenjue  se^pientüms ,  alia  tnmslaUo  hsc  dico  vobis  mk- 
pientiam  agnoscentibus.  * 

28.  Inira  nec  lactes  quemquam,  vel  qtiempiam, 

8S.  Liftm  Usquequo  pigsT  domiSf  usqttequo  4»  9on^pm  eommfm  eta. 
Flnrea  antiqoi»  hebr.  non  habent  hie  iatoa  dnoa  Terans. 

84.  Infra  Ut  quimem  et  wm'crf  {iMMi  ewraor  ate.  Qnidani  habent  tt  vmivt 
Ubi,  sed  hebr.,  antiqni  non  habent  tibi.  Infra  he  quoque  parMk 
Sahmmis,  quas  transhämrmtt  viri  Ezechie  regis  luda.  Quidam  an- 
tiqui non  habent  hunc  Vorsum,  alii  antiqui  et  modarai  et  hebr.  habent. 

Ga|^  25.    2.  Gloria  dei  est  ceUire  verbum. 

10.  Infra  Gratia  et  amicitia  liberant,  quas  tibi  serva,  m  exjfrobrabüis  fias, 
autiqui  non  habent  hunc  veruum. 


<  Biehtig.  *  JEb.  molieriB.  '  MM  non  dan*. 
*  Vttm  IitiHnß  ew  BsätL 
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12.  Tain  immris  aurea  et  margarUa  etc.  vel  margaritum. 

17.  Infra  ne  quando  aatiatm  oderU  Up  m»  IhUmbI  Bodarai,  sed  hdbr. 

et  antt'qui  habent  forte. 

19.  Inlra  Dens  putrldus  et  pes  lapsits.  Sic  habent  quidam  anüqui  et 
quidam  moderni,  sed  hebr.  et  aliqui  anti(iui  luibent  //m?/,«». 

20.  Infra  gui  ca/äat  carmina  corde  pervermOf  sie  habent  mudeiui,  sed 
iMbr.,  mtiqui,  Beda,  Gregorius  pesaimo,  flfflMWMwrii  Iwbei  eordi, 
ei  do  hebr.,  antuiiu,  Beda,  nd  Peiuiiie  corda  es  prima  scripcioEe. 
Infra  sieut  Unta  mtümmio  §t  v§rmu  Vgm  .  .  .  eanU,  Mtr.  efc  an- 
tiqai  non  habent  hunc  versum. 

22.  Infra  H  dominus  reddet  tibi,  sie  habent  kebr.  efc  modfliBi,  e^  Beda 

ot  antiqni  habent  reddet  ei.  • 
Gap.  26.    Quomodo  vir  e.Htate  etc.    12.  Infra  ma^iis  illo  spetn  hahtbH 

insipirn.s,  sie  habent  aliqui  moderni,  sed  antiqui  habent  stuUu^. 

13.  Infra  dicet  piyer ,  sie  habent  moderni,  sed  hebr.,  Beda  et  antiqui 

sed  anti^pp  tu^  uffffffff  mmm. 

22.  Lifra  ^pw  perveniutU  ad  intima  ven&ia,  sie  habent  Beda,  antiqui 
et  quidam  moderni,  sed  quidam  moderni  habent  ad  intima  coräi», 

Cap.  27.    4.  Ne  glorieni<  in  crastinum.    Infra  impetum  conritati  qttis 
poterit  etc.   Sic  habeut  hebr.,  Beda,  antiqui,  eed  quidam  moderni 
habent  amciUUi  spirüus. 
5.  Lifra  melior  est  mamfuta  wtnoUo,  vel  eorrtftio, 

11.  Infra  #  UUfiea  eor  mmm,  de  babort  Mr.  eb  antiqui,  sed  quidam 
modttia  habent  «or  tmm,  el  gtoea  «MMm  ftd  Imhm. 

20.  Infra  infernm  et  perditio  nunquam  replentur,  sie  habent  moderni, 

sed  Beda  ^  antiqui,  hebr.  habent  nom  repUbUur  vel  nofi  implebmtur. 
24.  Infra  .sed  Corona  trihuHur  in  generafintie  q^neratimUm.  Hebr.  et  ge- 

neratione  etc.  sie  habotit  Beda,  hebr.,  antiqui,  moderni,  sed  quidam 

moderni  habent  trihuetur  tibi. 
26.  Inlra  agni  ad  vestimetUum  etc.  sie  habent  hebr.,  antiqui,  Beda  sine 

M  Tel  tunt,  sed  qnidam  nodsid  habent  agm  $int  eis. 
Ob^t  28;  Ikigit  impitu  mrnku  p$mqiimt$.  9.  Infra  fni  dteUmi  «mn» 

mu,  Bio  habent  aodsrai,  aed  hebr.  et  antiqni  habent  anrem  mm. 

12.  Infra  in  exuUatione  tuttorum  etc.  sie  habent  hebr.  et  antiqni  et 
quidam  moderni,  et  quidam  in  exaltatiotw  etc. 

17.  Infra  hominem  qui  calumpniatur  nnime  sanguinem ,  si  usque  otc. 
sie  habent  hebr.,  Beda,  antiqui,  sed  quidam  habent  aanffuinem  eius 


*  S.  oben  zu  B. 

'  Beila  besitzt  non  replebontur. 
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eto.   Infr»  «i  luque  ad  lacutn  fugerit  etc.  aio  liabent  hebr.  et  an- 
tiqm,  alü  habent  ad  faem»  /wk 
19.  Lifra  «rttoNlifr  pambiu,  sie  habeni  modflni,  Md  Beda  et  ant^ai 
babent  MfMraftiliir.  ' 

21.  Infra  qtti  cognoscU  in  iudicio  fadem  tum  hm§  fteU  itU  eto.  AIS 
punctant  sie  tum  bene  facU;  iite  etc. 

22.  Infra  egestas  mperveniet  ei. 

24.  Infra  rf  dirit ,  hoc  non  est  peectttum,  alia  littera  habet  nm  em 
jmratitm,  hebr.  iieutrum. 

25.  Infra  qui  vero  i^perat  in  dmiino  salmbUur,  sie  habent  moderni,  sed 
antiqui  habent  sanabUur,  hebr.  habet  'inpinguabitur'. 

CSap.  29*  F«ro  qui  eorripietUtm  m  elc.  Infra  rtpmUmia  «  aujpertmiä 
kUtirüu»,  de  habent  modenii,  aed  hebr.  habet  de  r^poOki«  iiHlberXiiL 
5.  Infra  rete  «j^Mmdii  gr$uäm  äm,  alia  tnmdatio  reHea  (nc)  ät- 
eumdat  pedibua  \ 

10.  Infra  viri  mnguitium  oderunt  simplirem,  iusti  atdem  eto.  sie  habent 
hebr.  et  moderni,  sed  antiqui '  habent  iniusti  aidem. 

12.  Infra  omnes  tnini.^^fras  habet  impias ,  sie  habent  modemi,  sed  hebr. 
habet  sie  om/ies  tnini'<tri  f-iu.'^  impii. 

14.  Infra  rer  (jkI  iudirat  in  veritate ,  sie  habent  moderni,  in  pluhbus 
tarnen  libriä  glusatiä  habetur  equitate. 

15.  Infra  eorrtem»  trtbuU,  sie  modami,  sed  hebr.  oorrepUo  cum  p.  Cot' 
reeUo  (corr^pliio)  atque  mya  trUuU  tigrimiiam,  sie  habent  modend, 
sed  antiqiiu  hi^Mnt  tribuaia,  hebr.  iribueL 

Ofty»  SO.  Varha  eoHffregautia  ßU  9omeHti$.  21.  Infra  ei  quortum  quoä 
nunqiMm  dicit,  etc.  vel  nm  dicit.  Infra  et  viam  viri  in  adolescentia, 
sie  habent  moderni,  sed  hebr.  habent  o  alma,  id  est  adolescenlula. 

25.  lYifra  qtic^  prejjciraftf  in  messe  etc.  nie  habent  moderni,  Beda  qid 
prepcirat  otc,  hebr.  jir» /mmverunf  in  esUite. 

27.  Infra  unircrm  per  turmas,  sie  habent  moderni ,  quidam  habent  per 
turma^i  stuis,  sed  hebr.  et  antiqui  non  habent  suas. 

28.  Infra  stdlio  manibm  etc.  sie  habent  moderni,  sed  hebr.  habet 
atxMM, 

80.  Infra  ad  mHUm  paotbU  eeeunum,  Beda  habet  pavä  oecunum, 
Sl.  Infra  «ee  eai  rtx  qui  reaiM  eum  (sie),  sie  habent  hebr.,  antiqui, 

Beda  et  quidam  moderni,  et  quidam  non  habent  rex. 
82.  Infra  ort  imposuisset  manum,  sie  habent  Beda,  antiqai,  hebr.  et 

quidam  moderni,  sed  quidam  habent  ort'  wo  eto. 


»  S.  oben  zu  B. 

'  Hs.  hebrei.    S.  oben  zu  B. 

'  Hj8.  quid.    S.  ebend. 
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€■9.  9L  Verba  LmmdiB,  ▼«!  Laumd,  regit.  2.  infra  Qtdd  (Ul«ef$  mi 

etc.  Beda  ehcte,  in  regnum  Bcilicet,  sed  modemi  et  antiqui  hab€lli 
dilecte,  hebr.  guid  ßi  mi      qmd  ßU  uteri  mei,  4t  ßU  votonm 

meorum,  sive  protnissiomun. 
5.  Tnfra  ohliviscaniur  iuäiciormH,  sie  habenfc  Beda,  anü^ui;  alii  be- 

mfkiorum. 

7.  Infra  doiorea  nm  re&trdmtur  atnpliuSf  sie  habent  antiqui  et  quidam 
moderni,  qoiflam  tamea  hthoA  et  Morie  aU  tum  reeerdmUur, 
16.  Infrm     <b  iwefo  «irm^  eto.  rie  haboit  hebr.  et  «Bftiqiii,  quidam 
tarnen  non  habent  eL 

21.  Infini  <i0iilMfi0i  rm)  eius  vestUi  dupliähus,  antiqui  iuxta  hebr.  a  frigore 
nivis,  omnes  mim  dotnestici  eiu.i  vcstUi  mnt  dttpVinhus.  Hebr,  cx-rlniH. 

22.  Inftü  stragulntam  vereint  aic  habent  quidam  antiqui,  et  quidam 
liabent  .itraf/uhim. 

28.  Infra  vir  eins  et  luuduvit  eam,  sie  habent  hebr.  et  antiqoi,  alii  et 

vrr  eiu8  laudaoitf  sed  quidam  non  habent  eL 
80.  Infra  FaBaoB  graUa  eis.  Sie  habent  hebr.  et  antiqui,  alli  habent 

fidtax  pnago.  JiltekimiU0r1iim«m4mm,93a^ 

CorrcctOTlnM  V* 

FarahoU  Salomonls  >  otc.  19.  «»0  tenUte  mumie,  aL  mum,  hebr.  modemi 

aviiri,  H«*il  antifjui  imquL 

23.  Infra  tn  profemin  .  .  . 

Cap.  2.  10—21.  j^*  intraoerü.  Incipit  versus  .  .  .  Alii  fnciunt  Ter- 
snm  contmae  a  51  iMbraofrU  uaqne  bene  poet  ibi  ^  eHim  rede  *, 
aed  aeeukdnm  Paiuiiis  aont  TII  verau  intermedii  mfpuid  m  libro 
Oioataro  peor  pimotnm  nibeiun  precedentenL 

12.  16.  20.  Et  notandum,  quod  ad  üt  emaria  et  umMea  repetendnm 
est  tunc  Consilium  custodiet  te. 

11.  Et  ab  hominp,  hebr.  antiqui,  Beda  sine  et. 

18.  Et  ad  inft'fos  j  lioda  inipios,  hobr.  raphaim  (rephaim).  leronymus 
super  Isa.  dicit,  quod  pro  niphuhn  hebraice,  alii  gigantes,  alii  nudici 
poBuerunt,  nam  si  post  re8[c]  primam  litteram  hano  vau,  legitur 
ropMm  et  ogiutt  mediooe,  am  antem  absque  «ov  aeribantar,  kgitor 
ngi^  (rephaim)  et  tranafertor  ad  gigantea,  pio  quo  LXX  tmplo» 
tnnatolennit.  * 


<  Diese  Sammlung  berührt  selten  die  au8ziuduldenden  Vene, 

'  Vyl.  jedoch  dazu  unten  Correctorium  G. 

*  S.  darüber  Gesenius,   Thesaurus  linguae  hebraicae ,  III,  1301  tqg, 
Hierongmus  mper  haiam,  c.  17,  op^.  ed.  Paris  1704,  Um.  3,  p.  176. 
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09»  3.    8.  Sanitas  —  in  umhilico.    Hebr. ,  antiqui,  Bedft  HÖH  hahflnt 

in,  Parißius  vero  habet  twj  ibi:  in  umhili/'o  tuo. 
9.  Aliqui  habent  Bmora  —  da  paujperibm;  hebr.,  antiqui  noa  hAbent 
hoc  '  ...  . 

Gap.  4.   26.  Dirige  temitas.   hebr.  [senujtam. 

27.  Infn  ^  —  pnäueua,  hebr.  modsroi,  hebr.  iproii^cmam  *,  an- 
tffiii  cd  (da»  4$t  prodmet)  ... 

Gif.  8.  ...  29.  30.  Infra  fiumdo  agpmiebcU  —  dispanens,  alii  00090- 
mna.  Et  ddeettätar  per  singuhs  Um,  alü  addunt  tue  hidma,  et  prior 
correctio  [Parisiiis]  habet  ,  sed  secunda  non. '  In  hebr.  est  ludms 
vel  ridens.  Undo  secundum  correctionem  Senonensem  hebr.,  antiqui 
bis  habent  Indens,  sie :  Indens  cortun  eo  in  omni  tempore,  luden»  i» 
orbem  terrarum,  hebr.  orbe. 

Ca]I*  9,  4—5.  91  gtii$  tat  porvulm,  Parisiiis  oorroctio  £Mit  onimi 
Termm  a B gwlf  wqiia FM»*,  Tidstar  quod  noa  bina^  8ed Sana- 
nenns  fiMSt  doos  Tflnnia  efe  indpit  ■iwadno  ibi  JBH  MpitMm, 
4t,  12.  Infira  8i  sapiens  fueris,  ttbimetipti  eris,  hebr.  antiqui  eine  proxi- 
«M»  hm.  Angatüiuis  libro  questionum  veteris  testanieiiti  YII:  si 
sapf'nj.<(  fneris,  tibi  sapi^m  eris  et  proorimi»  Um,  »  autem  malm 
pnisrri'^,  solus  haurif'.'i  malum.  ^ 

16.  Inlru  (^nis  est  ixirvtdus?  antiqui  interrogative;  Beda  Qui  est  par- 
mlus  dedinet  etc. 

18.  Li  fina  hui»  eajpfcnli  poat  «ommm  «Im»  qaidam  bab«nt  Ufctena  Qui 
emm  appMbnlmr  .  .  .  taMitmr.  Hahr.,  autiqiii,  Beda  sine  hoa 
YOTsn,  tad  Pariflhis  habet,  item  Senoneniwi  habet  ükd.  BmraM$ 

Snlomonis  filii  Datrid  regis  lerusalem,  tiiailus  est  8ed  hebr.  aotiqni, 
Beda  habent  versum  Parabde  Sedmnmm,  sed  Qtmm,  oomotiona  et 

dicit,  quod  est  KOcnndllB  tituluB. 
Cap.  10.    mairis  sup  .  .  .  Infra  egestatem. 

4t.  In  fine  huius  versus  post  parat  habent  aliqui  hunc  versom  Qui 
nUitur  . . .  hebr.,  antiqui,  Beda  non  habent  hunc  .  .  . 

26.  Ihfra  Sieut  aeekm  —  fid  mitmmt  mm,  aliqui  wi  via,  hebr.,  aati^ 
Beda  eine,  sed  Fensina  habet 

Ol».  U«  ...  18.  Infira  fMj  tmhdta  —  edtd  tmiä  emminum.  Hebr. 
^rirOit  edtd  mium  .  !  . 


*  Folgen  nun  kurz  meist  schon  bdmnnte  unbedeiUende  Correetmren. 

>  Im  Hrhr (lisch  en  kommen  üe  beiden  DisMien  Yias  enim . . .  prodooet 
oder  produceutur  yar  nicht  vor. 

*  8.  «Nfen  Correctorium  A,  Anm.,  Vindoboneneis. 

*  JmA  M  B  mr  ei»  Vers.  8.  JeioA  mtem  Correttorimm 

*  Demu  SeAaUer,  U,  81». 
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€S^  ]&  .  .  .  19.  27.  lofra  JKir  piffronm  ▼«!  iu^narum.  Coniurbat. 

Port  Inmo  Tflnom  htlbeni  tHaxpd  Bar  mimicordiam  .  .  .  liebr.  an- 

tiqni  riii6  hoo  TWSQ. 
CSlfk  17.  .  .  .  27.  Infira  Qui  moderatur  Mnnonw  —  et  prudentta,  aliqin 

[prudau]  €tL  PanrioB  non  liabrt. 
Gap.  19.  19.  giil  «Mim  pOiuit  ««.  Alifoi  ono  «umii,  sed  Vmm 

liabrt  ... 

Oip.  OL  4.  IMoMo  ooMloriM»  «st  «UfaMft  Sie  modemi;  helr.,  an- 

tiqni  et  .  ,  . 

21.  Infra  7^'^  >!>'quUur  imtitiam  —  vitam  et  iustiUam,  aligm  non  habent 
H  iustiCiam,  sed  in  hebr.  est 

22.  Cioitatem  —  destruxil.  Sic  moderiü,  hebr.,  Beda;  alü  d  destrtixU. 
81.  Infra  equm  paratm  (sie)  rtc.  modemi  aio,  aod  Beda,  antiqui  sio: 

«g«fM9  paraiur  ad  dimn  hdU  H  domkio  mdua  *.  Hebr.  equua  paratm 

ad  hOhm  H  damhd  takaHa, 
Cta|i»  88»  S.  OaBidm  nfäd  —  kmoetnapBriratuiUet  affUdm  ttt  dampMo, 

Alia  fittera  inaipitHtei  aulem  tnuuemita  afßieU  mmtK 
CSap.  24.    24.  Qui  dkunt  impio  —  makdicent  eis  —  eoB  trOms,  Senon., 

Parisius  habenA  rio  plnnditer,  sed  hebr.  rt  plnree  äUi  angidariiar, 

dicunt  enim  ^um. 

27.  Infra  Frej^ra  foria  —  etiam  poetea.   Hebr.  Pariuiis  et,  Senon.  et 
ut  .  .  . 

Cup.  26.    2.  Kam  .tiaU  arw  ad  ulfo,  antiqui  (ilfa,  hebr.  alia. 

17.  Infra  SictU  gw»  apprehendit  —  imjxUietus  et  commiscetur.  Öic  Parisius, 

aed  SenoiL  tramU  ei  kipatlma  commiteehir  eke. 
Obp.  87.  ...  16.  Infra  Qid  rtÜHd  mm  —  mmuL  Hehr.»  antiqui 

eiooeet,  qnidam  anti^  toe$t,  alü  voccibU, 
17.  Femm  f$rro  aemiim',  aUi  «aaeuUm',  aed  Senon. ,  Pariaina  aiiie  9. 

21.  Scheidet  'cor  iniqui*  etc.  aus, 

22.  Citirt  zu  tipeana  Andreaa  [Cod.  Yat  1053  fol.  94],  Papias. 

Gap.  28.  4.  Qtd  derdktquunt  —  qiU  euetodimU.  Hebr.,  Beda  sie;  an- 

tiqtii,  modemi  sine  cufttodiunt*. 
€ap.  29.    27.  scheidet  l^erbum  custodiene  ans. 
Gap.  80.  .  .  .  28.  Sehkue:  Infra  etellio  —  edOm,  aUqiii  domOna, 

*  S.  dazu  oben  Correetorium  C, 

'  Am  Beda  wird  hier  die  Vehm  LaHiia  eertfOrnmeU  eMHr  Hmie  T«r- 
■am  antiqni  mtaipEekaa  manifiBBtras,  sed  in  aHom  sensom,  transtulenint: 
'Afliolaa  vidoos  neqnam  pnniri  valde  ipse  disciplinam  accipit,  inaipaniea 

■ntem  pr^eronntes  damno  adflicti  sunt.'    <S'.  oben  S.  ixO  Anm. 

*  Bei  Beda  fehlt  der  VerSj  die  'modemi'  und  *anti^m'  besitzen  custodiunt 
ArehlT  f&x  Llt«ratar>  und  KlrolmigeMlücbt«.  IT.  86 
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Correctorium  6. 

Incipit  prologus  in  libros  Salomonis.* 

lungat  epistola ;  et  infra  versus  JEf  ecce ,  usque  «w  cuius  distinctio : 
alii«  *.  Itaque  usquc  Canticorum  *,  in  quo  Masloth ,  quod  hebraice.  Item 
Coelfth,  quod  hebraice  ^.  Item  SyraMrim,  quod  hebraice.  Item,  g.  versus: 
Et  tarnen.   Et  infra  coacuerint.    Explicit  prologus. 

Incipiunt  Proverbia  Salomonis. 

Cap.  1.    3.  4.  a.  equitalem,  distinctio,  et  usque:  irUellectua.* 

11,  Item  b.  versus  Si  dia-erint,  veni. 

14.  15.  Distinctio  omnium  nostrttm,  et  usque  eis. ' 

23.  Item  d.  versus  En  proferam,  usque :  verha  mea. 

26.  Item  e.  cum  vobis  id  quod  timebatis. 

33.  Item  g.  timore  malorum  suUato. 

Cap.  2.    6.  a.  Versus  Quia  dominus,  usque:  et  scientia. 

7.  8.  Versus  Custodiet,  usque:  custodiens. 

10.  — 18.  Item  c,  versus  Si  intraverlt,  usque:  oUita  est,  in  quo 
\h.  vie  perverse  sunt. 

20.  Item  g.  versus  Ut  ambtdes. 

Cap.  3.    7.  b.  Versus  Time  Deum,  usque:  ynalo; 

8.  et  infra:  sanitas  quippe  umbilico,  non  premittitur  i«; 

9.  10.  et  infr^:  frugum  tuarum  et  implebuntur,  nichil  interponitur. 

11.  Item  c.  nec  deficicui  cwm/ 

14.  et  infra:  auri  et  argenti,  distinctio. 

15.  Item  versus  Pretiosior  est. 

21.  Item  d.  custodi  legem  atque  consilium  et  erit,  nichil  interponitur. 
26.  Item  f.  versus  Dominus  enim; 

80.  et  infrti:  ne  contendas  adversus  hominem  frustra; 

81.  et  infra:  ne  imiteris  vias  eius. 

*  Ich  legte  im  Folgenden  den  Codex  Laurent. ,  fol.  219,  zu  Grunde, 
habe  aber  ms.  131  des  Arsenals  beigezogen.  Dort  ist  nichts  unterstrichen. 
S.  oben  S.  527.    Ueberhaupt  vgl.  BiheUext  13.  Jahrh. 

^  D.  h.  unier  einem  Satze  mit  Schlusspunkt  fällt  die  Sentenz  im  Prologe, 
welche  beginnt  Et  ecce,  und  schliesst  sim. 

'  in  dem  encähnten  Satz  muss  vor  alüs  ein  Unterscheidungszeichen  ge- 
setzt  werden. 

*  Wieder  ein  Satz.        '  Laur.  u.  Arsen,  grece. 

"  Nach  equitatem  (Schhtss  von  Vers  3)  ist  ein  Unterseheidungszeidien 
zu  setzen,  und  dann  geht  es  weiter  (Vers  4)  Ins  intellectos.  In  ähnlicher 
Weise  später,  so  dass  ich  es  nicht  zu  wiederholen  brauche. 

'  Jetzt  mitten  im  Verse  ( 15),  wie  auch  manche  der  späteren  Abiheilungen 
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Cm*  4.  5.    Ymm  Fottid*  tafkKtiam,  usque:  «ei. 
11—12.  Ben  0.  Ubi,  dueam  U  ptr,  neqo»:  offendieulum; 

15.  el  infrs:  m  tramma  par  Ukm,  dütinetio; 

16.  et  infr»:  neo  eapitur  sompmu, 

27.  Item  g.  yersus  Ne  declines,  usque:  a  nuUo. 

€ap.  5.   2—3.  a.  qfnutrvtnL  Voesua;  fium  mim^siäkms,  nichü  iabet- 
ponitur. 

4.  et  infra:  et  acuta  quasi,  non  interponitur :  Ungua  eim. 

6.  Item  b.  versos  Per  semiias,  u^que:  et  invest^abüea, 
9—11.  Itan  e.  ^0  des,  uaqne:  tanm  d  wjm  tmm  «e  dktt$, 

19.  Item  1  Gm»,  ««iiie:  MnmiJttt. 
Cap.  6.  8.  a.  «1  fnafin«  jiraeeAnl  im. 

4.  5.  Item  vemiB  Na  dedmit;  et  infra:  {Mo^'  damula. 

7.  8.  Ttem  b.  versus  Que  cum;  et  infra:  jxirat  esbtUf  %i  in&a:  JIKNf 
comedat.    Versus.    Non  adclitur:       hijenu' ; 

10.  et  infra:  manus  ut  donnina,  non  interponitur;  ^MO^. 
14.  Item  c.  madiituUur  malui/i,  distinctio. 

16— 19..flt  lafra:  Sex  aunt,  usque:  diaeordiat.  Dmtiiietb:  fsdlaeam, 
22.  Item  d.  Cfim  mSMaaaria; 

28.  et  infra:  cum  aia,  sobdutiiietio;  et  infra:  diaetpUna,  distiuotio, 

24.  et  usque:  axiranee. 

26.  Item  f.  versus  Pretium,  usque:  eadU; 

28.  et  infra:  et  comhurcntur. 

€ap.  7.   a.  reconde  tibi.    Versus  Serva,  nichü  inteipoi^tur; 

6.  7.  et  infra :  prospexi  ei  video  parculos. 

7—9.  Tenoa  Conaidero,  tiaque:  eaiUgina. 
10.  Item  b.  maratiieioi  pmetos  bmia,  pr^pomOa  ad  capiandaa  onimaa, 

et  aeqne: 
12.  insidiana. 

14.  Item  d.  pro  aahUe  debtti; 

18.  et  infra:  mpitis:  producta  media 

20.  Item  f.  versus  Sarruhon,  uh(|uo;  est  domum  suam,  nec  ponitur  m; 
22 — 23.  et  infra  Sfatim  usque:  agitur, 
24—25.  Nunc  ergo  ßi  audi  tne,  nsqne:  eüu. 

27.  Item  g.  Via  usque  *:  in  kifariom  morHa, 
Cap*  &  2—8.  YemiB  ü»  aummia,  usque:  lo^pHktr  dkaiia, 
18.  Item  b.  Tenus  Jrroganüatn,  usque:  Uli$igua  dataatorf 
14.  et  infra:  maa  est  fortUudo,  yenrns. 

24.  Item  e.  versus  NrcrJum     usque:  eram; 

25.  26.  et  infra  versus  AtUe  coües,  usque:  terre. 


^  D.  i.  capitis.       *  l'ic  usque  fehlt  Ars.        *  Vtäg.:  Nondum. 
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27.  Item  f.  Quando  quater  habet  versus,  sed  ultimus  usque:  AoMdNtm'. 
82.  Üem  g.  Nme  ergo  filii  omdiu  Vom». 

84.  Et  infra:  91t»  atM  m»,  pd  viffOtd,'  et  infra:  eeüdit, 
Ctam       a.  2.  Vann»  himulavU,  nsqiio:  wam; 

4.  ot  infra  versus  Et  kit^pimUbu$  K 

7.  Item  b.  Qiii  erudit,  usque:  fmwroi^.  • 

8.  Itom  c.  versus  Aft/io  sdfnenttm, 

9.  Item  versub  Doce  iicstitiam. 

12.  Item  d.  tibimetipsi  eris^  si  autem  illusor; 

15.  et  infrm:  pergentes  itittere  8uo; 

16.  et  isfra  yereiu  DuMnet,  usqve  «m. 

18.  Item  g.  eofMww  «ki»*  Yennu  AmiM«  iSUomenji:  Ist»  tünhiB  m 

margino  scriptas  pronuntiandiis  est.   Sequitor  X.  e^itadiim. 
Oftp.  10.   Füiu»  mpima,  et  dampnatnr  *  ille  Tenne:  ^  eNM»  <%pli- 

cahitur  otc. 
8.  Et  iiifra:  impionim  s-uhrrrtd ; 

5.  et  infra:  qui  autcm  sft-tiU  estate,  füim  confmionis. 

6.  Benediciio  Bei .  super.   Per  totum  reeiduum  capituli  due  clausula 
opposite  fiMdmit  Teraom,  distmgaendo  in  medio. 

28.  Item  £  e^iMfo  attfem  wt  wro  prudmOL 

27.  It«m  g.  Timor  Ikmim  ogpimtL 

Oftf*  IL   2.  a.  Ihi  erif  H  cmttnmelia,  distinetio.   Item  de  eetero  per 

totum  capitulum  due  clausule  faciunt  versum,  di!5tinguendo  iamediow 
26.  Item  f.  Qui  ahscondit  frumoitn,  non  additur  wt  tempore} 

29.  et  infra:  Qtti  ronturlxit  dotnum  .suam. 

31.  Item  g.  Si  iustm  in  terra  recipit,  quanto  magia. 
CSap.  18»  1>.  7.  domtis  autem  imstorum  permmtebä, 

11.  Item,  writ  in  moderatkmüm, 

12.  et  infra:  mommentim  est. 
15.  Item  d.  Vta  sttdti  recta, 

17.  Item  c.  index  HutUie  est; 

18.  et  infra:  punqifnr  ronsrienfia; 

19.  et  infra:  firmum  i-rit  in  perj)etnum. 

28.  Item  g.  iter  auteni  deviuin.    Item  semper  due  clausule  opposite 
feconmt  versum,  et  similiter  per  totum. 

CSap*  18  quod  incipit:  Fäim  Mpimu. 

7.  finfra  h.  et  eet  quoH* pamper. 

*  D.  h.  vier  Verse  (27.  28.  29.)  heginnen  mit  Quaado,  äer  letzte  geht 
hominmn  (99 —SI)'  ^  Are,  die  Kate  am  Monde, 

*  NämUeh  in  der  Mitte  des  4.  Tereee,  wU  dies  eehr  Mufig  der  FaU  iet^ 

und  e$  braucht  keiner  irettereu  Erirclhnuno  mehr.   S.  dazu  oben  CorreetorhoH  F. 

*  D.  h.  9f  18  wird  auegeachieden.  S.  unten  Correctorium  Af  Anmerkung. 
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18.  14  Item  e.  MraoNlir.  VenuB  Ltx  wjpmä»,  abhfl  iskerponilar. 

19.  Item  t  yemiB  Luidmium  si,  «quo:  meäa, 

€ftf.  14.  1.  a.  Ordo:  Mfimia  quoque  «stmOam  mam  dsstrutt, 

7.  Item  b.  tt  Htadd,  distmolio,  kbia  prudmtth  tapietaia.  Versus. 

15.  16.  Item  d.  gressus  suos.  Versus  SapUn»  tm^  luehü  intecpouitiirj 
17.  et  infra  :  et  vir  versuius  odiosus  est. 

81.  Item  f.  Exprohruf  fartori ;  'pro'  dactilo; 

82.  et  infra:  In  iniditui  shu  r.rpHletur  impius, 
84.  Item  g.  Imtltin  ih-mi  yeutem. 

€ap.  lt>.    9.  b.  diiiyelur  ab  eo.  * 

17.  Item  d.  Jf«ItiM  est  voeare  ad  olera. 

28.  Item  £  Mma  huU  fmdUaMfur  MUmÜom, 
€■§•  1^  5.  8.  a.  <loffilNl  OMMt»  arrofftmt,  «Hamti  momu  ad  mamm ' 
fiuHtnmerititmoeeiui:  Vom  JfiMrieordts   MrflM^  nil  inteirpwiitur. 
11.  Item  c.  Et  Opera  wn$  amnes  lapides*. 

25.  Item  f.  et  nomarimum  «mm  chieU  ad  mortem; 

27.  et  infra:  vir  impim  fodit  malum. 
33.  Item  g.  sortes  mittuntur  in  .tinu. 
Cap.  17.    9.  h.  Qui  alto  sennatw. 

15.  Item  c.  ulerque  apud  Dominum; 

16.  17.  et  infra:  fion  potatit?  Versus  Omni  tempore,  nichil  mterponitnr. 

18.  Item  d.  pHoudet  ma»ibiis,  num  »dditar  mda. 

19.  Item  9,  et  qui  exaltat  <m  tmm, 

28.  Item  g.  SMtui  quofm  etfui  tammt, 

IS*  a.  omtd  tempore  erU  eseprobrabiUe ; 
2.  et  infra:  niei  ea  dixeri»} 

8.  et  infra:  aed  eepietur  eum. 

8.  9.  Item  b.  rentnis.    Versus  Qui  mrJlis^  nichil  interpoiiitur. 
14.  Itom  d.  iSpiritu.s  rlri  susfenUit  i /nbeciüiUUent    spirüum  vero  ad. 

17.  Item  e.  lustm  prior  accmator. 

20.  Itom  f.  De  fructu  oris  viri. 

22.  28.  Item  g.  a  Domino.  TmmOmn  obeeeraUonSlm,  mobil  mtupomtiir. 

Cup.  lU.    7.  b.  (^ui  tanium  verba; 
8.  ei  infra:  Mbiu,  aobdiatmctio:  Qni  mttem,  et  usque:  bona, 
14.  Item  d.  dantur  a  pareidäbm; 
16.  et  infra  qui  oaton  nefßigü  via»  suaa  mortifieabitur. 
24.  25.  Item  f.  eub  aeeOa;  et  infra :  i^UeOiget  dieeipUHmiL 

26.  Item  g.  ignominosus  erU  et  itrfdi»f 

27.  et  infra:  ne  ignoree. 


*  An,  malum. 


'  Ohne  secoli  toie  To. 


*  Ohne  Buam. 
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Cap.  20.    3.  a.  content imihis. 
7.  Item  b.  versus  luMm  qui,  usque:  ßica  derelinquei. 

11.  Item  c.  inti'lliijetur  jmer. 

18.  Item  d.  comiliis  roborabuntur. 

22.  Item  f.  Ne  dicaa  reddam,  nsque  te; 

24.  etinfrsY«»!»  Ä  DanUtiodiH^mim',  usqde:  9km $mm f  mtBWugirtifi. 

25.  Heim  g.  d  poH  vota  iradsr$; 
27.  et  infrm:  ^  üwetligal. 

Oap.  21.  8.  b.  FfntrM  via  viH  aUtm  m,  mm  addünr:  •  JDm,  «t 

nsque  opus  eius. 

12.  Item  c.  ut  detrahat  impioe  a  mahf 
14.  et  infra  extinguet  iras. 

16.  Item  d.  yigantium  rommombitur. 

18.  Item  e.  et  pro  recti^  iniquus. 

21.  Item  t  momMl  vUam  et  gUuiam,  mobil  mterponitnr; 

24.  et  infra:  mdoeUu  gw»  I»  Iro  eptrahur  tuperhktm, 

27.  Item  g.  que  cffenmhir  «x  dederg, 

28.  Vereiui  TetHa  nundax  peHhU,  uqae:  vieloriam. 

29.  Et  infra:  corrlgit  viam  suam. 

Call*  22.   4.  a.  Finis  modestie,  nsque:  et  vUa; 

5.  et  üifra:  in  via  perversi,  custos  aiUetn, 

9.  10.  Ibem  b.  pauperi.    Versus  Eice  derisorem,  nichil  interponitm". 
16.  17.  Item  e.  et  egebit.  Versus  Indina,  usque:  tneam,  non  premittitor 
ei:  Fili  mi. 

18.  19.  Item  TemiB  Que  pulcra,  usque:  fidueia  tua,  in  quo  non  eet: 
eediwomfreteo*.  Et  infra :  iifMi8«<aBtouB^eom  IrMieilar. 
Veraiu. 

21.  28.  Et  infra:  retpMdere  €!K  Aw.  Et  infra  yerens  Quia  Pomkm 

iudimhit. 

27.  Item  g.  ai  mim  non  habet  unde  restitueU, 
Cap.  23.    1.  a.  QuandOf  usque  tuam; 

7.  et  infra:  rxtinint,  quod  iynorat. 
10—11.  Item  b.  Nf  uttingd.-i,  usque:  iüorum. 
14,  Item  c.  De  infenw  Uheras. 

25.  Item  e.  H  exüUet  que  genuit  U, 
29.  Item  t  CW  mif[ü9io  oaäomm, 
88—84.  Item  g.  OekU,  neqBa:  diieo; 
85.  et  infra:  $id  nm  doM. 

Item  versus  Quando  evigüabo. 
Cap.  24.    1-^2.  a.  Ne,  üBqoe:  loquUur; 

6.  et  infra:  «rntur  btUum, 

<  M  Vene  kommt  nämikh  vor  com  eerraTeris  eem  in  veatn  tno. . 
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10.  Itflm  b.  oido :  8i  deynraveris  Uuma  m  dU  arngmUe. 

12.  Ron  6.  vanms  8i  dbema,  asqiM:  mm» 

18— U.  OMMcfo  im  mi  md,  wupmi  nm  ftHUL 

19l  IhHi  d.  jNSi' MMteidlM  mm  MMimii.  mv  tKudttit: 

21—22.  et  infra:  Time,  ns^M:  fNi»  imM  t 

23.  et  infra:  napienttbus.  Versus. 

27.  Item  e.  nt  posim  ^ifices  domum  tuam^ 

28.  et  infra:  contru  prorimum  ne  lacte»^}. 

29.  et  iu£ra:  Ne  dicas,  usque:  smm. 

82.  Itom  g.  (ttw^pUna«.    Vmsm:  Amm»  inquam,  iateponÜiiir; 
84.  6i  infra:  tmid  gfmd  mtmr,  lOB  intwjwiihif ;  ÜKL 

Item,  flie  Temu:  Em  qmfm  fmwioU,  rahriea  €f^  et  dakafc  iral 
esM  in  margiiM^      aaMns  Hiwäri,  et  non  debet  pretemitti» 
Cap.  25.  4.  8.  a.  «I  tgndidur  vas;  et  in^s  Que  viderutU,  wqM  <mmw. 
10.  11.  Item  b.  nm  cesset.   VenuB  Mala  mutm,  flidul  intiiif  willill ; 

12.  et  infra:  man/ariUi  fxdgens. 

17.  Item  c.  7ie  forte  sadatus  od^-rit  ie.  ' 
20.  21.  Item  e.  in  vitro ;  et  mSi&  :  cardi  pttrimo,   Si  eauriarit,  Biebil 

mterpomtor;  et  infrat  dB»  410mm,  j»  tkkrU,  et  oique:  M«u 
Cky*        2.  a.  i<  pmm  ftuOtt  mämm,      favtee  tatk 

13.  ItoB  eu  Mi»  jri^.-  fa» 

17.  Item  d.  sie  qui  transä  imfmitns  commitmimr}, 

18.  et  infra:  Sicut  noxiita,  usqae:  dieet. 

Cap.  27.    4.  a.  Impetum  cofwitati  ferrp  qui»  jpottrU,. 

14.  Item  c.  de  nocte  consurgetis,  di^tinfitioi 

16.  et  infra  versus  Qui  retinet; 

17.  et  infra:  Ferrum  ferro  acmtur,  et  komQ  nacuU,.  m  preaenii. 

20.  Item  e.  et  p^rdUto  mmqimm  rtgpUbmiknr, 
22.  Bern  f.  911011  %MMa»^  media  pvodBitftS 

24.  et  infra:  Corona  Mbuetur  a  ffeimaliom,  non  interponitur  WiL 
26.  Item  g.  Acpti  ad  t^esHmentum  lumn,  vm  iaterponitur  sint. 
Gap.  28.  9.  c  Qui  dteUmt  tmrm  mum  m  mtäkit  l*9*»9  ora^ 

erü  execrabilis. 

17.  Item  e.  versus  Mminem  ^  caktnmkUur  auiime  sanguinem,  si  uaqus 
ad  lacum  ; 

18.  et  mfra:      jperversia  gradümr  vüa. 

21.  Bern  £  non  Un*  faät  isU,  dletiiietio,  «t  pro, 

24.  Kam  g;  a  patro  m»  €$  matn,  «t  äiMt,  hoc  mm  mit  poooatmmk  B« 
cetero  due  claoanle  fMÜmt  Tflnom. 

«  B.  obm^  R  87,  $»  mm  L.  JMch  JH  SUsOum  mkroOt  t^elDaa.  A 
im  dies  eine  verderbte  SUkrtlBmtIm  ffür  pSmm),  gigm^  die  Bofor  Baeo», 
Comp,  mitdii,  p»  iöi  poUmMri.  . 
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Ca^  89.  2.  m.  tndgvB;  mm  impii  mmpniM. 

17.  It6in  d.  ei  dahis  ddicias  anitne  tue. 

26.  Item  g.  a  Domino  e^reditur  singidcrum ; 

27.  et  infra:  recta  sunt.  Versus  Verba  conffregantis,  nichil  interponitur. 

*  Cap.  30.  3.  a.  Et  novi  mnctorum  aeimHam,  et  statim  quinqne  Yereta 

interrogatione  continuantur  '. 
5.  Item  b.  clipeus  eat  sperantibiis  in  se,  non  iuierpouitur  ommbtis; 

8.  eÜBfrmTwraBFamtoto»,  usque  «iMfammMk»*.  YerBiiB:  IV^tM tontam/ 

9.  et  infra;  aUtumOm,  ifcon  distiiidio:  ^if<»      Dommus,  osque:  md, 
11—14.  Item  c  QuaHlMi  gmmxOiö  liabet  Tenmm     in  flne  teidi  im 

(äia  8ubr9ä$,  quartus  UBqae;  «v  htmUmhm. 
16.  Item  d.  Tenna  bsfemus,  usque:  ogiia. 
18-19.  Itfm  e.  versus  TnV/  mtU,  naqua:  Mi  adeieteentivia; 

20.  et  infra  versus  Non  num. 

21 — 23.  Item  e.  versufi  Fer  ttia,  usque:  domine  sue,  cuius  distinctio 
asswn^itu  est. 

•  96.  Itom  £  odb:  jif»  coBoeat  kt  päm  tM§  mmm; 
27.  et  infra:  jmt  tmwaa,  Yennu.  Non  additnr:  MWi/ 
30.  et  infra:  leo,  wupm  eeoamim. 
81.  Item  versus  Et  atUt,  mc  est  rex,  qui  mUtat  eL 

32.  Versus  Et  qui,  usque:  sublime.  Item  g.  ort  imposmud  mamtm. 

33.  Item,  versus  Et  qui  vthemenUr,  nsqae  sangumem. 

Cap.  31  incipit:  Verha  Lamudia  ftgis  vish,  osqiie:  9ua.  Tuno  secunfatr 
tres  versus  interrogativi. 

7.  Item  b.  Et  dolorem  non  recordentur  aniplius; 

9.  et  infra:  et  iudica  inapem. 
16.  Item  c  M  de  noeU  mmxiL 

21.  Item  t  wtHH  duplieibm,  mn  additnr  «Mit 
•  Ezplidnnt  Preyertna  SeSomoniB. 

Mit  dem  Correctorium  E  gehören  die  beiden  nächstfolgen- 
den, A,  D,  zu  den  wichtigsten.  Das  erste,  Hugo  zugeschriebene, 
blieb  für  manche  andere  ('orrectorien  eine  Quelle.  Es  benützten 
es  oft  II,  I,  M,  ja  auch  I)  und  E,  obwohl  D  oft  gegen  Ä  polemisirt. 
Von  J)  ist  wiederum  K  abhängig,  und  aucli  B  schöpfte  aus 
demselben.  Zwischen  l>  und  E  werden  wir  ebenfalls  einen  Zu- 
sammenhang aufdecken.  Vorläufig  mögen  diese  kurzen  An- 
deutungen genügen. 

'  Nämlich  Vers  4.        *  Mitten  itn  zweiten  Distichon  von  Vers  8. 
•  mmUdi/sdsr  imr  Vene  U—U  b^gimd  mit  OuMntie. 
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Wie  B,  E,  so  unterstreicht  auch  A  jene  Stellen  und  Wörter, 
imd  zwar  in  allen  Handschriften,  roth,  welche  aus  dem  Bibeltexte 
auszuscheiden  sind.  Die  Erklärung  hierfür  findet  man  in  der  Ein- 
leitung oben  S.  293.  Ich  habe  solche  Stellen  und  Wörter  wie 
bei  E  in  Klammern  gesetzt.  Im  Vat.  von  D  stehen  auf  jeder 
Seite  Kandbemerkungen  aus  dem  13.  Jahrhundert.  Vercellone 
bemerkt  hinsichtlich  derselben:  *At  vero  huius  Conectorii  vati- 
canum  exemplar  duplex  nobis  emolumentum  attulit.  Altorius 
enim  noy\  correctons  notas  ex  alioruni  cüdicum  collatione  ih  ri- 
vatas,  paullo  recentiur  manus  ad  eiusdem  margines  porpetuo 
conscripsit'.  ^  Dies  ist  irreführend.  Die  Randbemerkungen  be- 
ziehen sich  lediglich  auf  eine  corrigirte  Bibelhandschrift,  die 
durch  zwei  l^unkte  (. .)  angedeutet  wird.  Der  ursprüngliche  Text 
derselben  stimmt  im  grossen  und  ganzen  zur  Pariser  Bibel,  die 
Correcturen  dereelben  gehören  zur  Familie  der  Correcturen  der 
Pariser  Bibel.  Ich  habe  alle  lumdbemerkungen  des  Vat.  zu  den 
Proverbien  in  den  Anmerkungen  zu  D  gegeben,  und  sie  mit  D* 
kennbar  gemacht.  Das  Correctorium  D  beansprucht  ein  beson- 
deres Interesse,  weil  man  in  dem  Autor  desselben  den  sapien- 
tissimus  homo  or]>lickte,  von  dem  Roger  Bacon  spricht  2,  und  er  . 
jedenfalls  unter  allen  der  gelehrteste  ist.  Der  Abschnitt  über  * 
die  Proverbien  wie  auch  über  Ecclesiastes ,  Cant.  Canticorum 
und  die  Psalmen  gehört  jedocli  nicht  zu  den  besten  Leistungen 
des  Autors,  der  in  einigen  Handschriften  als  der  bei-ühmte 
Frater  Willermus  de  Mara,  Ord.  Minonim,  bezeichnet,  und 
von  dem  ausdrücklich  in  der  Einsiedler  Handschrift  gesagt  wird, 
er  habe  die  Correctio  toxtus  Biblie  zu  Paris  verfasst,  worüber 
im  dritten  Auisatze. 

Das  Correctorium  iV  kenne  ich  nur  im  Auszuge,  und  dieser 
ist  aus  den  Schriften  Fratris  Johannis  deColonia,  Ord. 
Minorum,  gemacht  worden.  Wie  Wadding-Sbaralea  vom  Cor- 
rectorium des  Wilhelm  de  Mara  nichts  wussten,  so  kannten  sie 
auch  nicht  diese  Schriften  des  Johann  von  Köln  ^  die  uns  noch 

*  YariM  Lectionee,  p.  XC.       *  8.  diM  8.  808. 

•  8.  ibir  flm  SbtnlM,  Sei^plaMS  Oid.  ICn.  p.  405.  WaMing,  Serip- 
tnw  p,  186  cilirt  ra  ikm  wMngrtiM  eine  Pwtilk  in  IvMgalia  •«■ttra  et 
lywweHii 
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beschäftigen  werden.  Sie  berühren  sicli  mit  der  eines  andern 
Ordensbruders,  dos  Johannes  Aegydius  von  Zamora  und  übac^ 
schreiten  schon  den  Hahmen  eines  Correctohums. 

Oorreetiffui  A« 

Pitraholf  Salomom.'i  ^  Cap.  3,  8.  b,  Sdnitm  quippp  n-it  rnnhilico  fuo  et 
9.  irrujdtio  (mium  tuorum.    Item  c.  et  de  priniieiis  omnium  fnujum 
14.  tuurtdu  (da  paupf-rihust)^.    Item  d.  Melior  est  t-ulm.*  arqui.-^ntio  tius 

neijotiatione  argmii  «  f  auri  \  }>riini  et  puHsaimi  frudm  eim,  He- 
breuB  ita  ordinat  et  Beda  oxpouit. 
21.  Item  «.  cwtodi  legem  atque  eonaUkm  e*c. 

'  Von  ihm  soll  anch  ein  Correctorium  herrühren.  Es  beruht  dies  wohl 
mir  Kof  einem  MissverständnisBe.  Nach  Morales  in  Yiaje  litenurio  befaadeu 
tioh  alle  seine  Werke  handiiohriMiflb  in  S.  Fnnoisco  sa  Zamora.  lA  haä 
aber  im  Jahn  1888  deeeUat  nidite  inehr.  Dw  Kketor  wak  der  BSUiodiek 
existirt  titäA  ttelir,  die  Institutsbibliothek,  wohin  die  Bflcher  der  an^eliobeBeB 
Klöster  geschafft  wurden,  bietet  Oberhaupt  wenig,  die  CapiteUbibliothek 
brannte  im  Jahro  ir)91  ab.  Von  ihm  besitzen  wir  abpr  in  verfschiedenen  Biblio- 
theken handschriftlich  die  mit  den  Correctorien  in  Verbiniliin!::^  stehende  Ab- 
handlung De  aocentu,  auf  die  ich  ganz  kurz  zu  sprechen  kuuimeu  werde. 

•  1»  me.  M.  8218  (foL  U7)  dtr  NaUMuMH.  m  Pacis  m 
Qrumd$»  Coid,  VaL  Ottobi  mmI  Umt.  «mMm»  tmtig  vom  ihm  ak,  Av^n» 
sind  ma.  94  des  Jrßettah,  die  Hss.  der  Leipziger  Universität»-  und  Nürnberger 
StadthihUothek  sowie  die  ron  Cues  sehr  nachlässig  geschrieben.  In  der  Nilm- 
beryer  Hs.  fehlt  einzelnes.  Hinsichtlich  der  (rothen)  Punkte  (n.  oben  S.  293  f.) 
herrscht  überall  Verwirrung.  Häufig  unterlassen  die  Schreiber  sie  zu  setzen,  oder 
»k9tAma¥fdmmirrifmWbit»f  hümddawtrgammmmiA  nmtmckHimi» 
Ymm  und  WSrter  ms  unterstreidten.  Auf  dU  tifmAarm  iradUOH^pMe»  mi 
Schreibfehler  gehe  ich  nicht  ein.  Grosse  Dien.'^te  leistete  der  VindthonensU 
1217,  n'ne,  Inder  sjo'ilf  ,  liibelhandschrift  (wie  B).  Zur  Cnrredtir  derselben 
wurde  das  Correctorium  Hugo's  beniltzt,  vielleicht,  aber  dann  nur  aus  zweiter 
oder  dritter  Hand,  die  Bibelhandsehrift  Hugo'a  mit  dessen  Bemerkungen.  That- 
»tuk»  M  4(Mt  di$  mtkr  Corrtetmrm  «nikält,  ab$oiidiis dm  Oompmtdim  A 
mftiAen  wirdf  obgUidi  aX»  akiif*  uM  mOML  DU  retik«»  AmH«  «nmI 
Linien  (Zeichen  der  Äusmerxmig}  tn^tlsun  Mar  im  Texte.  Der  Biheltext 
ist  jedoch  riflfnrh  nirhf  mehr  ursjjrif »glich,  sondern  ^orrigirt.  Auf  den  Vindob. 
werde  ich  in  den  Anmerkungen  rnrzilglich  Acht  haben.  Immerhin  aber  muas 
der  Leser  den  Bibeltext  des  13.  Jahrh.  (oben  bei  E)  zu  Hilfe  nehmen.  Im 
Vinddb.  fdtU  nath  foL  Hl  atn  Rott,  und  hegkmm  dta  Umat^k»  daaaSbai 
wtSt  Bk  Ulk  ia  affin  9tn'i&M  Aa  iat  mit  mml  8  dar  Satkm  dar  Oarraahtraik. 

•  Ars.  nicht  unterstrichen.        *  fehlt  Lips.  Ars. 

•  Lipa.  anri  et  eigonti,  mit  Rmkt  mif  aigenti. 
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34,  Item  g.  rUmores  '  //Mf  deludet,  et  nianmetis. 

35.  Item  g.  fftuUorum  exultatio  *  ignominia.    Hebreue  exaUatio, 

Csp.  4.  8.  d.  .imj)e'  iUsm  f<  exaltabit  te,  glorifieaberia. 

16.  Item  0.     rapUur  sompnua  ab  eis, 

18.  Item  e.  proeedä  H  ereaeU  m^pn,, 

€99*      4.  tL  H  aeuta  gmd  plndeM»  hie^ 

11.  Ben*«.  {uaiKfo  emmmgmiB  cetmi*^  d  corpm  Immk 

21.  Item  £  Jfa^pM»  JMpmw  «Am  AomM. 

Ctaq^  C  1.  «.  djpiMl  «BfraiMiM»  *  mamm  ümm, 

9.  Item  t.  Ufqmquo  piger  äomiit\ 

12.  Item  t.  gradUmr  are  penerm. 

22.  Rem  g.  et  ignormw  *  quoi  ad  ttnctda.' 

dp.  8.    10.  c.  l)(Hiri>yim  niayi.s  qiuuu  aurum  eligite. 

30.  Item  f.  Indens     coram  eo  otnni  tempore  ludern  in  orbem  termrum, 

Cap.  9.  12.  e.  8i  sapima  ftteria  tibimet  ipsi  eris      9»  auiem. 
18.  Item  g.  et  in  prüfimdia  infemi  eonvive  eim.   (Qui  appUeabiiur  ÜU, 
detemidet  ad  inftroe,  nam  qui  abBoetamt    ab  aa  aake&ikir^ 


*  Lips.  An.  auf  Olusoree  reOiir  Bmkt,         *  Upa,  et  ignommÜL 

'  Ars.  accipe.        *  Ars.  tnas. 

*  Pfiris,  An*,  auf  suonim  rother  Punkt.  Vind.  Text:  et  funilnis  <[uisque 
peccatorum  suorum.  S,  oben  Bibeltext  13.  Jahrh.;  quisque  in  Vind.  roth 
unt0ntficktHf  mit  fO0UM  AmUL 

'  J^f^pv.  vmttTttfHdkt  eput  ezftNBMUB. 

*  TM.  wütnMM  Im  doradee  $  ob  ammnaduidm,  mÜ  foDka»  Bttätt, 

*  Vind.  im  Texte  pro  salute  tua  devovi.  Untmtrit^m  tu,  «iMrdt- 
ttrichen  devovi,  am  Rande  debai  mit  rothem  Punkt. 

®  Vind.  Text:  et  ignorans  (et)  nescit  quod  ad  vincula.  Unterstrichen 
als  amzuscheiden,  mit  rothem  Punkt  et  neecii.  Am  Bande  zu  vincula:  victi- 
mam,  unterstrichen,  mit  rothem  Jhinkt. 

Vind.  untenbreidU  IndeiiB,  mU  tvQum  JhmMf  «k  amsmtdiidim, 

^  Flui.  IkBl;  et  proximie  tuie,  raOt  wntm'^'Ukim  ofc  ammudtädtHf 

ilrMlMy  Band:  Uta  Teno»  dammtar.  A  ei«»  Corraetortam     d»  «qk  29. 
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Parabole  Salomonis.    Hic  est  eecundus  titulus  ^ 

Cap.  10.  4.  b.  (Qtii  ttUUur  inendaciis '  hic  pascit  ventos,  idem  sequUur 

aves  volantes.) 

13.  23.  Item  d.  In  labiis  mpientis  invenietur*  sapierUia.  liem  f.  sapientia 

autem  est  viro  prudenti  *. 
Cap.  11.   10.  c.  In  honis  iustorum  exaUahitur  dvitas.  Hebreus  exidtabU. 

11.  Item  ibidem:  Benedictione  iustorum  exaltabitur  ^  cicitas. 

13.  Item  d.  celat  amici  vel  animi  commissutn  •.  Hebreus  non  habet 
amici ,  nec  animi,  sed  sirapliciter  celat  cotnmissum.  Ex  huiusmodi 
defectibus  hebreorum  orte  sunt  multiplices  appositiones,  dum  quis- 
que  apponit  quod  ei  videtur  melius. 

26.  Item  g.  Qui  ahscondit  fnimenta  ^  maledicetur. 

Cap.  12.  2.  11.  a.  ^m»  bonos  est  hauriet  •  gratiam  a  dotnino.  Item  d.  (Qui 

suavis  est  vivit  in  moderationibus ;  in  suis  monitionibus  '  relinquU 
cxmtumeliam).  Hunc  versum  et  multos  ita  in  sequentibus  detractos, 
hebreus  et  antiqui  non  habent,  nec  Beda  exponit,  et  si  que  glose 
yideantur  exponere,  magis  sunt  postille  quam  glose. 

25.  Item  g.  Meror  in  corde  viri. 

Cap.  14.  '°   4.  b.  uhi  autein  (apparent)  "  plurime  segetes. 
8.  Item  c.  ei  imjmtdentia  "  stultorum  errans 

'  Aü  dies  im  Vind.  am  untern  Rande. 

'  Paris,  medicus,  unterstreicht  auch  den  Vers  nicht  roth ,  was  jedoch  in 
den  übrigen  und  im  Vind.  (Text)  der  Fall  ist.  Ars.  von  hic  an  unterstrichen. 
'  Lipa.  invenitur.        *  So  im  Vind.  auch  im  Texte. 
'  Vind.  zwischen  den  Zeilen  hebr.  oxultabit. 

*  Vind.  Text:  fidelis  est,  celat  amici  commissum.  Rand:  vel  animi.  Am 
übern  Rande:  Hebreus  non  habet  etc.    S.  oben  H  hei  Bibeltext  13.  Jh». 

^  Vind.  Text:  qui  abscondit  fromenta  in  tempore,  maledicetur.  Roth 
unterstrichen  als  auszuscheiden  in  tempore. 

•  Vind.  hauriet  sibi,  letzteres  roth  unterstrichen  als  auszuscheiden. 

"  Biris.  inductionibus.  Der  Vers  in  Vind,  im  Texte  roth  unterstrichen 
als  auszuscheiden.    Am  Rande:  Hunc  versum  etc.    S.  oben  U. 

"*  Cap.  13  fehlt  überall.  Im  Vind.  jedoch  stehen  nach  Vers  13  die  Verse: 
Filio  doloso  .  .  .  via  eins.  Anime  doloso  ...  et  miserantur,  beide  roth  unter- 
strichen als  auszuscheiden. 

"  So  auch  im  Texte  von  Vind.,  d.  h.  auszuscheiden.    Nicht  Ars. 
Vind,  über  imprudentia  rother  Punkt.    Ars.  Über  et. 
Vind.  setzt  zwischen  den  Zeilen  zu  Vers  15.  16:  Nichil  interponitur. 
Am  obern  Rande  der  Columne  steht:  Filio  doloso  .  .  .  via  eins,  und  zwar 
roth  unterstrichen.    Mit  anderer  Hand  steht  voraus  geschrieben:  Non  inter- 
ponitur hoc. 
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17.  It^m  d.  et  vir  versutus  odiatKs  K 

84.  Item  g.  lustitia  elevcU  genUtn  -. 

Cap.  15.    9.  b.  ÄbhominaHo  est  domino  via  impii. 

10.  Item  c.  Dorfrina  mala  deaermti^  viam.  Beda  oqponifc  viam  veritatis^ 
25.  Item  f.  Dornum  mperhorum  detnolieUir. 

27.  Item  g.  (Per  misericordiam  €t  fidem  ptirgantur  pteeaia,  per  Hmorem 

auiem  domini  decUnat  omma  a  malo  \) 

28.  Mens  iusti  meditahitvr  snpientiam  vel  ohedienUam  *.  Hebrena  habet 
laanoth  (ri:yV)  id  est,  ad  respondendum. 

Cftp.  16.  1.  5.  a.  Homiim  est  animum  j^eparare.  Item  b.  diam  ai  manu  ^ 

ad  imnum  für  r it. 

Item  b.  (Initium  vie  hone  facere  iustitiam,  accepta  autem  apud  deum 
magis  <iuam  imnwlare  hostias  V 

11.  Itarä  0.  Bondua*  et  atatera  iudida  domim  amU,  et  opera  eiua  *®  omnea 
It^idea  aeeuU,  Yalde  suUiu  Tidefciir  liabere  hebreus  "  sie:  cpera 
eiua  aiiper  amnaa  kg^idea  aaeeuU  Et  dicani  idem  esse  in  Deut 
Z3nr  (18):  non  häbdfia  in  aaeetih  dieeraa  pondem,  et  idflm  Fhh 
TetMflVnin  I  (v.  14) :  Marsupium  unum  etc.  ünde  minim  quod 
orones  habent  seadi,  et  Beda  exponit.  Et  forte  mendosum  "  codicem 
habuit,  et  exposuit  quod  invenit,  siciit  infra  exposuit:  viam  viri  in 
addescentiu ,  quia  omnes  libri  etiam  tunc  aic  habebant.  Ita  et 
beatus  Gregorius  exposuit  quod  invenit 

*  Vind.  odiosna  erü»  Mit  in  est  wrrigki, 

*  In  Vind,  atif  Btmr,  im  frtOm  aUhar  eganfcem  itami.  &  oim 
text  13.  Jahrh. 

*  Vitid.  Text:  deserentiuni  viam  vite.    iS'.  BibeUejct  13.  Jahrh. 

*  Zti  Vera  23  in  senteutia  oria  ani,  bringt  Vind.  irUerUnearüer  scientia. 
'  hn  Text  dm  Vind.  ebenfaU»  rgük  unterttridten.  Ar»,  homo  a  malo. 

*  Vind,  Text:  obadiantiam,  JlUmd  t«1  aapieiitiain.  Hebrena  ete,  lApa, 

An.  meditatmr. 

'  Vind.  manu  in  manns  corri</ir(. 

'  In  Vitul.  im  Texte  roth  unterstrirln  n .    Niehl  Ars. 

*  Vind.  pondus  eiua,  letzteres  roth  utüerstrichen  als  auszuscheiden. 
**        «aper  omnaa  etc       "  habrana  fehU  BMia, 

Vind.  im  Texte  auf  Baanr  aaeoH.  Jm  mOern  Emde:  Yalde  meliuB 
■videntm-  habere  hebrei  etc.  Dieee  Werte  fVhrt  auch  das  Correctorium  I  am 
untam  Rande  nachträglich  an.    S.  oben  JB.         "  Paris.  mendac<>m. 

Roger  Bocon  führt  dafür  ein  Beispiel  in  Comp,  stiidii  p.  440  ireyen 
'cornus  tibii'  (Job  42,  14)  an.  Doch  muss  nach  den  Maurinerhss.  Crregors 
(I,  1163)  oomuatibü,  und  nickt  coniiia  tibii  gdmen  uerden.  Qreger  hat  mur 
die  ÄhMtuing  dm  Wortm  nickt  gdbmutt  md  damdbe  irrig  erkUkt 
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14.  Item  d.  et  vir  sapiens  placabit  eum. 

17.  Item  e.  ctistos  auietn  anime  sue  servat  viam  suam. 
27.  Item  f.  Vir  impius  '  fodit  mcdum. 

Cap.  17.   9.  b.  ^1  düero  vel  aüo  sermone  repetit Hebreus  neutrum 
habet,  sed  simpliciter  qui  sermonein  repetit.  Ex  hoc  orta  est  duplicitas. 
16.  Item  b.  (Qui  aüam  facit  domum  suam:  quertt  ruinam,  ei  qui  evitat 

18.  discere  incidit  in  mala)'.    Item  e.  homo  stttUus  piaudit  tnanibus*. 

19.  Item  f.  qui  eaxUtat  os  ^  suum. 

Cap.  18.    1.  a.  otnni  tempore  erit  exprobrabilis. 
8.  Item  c.  (Pigrum  deicit  timor,  anime  autem  effeminatorum  esurient  *.) 
10.  Item  d.  ad  ipsum  currit  iustus 

22.  Item  g.  (Qui  expeüit  mulierem  honam  expeüU  bonum,  qui  autem 

tenet  adidteram  stultus  est  et  insijnens  *.) 
Cap.  19. '    10.  b.  Non  decent  siultum  delicie. 
14.  Item  c.  Domus  et  divicie  dantur  a  parentihus. 

21.  Item  f.  rolufUas  aiUem  domini     pertnanebit  *K 

Cap.  20.  25.  g.  Ruina  est  homini  devotare  sanctos,  et  post  vota  retractare. 
Quidam  hebrei  sie  exponunt:  devotare  sanctos,  id  est,  vovere  sanctis 
aliquid  et  non  solvere.  Sed  Beda  et  antiqui  et  etiam  quidam  he- 
brei sie  habent:  Ruina  est  homini  decorare  sanctos,  et  post  rota 
tractare^*,  id  est  absorbere,  ut  dicit  hebreus,  et  ad  libitiim  viliter 
tractare,  sicut  supra  I  (1,  12):  degluiiamus  eum. 

*  Vind.  impius  auf  Rasur. 

'  Vind.  im  Texte  qui  altero  sermone.    Rand  vel  alto.    Hebreus  etc. 
'  In  Vind.  im  Texte  roth  unterstrichen. 

*  Vind.  Text  plaudot  manibus  suis,  letzterem  unterstrichen,  mit  roth.  Punkt. 

*  Vind.  cor  suum,  'cor'  roth  unterstrichen,  mit  rothem  Punkt,  Rand  os. 
S.  oben  Bibeltext  13.  Jahrh. 

'  Ebenso  im  Text  des  Vind. 

'  Zu  Vers  15:  auris  sapieatium  querit  doctrinam,  hat  Vind.  am  Rande 
die  Variante  prudentium. 

*  Ebenso  Vind.  —  Lips.  unterlSsst  den  rothen  Strich.  Ebend.  Vers  24  steht 
im  Texte  vir  amabilis,  am  Rande  amicabilis  unterstrichen. 

'  Vind.  zu  Vers  5:  effugiet,  am  Rande  peccatum. 

">  Vind.  schiebt  ein  in  etemum,  unterstreicht  es  als  auszuscheiden,  darüber 
rothe  Punkte;  permanebit  auf  Rasur. 

Vind.  zu  Vers  27:  non  cesse«  fili  audire,  am  Rande  disciplinam  et, 
im  Texte  dann  doctrinam. 

"  Ars.  Vind.  hominis.  Am  Rande  Quidam  hebrei  etc.  Das  Correeto- 
rium  I  hat  ebenfalls  diese  Bemerkung.    S.  oben  H.    Aj's.  tractare. 

"  Lips.  retractare  und  vorher  hominis. 
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Cap.  2L    4.  a.  Exaltatio  oculorumf  et  *  düataUo  cordia. 

20.  Item  d.  Thesaurus  äesUlerabiiis  et  oleum  m  habüaculo^  imti.  Alia 

2L  htm-  6.       MflMiifHr  iMtHciam  fi  mimioorHam,  ktvmiUt  vifam,  i 

28.  Hai  g.  Fir  MUmu  lagmkKr  mäorim,  GittgMciBi:  «Monat. 

Gap.  28.         Jnm*  ^  fM»  in  via  pirvtnU  tta  faatat  Iwbraiis, 
Beda  efc  anÜqoL 

9l  Ii«  «L  (Victoriam  et  honorem  aegmtä  qui  dat  wtmtra  f  ammam 
autem  airferet  accipientium*^ 

17.  Item  ^(fUnU)''  MiHa  aurm  tuam. 

18.  Item  cum  servaveris  eam  in  venire  tuoK 

20.  Item  f.  Ece$  äeeerip»  mm  Ubi  tr^pUeUer, 

Oip.  23.    29.  g:  mi  suffvsio  oenlarum?  Sic*  liabent  hebreu»,  Beda, 
et  antiqui,  non  enim  suffodinntor  ootüi  ebrioflomm,  sed  saffunduntur 

lippitudiiio  et  laciimis. 
C^p.  24.    10.  b.  Si  (irspirairri^  lassiis^'^.in  die  au(fu.<itie. 

32.  Item  g.  (Usquequo  piger  dormis?  Usquequo  de  sowpno  consurgesf}^* 
Hebreus  et  antiqiii  non  habcnt  hoc,  sed  supra  VI  b. 

Cap.  25.  10.  b.  (Gratia  et  amicitia  lü>erant,  guas  tibi  serva,  ne  ex- 

probrabilis  fias 
10.  Item  d.  Dens  putridm  et  pea  lapBUt "  .vel  laaauB. 
20.  Ifeam  «.  Jaturn  t»  nitiv,  d  qui  eaHM  wmma  eonU  pitrimo,  (Siait 

Ütua  vesUmeiito,  et  wrmi$  ligno,  ita  tnuüeia  9wi  mted  eordi  *  V 
22.  Item  f.  et  dominus  reddet  tibi.   Antiqiif  m  **. 
Gi^.  86.  22.  f.  od  Mwmi  venfHt, 

*  Vind.  eat.        »  Paris.  Lips.  inhabitatio. 

*  Vetus'Latina  am  Beda.        *  Vind.  iustitias  unterstrichen. 

^  Vimh  urnpränglich  gladiis,  Correctur  gladium.  Ita  habent  etc.  im 
Vind.  am  Raiide.  . 

*  Ebmim  im  Vitid.  An.  mfiavt       *  Aan»  mtltmMUkt  MA. 

*  TSpmI.  im  Tute  in  oovde  tao»  'oMrde'  rcA  mtmtriekm,  mit  rathem 
J^mkt,  Band  ventre  vel  orc. 

*  Was  fohji  ixt  am  Rande  des  Vind, 
•**  Vind.  lap8Uä,  über  p  ein  s. 

Ebenso  Vind.    Was  folgt,  dasdbst  am  Rande. 
»  Bbm»  FM  £i  lApe.  fekU  4er  nO^  £Meh, 
^  VhuL  Tut  \mm,  Bmd  ^  hqpaB. 

»  Skmm  ?M       ^  Dim%m  md,  «w  Jimb.         An,  viettn». 
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Cap.  27.    4.  b.  et  impetum  coticitati  (spiritus)  '  ferre  quts  pote^ 

16.  Item  f.  et  oleum  dextere  me  evocet 

Cap.  28,  17.  e.  Hominem  qui  calumpniatur  anime  sangitinem  *f  si  usqtie 
ad  lacum  fugerit  nemo  sustinet  K  Ad  •  litteram :  qui  obicit  alicni, 
vel  cui  obicitur  crimen  homicidü,  si  elegerit  lacum,  id  est  iudicium 
aque  ad  purgationem  criminis,  nemo  sustinet,  id  est  subvenit. 

Cap.  29.  20.  f.  stulti'' mag^isspemndaestqmmiUUiscorrectio.  ÄhiduUicia\ 

27.  Item  g.  (Verhum  ctistodietis  filius  extra  perditionem  erit.) 
Cap.  30.    1.  a.  Vir*  cum  quo  est  deus. 

13.  Item  c.  et  palpebre  eins  in  cdta  subrecte  a  verbo  'subrigo*  'sub- 
rigis'.    Unde  Crisostomus:  Christus  subrexit  seipsum. 

17.  Item  d.  effodiant  eum  corvi  etc. 

19.  Item  e.  et  viam  viri  in  adclescentula  Hec  est  vera  littera  He- 
breus  scihcet  aalma.  Etiam  non  negant  hebrei,  quin  aalma  hie  et 
in  Ysaia  significet  virginem,  et  prophetiam  Ysaie  adhuc  non  esse 
impletam  credunt,  sed  quandoque  implendam.  Beda  vero  et  alii 
doctores  antiqui  habent  in  adolescentia.  Non  est  autem  in  hebreo 
eadem  sed  diversa  valde  dictio  pro  adolescentia  et  pro  adolescmiida. 

31.  Item  g.  et  aries,  nec  est  rex,  qui  resistat  ei. 

Cap.  31.    1.  a.  Verha  Lamuelis  etc.    Hic  incipit  capitulunL    5.  a. 
obliviscaniur  iudiciorum  et  mutent  •*  causam  filiorum  pauperis. 

8.  Item  et  causis  omnium  ßlionim  qui  pertranseunt. 

9.  Item  et  itidica  inopem  et  pauperem. 

m    ■ 

21.  80.  Item  f.  vestiti "  duplicihus.   Item  g.  Fallax  gratia 
31.  Item  in  portis  opera  eius 

*  Pari«.,  Lips.,  Ars.  Cuea  und  andere  vergessen  Spiritus  roth  zu  unter- 
streichen.   Richtig  Vind.  *  Vind.  potent. 

'  Ars.  Vind.  Text  evacuet.  Rand  hebreus  evocet.  Vers  20  steht  daselbst 
im  Texte:  Infemus  et  perditio  non  replebuntur ,  'non'  roth  unterstrichen 
(nachher  getilgt)^  mit  rothem  Punkt,  Rand  nunquam. 

*  Vind.  setzt  im  Texte  hinzu  eius,  aber  roth  unterstrichen,  mit  rothetn  Punkt. 

*  Vind.  sustentat.    S.  E  Anyn.  ouh  The.    Rand  sustinet. 

*  IVas  folgt  steht  im  Vind.  am  Rande. 

'  Ars.  Vind.  im  Texte  stultitia.        '  Alii  stulticia,  fehlt  Ars. 

*  Ars.  Vind.  (am  Rande)  hic  incipit  capitulum,  Vir  cum  quo  est  deus. 
In  Vind.  auf  Rasur.    Was  folgt,  steht  am  Rande. 

"  In  Vind.  so  im  Texte.    Lips.  adolescentia. 

"  Vind.  am  Rande  hoc  est  'in  adolescentula'.  Undo  hebreus  aalma. 
Etiam  etc.  Von  Non  est  autem  —  adolescentula  fehlt  im  Vind.^  wie  aiu^h  im 
Correctorium  I,  wo  aus  Hugo  das  Vorhergehende  steht. 

"  Paris,  mittent.         "  Vind.  Uber  der  Zeile  sunt. 

'*  Vind.  am  Rande  alia  littera  ymago.        Vind.  ursprünglich  sua,  dann  eius. 
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Ottureetorin  D. 

Parabole  *.    (tep»  1.   4.      itf  ddur  pamdiia  atMia,  adoUteenÜ 

tcüHiia;  Mr.  ei  anti^pdorw  efc  Beda  lum  interpommt  cf. 
86.  Item  g.  MtiMTM  corrgpefowfy 

88.  Item  g.  antiquioNa  mtäonm  tinwre  suMo,  ptepotnanA  itrron. 
Gftp*  2.   2.  a.  ad  eogiwscendam  prudenciam. 

6.  Item  d.  et  ex  ore  eius  täeHiia  et  prudentia,  [hie]  ordo  est  aecimdiim 

hebr.  et  antiquiores. 
12.  Item  d.  antiquiores:  de  via  mala  ab  Iwtnine,  uou  est  interponendum 

et  secuudum  hebr.  et  anüquioreö. 
Oqi.  t«  7.  b.  Time  thrnmum  €t  rseMfo. 

9.  Item  e.  «t  de  pnmcUe  frugmn  imnm,  mm  est  adimigendiim  qaod 
diflitor  da  pauperibm. 

10.  Et  infra  torcularia  redundahunt. 

16.  Item  d.  in  spiistra  iüiu^  divicie  et  glorm.  Non  est  pretermittenda  (?) 

et.  coniunctio  iuxta  hcbr.  et  antiquiores  ot  Bedara.   Item  secundum 
aiitiquam  pdicioneiii ,  nun  secundum  novani ,  ncquitur  Ah  orr  eius 
pro/iri.scifur  iusticiu ,  l'  ijcin  autem  et  inustricoräUim  in  Ungua  jjortat» 
83.  Item  g.  egeslas  a  dwnino. 

85.  Item  g.  liebrei  atidtonm  eoBoUaHo  ignomima,  Glos»  Bedis:  'quia 
qni  ee  ezaltat  hmnOialntoi'.  Antiquiores  extdiaUo. 

'  Dem  AMruckr  Itytr  ivh  die  Us.  der  Mar  ei  an  a  zu  Venedifj  J,  ru)  (Ml) 
mk  Grundef  weil  sie  zu  den  ht'sffn  und  corredegten  gehört.  Ihr  am  nächsten 
eteken  Ibfoi.  und  iMur.  Weniger  gut  tind  VtiM.  1$12  und  dmr  YaHetmm  Sä8$. 
Wegen  der  Koten  im  Tat,  (U^)  e,  eiben  8,  Jmeh  mm  .^VIS^wmIm  eeU 
dee  VereUhtdHtieeee  ieegen  dir  Bibdtext  19.  Jhe,  «cryKeft«»  werden. 
Gif.  L  4  aatntia:  .  .  intMponit  eL  —  ifodt  Cod.  <hr  MarciatM  mtm 
durchweg  iftatt  antiqui:  antiquiores  gehnen  irerden;  bald  abgekürzt  anti'«, 
hald  ausgeschrieben  antiquiores.  In  den  anderen  Hss.  zumeist  nur  anti.  Doch 
steht  z.  IS.  4,  27  in  allen  antiquiores,  was  in  den  übrigen  Büchern  der  Heiligen 
Sehrift  dOer  JBse.  eehr  häufig  eidk  wiederholt. 
Gip.  S.  6.      .  .  pmdentia  «t  odsiitis,  ande  eoontram  oidiiitt 

12.  2>*  .  .  a  via  mala  et  ab  bomine. 
dlf.  8.    10.  torcularia  redundabunt,  fehU  im  Vindob. 

10.  Sowohl  f/a.v  Hebr.  ah  andere  unterla.K'^en  die  Conjuncfion  et.  S. 
üf/erdies  oben  E  zu  dieser  Stelle.  Viel  rirhfiger  iciire  zu  sagen :  non  est 
premittonda.  Aus  Beda  in  Prov. :  Sequitur  in  hoc  loco  iuxta  autiquam  trans- 
latwoem,  qnod  noatii  oodioes  non  bsbont:  'sb  ore  «ios  profideoitDr  iwlitie» 
legem  enlem  et  nuserieindiem  in  lingon  portef .  Qood  ideo  annetendum 
eredidi .  quia  Tcniculi  in  opusculis  patmm  aepe  poeUi  mreiiinntur. 

85.  D*  .  .  exultatio,  sccunda  sillatia  per  v,  non  per«.  Vat^  Vindob,  be- 

eitzen  exaltatio  statt  des  letzten  exultatiu. 
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Cap.  4.    8.  b.  arripe  iüam  et  exalUtbü  te,  glorificaberis. 

13.  Item  c.  disciplinam,  ne  dimittas  mm. 

14.  Item  d.  antiquiores  Ne  delecteria  semitas  impiorutn,  alia  littera  semitis. 
16.  Item  d.  et  rapitur  sompnus  ab  eis. 

26.  Item  g.  dirige  semitam  pedibtis  tuis;  hebr.  et  antiquiores  habent 
in  singulari  semitam. 

27.  Iterti  g.  Ne  declines  ad  dexteram  et  sinistram.    Item  g.  antiquiores 
et  Beda:  rectos  faciet  cursus  tuos,  ipse  enim  Beda  exponit. 

Cap.  5.   3.  a.  conservent.  Favus  enim  stillans.  Quod  quidam  hic  habent 
hoc,  ne  intenderis  fallacie  mulieris,  nec  hebr.  nec  antiquiores  habent. 
4.  Item  b.  quasi  ahsinthium  ei  actita  quasi. 
11.  Item  d.  cames  et  corpus. 

21.  Item  g.  vias  hmninis. 

22.  Item  g.  ei  funibus  peccatorum  suorum  constringitur. 
Cap.  6.    3.  a.  in  tnanu  proximi. 

23.  Item  e.  hebr.  et  antiquiores  et  lex  lux, 

24.  et  inft-a  ut  cusiodiai  te,  et  sie  loquitur  de  lege.  Alii  habent  custodiant. 
26.  Item  e.  animam  capit. 

31,  Item  g.  et  omnem  substantiam  domus  sue  tradet ;  quod  novi  addunt 

et  liberabit  se,  hebr.  et  antiquiores  non  habent. 
Cap.  7.    1.  a.  Istos  versos  Fili  honora  dominum  et  valebis,  preter  eum 

vero  ne  timueris  alienum,  nec  hebr.  nec  antiquiores  habent,  sed  sie 

continuant :  reconde  tibi.  Serva.  Habentur  Uli  versus  in  greco,  puto 

de  LXX  interpretibus. 

Gap.  4.    13.  D*  zu  ne:  in  .  .  etiam  est  omnino  sie,  unde  non  est  ibi  nec. 
14.  Z>*  .  .  in  semitis. 
16.  Z>*  .  .  nec  rapitur,  non  est  ibi  ei, 

26.  X>*  in  .  .  semitas. 

27.  D*  ad  dexteram  neque  ad  sinistram,  »r»V  auch  Beda.  D*  .  .  gressus. 
Vat.  schreibt:  antiquiores  Beda,  unterdrückt  et.  Ebenso  später:  ipse  enim  G. 
exponit.  Im  Drucke  der  ^Verke  Beda' 8  steht  gressus,  nicht  cursus.  So  aber 
im  Paris.;  im  Vat.  Reg.  238  fol.  23  (10.  Jh.)  ursprünglich  cursus,  corrigirt 
gressus. 

Cap.  5.  S.  D*  zu  stillans :  quod  interponitur  di  (distillans) ,  est  cancella- 
tarn  in  .  .  —  D*  in  .  .  totum  hoc  ne  intenderis  etc.  est  cancellatum. 

4.  I)*  zu  acuta :  quod  interponitur  lingua  eius  cancellatum  est  in  .  . 
11.  B*  zu  cames:  quod  interponitur  tuas,  cancellatum  est  in  .  . 
Cap.  6.    3.  D*  .  ,  in  manus. 

23.  Vat.  Vindob.  et  si  loquitur. 

24.  Z>*  .  .  ut  custodiant. 

31.  D*  zu  non  habent:  sed  .  .  habet. 
Cap.  7.  1.  Z>*  zu  Fili  honora  etc.:  in  .  .  sunt  dicti  versus  cancellati. 
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6.  Item  Ik  JMT  eanedlm  protptati    wiä$o  parpiäo$, 

14.  Item  d.  dAui,  hodU  fwädidu 

27.  Item  g.  antdquiores  secundum  hebr.  penetrantes  t»  itiftriom  ntorüt, 

Hohr,  sie  habet:  descendentes  ad  penctralia  mortis,  pro  quo  int«rpfM 
ut  credo  posuit  penetrantes  in  inferiora,    Quod  si  secundum  quos- 
dam  ponitur  ibi  petietrantes  in  interiora,  uichü  tangetur  de  deBoenso.  • 
€ap.  8.    10.  c.  quam  aurum  digite, 

11.  et  infra  cunctis  pretiosiaaimis,  Hebr.  et  antiqoiores  non  subiungunt 
opibus. 

80.  item  t  htdma  coram  to  omni  ttmpor»,  ludmta  m  orbe. 
88.  Jkn  t  dMplimm,  d  mkU, 

Cap.  9.  6.  c    oMMsCflii  fltetiinidm^  bebr.  et  anftiqiiiom  htBtmib  im, 

7.  Item  e.  tniptififi,  gmmA  moaäam  tibi. 

12.  Item  9,  HbimH  ipri  tri»,  H  OMtewL 

15.  Item  f.  transeuntes  viam.  Antiquiores  et  hebr.  non  interponmtt  ptr, 

18.  Quod  novi  liaboit  sie :  Qui  applicabU  HU  dtaemdit  ad  kfßros,  mm 
gm  abem§Hi  ab  m,  »ahfobitur,  nee  hebr.  nee  müqiiiufeB  habent 

Cap.  10.    1.  a.  Parahde  Salomonis.   Füius  sapiem, 
4.  üem  b.  Hoc  Proverbium :  Qui  auiem  nititur  mendaciis  hic  pascU 
venfo.9,  idem  sequifur  (ires  rolantes  non  habent  hebr.  et  auti^lliofeey 
similiter  nec  illud  qui  jxilam  anjitit  jxicifirat. 
6.  Item  b.  Benedict io  domini  mper  caput  imti,  os  autem  impiarum  operit 
imquiiatem,  Beda  iniquiUis. 
11.  Et  infr»  e.  Vmia  vUe  ot  kuH,  d  ce  in^iorum  tperit  inijiiiiatm. 
Nee  in  anti^moribne  nee  in  bebieo  eit  diffuentia,  sed  eeeundom 
Bedam,  hebraieam  enim  est  ampbibdogiciBB. 

19.  Item  e.  ptoeatum  imm  dmiL 


fi.  /)•  - 1^  proFppxi :  nichil  debet  interponi. 

14.  i/*  .  .  habebat  dccovi,  sod  correxifc  ddmi. 
27.  D*  .  .  penetrantes  in  intcriura. 

Cap.  8»   10.  X>*      anmm:  . .  theeaurom. 

11.  D"  M  noD  soMmigmit:  eed  . .  eabinc^i 
Cap.  9.   6.  i>*  . .  per  vias. 

7 .  Vat.  Vindob.  piinoipimn,  atatt  impinm.  JaVakdatlUeklifff  Miuiiieorr^firt, 

15.  D*  zu  tran$^unt«s:  .  .  interponit  per. 

18.  D*  in  .  .  totum  quod  dictum  est  cancellatum  est. 
Cep.  10.   4.  D*  habet  priniuni  proverbium,  sed  non  secundum.   Ikm  MweiU 
Proverhimn  (Qui  paUm  arguit)  st4kt  I»  Zb  iwwiiWrftar  «mmA  i>.  JO,  om  d«* 
F«fMt  LßUm,  in  Th»  j$M  u$td  i»  dtr  Bt,  der  XoHomdbai  USM  ^lü» 
dm  am  Rande)  findet  et  eieh  m  Vert  IL 
JD^ inifiiitM. 
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23.  Item  f.  secundum  hebr.  et  antiquiores  Sapientia  autem  est  mro  pru- 

deniia,  talo  est  hebr.,  qualo  supra  II  b.  (p.  11)  ibi  et  prudentia. 
26.  Item  f.  qui  miserunt  ettm,  non  est  adinngendum  quod  dicittir  in  via. 
Cap.  11.    9.  c.  Simulator  ore,  hebr.  habet  in  ore  ypocrita. 

10.  Item  c.  hebr.  et  quidam  antiqui  in  bonis  ittstorufn  exulUtbit  civitas, 
alii  tarnen  habent  exaUahitur,  sed  prima  magis  congniit  consensui. 

11.  Et  infra  exaUahitur  civitas. 

13.  Item  c,  antiquiores  secundum  hebr.  celat  animi  commissum.  Sic 
Spiritus,  quod  hebr.  habet  hic,  accipitur  Ecclesiastes  IV  c.  ibi  (v.  6) 
et  afflicfiotie  animi.  Beda  habet  amici  commissum,  sed  grecus  nichil 
de  amico  tangit  dicens  fidelis  spiritu  vel  Spiritus  occultat  causas. 

17.  Item  d.  antiquiores  et  propinquos  ahicit,  quod  dicitur  et  ponderan- 
dum  est 

19.  Item  d.  clemencia  preparavit  vel  hit.    Hebr.  habet  iustitia. 
Cap.  12.    2.  a.  Antiquiores  Qt4i  honus  est  hauriet  a  dotnino  gratiam, 
non  est  ibi  sibi. 

7.  Item  b.  domus  autem  iustorum  permanebit,  Beda  et  hebr.  et  anti- 
quiores habent  in  singulari. 

11.  Item  d.  stultissimus  eM. 

12.  Desiderium  impii,  monimentum  est  pessimorum,  vel  secundum  eum- 
dem  Beda  monumentum ,  vel  secundum  hebr.  munimentum.  Sirail© 
Ysa  XXXni  munimenta  saxorum.  Quod  in  novis  interponitur :  Qui 
suavüi  est  vivit  in  moderacionibus,  in  suis  monicionibus  relinquU  coti- 
tumeliam,  nec  hebr.  nec  antiquiores  habent. 

14.  Item  e.  hebr.  et  antiquiores  retribuetur  ei. 
17.  Item  e.  index  iustitie  est. 

25.  Item  g.  meror  in  corde  viri  humiliabit. 

25.  D*  .  .  viro  prudenti  {darüber  steht  correct.) ,  nam  a  Uttera  finali» 
rasa  est. 

26.  D*  sed  .  .  adiungit. 
Cap.  11.    10.  D*  .  .  exaltabitar. 

13.  D*  .  .  habet  amici  commissum,  non  autem  subinfertur  »ic  spiritus, 
sed  subinfertur  Ubi  non  est  etc.  Der  Autor  dieser  Note  hat  den  Text  des 
Correctoriunix  nicht  terstanden. 

n.  D*  .  .  non  ponit  et.  Der  Autor  von  D  citirt  diese  Stelle  auch  zu 
Gen.  23,  16,  und  sagt,  et  gelte  für  etiam. 

19.  2)*  .  .  habet  dementia. 
Cap.  12.    Z.  Jy*  .  .  interponit  sibi. 

11.  D*  zu  Qui  suavis:  sed  .  .  habet  totum  illum  versum. 

12.  Vat.,  Vindoh.  haben  monumentum  statt  monimentum. 

17.  D*  .  .  index  {darilber  geschrieben  correct.)  per  n,  non  per  r. 
25.  D*  statt  viri:  iusti. 
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Oap.  Itb  a.  firtukt  orit  kmo  mekAikir  htmia»  Hebr.  ei  anti- 
quiores  non  interponunt  stri,  bbA  eck  Bii]m  XU  d.  (9,  14), 

10.  Item  c.  antiquiores  Qui  autem  agunt  runria  ron.tilio. 

14.  Item  d.  Lex  aapif^tti  fons  rite.  Beda  Hapieiiti'^.  Versns  aiitein  qui 
ante  hoc  ponuntur  sie:  Filio  ddoso  nichU  erit  honl ,  sirro  a ufern 
mpirnti  jo'o.y/tri  fnmt  actus,  nec  liebr.  nec  antiquiores  habent. 

22.  Item  f.  heredes  ßios  et  mpoteSf  hebr.  et  antiquiores  et  Beda  non 
habent  auoB, 

Cap.  14.   1.  a.  mambua  destruet. 

a  Item  b.  Sapimka  eaUUU  ett  kdeOSgan  vtam  warn,  aUi  emn  Beda 

qnod  dkiinr  aapMjla  pneedentibiia  iungnnt. 
9.  Item  a  Mfw»  tSi«KI  pma^im,  Hane  Oittenm)  oommnnias  habent 

hebr.  et  latim,  alia  littera  stultis,  quam  etiam  non  modo  in  ktioo 

non  novo,  sed  etiam  in  antiqins  hebreis  inveni. 

27.  Item  f.  antiquiores  fimor  domini  foun  rite,  ut  derlinenf  a  ruinn  mnrtiSf 
scilicet  liomiues;  unde  hebr.  habet  inpersonaliter :  nd  dtdimnäum. 

29.  Item  f.  qui  ^iem  est  multa  gubermtlur  ^'udentia,  iuxta  hebr.  et 
antiquiores. 

84.  Item  g.  devot  ^entern, 

Cap.  15.  5.  a.  Qt/hOkr  pL  Dmm  MUL  Qood  autem  interponitnr 
sie:  hi  htAundanUa  kutkh  virtUB  maxima  est;  eogitaHoHes  autem 
üi^phnm  eradieäbimtiir,  nee  hebr.  nee  antiquiefee  haben!  Habetur 
tarnen  in  greco,  pato  de  LXX  intorprctibus. 
9.  Item  c.  abh<min>"->o  est  domino  via  impH,  hebr.  et  ant^[EUores  habent 
ibi  ria,  non  est  ibi  rifa. 

10.  Item  0.  desererUi  viam,  non  rat  sobiungendum  quod  dioitur  vUe, 


€ap.  13.    2.  D*  zu  oria:  sed  .  .  iiiterponit  (sutj. 

10  D*  .  .  qui  autem  agunt  omnia  enm  ecnuflio. 

14  2>»  .  .  habet  Bieat  BmU  {Beäa  kgt  aber  hier  den  Vere  am), 
Und  mt  FOio  doloso:  letam  autem  Temam  edUoet  Filio  doloso  eta.  nom  po- 
mtnr  (eU)  in  .  .  hi  Ob  eapitolo,  aed  poeitom  (aie)  evat  infica  JTf,  %,  eed 
eaneellatum  est. 

Cif.  14.    D*  de  isto  XIV  capitnlo  plura  dubia  quere  aa,  bb,  gg. 

8  Z>*  .  .  ponit  sicut  Beda  sie:  vade  contra  virom  stultum  et  nesciet 
labia  prudentie  sapientia.  CaUidi  eto.  Beda  verbindet  in  der  That  aapicotia 
mit  prudeatie.  8.  ok»  E, 

9  .  .  habet  stoltna  in  nominalivo. 
17      .  .  deelhMt  in  amgolari. 

€ipb  16.   5  £)*  2r(i  In  habnndaatia: .  .  totam  habet  qood  dietom  eat 
9  D*  sed  in  .  .  eat  vita,  non  Pia. 

10  X>*  .  .  Sttbiungit  viU.  Ebendaaelbet  zu  deserenti:  .  .  deeerentinnL 
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21.  Item  e.  et  vir  prudens  diriget  gressus ,  antiquiores  iuxta  hebr.  non 

subiungunt  quod  dicitur  stios. 
25.  Item  e.  antiquiores  domos  superhorum. 

27.  Item  f.  quod  ante  hoc  Mens  iusti  sie  ponitur:  Per  misericordiam  et 
fidem  purgantur  peccata,  per  timorem  auiem  domini  dedimt  omnis 
a  malo,  vacat  hie  secundum  hebr.  et  antiquiores,  sed  infra  XVI  b. 
(v.  6)  habet  locum,  hic  tarnen  habet  grecus  de  LXX  interpretibos, 
sed  non  infra. 

28.  Item  g.  Mens  iusti  meditabitur  obedientiain  seoundum  hebr.  et  an- 
tiquiores ,  alia  littera  sapienliam ;  hebr.  ad  obediendum  vel  ad 
respondendum. 

Cap.  16.  2.  Hic  LXX  interponunt  Qmnto  tnagnus  es  humilia  te  ipsum, 
et  eoram  deo  invenies  gratiam,  pro  quo  sequitur :  Onmes  vie  hominum 
patent  octdis  eius,  grecus  subiungit  sie:  Omnia  opera  humilis  mani- 
festa  sunt  apud  deum. 
5.  Quod  ante  hoc:  Miseric&rdia  et  veritate,  ponitur  sie:  Inicium  tie 
hone  facere  iustüiantf  accepta  autetn  apud  deum  tnagis  quam  immo- 
lare hostias,  nec  hebr.  neo  antiquiores  habent,  sed  grecus  de  LXX. 

21  D*  sed  .  .  subiungit  suos. 
2b  D*  .  .  domum. 

27  D*  .  .  ponit  hoc  totum  quod  dictum  est  supra;  infra  XVI,  b  ponit 
verba  similia,  sed  non  eadem. 

28  !>•  .  .  meditatur,  et  sequitur  'redundat',  scilicet  in  presenti,  non  in 
futuro.    Dann:  .  .  obedientiam. 

Cap.  16.    2  D*  totum  quod  dictum  est,  non  est  in  .  .  nämlich  die  Verte  au« 

der  LXX.  Der  erste  kommt  überhaupt  selt^  in  den  Bibelhss.  vor.  Den 
zweiten  Omnia  —  deum  liegt  man  ähnlich  im  Spe^  p.  46i  nach  der  LXX, 
Hinsichtlich  des  ersten  Verses  sei  bemerkt,  dass  er  bei  Sirach  3,20  (LXX  v.  18) 
steht  f  und  ihn  Flaminius  Nohili  bei  den  Proverbien  nur  in  einetn  Codex  der 
LXX  sub  asterisco  fand  (o3u>  (x^ya;  el,  TaTtetvoO  ocayxÄv,  xi\  Ivavrfov  x'jp{o;> 
eupi/^oete  X°P'^*  Fort.tetzung :  rA^rzn  {pyci  TOO  xarcivoü  ^vepä  icapct  Tiji  Öctjj 
xtX.).  Vetus  Testamentum  secundum  LXX  latine  redditum.  Somae  1588, 
p.  901.  Der  genannte  Vers  fehlt  bei  den  Proverbien  z.  B.  im  Cod.  Vat.  ed, 
A.  Mai,  und  in  der  Ausgabe  der  Septuaginta  von  Tischendorf  ed.  7  (Lipsiae 
1887).  Er  kam  aber  in  lateinischer  Uebersäzung  gerade  so  wie  oben  in  Hss. 
vor,  wenigstens  findet  er  sich  in  einem  Incunabeldruck  des  Ms.  Vat.  4859, 
und  in  der  Bibel  des  Albertus  Castellanus  (Venetiis  1511;  1519),  wo  am 
Rande  steht:  Alii  non  habent  'Quanto  magnus  .  .  .  gratiam*.  Dort  fehlt  aber 
natürlich  die  Lesart  aus  LXX:  Omnia  opera  humilis  manifesta  sunt  apud 
deum,  sondern  es  folgt  Omnes  vie  hominum  etc.  Schwerlich  stand  in  der  VetuA 
Latina  obiger  Vers.  Die  Uebersetzung  nahm  man  aus  Sir.  3,  20. 
5  Z>*  totum  quod  dictum  est,  cancellatura  est  in  .  . 
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11.  Item  b.  apera  «im  onmm  kgridm  meenU  uemäam  htibt.,  ▼«!  mtdi 
seeundiim  antiquiores,  nln  grecus  habet  open  dua  pondera  iueta,  et 
nichfl  taagit  de  sando,  et  neo  hebr.  nee  grecus  preponit  et. 

18.  Item  c.  qui  redu  loquitur  dUigdur  saoandiim  bebr.,  toL  dirigtktr 

secundum  antiquiores. 

14.  Item  c.  i't  vir  xapiem  pkicabif  *'im  ,  id  est,  üidigtuüiomm  regia,  in 
ft  niinino  habent  hebr.  et  antiquioreö. 

17.  Item  e.  cudoa  anitne  sue  aervat  viam  auam,  beAr,  et  aaliqpdoiiw 
babent  Harn,  notk  babent  tUam, 

25.  Item  t  at  nootaakmm  aim  di§eU  ad  mortam» 
27.  Item  g.  vir  impiua  fodU  tnalum, 

80.  Item  g.  antiquiores  iuxta  hebr.  qtii  attonÜm  oaHHa,  bebr.  ammaM 
ooUUa,  abi  babent  qm  attomUa, 

Cvpm  17.  10.  e.  prafidt  eoarapeio  per  p, 

15.  liem  e.  MomimMu  aat  ularpia  apud  dmimm,  aeeimdiini  bebr.  et 

antiquiores. 

16.  Item  e.  Quod  ante  hoc  Omni  tempore  ponitur  sie:  Qui  altam  fndt 
domum  suain  (jiti  rit  niimm ,  H  qui  evifaf  disrere ,  incidet  in  moia, 
nec  hebr.  nec  antiquiores  habent.  sod  grecus  de  LXX. 

18.  Item  e.  homo  stidtus  plaudet  ttianibus, 

19.  Bern  f.  qui  exaUat  oa  autm  quarU  ruimm,  bebr.  pro  eo  quod  eet 
ea  bebet  hoatium,  et  eunifiter  etiam  greeas. 

Cap.  18.  8.  c.  Quod  ante  hoc  Qui  mollia,  pumtur:  Figrum  deicU  timor; 

amma  autem  effentinatorum  eaurietU, 
22.  et  infra  pamm  Qui  aapaUÜ  muUaram  ieutm  axpaOU  tomm,  qtd 

amtmn  tanat  aduUaram,  aUiÜua  aat  d  Uta^piana,  nee  bebr.  nee  anti- 

qtdoiee  babent 

10.  Item  e.  antiquiores  ad  ipsam  eurrit, 

11.  et  infra  seenndiim  bebr.  et  antiqnioree  at  qmai  muma  aaUdua  drenm- 

dans  eum. 

17.  Item  e.  antiqui:  luatua  prior  est  aceuaator. 


11  D*  zu  opera:  .  .  preponit  et.  Zu  aaoonli:  .  .  aeonb. 

13  Z/*  .  .  dirigetur. 

14  i>*  sed  .  .  habet  «um  in  mascolino. 

25  JD"  Iti^  coneetma  «et  in  .  nbi  irinram  erat  'et  »maBiaia  «ina 
daenn^  eto. 

80  I>»  .  .  attoiBitM. 
Gq^.  17.    10  i)*  .  .  correctio  per  e. 

\%  D*  iottim  quod  dictum  est  cancellatum  est  in  .  . 

€ap.  IS.  8.  22  i>*  totnm  qnod  dictum  eot»  eet  caitcftllatnm  in  .  . 
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20.  Item  t  Kein*,  et  antiqnioree  de  firuetu  oria  viri  rt^MUur, 

21.  Itein  f.  man  «t  väa  in  mtm  Ungut,  hebr.  et  antiqnioree  faabent  manu, 
Cap«  19«   1.  a.  Antiqnioree  inxta  helir.  iorquens  UUß  ins^piens, 

2.  Item  a.  qui  fesünus  est  pedihm  affendU,  pro  qno  liebr.  habet  peccat. 
16.  Item  d.  qui  autem  myligit  vias  suos  mofiifieabihtr ,  hebr.  et  anti- 

quiores  hubent  in  plurali  rias  suas. 
Cap.  20.    1.  a.  Luxurima  res  vinum,  hebr,  illusor  rinuni. 
15.  Item  (1.  Beda  et  aiitiquiores  Aurum  et  muUüudo  gemmarum  et  vaa 

precionum  labia  scif-nflf. 

20.  Item  e.  extmguetur  lucerna  »Iks,  iuxta  hehr,  et  antiquiores. 

22.  Item  e.  reddam  »udum,  hebr.  et  antiquioreb  nun  bubiungunt //ro  ittalo. 
28.  Item  f.  Abhominacio  est  apud  dominum,  hebr.  et  antiquiores  habent 

dominum, 

25.  Item  f.  dewmure  aanetoa,  H  poA  9Cla  tnäm,  iozta  hebr.  et  asti- 
quiorea. 

Gap.  8L   S.  a.  Antiquiojes  Faeere  nAmiooirdiiam  H  iMsiMim  magit 

piaeint,  inro  iudUkm  interpres  posuit  misericordiam. 
8.  Item  e.  oHma  est,  non  est  subiungendum  quod  didtnr  a  deo. 

21.  Item  e.  antiquiores  Qui  sequitur  iustüiam  ei  misericordiam,  inreniet 
ritam  et  ghriam,  Xovi  cum  hebr.  ropotondo  iustitiam  sie  habent 
inveniet  tntam  et  iustitiam  et  gloriam,  quod  puto  interpretem  repetere 
noluisse. 

28.  Item  f.  loquetur  virtorimii,  lirogoiius  vidorins. 

29.  Item  f.  qui  autem  rectus  est  corrigit  riam  su<im. 

80.  Item  g.  um  mt  mipientia,  et  non  est  prmlentia,  hebr.  et  antiqnioree 
inteipommt  tt, 

20  D*  zu  viri :  In  .  .  primnm  erat  mni,  aed  oonreetam  est  vki, 

21  D*  .  .  in  manibus. 

Cl^  19.    1  D*  zu  labin:  .  .  interponit  et, 

2  D*  .  .  offwndit  (off  alit). 
Cap.  20.    1  D*  zu  rea:  non  apponitur  est. 

15  D*  0W  anmm:  .  .  preponit  est  Wegm  Beda  $,  obm  E,  20,  15. 

22  D*  aed  .  .  mbimigit  *^  nudo*. 
28  JD*  «M  dominnm:  .  .  deom. 

25       .  .  habet  devotare,  scilicet  in  pcnultima  sillaba  t,  non  autem  r. 
De  hoc  quere  hh.    Dann :  .  .  habebat  rotraotare,  aed  oaDcellatam  est  rr. 
Cap.  21.    8  I>*  a  deo  canccllatum  est  in  .  . 

21  D*  zu  Wtam:  quod  interponitur  'et  iustitiam'  eanc4.dlatum  est  in  .  . 
Vat,  setzt  nach  habent  noch  antiqui.  Obige  Stelle  beweist,  dass  D  den  AmiaHnna 
hier  nicht  gekannt  hat,  denn  dasefbtt  findet  sich  die  Lesart  wie  sie  die  novi  bieten. 

28,1>*  .  .  Tiotoriam.  Wegen  Gregor  d,  Q,  t,  oben  E,  21,  28, 

80  D*  Md  .  .  non  inteiponit  et. 
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Oftf  •  88«  6.  b.  J^rooerbiutn  est  addieaemt,  hoc  est,  aädesrens  iu.rin  viam 
tuam,  quam  consuevit  est  proverbimn,  id  est,  quid  immobile.  TTnde 
hebr.  f<trem  adolesonti  super  o.'*  rte  mir,  hoc  ost.  sient  in  principio 
anni  strenatur  quis  aliquo  amabili,  ut  ei  iiigiter  jH  tM  v<>r(jt,  sie  sua 
prima  consuetudine  adoloscens.  Unde  oportet  quod  hoc  quod  di- 
citur  proveHnum,  quod  ibi  pro  strenacione  ponitur,  inferioribas 
iimgatfir. 

9.  Item  d.  Qnod  de  LXX  ante  Ekt  nc  pomfciir:  VktoHam  d  honorem 
oejifM  jwt  äat  mtmota,  atiimam  aiUem  affori  aoeifimUiim,  nee 
hebr.  bebet,  nee  aatiqiiiin«s. 

27.  Item  g.  si  enim  non  hohes  unde  restUtuu,  quid  cause  est  ut  tdlm. 

Cap.  23.  24.  e.  Antiquiores  quia  gapimtetn  genuit  sicut  II  PenUip.  IL  e. 

dicitur  Hiram,  jutti-r  Iiiram  regis,  alii  liahoiit  qiii. 
29.  Item  g.  auffuKio  (H-iilorihn .  grecus  pelidnoi  oi  ophthulmoi  fTtsXt^vol  o\ 

<5cji^a).[AoO,  hobr.  Jurr/ilK/h  >  ,m  'n)i  (z-:-«?  niVVsn)  quod  ruborem  vocant. 

Unde  per  suUuäiouem  voluit  latiuus  signare  quasi  oculorum  vere- 

enndiaiii  Tel  eonfbeionem.  8im3e  IV  Begam,  viiL  e. 
Cap.  84.  10.  b.  M  desperaveria  kusua  in  dU  angtutie, 

11.  Itom  6.  Nb  egotta, 

12.  et  mfira  Beenndmii  aotiqnioree  H  oäloatorem  «mim  tue,  elü  iozte 
hebr.  hebent  otnatorom, 

16.  Item  c.  sepcies  enim  cadet  iustus,  non  eet  ibi  in  die, 
32.  33.  Item  g.  disrijjlimim.    Parum  inquam  dormie$, 
34.  Et  infra  et  vmiH  quasi  Cursor  egßttas  tua, 
Cap.  25.    1.  a.  Gloria  dei  celare, 
9.  Item  d.  et  accretum  exiraneo. 


Cap.  22.    9  D*  tutum  quud  dictum  est  cancellatuiu  est  in  .  . 

87  i>*  *habet  unde  restitaat',  aoflket  in  tertia  persona ,  «coirectum  est 
ni .  •  De  beo  ^cro  eo. 

Cip.  2S.  24  D*  .  .  bebet  qu(  hob  pda,  Ebmäm,  . .  bab«bat  Mbaoo',  eed 
oorieeUun  eet  Inflbiio'. 

29  DU  meüte»  En,  dt»  Corrsdorimm  bitten  hitr  tintn  enttttUttn  Teaet; 

Cod.  Marc,  irie  oben. 
Cap.  24.    10  />•  .  .  lapsuÄ. 
12  />*  .  .  et  servatorem. 

82.  88  D*  duMnpKnam;  quod  interponitar  'Usquequo  piger*  etc.  de- 
letnm  Mt  in  .  • 

34  D*  zu  veniot :  quod  interponitur  tibi  eanenHafcmtt  Mt  in  .  . 
Cap.  25.    D*  ante  XXV.  capitulum  ponitur  quodim  nbrica  qee  dioit  'Hee 
qnoque'  etc.    M'iV  in  Vuhjnta  2'),  1  und  oben  BibtUtad  13.  Jht. 

1  V*  zu  dei:  est  interponit  .  . 
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10.  Ifteni  c.  Mala  mirm,  ^aoA  ante  ponitur  tio:  CfraOa  et  omieUia  libermd, 

quas  tibi  serra ,  ne  erprobrnhilis  fias,  nec  hebr.  antiquiores 
habent,  sed  LXX  in  greco,  in  qno  intelHgifcur  liberarey  id  est,  do- 

nare  libertate. 

12.  Item  c.  et  nutrgaritum  fulyens. 

19.  Item  e.  dena  piUridus  et  pes  lapsus. 

20.  Tbm  e.  Hebr.  0t  anÜ^uiorw  aeehm  tfi  nüro  H  gm*  eantqnt  omrmim 
eoräi  jMMtMO.  Qnod  poftoft  pomtor  no  SM  tkm  mtHmuHo  ti 
Permi»  Ugfiio,  Uä  vkri  IrMM»  noeef  cortU,  nee  hebr.  nee  anli^iiiores 
halMnI,  eed  LXX. 

Oap*  M.  2.  a.  Antiqiiioree  Nam  »ieia  a»ia  ad  <dkk 

14.  Item  d.  ita  piger  t»  leduio  MfO. 

15.  Item  e.  sub  aaceOas  euoe.   Qni  pommt  ibi  suh  a-tceUa,  quin  lielir. 

habf't,  numquid  ponent  ibi  rmnum,  quia  hebr.  habet?  Omnes  antem 
habent  inamis,  alioquin  quomodo  plure^  manus  Bub  ima  asoella  le- 
ponentur?    Tu  autem  sequere  litteram  communem. 

Cap.  27.  4.  a.  et  tmpetum  eoaeUaU.  Non  eei  M  tfiriim, 

5.  Item  b.  manifeMa  corrrj^w  per  p. 

13.  Item  e.  et  pro  aliriiis  a ufert  <  i. 

16.  Item  e.  hebr.  et  antiquiores  et  oleum  dextere  sue  vocabU,  alia  littera 

evocet. 

18.  Ikm,  t  eoaudH  fructum  «km,  Jhebr.  9I  anüqinoies  habent  in  singidari 
aooasatumem. 

21.  harn  t  qaod  ante  8i  cmlmätriB,  ne  pomitar  eer  iiUqid  exquirU  maia, 
cor  autem  rethm  «xquirU  BeHmlUam,  nee  bebr.  nee  anlM|Dioiea  babenti 
eed  LXX. 


10  D*  in  .  .  «tiam  «•Mellatam  eit  totoM. 
12      .  .  et  maigarita. 

19  i>*  .  .  laflsoB. 

20  /)*  zu  nitro:  In  .  .  est  ita  scrijttiiiii .  qiiod  non  diKCornitur,  utrum 
prima  littera  sit  v  vel  n,  et  igitor  non  diäceniitur,  utrum  dicatur  'in  nitro', 
▼«1  In  'Vitra*.  De  boc  qacce  kk.  Shend,  .  .  qni  eantat,  in  ebgulari»  nae 
pnpoiitiir  0L  I^m  Sient  ite.  totom  qnod  dietam  «et»  eancieBatom  «et  in . . 

Cap.  26.  2  Jm.  VvuFaete,  Htm»  in  der  Utat  Naa  eoroiiit.  JB»  Am  mtieutUtk. 

15  D* . .  bebet  'mamM^  in  pbmli,  *tnh  iiiialla  na',  in  migntari  e«lieat 

Cap.  27.  4  D  'fpiritos'  eaaeelMom  eet  in  .  . 

SD*.,  eoneetio,  eeifioet  per  c. 

16  I>* . .  nentram  habet  ttttenon,  eed  babet  eraenet  De  bee  quere  ee. 

18  D».  .  fructus. 

21  D*  aed  .  .  habet  totum  qaod  dictum  est. 
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26.  Kam  g.  Hebr.  ei  antiqiiiiorw  agni  ad  vttümmilum  imm,  JM  ogH 

Oap.  88.  12.  d.  t»  esttäiaeione  iwtorum, 

17.  ftem  e.  d  uaipu  ad  lacum  fugerü,  nemo  susHnet, 

25.  Item  e.  qut  vero  sperat  in  domino,  sanabitur. 

26.  Item  g.  qui  autem  graditur  mpimter,  iste  lamlalHtur,   Hebr.  liabet 

salvahitur,  prima  littera  Cfimmunis. 
Cap.  29.    1.  Ji.  Antiquiores     imdinKs  supcrrf^niet  inicritm,  et  t  um. 
3.  Item  a.  qui  autem  nutrit  scorta.  Hebr.  et  antiquiores  habent  acorta 
in  plurali. 

10.  J3um  e.  imü  mdm  qutrmd  mimam  «im,  antiqaiotes  habenfc  tnkitllL 

11.  Seqimtur  Tot¥m  tfiirihm  eie.  Beda  didt»  quod  liabet  antiqua  trana- 
laeio:  Totem  tmm  mum  pnif«H  impiua,  m^pimiB  autem  dS^penmd 
j)er  pmrt«9, 

15.  Item  c.  Virga  atque  correpciOf  per  p  habet  hebr. 

27.  Item  quod  in  fino  buius  capituli  solet  sie  poni:  Verhum  nistodims 
filim  extra  perdicionent  erit,  nec  liebr.  nec  antiquiores  habent. 

Cap.  30.   a.  Sic  incipit  capitulum:  Verba  cmgregantia  ßii  Vomentis* 

Visio  etc. 

17.  Item  d.  Uebr.  et  autii^uiureti  qui  {fub8(mn(U  jxUrem  et  despicü.  Item 

d.  Antiqidorea  efc  Beda  ^loikKü  —  coMwnedbtf . 
19.  Item  Ob  AntiqnuNna  et  mm  et  gred  «tem  viri  I»  Mt/neem^  hebr. 

fftirfticifiafiifa'- 

21.  üeai  e.  qmMrkm  man  potmt  muUnen,  hehr,  et  antiqniorea  noa 
iBilMpenniit  gnotK. 


26  D*  .  .  et  hedi  ad  n^ri  protium. 
Cap.  28.    12  D*  zu  exultatione:  per  v  non  per  a  soriptnm  in  .  . 

25  2>*  .  .  salvabitur. 

26  J>»  .  .  ipae  landdntv. 

Gif.  29.  1  J>*     repenlinoa; .  .  inteipoiiit  «L 
8  D*  aed  .  .  habet  aeoortoak 
10  JD»  .  .  habet  insti. 
15  D*  .  .  autem  hahet  per  c. 

27  D*  in  .  .  totum  quod  dictum  est  cancollatom  est. 

Cap.  30.  2>*  'Yerba'  etc.  est  in  .  .  de  preoedenti  capitolo,  et  prindpiam  a»- 
quentis  capituli  est:  Est  visio. 

17  D*  .  .  Boffodiant  —  oomedani. 

19  D*  .  .  adokaoentak  (daHOw  eomct).  De  hoe  qaere  ft  <ML 
Marc,  dm  Cwmetmrimm  uUt  naek  adokaoentia:  et  Beda  et  Aiid(reea). 

Wtgtn  Beda  «.  ifbm  E  zwr  StOU.   Andrms  im  Ood,  Fo«,  tat.  lOa  foL  96, 
21  jp*  «»  qvartiim:  .  .  aitetp«iat  guod. 


Digitized  by  Google 


564  Heinrich  Denifle, 

25.  Item  e.  qui  j/rejyami. 

27.  Item  f.  ])er  turman;  stilio  iuxta  antiquiores  et  Bedam  et  Ouldericuni ; 

alii  habent  steUio.  Require  Levi.  XI.  Itora  f.  in  edibus  regis,  hebr. 

et  antiquiores  habent  regis. 
31.  Item  g.  nec  est  rex  qui  rectal. 

33.  Item  g.  Antiquiores  et  Gregorius :  et  qui  vehementer  emungitur,  alia 
littera  emuttgit. 

Cap.  31.   15.  d.  Et  de  nocte  surrejcit.   Si  non  apponas  quod  dicitur  et, 

deficit  littera  mu  in  alphabeto. 
21.  Item  e.  Antiquiores  iuxta  hebr.  non  timebit  domui  sue  a  frigore 

nivis,  omnes  enim  domestici  eitis  vestiti  »unt  duplicibus. 
31.  Item  g.  in  portis  opera  stta,  videlicet  mulieris. 


25  />•  .  .  que  preparant. 

2S  D*  .  .  stellio.  Wegen  Beda  s.  oben  E,  30  ,  28.  Der  oben  citirie 
Ouldericas  kommt  beim  Autor  auch  unter  dem  Namen  Ouldaricus,  Oudalricus, 
Guldaricus  vor.    'Difficilia  Biblie  verba  exponit'  sagt  er  zu  Exod.  28,  42. 

3S  D*  .  .  emungit.    H'egen  Gregor  d.  G.  s.  oben  E,  30,  31. 
Cap.  31.  15       .  .  supra  apponit  et.  Cod.  Marc,  des  Correctoriums  non  timetur. 

21  D*  .  .  a  Irigoribus.    Ebend.  'sunt'  est  canc«llatum  in  .  . 

31  D*  *8ua'  cancellatum  est  in  .     nec  tarnen  ponitur  ibi  'eius'. 

C'orrectorium  N. 

Prologus  in  libros  Salomonis.  lungat  epistoUt,  qnos  iungil 
sacerdocium,  immo  cftarta  non  dicidal  etc.  Chartes  grece,  Charta  dicitur 
latine,  et  sicut  dicit  Priscianus,  chartes  cum  sit  apud  grecos  masculini 
generis,  apud  latinos  cum  terminatione  generis  mutaverunt.  Hec  frater 
lohannes  in  Ubro  de  greco  vocabulo. 

Parabole.  Provorbium  cap.  3  (8):  Sanitas  quippe  erit  utnMico 
im,  et  irrigatio  osunm  tuorum.  'Ossuum'  dicitur  hic,  non  'ossium'.  Unde 
frater  lohannes  in  libro  de  accentu:  Doctorum  et  interpretum  pium 
hoc  artificium  est,  ut  multifarie  multisque  modis  copiosum  satis  latinum 
üstendant  et  faciant  ydioma  et  pulcra  varietate  in  una  simili  sententia 
edificent  et  delectent,  quorura  industriam  multi  modicum  advertentes 
artem  ruditer  artara  gramaticam  et  velut  in  una  corda  quis  Semper 
cantans,  omne  sibi  rarum  putant  radendum  et  priori  sensu  quandoque 
destructo  mutant  in  aliquod  aliud  inusitatum,  et  ut  iam  unum  de  mille 
producam  exempli  gratia  provorbium  3.  a:  Sanitas  quippe  erit  umbilico 
im,  et  irrigatio  ossium  tuorum,  ubi  posuit  interpres  'ossuum'  quarte 
declinationis,  quod  quamvis  idem  sit  cum  illo,  in  hoc  tarnen  casu,  quo 
temeraria  suspicio  aliud  notavit ,  erroris  presumptionis  debet  argui  et 
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pnemnpte  noyitu  rqwobaii  TTnde  aap«  pcediotam  antontattBi  aie 
dkü  AndreM,  flU  biUie  ad  Utoram  «cporitor  ezimioB  * :  'QnidMii  &ln 

eonreoios^B»  et  veri '  comiptores,  pro  osuum  qnsrte  declinatioiUK  g^ÜTO 
omium  terde  deoUnationis  scribi  faciunt  et  legi,  nescientes  sicut  gra* 
matioe  ariis  ignari '  ab  ossu  indeclinabili  et  quarte ,  et  non  ab  a<*m 
tertie  hunc  rogularit^r  genitivum  descendero'.  üsque  huc  Andreas. 
Sicut  ergo  dicitur  o.«.-,  oxsis  in  tortia ,  sie  etiam  seciindum  Priscianum 
lib.  VI.  n.  Ossum,  osai  in  Becunda,  et  a<üu,  bicut  cornu  indeclinabile  in 
smgulari,  invenitur  in  quarta.   Yidelic^  gemo  vemistatur ,  qui  multi- 

quidem  sopa  laftifcat  idoin  duMMy  cun  poflBia 
Tebiti  ierit  aaiia  o»,  OMts.  Isanper  hce  ottum,  ainilitor  4ietu  dioere  possimi. 

Osp.  6  (15):  Buie  extemplo  vtmH  ptrdiiio  «im.  JBsfempfo  ideat 
n^&a,  B  dabei  habere  in  secunda  sillaba,  non  t  teste  Servio,  Hugone 
et  magistro  lohanne  de  Garlandia.  Vidolicet  dicens  extimjAo  velut  in- 
Bcius  errat  in  illo.  Sen  ilis  oxpresso  per  r  diccndnm  docot  esse.  Dicaa 
ergo  per  c,  nec  plura  probamina  quere.  Hec  fratw  lohannes  in  libro 
de  greco  vocabulo. 

Cap.  14  (5) :  Tesii^  fiddü  non  mmtuUtr,  pnfsrt  mendacium  cMotm 
iMÜa;  Nota,  quod  plena  est  oomatraetio  et  aentoitia  oompleta,  Yenoa 
absqne  canea  ultra  tralifindiis  non  est,  qma  qnanto  hnnat,  tanto  ad 
legendum,  aadiendam  et  mteOigandnm  eommodior.  Abeqne  canaa  dizi, 
qida  trahi  potest  propter  diversas  sentoiciaB  sibi  quandoqne  taliter 
cohercntes  et  correspondentes,  at  sub  uno  versn  debeant  compi^endi, 
ut  Proverb,  14:  f^-sfis  fidelis  nov  w^nfiefur,  jyrofert  tnendaekmi  dolotllB 
testis.    Hec  frater  lohannes  in  lün  u  <io  posituris 

Cap.  20  (25):  Hui  na  est  /to>/ii>ii  dr  volare  sanctos,  et  post  vota  tractare. 
(^ualiter  istud  distingucnduni  sit,  require  bupra  2.  Bog.  13.  ' 

Cap.  25  (12):  Inauris  aurea  et  margarUum  ftdgem.  Margarita 
est  qnedam  Candida  gamma,  et  inyenitDr  etiam  in  neatro  FroT.  25  o: 
hmiria  aurea  et  maryarikm  fvlgens,  ubi  novo  UbÜe  babent  margarita 
qnad  in  reram  natura  margaritnm  niohfl  eodstena  oportaerit  yariari. 
Tales  mutationea  nirnqnam  smit,  neo  fuerunt  magisterü  excelsi,  immo 
ücut  dielt  leronymns,  dum  alionun  credunt  corrigere  impericiam,  suam 
prodount.  Prudencius :  margaritnm  ingens  opibusque  et  viribus  arte. 
Öimiliter  laidorus  ethimol.  XVI  ponit  nunc  margarita  femineo  genere, 

*  Dk  8tdle  ist  in  ieinem  Conmtniar  zu  den  iVoMrMefi,  Cod.  Tat. 
Uli.  1053,  fol.  83.  Der  oben  citirte  Andreas  wird  in  den  Corrertorien  öfter!* 
erwähnt.  Er  tcar  CanoniJcer  ton  S(.  Victor.  Gegen  ihn  ttrhrieh  liirlutrd 
von  St.  Victor  in  seinem  Werke  De  EmunueU  (Mignc,  i\itr.  tat.  t.  196, 
p,  901).  Er  wird  aa«^  wm  Boger  Baeon,  Comp,  audii,  p.  482  sq.  angeführt, 

*  FotL  eed  magiB.       *  sicnt .  .  .  igaari  f«IUf  An  SintMl. 

*  D,  i,  Mber  Camaia,  CpIpi»  md  Btrioäm, 
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nunc  margaritam  neatro  ganere.  Bin  neutro  genere  textns  Apoe.  luM 
XVn  b.  in  fine  versus  UUus  (4),  H  mOier  tOa  erat  ota,  übt  fito» 
margarito  est  secunde  declinationis,  non  margarUa  vel  margarUis.  Item 
eiusdem  XVIII  c.  versu  (11.  12)  d  negoriafor>'s  tfrre  flebunt  circa  medium 
habet  vern  litera  niargariti  et  bissi,  non  numjarite,  sicut  darum  est  scru- 
tanübufi  libros  antiquos.  Hec  frater  lohanueä  in  libro  de  greco  vocabulo. 

Die  nun  folgenden  Erläuterungen  berOdcsichtigen  den  Bibel- 
tezfc  dee  13.  Jahrhunderts,  den  alten  Bibeltext,  und  das  YeiiiBli- 
niBB,  reepeotive  die  Leistungen  der  ehiiiehien  Goneetorien  gegen- 
über diesen  beiden  Texten.  Es  Tariangt  schon  die  Klugheit,  im 
tJrtfafiÜe  hiniidiyidi  des  alten  Bibetteztes  mrlickhaltend  m  sein. 
Nooh  ist  nidit  das  Yerhfiltmss  der  einseinen  karofingisdien  Bibeln 
zu  einander  im  einzelnen  völlig  festgestellt  worden,  eine  AziMit, 
die  wir  ans  der  M eisteihand  Deliale's  zu  erwarten  haben.  Ohne 
eine  aolohe  Vorarbeit  iSsst  sich  andi  schwer  ttber  frflher  und 
spftter  sprechen.  Hfttte  jeder  unserer  zahlTSidien  Ezegaften  bei 
seinen  Erzeugnissen  wenigstens  eine  der  alten  BibelhandBchriften 
mit  hieronymianischem  Texte,  die  zu  vergleichen  ihm  wenig 
Schwierigkeit  gemacht  hätte,  Vers  für  Vers  benützt,  so  wäre  fOr 
einen  Porschor,  der  die  Geschichte  der  lateinischen  Vulgata  schrei- 
ben will,  schon  viel  vorgearbeitet  worden.  Aber  unsere  Exegeten 
beschäftigen  sich  nur  mit  dem  Hebräischen,  Chaldäischen,  Syri- 
schen, (iriechischen  u.  s.  w.,  und  mit  dem  gedruckten  Text  un- 
serer Vulgata,  was  darüber  liegt,  ist  ihnen  sehr  häutig  fremd. 
Wemi  sie  von  Handschriften  mit  hieronymianischem  Texte 
sprechen,  so  sind  die  Angaben,  soweit  nicht  Vercellone,  Tischen- 
dorf u.  8.  w.  in  Frage  kommen,  zumeist  aus  den  Autoren  früherer 
Jalirhunderte  genommen,  selten  aus  eigener  Anschauung.  Von 
allem  anderen  abgesehen,  ist  bei  solcher  Sachlage  eine  genügende 
Erklärung,  wie  eine  Menge  von  Versen  und  Wörtern  (Hier  Satz- 
theilen  in  den  Text  gekommen  sind,  und  wie  sich  dieselben  zur 
Uebersetzung  des  hl.  Hieronymus  verhalten,  natürlich  nicht  wohl 
möglich.   Es  wäre  an  der  Zeit,  dass  es  Merin  anders  würde. 

Ob  ich  hinsichtlich  des  Bibeltextes  des  13.  Jahrlmnderts  und 
der  Correctorien  desselben  zu  einige rmassen  abschliessenden 
Kesultaten  gelangt  bin,  überlasse  ich  dem  TJrtheile  des  Lesers. 
Ich  gehe  nun  auf  die  einzelneu  Punkte  über. 


Digitized  by  Google 


Die  Handächrifteu  der  Bib«l-Correctorieji  des  13.  Jalirh.  567 

L  BIMtort  lt.  Jaiiinmteto. 

Derselbe  bietet  uns  ein  trauriges  Bild,  das  durch  Herbei- 
ziehung  anderer  Handschriften  des  13.  Jahrhundei  ts  nur  noch  be- 
trübender sich  gestalten  würde.  Zu  dieser  Erkenntniss  führt  uns 
auch  das  Correctoriuin  E.  Der  Autor  desselben  stellt  den  Text  in 
der  oben  veröffentlichten  Weise  gegenüber  dem  Texte  von  Bibel- 
handschriften seiner  Zeit  her.  Bei  jeder  Stolle  hatte  er  seinen 
guten  Grund.  Nun  aber  decken  sich  die  aus  den  oben  citirten  Hand- 
schriften des  13.  Jahrhunderts  citirten  Stellen  öfters  vollständig 
mit  jenen  des  Correctoriums.  Es  gab  und  gibt  also  Handschriften 
ans  jener  Zeit,  die  auch  bezüglich  solcher  Stellen  variiren.  Dies 
bekunden  auch  die  Randbemerkungen  zu  sowie  die  Correctorien 
Cf  h\  G  und  L;  man  erkennt  aus  ihnen,  wie  verschiedenartig 
die  Texte  der  'modemi'  waren.  Und  doch  haben  die  Correctorien 
nicht  alle  Stellen  berücksichtigt  nnd  wurde  deshalb  auch  oben  nur 
ein  Bruchtheil  der  Proverbien  gegeben.  Allerdings  ähneln  sich 
alle  Handschriften  bezüglich  der  vielen  Interpolationen,  welche  sie 
sämmtlich  mit  ein  paar  Ausnahmen  gemein  haben,  und  alle 
weisen  in  kur/en  Absätzen  schlechte  Leeearten  auf.  Roger  Bacon 
hatte  in  der  That  Bedit,  als  er  hinsichtlioh  des  Exemplar  Pari- 
fliense,  das  ja  dem  Gofreetorinm  E  zufolge  die  Interpolationen  «it- 
hielt  und  nnilun  znr  Familie  der  oben  benfttzten  Handsehriften  ge- 
faArte,  ausrief:  'Teztns  est  pro  maiori  parte  eomiptai  lioiribiliter 
in  ezemplari  Tolgato,  hoc  est  PttrisienBi'.  ^  Und  yergleidben  wir  die 
genannten  Handschriften  mit  dem  Texte  der  alten  am  Fosto  des 
CoiTeetoriums,  besonders  mit  dem  des  Amiatinns,  Bedas  nnd  der 
akoinischen  Beoension,  so  begreifen  wir  das  Wort  desselben 
Baeon:  'faaeo  (ezemplaria  antiqna)  in  infinitom  distant  ab  ezem- 
plari Parisiensi,  igitnr  hoc  ezemplar  magna  indiget  oorrectione 
per  antiqna.'* 

Wfirden  sieh  die  Texte  der  ^behi  des  18.  Jabrbnnderts  in 
allem  ^eidisehen,  dann  bSttoi  wir  aneh  den  Text  des  Exemplar 
Pariaense  oder  der  ersten  Pariser  Bibel  ToDstBndig  snnitteH  Dem 
ist  aber  niobt  so.  Die  oben  8.  291  ausgesproefaene  Behauptung, 

'  opus  minus  p.  830.   S.  oben  S.  277  Ann.  8. 
*  Opus  nu^uB  ed.  .Jebb^  p.  49. 
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daaB  kein  einheitlicher  Tfirt  enreicht  wurdd»  trotodeoi  E  zufolge 
das  Exemplar  PariaienBe  abgesehrieboi  wurde,  hat  aioii  beetBtigt 
Gewifls  glich  der  Text  desselbeii  im  grossen  imd  gansen  dem 
oben  abgedruckten.  Darüber  kann  kon  Zw&M  bestehen,  lian 
kann  diesen  Text  imm^hm  mit  dem  allgemeinen  Namen  Pa- 
risertext  bezeichnen.  Aber  bei  vielen  Lesearten  ist  man  im 
Zweiföl,  ob  sie  auf  die  erste  Panser  BibeL  zurttckgehen  oder 
anderswoher  genommen  sind.  Die  Gorrectorien  beziehen  stdi 
allerdings  hauptsftehlidi  auf  den  Parisertext;  allein  gerade  die 
auBftthrlichsten  und  widitigsten,  wie  D  und  E,  geben  in  der 
Regel  nur  die  in  ihnen  adoptirte  Leseart  und  sagen  uns  hftuflg 
nioht,  wie  in  ihrer  Vorlage  stand,  die  Bandbemerkungen  in  B, 
sowie  die  Goiieetorien  Cf  Ff  um  von  den  übrigen  zu  sdiweigeiif 
berichten  uns  zwar  von  den  Lesearten  der 'modenii',  deren  Grund- 
lage eben  das  Exemplar  Paiisiense  ist,  ja  oitiren  manchmal  so- 
gar das  letztere,  aber  ihre  Angaben  sind  zu  dflrfldg.  Dazu  kommt 
noeh  ein  andere  Umstand. 

leb.  habe  bereits  oben  S.  282  fL  nachzuweisen  versucht,  daas 
das  Exemplar  Parideiise  nicht  dnen  neu  hergestellten  Text  ent- 
hielt, sondern  dass  die  Theologen  anfimgs  des  18.  Jahrhunderts 
ein  bereits  vorhandenes  Exemplar  als  Typus  gewfihlt  haben, 
dessen  Text  sie  dann  allerdings  noch  da  und  dort  verändert  haben. 
Dieses  Resultat  erhält  durch  die  beiden  oben  benützten  Hand- 
schriften der  Borghesiana  seine  Bestätigung.  Beide  gehören  zwar 
der  ersten  Hälfte  des  13.  Jalu*hunderts  an,  sie  sind  aber  Ab- 
scliriftcn  von  Bibelhandschriften,  die  dem  Exemplar  Paiisiense 
zeitlich  vorausgehen,  repräsentiren  also  eigentlich  nicht  den  Bibel- 
text l-'i.  Jahrhunderts.  Bun/h. '  lial  in  seiner  ursprünglichen  An- 
lage noch  vollständig  die  Kapiteh  intheilung  oder  vielmehr  Theilung 
in  Abschnitte,  wie  sie  die  Bil)eln  früherer  Zeit  besitzen.  Erst 
nachträglich,  wie  dies  auch  sonst  öfters  vorkommt,  wurde  die  neue 
Kapiteleintlieilung  angebracht,  was  oft  recht  schwer  hielt,  denn 
nicht  selten  fallt  der  Anfang  eines  Kapitels  mitten  in  eine  Zeile. 
Die  Handschrift  weist  auch  sporadisch  nocli  alte  Schreibformen 
der  Vorlage  auf,  z.  B,  intelbgitur,  oder  ac  statt  des  späteren 
Eine  höchst  interessante  Bibelhandschrift  ist  Bunih.-.  Auch  in 
ihr  stammen  di^  iiapitelzahleu  erst  aus  späterer  Zeit.  Dei 


! 
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Handsdurift  beeiM  aber  ansBerdem  EigeiillilliiiMelikdteD,  die 
ikre  Torlage  himdcfailieh  des  Teztas  imbedingt  als  yfiUig  tun- 
abbAngig  von  der  Pariaer  Bibel  erweaaen.  ZnnidiBt  kt  die 
Beibenfolge  der  BOeber  eiie  andere  ala  die  der  Pariaer  Bibel, 
wmsVbtBt  hak  Anhange.  Bei  den  Flro^erbieii  bringt  die  Biand- 
aohrifl  die  Yerae  1-^  naeh  dem  Prologe  dee  hL  HieronymnB 
als  Prolog  der  Heiligen  Sdirifl;  mit  der  Ueberscbrift  'Item 
prologos';  dann  folgt  'Parabole  Salomonis'  und  der  Vers  (5) 
'Andiens  sapiens',  womit  das  erste  Kapitel  beginnt.  Zum 
81.  Kapitel,  Vers  10—31,  steUt  die  Handschrift  Vers  för  Vers 
die  Vetus  Latina  neben  die  hieronymianische  Version,  was  in 
der  Pariser  Bibel  nicht  vorkam  ^ ,  und  wohl  auch  sonst  selten 

1  leb  bOto  it  aiAlit  ftrfllMrilllMic^  dan  votlucraiiyauMiMbMi  Text  iam 
absndrackeii.  Sähatim  benOtzte  nur  den  Sermo  37  dee  hl.  Augustin,  in  den 
Anmr'rkungon  raancTip  andere  VAtonteUen.  Die  Haaptvarianten  sa  Aagaatin 
habe  ich  unt«^Ti  tiotirt. 
Mulierem  fortem  quia  invemet?  precioeior  est  autem  (feitü  bei  Aug.]  lapi- 

dOnui  pretioais  [qne  eins  aioffi  otk  Äug.\ 
GonÜdit  819er  «OD  «or  riri  «iiw  [qoa  tilis  Mt  Jfiy^],  wgfääm  m  iiidieeln& 
Operatur  enim  TÜro  mo  bona  etema  [fMt  Aug.]  et  non  umIs,  in  omni  lampore. 
Invenicns  lonam  et  Immn,  fecit  utile  manibus  suis. 
■  Facta  est  tanqoam  [qiuä  Aiug^  navis,  qna  negotiator  a  ionge  oongerit  aibi 
divitias. 

Exnrgit  de  noctiboa  et  dedit  eecae  domui,  et  opera  aucillis. 

Pro^eiens  «gmm  maNftfeft  ort»  de  frnetiliaa  aatem  [fMt  Aug.]  nmannm 

miamn  plantaUt  QiUotont  Äiiigi\  ppaacaeionem. 
Succincta  fortiter  lumbos  aaoa,  £imftrit  brachia  sua  [in  opus  8p*^ 
Quatavit  quia  honum  est  operari,  non  extmgnetiir  laeema  eioa  m  [dafür 

tota  Aug.]  noctt». 

Manus  suas  extendit  ad  utilia,  brachia  quoque  sua  firmavit  in  fusum. 
Hamm  aotem  snaa  apernit  pauperi,  frnctom  aatem  porrexit  inopL 
Non  eat  aoUieiliiB  de  M»  qne  in  domo  snnt  rir  aus  omn  alienin  dflauntar, 
omnes  emm  apad  eam  vestiti  annt  <qptune. 

Duftlicia  pallia  f<'cit  vvto  suo,  de  bysso  et  pnrpnra  fecit  sibi  vestimenta. 
Conspicuus  mit«  ni  fit  [Krit  conspicuus  Aug^  in  poftia  vir  eiuB»  emn  aederit 

in  concilio  cum  seniorihus  terre. 
fi^jndonem  fecit,  et  veudidib  cinctoria  [autem  Aug.^  Chanaueiä. 
Forlifadine  et  daeoce  indrta  ert^  in  dieln»  noviariniia  letate  «nt 
Oa  anum  nperait  attante,  ek  «ffdoMBt  poaoü  lingne  aoe. 
[Serere  convcrsationes  domorum  eius  Aug!\,  cibos  autem  pigiea  nOB  eenedit. 
Surroxorunt  filii  eius  «  t  difati  sunt,  et  vir  «ina  iaodavit  eam. 
Archiv  für  Litentor»  and  K  Irr hcnjaiohlohto  IT.  87 
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angetrofEan  werden  wird,  w&hrend  z.  B.  die  Oratio  Hafrakiik 
in  mehreren  Siteren  Handechnften  eowobl  in  ▼oriueronymi»- 
niecber  als  in  der  hiaronymianiBdien  üeberaetnuig  yorgefUirt 
wird^,  waa  eben  andi  in  nneerer  Handaciinft  der  Fall  ist,  in 
der  Pariaer  Bibel  jedoch  nicht  statthatte.  Von  ihr  nnterseheidet 
sich  unsere  Handschrift  andi  dnrcfa  das  Fiaatterinm.  In  der  y<n«- 
läge  derselben  standen  nebeneinander  das  'secondom  leronymam*, 
das  'GallieaDnm',  und  das  'Bomannm  secondnm  LXX*.  In  der 
Handschrift  wurden  auf  der  ersten  Seite  (fsü  192)  diese  drei  Titel 
und  ausserdem  nebeneinander  die  beiden  ersten  Ftalterien  ab- 
geschrieben'. Dass  in  der  Pariser  Bibel  nicht  die  genannten 
drei  Psalterien  nebeneinander  standen,  sdiUeesen  wir  aus  einer 
Bemerkung  des  CSorrectoriums  E  in  der  Einleitung  zum  Pbalte- 
rium:  'PSalterium  varinm  tripUd  colunma  distinctum  in  muttüs 
antiquis  Mblüs  scribitnr,  et  unum  'gallicanum',  aliud  *hebraieum' 
(die  Yersio  des  hl.  Hieronymus),  reliquum  'romanum'  intitulatur^. 
Am  Sdüusse  des  Psalteriums  steht  dann  in  der  Handschrift  noch 
ein  weiterer  (151.)  Psslm  aus  dem  Qriedusdhen:  Pusillus  eram 
inter  fratres  etc.  mit  7  Versen'^;  er  wird  in  der  Rubrik  dam 


Malte  filie  fBcenmfc  potancMm,  in  autem  sapensti  et  superposaisti  onmea. 
False  sunt  gratie  et  vana  specics  nmlioris,  malier  enim  sapiens  bcnedicitar, 
timorem  autem  domini  ipaa  oollaudat,  ipeaqne  benedicitar  [ipeaqn« 

benedicitur  fehlt  Au<j.] 
Dato  illi  lit!  fructibus  lUiinuum  suarum,  et  laudetur  iu  portis  eius  vir. 

Der  Leser  vrird  wie  ich  zur  Ceberzeugung  gelangt  aein,  dass  hier,  trotz 
maiiehfir  Uoes  nflUUgtr  Vewohiedenheiten ,  nur  «ine  und  dieadbe 
Uebefsetnmg  in  Gmnd»  liegt 

«  8.  teObflr  8dMAi«r,  n»  966,  in  notiB.  Anob  G«n.  49  ifaidfln  wir  in 
unaerar  Hs.  eine  Doppelflbenetning. 

^  Nur  diese  beiden  finden  sich  z.  B.  auch  in  der  Mazarino  zu  Paria, 
ras.  2  (Knde  dis  11.  .Iiihrh  ).  Weshalb  man  öfters  ])loss  da.s  Gallicanum  und 
das  Uebraeiim  abschrie)),  solicint  darin  seinen  Grund  gehabt  ZU  haben,  daas 
das  Bomanuni  sehr  häutig  mit  dem  Gallicanum  übereinstimmt. 

'  In  der  lateinischen  Uebersetzuug  edirt  bei  Carus,  Sacror.  Bibliorom 
joxte  LXX  vetaras  titoli  eto.,  Bomne  1688,  I,  101;  Salwliflr,  n,  887; 
Blaneliini,  VmdieiM  p,  958;  BibUn  Baen  ed.  HogFie-TiBohendorf,  p.  688  not». 
Vgl.  dazu  Fabricius,  Bibl.  graeca  (Hamboisi  1798),  IU,  749.  S.  den 
griechLschen  Text  im  Vetos  Testamentam  gnece  ed.  Tiechemdorf,  ed.  7. 
(Lipeiae  lbö7.) 
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mit  Recht  ab  repadandas  beBddmeti.  Auf  den  Bnef  an  die 
Hflibiier  folgt  kauet  in  der  Handscbrift  der  apokryphe  Brief 
'ad  LaodicenaeB',  der  wie  bekannt  in  Siteren  Handschriften  Öfters 
▼orkcmmt*,  und  in  den  weetgothischen  Handschriften  kaum 
eimnal  fehlt.  Derartige  Stücke  finden  sich  in  Handschriften  des 
13.  Jahihnnderfcs'  nur  dami,  wenn  letztere  Abschriften  soldber 
firOherer  Jahrhunderte  sind,  denn  in  der  Pariser  Bibd  hatten  sie 
keinen  Hats.  In  obiger  Handschrift  wurde  endlieh  1  Job.  5,  7 
der  Yen  'et  tres  sunt  qui  testimonnmi  dant  in  ooelo  . . .  et  hi 
tres  unum  samt'  erst  nachtrS^^ich  an  den  Band  geschrieben  ^ 
in  der  Pariser  Bibel  stand  er  im  Texte. 

Die  beiden  genannten  Handschriften  sind  ako  zwar  nach 
der  Pariser  Bibel  geschrieben,  sie  sind  aber  Absefartften  aus  Co- 
dices, die  der  Pariser  Bibel  zeitlieh  yorhergehen  {Burgk.^  mehr 
als  Burgh.^)  mid  mit  derselben  nichts  zu  thun  haben.  Nun 
stehen  dort  alle  Interpolationen  von  Versen  (mit  Ausnahme  von 
13,  13  und  14,  15),  welche  das  Exemplar  Parisiense  nach  dem 
Zeugnisse  des  Correctoriums  K  entstellten  '*;  sie  weisen  auch 
eine  grosse  Anzulil  der  kleineren  auf,  welclie  die  sicher  von  der 
ersten  Pariser  liibel  abhängigen  Ilandschritten  besitzen;  sie  liaben 
überdies,  weini  auch  Ihtnfh.'-  weniger  als  Jiunjh.^,  mit  diesen 
viele  schlechte  Lesearten  gemein.  Wird  nun  allerdings  einer- 
seits dadurch  bestätigt,  dass  der  schlechte,  interpoliiie  Text  der 
Pariser  Bibel  nicht  etwas  Neues  war,  so  wird  doch  andererseits 
gerade  deshalb  uns  fast  die  Tloftiiung  genonnnen.  den  ursprüng- 
lichen Pariser  Text  von  dem  fi  ülier  interpolii-ten  unterscheiden  zu 
können.   Auch  B  geht  auf  einen  Text  zui  ück,  der  der  Pariser 

>  Wie  I.  B.  im  ValUeelliaiiB  und  (raoh  etn  Bdqiol  am  18.  Jahik) 
ICaaariiui,  ms.  86  id.  48. 

*  JedDoh  in  der  Bogel  nach  dem  Brief  ad  ColoHsensde. 

•  Z.  B.  auch  in  (kr  Bibliothek  zu  Orleans,  Fonds  Fleury,  ms.  10,  fol.  46vS. 

*  Im  Texte  steht  hlo.s-s :  "QnonLini  tres  sunt  qui  t-eBtimoniuni  dant  in 
terra:  spiriiuä,  aqua  et  sauguis',  ohue  'et  hi  tres  unum  aunt'.  Durch  ein 
Zeiolieii  iriid  «agttdmrtai.  daaa  obige  Bandglosse  nach  'sangnis'  gesetzt  werdea 
«oU.  Dadnrah  erlulteii  (Be  Vene  7  und  8  miBerar  YnlgaU  enu  nmgekelute 
Ordnung,  wie  im  Caveoflia,  Toletanns,  in  TbeodiiUb  (Paria  9880)  ond  Alvlea 
Stephans  Bibeln,  im  Spe*  p.  314.  und  auch  im  Ckorreotorium  S angedeolei  wird. 

•  S.  oben  8.  488  und  S.  289  Anm.  1. 

87» 
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Bibel  Tonmagolit  mid  entiiftlt  anprtai^iek  die  grBari»  AnnU 
von  Intorpolitionen  der  sptteren  Hendachrifleo.  Yielee  wurde 
daan  m»  der  Fuiaer  Bibel  MneineomgartS  andevee  aber  wieder 
anageeebiedeiit  anek  wegradirt  imd  mit  neaeiiL  Texte  beeobrieibeii^ 
imd  zwar  woU  aaeh  dem  Gocreotioiien  der  Pariser  BibeL  B  bietet 
vm  mitbin  auch  keinen  genttgenden  Behelf,  immer  den  Pariser 
Text  herauszufinden. 

Groeeen  Nutzen  Ten^rach  ich  mir  Tem  OodL  289  der  Aar 
toniana  zu  Padua  (Päd.)*,  denn  es  wird  anadraddidi  erw&hat» 
was  mir  aoost  nicht  vorgekonnBen  ist,  daas  er  den  Pariser  Text 
besitzt  Er  geht  sicher  aaf  die  Pariser  Bibel  zarlIdL  und  der 
Veigleidi  ergibt,  daas  er  dennlben  im  allgeBMinen  fidgt  Indess 
beweisen  manche  Angaben  Aber  den  Text  der  Pariser  jlKbel, 
dasB  Päd.  denselben  keineswegs  immer  aufweist  Weit  mehr 


>  8.  darober  db«ii  8.  288  ff. 

*  Uk  habe  äSm  ob«  anetgaban.  Aadora  Mala  war  iab  jeioab  im 
Zwaifel,  ob  eine  Baaor  ▼oriiegi  odar  niobt 

*  Diaaer  Band  gahirt  aar  Saamhng  vna  S2  Codieaa,  die  ia  dar  Bi- 

Uiofbek  leider  ohne  Ordnung  verschieden  eingereiht,  von  P.  Josa,  I  codici 
nanoscritti  della  Biblioteca  Antoniana  di  Padova  (Padova  1886)  p.  48-  53 
jedoch  zusammengestellt  wurden.  Dies«>  Codices  umfassen  die  ganze  Heilige 
Schrift  mit  der  Glosse  au»  den  törchenvättim  und  Kirchen^hriftstellem.  Sie 
gebArten  amat  deai  magister  Hagaocio,  der  wobl  in  Paria  atadnta  und  labile^ 
und  Tialleiebt  ama  iat  mit  dem  Framiakanar  Hogneeio  fwn  Parogia,  woJcbwr 
am  19.  Mm  1888  von  Johann  XXTT.  som  Biaehofe  von  Sutri  amaaal  vorda, 
wie  wir  aus  Reg.  Vat.  Comm.  an.  17  p.  1 ,  ep.  401  erfahren.  Der  magister 
Huc'iircio  schenkte  die  wirtlivoHo  Saminlun!?  dem  Franziskanerkloster  zu 
Padua ,  wie  aus  einer  Notiz  hervorgeht.  Im  Innern  des  Umschlages  zur 
Genesis  (Cod.  285)  steht  geschrieben :  'Iste  über  est  de  oonventu  Padue,  et  in 
aodam  eanraBfai  dabei  pcrmaoara,  qm  fott  faoBdam  magiairi  ügoeaionia  da 
vdontala  ipaini.  K  qma  aatem  ram  aliattaverifc  anatiiama  ait  Sl  aafc  GeaaalB 
da  littera  et  apparata  Parisien,  com  mnltia  aliis,  qaonun  nomina 
scripta  sunt  inferins.  Qnos  magister  Ugnccio  dedit  fratribus  Minoribua  de 
conventu  Padue,  ut  ibi  debeant  semper  stare.  In  primis  Geneeis,  secundus 
ilixodus,  et  ceteri  sicut  notati  sunt  inferius'.  Wie  der  Pariaer  Text  nicht 
elwM  gaaa  Nanaa  war,  ao  andi  nieht  der  Apparat,  er  nar  TOibmtat  In- 
tarnananta  YergleiabnngapanUa  bietet  die  gloaairta  Bftel  in  17  Blndmi 
(12.— 18.  Jahrb.)  der  Nationalbibliothek  tu  Madrid ,  A  26-42.  Die  Grund- 
lage ftlr  derartige  Saromlnngcn  bilden  die  handachriftüiehan  Collaataooaa  dea 
WalabMd  Straho  mit  der  Gloeaa  ordinana. 
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repfäseutireu  (iensell)t'n  Parh.  und  die  drei  Sorh.  Bei  alle- 
dem darf  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden,  dass  die  erste 
Pariser  Bibel,  die  bereits  Zuthaten  der  Theologen  enthielt,  wie- 
derholt coirigirt  worden  ist,  und  die  Correcturen  derselben  auf 
die  Abschriften  von  Einttuss  waren.  Es  entstand  eine  Confusion, 
wie  dies  schon  die  wenigen  oben  verglichenen  Handschriften  be- 
weisen. Jede  weiter  beigezogene  ITandschrift  würde  diese  Con- 
fusion  nur  mehr  darlegen,  leli  lialje  mich  davon  überzeugt,  als 
ich  in  den  Handschriften  D  III  des  Archivs  von  St.  Pct^r: 
Avignon  no  79;  80:  ]*aris  Nationalbiblioti'k  ms,  lat.  15105,  aliti 
aus  dem  13.  Jahrhundert.  Stichpro})en  anstellte. 

Um  in  dieser  Frage  Licht  zu  erhalten,  darf  man  nicht  über- 
sehen ,  dass  der  Text  der  Pariser  Bibel  nicht  eine  eigene  Ke- 
cen.sion  repräsentirt,  sondern  die  alcuinisclie  Kecension  verquickt 
mit  fremden  Zuthaten  und  verderitt  durch  schlechte  Lesearten 
enthält.  Die  Burgh.  bieten  ebenso  eine  gemischte  Kecension, 
wie  die  Pariser  Bibel,  nur  die  ersten  weniger  als  letztere.  Hätte 
im  13,  Jahrhuudei  t  niemand  das  Wort  Exemplar  Parisiense  aua- 
geeprochen  und  gebraucht,  so  würde  es  heute  bei  derselben  Sach- 
lage keinem  Kritiker  einfallen,  einen  wesentlichen  Unterschied 
zu  statuiren  zwischen  der  gemischten  alcuinischen  Recension  des 

• 

Xd«  Jabriuinderis .  und  der  gemischten  alcuinischen  Recension 
meinetwegen  des  12.  Jahrhunderts.  Bei  der  beiderseitigen  Textes- 
geetalt  handelt  es  sich  nur  um  das  mehr  und  weniger  der  Ver- 
quickung und  des  Verderbnisses.  Wären  die  Autoren  des  13.  Jahr- 
hunderts, Roger  Bacon  mit  einbegriffen,  über  die  Entstehung  und 
öeechiiohte  der  gemischten  alcuinischen  Recension  infoitnirt  ge- 
wesen, so  h&tten  sich  ihre  Angriffe  nicht  bloss  gegen  das  Ezrai- 
plar  Parisiettee  und  dessen  Abschriften  gerichtet.  Dasselbe  ver- 
diente wegen  seines  Textes  auch  heute  nicht  viel  mehr  Berück- 
sichtigung als  eine  frühere  interpolirte,  verderbte  Bibel.  Nur  weil 
dnroh  dasselbe  infolge  dee  oben  S.  282  ff.  dargelegten  Umstandes 
die  gemischte  alcuinische  Recension  allgemein  wurde,  die  wenigen, 
besonders  ausserhalb  Frankreich  noch  im  Umlanle  gewesenen 
reinen  Texte  verdrängt  und  eine  andere  Beihenfolge  der  Bttcher 
der  Heiligen  Sdirift  sowie  die  neue  Eapiteleintheflung  verbreitet 
Warden,  und  weil  dasselbe  die  YeranlasBUiig  zu  den  kritisdieu 
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BibelBtadien  des  IS.  Jahrhunderts  bot,  hat  das  Exemplar  Pari- 
siense  historische  Bedeutung.  Insofeme  bildet  es  nämlich  einen 
wichtigen  Factor  in  der  Geschichte  der  lateinischen  Vulgata, 
und  wer  diese  schreibt,  darf  die  Pariser  Bibel  durchaus  nicht 
tibers^ihen.  Einige  äussere  Merkmale  im  Vereine  mit  mehieron 
inneren  sind  es,  die  uns  dieselbe,  respective  deren  Abscliritira 
im  allgemeinen  erkennen  lassen.  Es  genügt,  dies  in  einem  An- 
hange (iar/iilcgtii,  wo  ich  zugleich  aut  die  Reihenfolge  der  Bücher 
der  Heiligen  Schrift  in  vei-schiedenen  lateinischen  Bibelhaud- 
sdirii'teu  bis  zum  13.  Jahrhundert  zu  sprechen  komme. 

2.  Alter  Vulgatatext. 

So  bescheiden  aucli  die  Anzahl  der  alten  Handschriften  ist^ 
welche  ich  für  den  Vergleich  mit  dem  Correctorium  E  benutzt 
habe,  so  lassen  sich  doch  aus  ihnen,  da  sie  zu  den  vorzüglichsten 
gehören,  einige  sichere  Resultate  endelen.  Für  dieselbeE  habe 
ich  noch  weitere  Handschriften  beigezogen. 

Zunächst  machen  wir  die  Beobachtung,  dass  die  Toralcuini- 
sehen  Am,  Beda,  Spe,  sowie  die  alcuinischen  Va,  Pa,  Cha  mid  die 
zweite  Bibel  des  Charles  le  Ghaure  in  der  Nat-Bibl.  zn  Pftris,.  ms. 
lat.  2,  dann  ms.  lai  11532,  sowie  Tu  und  Pe,  jene  Interpdationeii, 
die  das  Gorrectorinm  S  ab  moht  nun  Texte  des  U.  Hleronynn» 
gdiOrig  auf  Grund  aUer  Handaehriften  ausmerzt,  nidit  besitzen. 
Die  hac^tsficUicliBten  sind:  3,  9.  30;  5,  2.  4;  6,  31;  7,  1.  6; 
9,  18;  10,  4;  12,  11;  13, 13;  14, 15;  15,  5.  27;  16,  5;  17, 16; 
18,  8.  22;  22,  9.  17;  24,  32  ;  25,  10.  20;  27,  21;  29,  27.  Zn 
diesen  Handschriften  sind  der  westgothisehe  LegUmtn^^j  der 

*  Ich  bonützte  die  Lesearten  desselben,  wie  sie  im  Cod.  Vat.  lat.  4059 
(vgl.  Yercellone,  Yariae  Lectionee,  I,  XCm  sqq.)  uns  entgegentreten.  Der 
Legionenais  basitit  sa  den  PlroTwbian  am  Rand»  leider  nifilit  Yene  »na  der 
Yetua  LatiiHi,  wie  dies  beim  Oektteadi,  bei  d«  Bttehem  der  Könige,  bei 
der  Cäiromk  mid  Job  der  Fall  ist.  Besondere  Anfineilaamkeit  verdient  Barnch, 
der  auf  Tpremias  folgt.  Er  beginnt  zwar  wie  in  unserer  Vulgata,  stellt  sicli 
aber  im  Texte  als  eine  selbständige  Mischung  des  Vulgatat<^xti's  mit  der  alia 
inierpretatiu  bei  äabatier  und  Biancbini  (p.  CCClü)  dar.  Mehr  an  die  Vulgata 
hilt  aieh  Banieh  (imter  den  deaterocanoniacheii  Bfiehem  am  SeUnaae  dea 
Alten  Teatameote)  nn  Oavenaia.  —  loh  habe  oben  «i  i?  den  Legiononaia  niebk 
eitH  w«a  mir  der  God.  Vai  lllr  jede  ISoMlIuifc  in  wenig  Bltarsadiaift  bielit 
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nur  5,  2,  sowie  der  Toletanus  za  rechnen,  welcher  3,  9  (deliba 
ei);  5,  2;  13,  13  (9)  besitzt,  während  in  unserer  Vulgata  blosa 
nicht  die  Interpolationen  3,  30;  5,  4;  6,  31;  7,  1.  6;  9,  18; 
22,  17;  24,  S2  (in  3,  9  'da  ei*)  stehen,  aUe  übrigen  sich  darin 
finden.  Dagegen  besitzt  Ca  nicht  3,  9.  30;  6,  31;  7,  6;  18,  22; 
22,  9;  24,  32;  25,  10,  wohl  aber  die  anderen,  und  zwar  im 
Texte,  abweidieiid  von  The  (Paris),  der  im  Texte  nur  5,  4; 
6,  81;  7,  6;  22,  17;  25,  20  ;  27,  21  anfweiei,  dagegen  7,  1; 
9,  18;  10,  4;  12,  11;  13,  13  (Filio  ddoeo);  15,  5.  27;  16,  5; 

17,  16;  18,  8.  22;  22,  9;  24,  32  ;  25, 10;  29,  27  an  den  Band 
von  Bweitor  Hand  geschrieben  entiiSlt.  In  der  Handsdirift  der 
NationannUiothek  zu  Pans  11553  (9.  Jahrb.)  stehen  6,  31 ;  7, 1 ; 
9, 18;  10,  4;  12, 11;  14, 15  (jedoch  za  c  13);  15, 5;  16,  5;  17, 16; 

18,  8.  22  am  Bande,  nur  15,  27  anf  Rasur  im  Texte,  während  die 
übrigen  fehlen  K  Die  Handsehrift  11505  beettzfc  von  obigen  Inter- 
polationen 3,  9.  30;  5,  4;  6,  31;  7,  6;  14,  15  (Anime);  22,  17 
gar  nicht,  die  Qbrigen  am  Bande  (von  zweiter  Hand)* 

Ein  grosser  TheQ  der  Interpolationen,  fask  aUe  wo  es  adh. 
am  ganze  Verse  handelt,  stammen  ans  der  Vetos  Latina^  Bs 
ist  nnzweildhaft,  dass  man  zu  emer  Zeit  angefimgen  hat,  Verse 
ans  der  Vetos  Latina  an  den  Band  der  Bxemplare  nut  hiero- 
nymianiacher  üeberaetzong  zn  sehreiben,  ak  erstere  noch  im 
gvfcen  Gedftohtnisse^  tfaeilweise  im  Qebranehe  war>,  ja  noeh  ab- 


>  Hb.  11558  htti  «bcr  (auf  Barar)  nät  Ca  vaA  nm.  11505  (Rand)  dro 
htorpollitioin  gemein,  die  in  den  Hae.  wohl  selten  ist,  nftmlich  nach  15,  28: 
'Acceptao  apnd  dominum  viae  iustorum,  et  per  \p^os  etiam  inimici  amici  fiunt'. 
Nach  den  LXX.  Atii  Rande  von  llooH  steht  femer  zu  11,  4:  Defunctus  iuatus 
relinquet  puemteuiuim,  promptuB  autem  fit  et  insoltabilis  impiorum  interitus. 
16, 17 :  Qui  excipit . . .  Qui  eostodit ...  (s.  oben  To.  Ca,  8. 508).  19, 88:  Nun 
qu  nn»  timora  68t,  halntit  m  Iw»B  qnae  20, 11 :  et  si  cum 

SMieto  ftierit,  direeto  est  uia  eios.   Alle  ana  Vetos  Lnt.    Cf.  dazu  Sabatier. 

*  Und  zwar  hauptsachlich  aus  der  nruppo,  welche  nach  Westcott  und 
Hort .  Tho  New  Testament  in  greok ,  II .  78  f..  die  grösstü  und  zahlreichste 
war,  deren  Text  sie  'europäisch'  nennen,  zum  Unterschied  vom  'afrikamschen 
und  Htelieehen'  (Itdn).  leb  geliranefae  jedodt  emlbdi  den  Anadnidc  Vetoe  Lsünn. 

*  loh  habe  beraits  oben  8. 481  bemerkt,  daes  Gregor  d.  Gr.  oft  noch  die 
Tagbierony mianische  Üebersetmng  anfnhrt.  Am  Schhisse  (c.  5)  der  Epistola 
dedicatoria  zu  seiner  Expositio  .Tob  schreibt  er:  'Novam  vero  translationem 
dissero;  sed  cum  prohationiä  causa  exigit,  nunc  novam,  nunc  veterem  per 
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gescliriebt  11  wurde.  Wäre  in  allen  derartigen  Exemplaren  das 
Verfahren  eingehalten  worden,  welches  wir  im  Legionenais  be- 
merken, so  wäre  weniger  Gefahr  vorhanden  gewesea,  dass  diese 
Vei-se  oder  ein  Theil  derselben  in  den  Text  gekommen  und  mit  der 
bieronymiam'schen  Uebersetzung  verquickt  worden  wären.  Im 
Legionensis  steht  nämlich  vor  den  meisten  Versen  der  Vetus  Latina 
am  Rande  zur  GeneaiB  und  oft  später  noch:  LXX,  z.  6.  Gen.  1,  2: 
LXX  terra  autem  erat  invisibilis  et  incomposüa.  In  allen  übrigen 
Fällen,  nachher  durchgängig,  steht  statt  dessen  abgekürzt  in 
oder  g',  d.  i,  in  greco  oder  grecus,  z.  B.  1  Heg.  1,  3:  g'[rtem] 
et  ascendebcU  homo  Ule,  etc.  ^  Dadurch  waren  die  Verse  am 
Bande  scharf  von  jenen  des  Textes  geschieden.  Aber  es  soUto 
nicht  immer  so  sein  und  bleiben.  Li  der  Regel  aetzea  derartige 
Handschriften  die  Quelle  nicht  zu  den  Versen,  so  daas  Spätere 
glanben  konnten,  es  handle  sich  bloss  nm  eine  'alia  littsra'  der- 
aelbea  üeberoetzang,  wie  dies  selbst  bä  einzelnen  Ajutoren  der 
Ootrectorien  Torgsikommsn  ist  mid  von  Boger  Baeon  scharf  ge- 
rügt wird*.  Httnilg  solirieb  man  an  den  Baad  nur  am  be- 
sohrfinktee  Plus  der  Vetus  Latina,  ohne  weitere  Bemerkung,  nnd 
es  kam  um  so  eher  nach  und  nach  in  den  Text,  als  man  dea- 
selben  nicht  entbehren  wollte.  Wer  die  Verquicknng  der  Vetos 
Latina  mit  der  hieronymianisohen  Version  erkannt  hat,  mag  skii 
wohl  mit  dem  Autor  des  Gorrectoriums  A  zu  Genes.  26,  12 
getröstet  haben:  'aliquando  habemus  LXX,  aliquando  alios' 

tertfanonia  aasomo,  öl  quia  sedes  apostolica,  cui  Deo  auctore  praeeidao, 
vtraqne  ntitnr,  mm  qaoque  labor  sfcadfi  «x  ntraque  ftaldatar'  (Opp.  I,  0). 
Aber  noch  später  winde  die  Yeliit  Latina  saban  dar  luaroBgrmiannMdiea 

Uebersetzung  häufig  benützt,  manchmal  sogar  bevorzugt.  Beweis  dessen  sind 
etwa  nicht  bloss  Stellen  bei  Beda,  Raltaniis  Maurus  (vgl.  besonders  in  Exodum) 
u.  a. ,  sondern  auch,  dass  man  jene  alrk irclilicht'n  Texte,  oder  wenigstens 
einzelne  Bücher,  noch  bis  zum  10.  Jalurhundert  abschrieb,  wie  entdeckte 
Fragmente  baaeogen.  Man  that  dies  damals  wahriiaftig  eben  ao  wenig  am 
kntiaoliar  Zweeka  wflkn,  ab  frshsr,  da  s.  B.  Banediat  Biacop'Abi  von  Jamiw 
im  Northumberlaad  mit  Ceolfrid  auf  aeiner  Rückkehr  von  Rom  (c  678) 
'pandectom  (sacrorum  bibliorum)  vetustae  translationis'  mit  in  die  Heimat  ge- 
seiüeppt  hat.  Heda  in  Mi^mc  Patrol.  tat.  t.  94,  p.  725.  Da  Bosai,  La  Bibbia  p.  16. 

*  Vercellone  hat  nicht  darauf  geachtet. 

*  Opus  minus,  p.  Ul  sq.   Dazu  vgl.  oben     21,  20;  F  9,  12;  22,  8. 

*  ESna  sicnüioh  eigenartiga  Yarqnickiiiig  dar  Yataa  Latina  nift  UKaa^ 
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Jkm  eine  denurtiige  Verqmcktiiig  fbsibpieiBe  adiim  frühe  vor- 
gefcomraMi  sei,  ersehen  wir  «ns  veatAM«aea  Handschriftea 
hieronymianischer  üebenetzung ,  die  mit  altkireUiohflii  Teizteii 
interpolirt  sind.  Ich  spreche  hier  nur  von  jenen,  die  unserer 
Forschung  am  nächsten  liegen.  Und  da  gehört  zunächst  der  west- 
gothische  Cavensis  her.  Aber  auch  der  Codex  Amiatinus  tritt, 
wenngleicli  im  besulniiiiktcu  Ma^ise.  hielüi-  als  gewichtiger  Zeuge 
auf,  nicht  zwar  hinsichtlich  der  S.  571  erwähnten  Interpolationen, 
wohl  aber  betreffs  anderer,  die  dann  auch  in  die  aluuinische  Kecen- 
sion  sowie  in  die  römische  übergegangen  sind.  Bei  4,  27  besitzt 
er  zwei  Distichen  CVias  . .  .  sunt.  Ipse  . . .  producet'.  Aucli  in  der 
Vulg.j,  die  im  Hebräischen  fehlen,  in  den  LXX  aber  stehen.  Ebenso 
verhält  es  sich  mit  6,  11.  Nach  'annatus'  üudet  sich  der  Vers: 
*Si  vero  .  .  .  fagiet  a  te'  (auch  in  der  Vulg.).  Er  fehlt  aber 
ebenfalls  im  Hebräischen,  steht  jedoch  in  den  LXX.  Soll  der 
hl.  Hieronjmus  diese  Vei*se  aus  der  früheren  Uebersetzung  nach 
den  LXX  in  seinen  Text  aufgenommen  haben?  Delitzsch  meint 
in  der  That^  mit  Bezug  auf  die  zuerst  angefüluic  Stelle  sowie 
auf  15,  5  (wo  jedoch  Ani.  sowie  die  alcuinische  und  römische 
Recensiou  keine  Interpolation  besitzen),  der  Iii.  Hieronymus  folge 
in  seiner  Uebersetzung  zuweilen  den  LXX  gegen  den  (irundtext. 
An  sich  wäre  dies  ja  möglich  und  geschah  z.  B.  80,  19.  Sagt 
er  doch  selbst  im  Hinblick  auf  die  von  ihm  corrigirte  Vetus 
Latina:  Neque  enim  sie  nova  cudimus,  ut  vetera  destruamus 
Bieten  aber  4,  27  und,  sagen  wir,  6,  11  zu  dieser  Behauptung 
eine  Veranlassung?  Nicht  im  geringsten.  Es  giebt  alte  Hand- 
schriften, welche  diese  Stellen  nicht  besitzen.  Zu  ihnen  gehört 
merkwürdigerweise  Codex  Cavensis,  der  sonst  so  viele  Interpola- 
tionen enthält.  Gerade  dieser  Umstand  aber  ist  hier  schwer- 
wiegend. Der  Schreiber  dieser  Handscluift,  vielleicht  schon  der 
der  Vorlage,  war  nichts  weniger  ab  ängstlich  beziliglich  der 

mianischer  Uebersetzung  weist  Yercellone  hinaichtlicli  des  Cod.  Ottob.  66 
(SL  Jahrh.)  uub.  fnxamiali  dall*  aoliea  Jtela»  in  BMertMiMii  MMdmiolM^ 
1^  86        Nemn  IWde  towiiiai,  äam  gMyamto  Em.  nidii  dmig  darteht 

iam  Ziegler,  Die  lateinischen  Bibelabersetzongen  eto>  8.  100,  Anm.  5. 

'  Dns  Saloinoniscbe  Spruchbach,  T'^ij»^  1878^  S.  40* 
'  Praofitiff  in  libroB  Rajoroftiriai 
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Anfiiahme  von  heterogeiieii  Yeraen  in  den  Text»  die  er  WeUeidit 
an  den  Band  geechrieben  yerfimd.  Ihm  darf  man  ee  am  irenig^ 
aten  zumnthen,  daas  er  eiazefaie  Yerae  nnterdrftdrt  hitte,  weil  oLe 
niöht  im  Hebfliadien  atohen  K  Y91r  mtlaaen  Tnelmehr  aehUeeaen, 
daaa  er  in  den  alten  Exemplaren  die  betraffianden  Vene  nichfc 
YorlSand,  daea  dieae  Yerae  erat  in  eine  Reihe  von  Handuchrülen 
kamen  (miter  ihnen  in  den  Amialanus,  sowie  in  die  Bibel,  welciie 
Beda  benutzte),  mid  von  ihnen  dami  in  die  späteren  Oodioee.  Wie 
sonat  oft,  80  hat  der  Codex  Gayenaia  nna  aaeh  hkr  tran  die  hiero- 
nymiamsche  üebersetzung  aufbewahrt.  Sie  wird  bestätigt  dnroh 
ms.  lat.  Paris.  11532  (Corbie  1)2.  Dasselbe  ist  der  Fall  6,  11. 
Die  Intorpoliition  fehlt  daselbst  nicht  bloss  im  Codex  Cavensis, 
sondern  auch  im  Lcgionensis,  in  ms.  lat.  1155:5  tler  Pariser  Na- 
tionalbibliothek.  Während  sie  in  Tlu  odnlfH  Exemplar  zu  Paris, 
9380,  im  Texte  steht,  befand  sie  sich  in  dem  der  Oathedrale  zu 
Carcassone  noch  am  Kande  ^.  Der  Codex  Amiatinus  enthalt  in  den 
Proverbien  eine  weitere  Interpolation.  lulnilich  15,  2^>:  firmabitur 
ab  00,  Diese  hat  weder  im  Hebräisehen  noch  in  den  LXX  einen 
Halt.  Nichtsdestoweniger  besitzen  nicht  zu  viele  Handschriften 
hier  den  reinen  Text,  zu  ihnen  gehören  der  Cavensis,  der  Tole- 
tanus  und  ms.  lat.  11558. 

Es  ist  nicht  meine  Aulgabe,  iioeh  liier  der  Ort  zu  unter- 
suchen, wie  diese  Intei-polationen  in  den  Text  des  Amiatinus. 
der  Ende  dos  7.  oder  anfangs  des  8.  Jahrhunderts  in  der  Provinz 
von  York  auf  Grund. der  Bibel  Cassiodors  geschrieben  wurdet 


'  Mit  diesen  Auslas-suiiu'« n  <Uirfen  solche  nicht  verwechselt  werden,  die 
lediglich  dem  Abschreiber  zur  Last  fallen.  Derartige  Lücken  kommen  auch 
im  AmiitimiB  vor,  und  sie  wurden  dort  xnmeut  dnroh  «nie  xweite  Hand  «r- 
glut,  nieht  aber  iamier,  s.  B.  m  den  ProvwUen  6,  17  ^nainis  effnadwrtee 
mnoziam  eangiiincm' ;  7,  18  'et  &uamur  capitis  amplcxihus'. 

*  S.  auch  Sabatier,  II,  304  aar  Stelle.  Bei  Theodolf  wird  das  erste 
Distichon  ausE^eschicden. 

*  Martianay,  Üpp.  S.  Hieronymi,  I,  945. 

*  8.  dartber  aoiwie  Aber  die  ganze  QeanWehte  db  epodienaehendett 
von  der  geeammten  gelehrten  WeK  mit  angetfaeOtem  Beifidle  maigmmmmm 
Fnraehangen  De  Boasis  m  De  origine,  hisioria,  indicibus  Scrinii  et  Bibliotheoae 

sedis  apoat.  (Romae  1886)  p.  LXX  II  sqq.  La  Bibbia  offertj»  da  Ceolfrido 
abbate  al  sepolcro  di  S.  Pietro  (Sorna  1888).  Hort  in  The  Academy,  n.  778, 
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gerieten.  Bekannt  ist,  dass  der  Text  der  Sapientialbücher  des- 
selben nicht  durchweg  der  beste  ist.  Wir  dürfen  vielleicht 
schliessen,  dass  die  Interpolationen  nicht  in  Cassiodora  liihel 
standen,  sondern  erst  in  England  in  die  Al)schnften  gekoiniiien 
sind.  Dass  auch  Beda  wenigstens  die  erste,  wichtigste  Inter- 
polation besitzt,  dart  nicht  Wunder  neliiiien,  denn  er  benützte 
in  Enghmd  einen  Text .  der  mit  dem  des  Amiatinus  vei  wandt 
war.  Ebenso  wenig  darf  befremden,  dass  diese  Interpolationen 
auch  in  der  aleuinischen  Kocension  sich  wiederfinden.  Alcuin, 
aus  York  gebüiiig  \  benützto  höchst  wahi-scheinlich  Exemplare, 
die  zur  Familie  des  Amiatinus  gehörten  ^.  Besass  eine  Familie 
alter  Handschriften,  die  den  Ausgangspunkt  für  die  späteren 
Recensionen  und  Abschriften  gebildet  haben,  eine  Interpolation 
oder  eine  falsche  Leseart.  so  war  es  zu  leicht,  dass  dieselben 
für  immer  stereotyp  wurden,  selbst  weini  neben  jenen  alten 
Handschrilton  solche  existirten,  weltlie  hierin  den  reinen  Text 
boten,  aber,  weil  zu  einer  andern  Familie  gehörig,  nicht  als 
Ausgangspunkt  gedient  haben.  Ein  Beispiel,  wie  eine  falsche 
Leseart  auf  solchem  Wege  verbreitet  wurde,  bietet  IVov.  17,  19. 
Fast  alle  Handschriften,  auch  Am,  Legionensis,  Cavensis.  und 
dann  die  alcuinischo  Kecension ,  schreiben  'et  qui  exaltat  o  s 
suum' ^  statt  'ostium  suum',  wie  nach  dem  Hebräischen  ge- 
hört, und  für  ouov  der  LXX  die  Grundlage  war^.  So  weit  ieli 
bis  jetzt  sehe,  hat  Idoss  der  Toletanus  die  richtige  Leseail 
*ostium  suum' Wie  die  irrige  entstanden  ist ,  lässt  sich  un- 
schwer zeigen.  'Ostinm'  war  in  einer  alten  Handschrift  undeut- 
ficfa  geBchnfiben^  jemand  las  ^omanm',  wie  ja  noeh  in  q^ftteren 

p.  111—113.  Zusammenfaaaend  und  erweiternd  zugleich  S.  Berger,  De 
lliiatoire  de  la  Ynlgate  en  Vmob,  p.  4  m|. 

>  YgL  dam  Ebert^  AUgen,  QMeUdito  d«r  Lilmtar  d.  IfitteUltes  II,  18. 

•  8.  Berger  1.  c.  p.  5  sq. 

•  Spiltor  t^nuchte  zuweilen  die  Leseart  auf.  'cot  suum'.  i^.  oben  Bibel- 
toxi  13.  Jjihrh.  und  A  Anmerkung.        *  Da/u  vgl.  S.  580,  Anni.  1. 

'  Der  Autor  von  D  kannte  keine  lateinische  Hs.  hieronyuiianischer 
Version  mit  der  Leeeart  'ostinin  suam',  denn  ni  II  Bflg.  18,  88  fldireibi  er: 
'Perab.  XWE  QtU  txakat  et  tum»,  nmnqoid  ponemttt  iM  Qui  exaUat  hctHum 
amm  eieirt  hebreas  habet?  .  .  .  Abeit'  (Yat  «dL  40 1>). 

•  Ein  ilmliehfla  Beiepiel  beaitMii  irir  s.  B.  Denk  89,  28.  Die  ineiBfcai 
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Hoinrick  Deaifle, 


Handschriften,  z.  B.  The,  Tu,  ms.  lat.  11532  zusanmienge- 
schrieben  wird;  das  zweite  'suiim',  wenn  ein  solches  überhaupt 
im  Texte  stand,  und  niclit  vielmehr  bloss  'ostiuni'  wie  z.  B.  in 
der  (leiiientinischen  Vulgatu,  wurde  dann  überflüssig^.  Nicht 
weniger  bezeichnend  ist  Prov.  31,  3.  Fast  alle  Handschriften, 
unter  ihnen  Amiatinus,  Legionensis,  Toletanus,  Theodulf,  die 
alcuinischc  Kecension,  bieten  die  irrige  Leseart:  'et  divitias 
tuas  ad  delendos  reges'  (auch  in  Vulgata)''^.  Doch  kam  die  dem 
Hebräisclien  entsprechende  richtige  'et  vias  tuas'  etc.  noch  ver- 
hältnisämässiii  spät  vor,  nämlich  im  Caveusis  und  ms.  lat.  der 
National bibliothek  zu  Paris  11532.  Beide  stehen  aber  ausserhalb 
der  Handschriften,  die  zum  Ausgangspunkte  gedient  haben. 

nie  Möglichkeit  ist  jedoeli  keineswegs  ausgeschlossen,  da^s 
die  elu  iif!  wähnten  Intei  jtolationen  und  irrigen  Lesearten,  oder 
die  eine  und  andere,  bereits  in  Oassiodors  Bibel  standen.  Der 
hieronyniianische  Text  wurde  eben  schon  iiülizeitig  da  und  dort 
verderbt.  So  besass  bereits  Gregor  der  Grosse  Prov.  80,  31  die 
sowohl  in  sich  irrige,  als  dem  Hebräischen  und  Griecliischen 
widersprechende  Leseart:  'nec  est  rex,  qui  resistat  ei'  (auch 
Vulgata).  Man  darf  hier  nicht  der  Maminerausgabe  oder  ein- 
zelnen Handschriften  von  Gregors  Werken  die  Schuld  geben, 
denn  abgesehen  davon,  dass  Gregor  in  cap.  38  Job  (opp.  1. 
den  Schrifttext  anfülui^  erklärt  er  ihn  auch  noch  und  zwar  im 
Sinne  von  'nec  est  rex'  etc.,  ja  er  sagt  sogar:  *.  .  .  quibus  spiri- 
t«liter  rertecjue  viventibus  nullus  rex  sufticit  oranino  resistere'. 
Soweit  ich  sehe,  gehen  bei  dieser  Schriftstelle  drei  Lesearten  in 
dfialfttoiiiiBchen  Vulgatahandwcliriften  neben  einander.  Zwei  kennen 
wir,  äe  and  oben  zn  E  Yetraeichnet;  die  eine  yon  ihnen  lautet 

GodioeB,  imtar  iluMii  der  AmiaimoB,  Tdetemia,  TmgHWMinin,  GtraHW  «be. 

und  dann  die  alcuinische  Recension  bieton  'aolis'  statt  Inlk'  entgegen  daoi 
Hebräischen  und  Griechischen.  Nur  die  eine  oder  andere  alte  Ha.,  wie 
Ottoh.  66,  besitzen  die  richtige  Lt-sturt  'saUs'  (wne  Vulgat^iK  Auch  hier 
waren  die  nortbumbrischen  Hb».  Ausgangspunkt  iur  diu  \Vcit«rverbreituug 
der  £al8chen  Leaeari. 

1  SyauuMliiM  imd  ThMdotton:  b^vftv  Mp«v  «6t«G  Cvn<  iN^fi^  Bd 
Rold,  OrigMiii  Heanplavm  qoM  snpersunt   Oxonü  1871— 1875>  U,  346. 

'  Tn  ms3.  lat.  98  und  11940  der  NattmudbiU.  n  Paiu  sttlit  'ddioiM*. 
741.  auob  Martianay  L  o.  p.  970. 
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ine  die  bei  Giegor,  nad  gehört  nntar  aadenn  dem  Amiatmiie, 
Legjoaemais,  GsfCBBiB,  Tokteniie,  TheodnU;  der  aleumisdieii  Be* 
oenaion  an.  Die  andere,  worin  'raoc*  laUt  und  nur  eteht:  'nee  est 
qm  leaiBtat  ei',  irird  "von  Handeebriftan  dea  18.  Jalirhimderti  ver- 
tretan,  and  hatte  aicher  in  frttheran  ihre  Grimdhige.  Schon  diea 
heweiat»  daaa  ea  mit  'res'  irgend  eine  Bewaadtoiaa  gehabt  haben 
mQaae.  In  der  Thateriatirt  eine  dritte  Loaoart,  die  dentHebräiadien 
nnd  GrieoUadhen  enttpridit,  und  wo  wie  in  der  aweiten  Leeeart 
im  Sfttse  'nee  esf  elc.  *rer'  f^t,  daftr  aber  entq^reehend  dem 
▼onuiflgehenden  'et  ariea',  aeine  Stelle  vor  'nee  eeiT  etc.  beaitzt, 
indemea  haiaat: 'et  rez,  neeeet  qnireaiatatel'  Dieae  Leeeart 
ataad  in  einem  GoriMienaa,  wie  ana  SmifaB,  Proverbia  elocidata 
(Antverpiae  1746)  p.  232,  hervorgeht,  sie  wurde  Ähnlich  in  die 
editio  Sixtina  (Bomae  1590 :  'et  rex,  cui  non  est,  qui'  etc.)  auf- 
genommen, in  der  Clementina  aber  wieder  verworfen^. 

Doch  kehren  wir  wieder  zu  den  Interpolationen  znrttck.  Die- 
jemgen  dereelben,  welche  in  den  Proverbien  auch  im  Amiatinns 
standen,  wurden  nachher  hauptsächlich  durch  die  alcuinische 
Ivcconsion  weiterverbreitet,  wälirend  die  oben  S.  574  aufgefülirten 
Interpohxtionen ,  welche  der  alcuinischen  Recension,  weil  dem 
Amiatiiius,  fremd  sind,  auf  eine  andere  Weise  den  Weg  in  die 
späteren  Bibelhandschriften  mit  der  alcuinischen  Reconsion  fanden. 
Theodulfs  Bibel  scheint  hier  zunächst  vermittelt  zu  haben.  Selbst 
spanischer  (westgothischer)  Abkunft  war  Theodulf  mit  den  spa- 
nischen resp.  westgothischen  Bibelhandscliriften  innig  vertraut. 
Letztere  bieten  aber  keineswegs,  wie  man  in  der  Regel  anzu- 
nehmen gewohnt  ist,  dies(dl)en  Erscheinungen.  Man  muss  sie 
in  zwei  grosse  Klassen  scheiden :  in  nicht  interpolirte  (in  weitem 
Sinne  genommen)  und  in  interpolirte.  Zu  den  ersteien  gehört 
vor  allem  der  Legionensis.  Er  ist  im  grossen  und  ganzen  we- 
niger interpolirt  als  die  alcuinische  EecensioiL   Sicher  gab  es 

'  Es  Hessen  sich  aus  den  Proverbien  noch  mehr  derartige  Beispiele 
b«liffiiig«n.  Aber  e«  luigt  «mseriMlb  maiiMar  AidSipabe.  AnfiMifauii  iHll 
ieh  nur  noeh  auf  4,  11  bumInil  Ca,  2b  und  Um.  UL  11558  beeiinn  atett 
diS Fotnroms  dnoam  (anohYalg.)  daa  rt  rftctum  dnzi,  nnd  vorher  mon- 
stravi  statt  monstrnbo.  was  dem  Hehräischen  flotqnielifc.  Gebt  niiohfc 
'diese  Leseart  auf  den  bL  Hieroi^ymiia  znrttck? 
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im  Mittelalter  mefanre  sdcher  westgothiacher  Handechriften; 
ob  heute  aber  nodi  auBser  dem  LegitMifiiisis  eine  eololie  exiatirt» 
weiw  Ich  mcbL  Soweit  ich  im  Wmter  des  Jahrea  1882—1888 
OelegenlMtK  hatte,  westgothiBohe  Haiideehriftep  in  Madrid  mid 
Leon  m  YergLeöcheii,  fand  idi  sie  mehr  oder  weniger  InteKpolIrt» 
und  sie  gehören  somit  zur  zweiten  Klasse,  in  der  aber  anofa 
wieder  Verschiedenheit  hensoht.  Der  Toletanns  Ist  wenigstens 
im  Alten  Testament  weit  weniger  interpolirt  als  der  OavensiB 
oder  die  Handschrift,  die  ihm  sur  Gnmdlage  diente,  oder  ab 
mandie  Madrider  Handschriften  ^ 

Einen  weiteren  Untersofaied  nmss  man  auch  himwehtlich  der 
Anordnung  der  Bflcher  der  Heiligen  Schrift  machen.  Der  Legio- 
nensiB  z.  B.  ULsst  die  prophetischen  Bücher  wie  der  Codex  €!»• 
vensis  auf  die  Si^ientialbflcher  folgen;  bei  letzteren  stehen  auch 
Sapientia  nnd  Sirach,  wihrend  nur  die  Ubrigen  denterocanonisdieii 
Bflcher  wie  auch  im  CSavensls  am  Schlüsse  des  Alten  Testaments 
sidi  finden.  Andere  westgothische  Handsdiriften  dagegen  bieten 
die  Ordnung,  wie  sie  der  hL  Hieronymus  in  seinem  ^logus 
galeatus  rozzeichnet'.  Aber  auch  da  bemericen  wur  hie  und  da 
Verschiedenheit,  indem  z.  B.  in  no  81  der  ümrersitfttBbibliothek 
zu  Madrid  Daniel  mit  den  grossen  Propheten  nicht  nach  dea. 
Gantica  erscheint  sie  scheidet  aber  sonst  die  deuterocano- 
nischen  Bflcher  wie  der  Toletanus  und  andere  westgothische 
Handschriften  aus,  um  sie  an  das  Ende  vor  dem  Neuen  Testa- 
mente zu  setzen.  Streng  an  den  Prologus  galeatus  luilttn  sicli 
der  Toletanus,  no  32  der  Universitätsbibliothek  zu  Madrid,  und, 


'  FnverhSltnissmässig  stark  ist  dacpeon  itii  Toli-tanus  das  Neue  Te«titmont 
interpolirt,  specioll  die  katliolisehen  Briffe.  Fiir  liuigo  solcher  Interpolationen 
lassen  sich  vorläufig  gar  keine  (Quellen  angeben.  Der  Cavensis  steht  hier 
fhailweiBe  zorflck.   Ich  komme  bei  anderer  Crdesenheit  iftititf  n  ag^hm. 

*  Dalm  folgt  n.  a.  Bwiel  auf  die  Centiea,  dauai  lioh  die  FMsl^omena 
aofloUiesBeiL  Bei  den  Sapientulbfloheni  atdien  nur  Proyeihia,  EooleuMtM 
nnd  die  Gantiea.  Diese  Ordnung  finden  wir  auch  s.  B.  im  Fn^nenfte  aia^  108 
der  Maznrino  und  beim  Abte  Stephan.   £L  oben  S.  473. 

'  Wie  aiuh  in  ms.  14  Fonds  Fleurv  zu  Orleans,  obwohl  am  Schlüsse 
das  Tom  hl.  llieronyinuH  im  Proloi^'us  galeatus  angewendete  Wort  gebraodit 
wird:  Exphcit  secondus  ordo  Prophetarum. 
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BowctI  num  am  den  eibalteiien  BmchsfefidDen  echliesBen  kann, 
no  33,  341. 

Theodnlf  kgte  aaner  Bibel  em  fthntifthwi  Bxftinplar  zu  Ornnde, 
ja  Tielloicbt  lkss  er  ein  boIcIms  abeehzeOien^  woba  nodi  An- 
kläugo  an  die  iraetgethieohe  SchreibweiBe  zariliA:b]ieben,  z.  B. 
durchweg  quur  statt  cur,  wie  im  Gavenofl  nnd  in  den  ttbrigen 
westgotfaiBclMii  TfaTMMiriffcePy  oder  91111m  (qüm)  etett  cum.  Das 
Ezemplar,  weleiies  Theodulf  Torlag,  gehörte  wohl  zur  zweiten, 
interpolirten  Elaese.  Vielleicht  war  es  derart  gestaltet,  dass  ein 
Theil  der  Interpolationen,  wie  in  Theodulfs  Bibel,  im  Texte 
stand,  ein  anderer  noch  am  Rande. 

Hat  aber  Theodulf  bei  seiner  Bibel  gar  nichts  Eigenes  dazu 
gethan?  Kann  mau  vuii  einer  Theodulf  sehen  Recension 
sprechen,  wie  mau  von  einer  alcuini.schen  spricht?  Meiner  An- 
sicht nach  ist  der  Zeitpunkt  noch  nicht  j^ekonniK  ii,  tlarüber  ein 
ürtheil  abzugeben,  weil  eben  die  westgothischen  Handschriften 
noch  keineswegs  aucii  nur  einigennasscu  genügend  uiitcr.-^ucht  und 
mit  der  Theodulf  scheu  Bibel  verglichen  wordi'ii  sind  *.  Vorher 
kann  und  darf  man  nicht  entscheiden,  ob  die  Theodulfsche  Bibel 
bloss  eine  Abschrift  einer  wx^stgothisclicn  Bibel  war,  oder  ob  bei  der 
Abschrift  auch  eine  eigene  Arbeit  Theodulfs  in  Betracht  kommt  *. 

'  Bezüglich  dor  Büchor  Ksdrac  fiii<len  sich  allerdings  Verschiedenheiten. 
Manche  llss..  z.  B.  Nr.  31  derl'niversitätebihliothek  bringen  alle  vier  Bücher, 
also  auch  die  apokryphen,  andere,  z.  B.  der  Toletonua,  nur  die  beiden  erbten. 

■  Vgl.  Berger  1.  c.  p.  7. 

'  Die  westgothischen  Hss.  aas  der  Zeit  nach  dem  9.  Jahdumdert  Ter- 
dienten  dabei  nicht  woniger  Berücksichtigutit:  als  die  frftheren .  denn  die 
C'orrectoren  um!  Recensenten  jenseits  der  Byrenäen  dos  8.-9.  Jahrhunderts 
und  der  beiden  folgenden  Jahrhunderte  haben  auf  die  Textesgestalt  der  west- 
goäuMiiiii  Hm.  -wohl  keuMD  iMw^*««^  anagsttbi. 

*  Wer  weiss»  ob  aidi  die  ArM  Theodidfr  niolit  Uo«  auf  die  Yarianten- 
muninlnTig  am  Rande  seiner  Hss.  reducirt?  Am  Bande  sind  nlniHdh  fainllg 
Lpsearten  (auch  von  zweiter  Hand)  verzeichnet.  Delisle  hat  auf  jene  aus 
den  beiden  ersten  Büchern  der  Könige  aufmerksam  gemacht  (Bibl.  de  T^cole 
dea  Charte»,  XL,  p.  32  sqq.).  Bei  den  i'ro\ » rbien  stehen  im  ma.  9380  folgende 
am  Bande:  sn  ^aotatur*  des  Textes  1,  17:  lacilur;  za  'infeitM*  2, 18:  impios; 
sa  «nfliilo'  10.  20:  malo;  m  liabeliif  11,  16:  inaeniet;  m  'nnnlä*  10,  U: 
nuntius;  zu  lingnosa'  21,  9:  litigioea;  xu  'innenatilf  2^  88:  nidmt;  m  'mnlinm' 
25, 27 :  malum.  Sind  aber  diese  Marginalien  vielleicht  nicht  die  Varianten  irgend 
einer  and«n  (weetgothiaehen?)  Bibel,  ala  der  der  Abschrift  sa  Grande  gelegten? 
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Für  vwer  Thoma  irt  gJaichgflHag.  Tliiteolie  ist,  daas 
in  Franknicb  (und  w$gen  der  Pariser  Bibel  and  deren  Gomd»- 
rien  keumt  nnr  Frsakmoli  im  BeferaoU)  aafiuigB  des  9.  Jahr- 
kanderts  swet  Bibettead»,  die  akoiaisdie  BeeeasioB  and  der 
interpoHrie  Text  TbeodaUs»  eixistiiteD.  Eislers  war  aUerdiBigB 
melir  verbleitet  als  ktsterer.  Ißöbtsdestoweaiger  entstand  noch 
im  9.  Jabiiiandert  eme  Verqnieknng  beider  Texte,  and  zwar  ' 
zanldist  in  dem  Sinne,  daes  mehr  oder  weniger  das  Fh»  der 
Theodulfsdien  Bibel  in  Ezan^laie  mit  der  aleninisdien  Beeen- 
flion  Anfiialune  fimd.  den  Tiitai»jftbitioiiflB  irpnmn  aaeh  Leso* 
arten  der  Theodolf scken  Bibel  in  den  Text  Der  gwmafhte 
Text  behielt  oehlieooKch  die  Obetkand  and  er  fBhrto  snr  Pariser 
Bibel  In  diooem  Sinne  kann  and  mass  man  Ytm.  einem  (mr 
directen)  Einftnss  der  Tbeodnif  aohan  Bibel  aaf  die  Pkriser 
spredien^.  '  Dies  gilt  rneht  bloss  Mnaioiitlieli  der  meisten  be* 
sprochenen  InterpolBtkmep,  sondern  aneb  mler  anderer  and  wM 
weniger  Lesearten.  Nahezu  anfällig  ist  die  TJebereinstinimung 
a.  B.  18,  20;  20,  7.  22;  28,  2;  28,  18;  30,  9.  27.  28;  31,  5. 

Die  Bibelhandschriften  des  13.  Jalirhunderts ,  die  nur  eine 
lange  Reihe  abschliessen ,  zeigen  uns  aber  auch,  dass  man  in 
froheren  Jahrhunderten  Theodulfscho  Leseaiten  recht  verschie- 
dentlich aufgenommen  hat.  Ilior  mir  ein  paar  Iiiispi(4e  aus 
den  Proverbien.  Während  Theodulf  zu  18,  13  am  Rande  den 
Vers  (aus  LXX)  verzeichnet:  TiHo  doloso  .  .  .  uia  eins',  zu 
14,  15  nichts,  besitzen  z.  B.  Burgk.,  Päd.,  Sorb.^,  Arch.  von 
St.  Peter  D.  141,  weder  hier  noch  dort  eine  Interpolation.  In 
einigen  Exemphiren  jedoch  findet  sich  der  Vers,  wie  bei  Tlieo- 
dulf,  13,  13,  was  aus  Bemerkunsren  in  D  und  B  hervorgeht. 
Dies  trifft  sich  in  zwei  Casinesm-  Handschriften  ( .irch.  Vat.  59,  47) 
imd  in  der  Bibel  des  Albertus  Castellanus  (Venetiis  1511;  1519). 
Andere  Exemplare,  z.  B.  Paris.,  Sorh.-  (Vulgata).  weisen  13.  13 
*Anime  dolose  . .  .  miserentur'  auf,  —  ein  Vers,  der  sich  bei  Thet>- 
dulf  (Paris  9380)  nicht  findet  (in  LXX  nach  13,  9),  wohl  aber 
im  Oavensis.  —  während  'Filio  doloso*  14,  15  steht.  Im  Vindo- 
bonensis  des  Correctoriums  Ä  (s.  oben)  stehen  beide  Vei-se  zu- 

>  ä.  oben  S.  269  f. 
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mmmea  bei  18,  13.  Theodnlf  sebt  10,  11  smn  Vene:  'at  qoi 
palam  argnit,  paeSflcttfe*  (a  D).  Diese  Ihterpobtum  steikt  in 
den  wenigfltok  Handscliriften.  Und  doch  kam  sie  ebenfalls  in 
Bpftteren  lizeinplaran  tot,  dies  ans  einer  Bemeriomg  bei  2> 
sn  10,  4  barvorgelit  81,  80  schreibt  Theodnlf  'IVülaz  imago'. 
Mbr  begegnete  diese  Leseart  mir  im  Buryh.K 

Xs  "wire  auch  gefehlt  anzunehmen,  dass  die  Theodnlf  sehe 
Wsd  betreib  Weiterveibreitang  der  Interpolationen  der  eiiioge 
Factor  genrasen  ^wSre.  8le  irar  es  mir  sonSchst  nnd  hanpt- 
Biddidt  Dass  noch  andere  Factoren  mit  im  ^iele  ^raren,  be- 
lehren ans  mehrere  Inteipolatioiien  mid  Lesearten.  8, 0.  80  z.  B., 
sowie  5,  2 ;  13,  13  (Animae  dolosae);  27,  4  kommen  wenigstens 
nioht  in  Paris.  9880  nnd  in  der  Handschiift  von  Puy  vor ;  letztere 
Interpolation  ist  überhaupt  frfiher  selten.  Woher  kam  femer  in 
spätere  Handschriften  11,  26  *in  tempore',  19,  21  'in  etemum'? 
Und  wie  in  diesen  Fällen,  so  können  wir  noch  in  vielen  anderen 
fragen,  wo  uns  Theodnlfs  Bibel  im  Stiche  lässt.  Eis  wäre  der  Wahr- 
heit nicht  entsprechend,  wenn  wir  all  dies  den  Abschreibern  zur  Last 
legen  würden.  Dei-  Forschung  steht  hier  noch  ein  weites  Feld  offen. 

Trotz  der  Schwächen  der  Tlieodulfsciien  Bibel  hält  sie  sicli 
doch  selir  häutig,  ohne  von  ihm  al>liängig  zu  sein,  zum  Amiatinus 
gegen  Alcuins  Kecension,  gerade  wie  der  Legionensis,  der  To- 
letanus,  der  Cavensis  und  einzelne  Handschriften  des  Speculum 
des  hl.  Augustinus.  In  solchen  Fällen  darf  man  in  der  Regel 
mit  ziemlicher  Sicherheit  annehmen,  dass  da  und  dort,  sehr  alte, 
imverfälschte  Handschriften  zu  Grunde  liegen,  die  sich  in  einer 
gemeinsamen  Quelle  treffend    Es  kommt  aber  auch  vor,  dass 

'  Man  isf  zu  i^onoigt,  stark  interpolirte  Hss.  glcidi  mif  allem  was  sie 
enthalk'ii  üImt  Hord  zu  werfen.  Dies  wäre  sicher  hinaiclitlich  der  itlt<'n 
interpolirtca  Üibelbaudächrit'ten  weit  gefehlt.  Die  Interpolationen  sind  bei 
iham  mehr  nlUHger  Art,  ne  berlihren  in  der  Bega!  moht  im  Text,  m  dm 
tOB  kamen.  Dieser  selbst  kann  sehr  alte  Hss.  mit  ansgezeichneten  Lesearten 
srar  Grundlage  besitzen,  wie  dies  in  dtr  Thut  z.  B.  beim  Cavensis  und  To- 
letanus  häufig  der  Fall  ist,  welrhf  dor.lj  an  Interpolationen  nichts  zu  wünschen 
übrig  lassen.  Schon  unter  üieseia  Gesichtspunkte  wäre  es  nicht  in  der 
Ordiiiuig  die  westgotliiBolieii  Hn.  bei  Seite  zn  eetno.  AnsBerdeBi  IneteD 
uns  dieselben  eine  andere  Familie  von  Hss.  als  die  northumbrischen.  Ans 
dem  beiderseitigen  Vergleich  lilsst  sich  fftr  die  Teztedoitik  «md  die  Qe* 
sohichte  des  Vulgatatextes  sehr  viel  gewinnen. 

ArchlT  fax  Literator-  und  Klrobenceschlobt«.  IV.  88 
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die  Tfaeodidfselie  Bibel  auf  Seite  ▼anHandwchriften  derBecenaioii 
Alcoins  steht,  w&lirend  der  LegionenaiB,  der  Toletanus,  der  Cavenaia 
sich  zum  Anuatiinis  halten.  Dies  ist  z.  B.  IPtcew.  14,  21  der  FalL 
Wie  die  alffliiniBcJift  (Va,  Pa,  die  beiden  Bibeln  des  Charles  le  Gianve, 
oisB.  lat  1. 2)nnd  dM  rOmische  (TS§,  Fe)  Becemaon  mit  den  eqpiteren 
Handsdiriften  (andi  Ynlgata),  so  besitet  aoeli  Theodnlf  den  sowohl 
im  Hebräisehen  als  in  den  LXX^  fiafalenden  Vers:  K^ni  credit  in 
Dominoi  miserioordiam  diligif ,  wlbrend  er  axh,  in  voralcmnisciien 
Handflchriflen,  i.  B.  im  Amiatinns,  im  CSayensis»  Toletanns,  Legio- 
nensis,  in  allen  Handschriften  des  Speculnm  des  hL  Angnstin,  dann 
in  mss.  laL  11532  und  11553  mdit  findet  Aehnlidies  beobachten 
wir  auch  sonst,  wie  oben  die  Anmetkongen  za  E  beseugen. 

XTeberhanpt  ist  das  YerhSltniss  der  atten  Bibelhandsdiiiften 
sa  einander  mcfat  nmnteressant.  Sehr  h&nflg  ist  TGllige  Ueber- 
einstimnmng.  Antoe  Male  stehen  auf  einer  Seite  der  kmSm^wu^ 
mit  den  Siteren  Handschriften  ndd  Beda  gegenaber  der  alciii- 
nisohen  mid  der  lOmischeii  Becenden,  oder  eratecer  aDein.  In 
dem  nftchsten  Paiagraphen  (3.  Goneetorimn  wird  der  Leser 
darüber  einen  Ueberblick  erhalten.  Nicht  selten  aber  herrscht 
bei  den  Handschriften  völlige  Zersplitterung,  sie  tritt  auch  inner- 
halb der  alcuinischen  Recension  ein.  In  solchen  Fällen  steht 
Cha  in  der  Regel  auf  Seite  von  Va  gegenüber  von  Pa,  wie  ich 
ebenfalls  im  nächsten  Paragrapiien  darlege.  Manchmal  erweist 
sich  rn  singulür.  wie  (>,  1  (auch  ms.  lat.  2)  um!  '.),  IJ.  Es  kommt 
aber  auch  vor,  dass  (  Vi«  von  F«  abweicht,  nämlich  3,  21;  4,  14 
(doch  nur  Coirectur;  auch  gegen  Pa);  6,  3.  24;  8,  11;  9,  15  (nur 
durch  zweite  liand);  10,18;  12,  20;  15,  10;  18,  3  (auch  gegen 
Pa);  19,  2;  20,  18  (gegen  beide).  30  (ebenso);  21,  14  (nur  Schreib- 
fehler); 24,  24:  25,  13;  28,  17;  29,  3  (gegen  beide);  30,  33; 
31,  15.  und  31  (gegen  beide)^.  Nur  in  3,  21 ;  (3,  3;  9,  15;  19,  2; 
25,  13;  28,  17;  30,  33  stimmt  hier  Cha  mit  Pa  üherein,  sonst  hält 
sich  Cha  theils  zu  voralcuinischen  Handschriften,  theils  zu  andeni 
Uaudschriften  der  alcuinischen  Eecension.    Va,  ms.  lat.  2,  Cha 

1  In  LXX  kommi  iMoh  Von  22  Uoes  vors  «&k  Matwnn  tkm  mI 
irfortv  tlwcovtc  xaxojv,  IXerjUoijvcci  r>l  7.a\  izlftm  icapd  TixTo^tv  ifafkiU. 

'  An  all  diesen  Stellen  hält  sich  die  zweite  Bibel  des  Charles  lo  Chaave 
(ms.  lat.  2)  zu  Va,  nur  6,  24;  9,  15;  20,  18.  30  ;  29,  a  sümmeo  zu  Ow, 
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sfeeUen  im  grosaen  und  ganzen  emen  reinem  Text  dar  ab  Pa,  und 
Va  mehr  als  ms.  lai  2,  Cka,  Docli  darf  man  nicht  veigeas^  daas 
in  den  FSllen,  wo  Va  gegenflbeir  von  anderen  eteihti  letztere  zieh 
nicht  weniger  oft  zn  den  Toraleoinischen  Handachriften,  in  spede 
«tmi  Amiatinng,  halten,  ala  Fa.  Ob  man  daher  Va  als  BeprSaen- 
tanten  (im  weiteni  Sbne  des  Wortee)  des  Textes  der  northum- 
IniBcben  Handsdiriften  (zn  denen  der  Amiatinns  gehört),  welche 
Alcoin  ala  Vorlage  gewShlt  hat,  bezeichnen  darf  ^,  ist  wohl 
zweifelhaft  Mir  wenigstens  scheint  noch  ein  unbekanntes  Ifittd- 
gasA  zwischen  den  northunbrischen  Handschriften  und  dem 
VaUiceOanus  zn  liegen. 

S.  Ooneelerln  E. 

Es  war  in  der  That  keine  leiclite  Aufgabe,  den  so  stark 
interpolirten  cornipten  Bibeltext  des  l-l  -lalirliundeits  zu  cor- 
rigiren  und  soweit  möglich  auf  die  ui-sprünglicbe  Gestalt  zurück- 
zuführen. Wie  hat  der  Autor  unseres  Correctoriuius  seine  Auf- 
gabe gelöst?  Blieb  er  den  in  seiner  Einleitung  ausgesprochenen 
Orundsätzen  treu?  Das  Hauptgewicht  legte  er  daselbst  auf  die 
alten  Handschriften.  Thatsiiclilich  ging  bei  Correctur  des  Bibel- 
textes sein  Bestreben  ilahin ,  die  alten  Bibelhandschriften  als 
Massstab  zu  gebrauchen.  Zu  welcher  f  amilie  gehörten  nun  diese 
Handschriften  ? 

Wir  haben  bereits  oben  S.  574  die  hauptsächlichsten  Inter- 
polationen aufgezählt,  welche  das  Correctorium  E  auf  Grund 
alter  Handschriften  ausmerzt.  Der  Autor  steht  hier  auf  dem 
Standpunkte  des  Amiatinus  und  Beda's  sowohl  als  auf  dem  der 
alcuinischen  Handschriften  und  der  römischen  Reccnsion.  Er 
▼erlässt  diesen  nicht,  wenn  er  die  Interpolationen  bei  4,  27; 
6,  11;  15,  26  nicht  bemerkt.  Dies  beweist  aber,  dass  er  schwer- 
lich eine  ältere  Bibelhandschrift  der  Proverbien  benützt  hat,  als 
■wir  noch  besitzen.  Wenn  wir  aber  sehen,  dass  der  Autor  die 
Interpolation  bei  14,  21,  die  im  Amiatinus  und  vielen  alten 
Handschriften  fehlt,  im  alcuinischen  und  römischen  Texte  aber 
steht,  nicht  beachtet  hat,  so  wird  man  fast  versncht,  anzanehmen, 

*  8.  Berger  1.  o.  p.  6. 
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die  flim  Torgelegenen  Hamdsdirifteii  ULtlen  der  Famifie  mit  der 
eleoiiuBGiieii  BecGmion  BogehlfTt.  Zu  dieser  Amnlmie  difingen 
tmB  aber  andere  Beobacbtnngen.  Sehr  oft  aDerdings  bietet  der 
geeammte  Handsehriftenapparat  keine  YiiiaiiteiL  Wo  aber  dies 
meht  der  Fan  ist,  da  bemerken  wir,  daas  der  Ver&sser  von  E 
häufig  der  Leseart  der  aleninisdien  Becension  folgt,  ja  Belbet 
dann,  wenn  er  der  Siteren,  dnick  das  HebrSisdie  begrOndeten 
(was  someist,  wenngleich  nicht  immer,  statthat),  hätte  beitreten 
vOmm,  würde  er  sie  gekannt  haben,  leh  lasse  hrafOr  Beispiele 
jener  Stellen  folgen,  wo  Va,  Cha,  Pa  zusammengehen  im  Gegen- 
satze  zu  den  voralcoimschen  Handschriffcen.  Jeder  Leeer  hat 
oben  das  Gesanmitresultat  vor  Augen.  Man  vergleiche  1,  19: 
2,  2;  6,  2.  24;  7,  22;  9,  7;  10,  6.  13.  25;  11,  1.  13;  13,  24; 
16,  14;  18,  2;  19,  17;  21,  11.  21.  30;  22,  27;  25,  15;  26, 
13.  17;  28,  8.  28;  29,  4.  15.  24;  31,  22 1.  Dabei  darf  durch- 
aus nicht  ülxTHolion  werden,  dass  ich  die  geringfügigeren  Lese- 
arten nicht  beachtet  liabe.  Was  hier  vorzüglicli  in  die  Wag- 
schale fallt,  ist.  dass  unser  Autor  die  voralcuinische  Leseart. 
wenn  er  sie  kennt,  in  der  Hegel  nicht  den  alten  Handscluitttn, 
sondern  den  'moderni'  zuschreibt'*^.    So  1,  19  avari;   14,  27 

»  Dio  2.  Bibel  dos  Charles  le  Chauve  stimmt  6,  2;  9,  7;  18,  2;  19,  17; 
26,  17 ;  31,  22  zu  Ant,  sonst  zu  Cha. 

•  Wir  werden  im  niehrtan  Abadmitt  sehen,  daas  dies  hXnfig  «oek  hmm 
Yvrhmn  de»  Oorrecturiiun»  D  der  Fell  ist  Er-  war  durduu»  meht  immer 

glfleUich,  wenn  er  die  lateinischon  Bihelhandschrifton  in  antiquiores  et  no> 
vionr^  schied.  Oft  steht  in  solchen  Fällen  auf  Seite  der  antiqui  ])rohati  oder 
antiquiores  die  alciiinische  Recension ,  auf  Seite  der  noviores  oder  d.  r  novi 
Codices  der  ^Viniatinus  und  andere  voralcuinische  Hss.  Vercelloue  hat  hier 
gar  keine  Kritik  geUbt  Ich  oitire  vorläufig  nur  zu  Gen.  7,  14;  12,  16; 
16^  18;  80,  18;  Eiod.  1,  6;  8,  85;  5,  88;  8,  19;  11,  8;  15,  28;  80,  88; 
88»  42;  29,  20;  88,  1;  87,  9;  LeT.  18,  15;  Nmn.  21,  1  n.  a.  w.  Damm  daif 
man  auch  ohne  Gontrole  meht  zu  grosses  Gewicht  auf  die  vom  Verfnoaec 
von  D  vorgenommene  Einthniltinir  der  hebräischen  TIss.  legen.  Für  derartige 
palaeographische  und  kritische  Untersuchungen  war  der  Zeitpunkt  noch  nicht 
gekommen.  Unsere  Autoren  besassen  aber  das  richtige  Gi^fühl  und  das  Be- 
dfldbuM,  eine  GlMaillonriuig  der  Hm.  TonanehmeiL  Dam  liber,  diMelbe  dorck- 
znfthren,  hnwawinn  sie  eine  zn  geringe  Handachriftenkunde.  !>■  weihe  ist  hei 
Bmod  der  FalL  Auf  ein  Beispiel  habe  ich  bereits  oben  S.  279  hingewieSM. 
Ein  noch  besseres  findet  sich  Opns  muins.  p,  139.  Gen.  18,  28  besässen 
die  antiqoi  'propter  qoinque;  moderni  aatem  poauerant  ZLY  propter 
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dedmet;  15,  28  sentoniut;  25, 15  padenlÜL  Zu  13, 2.  24  schodek 
«r  W  und  'sue'  aus,  da  de  möht  in  den  antiqni  ständen.  Sie 
ifaiden  sidi  aber  gerade  in  ▼oralwriniflfthen  Handeobriften.  Ebenso 
15,  21  'enoe*.  Dagegen  eokreibt  er  29,  10  iniueti'  den  antiqai 
sn,  wilihrend  diese  Leseart  dodi  erst  in  der  slemnisdien  Be- 
eension  stellt  Aehnlidi  yerUttt  es  susb  aber  mit  geinssen 
Wörtern  in  den  meisten  der  soeben  angefidirten  Stellen,  wie 
flicli  jeder  oben  llberzeagen  kann.  Der  Autor  adoptirt  sie 
aof  Gnmd  der  *aiitiqui',  diese  reichen  aber,  soweit  ieh  nrtlieilen 
kann,  in  der  Begel  nur  bis  Alcuin  suiflok.  Dies  ergibt  sieh 
auch  hie  und  da  aus  solchen  Stellen,  wo  er  die  hebräische  Lese- 
art ettirt,  die  er  aber  nicht  aufnimmt,  weü  seine  alten  lateini- 
schen Handschriften  eine  andere  besitzen  und  er  keine  mit  dem 
Hebräischen  übereinstimmende  kennt.  Aber  gerade  die  vortdcui- 
nischen  halten  «ich  in  solchen  Fällen  zumeist  zum  Hebräischen. 
Man  vergleiche  11,  1;  18,  24;  21,  21;  22,  18;  29,  15.  Ver- 
hältnissmässig  selten  stimmen  seine  Lesearten  zu  voralcuinischen 
Handschriften  gegen  Va ,  Cha ,  Fa,  so  1,  3." 5;  18,  1-1;  14,  17; 
15,  28;  17,  13;  18,  15;  24,  26;  25,  2  Ctheüweibej.  19;  20,  17 
(tlieihveise);  .'U,  7. 

Nur  scheinbar  weicbt  der  Autor  liier  von  der  alcuinischen 
ßecciijsiün  ab,  demi  wenigstens  1,  33;  15,  28;  17,  13;  2«),  17; 
31,  7  stimmen  zur  zweiten  Bibel  des  Charles  le  Cliauve.  Auch 
Beda  hat  gute  Dienste  geleistet.  Yixm  allein  folgte  er,  wie  auch 
der  Autor  von  D  z.  B.  3,  35,  und  dann  31,  2,  wo  er  jedoch 
besser  gethan  liätte,  dem  alten  Vulgatatexte  zu  folgen.  Es  kommt 
aber  auch  öfters  vor,  dass  der  Autor  kaum  eine  der  oben  an- 
geführten alten  Handschriften  für  sich  hat,  so  9,  16;  14,  33; 
15,  17;  16,  11;  17,  16;  18,  6;  20,  20;  28,  4;  30,  17.  Mir 
fällt  jedoch  noch  etwas  auf,  dass  nämlich  der  Autor  dort,  wo 
Va ,  Cha  von  Pa  abweichen,  zumeist  die  Leseart  von  Vu ,  Cha 
besitzt.  So  5,  3;  6,  1.  10;  9,  6;  11,  5.  11.  15;  13,  2.  23; 
U,  1.  27;  15,  14.  21;  16,  21;  17,  8;  18,  10.  24;  20,  8;  21,  14; 

Mwam  plemoMiii;  Md  non  lioet  aine  Bod«  i^osIoUm  miibure  teacfam'.  Mda 
die  Leaasri,  welche  erst  die  moderni  in  den  Text  corrigirt  haben  sollen, 
findet  sich  auch  im  Cavensis,  im  Toletanus,  im  Logionensis,  in  der  alcuinischen 
Beoennon  n.  8.  w.  Mioht  erst  di«  modonii  haben  also  den  Text  corrigirt 
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22,  9;  28,  2;  27,  16. 17.  24^;  wShrand  mir  8,  21  (andi  Cha); 

6,  24  (audi  Cha);  8,  11  (aiieh  C^a);  15,  19;  16,  8;  19,  2  (andi 
Cha);  24, 10;  25, 18  (sacb  C%a)  die  Leseurten  von  Pa  (theihraise 
C^)  gegen  Vä  encheinen.  AnaBerdem  begegnen  wir  den  Lese- 
arten  von  Cha  gegen  Va,  Pa:  4,  14;  10, 18;  18,  8;  20,  18; 
29,  8;  81,  31.  Nur  der  zweiten  Bibel  des  ChaileB  le  Ghainre 
folgt  der  Autor  22,  18. 

Der  Umstand,  daas  miaer  Antor  in  der  Oasaificnimg  der 
Handsebriften  nicht  dnroihweg  vom  Glfkcke  begOnatigt  war  nnd 
überhaupt  über  einen  zn  geringen  flandschriftenai^arat  yerftigt 
hat,  bradite  es  mit  sich,  dass  er  die  Lesearten  der  modenii, 
welobe  er  oofiigiren  wdUte,  nicht  immer  ridiüg  beortheilt  nnd 
er  ihnen  mani^mal  eine  eeUeehtere  nntonstellt  hat*.  So  1,  19; 

7,  22;  9,  6.  15.  16;  10,  18.  25;  13,  2;  14,  6.  82.  88;  15,  14. 
17.  23;  16,  17;  17,  8.  13;  20,  18;  21,  11.  21;  22,  18;  25,  6. 
15;  28,  4.  8.  28;  29,  4.  15;  31,  2. 

Ist  es  erlaubt,  aus  dem  Vorhergehenden  einen  ScUnss  zu 
ziehen,  so  müssen  wir  annehmen,  der  Verfasser  des  Correcto- 
riums  E  habe  bei  Correctur  der  Proverbien  keine  älteren  Bibel- 
handschriften als  solche  mit  alcuinischer  Kecension  benützt.  Der 
Text  derselben  näherte  sich  mehr  Va,  ms,  lat.  2,  CIki  als  Fa.  hiii  ch 
weitere  Ilerbeiziehuni,'  von  Handschriften  alcuinischer  Kecension 
würde  unser  Kesultat  nur  noch  mehr  in  die  Augen  springen, 
wie  dii's  auch  durch  Tu,  Pe  bewiesen  wird.  Die  gemachte  Be- 
obachtung, dass  sich  E  öfters  von  den  alten  Handschriflen  ent- 
fernt, sowie  andere  Umstände  führen  uns  zur  Vermuthung.  dass 
der  Text  der  vom  Autor  benützten  Handschiiften  nicht  mehr 
völlig  rein  und  unverdorben  war.  Wir  schliessen  daher,  da.ss 
dieselben  höchstens  dem  9. — 10.  Jahrhundert  angehört  haben. 
Im  grossen  und  ganzen  trifft  dieses  Resultat  für  alle  Bücher 
der  Heiligen  Schrift  zu,  wie  ich  midi  durch  Stichproben  über- 
zeugt habe,  obgleich  der  Autor  hie  und  da  einen  reinem  Text 
zu  vergleichen  in  der  Lage  war.  denn  ei-  citiii  z.  B.  zu  Joh.  18, 
28  die  Biblia  Karoli,  unter  der  er  wahröcheiulich  wie  der  Autor 

>  Nor  hl  6,  1;  11,  15;  15,  21;  21,  14  Uli  aioh  di«  8.  Bibel  OhttlM 

le  Chanre  za  Pa,  28,  2  zn  TTtf,  sonst  zu  Va,  Cha. 

>  Afthnlinhen  finden  wir  bei  allen  CotreetoneD. 
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des  Correctorimns  7)  zu  Exod.  12,  16  die  oIk'ii  als  ( '/i<i  citii  te,  heute 
in  der  Nationallnhl iotliek  zu  Paris  (ms.  hit.  1)  aufl)ewahi-te  Bihle 
de  Charies  le  Ohauve  meint,  welche  früher  der  Cathedrale  zu 
Metz  angehört  hat,  und  als  Bihlia  Karoli  Metensis  an  dri-  zuletzt 
genannten  Stelle  angeführt  wird  ^.  Vielleicht  standen  unserem 
Auter  für  einzelne  Stellen  Varianten  auch  aus  einer  voralcuini- 
schen  Bihel  zu  Gebote.  Man  könnte  dies  aus  dem  Umstände 
schliessen ,  dass  di(^  Lesearten  unseres  Verfassers  sich  einige 
Male  zur  voralcuinisclieu  Kecension  gegen  die  alcuinische  halten. 
Immerhin  ist  aber  dies  nur  ausnahmsweise  der  Fall  ^.  Nicht  zu 

*  Wobl  immer  ist  dianea  Exemplar  gemeini,  warn  der  Autor  des  Gor- 

rectoriums  D  die  Biblia  Karoli  citiri,  z.  B.  Gen.  7,  U;  Exod.  16,  86;  28,  42. 
Dasselbe  muss  sich  damals  eines  boHondoni  Hufes  erfreut  haben.  Dass  der 
genannte  Verfa-sser  es  keineswegs  durchaus  verglichen  hat.  heweist  der  Um- 
stand, dass  er  öfters  dessen  Lesearten  gar  nicht  kennt  Vgl.  den  nächsten 
Abeehnitt.  Anoh  Bsoim  dtirt  ab  eadstirend  *eanmplaria  0.  Gresoiii  et  ivgis 
Karoli*.  Opus  nuam,  p.  885.  Ob  sie  die  andere  Bih,  ]  di  s  riiarli.s  le  Chauve, 
die  in  Saint-Denys  war  und  nun  ms.  lat.  2  in  der  Nationalbibliothek  ist, 
kannten,  wei^s  ich  nicht.  Nach  uumchen  Anzeicbea  zu  Boblieesen,  scheint 
dies  fast  der  l  ull  zu  sein. 

I  Anoh  hierin  s^eiefat  maer  Antor  dem  VerCuaer  des  Omautwiiw  D. 
Eiaterer  eitirt  wie  Baeon  (a.  vw.  Anm.)  in  dar  Einleitung  (a.  oban  8.  801) 
azamplar  Greigorü  (Magni).  Ebenso  fnlirt  aucli  letzterer  eine  'Biblia  qaa 
Magnus  rjregoriu.s  utebatur'  an.  80  Ja<l.  3.  24;  3  Reg.  5,  1-5;  2  Par.  2,  8; 
Job  33,  23.  Man  darf  dabei  nicht  an  die  von  Gregor  in  Heinen  Comnien- 
taren  zur  Heiligen  Schrift  ('in  onginalibus')  angefilhrten  Schhftstellen  denken, 
BD  daaa  ea  hiease:  'die  Bibel  Qregora,  dia  wir  ana  deaaen  Gitaten  kennen'. 
Der  Antor  Ton  D  nnteradieidet  ja  dia  oripnalia  Ton  dar  Tm  ihm  banfltateii 
Bibel,  z.  B.  Job  80,  15.  Obige  Stellen  stehen  anoh  nieht  in  Gregoro  Werken. 
Thatsache  ist  aber,  dass  unser  Verfasser  nur  selten  in  der  LtLg«  war,  jene 
Bibel  zu  benötzon.  Er  hat  «ich  wahrscheinlich  au'<  ihr  irgendwo  einige  Va- 
rianten uotirt,  ja  er  citirt  auch  bloss  aus  dem  (iedächtni.sse.  z.  H.  4  Reg.  15,  19 : 
. .  et  si  bene  recolo  Biblia  qua  Magnus  Gregorius  utebatur  habent  primam 
Kttaram'.  Siohar  iat,  daaa  dieae  Bibel  mOonimachen  Text  entbialt  (wenn- 
gleiflh  aia  wotd  nidit  die  Bibel  Gregora  d.  Gr.  war),  wie  wahraoheinlioh  aoeh 
der  vom  Autor  zu  Jos.  24^  S7  dtirte  Codex  'de  s.  Genovefa'  (St.  Genoviära 
zu  Pnns).  den  er  aber  nur  an  dieser  Stelle  anführt  ,  wenigst. »ns  aus- 
nahnLsweise  benützt  hat.  Wenn  Hueon  1.  c.  behauptet:  i  n  n  um  e  r  a  b  i  1  e  8 
Bibliae  per  diversas  regiones,  quae  fuerunt  tempore  Isidori  et  ante 
anm,  adhno  permanent  sine  oormptione',  ao  iat  diaa  entweder  eine  ge> 
wattige  üabertreibong,  oder  Baeen  war  moht  im  Stande  Haa.  dea  9.  Jahr- 
hnnderta  vom  jenen  dea  6.  und  7.  gganteiaehaidan.  TieUeiditwarbndeaderlUl. 
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Junli  diirlt  ii  wir  ahvv  unserem  Autor  sowie  allen  übrigen  Ver- 
fusscrn  von  ( "orrectorieu  anieclinen,  duss  sie  die  oben  S.  579  f. 
erwäbnteu  irrigen  Lesearten  Prov.  17,  19;  30,  31;  31,  3  über- 
sahen haben.    Es  ist  ilmen  weniger  Schwieriges  entgangen. 

Im  Gegensatz  zu  Ii,  C,  F,  ja  auch  D,  bezielit  sich  der  Autor 
des  Correotoriunis  E  verhältnissniässig  selten  auf  Beda,  obwohl 
er  ihm  öftere  folgt,  als  er  ilin  citii't.  Dabei  leitete  ihn,  wie  es 
scheint,  das  Gefühl,  dass  es  bei  der  Vei-schiedenheit  der  Hand- 
schriften der  Werke  dieses  Kirchenschriftstellera  ohne  weitere 
Uilfsmittel  nicht  durchweg  möglich  ist,  den  richtigen  Text  der 
Beda  vorgelegenen  Bibel  zu  ermitteln.  Auch  mag  er  wohl  er- 
kannt haben,  dass  Beda  wie  überhaupt  die  Ausleger  den  Schrift- 
text mAnfthmn.]  nach  ihrer  Weise  mit  Fremdartigem  untermischt 
haben.  Ein  interessantes  Beispiel  bietet  Prov.  24,  31,  wo  Beda 
den  Text:  'et  maceria  lapidom  destmcta  erat'  also  anführt:  'et 
macheria  lapiduin  in  vinea  vel  agro  stulti  destmcta  iacet'  K 
Nicht  weniger  vorsichtig  ging  unser  Autor  bei  Correctur  des 
Buches  Job  zu  Werke.  Daselbst  beruft  er  sich,  was  häufig  ge- 
sduehty  auf  den  von  Gregor  dem  Grossen  angeführten  Schrifttexfc 
mir  dann,  wenn  ilei^elbe  durch  die  antiqui  oder  andere  Quellen 
gestützt  wird.  Hätte  jedoch  der  Autor  von  E  voralcuinische 
Bibelhandsohriffcen  gekannt,  so  würde  er  Beda  doch  weit  mehr, 
als  dies  geschehen  ist,  gefolgt  sein,  denn  er  hätte  gefunden, 
dass  der  Text  der  Schriftstellen  bei  Beda  in  der  Regel  anf  Seite 
derselben,  besonders  des  Amiatinns,  steht,  wie  dies  ans  obiger 
VaiiantenBanunlmig  erhellt. 

Nebst  den  aloninisohfla  Bibelhandflchriften  benutzte  unser 
Autor  TorzOglieh  die  LXX,  die  er  hinfig  swischen  den  Zeilen 
mid  sonst  als  o  anführt  Anf  den  ersten  Blidc  konnte  man  im 
Zweifel  sein,  ob  er  die  LX3C  in  giiechisdier  Spradie,  oder  aber 
die  Vetos  Latina  meint,  —  dies  gilt  «och  hinsichtlich  des  Antofs 

'  Ein  nicht  minder  interessantes  Beispiel  von  Interpolation  bittet  die 
Stelle  bei  Gregor  d.  (?r. :  Septies  in  die  cadit  iustus.  S.  oben  E  24,  16. 
Diese  Interpolation  kam  auch  in  Ilss.  vor,  denn  nur  aus  ihnen  gelangte  sie 
in  die  Drucke,  z.  13.  in  den  Incunabel  des  Yat  lat  4659,  und  in  die  Bil>el 
dM  Albertus  CwtelhuMtB  (Venetüa  1511;  1519),  «•  m  Ifauida  sUht:  ahiS 
BM  babefcor  In  die*. 
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OomotoriiiiDs  D.  Bei  n&herer  üntersaehmig  stellfc  sieh  die 
Sachlage  folgendemuuasen  heraos. 

Die  Autoren  des  18.  Jalirhimdefta  haben  die  Tolkttndige 
Vetue  Ltttuia  echwcrlidi  in  irgend  einer  Handaehxift  erhalten 
gekannt  leh  aage  damit  nicht,  daaa  es  bereita  damals  keine 
▼oUstindige  Handschrift  der  Vetos  Latina  mehr  gegeben  hat, 
obwohl  dies  Boger  Bacon  behanptet^.  Allein  wir  linden  kernen 
Anhaltqpankt  zur  Annalune,  dass  die  Yer&sser  der  Goirectorien 
lllr  alle  BOober  der  Heiligen  Schrift  ^  Vetos  Latina  httten 
benataen  kOnnen. 

Zonftcbst  ist  sidier,  dass  die  in  Bibelhandscfariften  des 
18.  Jahrimnderts  vcffindHchen  interpolirten  oder  beageschriebenen 
Verse  ans  der  Vetos  Latina  sSmmtlidi  ans  trOheren  Jahrhnnderten, 
snmeist  ans  dem  7. — 10.,  wo  man  die  Vetos  Latina  nodi  benutzte, 
berObezgekommen  sind,  mid  nicht  erst  im  18.  Jahtliondert  in 
die  Bibelhandwchriften  ans  ihr  geschrieben  worden.  Allerdings 
eEllelt  manelie  Handsdirift  des  18.  JaUiindertB,  z.  B.  gerade 
einen  Zuwachs,  aber  nicht  diiect  ans  der  Vetos  Latina,  sondern 
ans  einer  andern  Bibeihandsciirift.  Ansserdem  boten  die  Schriften 
der  heiligen  Vftter,  die  in  die  Zeit  vor  der  hieronymianischen 
UeiberBetzong  fallen,  und  die  der  nachfolgenden  Väter  und  Kirchen- 
schriftsteUer,  in  denen  noch  häufig  die  Vetus  Latina  neben  der 
hieronymianischen  Uebersetzung  citirt  wird,  für  die  Autoren  des 
13.  Jahrhunderts  eine  ausgiebige  Fundgrube.  Einen  Beweis 
liefern  gerade  die  Stellen,  welche  die  Autoren  der  Correctorien 
aus  der  Vctus  Latina  der  Proverbien  anführen.  Süninitliclie 
stammen  aus  dem  Commentare  Beda'ö  zu  den  Proverbien.  So 


'  Er  aagtOpwiBiiiiisp.  8M:  *QminiMn  igüar  i^od  Imüdm  boh  ftunnift 
tnadatioiiM  mai  dme,  aoifioei  Septoagniia  et  HiAioiiuiBi,  et  Septaaginta 

non  inveniuntnr  in  aliqno  loeo  apnd  latinos,  oportet  qnod  haec  qoM 
vulgatur  apiid  latinos  sit  HieronjTiii'.  Biese  Aussair«  hat  ihre  Bedeutung,  denn 
Bacon  war  ein  (ielehrk-r,  der  8elteu»  ri  iiüchern  eitrig  nachspürte.  So  schreibt 
er  z.  B.  hiiuiiciitlich  Ciceros  De  Republica:  'libri  Marci  Tuliü  De  Republica 
v^^SBoi  niwyuMM  jnwnuuifciir,  qaod  ego  penim  andin,  aaa.  %uam  aoUioiftaB 
M  qummn  per  dhranu»  partai  aniiidi  efc  per  divamo  medurtotetf.  Opas 
tertiiun,  p.  55  sq.  Als  sicher  kann  man  wohl  annehmen,  dass  wenn  damab 
noch  irgendwo  ein  vollstiiidigeB  FiTempliir  dar  Vetna  Latüu  ezistiit  hat,  «B 
völlig  verschollen  war. 
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in  ^  ZU  21,  20;  B  sa  24,  23  ;  29,  5.  11;  C  isn  24,  23  ;  29,  5; 
Z>za3, 16;  29,  11;  jPza  22,  3;  JET  zn  13,  23;  20,  25;  21,  20; 
24,  23 1.  AbgeBdhen  davon,  daas  die  Leaearten  dnrdiaiiB  za 
denen  Beda's  stimmen,  sagt  ans  nodi  der  gelehrieete  jener  An- 
toren,  der  vcniD,  zn  29,  11:  Beda  dicit,  quod  habet  antiqva 
truisiatio:  Totam  iram  etc.  Dass  er  andi  zu  3,  16  die  Vetos 
Latina  nnr  ans  Beda  citirt,  ergibt  sieh  aas  eonem  Vere^ieidie 
der  Vorhemerkimg  dazu  mit  den  Worten,  mit  welchen  Beda 
den  Vers  eoüeitet  Zndem  citirt  unser  Autor  als  Qnelle  fUr  die 
Interpolationen  in  der  Ynlgata  nicht  die  Vetos  Latina,  was  doch 
das  Nftdute  gewesen  wSre,  da  sie  ans  ihr  in  die  Vnlgata  kamen, 
sondern  die  griediisdie  Septoaginta.  Man  vers^eiohe  7,  1; 
15,  5.  27 ;  16,  5  o.  s.  w.  Erste  QaeQe  waren  allerdings  die  LXX. 

Alle  diese  Beobaehtongen  beweisen  dass  aoch  der  Verfosser 
Ton  D  nicht  in  der  Lage  war,  fOr  die  Proyerblen  selbst  in  der 
Vetos  Latina  nachzoschlageii.  Um  obige  Stellen  kennen  zo  lernen, 
branehten  die  Antoren  m^t  einmal  Beda's  Gommentar  in  die 
Hand  zu  nehmen,  es  genügte,  den  Pariser  Apparatos  zn  benutzen, 
wie  ff  zn  20 ,  25  thatsftchlidi  auf  die  Qlosse  hinweist  Kaeh 
dem,  wie  der  Ver&sser  Ton  £r  in  der  Einleitong  zom  Correcto- 
rium  (s.  oben  S.  301  t)  von  der  tranaiatio  LXX  sprieht,  za 
schliessen,  hat  er  die  Vetos  Latina  nur  ans  den  Vätern  gekannl 
Es  mag  aber  sein,  dass  der  von  D  Bruchstücke  der  Vetos  Latina 
gekannt  hat,  wenigstens  legen  einzelne  Aeusserungen  desselben 
den  ScliluBS  nahe,  dass  er  z.  B.  die  Bücher  der  Könige  in  der 
Vetiis  Latina  nicht  bloss  aus  älteren  Autoren,  sondern  aus  einer 
Handschrift  beuützt  hat.    Zu  1  Reg.  10,  12  schreibt  er  unter 

*  8.  alle  dieM  BUOm  mdar  den  oben  8.  480  Ann.  ans  Bedb  aiig»- 
ftthrten.  Eb  mag  sogar  sein,  dass  cinzi  lne  Autoren,  wie  der  von  A  (Hugo), 
gerade  aus  dem  T'mstandc .  dass  Heda  vorzugsweise  in  den  Proverbien  die 
anti(|ua  traiisiatio  neben  der  unserer  Vulgata  anführt.  gei=iclilo<!sen  haben,  der 
Froverbieutext  letzterer  gehöre  Beda  an.  S.  oben  2ii4  Anm.  2.  Daas 
Hugo  daaelbat  auikwllrdig  genug  namt,  Wmmjfmm  gab«  im  Van  Ihanr. 
5,  16;  'darivamtar  ftoftaa  toi  ton^  abo  wiadar:  'Fknaina  da  Tantra  atna 
flnent  aquo  vive\  bernht  anf  einem  «ig—ttfiamKulMin  TirHtnima-  Hogo  glaubta 
nämlich,  Christus  habe  sich  Joh.  7,  88,  wo  die  zuletzt  angefllhrten  Wort« 
als  in  der  'Schrift'  stehend  nach  der  luevoi^ymiaiiiBohan  Uabanatsang  oitürt 
werden,  auf  Frov.  5,  16  bezogen. 
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anderm:  'iuxta  antem  qnoedam  antiquos  et  gut«  paier  ehu?,  yel 
seeandum  alios  et  CHs  pater  ehut  et  hec  est  littera  LXX  in  latino. 
Neeoie  vero  ai  de  atia  traoslatbne  eet  in  greoo,  qui  habet  et 
jfww  pater  eiust  an  über  de  trandatione  LXX  in  latino  &lsii8 
esf  (VaL  foL  82^).  Zu  3  Reg.  6,  29:  *LXX  tarnen  habent  scul^ 
pere  et  eeiUptmrae  per  «  in  prima  syllaba'  (7at  fol.  44).  Aehn- 
Mehe  Stellen  finden  ach  da  und  dort,  die  immerhin  vennuthen 
kttsen,  daas  der  Autor  eine  Handechiift  mit  der  Vetus  Latina  zu 
den  BQchem  der  Könige  bentttzt  hat  Man  muss  sich  aÜBO  vor  all- 
gemeinen ürtheflen  wohl  in  Acht  nehmen  \  Hier  handelt  es  sich 
nur  um  die  Proverbien,  und  da  besitzen  wir  alle  Anzeidienf  dass 
die  Autoren  die  Vetos  Latma  nur  aus  Beda  gekannt  haben. 

DalQr  benutzten  sie  aber  wie  auch  anderwirts,  in  ausgiebiger 
Weise  die  griechische  LXX.  Ünsere  heutigen  Philologen  ent- 
decken im  12.  und  13.  Jahrhundert  keine  beeondm  Eenntniss 
des  Griechischen.  Gewiss  war  dieselbe  nichts  weniger  als  all- 
gemein. Doch  sah  hierin  ein  Jahrhundert  nicht  dem  andeni, 
ein  Land  nioht  dem  andern  gleich.  Wollten  wir  das  Wort  des 
Abtes  Philipp  von  Bonne-Esperance ,  seine  Zeitgenossen  hätten 
dem  Hebräischen  und  (Jriechisehen  Adieu  gesagt,  um  sich  mit 
dem  Lateiiiisi  lu'n  zu  bescliiiftigon  verallgenieinem,  dann  stünde 
es  sclüinim.    Allein  diesoa  Urtheil  ist  weder  für  das  12.  Jahr- 


>  Wie  unsere  Ezegeten  heute,  so  beaaeMii  aoeh  die  Anloraii  des 

13.  JÄhrbnnderts  bei  eimgen  Büchern  der  HeUigen  Soluift  mehr  Hilfsmittel 
als  bei  anderen.  Der  Autor  des  Correctoriums  J>  z.  B.  entfaltet  l)ti  den 
Prnvfrbten  keine  besondere  frelelirsjimkeit ,  wälirciK]  wir  dieselbe  in  dem 
Abacluiitte  zu  den  Bücliern  der  Krtnige  und  Paruliponiena  anstaunen.  Er 
war  hier  gans  anders  auagerflätet  als  dort.  Ea  ist  auch  kaum  anzunehmen, 
daas  er  s.  B.  »na  Ezodos  die  Yetos  LatiBa  beaeaaeii  hai^  denn  er  war  mAi 
im  Stande^  die  Aenaaeniiig  PetMcs  Graneatari  die  Leseait  'viginti  tria  inllUa* 
(atatt  tria  mOlia')  sei  Exod.  82,  28  ans  dar  antiqua  tranalatie  in  die  Vnlgato 
gekemmen ,  711  rnntroliren ,  sondern  or  sagt  nur :  'quod  si  vennn  est'  et«. 
Roger  Bacon  war  \m  Opus  maj.  p.  1H9  in  keiner  besseren  La^e .  der  zudem 
auBdrilcklich  sagt,  man  finde  nirgends  ein  Exemplar  der  Vetus  Latina.  S. 
oben  S.  588  Amn.  1. 

*  Etsi  helnea  efc  graeea  (Ungiiae)  eo  datae  annfc  ocdine  patriboa  ah  aa- 
tiqno,  tarnen  quia  non  nsu  sed  fSuna  aola  ad  nes  qnasi  yenamni  de  longinqno, 
( isilem  valefacto  ad  latinam  praescntem  noster  utcnnque  se  npplioat  intel- 
leotus.  £p.  17  in  Opp.  omn.  ed.  Migne,  Patrol.  lat  t.  203  p.  154. 
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Inmdeiiy  in  dem  jener  AJai  lebte,  nodi  ftr  das  Id.  Jafariumdert, 
das  mi8  hier  aUeüi  besdiflllagt,  yWg  zafcrafllBnd.  Boger  Baooh 
hat  Mmen  Zeitgenoeaen  gewiss  nicht  eine  m  groese  Spradien- 
kemitnifla  zagetrant  ünd  dodi  adireibt  er:  'Simtqiie  hominea 
Fteisiii8  et  in  Francia  et  ulterins  in  ommbuB  rogiombuay  qni  de 
hia  (de  lingiia  hehrea,  arabica  et  ehaldea)  aciiutt  qnantom  neceaae 
fnerit  in  hac  parte.  Graecum  vero  maxime  concordat  com  Lar 
tino,  et  amit  mnlti  in  Anglia  et  Eranda,  qni  hoe  (graeeo)  aatia 
inatnicti  aonf  ^.  Anf  das  HehriUsehe  komme  ich  aUbald  an 
sprechen.  Zn  den  *yielen'  aber,  die  zur  Zeit  Bacons  des  Grie- 
chischen kundig  waren,  gehOrm  aidier  die  Autoren  der  Bibel- 
correctorien  A,  D,  E»  üm  aidi  betreib  dea  Yec&asera  dea  Oor- 
rectorinms  E  dtkvm  wa  Überzeugen,  bedarf  ea  nnr  einee  Ver^ 
gleiches  jener  Stellen  und  WOrter,  weldie  mit  i  oder  o  beieiohDet 
sind,  mit  den  LXX.  Den  Nacfaweia  kann  man  aua  dea  Yer&aaefa 
Bemeiknngen  zom  Alten  und  zum  Neuen  Testamente  liefem*. 


>  Comp.  Btodü  p.  484.  Sfai  aelv  IdmtiaiMr  AMintt  nr  Keimteto 
dttnaliger  Q«lifaiidie. 

*  Ich  will  hier  zur  Yeransohanlichung  nur  aas  den  ProverMeii  melinm 
Beispiele  anföliren,    8,  16  soll  et  vor  in  ttinistra  nnoli  T,XX  ausgeschieden 
•  worden.  LXX :  iv  hi  T-j]  dpt^TEoöt.   4.  22  nach  LXX :  et  univerüe  carni  sanitas. 

LXX:  xat  sdaiQ  oapxl  taau.  4,  27  cursub  tuos  .  .  .  produoei.  LXX:  Tpo^^eiac 
oou  .  .  .  irpo^b  6,  8  in  nuunu.  LXX:  üt  1^*  17  mU  die  LXX 

fa*bai:  indiMt  hurtoB.  LXX:  dnonAXct  ibuaat,  16,  6  ■tahe  m  den  LXX 
nicht  'inisericordia  et  veritato',  oondem  'per  misoricordlüm  et  ßdom'.  LXX 
(15,  27):  ilUjiioz'jyati  xa\  r.hrtrsn.  16,  11  böten  die  LXX:  pondera  iusta. 
LXX:  ci-öd(jLia  cix'xia.  16.  18  hätten  die  LXX  'sermones  rectos  diligit  do- 
minoa'  statt  'qui  reota  loquitur  diiigetur'  der  Vulgata.  LXX:  Xöj&u«  U 
6p«ouc  «hra^-  17,  18  bOfem  die  LXX  das  Mms  non  leeedet  LXX:  «4 
»cvi}84)8iT«i.  18,  1  rtehe:  «oqirobaliilu.  LXX:  imvdtiflrtoc.  7m  8  Aide 
Moh  dar  AceuaatiT:  in  profondum.  LXX:  tU  pciBo^  20,  27  bea&sse  die  Yal* 
gata  das  Femininum  'que',  die  LXX  das  Mascolinum  'qni'.  LXX:  o;.  23,  25 
stehe  'que  genuit  te\  LXX:  rtxo'jci  <zt.  29,  15  finde  sich  nach  LXX 
'oorreptio',  nicht  'correctio',  wie  dies  der  Autor  schon  früher  öfters  bemerkt 
hat.  LXX:  iKvc/ou  Vers  20  schrieben  die  LXX  'spem  habet  magis  stultus 
ao'  atalt:  'ataltiti»  magis  speraiid«  aot^qnaa  üliiiB  aotr^tta*  der  Vulgata. 
LXX:  iXitda  ix«  |«dMov  dfpaw  cAtdS.  Dieaa  Baiaplal»  geaAgMk  Der  Antor 
sagt  auch  immer,  welche  YeiM  Uoaa  aas  den  LXX  in  der  Volgat«  stehen, 
und  welche  nach  ihnen  ausgemerzt  werden  müssten.  Dass  der  Autor  nicht  die 
Yetus  Latina  beoiUxt,  aondexu  selbai  aua  dem  Grieoiuaohan  Obenetzt  bai. 
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Ich  gebe  gerne  zu,  dass  nicht  allee  Derartige  in  den  Schriften 
der  Correotoren  originell  ist,  und  dass  unsere  Autoren  öfters  aus 
alten  Exegeten,  besonders  aus  dem  hl.  Hieronymus,  geschöpft 
haben.  Dieser  Umstand  fällt  aber  bei  den  Proverbien  völlig  weg, 
für  die  ihnen  nur  Beda  (Ttabanus)  und  Andreas  zu  Gebote  standen, 
welche  hier  jedoch  auf  das  Gricchi.selie  selten,  und,  um  dies  gleich 
hier  zu  enviUinen .  auf  das  Hebräist-lie  fast  trar  nicht  eint^dien. 

Diese  Thatsache  wird  durch  den  o))on  S.  300  citirteu  Tri- 
glossus.  der  dem  Autor  des  Correctoriums  angehört,  bestätigt. 
Er  erklärt  (hirin  sachgemäss  die  griechischen  Worte,  ja  er  geht 
sogar  sehr  oft  auf  den  Ursprung  jener  lateinischen  Wörter  ein, 
die  nur  latinisirte  griechische  Wörter  sind.  Bacon  poltert  heftig 
gegen  jene,  die  diese  Konntniss  nicht  liesässen  und  deshalb  solche' 
latt'inisclie  AV()rter  weder  zu  schreiben,  noch  zu  lesen,  noch  zu 
erklären ,  noch  zu  decliniren  im  Stande  seien  ^  Unser  Autor 
verdient  diesen  Vorwurf  niclit.  Ich  will  aus  dessen  Triglossus 
nur  ein  paar  Beispiele  hersetzen. 

Scito  (|U()(1  grera  sit  vox  'nomisma'  mnneta, 

Die  quü^ue  denarium  quandoque  vocatum. 

Migfc  sieb  besondexB  bei  solchen  Stellen,  mit  denen  wir  ans  der  Vetos  Laiuia 
einen  Vergleich  anzustellen  in  der  Lage  sind.  10,  1^  sagt  unser  Autor,  die 
LXX  hatten  'contumelias* ,  nicht  'contuineliam'.  LXX :  ly-'i^povTe;  hjtWJi^. 
Der  hl.  Hieronymus  citirt  aus  der  Votu8  Latina  nicht  'contumelias',  sondern 
iualedicta'  (bei  Sabatier).  Noch  lehrreicher  iai  die  oben  gebrachte  Stelle 
29,  SO,  die  nftlge  Ctm/im,  Gdlat.  U  e.  9  md  %f  •  519,  6  DMh  der  Vetos 
Latina  lautet:  'epem  habet  naga  irnnpieiis  quam  iUe*.  Vm»  Anior  hielt 
sich  adayiseh  an  den  Wortlaut  des  Griechischen.  81,  1  (nach  LXX  gegen 
Ende  von  cap.  25)  sclireiht  (1f>r  Iii.  Ambros  (Pabntt«T)  nach  der  Vetus  Latina : 
■quem  erudivit  mater  sua',  was  wörtliche  Uebersetzung  ist  von:  ov  iracoEjSEv 
{i^-njp  av>Toü.  Unser  Autor  jedoch  tlberaetzt  selbständig  und  frei:  'quam 
doooit  (eiiiii  mater  raa)*.  Soldie  Beiapele  aiiid  etringent  und  Umm  rieh 
ans  aUea  BOAm  beifaringeii.  Anadrlldclieh  gehrandit  naaer  Autor  einige 
Male  sogar  das  Sigle  t  (fllr  griechisch).  Weshalb  er  es  nicht  immer  an- 
wendet und  lieber  o  (LXX)  schreibt,  scheint  mir  deshalb  geschehen  zu  sein, 
weil  damals  kein  Missverstiuidniss  befürchtet  werden  konnte ,  da  man  eben 
f&r  die  Proverbien  die  Vetus  Latina  nicht  bosass.  Dagegen  gebraucht  uuser 
Avtor  bei  dM  Idbri  Sapientiae  und  Sirach ,  die  in  nnaerer  Volgata  ans  der 
Vetos  Latina  ateben,  dnrebweg  das  Sigle    so  daaa  jede  Zweidentifl^  an»- 

^  Comp,  stadü,  pw  441. 
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tNummiim'  non  eredo  oapat  isthis,  immo  'noniuo'  * 
Kon  M(  seribflndnm  animiiiMna  per  m  gemumtam, 

Sed  per  o  vult  scribi,  debetque  nomisma  Tooari. 
Scribunt  antiqui  sio,  Papias  et  athaL 

Isidorus  primo  nummisnia,  nomisma  secimdo 
Scribit,  sed  reputo  vitium  scriptoris  in  uno  *. 

Ein  anderea  Bdispiely  das  ich  wegen  der  Uebereinstimmiiiig 
mit  Bacons  AensBeningen  wähle,  ist  folgendes: 
Tropria'  die  'idia',  sit  proprietas  'idioma' 
Fandi.    Sod  simplex  est  hinc  veniens  'idiotes' 
Sic  naturali  sonsu  propria  quoque  lingua 
Contentum,  iuxta  Bedam,  dicas  'idiotam', 
Cum  grece  rectu»  'idiotijs'  ait  tibi  casus. 
Non  vox  composita  dici  quit  ab  idus  et  ota, 
Sed  nee  Ma*  dieta  caput  hrnoB  «ä  Tel  kla, 
Sed  deriratum  fore  die,  non  e<nnpoBitiim. 
Qaintam  greooB  in  a  flectit  dicens  idiota, 
Ek  qumto  reetum  fiteias  Hdiota'  Utinnm. 

MerkwOnüg  erscheint,  daas  och  unser  Verfafwor  bei  den 
Proverbien  weit  Öfters  auf  die  LXX  als  auf  das  Hebiftische  be- 
ruft, während  der  Autor  des  Oorrectoriuxns  D  die  LXX  weniger 
berOdcaditigtt  daf&r  aber  das  Hebrfiische  fortwährend  berbei- 
ziehi  Dass  die  Kenntniss  des  Hebräischen  unter  den  Christen 
im  13.  Jahrhundert  nicht  so  etwas  tJngewOhnEches  war,  haben 
wir  berdts  oben  aus  Baooji  er&hren.  Ein  noch  m^arteiisdieres 
IJrtheSl  darttber  besttzen  wir  vm  Rabbi  Tefaiel  um  die  Bütte 

'  D.  h.  die  Wurzel  des  Wortes  nomisma  ist  nicht  'nummus',  wie  Brito  Bacon 
sofolge  1.  c.  p.  459  gelehrt  hat.  sondern  das  griechische  vo{jLiCu>.  Davon  vöfusfko. 

*  Arsenalbibliothek  zu  Furiä,  ms.  904. 

*  Baoon  L  o.  p.  400  Mi»,  M.  Er  «rtiittt  diaellMfe  Huüidi  tvie  eb« 
die  AUettong  des  Worte«  idiola,  und  aagt  im  Begiaae:  Hagiitie  et  Brifc> 

errant  honilnlitor  in  hoc  nomine  'idiota*.  Wie  oben  der  Antor,  beruft  sich 
auch  Bacon  auf  13etla ,  und  zwar  Actuum  qnarto  (Migne  t  92,  p.  953).  Die 
Stelle  hciast  nach  IJacon:  'uum  'idiou"  est  proprium,  a  quo  'idioma',  id  est 
proprietas  loquendi,  et  'idiotes',  qui  naturali  sensu  et  propria  lingua  conteutus 
eat,  et  do  eit  idiota',  acut  soribit  Beda  Act.  qnarto'  ele.  Dem  Leaer  wird 
die  wQirtiiolie  UebereinsiDiuniiBg  mit  dem  Antftir  des  Trig,loeiiM  imfMIfi»- 
Beda  ist  deeh  ehraa  Torachiedea :  Idioiae  anha  dSoabantar,  qni  propria  tanftna 
lingua  natnraliqne  soientia  conteati  litterannn  shidia  aaeeiflhanti  6i  gaida« 
graeei  looptium  Riov  Toeant' 
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dee  13.  Jahrhunderts.  Er  sagt»  dass  (in  Frankreich)  viele  Cle- 
riker  hehrttuehon  üntetridit  bei  den  Joden  emp&ngen  hätten  ^ 
In  Fianlaeidi  und  Spaincii  war  wegen  der  irielen  dort  flieh 
anfhattenden  Juden  den  Wiasbegierigen  weit  mehr  Gelegenheit 
cor  Erlemnng  des  Hehriüaehen  als  dee  Griednechen  geboten, 
üm  letzteres  zn  etodiren  fand  aidi  vielftush  keine  andere  llOg- 
Hohkeit,  als  naeh  ünteritafien  sn  reisen*.  Wir  finden  deshalb 
aoch  den  Aotor  des  Goneotorianis  D  sehwieher  im  Grieehisehen 
als  im  Hefar&isehen,  obgleich  ich  mebt  g^be,  dass  dies  mit 
einer  der  GrOnde  gewesen  ist»  weshalb  er  die  in  griediischer 
Bpradie  erhaltenen  denterocanomschen  Bftcher  und  das  Nene 
Testament  nicht  corrigirt  hat,  denn  dam  bitte  er  immerbin 
die  nOtInge  Kenntmas  gehabt*.  Wer  jedoch  den  Antor  des 
Gorrectoiinms  E  rm  nach  seinen  €k»rrectaren  so  den  Proverbien 
benrtheüen  würde,  mflsste  umgekehrt  scbüessen,  dass  er  nämlich 
weit  besser  des  Griechischen  als  des  Hebräischen  mächtig  war, 
denn  er  nimmt  auf  letzteres  fiwt  nur  bei  Aussdieidung  von 
Versen  und  Wörtern  Btlcksidit,  Uoss  einige  Male  citirt  er  die 
hebräische  Leseart,  und  nie  sagt  er  uns,  im  Gegensata  aum  Autor 
von  2>,  ob  der  Yulgatatezt  zum  Hebräischen  stimme.  Weshalb 
er  dies  gethan  hat,  ist  schwer  an  eoMfhseln.  Vielleicht  fand 
er  bei  seinem  lateinischen  Handsdaiftenapparat  irielfiMih  mehr 
Anknüpfungspunkte  an  dieLXX  als  an  dasHebräisehe*.  That- 

»  Revue  dos  Ktudes  Juivc^;.  (2),  1880,  p.  249. 

'  Bacon  sagt  in  Bezug  darauf  im  Comp,  studii  p.  434:  'Nec  raultmn  esset 
pro  taata  udliiate  Ire  in  itaiimii,  in  qua  clerus  et  pupulu.s  »unt  pure  greci 
in  nraltia  loois'.  Robert  von  Lincoln  habe  in  der  That  die  Gepflogenheit  gehabt, 
IMSoenaea  dorthin  n  flnden,  djunit  sie  das  Qri^  Himiiflhtliflh 
des  Hebviuehen  sagt  aber  Bmqh  ütimlhrt:  Doefame  «ntm  non  temt»  qda 
ubique  sunt  Hcbrci'.   Juden  gibt's  überall.   Es  war  damals  wie  heotanitage. 

•  Ich  halte  es  nicht  für  überflüssig,  hier  den  l.onor  zti  erinnern,  dass  er 
die  in  manchen  Hss.  des  CorrectoriuinH  D  sich  findenden  Bemerkungen  zu 
den  deuterocanonischun  und  ueutiistamentlichen  Büchern  ja  nicht  für  eine 
Axbfltt  des  VerfMBcts  des  Gorreetoiiaas  D  Iqh  habe  dieeelbea  biieiti 
oben  S.  iMM  t  den  ihnen  gebflbrenden  Gruppen  (A,  B)  eingereiht»  und  werde 
im  nflchsten  Abschnitt  den  Nachweis  führen. 

*  Sicher  kannte  er  das  Wort  des  hl.  Hieronymus:  'De  hebraeo  transferens 
magis  me  Septiiaginta  interprctun»  consuetudini  coaptavi.  in  bis  dunitaxat,  quae 
non  multum  ab  hebraicis  diäcrepabaut'.  In£ccle8.  Migne,  Patrol.lat  1 23,  1011. 
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Mushe  ist,  dass  er  fOr  die  Leseart  der  LXX  nur  daim  eintritt, 
wenn  dienolbe  durch  alte  Ifttifliniffflhft  Bibelhandsclirifteii  gestützt 
wird.  Tbatsache  ist  femer,  dasB  er  beim  Octateuch  und  bei 
den  Büchern  der  Könige  ein  ganz  anderes  Verfahren  einhält, 
indem  er  dasdbet  sehr  häufig  das  Hebräische  herbeizieht,  nnd 
durch  die  Art  mid  Weise  der  Bentttzoog  beweist,  dass  er  des- 
selben 'vOOig  kundig  irar^,  obg^eicli  er  wahrscheinlich  besser 
griediiseh  Terstand  ab  hebrSlseh.  Eines  darf  man  bei  diesem 
Autor  nicbt  flbersehen,  dass  er  nftmlidi  mit  seiner  Wisscmacihall 
nie  pronkt;  er  sagt  nnr,  was  notiiwendig  iak  —  wShraid  der 
Autor  von  2>  seine  Gelehrsamkett  filrmlidi  znr  Schan  Mgt 

Die  Leistoog  nnsnes  Avtoia  verdient  im  aUgenieiiieB  aUa 
Anerkeammg,  besonders  wenn  wir  in  Betracht  ndien,  auf  weteh 
aig  entstellton  Bibeltezt  sie  sieh  besieht.  I>ardiweg  aeigt  der 
YerftuBer  einen  gesonden,  kritischen  Tkust  waA  ein  klares  ürtlieiL 
Hierin  stobt  er  oft  selbst  Über  dem  Autor  des  Correetorimna  D, 
der  zwar  weit  mehr  glänzt,  dem  es  aber  nicht  selten  an  dem 
riditigen  Masse  gebrach.  Erat  im  nlehaten  Abeohnitto  kOnnen 
wir  näher  darauf  eingehen.  Nicbtedeatoweniger  bleibt  die  Lei- 
stong  miseres  Autors  hinter  den  Erwartungen,  welche  man  an 
dieselbe  infolge  seiner  Einlettnag  bStto  knüpien  kSnnen.  Sein 
Wunder.  Den  Bibeltead;  der  ganzen  Heiligen  Sdirift  zu  corrigiren 
und  soweit  mOglich  auf  die  ursprüngliche  Gestalt  zurOokzufthren, 
Überstieg  und  tibersteigt  die  Kraft  des  emzebien  andi  nocb  so  be- 
gabten Gelehrten.  Nur  im  Vereine  vieler  Kräfte  hätte  das  ko- 
loesale  Material  bewältigt  und  gesichtet  werden  ktanen,  anr  so 
wäre  man  dem  Ziele  näher  gerückt,  als  diea  thafesäiehlidi  der 
Fan  war,  wenn  man  es  gleichwohl  nie  vOllig  erreicht  hätto. 

Ich  kann  mdit  umhin,  hier  Hemi  Profossor  S.  Berger 
in  Paris  meinen  Dank  auszusprechen  für  die  Unterstätzung, 
die  er  mir  hinsichtlich  einiger  Pariser  Handschriften  ange- 
deihen  liess. 


>  loh  rmm  mt  YemDnie'b  Yariae  Leelioiiw,  iro  M  auf  jete 

Seite  die  Hs.  0,  nftmlich  unser  CSarrectorium  B,  mehrmals  citirt  wird.  Ich 

mncho  bosonders  auf  die  Verbesserung  der  Eigennamen  anftnerksam ,  wobei 
den  Autor  häufig  alle  lateiniHchen  Hss.  im  iStiche  lieaaen,  nnd  er  nur  aaf 
daa  Hebräische  und  Griechische  angewieaen  war. 
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Nachtrag.  Ich  habe  oben  S.  271  Anm.  1  gesagt,  daas 
die  von  Nioolaus  Mamaooria  erwfthnte  *doiiima  Constaniia'  wahr- 
Bdieudidi  die  Goiatantia,  Gemahlin  Heinrichs  YL,  gewesen  vA, 
und  nnthin  die  TUUagjkdl  Nioolans'  in  den  An&ng  des  18.  Jahr- 
hnndarts  an  aetsen  aeL  Sinen  neuen  Wahrsoheinfidikaitegnmd 
finde  ich  in  einem  aeüher  hekannt  gemachten  Doeumente.  Der 
gelehrte  P.  Batiffi)!  yeri^iÜBntfioht  üü  der  BOmisdien  Quartalaehrift, 
Jahrg.  8,  a  d6  ans  dem  Cod.  Yat.  lat  6429  (foL  116)  den 
Gataleg  der«  griechiBGhen  Handsdiriften  der  vonnaligen  Stifts- 
InUiothek  Ton  S.  Salvatore  in  FelermOr  in  welchem  iHngoi^ 
gesagt  wird,  erwSbnte  Gonstantia  sei  im  genannten  Ehister 
Ord.  8.  Bemedicti . (Baaflianiflehes  Eloater)  erzogen  worden,  nnd 
sie  hahe  dort  Profess  abgelegt  Unter  den  Bttchem  wird  S.  88 
no.  5  erwBhnt:  Teakamentom  novom  pnklire  descriptiun,  quod 
qnidem  foit  reginae  Gonatantiae  monacae,  nzoria  Henrici  impe- 
ratoria,  de  qua  aupra  mentionem  fednuu.  Eztat  in  eodem 
codioe  einadera  profoaaio  monaeaMa  antographa.'  Die  Gonaiantia 
intereaairte  aich  fltar  die  Heilige  Sdurift,  und  gerade  diea  finden 
wir  auch  in  den  Worten  dea  Nicolana,  der  'ex  eiua  aumptibua 
hibhotheeam  hanc  (den  Suifraganeua)  acribere*  beecUoaaen  hatte. 
Von  ihr  sagt  ferner  NIoolana:  'Cm  virere  Chriatua  fnit,  et  nuni 
lucrum'.  Wemgstena  der  erste  Thea  stimmt  sehr  gut  aur 
profesflio  monachalis  der  Gonstantia.  Es  wird  aehwer  halten, 
auf  eme  andere  als  die  eben  genannte  Gonatantia  hinweiaen  an 
können.  Immerhin  hat  meine  Yennnthung  alle  Wahracheinlieh- 
keit  für  sich ,  während  man  die  Thfttigkeit  dea  Nicolaoa  ohne 
jeglichen  Grund  in  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  gesetat  hat. 

(Schluas  folgt) 

P.  Heinrich  Denifle,  0.  P. 
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Hn  QnatemiiB  ratfamnm  des  Malm  M&tteo  Siaiurttt 

von  Viterbo  in  Avignon. 


EouieiD  Gelehrten  haben  wir  naoh  OBsron^  über  den  moan- 
mentakn  pipetiidien  Palast  m  Avigmm  bo  viele  intnrMwnnto 
AnfefhltlMe  za  yerdankeiit  ab  B.  Ißtarts  in  Fmu,  In  vecedue- 
deoen  Zeitecbiiften  verOÜBntiiohto  er  Mcmogn^liien,  in  denen  er 
denaelben  von  veradhiedenen  QeeichlBpmikten  ans  belenchtete*. 
Bb  M  die  Emist  am  Hofe  der  Fl^peto  in  Avignon,  vraldie  ihn 
beechftftigk,  vonüglidi  die  Malerei;  in  den  Fonehnngen  faierOBer 
hat  er  aUe  seine  VoigSnger  fibertroffen.  Eigene  Aneehaoiog 
nnd  gewiasenhaftes  Stodimn  in  Avignon  sethst  wurde  nutecstlttat 
dorofa  Unfeersiichnng  der  BSnde  Inkoitas  et  Ezitas  des  Yatiear 
niacfaen  ArohivBy  welche  bis  dahin  für  diesen  Gegenstand  gar  nidit 
dnrchgearbettet  worden  waren.  Ein  sosammenfasaendes  Weck, 
in  dem  alle  dieabesOc^&shen  Notiaen  gesammelt  aindt  haben  wir 
von  ihm  za  erwarten. 

Anbei  lasse  ich  ein  Docoment  als  Ergftnsong  folgen,  das 
vieDeicht  Ubenehen  worden  wftre»  da  es  in  einem  Bande  steckt, 
in  dem  man  Derartigee  nicht  sacht. 

'  Le  Palais  de»  Papes  ä  Avignon.    Avignon  l'^75. 

'  Die  vorzüglichsten  sind:  In  (iazetto  arcliculogique ,  1881.  p.  98 — 104 
(la  siatue  d'Urbain  V).  Gourriür  de  l'urt,  15  decembre  1881  (uu  document 
inMife  mr  Im  tnttpm  du  pilni  dae  Papes  ä  Avignon).  Mteoiitt  d»  U 
SooMM  natioMk  das  anliqiMins  d«  IVanee»  1884  (!•  ftütoB  pontÜMl  d» 

Sorgues;  les  pcinturee  de  Simone  Martini  ii  Avignon).  Sepantabdrfteke, 
Paris  1885.  Bulletin  monumental,  1885  (les  pcintres  d' Avignon  pendant  le 
regne  de  Clement  VI.).  Separatabdruck,  Tours  1885.  Gazette  archÄilogiqtie. 
1885.  1886  (Fresques  inedits  da  XIV.  si^e  au  Palais  des  Papes  a  Avignon). 
Scpaniabdrack,  Paris  1886. 
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Wie  bekannt,  war  Benedikt  XII.  ( l:J;{i— 1342)  der  eigent- 
ficbe  Gründer  des  päpstlichen  Palastes  in  Avignon;  doch  erst 
unter  Clemens  VI.  (1342 — 1352)  wurde  er  das,  was  ihm  die 
allgemeine  Bewunderung  abgerungen  hat.  Die  erste  Vita  bei 
ßaluze  ^  sagt  in  dieser  Beziehung  von  Clemens  VI. : 

Ipso  otiam  palatinm  Avinionis  amplilicavit  rect^  de  media  |»arte, 
cuni  per  jirius  per  Benedictuin  Papam  XII.  praedece.s.sorem  .suum  licet 
solemne  fartuni  fuisset  de  duobus  aiii^ulis.  ipsuin  tarnen  j»ertic-ieii(lo  fecit 
quadiaugulare,  totam  plateuui  nuiriä  altiä  et  turnbus  alü»  primis  aequi^ 
fiboB  dindando  et  drömneondo.  In  hac  antem  parte  Uoet  onmia  aedi- 
fieata  aen  oonetroota  anfc  admodom  sokanma  et  aspeota  yalde  deeora, 
tria  sunt  tmen  qoae  leliqna  speeialiter  ezcedont,  TideEoet  eapeOa 
maior ' ,  audientia  *  et  terraoiae  *  Biqieriorea ,  com ,  quoad  id  pro  qoo 
eonstitutae  et  ordinatae  simt,  forte  non  est  in  mun'lo  palatium  in  quo^ 
non  dicam  solenmiores ,  immo  ner  pares  existant ,  attenta  praesertim 
eonim  contismitate ,  cum  de  una  ad  aliam  sine  niedio  asconsus  vel 
transituö  facili.'j  existat  Consistorium  insuper  in  alia  parte  per  dictum 
praedecessorem  suum  multum  »ulouuiiu;r  audificatum,  quiu  rumanserat 
tangnam  talNila  raaa  in  qia  nihfl  depietom  ont,  niris  pietoiis  deeoravit» 
•t  sen^fcnris  BÜrabflioribOB  adotnavit  Li  qno  eoofliderationfim  habende 
qnod  loena  üle  loliim  ad  iostitiam  poscendam  et  reddendam  deditus  ei 
erdmatOB  extitit,  in  pingendo  per  pictorem  himo  ofdinem  yolitit  et  in 
propria  descripsit  obeervari,  videlicet  quod  divina  maieetate  in  enpremo 
tlirono  depicta.  circuTnrjnaque  littoraliter  effigies  sanctorum  et  sanctanira 
ac  aliorum  qui  in  \  v\rr\  vel  novo  testamento  aliqua  notabilia  in  iudicio, 
iure,  iuBtitia,  et  acquitate ,  aut  Verität«-  bcripsisne  vel  dixisse  leguntur 
pingerentur,  ei  sub  cuiusUbet  effigie  seu  figura,  aut  in  rotuli»  quo»  8uis 
geetare  ▼identur  in  manibus,  soa  diota  seu  scripta  saper  praemissis  aut 
attero  eorandeni  litteris  groeeie  et  legibOibns  eeriberentnr,  fibn»  et  oapi- 
tida,  in  qnibos  eontinentor,  robeiB  literis  deeignando  *.  Quae  omnia  tI- 
dentibaa  et  legentibus  non  modicum  profiocre  eoeque  allieeie  dsiient, 
at  ab  ipaia  non  devient,  aed  pothia  ad  eonon  obserrationem  intendani 

Hier  wird  ganz  deutlicli  gesagt,  dass  der  C'onsisiorialsaiil 
bereits  unter  Benedikt  XU.  angefangen   wurde,    was  immer 


*  Vitao  papuruin  Avenionens.,  1,  261  sq.  S.  dazu  MCLntz,  Lea  peintures 
de  Simone  Jilartiiii,  p.  H  sq. 

*  Ob  die  CapsUa  CsnslBlorii,  von  der  mtm  die  Bede  ist? 

*  D.  L  d«  ConsistorislsaaL       *  Sonst  'deambolatoria*  geaaoni 

*  Desa  f^l.  MOnts  L  e.  p.  15  sqq. 
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andere  alte  Autoren  sagen ^,  daaa  er  aber  die  Fresken  und  die 
Anflschmflckung  erst  unter  Clemens  VL  erhalten  hat  Ob  an 
den  Oemfilden  jenes  Saales  Sunone  Martini  ans  Siena,  weldier 
am  4.  August  1844  starbt  tbeilgenommen  hat,  ist  zweifelhaft 
Verbürgt  ist  Mattoo  CKovanotti  oder  Oianotti  ans  Titertm.  In 
der  oben  angefahrten  Stelle  ans  der  Yi^  prima  wird  gesagt, 
was  das  Hauptgemfilde  im  Consistorialsaale  darstellte  ^,  Dasselbe 
eiMelt  der  CSonsistorialsaal  erst  unter  Clemens  VI.,  denn  vorher 
war  er  ja,  wie  es  oben  heisst,  'tanquam  tabula  rasa,  in  qua 
nichil  depictum  erat'. 

Das  unten  veröffentlichte  Document  bezieht  sich  gerade  anf 
das  CTemiikle  und  die  Aiisschrnückung  des  Consistorialsaales  und 
zwar  unter  der  Leitung  und  Tlioihuihme  des  eben  erwähnten 
Mattoo.  Müntz  hat  bereits  mehrere  Notizen,  welche  sich  auf 
die  Zeit  vom  21.  Nov<'niber  1346  bis  18.  April  1347  beziehen, 
veröffentliclit  Unser  Document  beschäftit;!  sich  mit  der  Zeit 
vom  12.  Juli  bis  26.  October  1347.  W a h rsch e i n  1  i cli  fanden 
die  Arbeiten  im  Consistorialsaale  mit  dem  letzten 
Datum  ihren  Abschluss,  was  wir  um  so  mehr  schliessen 
dürfen .  als  am  Ende  der  Rechnung  ausdrücklich  die  Zahlung 
'pro  niuiulatione  Con.'^istorii  ultima'  angegeben  wird. 

Das  Document  i.st  in  den  Reg.  Avenion.  Clem. 
tom.  43  nach  fol.  129  eingebunden,  und  \\wde  später  mit  den 
Regesten  bntlant.n.l  foliirt  (130—148,  resp.  151).  Es  besteht 
zunächt  aus  t'iiuiii  Quateni.  der  in  kl.  8^-Fonnat  umgcsclilag^n 
wurde  und  deshalb  16  Blätter  zählt,  dann  folgen  noch  6  Blätter, 
von  denen  nur  die  ersten  5  Seiten  (bis  fol.  148)  beschrieben  sind. 
Wir  besitzen  hier  das  Original  eines  Quaternus  ratioiumi.  den  der 
Hauptmeister  Mattoo  der  apo.stohschen  Kammer  eingesendet  hat. 
Bis  zu  den  Worten  der  letzten  Seite  (fol.  148,  unten  S.  630): 
'Compotus  brevis',  stammt  das  Docmnent  von  ihm,  oder  vielmehr 

*  Nänilicli  die  Autoren  der  Vita  socunda  luid  quarta  Clemens  VI.  bei 
Btlnze  L  c.  p.  277.  305,  in  umgekehrter  Ordnung  bei  Müntz  1.  c.  p.  11. 
MlbitB  hat  p.  12  sqq.  zudem  nm  d«n  hn  Tatioaiuadian  AmUt  «ilb«wahrte» 
AnagalMa  der  Pipste  m  Avignoii  ^ee  ^üig  ■HBOor  Zweifld  getatrt. 

'  S.  MOntz  p.  10.       *  Vfl^.  aoaaerdeoi  MUnts  p.  16  tu. 

<  L.  0.  p.  19  eq. 
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er  lieBB  es  nach  semen  tfigUofaen  Anfeobreibimgen  an&rtigeii. 
Darehw^g  dieselbe  Hand.  In  der  apostolischen  Kammer  wurde 
dann  der  SehlassUieil  (yon  'Gompotos  brevis'  an)  binsogesehrieben, 
imd  nur  diesor  wurde  in  Introitas  et  Eiitas,  no  250  fd.  122  des 
VatioamsohenArchiTBregistrirt  Seite  ftr  S^te  wurde  am  unteren 
Ende  die  Summa  (pagine)  yerzeichnet von  foL  146^  an  Cbte 
sunt  eipense')  nach  jeder  Abtfaeilung.  In  der  apostoUscben 
Kammer  wurde  dann  die  Bevision  vorgenommen,  die  IrrthOmer 
beriefatigt  (radirt  und  darflber  gescfazieben,  infolge  davon  andi 
die  SehlussBumme  vom  26.  Oct.),  und  vor  der  'Summa'  ge- 
schrieben: Ap,  d.  i.  approbata  (vista),  wie  dies  auch  in  den  In- 
iroitu»-  und  Bzitus-BSnden  sich  findet 

Wt  kam  im  Yaticanischen  Ardiiv  kein  Umliehes  Original- 
document  mit  den  Tagesscfaichten  der  einzelnen  Handwerker  und 
Kflnstler  unter  die  Hftnde^  üm  so  mehr  Interesse  beansprucht 
dieses.  Ich  Hess  es  deshalb  voUinhaltlidi  abdrucken.  Anftnghoh 
arbeiteten  nur  wenige  zu  jacher  Zeit  Doch  eracheint  jedesmal 
4er  Heister  Matteo.  Bald  waren  mehrere  gleichseitig  beeobSftigt 
nnd  zwar  bis  zu  15,  ja  bis  zu  17.  Ausser  dem  Meister  Matteo 
werden  noch  zwei  Meister  aufgeführt :  Bartholomäus  '  und  Demi- 
nicus  Matteo  schliesst  jedesmal  als  der  EUtuptmeister  die  alpha- 
betisch  geordnete  liste  ab.  Jeder  Meister  erhielt  als  Tageslobn 
Ssoldi,  gewiss  eine  hohe  Bezahlung;  die  übrigen  empfingen  zwischen 
6  und  2  soldi  6  Denare.  Diejenigen  (nur  wenige),  welche  bloss  2  soldi 
6  Denare  erhielten,  waren  wohl  einfache  Ilandlanger,  immerhin 
aber  im  Kaiigu  etwas  höher  als  der  Eostangnus  scopator,  welcher 

'  Deshalb  fldlt  'Smniiia*  efeo.  UsirsfleD  mitton  in  die  Liste  der  ni- 
wimnengehBrigm  Arbeiter  wlhrend  emee  Teges. 

'  Es  werden  aber  derartige  Quaterni  rationum  »onßt  erw&hnt.  So  Uber- 
reifte  derselbe  Matteo  vorher  einen  Quatemus,  der  die  Zeit  vom  12.  No- 
vember l;MÜ  hin  in.  April  1347  urafasste.  Erwäbnung  desselben  geächieht 
in  Introit  et  Exit  no.  243  fol.  155.  S.  MUntz  p.  19  sq.,  sowie  die  .Notiz 
deeelbst  uBiiiittnlbw  Tniier» 

*  yieOeieht  äat  wa  Mlliits  L  o.  p.  6  erwlhnte  Bnribelonieii  de  Hereela. 

*  Berebend.  aufgeführte  Domeng  de  Belkoia?  Nebenbei  bemei^  ieh,  duB 
Müntz  a.  a.  0.  eine  Liste  der  Arbeiter  aus  den  Dreissiger  Jahren  zusammen- 
stellt. Killige  scheinen  mit  den  untengenannten  übereinzustimmen.  Der  dort 
verzeichnete  Tageelohn  ist  niederer  als  der  in  unserem  Documente  angegebene. 
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nur  2  M^di  erinelt.  Pereotas,  dem  aooBt  mmier  2  aoldi  6  Donare 
gegebea  wurden,  eradieiiit  emmal  (18.  September)  nur  mit  2  eoML 
Dieeelbe  Summe  findet  aeh  am  17.  September  bei  Johannes  Giamas . 
vnd  Johannes  Simonecti;  aUein  beide  Aibeiter  yerscfawinden  dann 
ans  der  Liste.  Im  ganzen  waren  wfihrend  der  angegebenen  Zeit 
im  Gonsistorialmale  27  Arbeiter  nnd  Etlnstier  besofaftftigt  Einige 
ans  Omen  erschatnen  nnr  vorflbergehend.  Nicht  nrnntenasaat 
ist  es  anch,  ans  dem  Doemnente  za  entnehmen,  wie  viele  Ar- 
beitstage sie  innerhalb  iron  nngeilUir  dVa  Monaten  gehabt  haben. 
Anf  107  Tage  fielen  81  Arbeitstage;  die  llfarigen  26  waren  Sonn- 
nnd  f  eiertage^  Anöh  finden  wir  hier  einmal  zosammengestellt, 
welche  T$sAeä  die  EOnatler  angewendet  haben.  Faehlente  wird 
dies  am  meisten  intereesiren. 


Lrte  simt  diete  operarioram,  qm  opcrati  aont  In  pietor»  Ga^ 
dstorii  a  xy  die  Iiilü  in  anno  IXunim  voooxlt^,  nsqiie  ad  xzirj  di» 
Oetobris  pnxnmi  Bequentis.  Et 

die  x^.  MiL 

Bertrontu   iü^  sol. 

Magiiter  Mathens   viij  aoL 

•  Uem  die  «ly. 

Bortronus   iiij  sol. 

Magister  Matheus   Tiy  soi 

Item  die  xiiy. 

Bertronuß   iiij  sol. 

Magister  Matheus   viij  soL 

JHe  dominico  xv.  lulO. 

Item  die  sqf. 

Bertronus   iiij  sol. 

lohannes  de  Luduno   iij  sol.  vj  den. 

lohannes  lacobi   iij  sol.  vj  den. 

Hagister  Matheos   Tnj  soL 

Sem  die  xmj, 

Antomiis   sol. 

Bertronna   soi 

lohannes  de  Luduno'   iij  sol.  vj  den, 

lohannes  laeobi   iij  sol. 

HagiBler  Matheus   viij  sol. 

Summa  i^  librarum  xv^  sei. 
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Antonius   üj  sol. 

Mtgiiiinr  BartholumeuB   viij  sol. 

lohannen  de  Luduno   iij  sol.  vj  den. 

lohannes  laoobi  •   .   .  iij  sol.  vj  den. 

Magister  Matheus   viij  soL 

iUm  die  xix, 

Magister  Bartholomaus   viij  sol. 

lohannes  de  Luduno   iij  sol.  vj  den. 

Magister  Matheus   viij  sol. 

Item  die  x.v. 

Magister  Burihulomeus   viij  soL 

Bertroniis   boL 

Magirter  H atheiiB   viq  aoL 

Um  dU  n^. 

Magirter  BnÜioloiiieaB   viq  soL 

BertronnB   iiij  sol, 

Magister  Makhem    Tiq  soL 

DU  dommieo       hm,  d  fethm  mmci$  MaHg  M^gtMmw, 

Qif^anmoctns   ig  aoL 

Mwgiiflfir  Miiyifim   vig  aoL 

Snmiiia  iiq  lilir.  xvj  soL  ^  ta. 

IkvUiiuiiB   üy  BoL 

OohoB   ▼  id. 

Giohannoflllli   üj  sol. 

llagisker  MathflUB   iriq  aoL 

DU  «pv.  fmkm  imtcU  JoeoK  apotUU,  ^  mudi  OhriäefoH. 

Bertronns   aoL 

ColtOB   V  sol. 

Giohannootna   üj  soL 

Magiaier  Matheus    vxg  aoL 

Bertronns  •.   .   .  iiij  sol. 

Coltus   vsol. 

GiohannoctoB   üj  sol. 

Magister  Matheus   vi^  soL 
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MagiBter  Burtholomeiis   viq  aoL 

Coltiu   ▼  aoL 

BmnndMS   inj  sol. 

Magirter  MAtfadus    tuI)  soL 

Die  donUmko  xxix.  ItdH,  et  fethm  $a$iae  Marthe. 

Sümma  üij  libr.  v  soL 

Item  die  XSBX,  luUü 

ICagLster  Bartholomeus                                   .   *  vi^  soL 

Bertronus   i^j  soL 

Beneintende   v  soL 

Coltus   V  80l. 

GiohaiiiioetaB   ilQ  soL 

Magister  Mathens    Tiq  aoL 

Um  die  xxg^\  MH, 

Magister  BartholomeiiB   vii]  aoL 

Bertronus   üq  soL 

Beneintende   y  soL 

Coltua   T  soL 

GiohannoetiiB   iq  aoL 

Magister  Matheoa   viy  soL 

Die  primo  ÄHgutU  feehm  dcmeti  Petri  ad  mneiila. 

Item  dk  ^,  ÄuffiutL 

Bertronus   mj  soL 

Bendntende  ,  y  aoL 

GiohaimoataB   i^  soL 

Magister  Mathens    vig  aoL 

nem  die 

Bertronus   soL 

Beneintende   Y  soL 

Giohannootos   üj 

Magister  Matbeus    viij  soL 

Summa  y  libr.  aoL 

Bern  die  quarto  AugudL 

Bertronus   üg  soL 

Beneintende   ▼  soL 

Giohannoetos   üj  sol. 

Magister  MAtbeus   .'  .   .   .  vig  soL 


Die  dminieo  v.  Äitgiuti,  ä  fedvm  Nime, 


80l. 

Iwl     Vi  ri      TA  rKifct  litt 

III 

HUI. 

o/kl 

Item  die  vij. 

•  •  >  • 

.    .  mj 

•••• 
tni 

DVJU 

OiolmiiuMsfaifl 

ni 

soL 

Hamster  Mftflwmi 

Till 

floL 

Iii   _»«« 

S£Si 

80L 

_  1 
801. 

sol. 

8oL 

jiBni  ms  isRi 

«» • 

Q/\1 
BUl. 

riol'f  T*!  ^Tl  IIa 

•  • 
1111 

W 

•«■ 

m 

■via 

Ifagiafta-  ifttheos   

0a1- 

▼  übr.  yj 

80L 

TV«  tm  AtumaHL  AmImm  MMfltf  1^ 

«■           J»  _J 

xfiin  m<  d^f. 

£22* 

■OL 

Ii 

Wh. 

••• 

80L 

■Ulla 

i/ominico  xij.  Jtu^usiu 

Item  die  «ty. 

sol. 

1 

soL 

■OL 

MM» 

Magirter  Hattieiit  

■oL 

.  .  m 

■oL 

sol. 

sol. 
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Bertronus   inj  BoL 

Beneintende   v  8oL 

Bissonua   v  sol. 

CoItUB   V  80l. 

QiohaimoetaB   iij  aoL 

MaeiBtar  IMieiit   vitj  soL 

Um  die  m^,  JugtutL 

Bertronus   nq  eoL 

Bfloflintnde   ▼  aoL 

Bbaomie   t  toL 

• 

Coltws   V  80l. 

GiohannoctUB   iij  boI. 

Magister  MatheuB   yiij  aol. 

Item  die  «n|f. 

Bertronus   iiij  sol. 

Beneintende   y  gul. 

Bmbmim   T  Md. 

OottOB   T  mL 

Giohamiocini   iQ  mL 

Magifltar  Matheas   Tiq  toL 

Die  JDominieo  noix.  AuguttL 

Ahm  die 

Ma^iBlflr  Barthokmeos   vüj  sol. 

Bertronus  .   .  aol. 

Benpintoud©   V  Bol. 

Bissonua   ▼  sol. 

Coltus    .   V  sol. 

Emundus   iiij  sol. 

Oiohamioefciw   i^  soL 

Perimu   aoL 

llagisfeer  Uaäifliis   ^  aoL 

SnmiiHi  T  Uhr.  ▼  aoL 

Bern  die  «jf.  JmgueH, 

Migiirter  BarthokmeOB   vüj  sol. 

Bertronus                                             .  iiij  sol. 

Beneintende   v  sol. 

Bissonus   v  sol. 

Coltus   V  sol. 

Magitter  Dominicas   vüj  soL 
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Eniundus   iiij  sol. 

Giohannoctus   iij  sol. 

Perinas   iij  sol. 

Kagufev  MaflMus   ^  soL 

ÜEm»  dfo  xx^, 

M igmfcer  Barthdomeos   tiQ  aoL 

Bertroniui   aoL 

Beneintoaide   y  soL 

Bissonus   v  sol. 

Coltus   V  sol. 

Magister  Domiiiicus   viij  sol. 

BmuKhlS   iiij  bol. 

Pcrinns   iq  eoL 

Magisler  MatiMna   Tiq  loL 

Um  die  «Hi^. 

Magiatm»  BarthokMUBiiB   viij  sol. 

Bertronus  *   sol. 

Beneintende   v  sol. 

Bissonus  ,   V  sol. 

Coltus   V  8ol. 

Magister  Dominicus   viij  soL 

ThnnndoB   üij  soL 

rmam   lig  id. 

PetruB   yj  8oL 

Magister  Matfaeoa   viij  sol. 

Summa  vij  libr.  zix  aoL 
Dit  xagü^.  Aaigusti  festum  sancti  Bartkolomei, 
Item  die  xx&. 

Magister  Bartholomeus   viij  sol. 

Bertronos   iiij  soL 

BtspamteiMte   ▼  aoL 

Bjaaoiuia   t  aoL 

Coltna   T  aoL 

Magiater  Domniieiia   vüj  sol. 

Emundus   ü^j  aoL 

Perinus  .   .   .   .  >   iij  sol. 

Petrus   vj  sol. 

Magister  Matheos   viij  soL 

Die  Domimoo  xx^,  Auguvti. 

Magister  Barthdomeoa   aoL 

Bertnmns   aoL 
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Bondntendo   ▼  loL 

BissonuB   T  BoL 

Coltus  *   V  soL 

EmunduB   iüj  soL 

Giohannoctus   üj  sol. 

Perinus   iij  sol. 

Petrus   vj  aoL 

Magistar  Matiiflas   Tiq  boL 

Somnu  T  fibr.  irg  aoL 

ifagiatflff  Bartholomeos   viij  .  . . 

Bertronns    iüj  ^ol 

Beneintendi   v  sol. 

Bissonua   sol. 

Coltus   V  soL 

Magister  Domiuicus   viij  soL 

Giohaniiootaa   iy  aoL 

Perinna   ^  aol* 

Pelnia   ^^ol. 

Magiaker  Maiheus     vüj  soL 

Die  xnx,  fuhm  DteoUatumis  beati  Jdumm»  Baptiste. 

Item  die  xxx, 

Magister  Burtholomeus   viij  sol. 

Bertronus   iiy  sol. 

Beneinttiudti   ▼  9fA, 

Biaaoniia   ▼ 

CoUoa   ▼  Mi 

Magiatar  Dominiioiia   viij  soL 

Giohannoctaa   soL 

Perinua   üj  sol. 

Petrus   vj  sol. 

Magister  Matheos   viij  sol. 

Summa  y  libr.  x  soL 
Item  die  xxxj.  Augusti. 

Magister  Bartholomeos   viij  soL 

Bertronna   aoL 

BaBflintfliida   ▼  aoL 

BiBBOimMi  ▼  aoL 

Ooliua   V  sol. 

Magiator  Dominicus   ^-üj  »ol. 

GiohannootUÄ   üj  »ol- 

Perinus   iij  soL 
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Petrus   vj  8oL 

Magister  Mathens   vpj  soL 

Item  die  prima  SepUmhriB, 

Magister  Bartholomeus   viij  sol. 

Bertronus   iiij  sol. 

Beneiuteude   v  sol. 

Biawnnia   '  ▼  aol. 

Mitgiaftar  Donumeoa   Tiq  soL 

GiohaniioetiiB   aoL 

Peiiinia   ig  sol. 

Petrus   vj  sol. 

Magister  Mathens   vig  sol. 

Die  Domimeo  y.  Septembria. 

.Summa  v  libr.  v  sol. 
Item  die  iy.  Septeml/ria. 

Magister  Bartholomeus   tSJ  soL 

Bertronns   vSq  sol. 

BeDemtaicle   ▼  soL 

Bissoniis   T  soL 

Magister  Bonunidiis   vüj  soL 

EmunduB   iiij  soL 

Giohannoctus   üj  sol. 

Guillonus   iij  sol, 

Perinus   iij  sol. 

Petrus   yj  soL 

Magister  Matlieas   viij  soL 

Item  die  m^. 

Magister  Bartholomeiis   viij  sol. 

Bertronus   iiij  sol. 

Beneintende   v  sol. 

Bissonus   V  sol. 

Magister  Dominicus   viij  sol. 

Emundus   iiij  sol. 

Qioliaanoetiis   ig  sei. 

GvOkMias   ig  sol. 

Perinns   ig  soL 

Petms   vj  wL 

Magister  Mathens   ^ij  sol. 

Smmna  v  libr«  züg  sol. 
Bern  die  v,  S^^fembrie. 

Beneintende   ▼  SoL 

Bertronus   iig  soL 
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Hagister  Dominiciis   vitj  soL 

Emundus   nq  soL 

CKohannoetaB   iq  soL 

GuilloniiB   ig  aoL 

PerinuB   üj  soL 

Magister  Matheiu   vi^  soL 

Hern  die  t^. 

Beneintende   v  sol. 

Magister  Doniinicus   viij  8ol. 

Emundus   iiij  sol. 

Giohannoctus   iij  sol. 

Guillonus   iij  soL 

PerinnB   iy  soL 

Hagistor  ICathdiu   Tüj  soL 

ütem  die  i^'. 

Benemtende   t  soL 

Magiator  Donunioiu   Tiij  sol. 

Emundus   soL 

Giohannoctus   üj  soL 

Guillonus   iij  sol. 

Perinus   iij  sol. 

Roylus   V  sol. 

Magister  Matheus   viij  sol. 


iSumiua  V  libr.  xj  sol. 
Fetium  nativiUüis  heaU  Vtrginis  die  viij.  Sejptemhria. 
DU  dmSnieo  ix.  SqrienibHt. 


Utm  dU  X, 

Benemtende   ▼  aoL 

Bertronns   lig  soL 

Bissonns   ▼  sol. 

Gdtos   ▼  sol. 

Emundus   iiij  sol. 

Giohannoctus   iij  sol. 

Guillonus   iij  soL 

Perinus   iij  sol. 

Roylus   V  sol. 

Magister  Matheus    TÜj  soL 

Bm  die  tx^. 

Beneintoade   ▼  sol 

Bertronns   üg  soL 

Bissonns   ▼  soL 

Cottas   T  soL 
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  VH)  8oL 

Emundos   iiij  sol. 

Gohannoctua                                        .  ig  sol. 

Guillonus   üj  sol. 

Perectus   ij  8ol.  vj  den. 

Perinus   iij  sol. 

BoyluB   V  Bol. 

Ifagiator  MkUieiiB    tÜ!)  aoL 

SomiiiA  T  libr.  yj  den. 

Bcrtronus   jj^  bqL 

Bepftiiitonde   t  toL 

BissonuB   V  sol. 

Colt  II  8   V  sol. 

Magiftt^*"  Dominicus   viij  sol. 

Eiuuuduö   iiij  sol. 

GiobaimoctiiB   iij  soL 

OmUoniu  aoL 

PtoMtas   QBoLTjden. 

Periniw   aoL 

RoyluB   T  soL 

Magufter  MalheoB    TiQ  aoL 

Item  die  xi^j, 

Bcneintende   \  sol. 

Bertronus   iiij  sol. 

BiBSoniu   T  sol. 

GoltOB   ▼  80L 

Magistar  Domiiiiflas   Tiq  aoL 

Eumndua   üij  soL 

GiohamioQfciis   ig  soL 

GuillonuB  ,   üj  sol. 

Perectus   ij  sol.  yj  den. 

Perinus   iij  sol. 

BoyluB   V  sol. 

Magieter  Mathens    yiq  aoL 

IHe  «My.  fetUm  MoikUioHiB  Mmäe  Omeit. 

8ionm»  ▼  13iir.  aoL 

Hgm  dig  im.  ffußttiKllht'iM. 

Bertronus   üg  soL 

Bissonas   v  sol. 

Goltus   V  sol. 

Magister  Dominions   vi^  soL 
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Emundus  •   .   .   .  inj  soL 

Giohannofitns   "j  soL 

Guillonua   üj  sol. 

Perf  ctus   ij  soL  Yj  den. 

Purinus  

ßoylua   ▼  ioL 

Ifagirter  MatliMiB   v^j  soL 

DU  domMo0  xi^,  SeptmMt. 

Bertromu   iiq  soL 

BissonOB   V  8oI. 

Colt  US   V  sol. 

Magistor  Dominicus   viij  sol. 

Emundus   iiij  sol. 

Qiohanuoctas   üj  soL 

Gmllonns   mL 

lohaimei  Ouinas   ^'  soL 

lohaanM  Smoneeli   ij  sol. 

Perectns   q  soL  den. 

Perinu«   üj  sol. 

Roylus   V  sol. 

Magister  Matheiu    vüj  sol. 

Summa  v  libr.  ij  soL 
lUm  die  xviy.  StfUmbris. 

Bflrtrom»   mL 

BSbmqiui   ▼  Mi 

Ooltos   ▼  80L 

Ifagintfir  DonuniiiiiB   ^j  boI. 

Bmondus   iüj  sol. 

Guillolnius  Bxicto   iiij  sol. 

Guillonus   üj  sol. 

Giohannoctus   üj  sol.  ^ 

Perectus   ij  sol. 

Perinas   ^  toL 

Boylns   ▼  mL 

Hagiater  Kathens   T^j  aoL 

Berferomis   üij  sol. 

Bissonna   v  sol. 

Coltus   V  sol. 

Magjfft*"'  r)ftniinicus   viij  sol. 

Emundus   ii\j  sol. 


Digitized  by  Google 


Ein  Quatenms  ratioxmm  des  Malers  Matteo  Giauotti.  617 

QaOkliiiQB   iiij  BoL 

OnOIoiuu   iq  toL 

UiobaimoctoB   iq  loL 

lacobns   ij  sol.  yj  den. 

Perectus   ij  8oL  ^  dfln. 

Perinus   üj  8ol. 

Peronus  .    .   *   ij  aoL  yj  dCB. 

RoyluB   V  sol. 

Magister  MatheoB   viij  sol. 

SuBuna  ▼  fibr.  xüj  bol.  vj  den. 
Itm  die  m  Septembrii, 

BerfcroniiB   iiq  b6L 

BissoniiB   y  aoL 

ColtUB   V  BOL 

Ifagiater  Dominicua   TÜj  sol. 

Emundus                                   ,   .    ,    .  iiij  boI. 

Guillelmus   iiij  sol. 

Guillonus   iij  sol. 

GiolmiMMtiis    iij  boI. 

laoobuB   ij  8oL  yj  den. 

PoreetiiB   QWkLyjdm. 

PeEmna   aoL 

PeronuB   Q  aoL  ^  dm. 

Roylus   ▼  aoL 

Magister  MatheuB    aoL 

Die  xa^f.  festum  sancti  Mathei  apoatoU. 
Item  die  xxij. 

BertronoB   soL 

BiflMNras   T  soL 

OottoB  •  .  .  .  T  floL 

]|«gi8l»r  Domfadeiw   viQ  mL 

Emundna   iiij  boI. 

Guillehnns   üg  sol. 

Guillonus   iij  sol. 

Giohannoctus   iij  sol. 

lacobuB   ij  8ol.  vj  den. 

Perectus   ij  soL  vj  den. 

 9~-   •  •  •  « 

renDnis   iij  soL 

PeromiB    ^  soL  yj  den. 

Boyhi»   T  aoL 

Magister  Matheiia   viij  sol. 

Stmuia  T  Ubr.  zix  sol. 
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Die  domMeo  xxiy.  Septmbri$, 

▼  BOl. 

V  sol. 

,   viij  8oL 

üij  80l. 

,     iij  8ol. 

iij  8oL 

ij  8oI.  vj  den. 

ij  soL  vj  den. 

ig  floL 

vj  sol 

Y  soL 

.   Yitj  80L 

Um  die  xob». 

.    viij  sol. 

.    üij  sol. 

V  sol. 

V  sol. 

V  sol. 

.    viij  8oI. 

iiij  sol. 

.    iig  8oL 

Ü  mL  vj  deo. 

ni  8oL 

Y  80L 

y  8oL 

.   viij  BoL 

Summa  vij 

libr.  V  soL  vj  den. 

Item  die  xxtQ,  Septembrii. 

.    viij  sol. 

Bertronua  

iiij  sol. 

Y  aoL 

CottOB  

y  floL 

.  Yiq  mL 

lUJ  BoL 
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•  ■ 

.  ug 

aoL 

Giohmioiuui  (9k) 

80L 

8oL  T]  den. 

sol. 

soL 

sol. 

Itm  die  xxv^. 

soL 

sol. 

*  •  •  • 

soL 

8oL 

soL 

mL 

•  •  • 

sol. 

•  • 

8oL 

■  *  •  • 

sol. 

sol. 

•  •  ■ 

sol. 

• « 

801.  0811. 

• 

801. 

BoL 

aoL 

soL 

SamniA  vfj  ISkft,  Tg 

MM« 

80L 

BoL 

sol 

soL 

• 

sol. 

•  •  •  • 

sol. 

sol. 

•  •  • 

sol. 

• 

80l 

aoL  yj  den. 

sol. 

soL 

•  •  • 

ad. 

Die        fethm  taneU  Michaelis. 

40* 
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Heinrieh  Deatfle, 

• 

U$m  die  primo  OetcbrU. 

Migisker  Bartholomeu 

sol. 

Bertronus  . 

sol. 

Beneintendo 

sol. 

Bissonus 

sol. 

soL 

Magister  Domiiiieiis  . 

soL 

soL 

ChnUfthnnB  . 

aoL 

Gumoniis 

aoL 

Giohaimoetiis 

sol. 

PerectoB 

sol.  Y}  den. 

•  •  ■ 

sol.  » 

Petnis    .  , 

sol. 

sol. 

soL 

Summa  vj 

libr.  xvij 

soL 

Jim  tUe  v*.  Odobrk. 

Magister  Bartholomens 

Bertronus 

BoL 

Beneintende 

• 

sol. 

Bissonns  . 

sol. 

sol. 

Magister  Dominiciis 

sol. 

Emundus 

.    .  iiij 

soL 

GnillebniiB  . 

.    .  iüj 

soL 

ChdDoBiiB 

.   .  üj 

soL 

Cnwonoefeafl 

m 

soL 

Pereeliia 

•  • 

soL  den. 

Perinus  .  . 

80L 

PectruB  (aie) 

sol. 

sol. 

soL 

Itetn  die  ty. 

Magister  Bartholomeus 

soL 

Bertronns 

soL 

Beneintaide 

Bisaoniie 

flOL 

80L 

MagiBter  Dominicas  . 

sol. 

Emundus 

sol. 

Guilielmus  . 

soL 

i 


I 
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Ghnlloiiiu   iq  aoL 

Giohaonootas   iq  mL 

Pereefcu   ij  sol.  ^  dm, 

PermoB   üj  sol. 

Petrus    .*   vj  8ol. 

Roylus   V  sol. 

Magister  Matbeus    viij  sol. 

Summa  vij  libr.  vij  öoL 

Btm  die  U^.  Odobris. 

Magister  Barth olomeus   viij  sol. 

Bertronuö   iiij  sol. 

Beneintende   v  soL 

Biaaonos   ▼  mL 

Odtm   ▼  aoL 

Magister  Donumous   ^iq  aoL 

Emundus   iiij  sol. 

GuilleJmoB   iiij  soL 

Guillonus  iij  sol. 

GiohanuootoB  iij  sol. 

Perectus   ij  sol.  vj  den. 

Perinus  iij  soL 

Petras  yj  aoL 

Boylns   t  ooL 

Miagister  Matheoa    Tig  soL 

Magister  BarHiolomeas  soL 

Bertroims  soL 

Beneintende   ▼  soL 

Bissomis   ▼  0oL 

Goltos   T  sol. 

Magister  Dominicus   viij  sol. 

Emundus   iüj  sol. 

Guillolmus   iiij  sol. 

Guiiiüuub  iij  soL 

Qioliaiinootns   i^  soL 

Perectos   ^  soL  ij  den. 

Peroms   iq  soL 

Petras  yjttL 

Roylas   V  soL 

Magister  Maihens    yiij  sol. 

Summa  Ty  libr.  Yij  soL 
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Jüm  du  9*.  Odobria, 

BartholomAns  .  

lif'dronus  

Beueintende  

Bissonus  

Golk»  > 

DommioQB  >■•••*•••* 


OiohannoctlU  % 

Perectuö     .    *    ,    .    •   ij  sol.  vj  den. 


Roylus  

MttthMis     .  •  

DU  domtHko  «tf.  OMria, 

Bertronns  

Beneintende  ......... 

Bissonus  

Coltus  


OnfflahniiB 


IfagiBter  Matbeus  

Summa 

Item  die  ix.  Octobris. 

Magister  Burtholomena  

Bertronns  

BttMmtflBide  ........ 

Bissonus  

Coltus  


viii 

sol. 

iiii 

sol. 

V 

sol. 

soL 

soL 

... 
Till 

sdL 

1111 

•  ••  • 

ug 

« « • 

III 

"j 

sol. 

11 
'j 

sol.  vj 

III 

VI 

tui\ 

OvJU 

w 

soL 

•  •  •  • 

1111 

sol. 

V 

sol. 

Y 

sol. 

V 

sol. 

viii 

sol. 

soL 

mj 

80l. 

PJ 

soL 

«•« 
ni 

•  • 

8oL  vi 

•  •  • 
III 

WO!« 

• 

TT! 

VllJ 

oUI. 

Ovl« 

ini 
im 

soL 

T 

soL 

▼ 

ssL 

V 

sol. 

viij 

sol. 

'"j 

sol. 

"j 

sol. 

"j 

sol. 
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Pereetns   ij  sol.  yj  dm. 

PetriniiB  ...**  


Bern  die  x, 

ButhalomflaB 

Berbouu  


Bissom» 

Coltus  . 


Iftgister 


Perootu   HfloL^den. 


Pelnia 

Roylu» 


Item  die  i^j.  Octohru. 


BflDfiiuteDds 
Bisaami» 
Oollas   .  . 


PebnB 
Boyh» 


Htm  dk  dsff. 

MafpHtor  Bartbolomens  

Bertronus  

Boneintende  

Bissonus  

ColtuB  


•  • 

n 

sol  Tl 

iii 

sol. 

VI 

CA  1 

Rnl  VI 

OVl*  VI 

•  •  • 

Olli« 

•  ■*« 

nq 

▼ 

V 

Kol 

viii 

•  • 
II1 1 

« • 
III 

••• 

floL  yj 

Hl 

■Vi! 

• 

■oL 

V 

OW«  VJ 

viii 

WA« 

•  ••• 

80L 

▼ 

sol* 

V 

•  •  • 

BoL 

« 

1111 

Olli* 

"j 

sol. 

üj 

sol. 

ii 

ifi 

BoL 

• 

■oL 

▼ 

BVl* 

ML 

viij 

soL 

•  •  •  • 

sol. 

V 

sol. 

V 

soL 

V 

sol. 
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Hilter  Dominicus   vüj  sol. 

Emundua   üij  aol. 

Guillonus   iij  soL 

OMhaimoetni   iij  sol 

PorMtoB  ,  yaoLyj  das. 

PttimiB  '   ig  aoL 

Roylus   V  aoL 

lUgirter  Maiheos   viij  sol. 

Simnia     übr.  zig  aoL 
Bern  dUsB^f.  OetOrü, 

Magul«  Bartholomem   ^  mL 

Bertronus   1^1  soL 

BisBonuB   ▼  soL 

Coltus   V  sol. 

Magister  Dominicus   viij  sol. 

Emundus   üij  sol. 

GnÜlooiM   iij  goL. 

GioluHiiiootiis   m  aoL 

Perectus   qaoLij  dm. 

Pflrnuis   iy  mL 

Petrus   BoL 

Roylus   V  soL 

Magister  Matheus  ' .   .   .  vig  aoL 

Dis  domMea  OetobHa. 
Bern  die  m, 

Magister  Bartholomeofl   viij  sol. 

Bertronus   üij  sol. 

Benointende   v  sol. 

Bissonus   v  soL 

Ooltoa  ^   T  aoL 

Magister  Domniieiis   Tig  aoi 

Enrnndu   iig  mtL 

Guillonus   üj  soL 

Giohaimoetiia   ig  aol. 

Perectus   ij  sol.  vj  den. 

Perinus   ig  sol. 

Petrus   Tj  sol. 

Royluö   V  aoL 

SymonaofcnB   t  boL 

Magister  Matiieaa   ^  aoL 

Smiiiiia  yj  übr.  ax  aoL 
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Mtfpnter  Bai-thokmeua   soI. 

Bpftronus   üij  sol. 

Beneintende   t  sol. 

BisBonuB                                             .  V  Bol. 

Coltus   V  sol. 

Magister  Bominicus   viij  sol. 

AmmdoB  v  .  .  ''l  .  .  .  nq  aoL 

GnÜlomu   ig  boL 

GiolmiMMlns   tq  soL 

Peraetas   ij  sol.  ^  den. 

Perinns   iij  boL 

Petrus   yj  aoL 

Bubinus   vj  sol. 

Boylns   v  sol. 

Simonectub   v  sol. 

Migbter  VMUSbmm   Tiy  sol. 

Btm  die  xv^, 

Magister  Bartholomsiis   jüj  ad 

Bertronus   nf]  aoL 

Beneintende   v  aoL 

Bissonus   T  SoL 

Coltus   V  sol. 

Magister  Dominicus   viij  sol. 

Emuudus   iiij  sol. 

GioliaiiiiootaB   iq  soL 

Ginlloiiiii   iq  BoL 

SnnmMi     ISr.  ▼  aoL  yj  den. 

PereotoB   ij  BoL  yj  den. 

PerinoB   iq  aoL 

Petrus   vj  sol. 

Rubinas  ,   vj  sol. 

Roylus   V  sol. 

Symonectus   v  sol. 

MBgiBtar  MatiiMB   yiij  boL 

DU  Mriy.  OäobHt  ftttum  temeU  Luoe  Evangdide. 
Bern  du  xix.  Oekibris, 

MagiBler  BartholommiB   yiij  sol. 

Bertronus   üij  soL 

Beneintende   v  sol. 

Bissonus  •   v  sol. 

Coltus   Y  sot 
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vi^  soL 

iiij  BoL 

III  arkl 

llj  aui. 

vTlOIltlllilUC  l u» 

III  oaI 

UJ  SOI. 

ij  8oL  vj 
iij  soL 

den. 

vj  aoL 

t}  flOL 

T  ML 

oymoneoiDfl 

▼  MI* 

oumina  v  Jibr. 
Item  die  xx.  Ociobr^is. 

vilj  sol. 
xvj  goL 

Magititer  Bartiiolüineus 

... 

viij  sol. 

im  soL 

Bsneliitends 

▼  ML 

BllWHWMIB 

▼  ML> 

v  sol. 

iüj  soL 

iTuiiionns 

0oL 

Ivi  /tri  rmn  n/*4'na 
VTiUIlclUUUUUlll 

• 

Uj  dOI. 

IJ  büi.  VJ 

ttvu. 

iij  &oL 

VJ  OOA* 

y)  ML 

T  mL 

8|yiiion60lns 

T  ML 

Tiq  ML 

DU  dominico  xxj.  OetobrU» 

Uem  die  xxi§* 

Ifagiater  Bartholomeua 

Vllj  801. 

iiij  sol. 

Benemtende 

y  Bol. 

T  ■IM« 

mL 

W  WS* 

viij  sol. 

iiij  mL 

Guillonus 

iij  BoL 

Gioliaimoctu« 

iij  sol. 

iSumma 

vj  libr.  vj 

den. 

Perectuö 

ij  soL  vj 

den. 
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•  •  • 

BOL 

80l. 

801. 

T)    ..1 ..  . 

sol. 

 1 

%r^xt  

•  •  • 

JftfiN  CM  scsn^.  Oaoont, 

oaI 
■Ol* 

■••  • 

BOL 

Tl__  ,,  ?_  1  „  — ■  Ja 

SOL 

801. 

>  •  • 

801. 

801. 

Magister 

•    •  ^iij 

,,„1 
80l. 

■  «  v%  ^9  w 

8C>1. 

BOL 

floL 

•aI     «rt   St  mn 
BOL    VJ  OAD* 

— — J— —  * 

•  •  • 

 1 

Ti  -  ■ 

80l. 

801. 

601. 

Svnionectus  

80l. 

Magister 

AI  ^ 1 r  

1 

sol. 

▼  Ubr.  xix 

 1 

SGL 

jRem  OM  asne.  Oetobrt». 

BOL 

BOL 

BOL 

801. 

sol. 

sei. 

IhTa  Ava 

aBliglHfcflr 

 1 

sol. 

80L 

fl--?fl  II  —  —  1- 

BOL 

■aI 

BoL  y}  dflo. 

• 

soL 

sol 

•  • 

80l. 

sol. 

Magister 

80L 
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Heinrich  Denifle, 


Item  die  xxv. 

Magister  Bartholomeus   vüj  ßol. 

BertronuB   iiij  sol. 

Beneintende   v  sol. 

Bissonus   v  sol. 

Bosonus   iij  sol. 

Coltus   V  sol. 

Magister  Dominicus   vüj  sol. 

Emundus   iiij  sol. 

Guillonus   iij  sol. 

Giohannoctas   iij  sol. 

Summa  vj  libr.  j  sol.  vj  den. 

Perectus   ij  sol.  vj  den. 

Perinus   iij  sol. 

Robinus   vj  sol. 

Symonectus   v  sol. 

Magister  Matheus    vüj  soL 

Isti  opcrarii  infrascripti  operati  sunt  in  palatio  in  die  isto,  aliqui 
in  aula  parva,  et  deambulatorio ,  et  concistorio,  et  pro  cappella  dicti 
concistorii. 

Item  die  xxtj  Odobris. 

Bertronus  iiij  sol. 

Emundus  iiij  sol. 

Guillonus  iij  sol. 

Giohannoctus  iij  sol. 

Perinus  iij  sol. 

Robinus   vj  sol. 

Sj-monectus   v  sol. 

Magister  Matheus   vüj  sol. 

Summa  iij  libr.  vj  den. 

De  dietis  operariorum  i  Sununa  summarum  cxcij  libr.  xvj  sol.  vj  den. 

Iste  sunt  expense  colonmi  et  aliarum  rerum  inferius  descriptaruta 
facte  in  opere  consistorii  a  die  xij  lulü  in  anno  Domini  Mcccxlvij 
usque  ad  xxvj  diem  0  ctobris  proximi  sequentis. 

Et  in  primis  pro  colorihtis. 

Item  pro  auripimento  '  vüj  sol.  ix  den. 

Item  pro  ocrea  *  vij  sol.  vj  den. 


'  D.  i.  auripigmento.  S.  Forcellini,  and  Ducange-Henschel  I,  501. 
«  Ducange-Henschel  IV,  693. 
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Item  pro  tincta  et  mnpnlU   j  boL 

Item  pro  ematite   uq  sol. 

Item  pro  minio   j  sol.  x  den. 

Item  pro  xvj  libris  raar^acocti  tini   v  libr.  viij  sol. 

Item  pro  xij  libris  viridis  Alamaunici  .    .    .    .  üj  libr.  xvj  soL 

Item  pro  vinfi  mm   j  mL  iz  dtn. 

Ifceni  pro  ooroM  ina   viQ  mL 

Itam  pro  laoea  aoL  den. 

htm  pro  nnopide   ij  sol. 

Harn  pro  cemiAlirio   üj  sol  ix  den. 

SoBuna  30^  Hbr.  x  aoL  j  dm. 

iVo  UmpmmuHtia, 

Ttcm  pro  ovis  ix  sol.  ix  den. 

Item  pro  coUa  v  sol.  j  den. 

Item  pro  xv  libris  cmn  dimidio  vemiciscocte    .    üj  libr.  ij  soL 

Item  Lpro]  oleo  seminis  lini  viij  den. 

Swnma  üj  Ubr.  xvij  soL  vj  den. 
Pro  omamentis. 

Um.  pro  ttangno  daaorato  boL  yj  des. 

Um  pro  faczT  stasMdia  anri  fini  pro  protio 

yj  soL  qinlibek  ttegnaolm  zzq  libr.  x  mL 

BflBi  pro  papiro  y  sol. 

Summa  xxig  libr.  xix  soL  den. 
Pro  instrumentis. 
Iton  pro  ollectis  et  ollis  et  brochecteri  (sir)  et 

una  comuta,  et  uno  ferrato,  et  uno  barali  .   xxiij  soL  v;y  den. 

Item  pro  mia  linea  x  den. 

Item  pro  oaudisvarii,  pennis,  tiiis  lane  et  iq^ango    üj  sol.  vij  den. 

htm  pro  numida  pingeliornm  j 

Item  pro  Mopia  ▼  den. 

Item  pro  panno  Um  jsoLTijJ  den. 

Summa  j  libr.  sj  soL  j  den. 
Somma  [dir  drei  wrhargdmdtnj  xzix  libr.  Tiq  aoL  j  den. 

Item  pro  clavis   X  eoL  vj  den. 

Item  pro  fustibus  et  portatora   xxxij  soL  iq  den. 

Item  pro  una  eerra  ...........  iiij  sol. 

Snmmu  ij  libr.  vj  sol.  ix  den. 
Pro  portatura  aque,  et  morterüs. 

Item  pro  portatura  aque   xlvj  sol.  iiij  den. 

Item  pro  irilalura  mortwii   vi^  soL  vj  den. 
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^30  Heinrich  Denifle,  £in  Quateriius  ratiunum  etc. 

Item  pro  loeatione  tine  ad  teDflndam  a^oam  .  .  ^  aoL  ix  den. 
hau  pro  ]miiidati0ne  ooneisftorii  Dltima  .  .  .  .  j  soL  y}  den. 

Summa  ij  libr  xix  [soL]  üij  den. 
Smmna  [der  zwei  vorhergthmdm]  v  Ubr.  t  soL  x  den. 
Summa  sxinimnruTn  colorum  et  aliarum  rerom  .       xlTiq  lifar.  iiij  toL 
Sununa  buinmuniin  tarn  operariorum  quam  oolorum 

et  aliarum  rerum  CCxlj  libr.  vj  den. 

Isti  Bimt  denarii  qnoa  habnit  magister  Matheus  a  domino  priore 
Bnaemi  pro  prescripto  opere  eonaurtorii  in  aimo  Domini  M.oogx1vü  ^ 
fheeaiifario  domini  noHtri  pnpe. 

In  primis  recepit  die  xiij  lulii  .    ,    ,    ,      Ix  flor. 

Item  die  vij  Septenibris   xl  flor. 

Item  die  ix  Octobriß   xl  flor. 

Item  die  xxrig  Ootobris  zxx  flor. 


Compotus  brevis  magistri  Matbei  lanoti  de  Viterbio  pictoris  factus 
die  xiiij  mensis  Novembris,  et  prinio  computat  vacasse  ipse  et  Bupra- 
dicti  pictureä  cum  ipso  pro  pingendo  consiätorium  apostolicum  et 
qnaadoque  partam  ornimdain  deämbnlaloni  qaod  aii  m  iirtrnta  fiiiffo 
domini  noitri  a  xQ  die  Iidii  anno  T^oaSai  Moooihtj  OBqne  ad  xxrj 
diem  menaia  Ookobria  eioadem  amii,  et  compotat  aoWiaee  pro  dietia  pfa> 
diotomm  pietomm  induiB  dietia  aua  .  .  OKoy  libr.  xvj  aoL  yj  den. 

Item  Gompntat  expendisae  el  aolvisae  pro  ecdoribaa  neeeeeariia 
pro  dietia  pietnria  fMiendis,  pro  terapcramentis,  ornamentis,  strumentia 
ad  reponendum  colore!?,  pro  clavis  fustaad  faciffllldlini  Btatgeria,  portatura 
aquo  et  mortorii  nesbesariis  pro  predictia    .    .    .    xlviij  libr.  iiij  boI. 

Summa  omnium  premissorum  est  ....  ij' '  xlj  libr.  vj  den., 
quc  pecuniannn  summa  fuit  soluta  in  .  .  ij-  florenis  xx  soL  Tj  den., 
singuliä  floreniä  pro  xxüij  solidis  computaüs. 

P.  Heinrich  Denifle,  0.  P. 
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S.  264  Amn.  1  I.  de  Tht^odolfe,  und  XL  atott  UL 

S.  293  Anm.  2  1.  lob  A2. 

S.  305  Z.  14  V.  ü.  1.  index  iimtitie. 

8.  806  Z.  10     o.  irt  umIi  ctigmdia  das  Konum  ni  siniehtt. 

8.  480,  Fnt.  6»  81  Anm.  wolBtA  nadi  «lUMlifalflM*  MHBoAdlflB. 

S.  498,  Prov.  13,  23.   Cka  besÜEt  congrrgrntur,  2.  Hand  eomgrtgmtkw, 
S.  500,  Prov.  15,  19  Anm.  za  JP  1.  tpie  oben  statt  C%«. 
S.  503,  Prov.  16,  17,  Anm.  zu  E  ist  *C%«  autem'  zu  streichen. 
8.  518,  Prov.  27,  4,  Anm.  zu  E  ist  '6%a  spiritus'  zu  streichen. 
8.  558,  WH  FroT.  16,  1  Anm.  vgl  anoh  Field,  Ori^eni»  HaompL  quae  super- 
aont,  848. 


Der  im  Historischen  Jahrbach,  1889,  S.  93,  versprochene,  schon  liogat 
eingesandte  Artikel  über  die  Universität  Salamano*  erodiflint  wegen 
Baamnumgel  an  der  Spitse  von  Heft  2/8  1880.  H.  D. 
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